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Wenr ein Wanderer ein hohes Gebirge hinan- 
s:Siegen, pflegt er wohl, ehe er ben andern Ab⸗ 
tang hinabfleigt, den zurüfgelegten Raum noch 
eiamal zu Überbliffen. So der Menfch auf dem 
Gipfel feines Lebend. Wir beide find eben bort 
angelangt, wenn wir Cornaro's Lebendbahn ver- 
felgen. Xrauen wir Hufeland, find wir erft 
tie Halfte des Bergrüffens hinan und haben das 
erſte Viertel nur zurüfgelegt. Cine angenehme 
Verlängerung, die wir und fo lieber gefallen laſſen, 
13 wir beide noch frohe Lebensluft und frifchen 
Sreigemuth fühlen. Dir ift fein Berg Deines 
Hochlandes zu Hoch, um ihn nicht zu erflimmen; 
mit, Gott fei Dank, Fein Fluss meines Flach: 
lendes zu breit, um ihn nicht zu durchfchwimmen. 
Blikke ih nun in.die Landfchaft hinter mir 
ruf, fo ſtehſt Du mir als frühefter Lebensge— 
tifrte da. Gern horchten wir dem Vater zu, 
zinn er des Oduͤſſeuͤs Irrfahrten oder den Ruͤk— 
zug Der 10000 ©riechen erzählte; gern der Mutter, 
rm fie ihres Befchlechtd, der Eſchenbacher 
‚ Ztiffafe mittheilte. Als ein heitred Kleeblart 


Wittenberger Yugenbfreunde ftehen Dir zur Seit 


Anton, Erdmann, Wernsdorf, alle Dre 
Bildner einer nach Wiffenfchaft ftrebenden Jugen! 
in Goͤrliz, Dorpat, Naumburg. 

Ich freue mich meiner Jugendgefährten unl 
meiner Jugend, wo ‚wir die erflen Keime be 
grünen Saat erfcehauten, Die jezt fo freudig em 
porfprofft. Große Schritte gefchehen zur Geſit 
tung roher Völker und Anerkennung der Menfchen 
rechte. Mich flören nicht die einzelnen Verſuch 
bald Heuchlerifcher, bald ehrlicher aber trübfinni: 
ger Sinfterlinge, die da8 Rad der Zeit hemmen 
des Mittelalterd DBevorrechtungen zuräfführen, 
und die galiläifche Lehre der Liebe zu einer Xehr: 
bes Haffes, der Verkegerung und der Verfolgung 
machen möchten. Es werden Feine Scheiterhaufen 
mehr lodern, Feine freifinnigen Männer von ihren 
Hmtern verjagt werden, wie es einft in Hall 
mit Chriffian von Wolf geſchah. Weiſe Für: 
ften unſers Waterlandes, ein weifer Herrfcher im Oſten 
vom Weichſel- bid zum Friedensfluſſe, Cfaft 3 dee 
Erdumkreiſes) freie uberfeeifche Staaten im Welten 
bie zum Sriedendfluffe und Friedensmeere, vollführer 
Canning’s großes Wort: „Bürger und Glau 
benöfreiheit auf dem ganzen Gröfreife.“ 

Dir, theurer Bruder, und Euch Freunder 
allen, die Ihr an Bortfchritte der Menfchheit glaubt, 
reiche ich die Hand zum rüfligen Weiterwandeln. 
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Die erfle Auflage der Gea erfchien 1808 bei 

Sm. Witt ich. Sie war bald vergriffen und 
1511 erfchien bie zweite bei Hitzig, da der erfte 
Ierleger vom Buch = zum Kunfthandel übergegan- ' 
gen war. Aber auch biefer verehrte Freund ver- 
taufchte den Buch⸗ zwar nicht mit dem Kunfls 
doch mit dem Rechtshandel oder vielmehr mit 
den Rechtshaͤndeln, und verfolgte fonach wieder 
ben Weg, den er ſchon früher mit fo vielem 
Gluͤkke betreten hatte. Das Buch ging an Hrn, 
Dümmler über. Theild die fehr ftarfe Auflage, 
theild das Verungluͤkken des begleitenden Stein- 
druks, theild Die bald in diefelbe Spur tretenden 
erdkundlichen Handbücher, theild der allgemeine“ 
Kampf gegen den auswärtigen Feind, verfpäteten 
eine neue Auflage. Als fie nothwendig geworden, 
verzögerten bie Vorbereitungen von meiner Geite, 
da ih vom flillen nur der Wiſſenſchaft geweih⸗ 
ta mehr zum werfthätigen Leben fortgezogen 
zırden war, und bie Maffe neuer Entdekkungen ſich 
ungemein aufgehatft hatte, das Erfcheinen bis 


VI. Borrebe- 


jet. Her Naud, der fchon Die erfte Auflage | 
verlegen wollte, ift jezt an, Herrn Dümmier’sı 
Stelle getreten. | 

Der Zwek des Buches ift hinlaͤnglich be⸗ 
kannt. Der Erdkunde follte flatt der wechfeln- 
den Veränderungen des Tages in Begränzungen 
der Staaten eine feftere "Grundlage gewonnen 
werden. Die Sache ift jezt allgemein anerkannt. 
Was ich nur in Furzen Umriſſen angedeutet, hat 
mein verehrter Freund Ritt er angefangen, weit- 
lauͤfiger auszuführen. Wenn unfere Namen fehr 
haufig zufamgenannt werben, wie z. B. fchon oͤf⸗ 
terd im bulletin de la société de geographie, fo 
muss ich bemerfen, dass mein Verfuch nur mit 
einer leichten Handzeichnung in Umriffen, (möchte 
ed die eines Slarman oder Cornelius fein) 
Ritter dagegen mit einem ausgeführten Ölge- 
mälde von Rafael ober Därer verglichen wer- 
den Fann. 

Diefe dritte Auflage ift noch einmal fo ftarf 
geworben, als bie beiden erften. Da der Menfch 
in fpätern jahren oft difleibiger wird, warum 
fol e8 nicht auch ein Buch werden? Das Buch 
in 2 Bände, wie Guthsmuths, oder in 3, 
wie von Schlieben in feinem Lehrgebauͤde, zu 
erweitern, wäre zu fehr von bem frühern Maße 
abgewichen. Eben fo hätte ich gern die Orts⸗ 
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beſchreibung abgekürzt, aber auch dieſes waͤre zu 
aweichend vom fruͤhern geworden, außerdem war 
es gegen den Wunſch Vieler. Am Stoffe bei 
ten raſchen Fortſchritte der Entdekkungen und 
:ıhungen fehlte es nicht, und fchwerer war 
Nie Wahl, was wegzulaffen, als wag aufzunch- 
min fe. So Eonnte ich nicht umhin, etwas über 
den fo wichtigen Erdbmagnetifmus zu fagen, 
der mir im innigften Zuſamhange mit der Be- 
wigung der Erde und mit der Strahlung der 
Senne zu ftehen fcheint. Obgleich‘ wir uns bier 
ver dem verfchleierten Bilde von Sais befinden, 
Aw doch wohl dem Sterblichen erlaubt, be⸗ 
fheiten zu ahnen, was ‚hinter dem Vorhange 
ſich begebe, 
sh habe bei diefer Auflage haufiger auf 
Velker- und Staatenleben und auf die Fort: 
jritte Der Geftttung gefehen. Der Menfch bleibt 
ja doch Das Schluss-Glied der großen Verfet- 
tung ber Natur. Menn man den Gefchicht- 
ihreiber einen rüßwärts gewenbeten Profeten ge- 
nınnt hat, fo fteht wohl auch dem KEröbefchrei- 
bir ein BE in Vor- und Nachwelt frei. 
Wenn es irgendwo möglich ift, Die neueften Ent: 

dekkungen ber Erdfunde fchnell zu erfahren, fo ift es 
ter, wo Männer wie Berghaus, der walfere Erz 
smndichene der Erdkunde, Chamiffo, diefer fin: 
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nige Beobachter rings um ben Erbfreis, Ehren 
berg, ber die Wiege alter Bildung am Wil 
befucht, ein A. von Humboldt „illustrans to- 
tum radüs splendentibus orbem“, ein Lichten: 
flein, Einf, Ritter, Stein, Weiß und An- 
bere mit ber freundlichfien Bereitwilligfeit ents 
gegenfommen, und wo tiefe Sprachforfcher, wie 
Bopp und W.von Humboldt, „Mithridates 
dusrum et viginti gentium linguas ediscendo,“ 
über die wichtigften Sprachflämme ber Völker 
ein neues Licht verbreiten. 

Die Karten der frühern Auflagen find neu 
überorbeitet, vermehrt und verbeffert. Ein junger 
Zeichner, Herr Ludwig Grimm, ein Schüler 
von Berghauß, hat nach meiner Angabe diefe Ars 
beiten mit großer Gefchiklichfeit ausgeführt, Wir 
haben von biefem jungen thätigen Künfller noch 
fchöne Arbeiten, zunaͤchſt eine Karte von Palds 
flina, zu erwarten, 


Berlin, am 12.Mai 1830, 
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Befhreibung der Karten. 
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Korte L. in (genannter geförnter ober getufchter Art (aqua tinta) Yers 
übt um erien Male den Seeboden darzuſtellen. Der ganz ſchwarze Ton 
ni der teten Grund, der etwas hellere Ton Bänke, Untieſen oder Gets 
bediäuter, Dergleichen imd auf der Bitlichen Halbkugel 1) die Nadelbant 
au der Ehbieige Aſrikas, 2) das Gechochland der Amiranten und Sechel⸗ 


lea m Ver Sorlängerung von Madagas oder Madagafcar, gleichlaufend der - 


Fuße des Gehtanded von SW. gen NO. 3) die Sechochplatte der Malbis 
eu neh Bafniven, die Weſtklͤſte Worderindiend-begleitend, A) das Hinterins 
Vie Sechecannd pwiſchen den Sundainſeln und Fllippinen. Auf ber 

wehüden Hetsyt erſcheint 1) am Oſtrande die alte Atlantis des Was 
iss, Dad Sechochlen, anf dem die eizoren, Kanarien und SKapverden rs 
ben, 2) Das antitiihe Seehochland im Golf von Mexico, 3) die Ofeauis 
oder daß weßeiheiniiche Eeehochland, das die Grundlage der großen Korals 
ledene des fogenaunten friedlichen Meeres oder der Waſſerhalbkugel aus⸗ 
medt, 209 das fü Bid zur hinterindiſchen Sechochplatte himieht. — Auf 
ku Sehtaude bezeichnet der dunklere Ton die Tiefländer, der Helle bie 
So6lanter, &. 32, 

Karte IL in Golz geichnitten und ber erſte Verſuch, 1811 mit meb⸗ 
rern Sachen zu drutfken, fkelit die Beſchaffenheit der Erdoberfläche, (die auas 
Lumen Verhaitaiſſe) ſowie die erfte Karte die Erhebung der Erdrinde 
Ne quantitauven Verhaltniſſe) auf unferm Wandelfterne dar, Blau und 
gran beieidhnen den Gegenſaz des Zlüffigen und Seften, des Waſſers und 
des Lanes. Abber auch das erfiere erhartet, wo ber ſenkrechte Strahl der 
cr ſchit, uud an dem Polen ericheinen daher große Eiskreiſe. Es 
‚ren moch verſchiedene Meinungen darüber, 06 Eis dlos am feften 
re Aſchteße oder auch auf infelfreiem Meere entſtehe. Weddell fand 
2 ie, 1823 munter 74° 15’ S. allerdings eisfreies Meer. Inzwiſthen 
2 5 na einem Mittelducchichnitte ſeit Cook die Verbreitung des Eis 

"et weiß) angedenter. — Das Feſtland ift entweder mit einer Plans 
Im erzogen, feien es Bradfiuren, Getreidefelder oder Urwälder, oder 


Bat ſich noch nicht dem Keimen bed Lebens geöfuet, wo man ed ald Bill 
bereichmer Chler gelb eriheinend). Diele Gorm iſt dem Heißen Erbgü 
eigenthumlich. Won dem linken Ufer bed Drinofo sicht fich eine Kette 
Wüften durch bie Sahara, arabiſche und perfiiche Wüuſte nach Indien, ein 
Opevn yappıe bei Herobotos. G. 36. 

Karte TIL ift eine Hohen⸗Karte auf Stein In fogenannter Kreibes o 
getufchter Urt, der aqua tinta bed Kupferſtichs ähnlich. Die nähere * 
einanderfesung findet man S. 37. 6F. j 

Karte IV, ebenfalld auf Stein, aber is Gtrichs ober eingeriffene 
Art, iſt ganı mem gezeichnet, da bie 1811 zur zweiten Auflage von Hru 
Dir. Ald den auf Stein gezeichnete höchſtens 10 unbentliche Abbrüfte ge 
Hat, Eile Hat darch Diefe Erneuerung num gewonnen, indem Hr. Dani 
mann Vogel von Falkenſtein die Güte Hatte, eine wichtige Verbe ſſe 
rung ber Hoſerſchen Karte am Gehänge im N. der Rieſenkoppe nach ei 
genen Vermeſſungen mitzuthellen, Die Durchſchnitte ober Proſile enthalten 
fo viel ich weiß, dad Mens, 1) dats ber Maßſtab derſelbe für bie ſenkrecht 
und waſſerrechte Ausdehnung if, 2) dass fie in eim ſormliches Mes gei 
bracht find, und fo ben Abfall und bad Gteigen nad allen A Weltgegen 
den zeigen. Etevenfond Karte der Nordiee von 1820, bie mir fo eben 
mein verehrter Freund Bergheand mittheilte, gibt etwas ſihuliches aut 
den Seeboden angewendet, 7 Breiten unb 1 Längenburcdhichuitt, aber in 
ungieichern Maßſtabe. G. 183, - 


“Du Geiſt der Erde, biſt mir nähert” 
Göthe im Fauſt. 
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Allgemeiner Theil, 





1. Entftehung der Erdkunde. 


MW, werden und in bes Außenwelt zuerft der Umge⸗ 
engen bewusſt. Diefe Umgebungen find dem kindlichen 
Gemuͤthe feine Welt, und fo tie ein ind Waſſer geworfener 
Stein die Bewegung in größern und. immer größern Kreis 
{en fertpllanıt, fo erweitert fih auch beim Menfchen feine _ 
Errtuube immer kreisfoͤrmig. So denkt fi) der rohe 
Menſch wie jedes rohe Volk die Erde ald Kreisflaͤche: den 
Indien wer ihr Indien das Eiland, um das rings die 
autern Linder als fieben Halbeilande anfchossen; die Juden 
ruͤhmten iht Jerufalem als das Herz des Erdkreiſes; den 
frühen Hellenen war ihr Delfi der Nabel der Erdſcheibe, 
md die rohen Römer. traimten fich ihre ewige Roma in 
die Mitte ihres fogenannten Erdtellers. Allein fo wie ber 
denlende Geift nach Einheit ferebt, fo eint fih auch in 
ter Außenwelt die ebne Kreisfläche zur runden Kugel, und 
(9 wie ſich in der innern Anfchauung alle unfre Kenntnis 
esgerunbet fchließt, fo fchließen fih auch, durch die Aus 
rzeſtalt der Erde, die vorher getrennten Theile ahßerlich 
® einander. Weiter habe ich dies in meinen Erdan⸗ 

Sten ausgeführt und Ukert in feiner Geografie ber 

und Römer. 
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2. Entftebung der Erdfugel 

Nach einer alten Raturfage iſt durch Freundſcha 
und Keindfchaft das AU entflanden, indem fi) das Gleid 
artige anzog und verband, das Ungleiche ausſchied ur 
trennte. Noch jest erfpähen wir im enblofen Weltraun 
jene Kräfte und Thätigkeit. Jene geheimnisvolle Nebe 
fleften, die leuchtenden Urftoffe der Dimmelökörper, balle 
und frennen fich wieder zu neuen Gefalten, und Hei 
ſchel, der nach einem geiftreichen Yusfpruche, „zuerft da 
Senkblei in die Tiefe des Weltraums geworfen,“ vermu 
thete fchon fehe fcharffinnig, dass die ſich verbichtenden um 
einen immer flärferen Kern gewinnenden Nebel neue fid 
bildende Welten fein. So war alfo auch vor vielleid, 
Millionen Jahren unfer Sonnenganzes ein dämer Licht 
nebel, der weit Aber Uranus hinaus bis zu ben entfern 
teften Irrſternen, die um unfte Sonne freifen, fich ver: 
breitete, und bei der allmähligen Verdichtung als Haupt 
fern die Sonne, ald Eleineve Flokken Irr⸗ und Wandel 
fterne nebft deren Monden zuruͤckließ. Littrow erklaͤr 
aus dieſem Verdichten ſehr geiſtreich drei Erſcheinunger 
unſerer Wandelſterne oder Planeten, 1) dass fie alle faſ 
in der Ebene des Sonnengleichers laufen, 2) dass ihr, 
Bahn nicht eifdrmig wie bie Bahn der Irrſterne ode 
Kometen, fondern faft Ereiörund ift, 3) dass die Dichtig 
keit nach ihrem Mittelpunfte, dee Sonne, zunimmt, fo dass 
wenn Uranus nur Nafthadichtigfeit, Merkur ſchon Platina 
ſchwere hat. Er nimmt nämlich an, dass diefer Lichme 
bel.bei der Verdichtung allmählig eine drehende Bewegung 
angenommen und nad) unb nach immer geſchwinder gemor: 
den fei. Natuͤrlich mussten fi) bie bedentendftien Maſſen 
an der Stelle trennen, wo die größte Gefchtoindigkeit wat 
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ao in der Bahn des Gleicherd; daun mussten fie die 
ben erhaltene Schwingung des Kreiſes fortfezen und das 
ber kiinen eirunden ober elliptifchen Umfchtuung annehmen; 
did uusdßten die fpäteren, alfo der Sonne näheren Pla⸗ 
we, dichter werben als die feüheren ober entfernten. 
De Haar⸗ oder Irrſterne dagegen, die nicht kreis⸗ fons 
dern länglichrunde Bahnen in jeder Ebene um die Some 
chen, und von gabartiger Dünne find, mäffen nach ihrer 
Amahme erſt fpäter bei fortgefezter Lichtentwiffelung (mo, 
ven ja auch das Thierfreislicht zeugt) in den verſchieden⸗ 
ſten Gegenden unferd Sonnengebahdes fich gebildet haben. 
Die Erde verdichtete fich in einer Entfernung von etwa 
20 Millionen Meilen von der Some. \ 
Nach dieſer Boraudfezung entfland die Erbe nebſt 
Gere Begleiter dem Monde zu gleicher Zeit, beide etwa 
50000 Reilen von einander entfernt. Beide Himmelskoͤr⸗ 
per wirkten gegenfeitig anzichend auf einander, tie der. 
Mond noch jest auf die fläffige Umgebung der Erde, Luft 
und Meer, durch die Erhebung der Flut wirkt. Littrow 
gibt den Ducchmefler des Mondgleichers nach der Erde zu 
EM Ass größer au als den Qwerdurchmeſſer im rech⸗ 
tar Binfel von jenem, fo dass jene größere Gleichermaffe 
10917200 Fuß beträgt, diefe nur 10916800, alfo 400° 
weniger, und die Ducchfchnittfläche des Mondgleichers 
fein volkommener Kreis, fondern ein Eirund if. Man 
anmdd annehmen, dass auch bie Erde Anfangs eine fehr 
tige Dechung gehabt habe, die vollkommen Abereinftims 
zb mit der Drehung des Mondes um die Erde gewe⸗ 
nik, alfo genau einen Monat gedauert hat. Man ift 
kimegess zu Diefer Annahme gezwungen, meil man’ ebens 
fi Geb der Erde eine Abplattung in der Länge nach den 
erucken Erdmeſſungen von Earlini in Oberitalien and 
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dee neueften Berechnung der Pendelſchwingungen von Bio 
(der Pendel ſchwingt fehneller nach der Erdmitte, alfo i 
Gruben. oder an den Polen) findet, wie wir fie beir 
Monde fo eben gefehen haben. Serie alfo die Erde au 
die Längenabplattung des Mondes, fo hat wieder der Don 
auf die Längenabplattung der Erde gewirkt. Diele Wirkun, 
kann der Mend aber nur genäßert haben, fo lange di. 
Erde dem Monde biefelbe Seite zukehrte, fo dass bi 

Halbmeſſer (Radien) der Erbe aud) zugleich Halbmeſſe 
(Radien Beetoren) der Mondbahn waren. Denn fobalı 
der Umfchtwung der Erde um ihre Achfe nicht mehr mi 
dem Umlaufe des Mondes zufammen flimmte, fondern, wii 
jegt der Fall ift, eine 28 mal fchnellere Drehung aunahm 
konnte der Mond nicht mehr eine fletige Anziehung ir 
einem fo langen Seitraume, ald zur Bildung der Erv. 
rinde nothwendig war, ausüben, Da aber die Erdmaſſe 
an 70 mal größer, dabei aber freilich ein wenig bichter 
ft als die Mondmaſſe, (die Erbe glei) Magnet, dei 
Mond gleich Meteor sEifen) fo könnte bie Längenabplattung 
ber Erde nur „5 vom jener des Mondes betragen, was 
alfo, vorausgefezt, dass die Längenabplattung des Monde: 
von Lagrange und Littrom richtig beſtimmt iſt, mur 
etwa BSv des Erddurchmeſſers betragen wuͤrde, obeı 
30 Fuß Unterſchied zwiſchen ber groͤßern und Kleinen 
Gleicherachſe. Da nun Rewton die Anziehung des Dion 
des auf die Maflerfläche der Erde fchon zu 835 in dei 
Erdnaͤhe 102° und im Sufammentreffen mit der Sonn 
fogar 123° berechnet, fo muß der Einfluß ber Anziehun⸗ 
auf die durch und durch flüffige Erbfugel mehr betrageı 
als ein Zweimilliontheil, und ſonach die Längenabpkattun; 
des Mondes früher wohl etwas zu gering angegeben fein 
Earlinis und Biots Meflungen und Mechnungen zeige: 
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ya Oſten von Mitteleuropa nach Aſien bin, eine Zunahme 
der Dikke des Erdhalbmeſſers, obgleich es fest noch zu 
icih fein möchte, das Verhaͤltnis feft beftimmen zu wol⸗ 
len. Unfer gefchägter Deitbärger Klöden in feinen Grund; 
liies gu einer neuen Theorie der Erdgeftaltung,*). nimmt 
dates eime erſt langſame Achſendrehung an, wobei die 
Ede ſenkrecht auf der Bahn geftanden habe, fo dass die 
Pole in der Gegend der jezigen Polfceife, und zwar der 
Nocdpol in der Behringftraße und der Suͤdpol füdlich von 
Arcita, gelegen geweſen wären, woraus er ein großes und 
ein kleines Erdland, zugleich beren Zuſpizungen nad je 
un Urpolen, fo wie ein großes und ein kleines Erdmeer 
ableitet, nur dass freilich Wefteuropa nebſt Weftafrika, fo 
wie Dtafien nebft Dftauftralien und Oftnorbamerifa nebſt 
Diteemerita nad) jener Annahme unter Waſſer fichen 
möäflten. Zwi Daupteintürfe gegen eine Achſenruͤkkung 
finb 1) dass, wie Laplace gezeigt, Fein Stoß eines Hims 
mels£öcpers auf die Erde möglich ift, ja dass felbft Kos 
meten wegen ihrer gasartigen Dünne feine Störung bed 
Gleichgewichts hervorbringen, ja dass die Erbe mitten 
duch fie binburch gehen kann; 2) bass, wenn ‚bie alten 
Pole eine fogenamte freie Achfe bildeten, die neuen Feine 
begrängen und mithin feine Umdrehung geben Finnen. 
Beide Einwärfe fallen aber dadurch zufam, wenn man ans 
siumt, dass an den Urpolen Einfihrze (dergleichen Laplace 
ſelbſt früher auf der Erbe annimmt) oder an den neuen 
Bolen Hebungen (von denen weiter unten die Rede fein 
wird) Statt gefunden haben, wodurch bie Bildung einer 
we freien Achfe und biebucch alfo nothwendig auch eine 
Uhnveränderung hervorgebracht werben muößte, 


* Die erfie Uuflage erfchien 1824, und zu Oſtern 1829 iſt 
ang Zortfesung davon bei Nauck berausgefommen. 
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Neben diefer noch nicht genau zu beſtimmenden Ab 
plattung in der Länge durch Mondanziehung, findet ein 
weit bemerfbarere in der Breite flatt, welche durch bi 
Achfendrehung entftchen musste. Als die Maffe nämlid 
noch flüffiger war, musste fie nad) der Gegend hingetrie 
ben werben, mo die größte Geſchwindigkeit ift, nämlid 
nach dem Gleicher, wärend fie von den trägern Polen zu 
ruͤkwich. Selbſt beim Monde, der nur fo fen ein 
Achfendrehung hat, als die Erde als Mittelpunkt feine: 
4 sodchentlichen Umlaufs angenommen wird, tft nach La. 
Stange und Littrom die Polachfe I der Gleicherachfe 
alfo jene £ Meile kleiner als diefe. Die Iangfame mo: 
natlihe Umprehung ber Erde, wuͤrde alfo twie beim Mond: 
um zyy des Durchmeſſers, alſo kaum 2 Meilen Abplattung 
gegeben haben. Aber da jezt die Erbe eine 28 mal fchnel: 
lere Umbrehung hat, fo follte man ſchließen, dass aud 
bie Abplattung 28 mal größer, alfa „5 des Durchmeſſers 
oder 52 Meilen fein müsste. Allein das Mittel aller Erd⸗ 
meflungen ſowohl als Pendelſchwingungen,“) gibt nur 
gegen z58 Abplattung in der Breite, (nah Gaus zz 
durch Pendel, durch Erdmeſſen) alfo noch nicht ganı 
6 Meilen Unterſchied zwiſchen Polachſe und Gleicherdurch⸗ 
meſſer. Dieſer Widerſpruch kann entweder darin liegen 
dass die Polachſe des Mondes zu groß angenommen iſt 
oder dass die Erbe mehr erſtarrt war, als ihre ſchnellert 
Achfendrehung begann. uͤbrigens iſt der jezige Umfchtoun: 
um bie Achſe noch 64 mal langſamer als der Umlauf der 
Erde um die Sonne, da bei jener ein Punkt des Gleicheri 
nur zz Meile (etwas mehr ald die Schnelle des Schall’; 


2) Mebe hierüber in Dltmanns Zundamenten der Geo: 
grafie, die zu gleiches Zeit (In Eotta’6 Verlage) mi 
biefem Buche erſcheinen. 
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‘i Meier aber in derfelben Seit 4 Meilen fortfliest. So⸗ 
rl dt gewiss, dass unfere Erde nicht blos eine Plattku⸗ 
1 (&färoid) fondern ein Plattei (Ellipſoid) fel, alſo 
tet freie Achſen hat, und um einen Ausdruk aus der 
Kriſelbezeichnung anzuwenden, als eins eins unb ein⸗ 
adãage Kugel zu betrachten if. 

Außer der Abweichung von der Kugelgeftalt durch 
terpelte Abplattung gibt es noch eine andere durch Uns 
ebecheit, Vie Klöden mit der erften zufammenfallen lässt. 
Bom Meerfpiegel nämlich erheben ſich Berggipfel über 1 
Tele darüber und man kann annehmen, dass die tiefſten 
Erlen des Meeres wohl auch über 1 Meile unter ber 
Oberllaͤche find, fo dass ber höchfte Unterſchied der Uns 
Geuheit 2 Meilen betruͤge. Übrigens ift zu bemerfen, 
Dis die beiden größten Erhebungen in der Öftlichen und 

weſtlichen Halbkugel weder in der Gegend des jezigen 
Gleichers noch des von Klöden vermutheten Urgleichers 
ſetwa 90°- son der Behringftraße) Tiegen, fondern in der 
Dfifefe gegen 300 N., in der Weftfefte gegen 20°&., fo 
dass mar, da die Waſſerbedekkungen nicht folche Empors 
tagungen hervorgebracht haben, auf Debungen vom In⸗ 
zen der Erde durch euer und gasartige Dämpfe fchließen 
muss. Diefe Thätigkeit der Erde zeigt ſich noch forwaͤ⸗ 
tab in Den Keuerbergen oder Bulfanen, in den noch nicht 
durchbrochenen Trachytdomen und in dem Emportauchen von 
Inſeln, vooräber die geifitvollen Naturforfcher von Buch, 
va Hoff, von Humboldt ſo ſchaͤzbare Auffchläffe ges 
dem Haben Schon Poſidonios hat nah Strabon 
1,3, 6. die Hebungen und Senkungen einzelner Theile 
‘= Erdrinde gelehrt und damit die verfunkene Inſel At⸗ 
lu des Platon in Verbindung gebracht, Eben fo fin⸗ 
det ich eine merkwürdige Sage über das afifche Hochland 
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— — — — 
bei Juſtinus IL, 1., wobei ſchon beide Anſichten uͤber B 
dung der Erdrinde durch Feuer und Waſſer erwähnt werde 
In Norwegen und Schweden nimmt Herr v. Buch ei 
noch fortmärende Erhebung an, bie in einem Jahrhu 
dert etwa 3 — 4 Fuß beträgt; und 1807 bob fich b 
Spandau ein Heiner Werder mit Flusſs⸗Muſcheln bede 
unter Donnergeroll aus dem Grunde der Havel, wa 
Herrn von Doff zu der ſchaͤzbaren Gefchichte der Bei 
änderungen ber Erdoberfläche, mit veranlasste. Die neuefl 
Scheidekunde hat das leichte Berpuffen gwiſſer Erze gi 
zeigt, und da alle Erden nichts als verroſtete, d. h. mi 
Sauerſtoff verbundene, Erze find, da ferner nach der Wärme 
zunahme in Bergwerken der Kern der Erbe in einer ge 
wiſſen Tiefe glühend fein muss, fo find jene Bebungen uni 
Debungen der Erdrinde leicht zu erklären. 











3. Eintheilung der Erboberfläde. 


Da man jeben Kreis in 360 Grade ° theilt‘, fo zaͤhl 
man vom Gleicher (Hequator) bis zu jedem Pole 90° 
nördlicher und füdlicher Breite. Unter den dem Gleiche: 
nebenlaufenden Kreifen oder Mebenkreifen (Parallelen) fint 
Die durch die ſchiefe Achfenftellung bedingten Polkreiſe 
(Bolaren) jest 233° von den Polen entfernet, und di 
ebenfalls dadurch beſtimmten Wendekreife, (Tropen) jez 
231° som Gleicher abftehend, befonderd wichtig, Un 
‚aber die Länge zu beftimmen, muss man einen der Bogen 
von einem Pole zum andern, die man Mittagskreiſe (Me 
ridiane) nennt, als erften feftftellen. Die auf dem Keft: 
lande geroöhnlichite Art ift, die Mittagslinie durch dic 
kanarifchen Inſeln (Reſte der verfunkenen Atlantis) zu 
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ächen, wodurch bie beiden Exhfeften in die Öftliche und 
zelihe Halbfugel kommen, 20° weſtlich von ber Par 
tier Sternwarte. Bon dieſem fanarifchen oder Ferro⸗ 
Mittagsfreife zählt man nun 180° oͤſtlich und 180° weit 
licher kaͤnge. Jeder Grad wird in 60 Minuten‘ und 
ze NRinnte in 60 Sekunden ” getheilt. 

He dieſe Eintheilungen find bloße Verhaͤltnistheilun⸗ 
ger, wodurch man noch nicht die wahre Größe des Erd» 
umfangd erfährt. Deshalb find zu -verfchiebenen Seiten 
fepohl Breitens als Längenmeflungen angeftellt worden. 
Bon Breitenmeffungen find bie in Peru, Frankreich und 
tapplaud ſchon früh berühmt worden. Die in Frankreich 
märenb der Staatsumwaͤlzung vorgenommene umfaffte 
ana 10° yon Dünkicchen bis Barcelona. Bon Längen 
wetungen iſt die bedeutenfte die jest im Werke begriffene 

von etwa 30°, alfo einem Srodlftel des ganzen Erdums 
fanges, vom Borgebirge Finisterre bei Breft bis nad) Czer⸗ 
nern ia der Bukowina, mit der gleichlaufend andere, 
> 3. vom Thurme von Eorbouan in der Garonnemuͤn⸗ 
dung bis Finme in Illyrien vorgenommen werden. Diefe 
Meffsugen im Vergleich mit andern fcheinen auch eine 
Abplettung in der Länge zu geben, wie ſchon vorher bes 
merft worden ift, aber es möchte wohl noch zu früh fein, 
das beitinmmte Verhältnis dieſer Abplattung jet augeben 
iu wollen. Mein vor 20 Jahren Öffentlich ausgefprochener 
Gedanfe, den ganzen Umkreis der Erde der Länge nach 
darch Bliffeuer, der damals an die Keuerzeichen erinnerte, 
darch welche Die Eroberung Troja in einer einzigen Nacht 
ah Hellas ber Kiytaͤmneſtra gemeldet wurden, hat ſeit⸗ 
von viel vom feiner Abentheuerlichkeit verloren, und da 
day den breſter Längenkreis bis Czernowiz ſchon ge⸗ 
made wird, ſo wäre es bei der auögebehnten Herrfchaft 


d 


\ . 


\ 
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Russlands nicht fehr ſchwierig, denfelben zu den Gränze 
des finifchen Reiche am Saiſan⸗See unfern der Qwelle 
des Irtiſch fortzufezen, wodurd dann & des ganzen Ert 
umkreiſes ziemlich in der Mitte eiſchen Gleicher un 
Nordpol gemeſſen ſein würde. 

Aus diefen verfchiedenen Meffungen weiß man, das 
4 Grad unter dem Gleicher gegen 360000 Fuß oder 1: 
deutfche Meilen zu etwa 24000’ (23640 Kein.) beträgt 
ſowie eine Raumminufe gegen 400°, und endlich ein 
Raumſekunde 62° 

Sonach ift der Umfang dee ganzen Erde unter bem 
Gleicher 5400 deutſche Meilen, alſo der Durchmeſſer nach 
dem Verhaͤltnis von 314 zu 100, faſt genau 1720 Mei 
len, (bie Polachfe etwa 1714 Meilen) fonach die Erd» 
oberfläche oder das Ergebnis des mittlern Umfreifes in 
den mitten Durchmeſſer, ungefähr 9,280000 Quadrat⸗ 








oder Geviertmeilen, und die Erbmaffe, ald die Summe 


‚Meilen von einem entfernt ift, der fo ober ſoviel Grade von 


einer Menge Piramiden von der Oberfläche bis zum Mit 
telpunfte, gegen 2660,000000 Kubik- oder Würfelmeilen. 

Da die Mebenkreife oder Barallelen nach den Polen 
za immer Eleiner werden, fo müffen natürlich auch die 
Grade abnehmen. "Wäre die Erde ein Doppelkegel, fo 
mäffte auf dee Mitte zwiſchen Gleicher und Pol, alfo un, 
ter 45° der Breite, ein Längengrad flatt 15 nur 7X deut: 
ſche Meile betragen; allein da bie Abnahme auf Feiner 
ebenen, fondern auf einer gebogenen Flaͤche gefchieht, fo 
findet jened Verhaͤltnis der Hälfte erft bei 2 Entfernung 
vom Gleicher, alfo unter 60° der Breite Statt. Win 
man toiffen, wie weit in irgend einer Exrdgegend ein Dre in 


dem andern in der Länge liegt, fo fuche man im der folgenden 
Tafel nur den Breitengrad auf, unter dem die Drte fich finden. 
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Breite Laͤngenkreis Längengrad - 
0° 5400 Meilen 15 Meilen . 
4 5399 — 1433383 — 

2 5396 — 14235 — 
3 5392 — 14233 — 
& 5387 — 14333 — 
5 5380 — 144138 — 
6 5371 — 14 33% — 
7 5360 — 1413538 — 
8 5347 — 14333 — 
9 5333 — 14 333 — 
10 5318 — 141333 — 
11 5501 — 14 261 — 
412 5282 — 14333 — 
13 5261 — 14 333 — 
14 6239 — 14 123 — 
15 5215 — 141333 — 
16 5190 — 141233 — ' 
17 5165 — 14 335 — 
19 5105 — 14 485 — 
20 5074 — 14,33 — 
22 5006 — 13335 — 
23 4970 — 13338 — 
24 4933 — 13334 — 
25 4894 — 1323 — 
26 4853 — 13 335 — 
27 411 — 15428 — 
9 


4123 — 13,4 — 
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Breite Längentreis Längengrad 
30° 4676 Meilen | 12 435 Meilen 
31 4628 — 223 — 
32 4579 — 12235 — 
33 4529 — 12 335 — 
34 4477 — 12434 — 
35 4423 — 1232 — 

36 4368 — 12735 — 
37 4312 — 11333 — 
38 4255 — 11333 — 
39 4196 — 11238 — 
40 4137 — 123 — 
4 4076 — 11218 — 
42 4013 — 173 — 
43 3949 — 10433 — 
44 3884 — 10238 — 
45 3818 — 103348 — 
46 3751 — 10 232 — 
47 3683 — 10,33 — 
48 3613 — 10,33 — 
49 3542 — 9233 — 
50 341 — 335 _ 
51 3398 — gi — 
52 3324 — 9,24 — 
53 3250 — 9,2 — 
54 3174 — 328 — 
55 3097 — 333 — 
56 3020 — 828 — 
57 2941 — 8 ,$2 — 
58 2862 — 7133 — 
59 2731 — 


738 — 
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72 1669 — 433 — 
73 1579 — 43383 — 
7% 1488 — 4,3 — 
75 1397 — 3444 — 
76 1306 — 33355 — 
771 1215 — 342: — 
78 1122 — 3733 — 
79 1030 — 2338 — 
50 938 — 233 — 
81 845 — 2.323 — 
82 152 — 2733 — 
83 658 — 123, — 
84 564 — 1234 — 
85 470 — 128 — _ 
86 376 — 123% — 
87 282 — 233 — 
63 188 — 11, — 
39 94 — 13 — 
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4. Erdinagnetifmus,. 


Bei einer ruhenden Kugel bat Eein Punkt auf d 
Dberfläche eine größere Bedeutung ald det andere. Er 
mit der Bewegung berfelben entfliehen Berfchiebenheiten 
Gegenfäge und Thätigkeit. Diefe Bewegung kann ein 
‚doppelte fein 1) um eine beflimmte Linie, die durch de 
Mittelpunkt der Kugel geht, dee Umſchwung oder bi 
Achfendrehung, (Kotation,) 2) um einen andern außer ih 
befindlichen Körper, der Umlauf ober die Fortruͤkkung 
Revolution.) Bei der erſten Bewegung, dem Um. 
ſchwunge, erhalten 2 Punkte befondere Wichtigkeit, di, 
Enden jener Achfe, die Angeln oder Pole, und man kam 
alfo fagen, dass mit dem Umſchwunge Polfraft oder Po 
laritaͤt entftehe, wie auch die neueften Verfuche in Bari: 
von Xrago, und in London von Barlow und Ehriftie et. 
mad ähnliches gezeigt haben. Wei der zweiten Bewe⸗ 
gung, dem Umlaufe, Fann nun der Kal eintreten, dass 
fie mit der erften übereinftimmt, d. 5. dass die Umſchwung⸗ 
achfe fenkrecht auf der Umlaufbahn fleht, oder aber base 
eine Berfchievenheit groifchen dem Umſchwunge und der 
Umlaufachfe Statt findet, welches leztere die Achſennei 
gung (Ekliptik) genannt wird. Im erftern Kalle mag die 
Polkrgft in der Richtung der Umſchwungachſe unveränder: 
bleiben, was wir freilich mehr ahnen als beweifen koͤnnen, 
da wir nicht, wie Archimedes verlangte, die Erde aut 
ihren Angeln heben können. Im zweiten Kalle bleibt jen. 
geheimnisvolle Kraft der alten Liebe, ſenkrecht auf der 
Bahn zu ſtehen, treu, wahrſcheinlich wegen der Erwaͤr— 
mung dee Sonnens oder Tagfeite, da nah Seebeks 
fchönen Verfuchen Wärme Magnetismus erregt. Seitden 
haben Ross und Barry von 1818 bis 1820 den mag: 

neti⸗ 
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neichen N. Bol wirklich in der Gegend des Polkreiſes 
etwas Öftlich vom Kupferfirom 712° N. entdekt. Da 
aber die auf der Erdbahn fenfrechte Achfe, die Umlaufs 
re Bahnnachfe, Feine bleibenden Punkte auf der Erde 
als Sole haben kann, indem fich binnen 24 Stunden nach 
ur nach jeder Punkt bed Polkreiſes fenkrecht auf der 
Fan ald Bol der Umlaufachfe befindet, fo erklären ſich 
bicraus zwei Exrfcheinungen ded Erdmagnetifmus: 1) dass 
dieſe megnetifchen Pole, wenn auch nicht binnen 24 Stuns 
ten, doch binnen Jahrhunderten fortrüffen, wozu Dans 
fieen in feinem Werke über den Erbmagnetifmus die Bes 
lige gefammelt bat, 2) dass fich jedem Magnetpole ges 
genüber, alſo 180° entfernt auf demfelben Polkreife, ein 
yoeiter obgleich ſchwaͤcherer Magnetpol bildet, wie Hans 
frren and Beobachtungen ſchon längft vermuthet hat, und 
wie die neuem Nachrichten des Herrn Dr. Erman, 
der mit ihm zuſammen jest in Sibirien reift, zu beftätts 
gen feinen, indem Öftli vom Jeniſei ein zweiter N. Pol 
ñch finden möchte. Zu diefen beiden N. Polen, welche Hans 
Keen mit B und b bezeichnet, müffen auch zwei S. Pole 
ch fiaden, A und a, wozu ſchon Cooks und Four⸗ 
neanz Reifen von 1772 bis 1777 Vermuthung gaben, 
a fie ebenfalls in ber Nähe des fühlichen Polkreiſes 
jmei Puukte fanden, wohin bie Magnetnadel fich richtete.*) 


, Die feühelle Beobachtung der Abweichung der Nadel fit- 
det ſich wohl in einer Handfchrift Adftgers zu Leiden v. 
1269: Lapis magnes, ut ut exactius Consectalus, tamen 
non directe tendit ad polos; sed pars, quae ad meridiem 
wadere reputatar, aliquantum declinat ad occidens; illa, 
gaae ad septentrionem respicere creditur, tantumdem ad 
viens se inclinat. 

Or 3. Zeume, [2] 
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Es entftchen durch diefe 2 Doppelpole 4 magnetiſch 
SRittagkreife, wo Feine Abweichung oder Deckination de 
Nadel Statt findet, ſowie auf dem magnetiſchen Gleiche 
feine Neigung oder Inclination, auf den magnetifchen 
Polen aber Aufhebung beider durch völlig ſenkrechte Stel 
lung der Nadel. Die Mittagfreife verſchieben fh abe: 
mit den Magnetpolen in der nördlichen Halbkugel gen O 
in der füdlichen gen W. Wie groß diefer. Zeitraum de: 
Umlaufs oder auch der Schwanfung der Magnetpole fei 
tiffen wie nicht. Wir flehen jest nur in der Borhak 
jener Geheimniöse, und erfl in Jahrtaufenden, wann Die 
Erdachſe ihre Neigung zwiſchen den möglich größten 
Abweichungen von 213 und 272° durchlaufen haben wird,” ) 
werden wir vollkommnen Auffchluss Aber dieſe verfchluns 
genen Zauberfnoten erhalten. | 

Außer diefer geoßen taufendjährigen Abweichung, fin⸗ 
det noch eine Kleinere tägliche Statt. Die Nadel dreht 
fi) nämlich bei Sonnenaufgang mit der dem Gleicher 
zugervandten Spize der Sonne ein wenig entgegen gen D. 
und folgt ihr bis nach Sonnenuntergang im W., worauf 
fie in der Nacht wieder langfam zuruͤkkehrt. Es iſt dies 
die tägliche Sonnenmende des Erdmagnetifmus und jede 
Nadel erfcheint wie eine magnetifhe Sonnenblume. Es 
war mir erfreulich zu fehen, dass auch Hanfteen die 
eigenthuͤmliche Bewegung der Erde, in Verbindung mit 
der Somenmwärme, ald Urfachen des Erdmagnetifmus 
ahnt. Auch ein hiefiger fleißiger und denfender magneti⸗ 
ſche Forſcher, Herr Profeſſor Pohl gibt gu, „dass die 


”) 1100 v. Chr. fand Tſchukong in Sina die Achſeuneigung 
23° 54/, 1500 n. Chr. Biffel und Unbere 23° 27° 56”, 
fo dass fie feit 3000 Jahren um Z° ich vermindert Pat. 
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beiden eigentlichen magnetifchen Hauptpole der Erbe in 
einer faſt unverkennbaren Beziehung zu den Polarkreifen 
und der Ekliptik ſtehen,“ obgleich er. eigentlich den Che⸗ 
wijaes als Qwelle fomohl ded Magnetifmus ald Elektriſ⸗ 
ud betrachtet und namentlich den Erdmagnetifmus aus 
dem Segenfaze der vorherrfchend mit Waffer umfloffenen 
Eitsälfte gegen die mehr mit Land bedefte Nordhaͤlfte 
der Erde herleitet. Da nun aber Wärme auch die Bruts 
benne chemifcher Tätigkeit ift, fo liegen beide Erfläruus 
gen emander nicht fern. Beide Erklärungen übrigens, ſo⸗ 
wehl die durch Wärme ald die durch Zerfegung, (Chemifs 
mus) innen als fogenannte dynamifche oder ald Kraft 
augerungen betrachtet werden, wärend die atomiftifche Aus 
ſicht der die Maſſenauͤßerung ‚, Hleihfam ‚zwei Magnet⸗ 
Kong ia der Erde annimmt, die in Jahrhunderten ihre 
jauberartigen Schwankungen im Innern der Erde, unbes 
fannt aus welhen Gruͤnden, vollenden. | 
Es wäre anzgiehend zu beobachten, ob die Rieſenmag⸗ 
netnadelm oder Leitfleine der Erde, (wie das ifländifche 
Lendnamabok aus den Jahren 1100 bi8 1300 die Mags 
netnadeln nennt) die Bafaltkoppen, an denen id) feit 1805 
esne Ausnahme Umdrehung der Nadel an der N. und ©. 
pie des Kelten. gefunden habe, die Piece und us- 
ude Abweichung zeigen. 


* 
v —  \ 
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5. Lichtoertheilung auf ber Erbe. 


. " Stände die Erde ſenkrecht auf ihrer Bahn, fo mwür! 

auf der ganzen Oberfläche ſtets Tags und Nachtgleic 
und immermärender Fruͤhling fein. Nur durch die N: 
gung der Erdachſe entfichen Verſchiedenheiten der Lich 
und Wärmevertheilung. 
Von der Sonne kommen die Bitrate in etw 
8 Minuten zur Erde. Da ſich diefe mın in 24 Stande 
von W. nah D. um ihre Achfe dreht, fo muss ein Dr: 
der Öftlicher als ein anderer liegt, um fo früher dad Eon 
mens ober Tagelicht erhalten, als er von dem andern nad 
O. entfernter iſt. Daher kommt es dass Erdumfegle 
die nach D. fuhren, alſo der Sonne entgegen ginger 
gleich jenen Schälern des Pythagoras, nad ihrer Um 
fahrt einen Tag gewonnen hatten; andere dagegen, div 
nad W. fteuerten, alfo die Sonne zu fliehen ſchienen 
einen Tag verloren. Da der halbe Umkreis einen hal 
ben Tag Zeitunterſchieb macht; fo haben unfre Gegen 
fuͤßler CAntipoden) und alle Bewohner der 'entgegenge 
ſejten Halbkugel Witternacht, wenn wir Mittag haben 
md umgefehtt. 

Da die Erde ſchief auf der Bahn’ fteht, ſo falle 
die Sonnenſtralen nicht zu jeder Zeit im Jahre auf den 
felben Flek in derfelben Richtung. Blos zweimal jährlid 
find die Tage und Nächte fich gleich, in der Mitte dei 
Sommerd und in der Mitte des Winters. Ein Ort de 
alſo nördlicher oder füdlicher als der Gleicher liegt, musi 
das Licht um fo abmeichender haben, als er felbft von 
Gleicher abweicht. Man theilt hienach die 30 Himmel 
ſtriche, (das aftronomifhe Klima) ab. 
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Breite 


0° 


89034 
16 44 
24 12 
30 48 
36 31 
41 24 
45 32 
49 2 
53 


‚54 31 


56 38 
58 27 
60 

61 19 
62 26 
63 23 
64 11 
64 50. 


6s 22 


65 48 


68 


66 21 
66 29 
66 32 
67 18 
69 44 
12 23 
78 11 
83 50 
90 


Längfie Tag- und Nachtzeit. 
12 Stunden 122 Stunden. 
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6. Wärmevertpeilung auf der Erbe. 


Der Sonnenfteal entwilkelt die Wärme auf der Eh 
am fo £räftiger, je fenkrechter er auffällt, zweitens je dich 
ter die Luftfchicht iſt, im die er eindringe.*) "Da nun de 
Gleicher am meiften lothrecht der Sonne zugefehrt ifl 
fo entwikleln hier die Somnenftralen die größte Hize 
wogegen fie auf die Pole fchief, alfo wenig Wärme ent 
faltend, auftreffen. Hiernach theilt man die 3 Zones 
oder Erdgärtel ab: (das fyſiſche Klima) 1) zwiſcher 
den Wendekreiſen oder Tropen 234° N. und &. zu beiden 
Seiten des Gleicherd, der heiße Erdſtrich oder die Tropen⸗ 
gegend, 2) zwiſchen Wendes und Polkreifen, leztere 233° 
©. und R. von den Polen, die beiden gemäßigten Erd⸗ 
gärtel, 3) von den Polfreifen bis zu den Polen felbft 
die beiden Falten Erdſtriche. Aber man glaube nicht, 
dass unter demſelben Breitengrade alle Umwohner derſel⸗ 
ben Wärme genießen. Mur dann wuͤrde dies der Fall 
fein, wenn die Erde entweder ganz mit Waſſer bedekt 
wäre, dabei aber auch) einen ganz ebenen und gleich fies 
fen Meereögrund Hätte, oder aber wenn fie uͤberall Land, 
aber in ununterbrochener Ebene und in gleicher Höhe ents 
bielte. Da aber dad Waffer eine mäßigere Wärme als 
das Land hat, das im Sonmer weit mehr von den 
Stralen erglüht und im Winter vom Eis erflarrt und 
den Schnee fefthält, fo genießen Juſeln einer mildern 
Witterung als Beftländer, welche nah Buͤffons Aus, 


*) Andere aber untergeordnete Urſachen der Waͤrmeentwilke- 
lung find Reibung, Gegenfaz der böchken Dichtigkeit und 
Leichtigkeit, role im Platin und Waſſerſtoffgas, gleich 
300000 zu 1. 
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teufle ein ausfchweifendes Klima haben. Deshalb würde 
die übliche Halbkugel unferd Planeten milder fein, da 
ne mit mehr Waſſer bedeft ift, wenn fie nicht einen 8 
Tax lüngern Winter hätte, indem die Erde dann gerade 
a der Eonnenferne ifl. Died verurfacht bis zum 50 
Grad der Breite, alfo noch über die Mitte der gemäßig« 
m Zone hinaus auf beiden Hälften eine Auögleichung ; 
alein von da an nimmt die Kalte der &. Hälfte bedeus 
tend za, fo dass man 60° S. gleich 700 N. und 700 S. 
gleich EO’M. redynet, wie man aus der Verbreitung des 
Eijed auf Karte II fehen kann. Cook traf ſchon Treibs 
ad bei 62°. und bei 71° 10° musste er wegen fefter 
Eisfeldet umkehren. Auch Weddell fand fih 61° 30° 
von Eisichollen eingeichloffen, drang aber am einer ans 
von Ex: 16° 37’. am 20. Februar 1823 bis 74° 15° 

S. vor, wo dad Meer ganz frei vom Eife war. Das 
Eis ſcheint ſich alſo nur an den Kuͤſten zu bilden, dann 
von Grärmen fortgetiffen nach den bemegtern Gegenden 
der Erde zum Schmelzen zu treiben. Denn da bie größte 
Geihwindigkeit, wie wir ſchon früher gefehen haben, nach 
tem Gleicher bin ift, fo muss bei bem Umſchwunge 
von B. nach O. in der füdlichen Exrbhälfte ein Streben 
der Gewässer von S. O. nah N. W. in der nörblichen 
von R.D. nah S. W. Statt finden; immer näher nad) 
dem Gleicher aber diefe Strömung rein nah W. fein. 
Man kann diefelbe die Drehungftrömung nennen, indem 
der fee Kern der Erde unter dem Meere fi) fchneller 
iortdreht. Diefer Einfluss der Drehung algert fih auf 
va Luftkreis und zeigt ſich zwifchen den Wendekreiſen 
ds fogenannter Paſſat oder regelmäßiger O. Wind. Die 
wirchende Some dehnt nämlich die Luft aus, indem 
Re dieſelbe zu erwärmen ftrebt und treibt diefelbe gleich 
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fam vor fih ber nah W. Dieſer tropifhe D. Win 
erzeugt jenfeit der Wendekreiſe einen Gegenwind von W 
gen D. fowie auch . beim Meere eine Gegenfirdmun 
Statt findet, da das Eältere Wafler als ſchwerer i 
der Tiefe nach dem Tropen, dad waͤrmere als leichte 
auf der Oberfläche nach den Polen ſtroͤmt. Von den 
Streichen der Winde über Waffer oder Land hangt bi 
Milde einer Erdgegend ab. Daher werden zwiſchen der 
Wendefreifen die D. Küften wegen ded O. Windes bei 
vom Meere fommt, ein wenig gemäßigter ald die W. Län, 
der fein, zu denen der Paſſat über den duͤrren Landbo; 
den herweht; dagegen in den gemäßigten Erdſtrichen der 
vorherrichende W. Wind die W. Küften milder als bie 
O. Laͤnder flimmt. Der Unterfchied zroifchen der Wärme 
beider Küften wird immer größer, je weiter nach den Pos 
len, fo dass daducch eigene Frumme Linien entflehen, 
welche U. von Humboldt die iforhermens oder gleich 
warmen Linien nennt. Diefe Wärmelinien bilden alfo, 
da 2 Erxdfeften find, 2 auffleigende und 2 abfleigende 
Knoten (auf dem Humboldtſchen Kaͤrtchen sommet con- 
vexe et concave,) Waͤrend unter dem Gleicher die Mit 
telroärme faft überall 22°R, iſt, kruͤmmt ſich die Wär 
melinie von OR. an dee D.Küfte von Afien unter SSR. 
bis Lappland unter 68°, finft dann allmählig wieder bis 
zur D.Küfte von Nordamerika zu 55°, fteigt wieder an 
der W. Kuͤſte vielleicht bis 65° und ſenkt fich endlich wie⸗ 
der zu jenem Punkte in Oſtaſien füdlich von Ochozk, von 
wo fie auödgegangen war. Zwei Maturforfcher bei zwei 
verfchiedenen ruffifchen Erdumfeglungen, Dr. v. Chamisso 
und De. Martens fanden noch hochſtaͤmmige Wälder auf 
Sitka an der W. Hüfte von Nordamerika unter 56°, waͤ⸗ 
end 4 Grade fühlicher bei Peter, Paul, gegenuͤber auf der 


| 
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Sätevon Kamtfchatfa nur die Birke ſich noch baumartig 
za erheben vermag. Bei diefen Beftimmungen. muss ims 
mr dieſelbe Höhe über der Meeresflaͤche angenommen 
werden, weil fonft die Ergebnisse nicht rein find, wie wir 
zlech ſchen erden. ' 
Die Wärme nimmt nämlich nicht blos nach der 
Sceite, fondern auch nad) der Höhe ab, ſowie fie dage⸗ 
sa sach der Tiefe zunimmt. So bemerkt man 20 Kufl 
tief in der Erde feinen Einfluss ber Jahreszeiten mehr, 
cs müssten denn in den Polgegenden nah Ehamiffo’s 
Beobachtungen am Kogebues Sund Eis gleich Floͤzſchich⸗ 
un, md nad Ermaus ganz neuer Entdefkung in Si⸗ 
Erin, Eis in den großen Mooren twegen ded filsartigen 
Umpihs, der das Thaumaffer nicht eindringen laͤsst, 
werten. uͤber „die Zunahme der Wärme nach der 
Mitte der Eide zu, finb in neuern Zeiten an fehr vielen 
Orten Berfahe angeftellt worden. Als ich 1805 Kreis 
berg befuchte, hatte der. verftorbene Berghauptmann von 
Trebra in verfchiebenen Strekken der Bergwerke Wärmes 
weiter auffielen lassen, und an vielen andern Orten find 
t:eje Berfuche ſowohl in Hinſicht der Luft“ als der Waffers 
mirme in Schachten und Höhlen: angeftellt worden. Als 
Ita die Ergebnisse find nicht überall diefelben geweſen. 
nah Eordiers Zufammenftellung ift die fchnellfte Wärs 
=gınahme 1° E, in einer Tiefe von 13 Metern, alfo 
sa 50 Fuß, die langfamfte, in 187 Metern oder gegen 
0 Zuß geweſen. Diefe Berfchiedenheit mag zum Theil 
- fehlerhafter Beobachtung liegen, zum Theil aber auch 
21335 an wirklicher Verſchiedenheit der Dikfe der Erd» 
>—e, indem bei größerer Dikke die Wärme langfamer 
Fumt, teil der glühende Kern entfernter ift, ald ums 
siar Man nimmt ald Mitte 10 R. Zunahme ber 
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Wärme in 100 Fuß an, mas eine mittlere Dikfe t 
Erdrinde von 50 Meilen geben würde. 

Die Wärme nach) der Höhe nimmt langſamer a 
and ich habe mit meinem verftorbenen Freunde Profeſſ 
Jungius bei unferer Luftfahrt an einem heitern ftill 
Sommerabend in der 6ten Stunde den 19. Auguft 15: 
wärend auf der Erde im Schatten 16,8°R. Wärn 
war, in einer Höhe von 11980° Äber Berlin die Luftwärn 
zu 0,19° gefunden, fo dass je 726° die Wärme um 1°9 
abnahm; ein Ergebnis, das mit dem ber Herrn Ga 
Luffac und von Humboldt von 720° gut uͤberei 
flimmt.”) Jene höchtte Höhe, die wir erreichten, war b: 
ber. Breite, worin Berlin liegt, 5000° über der ewige 
Schneegränge; allein diefe Schneelinie, welche im Wink 
bis auf den Erdboden reicht, kann fich nur auf dem fefte 
Boden eines Berges, wo der Schnee, theils vom Winte 
her liegen bleibt, theild durch auffleigende Luftſtroͤme fid 
erzeugt, nicht aber bei einer ſchnellen Fahrt durch die uf 
offenbaren. Wäre bei Berlin ein Berg wie etwa di 
Sungfrau in der Schweiz von 12000, fo wuͤrde dieſe 
auch im heißeften Sommer nur 7000’ fchneefrei fein 
Diefe ewige Schneegränge bildet vom Gleicher zu di 
Polen einen Bogen, ber ſich immer tiefer zur Exde fenl 
und in der folgenden Tafel in einer Überficht dargeſtell 
iſt. Ich bemerke aber dabei, dass es wegen oͤrtliche 
Urſachen Ausnahmen davon gibt, z. B. iſt die Schnee 
graͤnze an dem Suͤdweſtabhange des Himalaja 12000 
wie in der Tafel angegeben iſt, aber an der Nordoſt ſeit 
fängt ſie erſt in der Höhe von 1500V’ an, weil hier ci 


*) Der Schalt des Sauerſtoffs war aus verfchichenen Odhe 
ganz gleich, nämlich 24,7. 
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Schthal ift und alfo die Luftſtroͤme erſt weit höher über 
de Geefläche als dort aufzufleigen anfangen koͤnnen. 
Shrigend hangt die Gchneegränzge mehr von den iforheren 
aa Bechiommerigen ald von dem ifothermen ober gleichs 
wen Linien ab. Die tägliche groͤßte Waͤrme iſt nicht 
Dungs, fondern 1 bis 2 Stunden nachher, zu melcher 
zu zwiſchen den Wendekreiſen die Gemitter fich deshalb 
piaumensieben und fich nach einiger Zeit entladen, 


Vedliche Breite, Ewige Schneegränze. 
0° (Anden) — ' 14700 - 
10 0 — 44400 : © 
20 — — 13800 
30 (Himalafa) — 12000 
40 — — 9900 
4 (Alpen u. Pirenaͤen) 8500 \ 
509 — — 6600 
60 — — 5600 
70 — 3300 


75 (nad Wahlenberg) 0 





T. Die Erdrinde 
Den Kern der Erde Eennen wir nicht. Nah Maſ⸗ 
kelyne's, v. Zachs und Anderer Verſuchen mit Pens 
ba m ber Rähe großer Berge, muss die Erde aus eis 
um nod) feftern Gefüge als Granit, etwa aus Magnet 
“ı befichen, nämlich aus einer Mafle, die 5 mal 
serer ift als das Waſſer.) Iſt nun der Erdkern 





dieburch ſindet die wunderliche Meinung, bass die Erde 
Wi ſei und an ben Polen Luftlcher habe, ihre Würdi- 
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Erz, und zwar wie wir vorher fahen, glähended Erz, 
muss man fich die Erdrinde, ungefähr. 50 Meilen, al 
etwa des Halbmeffers dif, ald eine Zerſezung Dur 
den Sauerſtoff der. Luft. oder eine Oxydation denken, w 
bei gasartige Dämpfe und glühende Masſsen aus be 
mern hervorqwollen und die Erbrinde theis durchbroch 
theild gehoben haben, da, wie Herr von Buch annimm 
noch jest Skandinavien und Korallenriffe fih heben. Do: 
ſowie diefe vulfanifhen oder plutonifchen Gewalten Thei 
der Erdrinde hoben, fo haben fie andere verſenkt. Da 
Verſinken det Inſel Atlantis gehört mehr der Sage aı 
aber die Einſtuͤrze des Dollart, Biesbofch, und der Zur 
derfee fallen in die. Zeiten der neuern Geſchichte. Doc 
hat auch das Waſſer in vielleicht zwoͤlfmaliger Bedekkun 
eine bedeutende Rolle in Geſtaltung der Erbrinde gefpiel 
wie theild die in vielen Erdfchichten vorkommenden lÜber 
tefte von Pflanzen und Thieren, um die fi) Herr voı 
Schlotheim fo verdient gemacht hat, theils die fluss 
ähnliche Bildung mancher Meere beweiſt. So zeigt da 
atlantifche Meer eine durch ein uraltes Ereignis, eine Uı 
fluth, Urſchwemme, Urftrömung, oder wie man es nenne 
till, hervorgebrachte Thalbildung, mo da, wo an bem c| 
nen Ufer ein Eiufprung, bei dem andern ein Vorſprun 
ift. Diefe Strömung ſcheint von Süden gekommen zu feir 
da die Keftländer nach Süden zugefpist und bie bei de 
Keftländern befindlichen Halbinfeln nach Süden ausg 





gung. Wenn Klopſtok im Meſſias fo etwas andeutet, | 
mag man dies mit der ungegügelten Bildkraft bes Dichter 
entfhuldigen; wenn aber kuͤrzlich zu einer Reiſe dahin auj 
gefodert wurde, fo erinnert bies an Klimmme unterirbifd, 
Reife, 
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zeichen find. Ich will von beiden einige- Beläge geben. 
Im atfansifchen Meere ift von Suͤden her ein ‚bedeuten, 
de emfpringender Winkel au ber Küfte. im Meerbufen 
von Guinea, wo die Ylut am Konggebirge abprallte, 
dezezen in der Wefifefle der ausfpringende Winkel beim 
Ardussorgebirge fich finde. Nun wendet fich die Flut 
sntwehlich, bis fie an der hohen Landeöfette im Meer 
brin von Mejiko zurhfprallte; wogegen: in der Dfifefte 
der auöfpringende Winkel beim grimen: Borgebirge fich 
zast. Durch diefen zweiten Anprall erhielt‘ .die Strömung 
die Richtung gen Nordoſten, wie die Weſtkuͤſte oder bie 
Uechildung von Nordamerika, und. dis.faft gleichlaufende 
Achtung der Oftküfte in einer geraden Linie vom grünen 
Votgebirge, Spanien vorbei, längs der Küfte von Mors 
wegen, auzwdenten ſcheint. An diefer DOftfeite bemerken 
weit, dass das Waſſer tief ind Band eingemwühlt hat, 
+ S. an Mittelmeere, Nordſee, Dftiee, je felbft bis ins 
fräufifge Bekken in Deutfchland. Bei den Einfpühluns 
gen der Halbinfeln von Süden her erinnere ich an Nas 
Lfornien und Alaſchka an der Dftküfte des großen Erd⸗ 
mes, ſowie an Korea.und Kamtfchatfa an der Weftküfte, 


den denen je zwei fich. immer zu entfprechen fcheinen, Ka⸗ 
kfersien und Korea, Alafchka und Kamtſchatka. — So hat: 


ch durch des Feuers und des Waflers Macht vereint 
wıite Erdrinde gebildet, und wenn nach den neueften 


Aerkhungen alle maffige Gebirgsarten, 3. B. Granit,’ 


Eyenit, Diorit, Serpentin, Porfyr, Bafalt, Trachyt, Lava, 
is plutoniſche Gebilde angenommen werben, fo betrach- 
“ man alle geſchichtete, 5. B. Gneis, Glimmerſchiefer, 
wulichiefer, Thonfchiefer, Grauwakke, Sandftein, Kalk, 
be um Torf, ald neptuniſche. Ich habe hiemit die Ges 
Eirzieeten zugleich dem Alter nach genannt, fo dass, 
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wenn der plutonifche Granit mit dem neptunifchen Gnei 
zu den Urgebirgen. gerechnet wird, die legten Gkieber :dı 
vielleicht hunberttaufendjährigen Kette, 5. B. die Laven⸗ un 
Torfbildung, noch in unfern Tagen fortdanert... | 
Bou? bat die ganze Erbbildung ſowohl durch Feu⸗ 
ald Wasser gleichzeitig in 13 grpße Zeitrauͤme gebrach 
welche Klöden jezt gefchichtlich nachzuweiſen verfucht,. un 
war: 2 Urs 4 Übergangs 4 Giger 2 Tertiärs- und 
aufgeſchwemtes Gebirge. Betrachten wir die Erdober 
fläche nach dem Gegenfaze des Klöffigen und Kelten, fi 
finden wir zwei einander gegenüberftehenbe Erbhälften, i 
deren einer das Feſtland vorherrichend iſt, im der andert 
dagegen dad Meer, die man alfo ‚die Lands und Waſſer 
hälfte, oder wie mein verehrter Freund. Ritter in einen 
fhönen Bortrage auf der biefigen Akademie der Wiſſen 
fchaften „über geografifche Stellung und horizontale Aus: 
breitung der Erdtheile,“ gethan, den Erds und Seekreis nens 
nen könnte. in anfchauliches Bild des Landkreiſes gibt 
das 6te Kärtchen in meinen Erdanfichten, ‘worauf dad 
große Erdmeer als ein auͤßeres, das kleinere oder atlantifch. 
als ein inneres aufgeführt ift, wie.legtered ebenfalls Wir: 
ter ald ein inveres oder großes mittellaͤndiſches bezeich 
net. Der Pol des Landfreifes fällt ungefähr in das. weit 
lihe Europa, der des Seekreiſes in die Mitte ded großen 
oder auͤßern Weltmeers. Die Ränder der Landhalbkuge 
find höher ald die Mitte, indem der Rand unfere ganzı 
erſte Reihe und viele Däpen der weiten und dritten au| 
Karte IF” enthält,. die Mitte dagegen abfchässig iſt ge: 
gen bie innern Waſſerbekken, das atlantifche Meer nebi 
feinen Nebenbelten, dem ittelmeere, der Nord⸗ u 
Dftfee, und auf der andern Geite der Hudſons⸗ und 
Baffins⸗Bai, wodurch nach Innen, wie Ritter fehi 
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idda bemerkt, eine Gliederung hervortrit, die ſehr ent⸗ 
dilleind für die Lebensverhaͤltnisse feiner Bewohner fein 
ws, Dadurch dass die Binnenmeere Berbindung mit: 
dan aufern Meere haben, ift ihnen dieſe andere Hälfte, 
we Befierhalbfugel, zugleich leicht zugaͤnglich. Man 
Ente dieſe Landhalbkugel mit den Koralleneilauden vei⸗ 
Jaben, in deren ‚Mitte ein Binneywaſſer fich befindeg,. 
as dem oft ein oder einige fchiffbare Ausgänge ſich 
‚oem. So find die Behringöftraße und der füdliche 
Tal des atlantifchen Meers die Pforte, die aus jenen. 
imdfreife in den Seekreis führen. In dem lezten hebt 
rd nur eme große Inſel, Neuholland, nebft. vielen Eleinen 
aus dem feuchten Elemente empor... 
‚Bon der Dberfläche der Erdrinde kennen wir nur: 


ml etwas genauer, was nänfich nom Waffer. 


nicht * boekt iſt, dagegen 3 derſelben, nämlich ber 
Seeboden dr Meergrund unſern Blikken verſchlosſen 
it, Mein mas das Auge nicht ſchaut, kann bie innere 
Sıldkeaft des Menfchen aus einzelnen Beobachtungen und 
Schluͤssen aufbauen. “Unmittelbare Korfohungen durch das 
Znfbli und die Taucherglokke find theils bärftig*) 
: ld unficher, da dad Senkblei oft abgelenkt wird; aber 
ue Geftaltung des Landbodens lässt auf eine ähnliche 
Seftaltung des Seebodens fchließen, und gibt fonach eine 
:iyemeine Anſicht. Einmal zeigen die Steömungen die 
esigchölten innen des Seebodens, ſowie die Flüsse bie 
'a Betten des Landbodens find; dann lassen die In—⸗ 
zuppen auf Seehochlaͤnder fchließen, (die in Indien 





' Die tieffle Messung des Meers, ohne Grund zu finden, if 
u TEudens Sekunde (maritime geography) die von 
Elise in ber Hubfonbai 891 Faden oder 5346 Fuß. 
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Attollons, anderwaͤrts Seebaͤnke, und wenn fie fo nal 
an die Oberſtaͤche des Waſſers herauftreten, dass fie d« 
Schiffern bemerkbar und gefährlich werden, Untiefen heißen 
forwie ausgedehnte Bersgruppen fih als Ränder von Lanl 
hochländern ankündigen. Sowie man alfo auf dem Lant 
boden von Hochs und Tiefländern. fpriht, fo wollen mw 
- diefe Bezeichnung auch auf dei Geeboden anwenden 
Wir werden ſonach 6 große Abftufungen erhalten,. wer 
’ wir von der größten Tiefe des Meergrundes aufwärt 
ſteigen: GSeetiefländer, Secehochländer, Geeberge, (die fic 
als Klippen oder Infeln kund geben) Landtiefländer, Land 
hochlaͤnder, Landberge, (die mit ihren Gipfeln oft in di 
höchften Gegenden des Luftmeers fich erheben.) Allei 
da die Geeberge- fich oft ſchon uͤber die Meerflaͤche echt 
ben, und fonach mit dem Landflachländern zufanmenfal 
Ien, fo erfcheinen duf Karte I nur 5 Haupttoͤne. Doc 
nicht blos in Hinficht der Geftalt ſtimmt der Seeboder 
mit dem Landboden uͤberein, fondern auch in Hinficht dei 
Gehalts. Wie auf dem Lande findet man im Meer 
grunde bald fteinigen, bald Iehmigen, bald fandigen Bo 
den; hiet wie dort bald füße, bald fakige, bald kalte 
bald heiße Dwellen. So entdefte Donati bei feine 
Messungen im Adriameere unter Lagerbetten von Schlamm 
Sand und Gerölle, abwechſelnde Lagen von Muſchelkal 
und feftem Gefteine, von Kies und Metallen, alſo wahr 
fheinlih Granit und Gneis. Eben fo fand Marfisi 
bei Marfeile und der ganzen Küfte von Südfranfreid 
im GSeeboden Lagen von Erdharz, Salz, Schlamm, Sant 
und dem fchönften Marmor. Bei den Maldiven werde 
die Baufteine aus dem Grunde ded Meeres heraufgehol 
Sand und Geroͤlle finden fi) an den Mimbungen de 
Fluͤsse, ſowie die zu Geehochländern und Geegebirge 
au 
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tiſdachſenden Korallenbaue zwiſchen den Wendelreiſen, 
me ſich das regſte Leben uͤberhaupt zeigt. Go wie auf 
dea Ladhochlaͤndern die Luft kuͤhler iſt, als auf den Flach⸗ 
linie, vorausgeſezt, dass fie unter gleicher Breite lies 
sa, ift das Waſſer auf den Sechochländern oder 
Sem kälter ald in der Tiefe, da von hier das gefrierende 
pie fi) ausdehnend an den Raͤndern ber Bänke in 
die Höhe ſteigt und fich. darüber lagert, auch der Wind 
‘33 Baffer hier bis auf den Grund aufwuͤhlen und noch 
tr abkühlen kanu. Diefe Bänke find ein Sammel, 
2 der Fiſche, die ein Fältered Waſſer, dabei aber nicht 
— Tiefe lieben. So ſammeln ſich z. B. auf der 
en Bart von Reufundland, die 80 Meilen lang, 20 
ie it und noch 240° Waffer über fich Hat, die Stok⸗ 
ze m folder Menge, dass fich über 300 Schiffe, 
u Beste und 20000 Menfhen mit Bang und 
Einjalgen berfelben jährlich befchäftigen. Die größte Tiefe 
13 Meers entſpricht, wie fhon Laplace angenommen, 
2 größten Höhe, fo dass alfo die tieffte Stelle etwas 
cr eine Meile, glei) dem höchften Gipfel in der Hima⸗ 
fette, fein würde, und eben fo bemerkte ſchon Dams 
»ıer, dass die Tiefe längs der Kuͤſten im Verhaͤltnis 
: Nr Höhe ber Ufer ſtehe. Wo ber Landboden fich fanft 
5 dem Meere neigt, ift Ankergrund oder felbft Untiefe 
. erwarten; wo jteiled Ufer iſt, kann man demfelben mit 
ärfen kuͤhn nahen, aber nicht leicht Anker werfen. 
*: iſt an der ganzen Weftküfle von Südamerika, fo am 
turze der Pirenden ins Mittelmeer große Tiefe bemerkt 
u Dagegen bat die Ditfee, mo rings Flachland 
„use Tiefe, eben fo das Mittelmeer an der Flachs 
Ze ım Afrika. Don der flachen Kuͤſte von Juͤtland 
“ tmter der Mordfee eine Seebruͤkke nach England, 
29. Jene, [3] 
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welche die Doggersbank heißt, wo 1787 eine Seeſchla 
zwiſchen Briten und Hollaͤndern vorfiel. Der Neufu— 
landsbank habe ich ſchon erwaͤhnt, aber noch ein zu 
tes Seehochland an der O.Kuͤſte der neuen Welt ift ı 
der Kariben, wo gen &. ein Meerſtrom in den Me 
bufen von Mejico hinein, und gen N. ein anderer, | 
Golfſtrom, herausflieft. Aber die eigentliche Gegend | 
Seehochlaͤnder ift ber. heiße Frdgärtel. Nicht blos a 
Sagen, fondern auch Meflungen mit dem Genkblei ı 
die als Gipfel .anftauchenden Kanarien, Kapverben, | 
ter Paul und Fernando Noronha, deuten ein ausgedel 
ted Seehochland von der Wüfte Sahara hinüber ni 
dem Borgebirge San Roque in Südamerifa an, d 
wir nach Platon Atlantis nennen wollen. Ein ni 
größeres ahnen wir im großen Erbmeere weſtlich v 
der Dfterinfel durch die große Eilandflur, die beim noͤ 
lichen Wendefreife von den Sandwichinſeln, beim fü 
lichen von den Tongainfeln und Neukaledonien begräi 
wird. Wir wollen fie mit einem Namen bezeichnen, 1 
Balbi in feinem Voͤlkeratlas (atlas ethnograpbigı 
ſowie mehre neuere frangöfifche Erdbefchreiber für | 
Erdtheil Auftralien gebrauchen, nämlih Dfeanis. ( 
drittes großes Seehochland wird von den Sundainti 
Filippinen und Hinterindien gleich einem Dreiecke ein 
fchloffen, dad man dad hinterindifhe Seehochla 
nennen könnte. Sehr fteil ift der Abfall des Seebod 
außerhalb der Meerenge diefes Dreiefs, wärend nach d 
Bimenwaſſer nur eine geringe Tiefe Statt finder. H 
Prof. Reinwardt aus Lenden, der 8 Jahre in vi 
Gegend fich aufgehalten hat, gab bei Anweſenheit der | 
turforfcher in Berlin in einer Öffentlichen Sizung der ( 
ſellſchaft für Erdkunde ein fehr Iebendiges Gemälde | 
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even Jahr zu Jahr groͤßern Hebung dieſes Hochlan⸗ 
>. bewirkt theils von dem Schlamme der dort auds 
en Fluͤsse, theild nach Chamiſſo's Meinung 
tsch Ieipülung zerträmmerter Korallenriffe, theils nach 
1.8 durch Hebung mittels innerer Kraͤfte ded Erd» 
I Rordöfilid' von Madagascar ift die große 
Int der Amiranten, füdlih vom Kap die Nadel⸗ 
aut — Sonach haben wir eine große unterfeeifche Ders 
‚mdang zwiſchen den Erdfeften durch einen Güntel von 
Secdechlaͤndern oder zwei große Seebrüffen: von Afrika 
rach S. Amerila durch die Atlantis, von S. Amerika bis 
Sm darch die Dfeanis und Sundais. Nur ft 
nich der Okeauis und S. Amerika ein tiefes Thal 
m Exboren, vielleicht die tieffte Stelle desfelben, bie 
ver ee Meile unter die Oberfläche ftch: erſtrekken kann, 
ramlih das Thal des Chilifiroms, vom Suͤdpole bie 
Kufle won S. Amerika entlang bis in die Gegend bes 
"Irlichen Wendekreifes. Eben fo . findet fh im Seebo⸗ 
dra des kleinern Erdmeers zwiſchen N, und S.Amerika 
cæe Erhöhung des Seebodens im ganzer Meerbuſen, die 
*der Kuͤrze nach wegen die Karibis nennen wollen; 
doſtlich davon aber das ausgewuͤhlte Thal des Golfs 
sms, das fih in eutgegengeſezter Richtung in einem 
Trgen von SW. nah NO. um die Atlantid herum zieht, 
der Suͤdſtrom von SD. nad) NW. um bie Okeanis. 
Bir gehen von dem Seeboden zum Landboden 
Bir fehen über 3 Waller, 3 Lan; dies Laub mie 

» 2 zwei große Kelten (Kontinente) getheilt, 2 auf 
⁊ Wicyen Halbkugel; $ auf der weſtlichen; endlich dad 
ct he mady Morden gehoben, fo dass es fich hier 
:ır; breit um den Morbpol lagert, flatt dass es nach 

[3”) 
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st eder Wuͤſten am Orinoko entgegen, die wir aus 
boldes Tropengemälde kennen; mogegen in den ſuͤd⸗ 
.2.wb nördlichen gemäßigten Erdſtrichen die Korm 
Ryedeater Grasfluren oder Savannen und begegnet. 
.F de weiten Karte ift jene Sandwuͤſte, die zur Re⸗ 
= me Sumpfwüuͤſte wird, beaun ‚bezeichnet. Die 
72 Gipfel der Andeskette, eine Reihe hoher Trachyt⸗ 
-, welhe durch beide Amerika’ ſich sicht, hat ihre 
ze &hebung nach 'den Entdekkimgen Pentlands vom - 
zca Jahre, vonNRW: ger SD Hon:t3 bis 25°, - 
. Regen alfo die hoͤchſten Berggipfel Letter: Erdfeften 
ſewohl in der Gegend der Gleichers als vielmehr 
ter Begenb dee Wendefreife. Man findet fie auf der 
State] old ganz lichte Flekke Gezeichnetzs aber noch“ 
ma wer einander vergleichen kann man fie auf der 
ditgkatte III, wo id) alle Erhebungen: des Landbo⸗ 
"2 om einem Pole zum andern. in 3 berfchiedenen ' 
a gegeben habe, 1) die Rords und Suͤdamerika iſche, 
N: Egrepäifch- Afrika’ifche, 3) die Aſiſch⸗ Auftralifche, 

⁊ = nähen Verſtaͤndnis flige ich folgendes’ hinzu. Man 
chen mehte Gebirgkarten, unter den neueſten die ver⸗ 
sende uͤberſicht der Hauptgebirge und Fläffe: in der 
um €. Smith, London, 1825; wo aber die Ger 
: in willkuͤhrliche Haufen oder Gruppen " zufamgeflohtt; 
Einen beflern Weg fchlugen "dagegen die beiden! 
"rien za Gießen Herr Wilbrand und Ritgen ei: 
m Gemälde der orgmifchen Natur im ihrer Vers 
mg auf der Erde, Leipzig, 18255 wo die Gebirge. 
"R. bis zum S. Pole nach ihrer Breite eingetragen 
2 dass man biefelbe nach D: hin ſchaut, wobet 
‚Ishemerfen ift: erſtens, dass die Schneegränge nach 
: fer allgemein berrfchenden Meinung auf der ©. 
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Hintergrunde die Sierra von S. Marta 15 — 18000 (1: 
Die Anden bilden nach Humboldt bier 3 nebenlaufer 
Ketten, und-fo-fehen wir nun in ber. Mittelfette den 9 
von Tultma 17200% (14) dann in der D. Kette den Schn 
berg von Mäcuchies (15) und den Pik Ehita (16) bei 
an 15000. In den nun doppelten. Anden erfcheint 
der W. Nette det Pichincha (17) an 15000’ und der Ehiı 
boraſſo (18) etwas: uͤber 200004, und in- der D.Reihe d 
Cahambe (19): und Getopari (20) erſter uͤber, lezter gq 
gen 18000. : Aus dem: Hintergründe” treten die Staͤd 
Bogorà (21) an 8100‘, Quito(22) 8900; Micuibamba (23 
11400. hervor: Dee Knoten von Aſſuay (24) erhel 
ſich 14600° und der: Pik von Savanilla (25) auf 1680U 
Die Schneeberge von Hualillo (26) und von Moyopat 
(27) ſollen gegen 16000° fich erheben und ber Pik vo 
Saraguanco (28) gegen 17000. Bei dem eherberg 
von Arequipa findet fi) eine bedeutende Verſchiedenhei 
zwiſchen Humbolde und Pentland, da erfter 17800 
lester etwas über 16600 angibt. Jezt kommen die neucı 
Pentlandſchen Entdeffungen in Oberperu, der Yliman 
See (30) über 11900% und die Schneeberge von Jliman 
(31) 22700° und von Sorata (32) 23600, : bei dene 
eine hoͤchſt merkwuͤrdige Ausnahme Statt finder in der Hch 
der Schneegränge, welche hier höher als felbft unter der 
Gleicher ift, nämlich) 17800. Noch füdficher liegt di 
Stadt Potoſi (33) 12500’ und der Berg dabei £34) 15000 
der Descabesado (35) 20000 nah Molina, der Bul 
fan Eorevado (36) gegen 11600°, der Gchneeberg vo 
Caplana (37) 9000°, das ‚Borgebirge Horn (38) 2800 
und dem S. Pole näher das neu entdekte Suͤdſchetlan 
(39) und die ganz Fürzlich entdekten Inſeln Peter un 
Merander (40). 1I. Mittelreibe oder Europa 
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Yrrife. Auf Spigbergen erhebt fich der Parnass (1) 
"Puh Mulgrave; in Lappland der Alkavare (2) 
59; in Skandinavien der Gulitelma (3) 5800, der 
Sylıp (A) 5500, der Gneehättan (5) 7100”, und dei 
Ei: Stageftölting (6) 7600, alle 4 nach Schoum. 
1 Schotland der Ben Wevis (7) 3400, Ben Reste 
*: 4000, Ben Lawers (9) 3600’; in Irland der Sleib 
Derin (10) 2300 Gillicnddy Meef (11)' 31005 in Wa⸗ 
s der Carned David (12) 3100, and’ ber Cradle (13) 
50, Im Wasgau der Ventrou (14) 440045 im Jura 
der Reculet (15) 53005 in Südfrankreich der Mont 
D'oc (16) 5800%, der Eantal (17)- 5700, und in der 
Sms der Nethou (18).:10600. In Deutfchland die 
Eqree⸗ oder Riefenkoppe (19) 5000, der Keldberg im 
Siyasrynalde (20) 4600°, der Groß Slofner (21) 429007, 
der Dee in Tirol (22). 14400. In den Karpaten die 
Bomeiger Epix (23) 8500%: In den Weſtalpen der Gotts 
hard (24) 9500, der Monte Rofa (25) 14600% der große 
Zermbard (26) gegen 10700, der Montblanc (27) 14700%; 
ter Mont Cenis (28) gegen 8700, und der Eol Robu⸗ 
st (29) 9100°. Auf Eorfiea der Monte Rotondo (30) 
;ogem 9300, auf Sicilien der Ana (31) etwas Aber 
00. In Sparien der Mouſſet (32) 6700%, der Per 
—* in der Sierra Gnadarrama (33) 7700, Torre⸗ 
le der Sierra de Nieve (34) gegen 5900, der Picacho 
de Veleta im der Sierra Nevada (35) nach Elemente 106904 ° 
ırd Die Cumbre de Mulhacen (36) ebendafelbft 10940 
2 Head der Olympos (37) 6100.— Z3wiſchen beider 
heilen erblift man im Bordergrunde die Meerenge 
- Gibraltar (38). Die Spize des Atlas (39) 132007, 
IT Hi Ruivo auf Madera (40) gegen 5800’, der Bil 
: Teneriffa (A1) 115004 der Pik Antoni auf S. Jago 








\ 
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Süden fünf große Spizen bildet, auf der Weftfefte t 
Borgebirge Horn, etwa 55° füdlih; auf der Diif 
füdlich die Vorgebirge van Diemens, etwa 44°, der ı 
ten Hoffnung, etwa 35°, und nördlich Romania, 1° ı 
Komorin 8°, wobei wieder daffelbe Verhaͤltnis obwal 
dass 3 in der nördlichen Halbkugel, in der füdlid 
liegt. \ 

Auf dem größern Erdlande oder der Aſtfeſte, 
man auch die alte Welt zu nennen pflegt, da wir v 
ältere Gefchichte des Meenfchengefchlechts auf ihr kenn 
fehen wir zwei fehr ausgedehnte Hochländer: 1) Ho‘ 
afien, das ſich am füdlichen Rande Über 14000’ hoc) 
‚hebt, und 2) Hochafrika, uber deffen Erhebung über di 
‚Meere wir noch nichtd genaues - wiffen, dad am mei 
lichen Rande aber wohl über 10000’ if. Sie erfchein 
-auf- der erften Karte als hellere Klächen. Bon cin 
Hochlande zum andern zieht fich. ein faſt zuſamhange 
der Gürtel von Saudwuͤſten, die. libyſche, arabifche, pi 
fifche und indifche Wuͤſte, oder wie Herodotos es ausdrii 
eine Sandbrame..(ogpun wapums) Dies ſtellt die zwe 
Karte als gelbe Kläche der. Da wo bie tiefliegent 
Sandflächen längs des Ufers ded Sind oder Indus ii 
‚enden, ſtarren die höchiten bekanuten Gipfel unferer Ei 
empor, Berge von mehr ald 1. Meile Höhe über \ 
Meerfläche, das mächtige Himälaja Gebirge, meift a 
Granitfels, von, SD. nah N.W. um 25 bi 35° 
bingiehend. — Auf dem Fleinen Erblande oder der W 
fefte, auch bie neue Welt genannt, fehen wir Bein: 
auögebehnten Hochlaͤnder, fondern nur ſchmale Bergfläd:« 
1) in S. Amerika Dberperu oder Bolivia, über 100 
bob, 2) in N.Amerika Hochmejico oder Anahuak 
7000. Auch hier trit uns das Wild- der Wuͤſte in 


lei 
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‚mes oder Wuͤſten am Drinofo entgegen, die wir aus 
amboldts Tropengemälde kennen; mogegen in ben ſuͤd⸗ 
a md nördlichen gemäßigten Erdftrichen die Form 
igebehntee Grasfluren oder Savannen und begegnet. 
Ss da weiten Karte ifE jene Sandwuͤſte, die zur Re⸗ 
rät zue Sumpfwuͤſte wird, braun bezeichnet. Die 
rn Gipfel der Andeskette, eine Reihe hoher Trachyt⸗ 
me, welche durch beide Amerika’ ſich sicht, hat ihre” 
He Erkehung nach den Eindekkimgen Bertlands vom 
ng Jahre, von“ M. W. gen SHE BOn‘:T3 bis 25°, - 
?2 Regen alfo die hoͤchſten Berggipfel bewwer Erdfeften : 
ſewohl in der Gegend ’der: Gleichers als vielmehr 
: der Gegend dee Wendekreiſe. Man finder fie auf der 
Mare] ald ganz lichte Flekke bezeichnet; aber noch“ 
aut unter einander vergleichen Fam man fie auf der 
S.Eirgtarte III, wo ich alle Erhebungen: des Landbo⸗ 
2 son einem Pole zum andern. in’3 "Verfchiebenen 
"sen gegeben habe, A) die Nord⸗ und- Shdamerika’ifche, ' 
die Europaͤiſch⸗Afrika'iſche, 3) die Aſiſch⸗Auſtraliſche. 
a nähern Verſtaͤndnis fuͤge ich folgendes hinzu. Man- 
: chen mehre Gebirgkarten, unter den neueſten die betr: 
Sende uͤberſicht der Hauptgebirge ünd Flauͤſſe in der 
.# von € Smith, London, 18255’ wo aber die Ger 
“in willkuͤhrliche Haufen oder Gruppen" zuſamgeſteln⸗ 
Einen beſſern Weg fchlugen "dagegen die: beiden! 
sten zu Gießen Her Wilbrand ımd Mitgen eiy. 
ma Gemälde der organifchen Natur in ihrer: Ver⸗ 
ng anf der Erbe, Leipzig, 18255 wo die Gebirge: 
R. bis zum S. Pole nach ihrer Breite eingetragen 
: 3 dass man bielelbe nah O. hin ſchaut, wobei 
"bemerken ift: erſtens, dass die Schneegtaͤnze nach 
? fer allgemein berrfchenden Meinung auf der & 
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Haͤlfte ſich fruͤher zur Erde fenft, (bei 600) als auf | 
N, Hälfte Chei 75°. waͤrend ſich der Unterjchied, v 
wir ſahen, nicht jo groß findet, ziveitend, Dass 
Berge in Hiuſicht der Entfernung von einander von 
gen D. ſich nicht gehörig abfonpern, iudem ſtets die rn 
drigſten Hoͤhen gller Erdgegenden im Vordergrunde, 
hoͤchſten Berge um Hintergrunde erſcheinen. Dieſem fi 
nen uͤbelſtande Habe ich durch die- 3- verfchiedenen Keil 
ahzuhelſen geſucht, deren unterſte man ald vom größe 
die zweite vom Fleineren Erdmeere, und die oberfte vı 
Mittelmeere aus: augefehen fih denken mag. Wenn 
‚auf Karte III die. Höhen nach ihrer Breitenlage geſchi 
tet barzuftellen. fuchte, zeigt fih auf /7” ein fürmlidı 
Nez des höchften Thejls des Niefengebirges, wo das ji 
roeftliche gebirgige ‚Europa gen RD. zu der großen ſla 
. fen Ebene, abfoͤllt. Wenn auf ber erſten Gebirge 
die Höhen 200°mal*). übertrieben gezeichnet waren, w 
fie fonft bei der beſchraͤnkten Länge der Karte nicht | 
merkbar fein würden, fo ift auf der zweiten, mo nur ı 
Kleiner Erdraum dargeftelt ift, dad natürliche Verhaͤln 
beibehalten. 

Wir wollen von bdiefen 3 Reihen die NR. und | 
Amerika'iſche oder Weftreihe als die einfachfie, a 
eitier langen Spalte unfers Wandelſterns hervorgeqwoll 
fat ganz aus Bafalt und Trachytkegeln beftehend, zu: 
betrachten; dann die Europäifh-Afrika’ifche cl 
Mittelreihe, in mehre Gebirgmaflen zerfallend und v 
herrſchend den Kalkbildungen angehörig, und endlich 
Aſiſch⸗Auſtraliſche, oder Oſtreihe ald bie zuſam 
festefte und in den größten Erhebungen zur Gneis⸗G 








*) Bei Wilbrand und Ritgen 800 mal 
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ubildung gehörig. Der erfie Blik wird Schon zeigen, 
dass durch die neue Entdekkung Pentlands ein größeres 
!bermaas in die Berggipfel beider Polhaͤlften gekommen 
wi, wen ald Gegengeroicht, wen man dieſen Ausdruk 
bur eebrauchen darf, die Gebirge Dberperus auf der ©. 
Hille dem Himalaja auf der N, Seite, ihm faft gleich 
ca Hübe entgegenftcehen, fo dass, wenn man bie beiden’ 
aatern Reihen ablöfen, als Glaspapier durchfichtig machen 
und auf die obere deffen wollte, auf beiden Seiten: des 
Gleichers, nur auf der füdlichen Hälfte ihm näher; da 
Sier überhaupt das Land meniger gen Se reicht, gleich 
che Gipfel fih erheben, I. Weftreihe oder Nord» 
amerita und Sudamerika. Dem N.Pole nahe fes 
Ya we im Hintergrunde Grönland, daneben rechts 
er wi die Melville Inſel, daneben noch mehr m 
Verdergtunde das Eiskap und die drauf folgende Küfte, 
über Die aus dem Hintergeunde der Feuͤerberg Hekla auf 
Irland 4300 (1) ſich erhebt, Gegen den 60° der Breite 
feige an der Küfte ber Eliasberg zu 167004, (2) und 
ſudlicher in der Mittelkette der Pik de Long (3) Pik Ja⸗ 
ms (4) beide gegen 17000° und der Pik Eſpagnol (5) 
m Luifiana, gegen 18000° empor, Nun fehen wir bie 
Hochebene von Kalifornien 2— 4000 (6) “und die von 
gie oder Anahuaf an 7000°, (7) auf welcher leztern 
am D.Rande der Bil von Orizava oder der Kitlaltepetl 
db. Sternberg 163007; (5) der Popofatepetl d. h. Feuͤer⸗ 
lag 16600° (9) und der Pik von Puebla oder Iztakzihuatl 
..h weiße Frau, 14709 (10) fich erheben. — Die Lands 
3%: von Panama gegen 500° hoch (11) zeigt eine große 
Lienfung zwijchen beiden Hälften der Heinern Erdfeſte. 
7a erhebt fich inder W. Kette der Cordilleren oder Anden 
«2 dik zu 900012) und als einzelner Gebirgſtok im 
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Hintergrunde die Sierra von S. Marta 15 — 18000° (13) 
Die Anden bilden nach Humboldt hier 3 nebenlaufend 
Ketten, und ſo fehen wir nun in ber Mittelfette den Pi 
von Tultma 17200, (14) dann in der D. Kette den Schnee 
berg von Mäcuchied (15) und den Pik Chita (16) bein 
am 15000. In den nun doppelten. Unden erſcheint üı 
Der W. Nette der Pichincha (17) an 15000 und der Chim 
boraſſo (18) etwas Aber‘ 20000, und In- ber D.Reihe dei 
Cayambe (19). und Eotopari (20) erſter Aber, lezter ge 
gen 18000% - Aus dem: Hintergründe” treten die Staͤdt. 
Bogota (21) an 8100, Quito(22) 8900 Micuibamba (23) 
11100° hervor: Dee Knoten von Aſſuay (24) erhebt 
ſich 14600° und der: Pik von Savanilla (25) auf 16800”. 
Die Schneeberge von Hualilo (26) und von Moyopata 
(27) follen gegen 16000” ſich erheben und der Pik von 
Saraguanco (28) gegen 17000. Bei dem Feherberge 
von Arequipa findet ſich eine bedeutende Berfchiedenheit 
zwiſchen Humboldt und Pentland, da erfter 17800” 
lezter etwas über 16600° angibt. Jezt kommen die neuen 
Denslandfchen Entdeftungen in Dberperu, der Ilimani 
See (30) über 11900% und die Schneeberge von Ilimani 
(31) 223700° und von Sorata (32) 236004, : bei denen 
eine höchft merkwürdige Ausnahme Start findet in der Hoͤhe 
der Schneegränge, welche bier höher als felbft unter dem 
Gleicher ift, naͤmlich 17800. Noch füdficher liegt die 
Stadt Potoſi (33) 12500’ und der Berg dabei £34) 15000’, 
der Descabezado (35) 20000 nah Molina, der Bul 
fan KEorevado (36) gegen 11600’, der Schneeberg von 
Eaplana (37) 9000°, das Borgebirge Horn (38) 2800°, 
und dem S. Pole näher das neu entdekte Suͤdſchetland 
(39) und die ganz Fürzlich entdekten Inſeln Peter und 
Merander (40). 1I. Mittelreibe oder Europe: 
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acrita. Auf Spizbergen erhebt ſich der Parnass (A) 
N nah Mulgrave; in Lappland der Alkavare (2) 
1.39; in Skandinavien der Gulitelma (3) 5800, der 
Eyltey (4) 5500, der Sneehaͤttan (5) 7100, und dei 
Ederce Skageſtoͤlting (6) 7600, alle 4 nach Schouw. 
3 Scotland der Ben Wevis (7) 34004 : Ben Nevbrs 
.: 4000, Ben Lawers (9) 3600°; in Irland der Sleib 
Darin (10) 2800°, Gillicaddy Reef (11) 3100; in War 
is der Carned David (12) 3100, und der Eradle (13) 
7%, Im Wasgau der Ventrou (14) 44005 im Jura 


dr Reculet (15) 53005 in Südfrankreich der Mont 


D'ot (16) 5800, der Eantal (17)--5700%, und in dar 
Fremden der Nethou (18)-:10600°. - In Deutfchland die 
Ehmees oder Rieſenkoppe (19) 5000, der Keldberg im 
Eimanmalde (20) 4600, der Groß Glokner (21) 129007, 
der Dre m Tirol (22). 14400. In den Karpaten bie 
Eommizer Epize (23) 8500%.- In den Weſtalpen der Gott 
hard (25) 9500, der Monte Rofa (25) 146004, der große 
Bernhard (26) gegen 10700, der Montblanc (27) 147004; 
det Ment Emis (28) gegen 8700, und der Eol Robus 
2 (29) 9100. Auf Eorfica der Monte Rotöndo (30) 
m 9300, auf Gicilien der Ana (31) etwas Aber 


::00. In Spanien der Mouffet (32) 6700%, der Pe⸗ 


„alara in der Gierra Suadarrana (33) 77100, Torre⸗ 
Ja der Sierra de Nieve (34) gegen 59009, der Picacho 


\ Beleta in der Sierra Revada (35) nach Elemente 106907 


5 die Eumbre de Mulhacen (36) ebendafelbft 10940% 
= Hellas der Diympos(37) 6100.— Zwiſchen beiden 
eilen erblift man im Borbergrunde die Meerenge 
= Sibraltar (38). Die Spize des Atlas (39) 13200%, 
dik Ruivo auf Madera (40) gegen 5800', der Bil 
ta Immeriffa (AI) 115000, der Pik Antoni auf ©. Jago 


x 


9 — 
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(42) gegen 7000. Die Wuͤſte (43) in ihrer höchfte 
Erhebung an der Gränze der Sahara und Gabel; die Sen 
narftufe oder der Abfall von Abifjinien nach der Wit 
fläche (44) 000°, das Sehmengebirge im obern Abifftnieı 
nach) dem Hochlande zu (48) gegen 15000; die Kong 
gipfel (46) etwa gegen 5 — 6000, die. Amboferberg: 
(47) gegen 12000°, Hochafrika (48) ald Mitte 6000’ 
(am R.Rande vielleiht 10000 am &.Rande 6000 
die am S. Rande ded großen Hochlandes auf der Eben, 
ſtehenden Magagas (49) und SKarreberge (50) 7000, dei 
Komberg (51) 5300, die. Neufelöberge (52) nah Gor— 
don bis 10000 die Schwarzberge .(53) nach Fichten: 
fein bis 5000% und im Hintergrund, der Vulkan au 
der Inſel Bourbon (54) 7500. III. Oſtreihe odeı 
AfiensAuftralien. Zunächft dem M, Pole ſtrekt ſich 
die Inſel Nowaja Semlja (1) aus. Auf dem nahen Zeit: 
Iande ſteigt allmaͤhlig der Ural empor; der Tſchilgalga 
nach Pallas (2)- etwa zu 6000’ und in Pawdiuskoe Ka; 
men (3) gegen 6400. An feinem S. Ende ift gleichſam 
das große Völkerthor, durch das die große Wanderungen 
von fin nad Europa geſchahen. (4) Hier fehen wir 
300 Fuß tiefer ald die Dberfläche des Meeres den Spie: 
gel ded Kaspi See, (5) Südlicher zeigt fi) die Hoch: 
ebene von Anatolien oder Kleinafien bis 3000 (6) und 
die von Armenien bis 7000, (7) auf deren erfterer ſich 
der Ardichifch oder Argdos der. Alten (S) zu 100007, aui 
lezterer der Ararat (9) zu 14000° erhebt, im Kaufas abeı 
der Elbrus (10) zu 14400, und ber Kasbek 11) zu 160600 
An der forifchen Küjte erhebt fich der Dfral oder Ca. 
fine, (12) welchen viele roͤmiſche Kaiſer beftiegen, um du 
Sonne aufgehen zu fehen, gegen 7000, die fchmale Hoch 
ebene Syriens, (13) gleich einer hoben Landzunge, au 
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EEE 
300%, uud der zebernteiche Libanon (14) bis 9600. — Wie 
ne Einfenkung, gleich der Landenge von Panama in der 
en, und der Meerenge von Gibraltar in der ‚zweiten 
Abe, erfcheint die Landenge von Sues, (15) und gleich) 
teiater der Sinai (16) bis 8000. Südlich davon. die 
Sehrebene von Arabien (17) und von W. Perfien ober - 
Jan (16) zu 5000, und die von O. Perſien oder Kelat 
19) u 8000% auf deren ziveiter der Demawend (20) zu 
11500 und auf der dritten der Tukte Soliman (21) zw. 
12000. As hohe Brüffe zum großen mangolifchen 
Hechlande ſehen wir den Hindukuh (22) gegen 20500’ 
seh Macartney, am N. Rande Hochafiend den Fleis 
nen Altai (23) bis 6600, den Mufforoola im großen Al⸗ 
ta 28; bis 16000’, die Mochebene felbft (25) bis 90007, - 
m B. Rande die Zurkeftan- Alpen (26) bis 45000’, am 
E Rene endlich die höchften Gebirge unfers Wandel 
Rems um den 14000 hohen Manas (d, h. Geiſt) See 
Manas Saröwata) naͤmlich den Purkoyal (27) 21300, _ 
Busberpud) (28) 19800°, Viecheiligenberg 129) 20-21000/, 
Javegiti (30) 24100, Davalagiri (32) etwas über, . 
md Tihamalari (52) nahe an 26500, wo wieder bie 
Abweichung der Schneelinie merfwürdig it, indem am 
R.Abfale diefelbe bis 14500° am S.Abhange aber nur. 
Bis 12000 aufſteigt. Südlich von. diefen. Riefenbergen 
ter Erde it das große Flach⸗ und Tiefland Nordindiens, 
von der gen S. noch einmal dad kleinere und niedrigere 
Hochland Dekan anfteigt, deſſen W. Rand in.den Gats 
Gebirgen bis zu 13000’ (33) an einer Stelle ſich erhebt. 
lin Durchbruch diefer Hochebene ift dad "Gap, worauf 
x& einmal eine hohe Landinfel fich erhebt, no der Berg 
dedapet (34) auf 8700’ emporragt, und die Suͤdſpize ijt 
Mp Kemorin (35), wo gegenÄber auf Zeilon der Adams 
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gsie (36) fiber 0600. Wir kommen tun gut fhofichen | 
Inſelwelt, wo auf Sumatra der Ofir (37) 12200, auf 
Java der Vulcan Gede (38) auf 8000%, auf Neuholfand 
ber Mount Warning (39) auf 3300’, "die ſuͤdoſtliche Hoch⸗ 
ebene (40) bis 3000%, auf Vandiemens oder Tasmans 
Land'der Table Mönnt (41) gegen 4000/, anf Nenfeeland- 
der Egmontberg (42): gegen 14400, und ganz im Din 
tergrunde auf Otahiti ein ME (45) bis 102000 und zus | 
Ic, der erften Reihe fich wieder ainiaͤhernd, auf Oweihyi 
ber Mauna Roa, (44) bis 14900. Die'noch fühlichern - 
Inſeln find Auklands, Campbell” und - Macquaries Eu 
lande, in &. von Neufeeland.  - 2 

"Die Berbindung zwifchen der obern Erbeinde foroot 
im Sees als im Landboden mit: dem: Innern Erdkerne 
machen die Keuerfpeier oder Vulkane, gleichſam die Schoru⸗ 
feine oder Schlote aus der Werkſtatt der Kyklopen. Man 
kennt nur gewoͤhnlich die Feuerberge des Feſtlandes. Dass 
aber auch der Seeboden feine Vulkane Habe, beweiſt ur 
ter andern, dass 1808 Horner bei Arujenfterns Erd» 
umfchiffung Aber der alten Atlantis 24°&. 21. Dampf 
aus dem Meere aufiteigen fah, was er felbft für einen 
unteriedifchen Ausbruch hielt. Der gelfts und gemüth- 
‚ volle Gefchichtfchreiber der Erde, Herr v. Hoff in feiner 
Geſchichte der natuͤrlichen Beränderungen der Erdober- 
fläche, leitet Vulkane, Erbbeben und Warmbrunnen (welche 
legten faft immer am Buße der Urgebirge hervorbrechen) 
aus der gemeinſchaftlichen Wurzel ded Ehemifnmd bes 
Erdimern ab, und nimmt 7 große Schuͤtterkreiſe auf der 
Erde an. I. Erdbebenzug des Mittelmeer vom Altai 
bis zu den Azoren, von D. nach W. II Schütterfreis 
von Island, von SW. nah NO. TU, Keuerheerd des 
großen Weltmeerd vom Schönwetterberge über die Alehten 


— — — 
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end Kurilen zur auftralifchen Eilandflur, von NO. nach 
EB. und von da nah SD. IV. Vulkankette der Suns 
dainfeln, von ED. nah NW. V. Schütterlinie der Ans 
te, con S. nah N. VI. Bebekreis des karibiſchen Meers, 
ee SO. nach RW. VII. Vulkanheerd im S. von Afrika 
ern Kerguelens Land fiber Maſkarenen und Erfriſchung⸗ 
mieln bis Sübaeorgien, von’ EHI. nach NW. und von da 
sah SW. Here u. Buch in feiner Befchreibung der fas 
nariichen Inſeln, theilt die Keuerberge in Eentrals und 
Reihenbvulkane. Jene erheben ſich nach ihm aus der 
Mitte bafaltifcher Umgebungen, ungeachtet ihre Kegel felbit 
tat überall aus trachytifchen Maſſen beftchen. Dagegen 
feigen die Reihenvulkane entweder fogleich aus dem In⸗ 
nern der Urgebirgsarten felbft und über den Ruͤkken der 
Sehirgötette empor, ober Granit und ähnliche Gefteine 

ſind im der Rähe, vielleicht noch am Abhange ded Vul⸗ 
fans anſtchend, wenn die Reihe der Vulkane nur den Fuß 
der Ochirgäfette oder der Saum: der Feſtlaͤnder begleis 
tet. Wir wollen diefe Buchfche Eintheilung zum Grunde 
legen und jedesmal nachweiſen, zu welchem Schuͤtterkreis 
nad der Hoff ſchen Anſicht jeder Vulkan gehört: 


Central Bulflane: 


1. Liparifche Inſeln 

2, a 

ri —— Gelber zum Schůͤtterkreis I. 
5, Canarien 

6. Eapvrden Ä | 
7. land . . . zum Sch, Kr, II. 
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8. Gallapagos 
9. Sandwich Inſeln 


10. Ma eſas ⸗ zum Sch. Kt. II. 
11. Geſellſchaft „ - 
12. Tonga ⸗ 


13. Boucben . . . zum Sch. Kr. VI. 
14. Demavend 

15. Ararat 

16. Seiban Dagh jum Sch. Kr. I. 
17. Bulfane im Altai 

18. Vulkane in Kordofan 


Reihen Sulfane: 
1. Griechiſche Eilande . zum Schuͤtterkreis J. 
2. Weltauftzalifche Reihe 
3. Molukken⸗Filippinen 
4, Kurilen zum Sch. Kr. II. 
5. Aleuͤten 
6. Marianen 


1. Sunda Snfeln . . zum Sch. Kr. IV. 


8. Reihe von Chili 

9, Reihe von Quito 

10. Reihe von Suatimala} zum Sch, Ar. V. 
11. Reihe von Mejico 
412. Reihe von Kalifornien 

13. Antillen - - . zum Sch. Ar. VI. 
14, Reihe von Arabien? 

15. Reihe von Sandwichland? 
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8. Belebte Oberflaͤche der Erde. 


Schon die alten Weltweiſen der Vorzeit lehrten, dass 
Der der Urſtoff des Als. geweſen. Wird dieſes Mass 
duchglͤhht von den Ötralen jenes Feuers, von dem die 
ee Erde abftammt, fo bilden ſich noch jezt unter uns 
irn Augen jene grönen Keine der ewig ſich ernenenden 
Slamenelt, fadenförmige und hautartige Gewaͤchſe, (Con⸗ 
frroen und Tremellen) deren Urkeime Prieſtley in feis 
rem grünen UÜrftoffe ſuchte. Es gibt 3 große Entwikke⸗ 
Iıngen des Pflanzenreichs, die ſich auch in gefchichflicher 
Auicinanderfolge in den Lagerungen der Erdſchichten nachs 
wein laſſen: 1) Akotyledonen, oder unlappige Pflanzen, 
id gesannt, weil fie ohne Samenlappen (Kotplebonen) 
auf gebeinmisvolle Weiſe felbit auf Felſen, wo nur ein 
werig Dommerde oft nur ald Staub fich .anfezt, entites 
sen,  B. Klechten und Moofe, megen der unbefanns 
ten Yet iheer Entftehung und Kortpflanzung auch Kryp⸗ 
tegamen eder heimlich liebende Pflanzen genammt; fie lies 
ta die Dunkelheit, und ſezen fih 3. ®. auf Balmen 
immer an der Machtfeite d. h. der den Polen zugefehrten, 
am meiften an, fo dass man fie deshalb vorzugmeife 
Schattenpflanzen nennen koͤnnte, ſowie bie beiden folgen 
ten Abtheilungen Lichtpflangen. 2) Monokotylebonen oder 
einlappige Gewaͤchſe, die mit einem Gamenlappen ‚aus 
tır Erde herworbrechen, Palmen und Farrenkraͤuter, die 
”H in der untergegangenen Pflanzenwelt der Steinfohlen 
:3. 3) Dikotyledonen oder zweilappige Pflanzen, Wald» 
 Eruchtbahme, die ſich in der neuern zerſtoͤrten Pflan⸗ 
rückte der DBraunkohlenlagerung finden. Flechten und 
Moſe find gleichfam die Graͤnzwaͤchter pflanzenthuͤmlicher 
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Bildung, und in Höhen, wo ewiger Schnee und Kaͤl 
alles Leben erftikt, ſtehen nur fie als Prieſter ewig 
Feuers da, und tief unter der Meereöfläche find fte 3 
künder des Lebens und Liebend. Go entfleigt dem Mee 
wie die auffteigende Göttin der Liebe, ein Bild des fü 
vegenden und. dehnenden Lebens; felbft dad Land bede 
fi) almälig mit einem grünen Teppich, wo jene Bedi 
gungen Waffer und Wärme nicht mangeln. Da, too d 
Wärme in ihrer vollſten Dachte wirkt, unter dem Gleiche 
da muss fich alfo auch die reichite Fuͤlle des Lebens gi 
falten. Immer höher und meiter dehnen fich die Pflau 
sengefäße, immer üppiger und reicher wird der Krater 
wuchs. Mur bei abnehmender Wärme fo nach Höhe. al 
Breite verfchrumpft die Pflanze zur Zmerggeftalt, od« 
zeigt ſich vielmehr noch in ihrer kindlichen Kleinheii 
Haidekrauͤter, Gräfer und Karrenkrahter, die in dem ge 
mäßigten Erdghrtel noch nicht die Höhe eines Menſchen 
haben, erzeichen zmwifchen den Wendekreifen die Geſtal 
von. Bahmen von acht bis zwoͤlf Menſchenhoͤhen. Gelbi 
die Säfte ber Pflanzen veredeln fich, und kochen unte 
dem brennenden Sonnenftral. zu Balfam und Gewürzen 
Was jedoch die Pflangengattungen betrift, fo ſcheint auße 
der Wärme auch noch der Boden (vielleicht die ausge 
dehntere Kalkbildung der alten Welt) Einfluss zu haben 
denn fonft muͤſſten ja in gleicher Höhe über dem großen 
Waſſerſpiegel in gleicher Wärmelinie diefelben Pflanzen 
erfcheinen. Allein die fübliche Halbkugel hat andere, ob 
gleich ähnliche oder erfegende, Formen, als die nördlich: 
3. B. Roſaceen ſtatt der Roſen, Eukalgpten flatt Myrten; ebeı 
fo die Öftliche andere als die meftliche, 3. B. von der 
bundertfältigen Arten Haidekrauͤtern, den heuchlerifche: 
Verkuͤndigern ber: Dürte, ift noch feine einige auf de 

weft 
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stlchen Halbfugel entdekt; dagegen bie Eactusform, jene 
keulen Beunnenpfeilee der Wüfte, der öftlichen fremd tft, 
tefar aber durch die Gippfchaft der Aloen erfezt twird.*) 
Ylgemein ift im heißen Erdguͤrtel das große Gefchlecht 
tr Seimen, der Königinnen des ganzen Krauͤterreichs, 
jez prächtigen Gonnenfchirme gegen die fengende Dit 
s$elat, und bed Piſang mit faftreihem Stamm und 
jüdmertigen glänzenden Blättern, des Ernährers der Wen, 
debewohner und Stellvertreters des jenfeit der Mendes 
Kate inheimiſchen mehlreichen Getreides. — 

IR die Wärme des Pflanzenlebens Erzeugerin, fo 
“te auch die bed Thierlebend. Haben fi) aus dem 
Vaſſer Keime zu Pflanzen gebildet, fo entblühen auch 
Acane der thierifchen Bildung. In den Wendeländern 
wmmet dad Meer von gallertartigen Seethierchen, welche 
des Nachts einen tagartigen Schein verbreiten, und Kus 
ab md Aoͤderthierchen erzeugen fich in dem von Pflan⸗ 
sen belebt geweſenen Waſſer, wie fie täglich durch Nah⸗ 
gliier den Auge des Korfchers erfcheinen; und fo in im⸗ 





ner hoͤhern Stufen und immer edlern Geftalten bilder 


das tbieriſche Leben fich hinauf zum Menſchen. Auch hier 
ne bei den Pflanzen dehnt die Wärme des Gleichers die 
F:itale höher und edler, und treibt dad Blut fchneller 
‚ch die Adern. Die Kälte der Pole fchrumpft fie das 
m zuſam, und einen großen Theil des Jahres er 
ren in Diefen Gegenden fo Thiere ald Pflanzen zum 
', Eine Gactusart, die Dpuntia, iſt durch Anbau zuerſt nach 
Spanien herübergelommen und bat fich von da weiter und 
ih Über das Mittelmeer bis nach N. Afrika verbreitet, 
neshalb auch Steffens in feinem Walfeth und Leith 
L S. 4 Cactus schen Algen nach der nordafrild iſchen 
fiſe verſezit. 
be 2. Zenuc. [4] 
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traͤgen Winterfchlafe. Die Krokodilform ded heißen 
guͤrtels findet fich in den gemäßigten in der Eleiners © 
der Eidechfen, und die Kazengeftalt dieſer dehnt fich 
zum Tiger und Löwen aus. Mur die Sippſchaft 
Bäre, Kälte liebend gleich den fiihartigen Saügethiet 
wird ſchwaͤcher und Kleiner, je näher feine Arten 
beißen Erdftrihe wohnen. Doch auch hier hat nicht b 
die Breite, fondern auch, wieder die Länge Einfluss auf 
‚Seftaltung im Einzelnen. Elefanten und Nashoͤrner, bi 
Wandelthürme des Thierreiche, und Giraffen, das he 
die Zierlichen nach der Sprache der Wuͤſtenbewohner, 
hören nur der dftlichen Halbkugel an; dagegen die wi 
fihe Seite unferd Irrſterns Bifams und Bifonftiere ı 
Faulthiere eigenthuͤmlich befizt. Manche Thierformen fi 
bisweilen etwas verändert beiden Zeften in. gleicher Wir 
eigen, und find alfo fich erfegende Kormen, wie Rob: 
Brown fie nennt. Löwen und Tiger, die Raüber d 
Landes, zeigen fih in der neuen Welt als Kuguar u 
Jaguar; Krokodile, die Naüber des Waſſers, dort < 
Kaimane; Kameele und Dromedare, die Schiffe der Wi 
dort ald Lama und Vicugna; Känguru oder Beutel: 
fen, dort in den Gebilden der Opoſſum oder Beutelcaz: 
Viele Thiere find erſt durch Verpflanzung der Menſd 
in beiden Erdfeften zugleich inheimifch, als Stiere u 
Pferde, Echmeine und Hunde, und überhaupt unfere Haı 
thiere. Bei den Vögeln zeigen fich die größten und praͤ 
tigſten Arten im heißen Erdftriche, wie Strauß ı 
Kaſuar in der alten, Rhea und Koudur in der naı 
Welt, dort Ibis und Storch, hier Parra und Tuyu 
und das Heer prächtig gefiederter Papageien in bei 
- Erdieften; wogegen die gefangreichen Luftbewohner nı 
den gemäßigten Erdftrichen angehören. Auch der Men 
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ta ich mit Kreiheit über den ganzen Erdball verbreitet, 
zeizt eme groͤßere edlere Korm in den waͤrmeren Erd- 
ürihen, wärend die. Bewohner der Falten das bürftige 
Bid de Zufamfchrumpfung mie ihre Zwergbauͤme an fich 
um. Die Kariben des heißen Erdguͤrtels, die Patagonen 
a Sermanen der gemäßigten, feheinen Niefen gegen bie 
waggeftalten der Lappen, Samojeden, Grönländer, Es⸗ 
fimeen amd Wefcherien. Auch in der Thierwelt tie in 
vr Manjenwelt wandelt man auf den Gräbern der Ur⸗ 
ct. Wie man mehrmals unfergegangend und mit fri⸗ 
‘hen Riederfchlägen bedekte Pflangendelfen im - Schoofe 
de Erdrinde findet, fo auch mehrmals zerfidrte Thier⸗ 
Kerpfungen. Die Gefchöpfe des Waſſers waren die fruͤ⸗ 
bie Tpterwelt, und manchfache Gefchlechter von Miefens 
finden up Schalthieren (unter leztern als die erften See⸗ 
rauber Orthekesatiten mit geradem fchnabelartigem Horn) 
Anden fih im Altern Kalt, dem Erzeugniffe ihrer Ges 
taüſe; cben fo Kochen von verfchiedenartigen Urfrofodis 
Im. Roach ihnen erſcheinen Bögellnochen in den Schich⸗ 
a der Ede. Sie konnten nur bei Hauptwaſſerbedekkun⸗ 
eca untergehen, da ihe Klug fie Aber die zerftörenden 
Fıtm anportrug. Die Dikhahter oder Pachndermen find 
:5 Die früheften Landthiere zu betrachten, Kraliter, nicht 
%::ich freffend, wie man früher geglaubt hat. Hieher ges 
ben die afiichen Urelefanten oder dikbehaarten Mams 
8.:, die amerika'iſchen oder Maſtodonten, die Urnaf- 
Une, Utflusspferde, Urtapire, Urfaufthiere, Urftiere, Ur- 
1 '>%, Urpferde. Später treten die Naubthiere des Lan⸗ 
Hoͤblenbaͤre, Höhlenhiänen u. ſ. w. auf, vielleicht in 
: Schluchten die Überbleibfel früherer Bildungen verzchs 
* Als das lezte Glied der thierifchen Gebilde ers 
"der Affe und der Menfh, nachdem alle Nieder⸗ 
[4*] 
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ſchlaͤge vollendet waren. Go ſtimmen bie neuern grof 
Entdekkungen mit der ſchoͤnen alten ſemitiſchen Urkunde | 
Schöpfung überein, wo auch auf die Kifche im Waſſer 
Voͤgel unter dem Himmel, dann die Lanbthiere und cı 
lich ‚die Menſchen folgen. Hiebei brangt fi) die Fre 
auf, wo der erfte. Wohnplaz des menfchlühen Lebens, d 
Vaterland der Menfchheit und die Wiege der Bölker | 
wefen ſei. Bei Pflanzen und Thieren iſt es wohl ne 
Keinem eingefallen, ihre Entſtehung auf. einen einzig 
Flek der Erde, zu beichränten. Mur bei dem Menſch 
hat man, nad) ‚einer. gmeiten ſemitiſchen Urkunde vom P 
radiefe, auf einem. fcharf begränzten Erdflekke ein einzig 
erfchaffenes Paar. angenommen. ine größere Waͤrr 
als die jegige des Waſſers und der Luft, war nöthig, um! 
fogenannte freitwilfige Erzeugung im Gtoßen hervorzurufe 
und aus dem Waſſer auftauchende Hochländer, vnrzögli 
des heißen Erdgärteld, muͤſſen die erfien Schaupläge dı 
höhern Lebens gervejen fein, nicht blos wegen der höhe 
Luftwaͤrme, fondern weil hier bei der größern Geſchwi 
digkeit zuerft wohl der frühere ſchwere undurchfichti 
Dunſtkreis ſich Öffnete*) und dem geiſtigen Erbenbürg 
den Blik auf einen. flegnenleuchtenden Himmel und d 
duch in eine Welt unendlicheer Sehnſucht und geiftig 
Erhebung zeigte. Zwei ausgedehnte Hochländer ziehen v 
allem unfere Bliffe auf ſich, im heißen Erdguͤrtel vr 

Gleicher ſuͤdwaͤrts Hochafrika, und in der nörblich ; 
mäßigten Erdgegend Hochaſien. Ich babe ſchon ob 
einer alten Gage bei Juſtinus erwähnt, wonach ı 
Streit zwiſchen Skythen und Agyptern geweſen fei uͤl 





*) Au) auf der Sonne und beim Jupiter finden bie R 
der Wollen vorzüglich in der Gegend des Gleichers Stu 
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Ne Alter eines jeden dieſer Völker. Die Skythen hätten fuͤr 
angefuͤhrt, Dass, da fie ein großes Hochland bewohnten, 
Se Igppter aber ein aufgeſchwemmtes wenig Aber das 
Mer chobenes Tiefland, fie nothivendig älter fein muͤſſten 
als ve Honpter. Denn fei es nun, dass die Exbrinde 
terh Feuer oder durch Waſſer gebildet ſei, fo muͤſſe in 
baden Fällen ihre Hochland zuerft abgekühlt oder zuerft 
at etroknet, alfo zuerft bewohnbar geweſen fein.. Hero⸗ 
detes II, 2. fährt an, dass die Agypter aus ſprachlichen 
Stinden (dem Mekkern zweier bei Ziegen aufgezogner 
“zaklein) den Frygern den Altervorrang zugeſtanden, weil 
bei imen jener mekkernde Ton „Bek“ als Wort vorkomme 
and Bent bedeute. Mehr als diefe mimberlichen Sprach⸗ 
uede (nach denen eben fo gut die Franzoſen das ältefte 
Bolt fen Iinnten, ba bec bei ihnen ein Wort iſt und 
Schnabel bedeutet) iſt hierbei wichtig, dass die Fryger 
eine Dochebere beroohnten, die weſtlichſte Vorftufe Hochs 
arms. Go führen Sagen der Hebraͤer und Indier, Tis 
beter und Siner auf das Hochland Afiend und feine alles 
überragenden Gipfel. Unbedenklich iſt alfo der weiße 
Nenſchenſtanim, deſſen uralte Sagen alle auf die Deitte 
Añens hinweiſen, in deffen Hochlande entftanden. ber 
dem der weiße Menfchenftamm ber einzige auf un 
‘zu Wandelſterne? ift nicht der ſchwarze Menfchenftamm 
Feleicht ein eben folcher Gegenfaz gegen den weißen, wie 
'z weiße feinere zähmbare Elefantenſtamm Afiens gegen 
‘2 ſchwarzen rohern unbegähmten Afrikas ?) Beide Mens 
“uftänme im andere Himmelſtriche verſezt gehen nicht 


— —— 


ceweit bie Urſige des weißen Menſchen gehen, finden ſich 
ac weiße Elefanten, ſei es Ichemd, ſei «6 verſchuͤttet als 
Dauımuth. 


A . 
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in einander über; beide fühlen Schauder oder Ekel vı 
der Hauptfarbe ded andern. Jene Skythen kamten m 
ibe nördliches Hochland; wir willen aber, dass noch e 
füdliches nicht minder ausgebehntes von den Mondgebi 
gen an den Nilgwellen bis zu ben Schneebergen am fül 
lichen Borgebirge in Afrika fich erhebt! Weifen nun auı 
die Sagen der Neger auf fened afiſche Hochland als di 
Menfchheit Urland hin? Schriftliche Überlieferungen de 
felben Eennen wir leider nicht, da die Schreibfunft diefe 
ganzen Stammes vorzüglich in Bilderfchrift beſteht, d 
wir erft zu ahnen anfangen; aber mündliche Sagen cı 
zählen nur von Erſchaffung der Schwarzen unabhangi 
von jenem der Weißen. Cailliauds neuefte Reife de 
Mi aufwärts bis Sennar beftätigt Heerend Meinun 
einer Wanderung ägyptifcher Bildung vom Hochlande di 
Nil abwärts, wo der Priefterfiaat von Meroe ſchon i 
den früheften Zeiten allverbreiteten. Ruf hatte. Und fin 
den mir nicht faft Megerbildung unter den ägyptifche: 
Kunftgebilden? fpricht nicht Herobotos II, 104. vei 
Megerbildung bei Agyptern? Hat nun Afrika Negerſtaͤmm 
ausgeſendet bis Auſtralien, ſei es zur See, ſei es 3 
Lande, etwa im Seſoſtriszuge? ober hat die Erde zuer 
uͤberall ſchwarze Menfchen hervorgebracht? Erkennt ma 
ſchwarz als die Farbe der Stärke, weiß als Faferlafifd 
Abart an, fo muss man den ſchwarzen Menfchenftamt 
ald den urfprünglichften annehmen, wie Link in feiner Ui 
welt thut. Merkwuͤrdig ift, dass Dr. Ehrenberg i 
den Koͤnigsgraͤbern in Agypten ein altes Wandgemaͤlt 
geſehen, wo aus dem Nabel eines Schwarzen ein Weiß: 
an einer Schnur hervorgeht, mad auf die Abftammun 
der Weißen von den Schwarzen hindeutet. — Iſt nun au: 
auf der meftlihen Halbkugel auf den Hochthälern di 
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dea, em dritter Hauptſtamm ber Menfchheit, das ro⸗ 
Fleiſch, wie fie fich felbit nennen, erblüht, gleich dem 
:u Dein einft lebenden Elefanten, dem untergegangenen 
Rıteten? oder ift er, wie Johannes Müller vermu- 
ter. aas Hochaſien ald ein Stamm der Hiognn über 
t: decingſtraße eingemandert? oder aus der afiichen Eis 
‚rar, wie Chamiſſos Kadu in Radak, ‚Über das 
ehe BWeltmeer verfchlagen worden? Die Nichtkenntiis 
‘:: Alkkerbaus und der Melkung der Thiere unterfcheidet 
"m tothen Menſchenſchlag von beiden vorigen, ſowie 
: Beinbau wieder ausfchließend dem weißen Stanme. 
ziert. Der herrliche hochbegeifterte Herder in feinen 
Ren zut Gefchichte der Menfchheit X, 2. gennt dem 
ham Thale von Quito und dem Mondbergen Afrifa’s 
cuta de Ehre, auch der Geburtort eines urfprünglichen 
Revſchenpaettz gervefen zu fein, neigt ſich aber doch mehr 
sa einer gemeinfchaftlichen Abſtammung hin. „Das Men⸗ 
Wengeſchlecht, fagt er, das zur Humanitaͤt beſtimmt war, 
„lie ven feinem Urfprunge an ein Brudergefchlecht aus 
‚Imen Blut, am Leitbande Einer bildenden Tradition 
erden, und fo entfland das Ganze, mie noch jezt jede 
Zımilie entfpringt, Zweige von Einem Stamm, Sproffen 
ans Einem urfprünglichen Garten.” Wir koͤnnen und nicht 
‚zeugen, dass der Glaube eines einzigen weißen Mens 
pasrs die Menfchen duldfamer oder die enfgegenge- 
‘re Annahme undufdfamer fiimme, da ja doch auch vers 
dene urfprüngliche Menſchenſtaͤmme ald Gefchöpfe des⸗ 
m göttlichen Hauches, ald Ditgenoffen derfelben götts 
m Dfienbarung der Vernunft zu betrachten find, und. 
25 bier die ganze Menfchheit als Ein Brudervolk uns. 
3 tollenden Sternes erſcheint. Vielmehr überführt uns, 
u Geſchichte, dass gerade die Bekenner einer beſchraͤnk⸗ 
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sen Menfchenfchöpfung die größten Graufamkeiten geg 
ihre rothen und ſchwarzen Mitbruͤder auögehbt haben. H 
doch felbft die Annahme einer gemeinfchaftlichen Abftaı 
mung zur Beſchoͤnigung des fcheußlichen Negerhandels < 
dient, da diefer Menſchenſtamm als Nachkomme des vı 
feinem Vater verfluchten Ham Cd. h. Schwarzer) zu 
Anecht aller Knechte unter feinen Bruͤdern“, wie ed in « 
ner jener aͤlteſten Urkunden heißt, verdammt fe. SD 
fieht, dass im Meiche der Wiffenfchaft wie im Bezir 
der Kirche und Gebiete des Staats, die freiere Anfid 
weit mehr zur Duldung und zu der vom edeln Herde 
als Ziel vorgefteften „Dumanität” oder allgemeinen Mei 
ſchenliebe führt, als das geiftlofe Kleben am todtn Wor 
ver Sazung. Möge ed und’ gelingen bei unſerer Waı 
derung um den Erdball in diefem freien Geifte ohr 
Vorliebe und Vorhass, oder wie der freifinnige Tacitu 
in einer fchlaffen Erampfhaften Zeit es ftellt, ohne Bor. 
bass und Borliebe, (sine ira et studio) unfee Mitbe 
wohner zu betrachten. 


9. Darftellung der Erde. 


Man kann die Erde entweder korperlich kubiſch 
oder flaͤchlich (quadratiſch) nachbilden. Bei beiden Nach 
bildungen fan man eine Darſtellung waͤhlen, wie di 
Erde von irgend einem fernen Ort aus wirklich erſchein 
und welche deshalb fernfcheinig (perſpektiviſch) genanr 
wird, oder man kann die Geſtalt der Erdoberflaͤche i 
ine beliebige Form zwaͤngen, welches eine unfernfcheinig 
(ulcht perſpeltiviſche) Entwwerfung Helft. Zur Weurthe 
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* dieſer verſchiedenen Entwerfungen Wrojectionen) diene 
zende uͤberſicht: 
als Körper 
u fernfcheinig oder perſpektiviſch:? 

‘tagelförmig. (ffärifeh) Die Erdkugeln oder Globen 
seta aus Pappe oder Gips angefertigt und mit den in 
aict geftochenen Streifen belegt. Die. von mir 1820 
szsgeführten erhabenen Erdfugeln oder Neliefgloben, ans 
ꝛags aus Holzmaſſe, fogenannter Holzbronge, die freilich 
ad ſchwer und zerbrechlich war, verfertigt, habe ich feit 
20 Ham Commifflonsrath Kummer, vor bem Dras 
tienburgee Thor, 13. übergeben,‘ der fie aus einer fehr 
iin, lichten und dauerhaften Pappmaſſe zu 16 und 26301 

Duchmeſſet anfertigt, die felbft in England, den Nieder 

laadea und Ausland vielen Beifall gefunden haben, und ſich 

immer allgemeiner verbreiten. Er gibt auch fehr ſchoͤn Erd⸗ 

theile in aatuͤrlicher Krümmung der Erdoberfläche, und eins. 

jelne Länder, 3.3. Deutfchland und Frankreich, heraus. 
b. unfernfcheinig ober nicht perfpectivifch: 

2, fegelförmig. (koniſch) Die Erdkegel von Funke, 
0 dee Suͤd⸗ und Mordpol die Spize diefed Doppelfes 
gels ik. Mur die Längenfreife find wirkliche Kreiſe, bie 
Ereitenfreife aber Vierekke. 

3, kreiſel foͤrmig. (zoniſch) Die Erdkreiſelr von Bunte, 
welche nach dem 5 Erdahrteln abgetheilt find, fo dass 
t:i der Gränge jedes Ghrteld ein halber rechter Winkel 
zticht,. Auch hier find nur die Längenfreife vollkommne 
Keiſe, die Breitenkreiſe hingegen Achtekke. — Auch die- 
usigflache von D’Etzel gehoͤren hieher, two auch bie 
kazuirtel zum Grunde fiegen, von deren 3 mittleren jeber 
a 6 ebene Flächen gebrochen iſt, fo dass die 3 und 
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1 achfige Qwarzform der -6 feitigen zugeſpizten Eaü 
nur mit abgeftumpften Polekken, gleichfam hervortrit. 

Hier find noch mehre Arten denkbar, z. B. würfe 
und walzenförmig.) 

B. ale Flaͤchen oder Karten 

a. fernfiheinig oder perſpektiviſch 
a. ald vollrund gedacht: 

4. Euppenförmig. (orthografifh) Das Auge wir 
bier in fogenannter unendlicher Entfernung gedacht. Au 
Erdkarten habe ich diefelbe in der erften Tafel angemen 
det, früher wurde fie bei Mondfarten gebraucht. Dean 
man fi) das Auge, den Gleicher in der Mitte fchauen‘ 
wie ed mirflih bei und Erdbewohnern, wann mir di 
Mond betrachten, und umgekehrt bei den Mondbewob 
nern, wann fie die Erde anfıhauen, der Kal ift, fo ent 
ſteht diejenige Anficht, die man Gleicheranſicht nernt; 
denkt man ſich dad Auge Pie Pole in der Mitte fehend, 
fo ift Polanficht; ein dritter Standpunkt, mo das Aug: 
weder Gleicher noch Pole, fondern einen willkuͤhrlichen 
Dre ber Erde 5. B. Wien, Berlin, Hamburg, zur Müte 
soählt, nennt man Horizont⸗ oder Scheitelanficht, jenes 
soeil der Horigont oder Seekreis die Gränze, diefes weil dir 
Scheitelpunft die Witte bildet. Es gäbe alfo 1) Sleicher. 
2) Pols 3) ScheitelsAnficht. Bei der erften, wonach die 
Karte gearbeitet ift, erfcheinen die Längenkreife gerade,“ 
die Breitenkreife gekrümmt; bei der zweiten die Längen: 
freife gekrümmt, die Breitenkreife gerade; bei der drit: 
sen beide gekruͤmmt. Auf Karte Z ift Gleicheraufidt. 
Übrigens wird bei allen drei Arten die Exde im zwei Hälf: 





H da gerade dedor beißt, beißt ortbograftfch, ſoviel als 
geradlinig. Aufs Schreiben angewendet, beißt es zu⸗ 
nächft geradzeilig, fo dann erſt rechtfchretbig. 
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A. 1 oͤſtliche und weſtliche, 2) noͤrdliche und fübliche, 3) obere 
rd untere zerfallen, und da dieſe Hälften vollrund ers 
itiisen, fo muß fich die Oberfläche nady dem Rand hin 
vrtma und die Kreife müflen alfo näher zufam rüffen. 
Rz: sent diefe beiden HalbEugeln, weil fie auf einer 
slaten Flaͤche dargeſtellt find, au Plattkugeln oder Pla⸗ 
isleben. j 

ß. ald hohlrund gedacht: 

2. beftenförmig. (ſtereografiſch) Das Auge wird 
tie dicht) an der Oberfläche gedachte. Man denfe fich 
zur eine hohle Glaskugel, auf welcher Längen» und Breis 
tenfreiie -eimgeäzt oder aufgemalt find. Sieht man nun 
dach die vordere Kugelhälfte auf die hintere Hälfte, fo 
eriheiet die hintere Hälfte nothwendig verkehrt; alſo vers 
tet, wie cwa ein Keffel oder Waſſerbekken. Trägt man 

mm in dieſt halben Hohlkugeln bie Länder der Erde, je- 
dach nicht verkehrt, fondern wie fie auf der Oberfläche ers 
ſcheinen, ein, fo hat man dieſe allerdingd mehr als die 
me atimfickte, aber wegen der wenigern Verkürzung 
mancher Theile vortheilhaftere Entwerfung, nach) der die meis 
Rn Plattkugeln ausgeführt find. Auch hier find die drei Ar⸗ 
ten: Gleichers Pol⸗ und Scheitelanficht. Bei der erften ers 
ſcheinen die Längens und Breitenkreife gekrümmt; bei der 
weiten die Laͤngenkreiſe gekruͤmmt, die Breitenkreife gerade; 
kii der dritten beide twieder gekrümmt. Auf Karte II ift 
delauſicht. Auch hier wird die Erde in zwei Hälften 
datgeſtellt, und da biefe Halbkugeln ald hohleund erſchei⸗ 
"1, fo merden die eingetragenen Länder und Kreife in der 
Ixe fi etwas zuſammendraͤngen. — Eine Abart iſt, 
tab Auge einen Halbmeſſer von der Kugelfläche ent- 





*) Daher der Namen, da orepsos dicht, feſt ſtehend heißt. 
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fernt gedacht wird. Die Länder erfcheinen nicht verfit 
umd alle Kreiöftriche flehen alfo von einander gleich w 
ab. 2a Hire in Frankreich hat fie erfunden, Arro 
ſmith in England unter dem nicht paflenden Namen K 
gelentwerfung (Globularprojection) nachgeahmt, und u 
fee Bode hat fie zu Erds und Himmeldfarten augewe 
det. Die dreifach mögliche Anficht ift auch hier, und Di 
Kreisverhältniffe find wie bei der vorigen. 

3. wärfelförmig. (centrografifh) Das Auge noir 
hier in der Mitte der Kugel gedacht, und fieht nun Di 
ganze Kugeloberfläche durchfcheinen, alfo hohlrund. Di 
Länder werden jedoch auch hier nicht etwa, wie fie durd 
die innere Ruͤckflaͤche ducchfchimmern, alfo umgekehrt, fon 
dern von der aͤußern Oberfläche entlehnt, eingetragen 
Diefe Entwerfung hat der um die Erdbefchreibung jcher 
manchfach verdiente Reich ard zuerfl auf Erdkarten an- 
gewendet, und fo zu Weimar feinen fchäzbaren Atlas in 
Wuͤrfelentwerfung ( Eentralprojection) herausgegeben. Hier 
ift Gleicher⸗ und Polanſicht vereinigt, und es find wenig⸗ 
ſtens ſechs Tafeln nöthig, vier Gleichers zwei Polſtuͤkke. 
Bei allen erfcheinen die Längenfreife bis auf den Gleicher 
gekrümmt, die Breitenkreife gerade, Auch hier verkürzt 
fih die Mitte ein wenig. 

b. unfernfcheinig oder nicht perfpektivifch: 

4. walzenfoͤrmig. (hydrografiſch) Hier erſcheint dic 
ganze Erdoberfläche auf einem laͤnglichen Rechtekke. Da 
alle Seekarten fo find, fo heißt diefe Entwerfung nadı 
dem griechilchen Ausdruff die Waflerentwerfung, und da 
Merkator fie zuerft auf Erdfarten anmwendete, auch Mer⸗ 
katorentwerfung. Hier ift nur Sleicheranſicht möglich), 
Längen, und Breitenkreiſe erfcheinen gerade, dieſe nach den 
Polen erweitert. | | ” 
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Selförmig. (elliptografiſch) Hier erſcheint die Erd⸗ 
fühe auf einem Eisund., (Ellipſe) So iſt Lotterd 
Zetefel. (Mappemonde) Auch bier ift nur Gleicher⸗ 
aufcht ausführbar. . Die Längenfreife : erscheinen gerade, 
de Beritenfreife gebogen, umd "gleich weit von einander: 

& telleeförmig. (diffografifch) Hier erfcheint die Erde. 
auf einer einzigen Kreiöfläche, welche hohlrund iſt, jeboch 
sicht ganz mie eine hohle Dalbfugel, wie es bei ber 
Bekkenentwerfung der Kal ift, fondern etwa wie bei eis 
sm flachen Teller. Bon diefer Urt hat Lambert in 
ſeinen Beiträgen zur Mefltunde (Mathematik) auf ber 
ſechſten Rupferplatte des dritten Theild, eine Probe geges 
ten, we auch ich lieferte in den beiden erften Auflagen 
em Wbid, laſſe es aber ald höchft unbedeutend jezt 
tes. Ya bier ift nur Sleicheranficht denkbar. Längens 
und Breitenfreife find gekrümmt, und beide verengen ſich 
na der Mitte. 

’. blatefdrmig. (fyllografiſch) Hier erfcheint die 
Erde, faſt mie beim indifchen Dichter Kalidas in feiner 
Eafonsala, als ein Kreiseiland, von wo fich mehre Halbs 
mieln (nur bier nicht fieben, fondern vier) ausſtrecken. 
Diefe Art hat der Oberſtwachtmeiſter Müller erfunden, 
uud der Here General Kühle von Likienftern recht 
fanber ausgefhhrt. Dan bat fie auch die Goldfruchtents 
Serfung (projection a l’orange ouverte) genannt, teil 
‘ mit einer gehälfteten Apfelſine, wo die untere Hälfte 
zicder geviertelt ift, ſich wohl vergleichen laͤſſt. Sie vers 
=: Bleichers und Polanfiht. Der Nordpol ift in der 
ar, der Gleicher macht die Grenze der Halbkugel, 
u die fuͤdliche Kugelhälfte iſt in vier Viertel zerfchnits 
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. tet, die vier Blättern aͤhnlich ſind. Auf der nördlich 
Hälfte find die Laͤngenkreiſe gefrimmt, die Breitentre 
gerade, auf den füblichen Achteln find beide gekruͤmmt. 

(Hier kann man ſich nach. andere. Arten denten, z. 
kegelfoͤrmig, kreiſelfoͤrmig. 








Befonderer Theil. 





A. 
Offfefte | 
eder öftlicher, Theil der Zandhalbfugel, 


W, faben, dass das feſte Land unferer Erde in zwei 
große Feſten oder Welten fich fcheibet, welche im Nor 
tm nahe gufammenfloßen, und nur durch eine fohmale 
Mexenge, die Behringöftraße, getrennt werden. Beide Bes 
ſten zertheilen ſich durch ‚Meereinfchnitte jeder wieder in 
zwei Untertheile. Die Dftfefte wird vom auͤßern Meere 
oder der Bafferhalbkugel, aus, durch’ den arabifchen Meer⸗ 
buſen oder das rothe Meer, vom innern oder dem atlantifchen 
Meer, aus, durch das mittelländifche Meer in zwei Hälfs 
tm getbeilt, welche nur durch die Landenge von Suez 
zwamhangen: ſuͤdweſtlich Afrika, nordoͤſtlich Aſia. 
Gleich beim erſten Blikke iſt auffallend, dass einmal 
Arrika kleiner als Aſien iſt, zweitens weit weniger geglie⸗ 
dert, d. h. ſeine Kuͤſten durch Eindringen des Meeres we⸗ 
sızer in Buchten und lange Meerbuſen getheilt und aus⸗ 
zezakt find. Eben wegen ber ununterbrochenen Kuͤſtener⸗ 
rreffung in Afrika ift die große Maſſe feines Innern 
smiger zugänglich. Dagegen tft Afien durch den perfifchen 
Arzbufen, der nur wenig Mittelland zwiſchen dem ſchwar⸗ 
#2 Meere laͤsst; durch den bengalifchen, der den Zugang 
ja dem alten Lande der Bildung, Indien, eröffnet; durch 
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die lange Waflerftraße des Mittels und Schwarzmee 
“ und die nur ſchmale Landenge zwiſchen diefem und ki 
Kofpis und Aral⸗See, — mehr zugänglich. Gen Werte 
jenfeit ded Urals Gebirges ſtrekt Afien eiñe fchmale auf 
mandhfaltigfte audgezafte Halbinfel, nämlich Europa hi 
aus, die man wegen ihrer Kleinheit nur als die uralifi 
Halbinfel Aftens betrachten rohrde, wenn nicht feine Bi 
wohner, obgleich zu bdemfelben weißen Menſchenſtamm 
wie die Bewohner Aſias gehörig, ſchon früh durch eigen 
thuͤmliche Bildung ſich auögezeichnet und hohe Bedeutun 
erlangt, dadurch eben ihren Erdflekk geadelt und zu einen 
fehbftändigen Erdtheile erhoben hätten, fo dass die alte Sag 
som Raube einer fönififhen Koͤnigstochter Europe vor 
Alten nach unferm Erdtheile ad Sinnbild einer fruͤ 
hern Abhangigkeit. diefed Kleinen untergeorbneten Exdflefi 
fs von feinem großen Stammherrn erjcheint, oder, ohni 
Bild, die von ‚Alien ausgegangene Bevölkerung Europas 
anbeutet. Wenn alfo Europa theild wegen feiner ausge⸗ 
zakten ober gegliederten Kuſtenfarm, theils wegen feiner 
weißen Voͤlkerſtaͤmme nothwendig zu Aſien gehört und ci 
nen feharfen Gegenfag gegen das ungeglieberte und ven 
einem ganz enfgegengejegten Menfchenftamme, dem ſchwar— 
zen, vorherrfchend bewohnte Afrika bilder, fo iſt es dod 
wiederum ſchon früh mit Afrika verbunden und Aften gegen 
über geftellt worden. Schon bei bem Foͤnikern fand ein 
Gegenſaz zwiſchen Morgens und Abendland ftatt, ja felbi 
der. Rame Europa mag weit mwahrfcheinlicher aus dem fü: 
nififchen Worte Ereb, Abend, ald von einer fönikifche 
Jungfrau, deren Geftalt man in der Form Europas ha: 
wiederfinden wollen, entftanden fein. Diefe® Ereb, mi 
griechifcher Endung Erebos, ift bei Homeros als Ge 
gend ded Sonnenuntergangd, al die Erbhälfte der Kin 
ſtet 
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zaus, Burg ald Abendfeite oder Welten, der fcharfe Ges 
caic; gegen Afien ald Gegend des Sonnenaufgangs, ala 
Yu Edhaͤlfte des Licht und der Morgenröthe, kurz als 
Rrgmjeite oder Dften, — berfelbe Gegenfaz, den noch jezt 
de gay handelnde und fchiffaheende Welt in Levant und 
Cochant anerkennt. Iſt Afien verwandt mit dem aras 
Suten afa, brenmen? es würde dann die Licht» oder Morgens 
‚ze bedeuten, und die Sage yon der Aſia, Gattin bed 
Tiuerbtingerd Prometheus ſchoͤn damit übereinftimmen. Bel 
hemetes it der Name in der aſiſchen Steppe, auf eis 
a feinen Erdraum, die W. Küfte Kleinafiend, befchränft, 
22 ja allgemeine Bezeichnungen überal vom Einzelnen 
ausgeben. Im Geifte dieſer Entgegenfezung nun wird Afrika 
cdet Khgen mit Europa als die Nachtfeite, Afta als bie 
vchtjeite wicht blos von Homeros, fondern auch von fpäs 
tetn Önichen und Römern genommen, wie ich weitlaͤufi⸗ 
zT ia meinen Erdanfichten bei der homerifchen Welttafel: 
aezeizt habe. So ift alfo Europa ein ſchwebender oder 
genannter Indifferenzpunkt zwiſchen Afıa und Afrika ges 
erden, an jenem mit breiter Wurzel hangend und durch 
Srtaltung der Küften und durch Voͤlkerverkehr mit ihm 
:mandt, an diefen aber durch Lage an -demfelben Meere 
T Beltftellung, wie e8 Ritter nennt, gefettet; denn dad 
benend trennende Mittelmeer ift fchon früh der breite 
"rmeg bed Handels und ausmwandernder Anbauer ‚ger 
im. Dadurch ift Europa zugleich, wie wir oben ans 
"ten, zur Landbmitte geworden, und Ritter nennt ihn 
x, top feiner von Waſſer umfpählten und eingefpühls 
= füften, den „continentalften aller Exdtheile, den Übers 
m. das Verbindungsglied Aller zu Allen.“ 
€ 13. feiner oben erwägnten Borlefung in der Mademie der’ 


—E— 
Era}. Zeume, [5] 
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Koͤnnen wir Aftas, weſtlichſte Halbinfel Europa « 
die eigentliche Landmitte betrachten, fo gehört Dagegen ei 
ſuͤdoͤſtliche in Inſelketten dicht an Aſien fich fchließen 
Kortfezung, oder Auſtralien, der Wafferhafbfugel an. € 
nach ſollten wir eigentlich, wollten wir jene Eintheilu 
der Lands und Sekehaͤlfte durchführen, nach Betrachtu 
des oͤſtlichen Landhalbkreiſes, d. h. Afrikas und Afias nel 
dem Mittelgliede Europa, uͤbergehen zu dem weſtlich 
Landhalbfeeife oder S. und N. Amerika. Aber wie I 
Europa tritt auch in der Bedeutung dieſer Erbgegend 
Kali ein, dass er in der Schwebe ift zroifchen einem unte 
georbneten Gliede Aſiens und einem felbfländigen Landga 
gen, der großen ilandflur der Waſſerhalbkugel. Mac d 
leztern Anficht würden wir ed erft abhandeln können, nad 
dem mir die weftliche Hälfte des großen Landkreiſes, d 
beiden Amerika nebft ihrem vermittelnden Gliede Wefti 
dien durchwandert hätten, und fo nach. Vollendung bi 
Landhälfte die Seehaͤlfte ducchfchiffen. Da ingmwifchen d 
Inſeln, die noch Überall zu Afien gerechnet erben, in « 
nem ununterbrochnen Sufammenhange mit der großen € 
landwelt Auftralien „der parabififchen Inſelflur eines neu: 
Erblandes,” fichen, auch deffen Bewohner im Ganzen de 
weißen Menfchenftamme angehören, alfo von Afien abfian 
men, fo werben wir Auftralien gleid; Europa als emi 
zwar felbfiändigen Exbrheil, jedoch als den zweiten Ar 
Afiend betrachten. "Wir werden fpäter bei der- Weitfei 
fehen, wie auch hier zwar zunaͤchſt eine Zweitheilung Sta 
findet, wie aber der noͤrdliche Haupttheil derſelben ebenfal 
zwei Neben⸗Arme (oſtlich die Halbinſel Florida nebſt d 
weſtindiſchen Eilanben, und auf der andern Seite ii 
Halbinfel Kalifornien) dem innern- und auͤßern Dec 
zuwende, nur dass bdiefe beiden Glieder wegen ihrer Ui 
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kintenheit nicht zu eigenen Erdtheilen fich erhoben haben. 
Each ergibt fich eine Sechsgliederung ber Erdtheile, 
de iͤrdlichen, 3 bee fhdlichen Halhkugel angehörig, und 
nam wie je einen nördlichen nebſt feinem, füdlichen Nach⸗ 
ver wimfaffen, eine Dreiglieberung, wie wir fie ſchon 
hide Höbenkarte angedeutet. haben: I; die Oſtreihe, 
RE Morgenland- der alten Welt. ober großen Erd⸗ 
ie 1) Bien, 2) Auftralien, IE die Mittelreihe 
er dad Abendland, 4) Europe, 2) Afrifa, IH. die 
Veſtreihe oder Die neue oder kleine Erdfeſte, wo Mor⸗ 
ua: md Abeadland fich nicht fireng ſcheidet, 1) N. Ame⸗ 
tıla, I S. Ame rika. 

Bir kehren zu unſerer Oſtfeſte oder der Morgenſeite 
tt großen Lunderkreiſes zuruͤht, um die 4 Erdtheile der, 
ſchen m awaſs genauer zu vergleichen. Der Länder . 
maſſe ned) migen Europa und Auftralien d. h. das große 
Feſtland Aenheland, ſich ziemlich gleich. ſein, etwa 170000 
Orviertmeile, Afrika etwa 520000 und Aſien 730000, fo 
dass fih Europa zu Afrifa und Afien wie 1 zu 3 und 
vawaͤll. Bang anders aber: ifk das Berhälnis feiner 
mfehmung. Waͤrend das auftealifche Feſtland nur 
7 Meilen Geſtade hat, hat Afrika 3800, Europa 5400, _ 
"in 7000, fo dass das Verhaͤltnis dieſer Reihe wie 1 
Im 4 und 5 fich zeigt. Beziehen wir nun das 
Inland oder ‚den Flaͤcheninhalt auf den Käftenfaum 

re den Flaͤchenrand, fo fehen wir das gänftigfte Ver⸗ 
25 der Gliederung und Zugänglichkeit für Schiffahrt 
Luropa, zunaͤchſt in Afien, dann in Reuholland, endlich 
"Srite. In Europa verhält ſich mimlich der Küften- 
rm Slächeninhalte wie 1 gu 31, in Afien wie 1 
9, in Auſtralien wie TJu 423, in Afrika aber 
Zoe 1 zu 142. Wenn Ritter in angeführter Vor 
[L5*] 
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Kdımen wir Afas. weſtlich⸗ nämlich 
die eigentliche Landmitte betrach/ w 
fiotklihe im Inſeltenen di \ 
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alten, in feinem großen Feſtlande 
ik Afrila am meirten geichleffen, aber im dm 
mit am R.D. verbundenen Jufzta am meiffen 
6 Cursga nicht auögeichlefen, S. Hirte ug 


genlandes. 





SF 
Wpgpeile liegt faft gleich 
fugel verbreitet, ſuͤd⸗ 
h etwas barüber, 
* gleich, naͤm⸗ 
Es gehört fos 
te ‚fo die fpäterg- 
akalt, ftatt des früs 
„echtfertigen. Durch die 
Buchten, durch die Syr⸗ 
„Geſtade, truͤgeriſchen Winde 
Meigenden Stuͤrme an der S. 
Anke an dem langen Meerbufen an 
dem Welthandel wenig geöffnet, und 
Voͤlkerwanderungen ‚haben nur da dieſen 
Ko er am naͤchſten Aſien und Europa: 
ER. Kuͤſte. Die in den Mebel der Sage 
ker Semiramis, der Einbruch der Perſer ımter 
aders Streifzug u.f.m. haben nur den norbs 
dad alte Land der Bildung, Agypten, bes 
ter kamen die Römer weiter weftlich, aber 
Käfte, mit der alten. foͤnikiſchen Pflanzſtadt 
eibung. Mach der muhamedifchen Aufre⸗ 
dahin der Weltgefchichte ganz fremden 
aber, ſtuͤrmten die glaubenötrunfenen Heere 
Nordkuͤſte. Endlich haben deutfche Stämme 
Bölkerwanderung, die Wandalen, auch dieſe 
und franzöftfche Kreuzfahrer zweimal an 
in Äghpten und Tunis, gelandet. Wie in 
wa Zeiten Bonaparted große Landung die Aufmerk⸗ 
ing wieder auf jenen Erdflel, Agypten, gezogen, iſt noch 
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in Vieler Gedächtnis. Die ſuͤdliche Küfte dagegen ı 
den Alten ein Segenftand geheimnisvollen Ahnens, und du 
die Macht früherer verworrener Borftellimgen, bricht ı 
die Umfchiffung des ganzen Erdtheils durch fänikifche Schi 
auf Befehl des aͤgyptiſchen Königs Nekos *). wie eine li 
Zerreißung bed Nebels, von der, wenn anders eine Zeitu 
nachricht vom Mai 1820 gegrhndet ift, vielleicht noch 
vor kurzem, nach brithalbtaufend Jahren am Kap gefi 
denen Schiffstruͤmmer aus Zedernholz herrühren mögen 

Afrika hat einen bildlichen Darſteller an Bergha 
gefunden, dergleichen noch fein Erdtheil in folcher Ausfi 
rung und mit fo kritiſchem Geiſte fih erfreuen kann. S 
weiſe hat er alle die Stellen weiß gelaſſen, worüber ı 
feine genauen Nachrichten haben,‘ und fo fehen wir freil 
gu unferer Beſchaͤmung, wie wenig wir noch im ber fi 
lihen Hälfte willen, unb wie auch wir noch wie Ariſto 
les fagen koͤnnen: „Afrika ift ein Land des Wunberbaren 
Diefe ſuͤdliche Hälfte nämlich, etwa weſtlich von der Bui 
von Biafra bis Öftfich nach der Borragung beim Borgebit 
Guardafui, ift hoͤchſt wahrſcheinlich ein ausgedehnte: Hui 
land, das die allgemeine Pagerung der Feftländer, br 
gen M., zugeſpizt gen &. barftellt, die ſich im € 
zelnen fo oft wiederholt, z. B. in dem Afrika benachbari 
Hochlande Arabiend, und dem indifchen Hochlande Del 
Die von der Kuͤſte auffleigenden Vorſtufen zu einer He 
ebene im Innern des Erdtheils haben wir zuerſt am © 
cande durch Barrow und vorzüglich durch Lichtenitt 
kennen gelernt, der in feiner Reife am Kap und ( 
der trefflichen beigegebenen Karte dieſe Terraffenbildu 
fer fchön dargeficht hat. Bon dem ſchmalen Borlaı 








°) ſ. Erdanfihten, &.30. 
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nt Kiſte ſteigt man durch viele Kloofe ober Kluͤfte auf 
du Vorſtufe der Kaxroo, und von da durch andere Berg⸗ 
ihluchten auf das eigentliche Hochland, Allein die Gräns 
a dieſes Hochlandes koͤnnen mehr geahnt und gefchloffen, 
a bberall beflimmt nachgewieſen werden. Liber feinen D. 
wi B, Rand koͤnnten die Portugiefen am beften YAufs 
ihlafle geben, ‚wenn nicht eine miötrauifche Geheimniskraͤ⸗ 
mai ale Nachrichten zuruͤkhielte. Vorzuͤglich dunkel ift 
RB, Begraͤnzung dieſes Hochlandes, da wir bis jegt 
noch nicht wiffen, ob dad Hochland der Ambofer an der 
Lüfrebei der Rand fei, von mo es weftlich zu einer 
langen Ebene abfällt, in welcher der Miger feinen Aus⸗ 
fubt haben könnte, oder ob es mis dem SKonglande 
am wmmterbrochunen Zufamhang babe. Diefe dunfle 
Erik aufpupeflen, iſt der kuͤrzeſte Weg, von ber Kuͤſte 
dere ad Vie vielen Fluͤſſe aufwärts zu verfolgen, welche 
an Dieler Khke muͤnden und welche die Arme eines gro⸗ 
fen Flnsöneges oder Delta zu fein ſcheinen. Im Jahr 
255 bette der Ehrenaͤlteſte unferer dentichen Naturforfcher, 
Tlamenbach, für mich zu diefer Reife bei der Afrikas 
zeiclichaft in London Einleitungen gemacht, die fich gber 
Dem Mungo Parks zweiter Reife zerfchlugen. Später 
dat Belzoni denfelben Weg von Benin aus eingefchlagen, 
ter aber leider ein Opfer der Seuchen geworden ifl, welche 
ve beiße md feuchte Küfte beherrſchen, und neuerlich iſt 
Elapperton bei feiner zweiten Reiſe ungefähr dieſelbe 
Etrafe gegogen, deſſen Tod (durch Krankheit) feit Eails 

5 Reiſe nach Tombuktu und, ſeit der Ruͤkkehr von 
Umpertons treuem Diener Lander, jezt keinem Zwei⸗ 
uehr unterliegt. Es iſt zu hoffen, dass ſeit der bri⸗ 
fen Niederlaſſung auf der Juſel Fernando Po, welche 
Kam zweifelhaften Delta des Niger ganz nahe liegt, 
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nach und nach genauere Nachtichten ſich vetbreiten werde 
Wir können nicht umhin, das Kongland wie das Atlaslai 
für zwei abgefondertg, obgleich untergeordnete Berglaͤnd 
zu betrachten. . 

* Die N. Hälfte Afrikas iſt ein ausgedehnte lad 
land, eine Wüfte, faft Europa an Ausdehnung gleich. Wen 
die große füdliche Hochebene im Allgemeinen nad) Richten 
flein eine Erhebung über 6000 Fuß bat, fo fteigt di 
große Wüfte der Sahara nach Ehrenberg/nicht übe 
500 Fuß ber das Meer. Mördlich erheben fich zwiſche— 
der Wuͤſte und dem mittellänbifchen Meere weſtlich der At 
las zu hohen Gipfeln, öftlicher bis gen Tunis breit 
Borftufen, die nach dem Meere abfallen, flächere Stufe 
bis zu der großen Untiefe der Syrte, und davon öftlid 
das Hochland Kyrene, im Allgemeinen etwa 1500 Fuf 
Aber dem Deere erhoben. Gen D. begränzt es der Kant 
des Nilthals oder der alte Katabathmos. Waͤrend bie 
Ränder des Hochlandes an der S. Seite Granit zeigen, 
oben aber Fldzſandſtein aufliegt, zeigt fich in ber ganzen 
Waͤſte Slözkalkftein, und zwar von Bo ue's dritter Bildung, 
dem Zuras oder Nummulitenkalle, wogegen in der hoben 
aber fchmalen Hauptkette des Atlas Älterer Kalk als 
Marmor rorkommt. Auf dee Grundfläche des dritten 
Bldztalles lagert ſich als eine Wüftenplatte 300 bis 409 
Fuß hoch neuerer Kalk, wahrſcheinlich Boues vierte Flo⸗ 
bildung, Mergel, Thon und Gips. 

Die vorʒuͤglichſten Vorgebirge find: gen Shden das Vor⸗ 
gebirge der guten Hoffnung, von Vasko de Gama das dir 
Sthrme genannt, oder ſchlechthin das Kap; das weſtlichſte / 
daß gehne; das ndrdlichfte, Serral; das öftlichfte Guardafui. 
Die Hauptftcöme, außer dem geheimmissvollen Niger oder 
Joliba, oder mad er fonft noch für Ramen haben may. 
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kud der Mil, der mit dem einem Arme auf dem Mondges 
birge unter dem Namen Bahe el Abiad, mit dem andern 
auf den Habeffinifchen Alpen unter dem Namen Bahr el 
Ark entfpringt, und am Ausfluss ſich wieder in zwei Arme 
ipaltend mit den Fluten des Mittelmeers fich vermifcht; 
der Eenegalund Sambia, beide fat auf derfelben Etelle 
des Kong mit dem Niger entfpringend, nut diefer oͤſtlich, 
re beiden weſtlich zum atlantifchen Meere fließend; der 
Zaire, der dem Hochlande entfirömt, und auch zum atlan 


tıjchen Meere feinen Abfall hat; der Oranien⸗Fluss, wel⸗ 


der feine Qwellen anf den Öcheegebirge hat, und auch 
weſtlich wie der vorige ſtroͤnit; der Zambeze oder Kuama, 
ter ſeinen Urfprimg auf dem Hochlande, bei dem auch 
nech unbefannten Moramis&ee, haben fol, und ͤſtlich 
dem iirihen Meere ſich einverleibt. 

Sowie Afrika etwas abgefchloffenes und verfchloffes 
wes hat in Hinſicht freier Lagerung und Umfäumung, fo 
zeigt ed auch eine gewiſſe Eigenthuͤmlichkeit in Hinficht 
feiner Lebensformen. Zwei ſchroffe Gegenfäge in der Pflan⸗ 
zenwelt find Afrika eigenthuͤmlich, bifleibige Fallſtaff 
ürmliche Affenbrotbaͤume oder Baobab, und ſchlanke 

Leuchtern vergleichbare Aloegewaͤchſe. Ihnen entſpricht im 
Tierreiche das plumpe Flusoferd und die ſchlanke zier⸗ 
liche Giraffe, wie unter den Voͤgeln der ſchwerfaͤllige, ſeit 
einiger Zeit audgeftorbene Dudu auf den dftlichen Inſeln, 
sad der leichtfuͤßige die Wuͤſten durchſegelnde Straus. 


Selbſt der dieſem Erdtheile eigenthuͤmliche Menſchenſtamm 


dietet dieſe Gegenfäge in ber Form bar: am S. Rande 
zcs Hochlandes der kleine Buſchmann und der ſtarke Hotten⸗ 
kt, ſowie am N.W. Rand des Konglandes der kleine uns 
terſejte Felupe gegen den langen ſchlanken Jalofen. Der 
wahrſcheinlich ingeborne ſchwarze Menſchenſtamm mit 
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glaͤnzender ſchwarzer Haut, ſchwarzem Wollhaar, plati 
Naſe, aufgeworfenen Lippen, hohlem Ruͤkkgrat und vo 
ſtehendem Hintern, umfaſſt ganz Suͤd⸗ oder —— 
mit feinen Kuͤſten, das kleinere Hochland Kong mit fi 
nen Rändern und dad große Klachland der Wüfte Saharı 
wogegen das Atlasland und die Nillaͤnder weiße Mei 
ſchen, offenbar fpätere Einwanderer von Aſien her, als Beı 
bern und Foͤniker, lezte theild an der Küfte als Rarthage: 
theils vielleicht im Iunern als fogenannte Juden, enthalten 
Ya Larenaudiere in der kurzen, aber lichtvollen Überfid 
des mern von Afrika vor der franz. Überfegung vo: 
Laingd Meife, nimmt au, dass wirklihe Juden in 
Bunde mit den Arabern von Saba nad) dem Goldlantı 
Ofir im innern Afrika vorgedrungen fein. Eine dritt 
neuere Einwanderung .ift die ‚der Europder in einzelne 
Miederlaffungen, faft an allen Küften, guerft auf der N. Kuͤſt 
der Griechen und Römer, fpäter der Germanen, Spanier, 
Portugieſen, Franzoſen, Engländer, Holländer, Dänen, und 
von Afien ber der -Fuden, Araber und Türken. Mar 
könnte diefe in der Zeit erfolgten Bevoͤlkerungen nad) ei 
nem Bilde der Gebirgkunde die Urvölfer, uͤbergangsvoͤller 
und angeſchwemmten Bölfer nennen. Diefe Eintheilung 
im Großen ftcht feſt, wärend bie Unterabtheilung in ein: 
zelne Völker fehr ſchwierig iſt, faſt fowie, um jenes Bild 
fortzufegen, die Scheidung einzelner Minern von einander. 
Um fo ſchwieriger wird diefe Bölkerfcheidung im Verlauf: 
der Jahrhunderte, Bölker werden ausgerottet oder vermi: 
fhen fi. Herder fagt ſehr fchön: „Nach dem allge: 
„meinen Laufe der Dinge erlöfihen die Charakter der Bü: 
„ter almählig; ihr Gepräge nüzt ſich ab, und fie wer: 
„den in den Tiegel der Zeit geworfen, in welchem ſie zu: 
„todten Maſſe binabfinfen, oder gu einer neuen Yusprö 
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„gung ſich lahten.” So entſtehen auch oft Trennungen 
äingeiner Volker in Zweige, die zumal. in der Ferne ſich 
als befondere Völker ausuehmen, da fie oft als Feinde 
gegen einander auftreten; denn mehr durch Reibung am 
von Rachbar entftehen: Keindfchaften, ald dutch Ungleich⸗ 
erigfeit mit dem Entfernten. Die Sprachen, diefe voll 
Gemlschen Hauptmerkmale, find in Afrika noch fehe uner⸗ 
fecicht, inzwifchen will ich. die neueften Anſichten darüber 
mittheilen. Balbi in feinem: voͤlkerthuͤmlichen Atlas theilt 
ale Sprachen Afrikas in 5 Sippfchaften: (2 der weißen 
and 3 ber fchwarzen Voͤlker) 1) die von Nillande, 
als Ügnpser, Nubier, Troglodyten oder Hoͤhlenbewoh⸗ 
wer, Schihos, u. ſ. w. 2) die vom Atlaslande, als 
Amsziten oder Berbern, Tuariks, Tibbos, Schellus, 

Seaarchen, 3) die von W. Nigritien oder Guinea nebſt 

Genegambien, alſo unſerem Konglande nebſt deſſen 
Abbongen oder Stufenlaͤndern, als Fuluer, Mandingoer, 
Jaloffen, Felupen, Suſu, Biaſaren, u. ſ. w. 4) die 
ven S. Afrika, alſo vom eigentlichen großen Hoch⸗ 
laude, als Hottentotten, Kaffern, Monomotaper, Gallas, 
Kongoer u. ſ. w. 5) die von S. Nigritien oder Sudan, 
Tombuftuer, Huſſaer, Burnuer u. ſ. w. Die Sprachen 
der Mauren als Araber, hat er natuͤrlich eben fo we⸗ 
nig bier aufgeführt, als die der Türken und Europäer in 
den Küftenbefizungen. Es wäre anziehend an Drt und 
Stelle zu unterfuchen, ob fich im Innern von Afrika noch 
Überbieibfel von Wandalen fänden, .da nad) Grandpre 
is Riederguinen deutſche Gefichtsbildung in den Gözen, 
Schutvefen, Gotteögericht, und nach Därand als Art Vehm⸗ 
zicht die Purra herrſcht; auch verdiente ed einer Er⸗ 
fecſchung, ob, wie Kohannes Müller in feinen allge: 
meinen Gefchichten vermuthet, Karthager nach Zerſtoͤrung 
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ihrer Baterftäbt, Tombultu gegruͤndet haben. lbrigens i 
Afrifa das Baterlaud der mörberifchften Kranlheiten, di 
Peſt und der Polken, Clezter nach einer neuern Vermuthun 
aus erſter durch Vermiſchung mit dem Eiter der Gi 
ſchwuͤre an den Eutern der Kühe entftanden) eben fo di 
fogenamnten Augenpeft, wie fie Ruſt nennt, deren Batct 
Iand vorzüglich Hgypten ift, obgleich nach Elappertcı 
auch im Eudan die Blindheit hadfig fein muss, da ü 
Kano ein eigenes Stadtviertel für Blinde iſt. Über di 
Zahl der Bewohner ift ed außerſt ſchwer, etwas zu bi 
FKiomen, weshalb auch von verfchiedenen Erdbeſchteiben 
Die abweichendſten Angaben vnörfommen,. z. B. mirad 
Pinkerton hoͤchſtens 30 Millionen auninımt, fezt fie Gra⸗ 
berg auf 99, Solberry auf 160, Fabti auf 150 
Milionen. Allein ich glaube, dass felbft die lezte Zahl 
noch zu gering iſt, wenn wir bedenken, wie feit der grau: 
famen Bernichtung der antilliſchen Völker durdy die Spa⸗ 
nier durch eine zweite Graujamkeit feit 300 Jahren jüht: 
lich Hunderttauiesde von Rogerm wach den beiden Amirifa 
geihlepnt werten, ja wie auch tie meißen Bewohner Ar: 
bes Wie am der ganzen R.Küite jaͤbrlich Tauſende ald 
Ellaven eslazin. Zimmermann in feinem Taſchen⸗ 
Bade der Arten nimmt die Zabl der jährlich nach der 
beiden Amerita andgeführten Reger nur fehr mäßig it 
25516 Wexichen, und der an Mauren, Türken und 
gerſer verfauften ja 5000 bis 6000 an; ich glaube, mar 
Bar wäre des 15ten Jabrbunderts, das fich Hochmärbig 
206 Morotie nannte, jaͤbrlich die Zabl der geraubtn 
jünger auf rechnen, da jährlich über 500 Efle 
AMe, weiche 400 bis 900 Neger einnahmen, mit 
aufm ihenblihen Menfihenbandel fh befcpäftigten. Dei 
von ie, dess zibclich zei der Fhmargen Bevdllecrrn 


I. Afrifa pP 


ausgeführt wurde, fo wuͤrde bied 300 Millionen Neger 
geben, mas im Mittel 1000. Menfehen auf die Geviert⸗ 
meile macht, eine Bevölkerung die bei der Fruchtbarkeit 
des Bodens, der Genuͤgſamkeit der Neger. und der Viel⸗ 
wedecei und Bielkinperei. derſelben nicht zu ſtark iſt. 
Erählt Doch Bosmann, dass ed halıfig Väter von 200 
Ibeaben Kindern. gebe, ja dass ein. Hauͤptling einft ein 
Heet von 2000 Söhnen und Enfeln ins Feld -geftellt habe, 
wobei Töchter und die früher geftorbenen Söhne nicht 
emmal gerechnet waren. Diezu kommt, dass Efapperton 
auf feiner zweiten "Reife von Badagri aus, blühende bes 
eölkerte Landſchaften mit Seäbten son -t0090 bis. 20000: 


Vewohnern geſehen hat. Wenn alſo Ukert nur 300 


Meufihen auf die Gediertmeile annimmt, ſo iſt dieſes 
mohl za wenig, da man dann aush. annehmen muss, dass 


ſegat Is jährlich an Regern geraubt werden fei. Dies: 


wärde zur 100 Mil, Neger: geben. Die weiße Bevoͤlke⸗ 
rung fo ſich auf 30 Mill. belaufen, wovon 3 auf die 
Allaslaͤrder, alfo Berbern und Maucen,; + auf bie Nils 
länder, alſo Ägypter, Nubier und Habeffinier kommen 
mögen. Wir werden die Länder ix folgender Ordnung 
betrachten: 


1; das große füpfiche Hochland mit feinen Köftenfahmen, - 


2, das Kongland nebft feinen Stufen, 
2 Fi Die Wuͤſte, 

j ‚dab Atlasland, 

>, das Nilland. 


/ 


= 
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2. Hochafrika. 
Hochafrika erfireft fih mit feinen Küften vom fl 
lichen Vorgebirge Agulhas oder dem Madelcap, mie 
auf Berghaus Karte bezeichnet tft, nahe dem ISften Gra 
S. Breite bis zum Sten N. und in der Fänge von der Biafı 
Bucht zroifchen Kongo und Benin unter 27 bis "70° zum 
Vorgebirge Guardaful, 


h Suͤdrand. mu. 

Vom Hochlande fteigt man er bie garrvo zu der 
3 bis 15 Meilen breitem, an den Kuſtenfluͤſſen fruchtbarem, 
dazwiſchen oft fandigem Vorlande der Käfle, vom Vorge⸗ 
birge der guten. Hoffnung bis zur Algoabai herab, Beim 
Kap ift Die Tafelbai, ſuͤdlich die falſche Bai, zwiſchen 
welchen der Tafelberg etwa gegen 3600 und der Teufelberg 
3300 Fuß hoch, zu J Granit, das obere J aber Plösfand- 
ftein enthält Der Granit fenke fich gen &.D. nach dem 
Meere, fo dass feine. obere Gränze-an der Mufchelbai nur 
noch 50 Zuß über dem Meere ift, an ber Ylgsabai 
aber der Floͤzſandſtein ſchon ans⸗Meer ſich ſenkt. Er 
weit nun der Granit reicht, iſt Fuͤlle an Qwellen, dagegen 
der GSandftein alles Waſſer in die Tiefe ſikkert und auf 
der Oberfläche Duͤrre hervorbringt, wie dies vorzüglich am 
W. Rande des Hochlandes nordiwärts vor der Belenabai 
der Fall ift, aber auch am Kap vorkommt. Am Makel 
kap ift Kalk mit Tropffteinhöhlen. Der Sand ber ©. 
Küfte iſt reich an Eifengehalt, dagegen feine Spur von 
Gold wie am D.Rande. Die Kuͤſte bat viele Baien, 
von der faljchen Bai öftlich die Straus⸗Sebaſtian⸗Fiſch⸗ 
Mufchels, Plettenbergs, Content» und Algoa⸗Bai, zwi⸗ 
ſchen denen ſich lange Riffe bis ins Meer fortfegen; vor 
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der Kaͤſte liegt eine große Sandſteinbank, deren Spize 374° 
©. fünöftlich vom Nadelkap ift und die deshalb die Nadel 
bank heißt, um die von NO. ein Meerftrom geht, ber 
am färffien an der Spize der Bank ift, dann aber gen 
TB. wieder an Schnelligkeit annimmt. Über der Bank 
ii die Tiefe des Meerwaſſers bis 600 Fuß, fällt aber 
ſeſich über 1200 Fuß hinab. W. Winde ftauen nach Tucs 
key eft diefen Meerſtrom auf.- Noch füblicher von dieſer 
Bank ift eine Felſenbank 385° bis 385° ©. welche die . 
Albionbank genannt wird, und welche als ein noch einmal fich 
erhebendes Borgebirge ber erften betrachtet werden kann. 
Dieſe ganze S. Kuͤſte zeichnet fi durch die Form ber 
Tafelberge ans, die durch Auswaſchung des Sandſteins 
hervorgebracht iſt. Auch Granitbloͤkke liegen auf der Ebene, 
wie eb auf unferer morböftlichen Ebene in Europa der Ball 
it, und man erkennt die Spuren größer Umwaͤlzungen 
and Zerfibrungen durch frühere gewaltige Fluten. - Der 
Boden if ergiebig, wo Bersäfferung iſt, aber oft verfiegen 
elslich die Dmwellen, und die Pflanzer mäffen. mit ihren 
Heerden in andere Gegenden ziehen.. Sehr fchön bes 
fdyeeibt Lich t en ſtein das Leben der Hirten in ber Karroo, 
mann fie zur Zeit, wo diefelbe mit uͤppigem Gruͤn be⸗ 
deckt iſt, ſich begegnen. | 
Nachdem man nämlich von 8. her die Doppelreihe 

ter ſchwarzen Berge, zwiſchen denen der Elefantenfluss 
Olifants Rivier) in der langen Kluft von O. nach W. 
dießt und die ſuͤdliche Kette endlich durchbricht, uͤberſtiegen 
zat. gelangt man zu einer Hochebene, deren mittlere Höhe 
209 Zuß über dem Meere ift, und deren Boden aus eis 
inheftigem Thon mit Sand gemifcht beſteht und ein roͤth⸗ 
liches okkerfabiges Anſehen hat. Dieſe Karroo bietet: zu 
verſchiedenen Jahreszeiten ein ſehr verſchiedenes Bild dar. 
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Im Sommer dörrt die Some ben Boden faft zur 
gebrannter Ziegel, und aller Pflanzenwuchs erfticht 
auf einige Saftgewaͤchſe. Sobald aber in der kuͤhl 
Jahreszeit der Regen den harten Lehm ermeicht, fa 
“ die Stoiebeln der Liliengemächfe die Keuchtigkeit in 
ſchwellen an, und entfalten ihre Keime. Nach ne 
Tagen überzicht ſich die ganze vorherige Wüfte mit 
ſchoͤnſten Grüne, und den milden Sonnenftralen Mi 
Saftgewaͤchſe ihre Blüthen mit brennenden Karben. D 
Luft ift mit wärzigem Dufte erfüllt. Jezt belebt fih d 
ganze Flur. Bon Süden fommen-die Bewohner bed 
men und falten Bofkefeldes und begegnen ſich * 
den von N. kommenden Anbauern des, Roggefeldes, dal 
2000 Fuß höher ald.die Karroo liegt. Dies tft die zei 
eines arfadifchen Schäferlebens, ron alle Zwiſte fchmwiig: 
und felbft die reißenden Thiere die Deerben nicht beuntu 
higen. Aber nach .einem Monate fchon fängt die Prod 
der Karroo an zu verſchwinden. Die Bluͤthen verwelle 
und fallen, die Stiele und Blätter verborren, und nu 
noch die Saftpflangen geben den Schafen eine geſunde 
und ergmwiffende Nahrung. Die Karroo wird immer it: 
famer, und gegen Ende Septembers.ift fie völlig oͤde. De 
Dichte Letten borftet von einander, alles Grün iſt m 
fchtounden, die Blätter der ausdauernden Pflanzen beken 
men einen grauen Überzug, und ein ſchwaͤrzlicher Staub 
die Aſche der vertrokneten Kraͤter, bedekt ben harten Then 
boden. Nur in den Betten der Fluͤſſe haͤlt ſich M 
Waſſer in einzelnen Lachen, aber die Sonne verbift «5 i 
einer ungenießbaren Salzſoole. 

Steigen wir nu von der Karroo die Roggefeldberge um 
Meufeldberge hinauf, von denen nad) Barrow einige au 
10000 Fuß hoch. fein -folen, die aber noch nicht erfi 

ge 
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gen amd genauer unterſucht find, fo gelangen wir auf. 
dad eigentliche Hochland, defien Hoͤhe nach Gordons Meſ⸗ 
imgen 6000 Fuß ift. Oſtlich von ben Meüfeldbergen bilden 
tie Schneeberge den Rand des Hochlandes, die nach Lich» 
teukein etwa eine Höhe von 5600 Fuß erreichen. Das 
sur Hochland, fo weit man es Fennt, ift koͤrniger Sands 
Fo mit eingemengtem Qwatz, und eiſenſchuͤſſiger Thon 
zit Gerbolle bebeft, das den Boden kühl und feucht erhaͤlt. 
Vaͤlder findet man oben nicht, aber wohl in den Fluss⸗ 
betten Nimoſengeſtrauͤch und ſumpfige Niederungen mit vor⸗ 
tefflichen Weiden. Die Höhen find mit kleinen gewuͤrz⸗ 
teichen Rrahiteen bewachſen, die Luft rauh, ſo dass zur 
Bintergeit die Bewohner einige Stunden tiefer nach dem 
Ihange ziehen. MWefklicher nach dem Roggefelde ift das 
Retter uiht fo heiter, wie an den Schneebergen, Die eis 
ven Gebirgöfnsten bilden; fondern mehr feücht und voll 
böjer Rebel, Bon dieſen Schneebergen fließt nah NW. 
ber Büffelhuss, nach S. der Sonntagsfluss, gen SH, 
mebte Heine Stroͤme, die ſich im großen Fiſchfluss verei, 
rigen, gegen N. aber ber Seefuhfluss, der fich weiter hin 
u den Gariep oder Dranjefluss ergießt, wodurch das 
Hechland einen fanften Abfall gen W. bilder, Die Ge 
sad der Schneeberge ift baher gut bevölkert, obgleich die 
Qwellen mur fparfam mit Waffer verfeben find. Die 
Viebzucht ift am blähenditen in dieſer Gegend, zunaͤchſt 
t Akkerbau, aber der Obſtbau hoͤchſt unbedeutend. Aus 
Nangel an Mol; wird der Kuhmift gefeuert. Ein noch 
eres Übel find die großen Deufchreffenfchwärme, bie 
Surfelder und Viehweiden ganz kahl abfreſſen. Wild ift 
: Nenge vorhanden, Antilopen und Quaggas oder wil, 
"Herde, aber auch lauernde Löwen und Panther. Tibris 
gas erheben fi) auf biefem Hochlande wieder einzelne 
Bra 3. Zur. L6} 
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Bergzuͤge, als die Karreeberge, ebenfalls öde Tafelber 
von Sandftein 800 bis 1000’ nach Lichtenftein üb 
ber Ebene, auf dem S. Ufer des Gariepfluſſes von 2 
nach) D. und die Magaaga oder Eifenberge mit jenen gleid 
laufend am N. Ufer des Garieps mit Höhlen vol fett 
Eifenrahms, den die Betſchuanen vermifcht mit Fett zu 
Einfchmieren der Haut gebrauchen. 

Die unterfte Kuͤſtenſtufe wurde zuerft 1486 von 
Portugiefen Diaz, entdeit, aber von ihm eben fo ih 
als von Vaſco de Sama und Albuquerque eine Ri 
derlaffung angelegt, da der Sinn der Portugieſen vorzuͤgli 
auf Indien gerichtet war. Erft 1653 hat ein Hollaͤnd 
von Riebek (dem zu Ehren noch jezt die Niebeföberge i 
der Nähe der Kapftadt benannt werben) von den Ho 
tentotten für Leinwand Land eingehandelt, und mu 
wurde zuerft die Gegend um dad Kap, fpäter die dftlid 
Kuͤſte und felbft dee Rand der Karroo, endlich die drit 
Stufe oder der Rand des Hochlandes von holländifche 
Anpflanzern bevölkert, die aber, da nur infelartig fruch 
bare Flekke zroifchen unfruchtbaren Sandftrichen liege 
fehr einzeln ſich anbauten, fo dass fie im öftern Kampf 
mit den wilden Bufchmännern, einem auf der niedrigſte 
Stufe der Bildung flehenden Stamme, und den mild: 
Thieren lebten. Don den erften Anbauern erhielt jei 
60 Morgen, die fie oft von Sklaven bearbeiten ließen, ur 
ihre Einkünfte ruhig in der Kapftabt vergehrten. 173 

nahmen die Briten biefe NMiederlaffung auf 7 Jabr 
feit dem Aufange des Jahres 1806 aber auf imm 
in Beſiz, feit welcher Zeit eine Menge neuer Ortſchaft 
im D. ber Küfte entftanden find, und das —— 
biet ſelbſt, durch Vertraͤge mit den Kaffern ſich erweit 
hat. Die Graͤnzen ber Kolonie naͤmlich waren ji 
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sat der bolländifchen Beſizung meftlich der Kuſſi oder 
Eerdfinss 63 Meilen von der Kapftadt, dftlich der große 
Tihfiass 116 Meilen entfernt, nnd der Klächenraum bes 
zug gegen 6000 Geviertmeilen. Nur die Hälfte davon 
it eme angebaut; die andere Karroo und naktes Berg 
lerd. 1819 haben aber die Engländer auf einer Verſamm⸗ 
Iang mit den Kaffernhahptern noch das Land jenfeit des 
sregen Fiſchfluſſes bis zum Keiffi oder Keisfamma, dem 
"h ſttomaufwaͤrts einmündenden Chumie, weiter landeins 
ists bis zu den Katriviers oder Kazenfluss Bergen, ger 
=sanen, und ndrblich auf dem Mochlande bildet der Sak⸗ 
falle die Graͤnze, fo dass jest die Niederlaffung etwas 
ber 6000 Geviertmeilen und 120000 Bewohner betras . 
gem mag, von denen nur etwa Z noch Urbewohner find, das 
zegen Neger und J Weiße von germanifchem Stamme, 
deren größter Theil Holländer und „5 davon Engländer. 
Die Urbenepaer, Hottentotten, bie ſich felbft Quäs 
<ud namen, von mehr brauner als ſchwarzer Farbe, find 
2 kraͤftiget Menfchenfchlag, mit krauſem wolligem Neger 
\aare, kleinem Kopfe und breiten Bafkenknochen, gutmäthig. 
Se träge, urfprünglich ein Hirtenvolk, und erft die Ans 
"danzer haben fie zu Sinechten gemacht. Sie wohnen in 
-itten, bie wie ein Bienenkorb geformt und mit Schilfs 
-ıren gedekt find, ihre Kleidung ift der Kros, das Kell 
25 Schafes. Gie Ienfen dad Rindvieh, das hier we⸗ 
der Berge und Klüfte ald Zugvich dient, mittel& Eleis 
z Hilger, welche durch den bucchbohrten Mafenknorpel 
ih find. Das Wild fangen fie in Schlingen oder 
"zen, oder ſchießen es mit vergifteten Pfeilen oder ihren 
un Wurffpießen oder Haffagaien. Ihre Sprache ift 
= Bemifch von tiefen Kehl» Mafens und Schnalzlauten, 
sch Lich t euſt ein durch die diffe Zunge und ben hinten 
[6) 
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verengerten Gaumen erflärt.. Allein die Hottentotten 
Niederlaffung verlernen immer mehr ihre Sprache, und 
ben theils durch ihre Herren, theils durch die Herrnhuter, 
fih um bie Bildung dieſer armen Menſchen fehr vert 
machen und viele Mifftonen hier haben, das Hollaͤndi 
erlernt. Nur die freien Stämme derfelben auf dem H 
lande, Namaquas, Koranad und Gonaquad haben 
Mundarten erhalten. Die Bufhmänner oder & 
ben ftechen ſehr gegen die großen und ſtarken Hotten 
ten ab, da fie Hein und mager, vorzüglich die Fra 
ſehr Häglich find, jedoch mit den erften die platten N: 
und breiten Wangenfnochen und bie fchnalzende Spra 
gemein haben, die jedoch von der eigentlichen Hotten 
tenfprache fehr abweicht, fo dass fich beide Staͤmme ni 
gut verftehen, weshalb auch Balbi beide Sprachen zn 
als eine Sippichaft bildend, aber als verfchiedene Mu 
arten, betrachtet, beide ohne ale Biegungen. Geijtig | 
hen fie auf der niedrigften Stufe der Thierheit, fo de 
fie felbft nicht einmal Eigennamen führen. ie hal 
kein Eigenthum und verkriechen fich wie das Wild in T 
mofengeftrhppe oder Höhlen, wo fie auf Beute lau: 
alled unmäßig auf einmal verzehren, wenn ſie durch i 
vergifteten Pfeile etwas erbeutet oder den Anſiedlern 
raubt haben, aber eben fo ftumpffinnig ſich den Schmac 
riemen um den Leib gürten, wann fie Hunger leiden. 
Bon andern Ingebornen Afrilas findet man 
als Sklaven durch die Europäer eingeführt Neger 
der Kuͤſte Moſambik und von der Inſel Madag 
&eltner ald Neger find die Malaien, die heflfa 
aber fehr theuer find. Da bei den Briten der 
venhandel abgefchaft ift, kommen Sklaven nur noch 
Wegnahme der Sklavenfchiffe an, aber ihe Schikſa 
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jöt im Ganzen milder und viele haben ihre Kreiheit, ers 
Imst. 
Bon Furopaern fi nd die fruheſten mb bei weitem 
sohkeken Holländer, die ihre vaterländifche Reinlichkeit 
ſeleſt m ihre mit, Schilf gedekten Lehmhütten, aber auch) 
bee outerländifche Seelenruhe nud Kaltbluͤtigkeit hieher 
verphanzt haben, und wie Lichtenftein anführt, drei mal 
des Tages ihr fettes Schaffleiſch eſſen. ‚Gerade dieſe 
Kaltbluͤtigket iſt das Gegengift gegen bie manchfachen 
Deihmerden, die den Pflanzer hier erwarten; artet aber 
leicht, nach Barrow, in Gefuͤhlloſigkeit aus, wogegen 
aber Lichtenſt ein fie vertheidigt. Der Kapſtadt näher 
obmen zwar die Anſiedler beqwemer und behaglicher, aber 
die gegen die Gränge der Miederlaffung wohnenden finden 
duch die Kafölfe der Buſchklepper, der Kaffern, entlaus 
fener Eller, der Löwen, Panther, Elefanten und Nashoͤr⸗ 
ner, durch die Duͤrre, die Deufchrelfen, und durch getvaltige 
Gemitervgen, ihr Dafein verbittert. Außer den Deren 
kutern ſinden/ ſich auch Sendlinge ber großen Gefellfchaft 
für Heidenbekehrung zu London, swelche zur bifchöflichen 
che gehören. Das vorzäglichfte Hausthier der Anbauer 
:% das Rindvieh, dann Schafe, und zwar ſowohl inhei⸗ 
miſche mit Fettſchwaͤnzen aber ohne Wolle, theils fpanis 
ide feinwellige, Siegen und Schweine ;. das Pferd fcheint 
beils holaͤndiſcher, theils perfifcher, theils fpanifcher Abs 
kenft aus S. Amerika zu fein, alle von Mittelgroͤße, et⸗ 
tas ſtark und mehr zum Tragen als Ziehen geſchikt. 
it der beitifchen Befiznahme find engländifche und ara⸗ 
Whe Pferde eingeführt twosden, fo dass jest ſchon Stu⸗ 
‚san entikanden find, von mo aus Pferde nach Dftindien 
sohefft werden. Auch könnte es zwekmaͤßig fein, DaB 
tuncel hier einzuführen. Außer Alkerbau und Viehzucht 





\ 


86 Nr 





soird am Vorgebirge Weinbau getrieben, und diefer Ka 
wein, deſſen ebelfte Art Eonftantia heißt, wird weit vi 
fahren. 

Die Leitung der Anſiedlung iſt im Ganzen auf 
Holändifche Art geblieben, nur dass jezt größere bürg 
liche Freiheit befteht; ein britifcher Statthalter und — 
Gerichtshof aus Bürgern der Kapftadt find für di 
Ganze, Lanbdrofte in den einzelnen Bezirken, Vertret 
der ordnenden und richtenden Gewalt, unter denen wied 
Feldcornets die unterſte Stufe der Behoͤrde bilden. W 
sollen die Orte nach den oben aufgeführten Bezirken de 


W. nach D. erwähnen. 

1) Kapbezirk: 

Die Kapſtadt, nad) la Caille 330 551 151 6.360 315"2 
von Ferro, liegt auf dem flachen Mfer im SO. Winkel ber Tat 
bat und am N.Fuße des Tafel» und Teufelberges. Dadurch if d 
Stadt den NW.Winden ofen, die zur Winterzeit ſebr gefäbrli 
find; der Tafelverg iR für Die Veronpner eine Net Wetters 
kuͤndiger. Sobald die fi von Süden ber bildenden Wollche 
auf dem Gipfel des Tafelberges in eine große Wolle len 
fließen, die dem Berg bedeft, fo erhebt ſich ein fürdterliht 
S. O. Wind, und die Umwohner fagen, bass der Teuftl 1 
Tiſchtuch über die Tafel gebeft habe, und der Sturm mätjt ſi 
in einer fürchterfihen Staubwolke über die Stadt, wo mi 
Thür und Fenfer verfhließt. Die Stadt bildet ein langlis 
Biere, wo die Straßen fich in rechten Winkeln Freupen. x 
Hauſer find meiſt 2 Stofwerke hoc, haben platte Daͤcher an 
Terraſſen vor den Thären, aber nicht wie in Holland die I} 
Auge wohlthätige rothe Ziegelfarbe, fondern find mie bie ſuͤde 
ropdiſchen blendend weiß angeſtrichen. Die Stadt bat ss 
Hauſer mit 19000 Bewohnern, movon faſt 8 Negerſllaven fin 
für welche, da fie badfig Mubameber find, 5 Moſcheen er 
find. Für die Weißen find 2 Kirchen. Die Stadt bat anätt 
2 Kaſtelle an der O. und W. Seite, und Wafferleitungen © 
Tafelberge. tim die Stadt find die Landſtraßen durch Die Hi 
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retcfert. Im ©. der Stadt find Gartenhauͤſer, ſchoͤne An⸗ 
Hauzumgen und Weinberge, unter denen ber berühmte Conſtan⸗ 
tia⸗Veinberg If. 

Eimonfladt auf der O. Seite ber Kaphalbinſel und W. 
Edit: der fafchen Bat, eine Uferfirafe mit 450 Haduſern und etwa 
20 Imoohnern. 

Sroenekloof im RW. der Kapfladt, mit einer Bräderge- 





Meig:, 
3; Tulbagh nördlih vom Kapbezirk an ber W.Küfe und 
ia der Karten: 

Teibagb 3306, dem 1 Meile breiten 2% Meile langen 
Thale Rodegand, aus dem der breite Fluss (breede Rivier) nach 
EI. fickt. Der Ort if klein, hat aber eine huͤbſche Kirche, 
Das Hans des Landdroftien liegt 4 Stunde nördlich von der 
EStadt. Im W. if die Rodezandkloof, im N. der Winter 
techerg über 3000 Fuß hoch, und im D. der Wiffenberg mit 
tchauber Yusficht in angebaute Thäler. 

Clenwilliam, im Bergthale (Berg Valley.) 
Lele Fontein Im Unterboffefelde, nördlich vom weſtlichen 


Elcfantenfufe. 
3) Srellenbofch, dffich vom Kapbezirk an der Kuͤſte: 

Stellen boſch, 33050/S. am Eerfle Rivier, der in die 
felihe Bai Richt, beſteht aus 3 langen geraden nehenlaufenden 
Etreßen, von Queergaſſen rechtwinkelig geframt, und etwa 
00 J., füdlih der fruchtbare Weinfrih Hottentottſch 
holland. 

Paarl, (d. h. Perke, von einem großen runden Granitblok) 
due Straße von 50 Hauͤſern, am Buße bes Vaarlberges mit 
Kirche. 

Suabdenthal, udrdlich vom Fluss ohne. Ende, Haupt⸗ 
Kruͤdergemeine in Afrika mit 300 niedrigen Hadfern und 1400 3. 

4, Swellendam: 

Swellendam, 340G. Kings des Fieinen Klipfluſſes, ber 
u der Kluft Teufelsbuſch kommt, die Bewohner Ichen von Al⸗ 
—* Sichzucht und Gewerben, da bier. bie große Kuͤſtenſtraße 


F— Caledon, zſlich davon an der Kuͤſte: | 
Caledoun, am kleinen Fluss unfern der Mandung, ein 


x 
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freundlicher Ort mit einer Kirche, noͤrdlich davon warme Qwe 
len, eiſenhaltig und kohlenſauer. 
6) George, bſtlich davon an der Küfe: 
George, 33° 57/3078. am ſchwarzen Fluſſe (warte Rivie 
unfern der Mündung in die Mufchelbat. Dabei die Miſſio 
Pacaltedorp vol chriſtlicher Hottentotten. S. W. davon al 
Blaſiuscap If die merkwürdige Hohle, das Muſchelloch, 400 Zu 
über dem Meere, 
7),Uitenh’age, Bfilih davon an der Käfer 
Nitenhage, 33°59°6S. unfern des großen Schwarzkori 
fluſſes, mit 2000 Bew. Südlich dabei Betbelsdorp, mit 00 
Bew. und 1 Kirche, in einer unfruchtbaren Gegend. 
Grahamstown, 33018/376. in einer ſchoͤnen Gegen 
unfern des Brakfluſſes. 
‚ Bathurk, bſtlich vom Kowifluſſe, in einer ſchoͤnen Gegend 
Theopolis, eine Bruͤdergemeine. 
8) Graf Reynet, ubrdlich vom vorigen, zum Theil in de 
Karroo, wo er im W, an Tulbagh graͤnzt: 
Graf Reynet, 32011S. am Sonntagsfluffe, mit 600 Ban 
ungefähe 1000 Zuß über dem Meere, rings von 1500 Fuß bs 
ben Sandfleinbergen eingefchloffen, in einer dden Gegend, vo 
Handwerker und Krämer. 
Ensn, eine Brübergemelne, am Sonntagsfluſſe. 
9) Albany, Bfllih vom großen Fiſchfluſſe, der hollaͤndiſcher 
Gränge, bis zur Keiskamma. 
Frederiksburg, 33018/S. an der Kuͤſte. 
Wiltſbire, cine kleine Graͤnzfeſte, am Keickamma, d. 
Keiſſi Fluſſe, ba Kamma Hottent. Fluss beißt. 








B. Oſtrand⸗ 


Wir kommen jest gu der langen ſehr unbekannte 
Kuͤſte Oſtafrikas, von den Graͤnzen an, welche Sädafrl 
trennt, dem Keiſſifluſſe bis RD. zum Vorgebirge Gua 
dafui, alſo die Kaffernkuͤſte, dann Sofala, Moſambi 
Zanguebar, von 330 S. bis 12° N., alſo eine Kuͤſte ve 
etwa 750 Meilen. Sowie jener Graͤnzfluse, ber bei de 
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weſtlich an ihm wohnenden Hottentotten Keiskamma, bei 
den oͤſtlich dran ſtoßenden Nachbaren blos Keiſſi heißt, 
tieſe beiden Voͤlker trennt, fo bemerkt ſchon Alberti in 
ſeiaet Beſchreibung des Kaffernlandes, dass er eine Ver⸗ 
ſcdidenheit der Pflanzen⸗ und Thierwelt zeige. Waͤrend 
das fand zwiſchen dem großen Fiſchfluſſe und Keiſſi ſehr 
sich mit groͤßern Bauͤmen, beſonders Mimoſen bewachſen 
ot, iſt jenſeit desſelben wenig hochſtaͤmmiges Holz, deſto 
meht große Saftgewaͤchſe, wo eine Art Euͤforbie bis 40 
Zug reiht. Eben fo iſt weſtlich von jenem Fluſſe das 
Land mit zahlreiche Heerden von kleinern Antilopen und 
Quaggas angefüllt, zugleich find die großen Raubthiere 
ſche habfig. An der Oftfeite dagegen halten ſich aus- 
{hlieend nur die größern Antilopen auf, vornehmlich aber 
eine angehente Menge Elefanten in Deerden bis zu 500, und 
Biusepferte; welches Alberti davon herleitet, dass dort 
dacchens weiche Graͤſer, hier nur faure Pflanzen zu fins 
den find. Auch eine wichtige Wetterfcheide macht jener 
Fluss. Wärend weſtlich die Winter nass find, find fie 
Eitlich heitet und trokken, wärend dort die Sommer ſchwuͤhl, 
weden fie bier vegelmäßig drei Stunden nach Mittag 
dar) ſtarke Gewitterregen erfrifcht, welche immer von 
RB, alfo vom Hochlande hernieder fleigen, und deren 
Blie, wie Lichtenftein gehört hatte, zwar wahre Feuer⸗ 
ſtroͤne find, aber weniger Licht verbreiten. Die an ber 
Eudfüfle vorkommende Mittelftufe der Karroo aus ber 
Donſchieferbildung fcheint hier aufzuhören, der Rand des 
dechlandes zeigt Granit und flatt ded am Küdrande vor 
kerichenden Eifens findet fi) an der ganzen D. Kuͤſte 
Geld in Koͤrnern und gediegen in feſtem Geftein, ſowie 
a2 es fpäter auch am N. Rande finden werden. Der 
Granit faͤllt in fleilen Felſenufern ins Meer ab, dagegen 
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fcheint das Tange Gebirge Lupata, was in der Kaffer 
ſprache Ruͤkgrat heißen foll, der eigentliche O. Rand od 
bie Graͤte des Hochlandes gegen bie Kaffernkuͤſte zu fein 
an deren Abhängen nach dem Meere zu unzählige Kui 
ferftämme ihre Heerden meiden, wogegen das Hochlan 
an der Ekke bes S. und O. Randes, ungefähr in de 
Gegend der Schnees und norböftlich der Winterberge vor 
den rahberifchen Bufchmännern oder Saaben bemohn! 
wird, mit denen die Kaffern immer im Kampfe fin? 
Diefe Saaben wohnen bis zu den Karreebergen, eine 
Kette oͤder Tafelberge aus Sandftein, welche mitten aul 
den Hochlande gleichlaufend mit dem S. Rande, alfo ven 
W. nach O. ziehend, gegen 1000 Fuß fich erheben, io 
dass, wenn na Gordon das Hochland über 130 Mei⸗ 
len nach MD. 6000 Fuß Über See emporragt, diele 
Karreeberge gegen 7000° Aber der Meerfläche fein wuͤr⸗ 
den, Mördlich von den Saaben, zwiſchen den Karreeber⸗ 
bergen und dem Garieps oder Dranjefluffe mohnt der 
Hottentottenftamm der Koranas oder Koraquasd, db 
Schumänner, an die weftlid ein anderer Stamm, der dit 
MR amaquas, und noch weiter gen N.W. der der Damatas 
grängt. Aber beide Hottentottenftämme find nady Thom: 
fon, dem neueflen Reifenden, der 8 Jahre am Kap mal, 
dem Ausfterben nahe, da fie wegen langer Därre vom 
Hunger aufgerieben werden. Nördlich von diefen, zwiſchen 
Gariep und den Magaagas oder Eifenbergen, wohnen die 
Griquas, ein Heiner Stamm von 3000 Geelen, mit 
Thomfon fagt, aus PVermifchung von Hottentotten und 
Europäern entftanden; fie find beritten und mit Flinten 
verfehen. Vor 50 Jahren noch waren fie nakte Wilde 
und Rahber, jest Hirten in Dörfern z. B. von ®. nad 
D. Hartkaſteel, Sriquaftadt, Eampbell. br 
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ſich von diefen, jenfeit der Magaagaberge, welche ſich 
auch gegen 1000 über die Hochebene erheben mögen; 
wehnt dad große Volk der Berfchuanen, nah Thoms 
(ou unfriegerifch und in mehre Stämme zeitheilt, welche 
ae alle einerlei Sprache fprechen; welche nach Lichten» 
Rein mit der Kaffernfprache, und nah Malte Brun 
ed Maröden mit der an der W. Kuͤſte herrfchenden 
Kongoſprache verwandte if. Sie find nicht fo groß und 
ſtatk wie die Kaffern, fondern feiner; ihre Haut tft zwi⸗ 
ſchen dem Gelbbraun der Hottentotten und dem Schwarz 
ber Reget in der Mitte; fie haben fprechende Augen und 
— Der Hauptfluss in diefem Lande ift der Ku⸗ 

tumen, der an ber MD. Seite der Magaagaberge her 
teuzet, on feinem Ufer Tropfſteinhoͤhlen hat, in denen die 
des Buichnanen heiligen Schlangen wohnen, nad) N. W. 
fücft, den Rofchoma oder iveißen Fluss aufnimmf, und 
fd bl im Sande verlieren fol. Dies liebenswuͤr⸗ 
ige Bolt ſiedelt fich durch Hälfe der Heidenboten immer 
mehr on, und es bedarf auch der Hülfe der Europäet 
gegen ein feit 1823 erft bekannt gewordenes wildes Volk, 
N Mantatis, auch Fikanis, d. h. Nalıber, genannt. 
Dies Bolt fol nad Thomfon aus mehren Stämmen 
entitanden fein, die von einem in N.O. wohnenden Volke, 
den Zulas, ihrer Heerden beraubt wurden, und nun aus 
Berzweiflung ſich zuerft auf die Betſchuanen warfen und 
nah Littaku vordrangen. Zum Gluͤkke für die Berfchus 
en famen ihnen 200 berittene Griquas zu NHhlfe, die 
th Ihre gut gerichteten Schhffe die Mantatis in die Flucht 
augen. Die Mantatis find offenbar Neger, groß, ftark, 
gr ſchwarz, ein Tuch um die Hüfte, Strausfedern um 
da Kopf, mit Wurffpießen, Speeren, Beilen und Keulen 
bewaffnet. Der König der Zulas aber ift Tſchaka, ber 
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ein Heer von 15000 Kriegern hat,.aber bis 100000 ſte 
Jen kann, und der nach den neueſten Nachrichten mit de 
Kapkolonie einen Vertrag abſchließen will. — Über di 
Betſchuanen hinaus wohnen Negervoͤlker, welche Scha 
908 genannt werben, was aber nah Bow dich nur Ki: 
ger.. bedeutet und alfo nicht Bolföname iſt. Nordöftlid 
von diefen follen die Gallas wohnen. Mach frühen 
portugififchen Nachrichten ſollen diefe 2 Völker im 16te 
Jahrhundert den furchtbaren Quirilesbund unter Anfüh 
zung einer Schagganegerin Tamba Ndamba zur Bet 
nichtung der Portugiefen gefchloffen haben. Diefes wild 
Geſchoͤpf ftampfte ihre eigenen Kinder zu Brei, und gal 
ihren Kriegern zur Entflammung ihrer Wuth davon i 
eſſen. 

Wir verlaſſen jest wieder das Hochland, um die Ab 
hänge herunter zur Kaffernküfte zurüfzufehren. Die Kuͤſt 
hat verſchiedene Namen: die Weihnacht oder Natalkuͤſte 
bis zur Lagoabai, in melde der Manikofluss munden 
Bis hieher wohnte das ſchoͤne gutmuͤthige Volk der Kaffern 
was urſpruͤnglich arabiſch iſt und Unglaͤuͤbige bedeule. 
Zunaͤchſt dem Keiskamma iſt der Stamm der Kuſſa 
dann die Tambukkis, die jezt der Kolonie näher ruͤlken 
und zu denen ber Bruder Hallbek im Sommer 18}: 
gefendet wurde, da fie chriftliche Lehrer wuͤnſchten; mei! 
hin die Mambukkis, und am Maniko aufmärtd di 
Zunftteihen Maguinis, d. h. im Arabiſchen Ein 
fehmiede. — Bom Maniko bis zu dem noch gedgen 
Fluſſe Zambeze, der meit aus dem Innern gu komme 
fcheint und den Oſtrand herunter firdmt, heißt die Küll 
Sofala. Sie macht beim Borgebirge Eoriented (d. ! 
dem GStromvorgebirge, wegen der bier ſtarken Meerſit 
mung, die fchon Marco Polo kennt) eine Biegung, gan 
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glählaufend mit der Kuͤſte der Inſel Madagaſcar, und 
bei dieſem Vorgebirge treten Riffe ind Meer, die eine 
Seebtaͤkke nah Madagafcar zu bilden fcheinen, mie die 
jogmannte indifche Untiefe andeutet. Die Küfte felbft iſt 
(er fruchtbar und wird noch von Kaffern bewohnt. Der 
Zerbezeſtrom aufwärts kann noch einmal zu wichtigen 
Srrhtüffen über dad Innere von Afrika führen;- er fol . 
ed einem großen See Zambeze d. h. Mutter der Ges 
mafer, bei andern Mora wi entfpringen, der von NR. nach 
S. liegt. Auf dem Rande der Hochebene Chicova näms 
lich gegen den. obern Lauf dieſes Kluffes find im Königs 
sh Buma unfern der reichen Goldgruben nach dem Je 
ſuiten de Barros uralte Gebalıde ohne Kalk mit In⸗ 
ihriften einer unbelaniten Sprache, von denen er vermus 
Ed, dass die alte Stadt Aſymba des Prolemäos hier 
geflanden habe, und die, wie Ritter. anflhre, an die 
Tuͤmmer von Axum in Habeſch erinnern. Das Stufen⸗ 
land zeifhen dem Hochlande und der Küfte wird Mo⸗ 
nomotapa oder bei Barros Benomotapa genannt, 
mas im Arabiſchem Sirieger heißt. In den Wäldern dies 
fr Stufe leben Elefanten und Naſhoͤrner, Löwen und 
Panther, Antilopen und Büffel, Zebra und Quagga, und 
m den Klüffen Krofodile und Slusspferde. — Bon hier an 
kolgt die Küfte Mofambif oder die der Maquas, viel 
licht des Volkes, was bei frühern Arabern Vaquas heißt, 
bis zum Vorgebirge Delgado, der N. Spige der Sins 
icl Madagaffar gegenüber. Sie find Neger und tatowi⸗ 
a fih das Geficht in zmei ſich kreuzende Linien. — Ends 
h vom Borgebirge Delgado bid nad) Magadoxo unter 
N., ift die fruchtbare Küfte Zanguebar, mofelbft 
Kıfteebatıme und Baobab find, und wo der Fluss Quil⸗ 
manfe 30 Tagereifen weit von R.W. her, mwahrfcheinlich 
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vom Hochlande, kommen ſoll, da der Portugieſe Fonſec 
Tagereifen aufwaͤrts geſchifft iſt, und fruchtbare Gegen 
den und Gebirge gefunden hat. Un der Küfte mohne 
Mohren, arabifcher Abkunft, welche unter dem man 
von Maffat in Arabien ftehen. — Bon 3° RN. bis zun 
Vorgebirge Guarbafui, ift die Küfte ganz dde, ohne Fluͤſ 
und Wohnungen. Vom Borgebirge Orfui an, welche 
auf einer Eleinen Halbinſel Liegt, bis zum DBorgebiry 
Guardafui, fällt die Hüfte etwas fteil ab, und bildet di 
Bela Bat. Der Name Guardafui nad Salt 11° 50%, 
69°.2° O. fol aus dem Portugiefifchen herkommen und 
„Borgefehen“ bedeuten, wegen einer, Sandbank, vor dit 
man ſich hüten muss. hm gegenüber liege die Juſel 
Socotara von RW. nah ED. 16 Meilen lang, und 
4 breit, vol Eahler Gebirge mit Korallenbänken umgeben, 
welche aber Dattelpalmen, Drachenbauͤme und Aloe herr 
vorbringt. Die fruͤhern Bewohner, die Bediognen, jalko— 
bitiſche Chriſten, haben ſich in die Mitte gezogen, und die 
Kuͤſten bewohnen Mohren arabifcher Abkunft. Von Guar⸗ 
dafui weſtlich iſt das ſteile Vorgebirge Fellis, von me 
gen W. die Kuͤſte flach wird. Bis hieher wohnen die 
Samaulis unter einem Sultan. 

Wir muͤſſen hier bei der Oſtkuͤſte zugleich der manch— 
fachen Eilande erwähnen, deren größte gleichlaufend mi 
der Küfte des Feſtlandes if. Die Infel Madagaſſe, 
gewoͤhnlich Madagaſcar genannt, zieht ſich ungefüht 
von dem Breitenfreife der Lagoabai gen N.O. bis fall 
zur Breite ded Vorgebirges Delgado. ie feheint in dit 
Mitte ein Hochland zu haben, und nah Rochon folk 
Berge bis zu 11000 Fuß fich erheben. In Heerden Mr 
det man hier Kinder mit einem Fettwulſt auf dem Ruͤl⸗ 
ken, und Schafe mit Fettſchwaͤnzen. Elefanten und teißende 
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Wiere gibt es auf der Inſel nicht, aber Marco Poly 
fat den greifartigen Vogel Ruf hieher, der Elefanten in 
Ne Luft nehmen fol. Die Bewohner fchäzt Rochon auf 
3 Milionen, der Abentheurer Benjowsky noch höher, 
da a allen 25 Mill. Männer rechnet; fie find nicht Mes 
d Inden Malaien, wo auch Balbi ihre Sprache aufs 
für. In neuern Zeiten iſt einer ihrer Hauͤptlinge, ber 
beriinte Nahama oder Kadama, den der Brite Bars 
ned befucht hat, das fuͤr dieſe Infel geworden, mas Las 
meamea für die Sandwichinſeln, Berbreiter einer höhern 
zeiſtizen Bildung. — Im RW. von Madagaffe find im 
Euzde von Mofambique die altvulfanifchen fruchtbaren 
aber ensoßlferten Komorren; im M. die Amiranten 
md Sechellen, lezte Granit, auf denen Kalk lagert, - 
bede Gcppen auf ein Seehochland hindeutend, das mit 
Nadagaſe pfomhangt; im N.O. die Maſcarenen, 
ceafals almulkaniſch, unter denen Bourbon eine fran⸗ 
de, Mauritius jezt eine britifche Beſizung ift, ſo⸗ 
mie die oͤſtich daran liegende Inſel Rodriguez, auf der 
üch der ſchwerfaͤllige Vogel Dudu noch lange erhalten hat, 
jezt aber auch ausgeſtorben fcheint. 


Orte auf dem Rande des Hochlandes: 


Neu Littalu, am Kuruman, unfern des Urfprungs, nach 
Shomfen zwar unregelmäßig, aber freundlid, mit runden 
Asien, 20 bis 30 Fuß im Durchmeſſer, 6 Fuß dikken Lehm⸗ 
Sizden, das Dach von hölzernen Pfelleen getragen, und mit ei⸗ 
a 15 bis 20 Zuß abſtehenden Zaune von 8 Fuß Höhe umge⸗ 
A Bor des Königs und der Anführer Hauͤſern ſteht ein Baum. 
hr Mitte der Stadt ifl ein runder 300 Fuß im Durchmeſſer 
ensder Plaz zum Petſo oder Berathen umzauͤnt. Es iſt eine 
räihe Kirche im Orte, und dies liebenswuͤrdige Volk fängt. 
bh Die Heidenfendlinge immer mehr an fich anzufiebeln, fo 
das es einſt als Mittelglich zwiſchen Kaffern und Kongoern 
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eine Verbindung der O. und W. Kuͤſte erleichtern und bef 
dern wird. 
Alt Littaku, am Mofchoma, unfern ber Duck, 12 M 
len N.D. von Neu Littaku, mit 4000 Bew, 


Wir wollen jet einzelne Orte von &. nad: 
aufführen: 


KRuͤſte Natal: 

Lovedale, 32048/ S. eine Miſſion unter den Kaffern, 
lich vom Keiffifluffe. In der Nähe noch zwei kleine. 
. Büfte Sofala: 
Inbaͤmbana, 230 29/S. an ber Mündung des Inka 
bana in eine Kleine Bucht närblih vom Worgebirge Gorienti 
eine Kleine portugififche Niederlaſſung. 

Manifa, 21° S. am Manika, jäpritch IR eine große Meflchie 

Sofala, 20°217©. an der Mündung des Gofalafkit 
kleine portug. Gehe, Handel. 

Chicova, 17°S. am füdlichen fer des Zambeze oberk 
der Wafferfälle von Chicaronga, alfo am D. Rande des Hochland 

Tete, auf der Mittelſtufe des Abfalls, Kleine Zeile, fruc 
"bare Gegend, 

Sena, 2000 B. am Zambege, Hauptort der Portugiſen. 
... QDuilmanfe, am nördlihfien Arme des Zambeze Dei 
SHauptniederlage des portug. Handels. 

Büfte Mofambique: 

Mofambigue, 15° S. auf einem Heinen Kuͤſteneilan 
iſt ein Gemifch indifcher, arabiſcher und potugiſiſcher Bau— 
und ein eben folches Gemiſch feiner etwa 8000 Bewohner c 
indifchen Banianen oder Krämern, Handwerkern, arabiis 
Schiffern, Negern und portug, Soldaten und Kaufleuten. 2 
des Stadthalters und Bifchofs, viele Kirchen und Kloͤſter, de 
fligt, fchöne Wafferbehälter oder Zifternen unfern der Stadt, © 
‚ungefundes Klima, an der flachen Kuͤſte zwei Berge, bie Zü 
und das Brot, die ben Schiffen zur Richtung dienen. 

Rüfte 3anguebar: 

Mongallo, 9° 5/65. dicht im N.W. beim Vorgedt 
Delgado, an einer Kleinen Bucht, befannt durch Handel 
Sklaven und Elfenbein, gehört dem Imam von Maffat. . 


4 
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Quiloa, 80 S. auf der kleinen Kuͤſteninſel Quiloa, in der 
aum⸗ zoder Buchten, in deren einer der Kuavo mündet, 
= 3000 Bas. 


Rımbaza, 406. anf einem Fleinen Eilande in einer Bucht 


ait im trefflichen Hafen, ein eigcher Kleiner arabifcher Staat, 
va Seub treibt. 


Rılinde, 30 S. von der Maͤndung des Melindefluſſee, 
tal keinerner Hauͤſer und Moſcheen, mit einem guten Hafen. 


Berawa (Brava), 10 12/ N, mit einer guten Reede, welche 
kath yiele Feine Juſeln gebildet wird, auf beren einer ein Leucht» 
Gare ij. 


Mugedago, 30 N. an der Mündung des Webbe. 


Isfel Auſchnan, unter ben Komorren: 
Raſchadn, Erfriſchungsort für die Oftindienfahrer. 


Jiſel Wedagaffe: (Madagafcar) 


Fort Darphin, an der S. O. Ekke der Inſel, eine fran- 
Hhide it xcirte Niederlaſſung. 


Tertnarime, In den Innern Gebirgen, mit 85000 Bew., 
Kr heretkadt des gebildeſten Volkerſtammes der Hovas, berühmt 
12 Belifämicdarheiten. Die Hauͤſer ſollen nach Gap. Bars es 
Sta atabiſcher Bauart baben.- 


Esaucy, an dee N. Seite der Infel, eine feit kurzem ges 
Cine Richerlaſſung der Briten, mit einem weiten und fichern - 
ah Tucke v. 

Isfel Bourbon: 

€. Denis, 20° 5/ 477. 73° 10/7 O. auf der N. Seite der 

Hl; Hauptort der franzöfifchen Niederlaſſung, ohne Hafen, mit 
-chter Reede, mit hoͤlzernen Hauͤſern und ungepflaflerten aber 
Seſeʒten Galſen. 

Riel manritins ‚ urſoruͤnglich Aecerno: 

ort Louis, 20°8. im N. W. der Inſel, Hauptort der 

"om Befizung, immer mehr durch ſteinerne Hauͤſer, prächtige 


Sr und Baumgänge verfchänert, 5000 Weiße, 10000 Farbige. 
Ua d. 2emıg, [7] 
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C. Nordrand. 

Wo die N.O. Ekke des großen Dreieks ſei, welch 
Hochafrika hoͤchſt wahrſcheinlich bilder, kann nicht ga 
beſtimmt werden. Aber zu vermuthen iſt, dass ber 
Rand, den Humboldt in feinem ſchoͤnen Gemälde ! 
Steppen und Wüften die „Eordillere Lupata” nemt u 
mit der Anbeskette vergleicht, mit der Hochebene Habel 
„dem afeifanifchen Quito,” zuſamſtoͤßt, und hier ale ? 
Rand des Hochlandes von feiner N.D. Richtung In ei 
Richtung von D. nah W. übergeht. Das Alpenla 
Habeſch, erfcheint gegen noch füdlichere Gegenden n 
als ein Stufenlaud Hochaftikas, das fich durch dad kur 
Hurrur an die Stufenlaͤnder dee D. Kuͤſte anſchließ 
mag, und vor dem noch tiefer die Kuͤſte Aden oder Ede: 
wie Polo fie nennt, zum Meere fich ſenkt. Der ein! 
Europäer, der den Saum des NHochlandes hier berüh 
war der Portugiefe Fernandez, der 1613 in Geſellſche 
eines Habeſſiniers vom Herrſcher von Habeſch nad © 
ropa zum Papſt geſchilt wurde, aber nicht auf M 
kuͤrzern Wege den Mil abwärts, fondern vielmehr 9 
waͤrts gen S. tiber das Hochland zur Kuͤſte Zangnebe 
Die Meifenden gelangten 8 Tage nad) ihrem Niluͤberger 
bei Mine an den Buß einer hohen DBergebene Ent! 
oder wie Ritter ed anführt Narea. Als fie duch t 
ſchwerliche Paͤſſe hinaufgeſtiegen, gelangten fie zur 9 
fefte Gonea, gingen 6 Tage auf hohen Ebenen bis 
Hauptſtadt des Herrſchers von Enarja, und dann * 
bis zum Abfall des Hochlandes zum Zibbi oder Ki 
Fluſſe, der der obere Lauf des Quilmanſe ſein fol, 
wir auf der O. Kuͤſte Eennen gelernt haben. Rad des ? 
tugiefen Tellez Karte bei Ludolf ift diefe Gegend f 
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geßreich. (regnum, mulio auro ferax) Nach Bruce fehl 
sch G.W. noch Hoͤher das Land Kaffe fich erheben, 
des wahrfcheinliche Vaterland des Kaffeebaums, der hier 
un in Enarja ganze Wälder bildet und von diefem Lande 





weichheinlich den Namen erhalten hat. uͤbet die Dim | 


Nies Theils des Hochlandes kann nichts beftimmt wer 
da, da der Jeſuit Bernandez Feine Werkzeuge zu Hds 
beuueffangen bei fich führte, und Bruce nicht fomweit ge 
lengte; aber man kann wohl fchließen, dass das Hochland 
wohl weit höher ald am Suͤdrande, vielleiht an 10 — 
12000 Fuß hoch fein mag, da dad Auffteigen vom Nils 
ufer und zumal von Habeſch fchon fo beträchtlich iſt, und 
dadfelbe in dem heißen Erdſtriche doch gemäßigte Luft 
wärme und weiße Menfchen hat, mwahrfcheinlich Abkoͤmm⸗ 

Imge won Icabern, aber Ehriften. 
Ban wir alfo Enarja und Kaffa als die Ekke des 
Hochlendes in diefer Gegend anfehen, fo muss Habeſch 
als das Alpenland angefehen werden, das die Stufe, zwi⸗ 
ſchen dem Hochlande und dem tiefern Rillande vermittelt, 
Slörfanbftein ift hier die Dauptbildung,' fowie es am S. 
Jante war, und dort wie hier bildet er Tafelberge, bier 
Imbas genannt, welche die Vertheidigung dieſes Landes 
gegen Die fteten Anfälle der Gallaneger erleichtern. Die 
Hoͤhe iR im Durchſchnitte wohl 8000 Fuß, und die von 
R. nach ©. gehende Gebirgkette Schmen, wie fie nach 
Tbrenberg heißen muss, nicht Samen, bat Gipfel, die 
&3 ewigem Schnee bedekt find, alfo auf 15000 Zug 
zzorragen mögen, um fo mehr, da Lubolf ober Leuts 
zelf in feiner Athiopifchen Gefchichte, nad) des Habeſchi⸗ 
ei Gregor Yudfage, der nach Gotha gekommen mar, 
N Berge meit Über die Höhe des Atlas fest. Im W. 
if der hohe Bergſee Thana, des Quelie des oͤſtlichen 

. 7°) 
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Mil. Die Bewohner, wie die von Narea und Kaffe ni 
Neger und fchon von fräher Zeit her Cheiften, nennen i 
Land nicht Habefh, fondern Itſopja, welchen Nam 
ſchon die Griechen kannten und daraus Athiopia made 
Der Name Habefch oder Habafch d. h. Auswanderer (nit 
lich aus Arabien) lezter auch in dem Namen des Fluſſ 
erkennbar, tft arabifch und findet fich zuerft bei Darı 
Polo ald Abaſcia. Er weiß, dass fie Ehriften find u 
führt ihre fleten Kriege mit dem muhamedſchen Sulk 
von Eben an, die alfo dem jezigen mit den Gala cı 
ſprechen. Er erwähnt der dort inheimifchen Girafı 
Löwen, Strauße, (Elefanten werden nach ihm vom u 
lande dort hingebracht) durchaus aber nicht der fo hei 
Lage diefed merkwürdigen Landes. Die höchfte Etdi | 
das Land meftlich vom Schmengebirge. Nach allen €: 
ten ſtroͤmen aus diefem Alpenlande Fluͤſſe zu den Met 
gen &, der unbekannte Zibbi oder Kibbi, gen RD ? 
Habaſch und der Anazo, die nahe dem rothen Meere fi 
im Sande zu verlieren fcheinen, und bie vielen Zuſtrͤn 
des Nils, ale gen N. zum Mittelmeere. Die Bor 
des Alpenlanded gen NO. if die Tigerftufe, in meld: 
die merkwürdigen Truͤmmer von Axum auf eine 

Bildung hindeuten; von diefem Berglande führen befhr 
liche Päffe hinab gen D. und in den heigen duͤrren Kl 
faum Samhara am rothen Meere, und gen RE 
die 8 bis 12 Meilen breite ſchwuͤle ſumpfige Waldgegen 
Waldubba und Kolla, mit fettem ſchwarzem Bet 
Mazaga) voll Elefanten und Nashörner, Büffel und Eh 
Löwen und Panther, Affen und Voͤgel anf den Bahmi 
und Krofodife und Schlangen in den Suͤmpfen, und 
Jaͤger diefer wilden Thiertvelt die wilden Schangallancs 
Diefer heiße Sumpffirich zeichnet diefen N. Rand des De 
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les vor den übrigen aus, und bildet eine um fo feftere 
Scheidewand zwifchen den weißen Deenfchen und dem Ur⸗ 
lacde der Schwarzen. 

Veſtlich von dieſer Gegend ſezt ſich der Rand des 
Standes von Enarja wahrſcheinlich fort in den ſogenannten 
Nendgebirgen des Ptolemäos, dem Komri der. Ara⸗ 
ber, (von Komr, Mond) oder Kumra ber Karamanen, 
2.5 weiße Berge) die Vorſtufe des Alpenlandes aber in 
den goldreichen Fazu glo, forsie der fumpfige Waldfaum 
as Kolla und Quolla, über welche Gegenden wir lets 
der noch wenig wiſſen. “ 

Weſtlich an die vorige Gegend feöge nun der Erd» 
Krich, den wir durch Pie merkwürdige Meife der 3 Briten, 
Elagperton, Denham und Oudney fennen. Im ©. 
des Tab &ee’5 drang Denham auf einem Kriegszuge der 
TJagrbornen weiter vor, und Fam. zu einem Berglande 
Mandare, das offenbar dad Alpenland oder- die Vor⸗ 
Kufe des Hochlandes ift, da noch mehr nach. &. das hohe 
fand Adamowa liegen fol, dad von 10mal höheren 

Betgen rings umgeben fei ald die Mandaraftufe, von. 
IN Zug Mittelböhe, über deren Pass Horza Granit 
foiten von 2500 Kuß Höhe emporragen follen. Wenn 
2 dieſes 10 mal nicht fireng zu nehmen fein mag, fo 
Ft man doc), dass hier ein bebeutendes Hochland fein 
zu35, das mit dem Hochlande der Ambofer, deſſen 
Terge dee Höhe bed Pils von Teneriffa gleich kommen 
‘ia, ſehr nahe grängt. 
Hier an ber weftlichiten Boctferung des N. Randes 
SF die Frage: IR das große Hochland Hier zu Enbe, 
rfet es fih, wie Ritter annimmt, noch als Kong 
hland fort? Aus Elappertons zweiter Reife wiſſen 
zu, dass er von Badagri aus weſtlich vom Lagosſtrome 
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Sum Sultan Bello die Konggebirge im Anfange des Ja 
res 1826 Überflieg und es eim herrliches romantifches © 
birge nennt, das 1350 Fuss hoch war. Weiter weflli 
Äberragt das Land nicht fehr diefe Höhe, fo dass m 
bad Kongland durchaus nicht als ein Hochland, font 
mir als ein gebirgiges Borland erfcheint. Zugleich ſtu 
wien mehre Nachrichten dahin, dass der Fluss vi 
Tombuktu, der unter den verfchiedenen Namen Rige! 
Dſcholiba, Joliba, und Kowara befamt if, | 
den Meerbufen von Benin ſtrͤmt. GSomohl jene m 
niedrige Bergland, das Clapperton überftiegen, als d 
Suͤdlauf jenes Binnenftcoms machen es mie wahrheit 
Rh, dass ſich hier eine Senkung des großen Hochlande 
von Afrika finde, weshalb wir das Kongland al ü 








. befonderes Land für fich betrachten werden. St mi 


noch die Ortbeſchreibung des N.Randes folgen. 


Das Reich Zurrur pwiſchen den Samaulis gen O. und d 

Gallas gen W. 

Hurrur, 90 4s/ R. unfern des Steppenfluſſes Samti, © 
eines Sultans. 

Huffa, am Habaſch. 

Beila, Handelſtadt am arabiſchen Meere. 

Stämme der Gasorta: 

Zuila oder Zulla, 15°R, am einer Bai des rothen Dr“ 
in der Nähe Trümmer des alten Wdulis, des berühmten 
fens des bis hicher fich erfireffenden Reiche der Prolemder, " 
von das aduliſche Denkmal der Bildfadle des Prolemdot EI 
gete6 den Namen bat. 

Maffua, 15° 3157 R. auf der gleichnamigen Inte 1 
einem guten Hafen, der Pforte vom Indien und Arabien Mi 
Habeſch und Hochafrita. 

abeſch fand früher unter einem großen Hercſcher 
Gondar, der zu Atum vom Patriarchen oder Abuna gel 
wunder aber jen ſcheinen ſich die Gtatthalter aber Ras Ilm! 


t 
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suehbengig gemacht zu haben, fo dass man iat 3- Rede 
eunchuen Tan: 
Efat, wo Gallaneger eingedrungen ſind. 
Tigre, das Qwellland des Talazze, deſſen Bewohner die 
Gecznrache ſprechen. | 
Inhara, das Qwellland bes blauen Nils, mit der Am⸗ 


Das Reich Efat: 

Ankobar, am Abhange bes Gebirges. 

Yatalo, 12° 48/307 N. am Abhange eines Beraet, mit 
era 1000 ſtrohbedekten Haüfern, und 6000 Bew. Das Haus 
des Kas zeichnet fih durch Größe aus. — Hfllich davon ganz 
sche Ehelicnt In einem fchönen Thale. 

Digan, 14° 5% 55" 1. Onüfer mit flachen Dächern und 
shac Fenßer, wichtiger Handelsort. 

b) Das Reich Tigre; 

Adena, 14° 12/307 N. am Abhange eines Berges mit 
SH Yen. theils Chriſten, theils Muhamedern, unregelmäßigen 
EStrejen mit fegelfirmigen Hauͤſern, zwiſchen denen Gärten 
Rad, fo dass die Stadt ſich in der Berne ſchͤn ausnimmt. — Eis 
zige Dielen weſilich find die merfwärdigen Trümmer der alten 

Etedt Aam, mit 600 Hahfern,] dthiopifchen und griechiſchen 
—— Dbeliffen aus einem Granitblokle, und einer großen 
irche. 


ce) Das Reich Amhara: 
Eufras, 120 10 35N. Handek lt Tuch und Weihrauch. 
Gondar, 12° 34 30 N. auf einem Huͤgel pwiſchen zwei 
Allen, die Hafer vom Lehm und auch von Stein mit Stroh⸗ 
tieren, Palaſt. 
Tſcherkie, 13° 77304 Handelſtadt. 
Iuf der Mandaraftufe; 
Musfeia, ION. etwa 3000 Fuß über dem Deere, nach 
deaham. 


D) Weſtrand. 

Deſer noch ſehr unbekannte Erdſtrich ſtrekt ſich von dem 
Lergebirge Boltas, wo der Gariep oder Dranjefluss 
wörter, gegen 29° S: bis zu ſenem erwähnten Hochlande 
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der Ambofer unter 5° R. und. beffen wahrfcheinlich 
Verbindung mit Adamowa. Man kann die Küfte | 
zwei ziemlich gleiche Theile theilen; vom Voltas bis zu 
ſchwarzen Vorgebirge, und von dieſem Cap Negro bis ; 
Biafrabai. Die erfte Hälfte lauft mehr gerade von 
nach N., wogegen die lezte Hälfte nach einer Einbiegun 
nördlich vom Kap Negro etwas mehr von SO. nac 
NW. Yene Hälfte ift fehr unbekannt und mir wiffen nid 
ob das Hochland hier auch Stufen bis zum Meere he 
ab bildet, oder ob es nicht ohne Vorberge unmittelba 
fteil zum Deere abfaͤllt. Es wohnen hier die Hottentot 
tenftämme der Namaquas und Damaras, unter dena 
feit der britifchen Befisuahme der S. Kuͤſte Meiffionen be 
ftehen, welche die Völker an feſte Size zu binden ſuchen. 
Die nördliche Hälfte kennen wir genauer, da bier di 
Bortugiefen ſchon zu Ende des 18ten Jahrhunderts ihre 
Handel und ihren Aberglauben auszubreiten fuchten, unl 
‚nach der fpanifchen Ausrottung der Antiller zum Anfang 
des 10ten Jahrhunderts der fcheußliche Megerhandel ſei 
Haupt erhob. An dieſer Kuͤſte find die Kormen ein 
Kuͤſtenſaums, der Vorſtufen des eigentlichen Hochl 
des, vollkommen ausgepraͤgt. Man kennt hier die Kuͤſt 
von Unters oder Niederguinea, bie durch ben den 
muͤndenden Zaire wieder in zwei Eleinere Hälften zerfält 
Sowie an dem O. Rande ein großer Strom vom Hot! 
lande zur Kuͤſte hinabfällt, deffen Urfprung noch in Dur 
kel gehuͤllt if, fo auch bier am W. Rande. Der Hait 
iſt nach Mungo Park und Marmwell ein und derfelb 
Strom mit dem Niger, welche Meinung ſchon desbal 
keinen Grund hat, weil wie jezt die hohe Mandaraſtr 
und das höhere füdliche Hochland Eennen, welche der Flus 
nicht hinauffteigen kaun. Andere Vermuthungen find, ba 
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e som fühlichen Abbange der Mondberge, welche den N. 
Fund bilden, noch andere, dass er aus einem großen See 
auf der Hochebene komme. Lezteres fagt Etourvilke 
de dieſen W. Rand von der Küfte aufwärts gereift fein will 
vu uf dad Hochland Demba, deffen mittlere. Höhe er 
12-1400 Klafter, alſo 8000 Fuß hoch ſchaͤzt. Schon 
a Pertugiefem hatten unter den dem Ufer gleichlaufenden 
asögen, denen fie ſehr verfchiedene. Mamen geben, im 
D. von Cap Negro eine Serra fria oder Ealtes Gebirge 
deztichnet, das mit Gchnee bedekt fei, alſo in diefer ges 
tag Breite eine Höhe über 14000 Fuß haben muss. 
Erroile hat fich in dem See gehadet, woraus der 
zur mach feiner Augabe fließt, den er Awilunda (vom 
ini Baffer und Lunda veränderlich) nennt, dem Por⸗ 
updaderros unter dem Namen Achelunda befammt, 
de zur ulenen Jahreszeit nur halb fo breit ald zur 
Schteſhache iſt. Der See liege nach ihm ganz 
& dem Kande des Hochlandes, von -den man durch Wal 
bung zum See herunter fteigt, der bier an feinem weſt⸗ 
üben Ufer am tiefften ift und bei 1000 Fuss keinen 
jtigte, aber gen O. immer feichter wird. Zur 
zit der Duͤrre fol man in 3 Tagereifen den Schlamm 
keden des oſtlichen Ufers erreichen, wärend zur Regenzeit 
in 6 Tagen noch kein Ufer zu ſehen ſei. Er ſoll 300 
Etinden von der Seekuͤſte entfernt und 400 Stunden 
lung son N. nach ©. fein. Die Luft muss auf dieſer 
Dibe immer noch ſehr warm fein, da Etourville das its. 
a der Luft erwähnt. Dabei aber ift fie ſehr troffen, 
"a6 nach Tuckey Pflanzen oben in 24 Stunden aus⸗ 
Eiten, die unten an der Zairemuͤndung 8 Tage Zeit be 
tie, Wärend des Sommers oder der Regenzeit müffen 
de Vewohner, um fich zu waͤrmen und trokuen, Feuer an⸗ 
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zuͤnden. Steigt man weſtlich zur Tiefe, fo kommt man zuei 
‚zum Berglande, dann zur Kuͤſte die heiß und fimpfig i 
Das Gras fol auf 12 Fuß hoc) machfen, und zur Zeit N 
Duͤrre abgebrannt werden, fo dass das Kniftern der Slam 
auf viele Meilen hin: einen Donner gleicht. Aus d 
Afche fprießt bald nachher eine neue Saat empor. Aufd 
Kuͤſte gibt es Steinſalz im Schoos der Erde. Dan 
man zu den erften Bergen und den Waſſerfaͤllen des Zei 
gelangt, 28 Meilen von der Hüfte, fol Glimmer un 
Thonſchiefer, weiter öftlich Sienit zu Tage kommen. Gel 
fol es auch Bier, wie am D. und N. Rande auf N 
Mittelftufe geben, aber fparfam. Die Flora diefer Hifi 
iſt vom ſchwarzen Vorgebirge noͤrdlich ziemlich dieſelbe 
Srasfluren und Palmenhaine wechſeln mit einander eb 
Die großen Sauͤgethiere, Elefanten und Nashdrner fehle 
auch hier nicht den Wäldern, Flusspferde und Krokodil di 
Waſſern, ſowie auch in den leztern Zitterfifche vorkommen 
Die Bewohner diefer Kuͤſte füdlich vom ſchwatzen Bet 
gebirge gehbren, wie wir fahen, zum Hottentottenſtamm⸗ 
nördlich davon find fie völlige Neger, fanft, offenhenid 
eitel, tons und tanzliebig, nur da verderbt, mo Möndi 
und Sklavenhaͤndler hingelommen find. Die ſchwatza 
Juden, die hier fein follen, find noch ungewiss. Die kl 
fern Neger find wahrſcheinlich Miſchlinge fehherer Er’ 
bindung von Negern und Portugiefen. Unbeuöfterte i 
die Kuͤſte im S. von Gap Negro; aber ndrblich wird die 3atl 
der Bewohner gewoͤhnlich wohl zu ſchwach angegeben 
« Denn wenn in der einzigen Landſchaft Bamba, eine 

Sechstheil des Reiches Kongo, nach Lopez, 400000 Mil 

ger geftellt werden können, fo kann man dad ganje Bed 

wenigſtens zu 6 Mill. rechnen, und die anders 4 Reif 

Bengnele, Angelo, Kakongo und Loango möäffen 9 
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gleicher Bewölkerung fein, fo dass 30 DIE. auf diefe Käfte 
kemmen würden. Hierzu kommen noch die nöchfichften kleinern 
Rue Empongmwa, Biafara und das Land der Am⸗ 
defer, von dem füdlicher der Camarones, nörblicher der Koͤ⸗ 
tileds herabſtrͤmt, umd das Berge mit ewigem Schnee 
back, alfo äber 15000’ hoch, und einen Keberberg her 
ba fol, 
In etwa gleicher Breite vom ſchwarzen Borgebirge 
ik meitlih im Meer die britifche Infel Helena, ein aus⸗ 
sehrammter Bulfan, der twelsgefchichtliche Erdflek, auf dem, 
wie Herr v. Hoff ſehr ſchoͤn fagt, „im wufern Tagen 
cm Vulkan erlofch, der eine Welt zu verzehren beftimmt 
ſchien.“ Gegen NW. liegt die ebenfalls von den Briten 
m Be genommene Simmelfahrtinfel oder Afcenfion. 
Veſlich vom Borgebirge Lopez liegen 4 Cilande von 
EB. HHRD. die Inſel des guten Jahres oder Anno⸗ 
bon, dicht ndrdlich am Gleicher S. Thomas, dam die 
Furſtinſel oder Principe und zulezt Kernando Bo, 
welche feit kurzen von den Briten theild zur Vernichtung 
des Gllavenhandels, theild zur Yusbreitung ihres Verkehrs 
in Bei genommen toorben ift. 
Im Reihe Benqguela: 

Gau Felipe de Benguela, ober Neu Benguela, 12° 
WE. ar der Mündung eines kleinen Käftenfluffes an der Kuh⸗ 
ki, in einer hoͤchſt ungeſunden fumpfigen Gegend, guter Hafen, 
vortugififche Feine Feſte und Handelplaz. 

Alt Bengnuela, 11°. an der Mündung des Longo. 

Im Reiche Angola: ’ 

Loanbo oder San Paolo 8°A8/2076G. Hauptort der Por⸗ 
azeſen an eince Bat närhlich vom Tonnzofluffe, theils auf der 
fie, theils einen Hügel hinauf gebaut, in einer ungefunden 
Aamd meit 3000 Weißen und 17000 Zarbigen, erſtere in Stein- 
Kufen, leztere mei in Lchmhätten. Die Beſazung der elle 
in Berbannte aus Portugal. Viele Kiechen und Kiäßer; befe⸗ 
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fligter Hafen. Von hier Karawanenhandel über das Hochla 
nach der O. Kuͤſte. Ganz nahe die Kuͤſteninſel Loanda mit fd 
nen Gartenhaͤuſern. 
Danda, 8°, am Danda, einige Meilen von der Käfe 
Im Reiche Rongo: 

Bamba, 7°15/ 65. aA0 Meilen von ber Kuͤſte, zwiſchen d 
Fluͤſſen Loge und. Ambrij. 

Congo oder San Salvador, 60 S. 50 Melen von d 
Kuͤſte, am Lelunda, auf einem Berge mit langen breiten Straf: 
und niedrigen Hahfern, 30000 Bew. Der König: wohnt in d 
vortugieſiſchen Feſte. Die Luft iR gefund, und das Bafler N 
Ungebaute Gegend, wichtiger Handel, 

Embonna, 60 S. am nörblichen Ufer des Zaire, wo er di 

lezte Stromſchnelle aus den⸗ Gebirgen macht, 60 ‚Hütten mi 

500- Bew. Haupthandelpla; von der Küfte ins Innere. 
Im Reihe Kakongo: 

Cabenda, 5°35°&. an einer kleinen Bucht in einer fruht 
garen retzenden Gegend, die man das Paradies der Küfe nenn 
abrdlich von der Zaire» Mündung, herrlicher Plaz zum Landen. 

Melimba, 3° 24 ©. an einem Hügel im einer geſunde 
und fruchtbaren Gegend, Handelplag, . 
Cpbingale, Hauptfiadt des Königs, 10 Meilen von der KUN 

Im Reihe Loango: 

Loango, oder Boali, 4937710765, 1 Meile vom Ur 
mit 15000 Inwohnern in einem Palmenhatne, aber ungeſunde 
Gegend; dabei eine Heine Bucht, wo Handel. getrieben wit. 

Kilonge, närdiich davon, Elfenbeinbandd. 

Jumbo oder Majumbo, d.h. Konigs⸗Jumbo, 3° 39€ 
am Küflenfuffe Kombi, mit 1000 Bew. 

Im Reiche Empongwa: 

Naango oder Georgetown, 0° 30/1. am nördlichen IR! 
des Gabon oder Aronga, eine Negerſtadt mit geraden und bre 
ten Straßen und Haäfern ans Bambusrohr, wo allgemein M 
gen des Verkehrs mit den Weiten englifch geſprochen wird. 

Im Calbingolande; 

Camarones, in der Mündung des Camarones, beſucht 
Hanbelsort, wo Elfenbein, PYalmbl, Gummi und Sllaven, di 
faſt affenartig ind, verhandelt werben, 
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Auf der Juſel Helene: oo: .. 
Jamestown, 15055/S. ander Jamesbal auf einem ſchma⸗ 
len Vorlande, über welches ſich gleich der Leiterhuͤgel (Ladder⸗ 
HE) erhebt, mit etwa 5000 Bew, und einem trefflichen durch 
Beiterien gebeften Hafen. Nordweſtlich von der Stadt iſt 
kangmood, Napoleons Wohnhaus, und dabei fein Grab, 
Der Diauenpil über 2500 Zuß hoch. 
Inf der Inſel San Thomas: 
Sansafan oder &. Thomas, 0° 20/9. mit 500 Holzhau⸗ 
fern und 3000 Bew. einen Heinen fichern Hafen, einer Heinen 
poctug. Sehe, Siz eines portug. Statthaltere. Der Gipfel der 
Inſch fol mit ewigem Schnee ganz bebeft, alfo wohl über 15000 
oh bach fein, 
Anf ver ufel Fernando Po: 
Elerence, 3° 2’ N. eine neue beitifche Niederlaſſung. Die. 
Denen find gutmuͤthig, die Inſel fruchtbar und vol Urwald, 
En Bas fol alle Himmelſtriche haben, muss alfo an 15000 
50h ac fen, 
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Dem wir dad eigentliche Hochland fühlich von den 
Reufeldbergen bis nördlich zum Abfall von Enarja hin 
unter nach dem obern Nillande rechnen, fo ift feine Er⸗ 
ẽtelkung von S. nad) N. 600 Meilen, feine Erfireffung 
sen D. gen W. aber nicht überall diefelbe, da dieſe hohe Inſel 
ea Dreief bildet. Die größte Ausdehnung mag von Enarja 
bis Adamowa fein, etwa 300 Meilen, fo dass ber ganze - 
Flaͤchentaum vielleicht gegen 180000 Geviertmeilen eins 
rimmt und fo die Größe Europas übertrifft. Die Hoͤhe 
eies Hochlandes, dad wie wir fehen, am ©. Rande 
90 Fuß über dem Meere ift, fcheint gegen M. zuzuneh⸗ 
“, da Dembo über 8000 Kuß und Adamomwa, das 
RW. Elke bildet, wohl über 10000 Fuß hoch iſt; 
tuden einzelnen noch höhern Berggipfeln ift hierbei nicht 
dmal Die Rede. Zwei große Seen, im O. der Zam⸗ 
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bere, im W. der Samilunda,*) follen die zwei groͤßten Fih 
der D. und W. Küfte, dort den Zambeze, bier den Zal 
Apeifen. Die Bewohner der Ränder haben wir ſchon Mi 
nen gelernt, am &. Rande Hottentotten und Kaffern, 
D.Rande Schagga unb Gallaneger. Aber was F 
nern noch für Voͤlkergaͤhrungen vorgehen mögen, iſt u 
bekannt. Die Voͤlkerwanderungen der Galla und ande 
Stämme herab in die Stufenlaͤnder feit etwa 300 Jahr 
hat ſchon Ritter herausgehoben, und von den Bill 
flämmen der Zulas im S. in den, neueften Zeiten hab 
wir vorher gefprochen. Im NW. follen nad Batte 
die Monemugen wohnen, ein Handelsvolk, welches fowohlm 
den Somaulen am arabifchen Meere, als mit der V 
Kuͤſte Handel treiben, und Gold, Silber, Kupfer, Ei 
bein und Sklaven fenden. Es ift möglich, dad, bei de 
fo fehr erregenden Luft Afrikas, dies friedliche Volk di 
Monemugen, wie einft in Afien die Foͤniker, von 3 
u Seit von ihrer Übervölferung Schwärme ausſende 
die Damm immer weiter nach den Raͤndern ruͤkken und | 
die andern Völker ausrotten oder in fich aufnehmen. € 
wird noch eine geraume Zeit vergehen, ehe wir dieſes Hech 
land genauer werden Eennen lernen, die portugiefilche N 
sierung muͤsste denn einen freiſinnigern Geiſt annehmen un 
die geheimen Nachrichten bekannt machen, die ihre Hmm 
delszaͤge auf der Reiſe von der W. zur O. Kuͤſte geſan 
melt haben ſollen. J 

Die Orte, die ſich auf ber Hochebene finden, habe 
wir bei dem S. und O. Rande kennen lernen. 











vr) eigentlich Awilunda, da Z nur ein Vorlaut if, 
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2. Kongland. 


Died Bergland entſendet, außer vielen Kuͤſtenfluͤſſen 
am S., zwei mächtige Stroͤme gen N. deren uprdweſt⸗ 
kihen wir ſchon laͤngſt genauer kennen, den Senega oder 
Emmsal, über deffen norböftlichen aber, den Niger, noch ein 
scamsideoles Dunkel herrſcht. Man kann die verfchies 
desea Meinungen über ihn gufammenfaffen: 1) er fließe 
m einen Binnenfee, 2) er fließe in einen andern Fluss 
+2. NRiloder Zaire, 3) er fließe in das Weltmeer. Was 
dx erſte Meinung betrift, fo findet fich allerdings im O. 
en groſer See, der Tſchad, welchen Denham faft zu 2 
\emeb Umkeeifes umreift bat, und in den von W. ein 
Strew, der Du, fowie von &. von der Mandaraftufe 
der Shai einmuͤndet, allein da zwiſchen dem Tſchad und 
Sellan, (eier derfelben Länge toie Benin) wo fih Elaps 
perton fo lange aufgehalten, Granit»Berge find, vom 
denen vor Sakkatu vorbei ein Strom gen W. fließt, von 
su jener hörte, bass er zum Qwarra (d. h. großen 
Creme) ſtroͤme, der feinen Lauf gen &. nimmt, fo iſt 
ie Meinung nicht twahrfcheinlich, indem die Mandaras 


Rafe, nur AO Meilen vom Tfchad .entfernt ift. Die zweite 


Nemung, die fchon bei Herodotos fich findet, dass ber 
Ager in den Mil fliege, fit fo fern mit ber erſten zus 
im, als er nur mitteld des Tſchad⸗Sees durch ein altes 
zriened Flusbett in den Öftlichern Fittre⸗See fliegen könnte, 
de dann wieder zum weißen Mil rinnen muͤſſte; denn 
"a gen M. vom Tſchad diefen Lauf nehmen, fo mäfften 
die 3 beitifchen Reifenden, Elapperton, Denham 
= Dudnen von Tripolis ber überfchritten haben, bie 
ca keinen Strom trafen; ober follte er mehr gen S. 
au den Tſchad herumfließen, wis eine rohe Karte bed 
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Sultan Bello zu Sakkatu angibt, fo muͤsste er die Ra 
deraftufe bergan laufen, wie fchon Berghaus auf & 
erſten Dekkblatt feiner trefflichen Karte von Afrika fe 
Augenfcheinlich -dargeftellt hat. Da die Nigerqwelle 
Konggebirge nach La ing nur 1510 Kuß hoch liegt, S 
katu ungefähr 2000, die Manberaftufe 3000, fo li 
Hierin ſchon die Unmöglichkeit diefee Richtung. Was v 
Mil gilt, gilt noch) weit mehr von ber Meinung Parts u 
Anderer, dass er zum Zaire fließe, da er hier nicht | 
die Mandaraftufe von 3000 Zug, ſondern felbft & 
Hochland vun Adamowa, alfo über 10000 Fuß, hinar 
fließen müsste. Es bleibe alfo nur die dritte Menu 
uͤbrig, zu der auch Berghaus auf feiner Karte fid hit 
neigt, dass er in das Weltmeer und zwar in ben Rx 
bufen von Benin fließe, wie auch der Sultan Bell 
mündlich angedeutet, indem er die von Sakkatu füblih 
Landfchaften Noffi und Jarba mit dem Bahr Kibbir (groß 
Waſſer, d.h. Weltmeer) in Verbindung brachte. Sit 
aber der Niger wirklich in die Bai von Benin, fo ma 
das Kongland ein getrennted Eleineres Ganze für fic, ! 
auch ſchon durch feine geringe Höhe von hoͤchſte 
2000 Buß gegen das gewaltig fidy erhebende Hoden 
fehe abſticht. Man Eönnte es mit der Hochebene ti 
Auvergne vergleichen, fofern bier ebenfalls ein Fluss Ni 
felbe von dem Öftlichen hohen Alpenlande fcheidet. Pal 
hörte in der Stadt Niara unfern des Joliba, dass Kot 
ein fehe entfernted Land ſei, twoher der Duti einen Ai 
bekommen habe. 

Wir fallen alfo die Ekke Afrikas von der ſuͤdlich 
Küfte bis zum Senegal, von 4 bis 16° N. und von d 
weſtlichen Küfte bis zu dem Flussdelta von Benin zuſa 
0— 26° O. Allein es ift ſchwer, etwas Beſtimmies R 
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tiecs Tafels oder Meine Hochland zu fagen, da das In⸗ 
ite ttoz der vielen KReifenden, Watt, Winterbottom, 
dorf, kaing, Mollien, Bowdich, Elapperton, Eaille 
«im. noch nicht uͤberall durchforſcht ift, und an vielen Drs 
tm wüchen jenen Reiſenden große DBerfchiedenheiten Start 
fee, 4 B. in Dinficht der Nigerqwelle, welhe Mollien . 
zileing auf 60 Meilen ſuͤdweſtlicher ald Park angibt, 
0 2048 hiedurch die Geſtalt des Tafellandes große Abs 
inderungen erleidet. Huch über die Erhebung des Lay 
dez finden ſich große Widerſpruͤche. Wärend faft alle 
Jade aue niedrige Berge erwähnen, indem Clapper⸗ 
a auf der zweiten Reife von Badagri nach Sakkatu 
ut tomantiſche Berge von 1350 Fuß Höhe uͤberſtiegen 
ku dil Rollien von GSchneegebirgen etwas oͤſtlich von 
de Veewelle gehdet haben Wir wollen alfo lieber 
bir woite lwiſſenheit geftehen, als etwas feftftellen, was 
Diebeiht i einiger Zeit doch abgeÄudert werden muͤsste. 
Er woben die Ränder diefes Berglandes, und zwar zuerſt 
den G. Rand oder Die Küfte Guinea, dann den W. Rand 
Ne Ernegambien und endlich den N. Rand oder den 
Caden durchwandern, vom D.Rande aber nur Vermu⸗ 
Ange auffielen, weil wir eben nichts mwiffen, bis einft 
ar meiter Belzoni und Elapperton, vieleicht Enille, 
je Gegenden aufflärt. 





: Gädrand oder Guinea. 


Dan rechnet die Küfte von Guinea vom Loͤwen⸗ 
axbitge oder der Sierra Leone bis zur Biafta Bucht, 
Sn 5 bis 26° D. Die ganze Küfte iſt flach und 
&%, nur landeinwaͤrts heben ſich Gebirge, wo andere 
Fazzen, Thiere und Menfchen, ftatt der Strandpalmen 
die Vein⸗ und Ölpalme, ſtatt der Elefanten Antilopen, 
%rr. Same, [s) 
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ftatt der fahlern Strandneger glänzend ſchwarze Ber: 
neger find. Sie theilt fih von D. nach W. in 4 Untertheil 
1) von der Biafrabai bis zum Vorgebirge S. Paul di 
Sklavenkuͤſte, 2) von diefem bis zu den drei Gpü 
die Goldkuͤſte, 3) von da bis zum Palmenvorfprung ti 
Elfenbeins ober Zahn, Küfte, und 4) von bie 
bis zum Lörengebirge die Pfefferkuͤſte. Die Ram 
find begeichnend für die Ergeugniffe, die als Handelsgegen 
ftände von dort ausgeführt werden, möge nur ber eii 
zur Ehre der Menfchheit bald verbeffert‘ werden. Ar 
der --erflen Küfte münden die vielen Beninſtroͤn 
und der Lagod, auf der zweiten der Volta, ar 
dee britten der Coſta, auf der vierten ber Mefurade, all 
dem Tafellande entftrömend. Am Meerbuſen von rnit 
iſt die Kuͤſte auͤßerſt flach, fumpfig und ungefund, fo das 
fie durchaus aufgeſchwemmtes Land fcheint. Je meitt 
gen W. deſto näher treten die Berge aus Granit, Gnei— 
Thonſchiefer heran, bis fie an dee” Pefferküfte ger 
and Meer treten. Dass das Pferd auf der Langen Ki 
nur im Winkel von Benin vorkommt, ſcheint mic wichti 
da es einen Zufamhang diefer Gegend mit dem God 
andeutet, wo das Pferd, dieſes Thier der Ebetre, eine ſo geoi 
Role ſpielt. Einen eigenen Anblik gewähren die kegelfit 
migen thoͤnernen oft 12 Fuß hohen Termitenzellen ede 
Haͤſer der großen Termitenameiſen, welche von mei 
bas Anfehen eines fleinernen Lagers haben, und eine zwer 
Plage ift des Guinea oder Fadenwurm. Die Bevoh 
find Neger, und nad) Balbi in die Sprachftämme Adampı 
Ardra, Alta, Dagwumba, Tembu, Tjembe, Gaman, ur 
Aſchanti getheilt, aber an dee Küfte wird von ben Geh 
deten englifch gefprochen. Faſt uͤberall gelten Kaurimi 
ſcheln als Taufchmittel, nur im Weiche der Afchantid | 
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Geld die Münze. Dieſe, ein wildes Volk, haben ſich im⸗ 
wer mehr die kleinern Reiche unterworfen, und ſelbſt ge⸗ 
gen die Briten oft ſiegreich gefochten. Wir werden die 
eienen Reihe von O. nach W. verfolgen, 
q t der Stlavenkuͤſte, und zwar 
Ich Alt⸗Calabar: u 
Alt Calabar, oder Dufestown, am Galabar ober Bon⸗ 
saufen der Mündung, Handel mit England, Der König 
net in einem Dorfe Kingstomm, 2 Meilen von der Stadt, 
Atich Boni: 
Bent, am Fluſſe gleiches Namens, unfern der Muͤndung, 
in tiner fumpigen Gegend, mit 20000 Bew. Der Kbonig bat 
ae von 140 Mann und 1 Kanone, Großer Sklaven⸗ 





Anh Yen Calabarı ' 

Ren Calabar, am Fluffe gleiches Namens oder dem Aäriig« 
KR, ut 00 Hadıfern in maurifcher Bauart, von den Frauen 
Dirk genehkte Zinsnern, worin ehrop. Hausgerath, ſowie auch) 
He Berahaen ſich chen. kleiden. Die Priefter, Dſchudſchu, 
haha große Gewalt, die fic fchändlich misbrauchen. 

Aeich Merri: 

Inerri, auf einer Inſel Im Wark, mit 5000 Bew. die 
Schfer von Lehm mit Palmblättern gedekt. Es wird bier viel 
"ears Gefäß bereitet. 

An Town, am Benin, A Meilen von der Mündung, If 
* fuupfger Gegend, dass man auf Ballen von einem Haufe 
IM andern geht, 

Aeich Benin: 

Benin, nach Berghaus wahrfcheinlicher Vermuthung ei» 
“rid mit Glappertons Kunda,*) 6° 12/ N. unfern ber Mündung 
f —— oder Formoſo, in einer Sumpfgegend mit 20000 

ka, Schloss, wo jahrlich zweimal, am Feſte der Korallen und 
x Jmswurgeln, gebrechliche Befangene geopfert werben. 

— — * 
? Der Name Benin ſcheint im Binnenlande unbekannt, doch kaunta 


ia der König von Inertba, da ee deu König von Benin feinen 
berand nannte. Clapp. ©. 41 
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Reich Lagos: 
Lagos, auf einer Inſel im Lagosfluffe, nicht weit vom S 
Kraddo, mit 5000 Bew. bie fehr aberglahbifch find, z. B. wit 
jährlich eine Jungfrau als Opfer für den Fluss gefpich, Lebhe 
ger Handel. 
Reich Ardras 
Badagri, unfern eines Meerarus. 
Ardra, oder Allata, 60 26/ R. in einer ſchoͤnen Gegen 
an einem Berge, 3 Meilen von ber Kuͤſte, mit 20000 Ben. N 
ſich maurifch Heiden, und auch die Hafer find in mauriſche 
Bauart, d. h. im Vierek mit den Fenſtern nach dem Hofe, ki 
bafter Handel, Baummollenwebereien und Schmieden. Nur bie 
find Pferde, die in ganz Guinea fi nicht finden. Am Sewufe 
eis Heiner Hafen, dazwiſchen der See Nowhi und ein Meran 
oder Lagune. 
Reich Dahomeh: 
Wida, oder Fida, 60 17’ N. unfern der Kuaͤſte in in 
Sandehene, Bafar, Schlangentempel, Handel, Webercien. Dat 
das verfallene Sawi und 3 euͤrop. Feſten, worunter die britüd 
Fort William, wogegen die franz. und portug. verlaffen ſin 
Calmina, mehr landeinwdrts, mit Lehmmanren ums 
ben, 15000 Bew. Palaf mit Menſchenſchaͤdeln gesiert. 
Dabomeb, ſonſt Abomeh, 7°12° N. auf einer Eani 
ebene mit einem Graben umgeben, 24000 Bew. Neger nad Mai 
ren, 2 Pallaͤſte bes Kaboſies oder Königs in der Stadt, 1 außt 
halb. 
Land Krepe: 
Greghi, 4 Meilen vom Ufer, mit 8000 Bewohnern. 
Popo, auf einem Werder in der Muͤndung bes Mont 
gut gebaut, Weberedien, aber wenig Kandel, da bie 10000 B 
wohner fehr zuruͤckgezogen find. 
Klein Popo oder Ameha, mit 4000 Bew., Handel ul 
MWeberdn. 
Qwitta, in einem Heine, mit 5000 Bew., Hand 
Daͤniſche Feſte Pringenftein. 
Agwuna, am See mod, mit 10000 Bewohnern/ der 
Hauptgeſchaͤft die Salzbereitung iſt. 
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b; Auf der Gold⸗ und Zahnkuͤſte: 

Reich der Aſchantis, dem eine Menge Feiner Reiche zins⸗ 
kar find, an der Küfle, wo die Fantis wohnen, flach aber wal⸗ 
Ne, landeinwaͤrts bergig. 

£umaffie, 6° 34/507 N, an einem Selfen mit Sumpf: um⸗ 
ga, mit 15000 Bew. die A Hauptfirafen find F Meile lang 
mw 30 Fuß breit, in deren Mitte ein runder Hügel ifl, 
mm der Konigſtuhl gefest wird, fobald er in die Gegend 
Iseat, um Palmenwein zu teinfen. Die Burg des Kinigs, der 
3333 Weiber haben muss, Tiegt in der Mitte einer langen 
Straße mit einer Seite am Sumpfe, auf den andern Seiten 
mit Mauern umgeben. Hinter dem großen Marktplaze iſt ein 
Ert ne alle Todte bingeworfen werden, „der Aufenthalt der 
Bater," Geier und Panther lauern auf die Beute und ein 
Schgeruh herrſcht daſelbſt. Zur Zeit großer Felle find 100000 
Mmikhen in der Stadt verfammelt, wie Bowdich verfichert. 

Dampaffice, 6° 147 307 9. fübmweftlich von ber vorigen 
Etat, mit Bebern, Tbpfern und Schmichen. 

Ralfi, auf einem Werber im Bolta, d. h. Gpringflusg, 
wel er wide Steomfchnellen bat, berähmter Fetiſchtempel, Zu» 
Fuht für Berbeecher, nach Iſert Afrilas Deif. 

Abda, auf anem Werder in der Mündung des Volta, 
Bewohner. 
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Niago, wo bie häntfchen Feſten Frieden burg und 
fünigftein. 

Prampan, wo eine kleine britiſche Feſte Agrico. 

Ara, d. h. Ameiſenſtadt, 5° 20 N. mit der daͤniſchen Fefte 
Cbrifianeburg, der hollaͤndiſchen Crevecueur, und mit 
ber britiichen James, In der eine Schule für Regerkinder. 

Nanamnboe, 5° 4/9. A000 Bew. britifche Zee, und 
Säule, wo Regerfinder engliſch leſen und Chriſtenthum lernen. 

Cap Coaſt, oder Cabo Corfo, 5° HN. 8000 Bew. bri⸗ 
He Feſte mit 90 Kanonen, ſchlechter Hafen, Schule für Neger» 
er. 

Yddina, auf dem FZelfen einer Halbinfel, 10000 Bew. flei- 
u Haüfer und gepflaferte Straßen, bolländifche Feſte El⸗ 
Bine, eigentlich St. Georg de la Mina, Freihafen. 

Chama, am Ausfluss des Chama, hollaͤndiſche gehe Sebaſtian. 
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Nfuma, 1000 Bew. wo ein Krafobil als Fetiſch angebete 
wird, SBritifche Belle Dig Eove. Weſtlich das Vorgebirge dei 
3 Spin. ü 
Hollandta, früher Brandenburg, sder Krichridt- 

burg, einfige brandenburgiſche dann hollandiſche Befizung, I 
Trümmern. Ä 

Arim, 4° As R. in einer fruchtbaren Gegend, hollaͤndiſch 
ce Antonius. 

Apollonia, 1 Stunde SRlich vom Apolloniakap, beit. Gehe 

Jeſſie, am Ausfluss bes Sueiro, auf ber Küfe ber gu 
sen Leute, 

Druin, am Ausfluss de Andre, auf der Küfe der ii 

fen Leute. 
Reich Canalliı 
Cavalli, mit 10000 Bewohnern. 
O Auf der Pfefferfüfte: 

Sanguin, früher der Hauptort eines blahenden Reh, 
das jest in vice kleine zerfallen iR. 

Liberia oder Monronia, eine Nicherlafung der ed 
amerilaner, weichen Ort fie von den Baſſanegern gelauft baden 
um die in Amerika fecigelafenen Neger hicher zu bringen. 


B) Weftrand oder Senegambien. 


Bom aweftlichften Vorgebirge Afrikas, dem gtuͤuen 
das nach den bafaltifchen Eilanden der Capperden IM 
"Über weiſt, bis zu dem Lande der Fulah von O bis 5° D. 
erhebt ſich das Land allmählig bis gegen 1600 ji 
hoch. Gen ©. fällt das Lowengebirge fteil zum Ufer ch 
wogegen gen N. der Senega einen breiten Saum 94 
die Waͤſte macht, 8— 16° N. Eine Denge Fluͤſſe =! 
ficdmen dem Weftrande zum Meere, zuerſt ſuͤdlich dei Br 
Selle in die Bucht nördlich bei Sierra Leone, mit ihn 
gleichlaufend der Kabba und Gcarcie; dann der Pond‘ 
Nunez und Rio Grande, weiterhin der. Geba, G. an 
und Gambia, die gegen ihre Muͤndung ein große? 
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m; bilden; erft nach einem größern Swifchenraum der 
Senega. Vorzuͤglich reizend find die Ufer des Senegal; 
noͤrdlich deffelben die drei großen Gummimälder, die aus 
einer Alazienart beftehen, twelche in ber Regenzeit im No⸗ 
wonber dieſes Harz ausfchwisen; längs der Ufer die 
rifkmigen Baobab, Adanfonien oder Affenbrobbahme, 
Die bi 12 Fuß Höhe 30 Buß Durchmefler haben, und 
welche unfer Alexander von Humboldt für die älteften 
Pflanzendenkmaͤler unfers Wandelſterns hält. Smifchen 
ten gefingerten Blättern dieſes Baums klettern olivens 
grüne gefhmänzte Affen, wärend an den grünen Gefladen 
der Etroͤme tuͤkkiſche Krofodile lauern. Pferde, und zwar 
atabiicher Abkunft zeigen fich bier nieder; denn außer den 
Reyra fangen auch hier die Mauren wieder an, melde 
von Recdaftika fich hieher verbreiteten, und Fetiſchdienſt 
wechſelt hier wieder mit dem Sflam ab. 

Im 6. treffen. wir an der Kuͤſte die Timannt, 
inehhe friiher weiter gen D. wohnten, aber von den Aula 
won D. ber an die Hüfte gebrängt tourden. Weiter noͤrd⸗ 
ki am Serande wohnen zuerft die Sufuer, befannt gewor⸗ 
den, da im ihre Sprache zuerft von den Sprachen Afrikas 
he Bibel uͤberſezt worden ift, dann die Biafaren, die Heinen 
Zelupen, dann die hohen fchlanfen Jaloffen, welche 
beiden Voͤlker ſtatt des zehngliedrigen Zahlbaues den fünfs 
gliteigen haben. Das Hauptvolk aber auf dem ganzen 
2 Rande, ja, wie wir jezs feit Elapperton wiſſen, auch 
zir gm NO., als Fellatas, verbreitet, find die Fula 
ah anderer Mundart Futa Neger, welche früher im 
d, weiter verbreitet waren, aber gegen 1500, alfo kurz 
x den europäifchen Entdekkungen an biefer Küfte vom 
m aus D. vordringenden Mandingo verdrängt und’ 
krmlich zerſprengt wurden, und nun wieder auf andere 
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Stämme dräften, die noch jezt unter ihnen vermifcht fe 
ben 5.3. die Jalonken und die Toroen, woher Full 
(Futa) Jallonk, und Fula (Ruta) Toro. Gie bauen iii 
Land, zwar ohne Pflug, doch mit dem Grabfcheit, arki 
ten in Silber. und Eifen, und verfertigen Leber und Ge 
webe. Der Islam ift unter ihnen audgebreitet und fi 
haben Mofcheen und Schulen. Ihre Karbe ift lichte 
ihre Naſen find zierlicher, ald_die anderer Neger. 
An der flachen Büfte: 

Breetomn, 8° 28’ N. auf dem füdlichen Ufer der Ei 
Beorgsbat, mit 5000 Bew. gerahen breiten Straßen und vide 
Schulen znm Unterricht dee Negerkinder, eine britifche Nice: 
laſſung für Freineger, die troz des verberblichen Klima gut 
Fortgang zur Veredelung diefer Vblker hat, und um ſo wichtiger 
ifi, als von bier aus ber kuͤrzeſte und ficherfie Weg zum Ay 
bochlande if. In dee Nähe die andern huͤbſchen Städte: 
Gloßtown, Regentstown, Kingstown, Leer Mount: 
tain, Kiffen, Leopold, Wilberforce, Waterlon, Bel‘ 
lington, u. ſ. w. | 

Gacheo, am Ausfluss des Domingo, eine portugieſiſche Ri 
derlaffang, mit niedrigen aber beqwemen Hauͤſern, die mit Lein 
wand und zur Megenzeit mit Palmblättern bedelt find. Da 
Die Biſſagos Inſeln. 

Jillifree, Dſchillifri, an der Mündung des Gambi 
beitifche Niederlaffung mit einer Leinen Feſte. 

Portudal, oder Salt, 14° 23 / N. ehemalige franditt‘ 
Miederlaffung, gute Mecbe, _ 

Rufisce entſtanden aus Rio fresco, (feifches Waſſer) in 
40’. am grünen Vorgebirge, mit einer guten Reede, früh 
frang. Niederlaſſung. Dabel das Negerdorf Daccat. Ä 

St. Louis, 16° 57. auf einer Heinen fandigen Inte 
Im Senegal, mit geraden fhönen Straßen, franz. Feſte, Earl 
für Neger. 10000 Weiße und Neger in 250 huͤbſchen Kauf 
außerhalb meiſt mit Galerien. Am nördlichen Ufer die G 
wälder, welche jährlich an 10000 Gentner Gummi liefern. 

Am Suß des DBerglandest 
Kalundi, am Wuucz britifche Niederlaſſung 
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Timbo, 100 52/N. nach Laing, aber nur 9° 50’ na Gray, 
ı Deuptladt des Reiches Futa Jallon, d. h. der Fula und Jal⸗ 
lanler vermiſcht, 8000 Bewohner. 

Yifania, 13°3/R. am Gambia, britiſche Niederlaſſung. 

Usf dem Scufenlande: 

Timsbo, 100 52/ R. nach Laing 8000 Bewohner. ‘ - 

$abi, nbrdlich davon, 5000 Bewohner. 

Medina bei ben Mauren, Kaſſana bei den Negern, mit 
30 Ben. umgeben mit Lehmmauern, Pfaͤlen und Zaun. Haupt⸗ 
hatt im Königreich Wulli, wo die Manbingoneger anfangen, 

x 


C; Rordrand oder Mandingoftufe 


Die Raturgränge dieſes Abfalls von der vorigen geht 
va den GStromfchnellen des Gambia oberhalb Me 
via längs des Dberlaufd des Senega bis zu der Stroms 
ſchacle des Nigers oberhalb Sego. Zum Senega fließen 
m ®, da Kaleme, im D. dee Bafing. Dies Bergland 
miterihedet ſich vom Weftabfall durch feine Urmälber; 
wo jaerk der Schi oder Butterbaum anfängt. Noch füd- 
her echeben ſich die Gebirge von Jallonka Du, was 
Mald Land erklärt wird, aber wohl eigentlich Jallonken 
Sand beißt. Der vorherrfchende Stamm find hier, die 
Nandingos, ein gutmüthiges freundliches Volk, das Nens 

zel deshalb Die Hindus von Afrika nennt, und das in eis 
nr Art Freiſtaat lebt, indem nah Mungo Park alle 
Ocworſteher oder Manſas zufam den oberfien Rath bil 
den. Gie find. das zulezt eingebrungene Volk, haben aber 
en frühern Eroberungfinn gegen ben friedlichen Sinn 
'z Kaufleute unb Lehrer umgetaufcht, und find Verbreiter 
5 Iſlam und Kriedenftifter geroorden. In allen ihren Staͤd⸗ 
ia, die nur fchlechte Hütten enthalten, fah Mungo Part 
em Eingange den Mumbo Jumbo bangen, eine Knecht 
Kupredhe Maſke, in der bed Nachts die untreuen Weiber 


— 
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am Bentang ober dem Berfamlungbgume an einen Pi 
gebunden und mit Ruthen gepeitfcht werden. Außer t 
Mandingos finden ſich auch einzelne Fulaſtaͤmme ı 
sreulofe Mauren gegen den Saum der Wuͤſte. 
Mauren Reid Ludamar: 
Benomn, Hauptfladt, groß, voll Mauren. Hier follte 9 
ermorbet werden. 
Reid) Bambuk, mo Mauren mit Mandingo und Gula g 
mifcht Ichen: 
Bambuk, oder Farbanna, am Faleme, im der Ni 
Goldgruben. 
Mandingo Land: 
Kamalia, in einem ſchoͤnen Hochthale, am Ba Li, Queh 
fluſſe des Senega, in ber Nähe Goldminen. 


D) Oſtrand oder Sudan: 

Wir muͤſſen und hier blos mit Vermuthungen begm 
gen, ba bis jezt noch manche Widerfpräche ſich finden, 3. 2 
bass die Nigerqwelle nach Laing ka 1500 Buß Hi 
angegeben wird, wärend der Sudan ober Tokrur (d. Fi 
Sand der Schwarzen) nah Elapperton im Allgemein 
zu 2000, ferner dass nad) Sultan Bellos Karte der 9 
heimnisvolle große Strom von Tombuktu, gen D. laufe 
wärend nach Bromne der Miſſelad in Darfur gen B 
Was den Lauf des Nigers betrift, fo roiffen mir um 
Park, dass er nach der Steomfchnelle bei Bammalu 9" 
Sego, dann durch einen Meinen See Dibbie, und m 
lich nach Tombuftu, dem großen Mittelpunkt des 9a" 
gen Binnenhandels fließt. Allein die Lage diefes Tombuftı 
tft auf 7 verfchiedene Arten angegeben, tie Berghau 
in dem Dekblatte feiner trefflichen Karte wor Augen legt 
ex giebt mit Recht der ſuͤdlichſten Lage unter 15°R. der 
Vorzug, wärend bie abweichendfle gegen 70 Dem 1 
NE, iſt. Was den erwaͤhnten Miſſelad beseift, fo me 





’ 
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ine Üibglichleit, dass er an dem von Denham nicht bes 
 zilen Theile des Tſchad See (1200 Fuß Aber Meer) 
denſelben einficöme, allein wahrſcheinlich iſt er ein 
bleich Nunſal zur Regenzeit, das in der teofnen Jahres⸗ 
wu thae Waſſer iſt, eine Erſcheinung, welche in Afrika fo 
vl vorkommt. Burkhards Berichter kannte wenig⸗ 
ini dieſen Namen gar nicht. Der eben erwaͤhnte Tſchad 
En, son dem Spanier Ali Bey, oder eigentlih Don 
Badie, als Sudan See mit dem Kafpt See, und vom 
Ka Balal fogar mit dem Mittelmeer an Größe ver 
hen, it neh Denham nur etwa £ des Kafpi See 
ef und komte fonach nur höchftend mit dem Aral 
Orr un Größe und zugleich an Suͤße des Waſſers, we⸗ 
uns em Ufer, zufamgeftellt werden. Seine Geftalt 
MIR ce Dreiek, deſſen lange Seite von SO. nach 
DR, fu uſtrekt, die beiden anderen find etwas nach innen 
dirk, In den Staaten des Gultan Bello haben 
K Dein einen Grad der gefelichaftlichen Ausbildung, 
ei ſolche Kenntnis außerehropaifcher Verhaͤltniſſe und 
de immige Handelsverbindung mit Cuͤropa gefunden, 
dass Clappert on daruͤber erſtaunte. So kaufte er im 
Su29 einen englaͤndiſchen Regenſchirm nicht theurer als in 
England ſelbſt. Dieſe Verbindung mit Euͤropa kann for 
nohl mittels der ſehr ſichern Karawanenſtraße von Tripo⸗ 
hö iber Feſſan nach Burnu, alſo von N. her, als den 
Saezal aufwärts, alſo von W. endlich aber auch von 
in Beninbucht her, alſo von S. Statt finden. Lezteres 
Fire die leichteſte Verbindung fein, wenn der Niger in 
" venin⸗ oder Biafra⸗Bucht fliegen ſollte. 
Der Lauf diefes fo geheimnisvollen Stroms, der fich, 
der Tfampu in Tibet, in Dinficht ſeines Unterlaufs und 
Arsliaſſes in immer groͤßeres Dunkel Hält, fe mehr man 
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Reiſen zu feiner Aufhellung unternimmt, nicht unaͤhnli 
jener vom König Hieron dem Simonides aufgebenen Fta 
über dad Wefen der Gottheit, — ift von Tombuktu aı 
dunkel, Inzteifchen wiffen wir, dass Mungo Parka 
dem Soliba, tie der Niger im obern. Laufe heißt, fi 
eingefchifft habe, und bei Buffa auf einem Werber un 
- 400 R. in dem Öftlichen Arme eines Stromes, ber do 
Qwarra oder Qworra heißt, Schiffbruch gelitten hab 
da der Strom fich fiber einen Felſenriff von geauem Schi 
fer bricht. Diefer Qworra nun kann fein anderer Sttoꝛ 
als der Joliba oder Niger fein, da Park vorzuͤglich au 
Verfolgung des Nigerlaufes feine Aufmerkfamkeit richtet 
und einen andern Strom nicht verkannt hätte. In der Ge 
gend von Buſſa fand übrigens Elapperton die hidfen 
Termitenhaufen, die er je gefehen, 20 Fuß hoch, gotiſche 
Kapellen ähnlich. Bon Buſſa füdlih unter 9° R. li 
die Stadt Eio ober nach der Hauſſaſprache Katunga, 
"son wo der Qworra nur 6 Meilen im D. fliegt. Rd 
licher gegen 10° kam er uͤber diefen Fluss auf der Fäht 
von Komie. Der Fluss war 4 Meile engl. breit, 10—15' 
tief und hatte 2 Meilen engl, in der Stunde Stemung. 
El. führt noch an, dass von W. ein Fluss Duls 
nad) der Gegend von Katunga in den Qworra gen E?- 
füeße, und ein Bote zu Kiama fagte Landern, Muſſa fü 
ein weiblicher Fluss und fehe eiferfüchtig auf ihren Go 
mahl den Niger, weil er fo viele Gelichte habe. Ed at 
flehe nun die Frage, was aus diefem Qworra werde. 
Barrom und der alte mürdige Rennel nehmen an, dad 
der Qworra nach einem Bogen gen ©. ſich wieder gegen 
NO, wende und in den Tſchad See fließe, indem dad 
etwa 15 Meilen breite Granitgebiege, (das El. auf da 
Meife von Badagri bis Kano Überfligen und dad @ 
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als ahferft reigend umd jeden Flek darin mit Dirfefeldern, 
Bcotfrucht⸗ und Sifangpflanzungen angebaut, ſowie ben 
ganzen Weg als ſehr bevölkert und angenehm fchildere) 
dad Einftrömen in die Beninbucht hindere. Allein diefer 
Amchme der fonft fcharffinnigen Korfcher widerſpricht 1) 
dets ale Fläffe im O. vom Quworra einen ſuͤdweſtlichen 
Sasf haben, (ſowie im W. deſſelben einen ſuͤddſtlichen) 
1.3. der Kotangkora, ſuͤdlicher der Makamie, dann der 
adamia, ja noch ſuͤdlicher ein Schari. Schari iſt wahr⸗ 
hernlich ein allgemeiner Flussname, wie Berghaus vers 
muthet, einen Mittelfluss, fo wie Qworra einen Haupt 
fio4s andeutend, wodurch ſich am natürlichften der Widers 
ira auflöft, dass nach Denham ein Schari in den Tfchab 
Er ſießft und nah ander ein Schari vom See 
gu EB, 2) dass jened Granitgebirge nicht ein hoher 
Karım er bedeutendes Hochland ift, fondern mehr 
eine nicht Aber 1350 Kuß hohe Berggegend (nad) ber 
Beremeiee Beft. in Eheado) deren hoͤchſte Kuppen nicht 
über 800° daruͤber fich erheben, 3) erzählt Lander, dass, 
als er auf dem Ruͤkwege in Dunrora mter 8° N. ges 
fan, (von wo er wieder nach Zegzeg gen M. zurüfges 
tele murbe) er gen D. die Gebirge von Jakoba, (mo 
Menfchenfreffer fein folen) gen S. aber eine große Ebene 
von 8 Tagereifen gefehen habe, was alfo bie Meinung, 
tass eine Verbindung Hochafrikas mit dem Kong Statt 
mde, vollkommen widerlegt. Hier fcheint der lezte Abfall 
a Sudan zu fein, da Lander über fteile Abgründe von 
+ nad Dunrora herabgefommen, 4) von diefem Dun 
tra und Kunde, mad am Meere, oder, bei der Unbe⸗ 
kmmfheit des arabifchen Wortes Bahr, an einem Strome 
kegt, und nach Berghaus Vermuthung Benin ift, fol 
im nach dem was Zander erfuhr, 42 Tagereifen, alfo 
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etwa 50 Meilen fein, und der Weg dahin wegen der vi 
ten Bäche, die fi) in den Qworra ergießen und wege 
"des fumpfigen Bodens fehr befchwerlich fein; eine Entfer 
nung, und eine Beichaffenheit des Bodens, bie ganz ver 
trefflich auf Die Kuͤſte von Benin unter 5° R. passt, 5] 
ersählt Lander, dass er in Kuttup (etwa IR.) Pi 
fang und Kofospalmen in Menge gefunden, welche leztt 
nach Banks eine Käftengegend andeuten, und bei Kulkı 
etwa 100 N.) Butterbauͤme, die Park am SYoliba fan, 
fo dass diefe Pflanzen dem Fluſſe gefolgt zu fein Ihe 
nen, der Kokos ſtromaufwaͤrts, der Butterbaum abmärtd; 
(ähnliches am Nil) 6) Ibn Haukal, Edrifi, Abak 
feda und Leo fagen, dass der Niger in eine niederc 
Sumpfgegend Wangara fließe. Nun hörten Hutchinſen 
und Dupuis, dass Wangara an der Guineaküfe let 
und unter andern auch das Reich Benin enthalte, 7) aud 
den 16 Höhenbefiimmungen von Ef. unter denen fi 
lich einige Verwirrung fich zeigt, geht doch wenigſtens ſo 
viel hervor, da88 von dem erwähnten Cheado (1344° hei) 
das Land fich zum Qworra fenkt, da diefer bei der Fahre 
von Komie 780° hoch iſt (nach Einer Meffung 1230 
dann aber ſich wieder nach und nach hebt und bei Fr’ 
ria 2166°, bei Leoforo 2232’ nd Bäbägie 25° 
hoch ift, dann aber nach Kano (1722°) ſich wieder go 
gen den Tſchad See zu ſenken fcheint. Iſt alfo der Je 
liba, Dworra und Formoſo eins, fo wuͤrde ber auf 
dieſes Fluſſes etwas Aber 300 Meilen betragen, und auf 
die Meile 5 Fuß Fall als Mittel kommen, wovon ab 
der flärkfie Fall auf den Dberlauf, vom Urſptunge bis 
zur Stromſchnelle bei Bammaku, etwas weniget auf 
den Mittellauf bis zut Stromſchnelle bei Buſſa, und m 
wenigſten von ba bis zum Meere kommen wuͤrbe. Jo d 
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ot mic nicht uuwahrſcheinlich, dass noch ſaͤdlich von Buſſa 
m ber Breite von Katunga noch mehre Stromſchnellen 
iolgen moͤgen, da der Sudan, der im N. vom Tſchad See 
gegen 2000 Fuß hoch fein ſoll, in breiten Flaͤchen gegen S. 
abielen muss, deren lezte nördlich von Dunrora ſich en⸗ 
der m89. 

Bir glanben alſo, dass das Bekken des Tſchad Sees 
richt mit dem Nigergebiet eine Verbindung habe, Wir 
wollen daber auf unſerer Wanderung durch den Sudan 
zen D. erſt das Migergebiet, dann das Tfchabbeffen und 
ablih des Land Kur (Darfur, d. h. Rehland) betrachten. 
1, Rigerbelfen; und zwar a) auf dem Iinfen Ufer: 

Aeich Dambarra, wo nach Park Mandingo und Fula ver- 
miſcht wohnen. 

Stgr, Hauptſtadt des Königreichs Bambarra, zu beiden 
Ecinen des Joliba, eigentlich 4 Stadttheile mit Erbmauern um⸗ 
schen, ein Straßen, vierekkigen Lehmhauͤſern von 2 Stokwer⸗ 
Ira wit Bartbäcyern, 4 Mofcheen, und 30000 Bew. worunter 
för vide Mauren. 

Enafanding, tiefer am Solide, mit 2 Mofcheen und 

Sanbel, 10000 Bewohner. 

Eilte, am S. Ufer des Joliba, der lezte Punkt Parks 
af der erfen RAfe, von wo er umkehrte. 

Tombulen oder Timbuftn nad) Berghaus neueſter 
Scmmung 15° 15/N. und 19° 46/ D. etwa 2 Meilen noͤrdlich 
‚2 elite, nach Eaille in einer dden Gegend, mit Lehmmauern 
za) einem 12 Fuß tiefen Graben umgeben, medrigen Hadfern, 
‚zichten Zifieenen und Karawanenhante; 1213 von Sulei⸗ 
zz erbaut und bald mächtig, ſpaͤter Marokko, dann Haufla, 
u endlich Bambarra unterworfen, jezt, vote es Tcheint, wicher 
", sah Caillo— mit 12000 Bew. Der Hafen am Joliba 
Raben 

ih Hauffa, voll Fellata, Fellang aber Fella, (Zula) 

Sallatu, Hauptfiadt von Hauſſa nnd wahrſcheinlich einer⸗ 
d mit der Stadt Hanffa, obgleich erfleres nach Clapperton 
NER, und 23° 517 45 O. lejteres nach) Bowdich 91° 
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45%. und 23039 D. liegen fol, am Qwarrama, ber gen 2 
zum Qwarra fließt. Die 3 Briten haben von einer Stadt Yauf 
nichts gehört, und es iſt daher wahrfcheinlich, bass man den Ne 
men des Larides auf die Stadt angewendet, wie es oft gefhic! 
Freilich fol Sakkatu erfi 1805 erbaut fein und Haufla if d 
alter Name, allein diefes Erbauen mag vielleicht nur ein Erwe 
tern gewefen fein. A0000 Bewohner. 

Kaſchna, 13°5’ N. und 26° 14 O. eine große Stadt m 
50 Mofcheen. 

Kano, etwa 12° N. und 270O. mit einer 30 Fuß beke 
Lehmmauer, 15 Holzthoren, maurifchen Lehmhaͤuͤſern, & noch gell 
Schloss, Mofcheen, und Minareten, einem Stadtheile für Blind 
(da Blindheit hier hauͤfig I) einem für Lahme, einem für de 
Sklavenmarkt, 30—40000 Bewohner. 

Reich Zegzeg, im Bunde mit Gaufla: 

Zara, etwa 11° N. 26° O. Hauptſtadt von Zegpg, mad 
Lander volkreicher als Kano, von Sellatas bewohnte Stadt, mi 
Mofcheen, Minareten und Hadfern mit platten Dächern, in can: 
Gegend, die mit den ſchoͤnſten Gegenden Englands ju vergle 
chen fein fol, wo Korn und Früchte inner » und außerhalb & 
Mauern gebaut werden; etwa 40 — 50000 Bewohner. 
b) auf dem rechten Ufer: 

Reich Borgo: 

‚ Riama, etwa 90 40/ N. und 230 O. Siz eines Sultans, N 
beim Ausreiten ſtets 6 junge nafte Sflavinnen als Gperträi 
rinen bei fich hat, und der fehr freundlich gegen Clapperte 
mar, 30000 Bewohner. 

Reid Jarriba (Jurribe;) 

Katunga oder Eio, etwa 90 N. und 23°50/9. Ham 
ſtadt von Farriba, mit 20/ hohen Lehmmauern und trofnen Gt 
ben umgeben, 10 Thoren, Lehmhauͤſern mit Rohr bedeft, 7 Mat 
plägen, wo ein Immerwärender Verkehr mit Badagri nub Las 
an ber Küfle getrieben wird. 

2) Bellen des Tfchad Sees, an dem unzählige 3% 
ſich aufhalten und in dem Inſeln, bewohnt von dem wilben B 
dumas, fich befinden. 

Alt Birnie und Neu Birnie, die alte umb neue Gew 
fladt, unfern bes Yufluſſes. 
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Agorne, unfern des Tſchadſees, lebbafter Handel, 30000 U. 
Y Sur, ein muhamediſches Negerreich: 
Kobbe, Eis eines Sultans, ı Stundev. N. n. ©. aber ſchmal 
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Bitaauenort, 6000 B. 
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3. Die Wuͤſte. 


Roͤrdlich von den Gummimäldern auf dem rechien 
Ur des Senega, von den lachenden Auen des Niger und 
ame 30 Meilen vom Tſchadſee, bis hin zu dem Fuße 
13 Lilas und der Hochplatte von Kyrene, weſtlich vom 
Dear bis zu den Klippenzuͤgen im Dften, die von N. 
HG, in einer Länge von 150 Meilen dem Mile nes 
balrriend ſich hinziehen, dehnt ſich das große Flachland 
da Bake, das Meer ohne Waſſer, wie die Araber es 
Emm, a8, alfo etwa von 16 bi8 SON. und 4 bis 
45°). a Raum von etwa 140000 Geviertmeilen., 
ber dieſes Klachland ift nicht, twie man früher annahm, 
ca Gürtel von Flugſand, eine Sandbrame, wie NHerodos 
tes fie namte. Die drei britifchen Reifenden haben unter 
7 Mittagökreife von Tripolis, alfo etwa 300 O. bis 
9 dem Sadan bei Bornu einen langen Oaſen⸗ und 
mag gefunden, wodurch diefe furchtbare Wuͤſte in 

= 2 deile getheile wird, den größern weftlichen, die Wuͤſte 
Baſſer voll Flugſand, den der hier vorherrichende 
Vindi immer weiter nach der Kuͤſte hintreibt und welchen 
"zer in Meilen weiter Entfernung vom Ufer geſpuͤrt 
"die &ahel, und den Fleinern Öftlichen, nicht Flug⸗ 
" fondern feften Kaltboden, die Sahara. In jenem 
“ter Bölkerftamm der Tuarifs, ein wildes rauͤberi⸗ 
“2 Bolt, wie vermuthet worden ift, Nachkoͤmmlinge der 
F F Karthager, deren 1, Eprache verwandt iſt mit 
.19] 
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des Berbernfprache; wogegen in dieſem das friedliche Vo 
der Tibbos die zerſtreuten Oaſen br wohnt. 





A) Sahara. 

Bon dem oͤſtlichen Theile, der eigentlichen Eahar 
welche weit mehr durchmandert und befannt ift, ald di 
weſtliche, hat und Ehrenberg ein fehr Ichendiges © 
mälde gegeben. Die ganze Wuͤſte ift Kalk, aber a 
dreierlei Zeitrahmen, zu unterft Aber dem Meere Rum 
mulitenkalk, über diefen jüngerer Grobkalk, beide nad) ihn 
zur fogenannten britten oder tertiären Bildung geht: 
gen D. aber am Rande des Nilthals Jurakalk. 2 
der Gränge Ägyptens weſtlich bis zum Haruſch iſt an 
MWäftenplatte, melche fi) Aber die libyſche Grundfuͤch 
aberall ſchroff 300 — 400 Fuß, über das Meer abe 
gegen 500 Fuß erhebt, und deſſen füplicher Abfall de 
lange Thal der Ammons⸗Oaſe gegen M. begränät. J 
ven nördlichen Abfall zum Meere nannten die Alten de 
großen Abfall (catabathmus maguas) bdiefen andern de 
Heinen. (catabathmus parvus) Sur Grundfläche det Woͤſ 
gehoͤtt das Geſtein, welches die Unterlage der Pitamd⸗ 
in Mittelaͤghpten bildet. Die darin befindlichen Muſche 
hielt Strabon für die verfteinerten Linfen, Überreft ii 
Mahlzeit der einft bei den Piramiden befchäftigten Yo 
ter. Zu bderfelben neurfien Bildung vom wagrecht gel 
gerten Schichten von Geegefchäpfen, Kalt, Dergel D 
and Gips, gehören, wie Ehrenberg vermurhet, Di 
bis 600 Fuß hohen Vergabhänge, welche die Dal! 
Lande der Tibbos begrängen, welche die drei Briten © 
ihrem Wege von Tripolis nad) Bora fanden, nacht⸗ 
fie fädlich von Sokna die Sudah oder ſchwarzen © 
faltgebirge, welche von Haruſch im D. hieher ſich I 
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Iberfchritten hatten. Die Sandwirbel, welche ganze Ges 
telfchaften oder Karavanen, ja nad) .arabifchen Erzaͤhlun⸗ 
gen ganze Städte verfchättet haben follen, und die felbit 
Browne für möglich haͤlt, hält jener Reiſende für übers - 
tie. Sand bildet ſich auf diefer feſten Tenne der. Wuͤſte 
u ihm aus zwei Urfachen, theild durch den mitteld ded 
sererrfchenden N. Winds hereingetriebenen Dürenfand, den 
das Meer erſt auf die Küfte geſpuͤlt bat, theils durch den 
vermiterten umd, durch die Karavanenzuͤge losgebroͤkkelten 
Kaltkanh. Allein dieſer Sand. . bedeft nicht die ganze 
Fläche, fondeen ahft fich nur hinter Gegenfländen an, bie 
ea wenig hervortagen und wo ber Wind alfo einen Bis 
derflanb findet, z. B. eine Eleine holzige Pflanze, um bie 
ot ein dis 6 Fuß hoher Sandkegel ſich bildet. Eben fo 
hlufe fh der Sand in den Bertiefungen an. Bei einer 
ſauft euffzigenden Flaͤche fezt fich der Sand auf der dem 
Binde entgegengefegten Seite an, dagegen bei einem fchrofse - 
fen Selen vor demſelben als ein Sandwall, welcher durch 
einen Iwifchenraum davon getrennt iſt, indem er nicht 
über dem Felſen weggehen kann, fonbern an denfelben ans 
alt und alfo mieder etwas zuruͤkgeworfen wird... Der 
u der Wälte vorkommende Wirbelwind, Tyfon oder Tore 
de, if nach Ehrenberg mehr nekkend als lebensge⸗ 
Aibetich und wird in dieſer Beziehung ſcherzhaft von dem 
Krabern Zeufelöblähung genannt. Eigene Zäufchungen des 
Schhts verurfacht die Kimmung oder Luftfpiegelung, 
he Vaſſer hinzaubert, wo Duͤrre iſt, Baͤme, wo kleines 
Ofrhppe. Auf der großen Ebene find auch bie Bew 
 käniffe ded Raumes trügerifch, fo dass ferne Gegen⸗ 
Alape nahe, und kleine groß erfcheinen. Am Tage ift 
due Duft gluͤhend, im der Nacht oft fo Tall, dass das 
Bafer in den Echlauchen gefriert, wie ed ben Briten 
[9] 
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ging. Hoͤchſt anziehend iſt in Ehrenbergs Gill 
der Wuͤſte die Erzählung, wie er einſt die zmeiftindi 
Nachtwache hatte. „In der ſchaudervollen Zodtenfil 
der alles Leben. befeindenden Wüfte hörte er nur da 
Wiederfauen der umher gelagerten Kameele und da 
Schnarchen einiger fchlafenden Begleiter, als er plili 
auf ein Teifes aber fehe beftimmtes Gerauͤſch merke 
wurde. Anfangs über die Entfernung des Gerauͤſche 
jtoeifelhaft, da die Wäfte, wie bei Tage den Gehftm, | 
bei Nacht das Gehör taäfcht, fürchtete er erft, dass Dt 
duinen nach ihrer Weiſe auf dem Bauche gu einem Überfel 
berankröchen, bis er in der Nähe feines Fußes eine vol 
Sende Kugel von 3 — 4 Zoll Durchmeffer erkannte Ei 
fasste danach und hielt eine feuchte Saudfugel in it 
Hand, Als er noch mehre Kugeln rollen hörte, naht 
er aus dem Zelte die Laterne, bei deren Scheine er unt: 
feder Kugel einen Käfer fah, bei den Ingebornen Kur 
ſus „genannt, welchen bie Ägypter ald heiligen NKift 
(ateuchus sacer oder scarabacus sacer) verehrten, ind 
er ihnen das Sinnbild der Weltſchoͤpfung wurde. And 
dei und huͤllen manche Käferarten ihre Eier in Miſt ede 
kollern dieſen Klumpen, um ihn zu vergrößern und zu M 
dichten, auf der Erbe fort, aber das reichere Leben rin“ 
um macht diefe ſtille Thaͤtigkeit eines Eleinen Käferd m! 
zuruͤkweichen und nur die heilige Stile der Wuaͤſte IE 
jede Regung des Lebens ftärker hervortretn, So uff! 
dem denkenden Menfchen allerdings biefe ſtille Thaͤtiglei 
eine Käfers wie die file Thaͤtigkeit des Weltgeiſtes, ul 
die rollende Kugel wie der Efärentanz der rollenden © 
ſtirne erfcheinen. Ä 
Ya dieſer dftlichen Hälfte ober der eigentli 

Saharg erſtrekt ſich gleichlaufend dem Milthale ein lang 
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Sug von Dafen. Wenn man diefelben Infeln der Wuͤſt⸗ 
gmannt hat, fo darf man jedoch fie nicht als Emporra⸗ 
sursen, fondern vielmehr als Einſenkungen oder Riſſe 
derlen. Ihre gefchichtliche Bedeutung, wie fie erſt In⸗ 
ſin der Gluͤkſeligen, fpäter Inſeln der Ungläffeligen (Ber . 
bericter für Berbrecher und Steger) gerwefen, hat Ide ler 
a kinm Dafengemälde trefflich gezeigt. Das von mb 
ki Sudan fchon beruͤhrte Land Fur (Dar Sur) kann 
als die füdlichfle Dafe betrachtet werden, obgleich es 
beiden Arabern ſowohl als bei Sultan Bello noch zu Su⸗ 
va gehört, Im N. von Kur kommen wir zuerſt zur 
Ealwele Bir el Malha, 18°8.M. mit viel Natron, 
te in Agypten unter den Schnupftabak gemiſcht wird; 
tem zur Oaſe Leghea, 200 10430N. wo nur ſalziges 
Be it; dann zur kleinen Dafe Selime 210140R. 
en diſe icht Hoher Felſen mit gutem Waſſer aber un⸗ 
senchbern Krauͤtern, weshalb die Karavanen fie nicht 
gern beiken,. Man findet in ihr Truaͤmmern eines neuen 
Kim Gehalides ohne Mörtel, aber alte Denkmale 
fd Cailliaud nicht, Beweis dass diefe Dafe weder 
nt Derrfchaft der Faraone noch der Priefter von Meroe ges 
Krte, Bon hier nördlich Die Dafe Scheb, 23035M. wo man 
Vaſſet meiniger Tiefe findet. Bon bier kommen wir zur großen 
Dale, Vah el Kebir, oder das Thal von Karghe, früher 
Dafe von Theben, mit den Deten Mughes 25° 18.R, 
> Kargeh 262° 257. wo viele Straßen wegen der 
due bedelt alfo ganz finfter find, mit herrlichen Truͤmmern 
optifcher und roͤmiſcher Baukunſt in der Umgegend, nach 
&illiaud mit 2000 Bew. und eben fo viel Bewohnern 
= übrigen Thale, das etwa 12 Meilen lang und AZ bis 
she if. Man ſieht hier Meis, Dattels und Dumpal⸗ 
na, (leztere eigentlich dem Nilthale eigen) auch Zitronen 


. Sat und Kafr, Iegtes von etwa 2000 Bew. Bon hi 
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babme und Akazien finden fich hier, eben fo kalte ur 
warme Quellen; am W. Rande ift meißer Sandſtei 
Bon diefer Dafe nad N.W. find zwei kleine Dafen, Ta 
ref und Fakurah, und weiter hin. die größere Da 
Dakel 260 30N. mit einem leichten rothen Boden, di 
bet guter Bewaͤſſerung fruchtbar iſt, und den Orten Be 


nördlich ift die Heine Dafe Karäfre, mo Eailliau 
wicht eingelaffen werben ſollte. Weiter nach N. V. fon 
men wir zur Heinen Dafe el Haiz, wo Belzoni Trün 
mern einer griechifchen Kirche, römifcher Mauern, und e 
nes koptiſchen Klofters fand. Auch hier find Dattel- un 
Dumpalmen, und Reis und- Gerfte wird angebaut. Vo— 
da gen R.D. gelangt man zur fälfchlich genannten kleine 
Dafe Wah el Barieh 28° 50, 6 Stunden lang 
breit, die Länge von D. nah W. nach Cailliaut 
hicht von N. nach S. wie Belzoni fagt, und die duti 
eine Huͤgelkette in 2 Hälften getheile ift, deren jede I" 
Dörfer enthält, aber deren weſtliche reicher iſt. Da 
Dorf Zabu in der -Öftlichen tlefern Hälfte liegt an ei 
Waſſer, das Reisfelder befeuchter, und gen O. iR €" 
Ebene mit Salz, gleichfam wie mit Schnee bebelt. hl 
der Nähe elende Truͤmmer eines koptiſchen Dorfes ni 
Eailliaud, genannt Kasr Nosrani (Schloss der * 
garäer oder Ehriften), die Bewohner nah Bromne M 
grebins Araber, nach Belzoni Berbern. 

Die bis jest angeführten 9 Dafen hatten im on 
gen eine Längenerftreffung von &. nach N., und werd 
von ben Karavanen von Kairo nach ur berähtt, ſer 
die nun folgenden von den Zuͤgen von Kairo nach Bei 
Bon bier gen RW. iſt die lange von D. gem B. i 
slebende Dafe Siva, pder bei den Wrabern Garbi 
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bei den Alten die des Ammon 29012N., weiche an 
üram nördlichen Ende die oben erwähnte hohe Wuͤſtenplatte 
hat, gegen S. aber nur allmählig gegen die Wuͤſte aufs 
fast. Die ganze Dafe ift mehr von D. nah W. ges 
rt md nach Hornemann etwa 50 Meilen im Umfange, 
de der feuchtbarere Theil dieſes Thales nach Scholz 
ak Stunden lang & breit. Der Boden iſt thonig mit 
Cal; vermifcht, welches nach Regen auf der Oberfläche 
auſchießt, 1 Fuß tief aber in Menge vorhanden ift. Außer 
dem ſud am D. und am W. Ende Salzfeen. Wenn äbris 
gend diefe Dafen, felbft noch von Ukert dem neueften 
Beheiber Nordafrikas, ald Paradiefe befchrieben ter 
den, md der legte von unferer Ammonoafe fagt: „Wieſen, 
Scheide, Palmenwaͤldchen, Gärten und Gaatfelder 
relfida mit einander ab,und überall ift die üppigfte Vege⸗ 
shten, de Wiefen find reich an manchfaltigen Krahtern;” 
h am Ehrenberg, dass dieſe Üppigkeit der Dafen 
aut befriedigend ift im Vergleich zur todten Wuͤſte. „Eini⸗ 
„ge ſtrppige Dattelftraücher, oder doch kaͤrgliche Bauͤme, 
vanges Tamariſkengeſtruͤpp, etwas wegen Feuchtigkeit des 
Sodens fpärlich culturfaͤhiges Land, und ein duͤnner meiſt 
aus Salzpflanzen beſtehender grüner Überflug des Bodens, 
„m Verein mit einigen armſeligen Huͤtten culturloſer 
Nenſchen, vermögen ſich in der Fantaſie des erſchoͤpften 
Vanderers mit der Idee von den Inſeln der Sell⸗ 
‚gen (bei Herodotos) zu vereinen.” Inzwiſchen erwähnt 
den Wansleben, der Altefte Reiſende nach Ägypten 
"64, wie Ideler in feiner ſchoͤnen Befchreibung der 
fen in den Fundgruben des Orients anführt, ber 
datteln von Siva, die nach Alexandrien gehen. 
Ingende Thiere finden fih nur am Gaume der 
Büfe, (Herodets Thiergegend) nicht aber auf der 
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Binnenmäfte, über die nur leichtfuͤßige Antelopen un 
Strauße dem Winde gleich fliehen; felbft das Schi 
der Wuͤſte das Kameel verſchmachtet oft vor Durſt, d 
‚oft der Wind die beſten Wafferfchlaüche austroknet, url 
Raben und Geier hangen Aber den Dafens und Karavananıl 
gen, um ihre Beute in Empfang zu nehmen. Die Sprache te 
Bervohner, diebifcher und unduldfamer Menfchen, ift nad 
Jackſon ein Gemiſch, der Schelluhs und Berberiprad: 
und Balbi nennt es arabifictes Atlantiſch. Eailliaul 
nennt den Hauptort Siwah, (Syouah) von dem ı 
gen RW. im Kalkfelſen Grotten voll Hieroglyfen un 
ein in den Felſen gehauenes aber verflümmelted Der 
fhenpaar fand. Etwas entfernter nach W. ift ein llei⸗ 
ner gut erhaltener römifcher Tempel in doriſcher Ordnung, 
gegen 60 Fuß lang, 30 breit, 24 hoch, und noch miite 
der Arafchieh Eee. Die Trümmer des alten Ammon 
tempeld Am Beida oder nah Hornemann Ummei 
‚ beda, konnte Eailliaud nur nach) langen Berhandluri 
gen feben, weil ibm dad Midtrauen der Scheike erft nid 
erlaubte fi) zu nahen; er bemerkte in einem Palmenhain: 
tiefenartige Saülen und große Gefimfe im aͤgyptiſchen 
Stile, vol Hieroglyfen und überall den heiligen Widdet 
kopf oder Ammon. Im ND. und N. W. diefer Dat 
find 2 Eleinere, dort die Dafe Ummefogeir, bier di 
Dafe Schiatha, jene mit Felögrotten, diefe mit natuc 
lichen Kaltpiramiden. Übrigens ftehen diefe Dafen un? 
der Dbecherrfchaft des Paſcha von Agypten. 

Bon hier gen W. beginne die Oberherrſchaft des 
Paſcha von Tripolis. Dan gelangt in 9 flarken Tage 
reifen von Siwah zuerſt zur Dafe Augila, die ſchen 
DHerodotos kennt, deren Hauptort faft 1 Meile im Um 
kreis, fchlecht gebaut, mit engen ſchmuzigen Gallen, ſche⸗ 
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ja Herodotd Zeit unter diefem Namen bekannt war, 
Die Sewohner fprechen neben der Simahfprache auch 
Atabiſch, die Frauen verfertigen grobe wollene Deffen, 
velche ald Ummurf ſtatt allee Kleidung dienen und weit 
ertgführt werden. Von bier find 7 Tagereifen über den 
ſchoczen und weißen Harufch, gen S. W. nach Zala, und 
rı da 9 nach der Graͤnze des Reichs Feſſan, deſſen 
Deiner im Allgemeinen Araber find, jedoch gegen &.D. 
mut Tibbos, an der S. W. Gränge mit Tuariks vermifcht. 
zur fomme man nach Temiſſa, dann nah Zuile, 
SUR, wo Trümmern vieler Mofcheen. Die Haupts 
fat des Reiches Keffan, dem alten Lande der Garamans 
tm, deſen Name nad) Heeren noch im Drte Germa fi 
enle,it 

Autſak, 2505471. mit einer 15 Fuß boben mit Schieß⸗ 

deiſehenen Erdmauer umgeben, mit engen Gaſſen, meh» 
KR green Plaͤzen, einem Schloffe des Sultans 90 Fuß hoch, 
u 16 Roſcheen, deren größte einen vierckten Thurm bat, 
Slacahainen und Teichen, 20000 Bew. 

Tegerri, ZAHN. die ſuͤdlichſte Stadt Feſſans mit einer 
Ct, Granze der Datteln gen ©, 

Suͤdlich von Feſſan kommt man über verfchiedene 
Sügpenreihen und Heine Dafen und Wadis, zu den Staͤni⸗ 
za ber Tibbos, nach Hornemann. nicht fo ſchwarz 
od wollhaarig mie die Neger, ſchlank und zartfüßig und 
gem ihrer Leichtigkeit nach Lyon „die Vögel” genannt. 
de naͤchſten Stämme von Keffan find die Tibbos von 
Abeſti, wahre Kelfens und Höhlenbervohner, (Troglodys - 
"von diefen gen &.D. die von Borgo oder Birgu, 
E von diefen gen S.W. die von Bilma, von welchen 
u 3 Briten nach dem Sudan gelangten. , 
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B) Sabel. 

Der weſtliche Theil der großen Wuͤſte untericheibel 
ſich theils durch ein anderes Raturgemälde von dem It 
lichen, theild durch einen andern Voͤikerſtamm, wie wit 
ſchon vorher anführten. Der zwiſchen den Wendekreiſen 
vorherrfhende D.Wind treibt den nach und nad duch 
Verwitterung aufgelöften Kaltftaub weiter gen W. und 
hier Hagte fhon Mungo Park über die. Stumden lang 
duch die Tornados oder Wirbelwinde aufgeregten Sand 
wolken; und Jackſon und die ungläffichen Überbleibiel 
‚des, franz. Schiffes Meduſa, als fie auf der Arguin 
"Hank geſtrandet und ſchon bis zum Menſcheufras gebtacht 
waren, beſchreiben die ganze Kuͤſte als mit Sanddunen 
beſezt. Der feine Staub taͤuſcht die Schiffer, dass fie 
Mebel zu fehen glauben, und das Land nicht bemerken, 
dem fie oft ganz nahe find. Auch Riley, ein omerits 
niſcher Schiffbruͤchiger, ſah Sandduͤnen 3 bis 6 engl 
Meilen längs der Kuͤſte, 300 — 400 Fuß hohe ans 
berge, deren fchräger Abfall zum Meere mit Kiefeln bo 
deft war, zwiſchen denen einzelne Salzpflanzen hetrot⸗ 
wuchſen. Bismeilen geht der Strand ganz flach ins 
Meer, ſo dass die Schiffe dem Ufer fich zu fehe nahm, 
was eben durch den feinen nebelartigen Staub und dvurd 
die gitternde Bewegung der Luft- veranlasst wird, Ian 
den, wie es eben dem nach den Senega beſtimten Schift 
Medufa begegnete, auf dem ſich unter andern ein nik 
verfprechender junger deutſcher Naturforfcher Kummet 
befand. An den Vorgebirgen aber, als Bojador, erhel! 
fi die Küfte zu 150 — 200 Fuß über das Mer, U 
unter den Füßen der Wanderer brauft. Hier an det V. 
Kuͤſte machen 2 Fluͤſſe die Raturs und Volker⸗Graͤc 
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ke Wöfle, im &. der Genega mit feinem Saume von, 
Sunmitoäldern und feinen Negerſtaͤmmen, gen N: ber 
Yefla beim Borgebirge Run, jenfeit deſſen die Vorberge 
des Itlas anfteigen, und das Kaiferthum Marokko beginnt. 
Der weſtliche Theil unterfcheidet fi) vom Öftlichen aljo 
mul duch die vorherrfchenden beweglichen Sandberge, 
u aber auch durch den größern Waffermangel und die 
Nine Lage. Gegen Sudan hin muss die Wüfte nad 
dt. Oudney almählig bis 1500 Fuß anfteigen, da 
he drei Briten nach dem Tfchadfee, den fie 1200 Buß 
der dem Meere angeben, herabgeftiegen find... Im weſt⸗ 
lihden Theile der Sahel findet man auf den einzelnen zum 
Del neh fehe unbekannten Dafen Mauren oder Araber, 
u den Öklichen Dagegen die Tuariks. Die Dafen bilden 
tur 2 geihlaufende Streife, einen füdlichen in der Breite 
ven mißen Vorgebirge, einen nördlichen in der Breite 
ven Bejeder, wärend in der Sahara fie mehr am oͤſt⸗ 
lügen, urdlichen und weftlichen Rande ſich hinzogen. Die 
ter Kiſte nächfte Dafe ift 6 ſtarke Tagereifen oͤſtlich vom 
zapen Vorgebirge, Waden oder Hoden, und 12 Tage 
tim ERlich vom Borgebirge Bojader die Dafe Walat 
ter Gualat, beide von Mauren bewohnt. Sftlicher am 
üdlihen Streife find die Dafen Afben und. Yhir, dann 
ricdlicher die Dafen Twat und Srat von Tuarits 
bewohnt. 


un der Kuͤſte: 


Vortandit cder Port d'Adi, bei den Mauren Marza 
“20, 1802/97. an einer Heinen fandigen Bat, füdlich vom 
E john Fuſſe, ehemalige feanz. Nicderlaſſung. 


Argnin, 200 35/ N. aufeiner kleinen Inſel der 30 Meilen lan⸗ 
a fandigen Argninbat, füdlich am vorigen Worgebirge, chemalige 
ftanz, Sehe. _ RE 2 J 


* 
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: bi) in der fäplichen Onfenreibe (von W. nad) ©.) 
Waden oder Hoden, auf dem Karamanenzuge von Argu 
uach Tombultu, Datteln, Gerſte. 

Agades, in der Oaſe Afben, wie Lyon hörte, groͤßer al 
Murſuk, alfo vieleicht mit 300008. Siz des Scheiks allır Tu: 
rikſtaͤmme, ummauert, mit einer großen Mofchee und Minatıl 
Maisfelder und Dumpalmen. 

Aſuda, in der Dafe Ahir, mit Rohrbauͤſern. Die ® 
wohner leben von der Kaffavemurzeb und Dumfrucht mit Mil 
vermiſcht. 

c) in dem nordlichem Oaſenzuge: (v. ©. nach W.) 

Grat, ummanert, und leidlich gebaut. Im Gröbiahte ei 
großer Markt. | 

Agabli, früher Buda, (Kolonie von Buddaverehrern 
in der Dafe Twat, ummauert, mit ſteinernen Hauͤſern, auf bei 
Gtraße von Tripolis nad) Tombuktu. 

Tagaſſa, in der Oaſe Walat, Steinfalz. 








4. Atlasland. 


uͤberſchreiten wir von der MWüfte aus den Kuͤſten 
fluss Akaſſa, fo gelangen wir zu den Vorſtufen des A 
lasgebirges, dad fih im. Allgemeinen vom Vorgebitg 
Run von SW, bis zu dem Borgebirge Bon an N 
füdlichen Seite der Bucht von Tunis Sicilien gegeribe 
gen N.D., alfo von 5 bis 35° D. und vom 26 bis ‘6 
M. erficeft, ‚und deſſen Fortſezung die ſiciliſchen und ta 
labriſchen Gebirge fein würden. Man muss mehre dr 
fetten unterfcheiden. 1) Der hohe Atlas Dyrid edi 
Daran) zieht fi vom Vorgebirge Ger, welches in n 
Iantifche Meer fteil abfällt, anfangs gen O. mo der be 
ruͤhmte twilde Bebawan Pass auf dem Wege von Ma 
rokko nah S. Weiter hin ziehe er fich gen N. O., Mi 
an der hoͤchſten mit ewigem Schnee bedekten Stelle, 


4. XAtlasland. s4t 


ıch Ali Bey 13200 Fuß gereihnet mid, der Achmet 

dass, und weiter bin gen MD. der Puss von Zebel, 
sea 5 Zelten vertheibigt. Diefer Bergzug” bildet ben 
Ind des Atlas⸗Hochlandes. 2) der große oder wohl 
bie der lange Atlas iſt der eigentliche S. Rand des 
ersten Hochlandes, und zieht ſich von ber Gegend 

X Mar Paſſes Anfangs gen O. und: ziemlich im Mit⸗ 
cagekteiſe von Tunis gen OSO. unter dem Mamen: ber 
Erdah oder ſchwarzen Berge bis zum Harufch, feine 
Hide ik im W. wohl nicht Aber 5000, im D. nicht Aber 
0 Fuß. 3) Der Kleine Atlas, der R. Rand, von 
re füplichen Herkulesſaͤule Ceuta, in der Berberfprache 
Dihiikel Zatute Cd. h. Affenberg) bei den Alten Abila, 
a va Deerenge von Gibraltar, mit der Küfte in mehren 

Hihchchen, oft nur 500 Fuß hoch, gleichlaufend, bis zur 

Cat in Tunis. 4) Den eigentlichen: O. Rand bilden 

die Berge Megala und die Sarians GYorians ober 

Önrien,Berge, welche im NW. an den kleinen Atlas, 
m ED. an die Klippenreihen der Eudahberge fich an⸗ 
(Hiefn Sonach bildet das Atlasbergland oder das 
Schland der Berbern einen halben Mond, deffen hohfe 
Erite nach S., deffen gewoͤlbte aber nach N. gerichtet iſt. 
Cejed Hochland iſt aber feine vollkommene Ebene, fon 
km wie wir fahen, dass auf dem großen Hochlande noͤrd⸗ 
ih vom Kap die ZTafelberge der Karree ſich erheben, fo 
eben ſich auch bier einzelne Bergzuͤge bis zu 7000 
ki Höhe über das Meer, die bisweilen der mittle At⸗ 
id genannt werden. Die Hauptgebirgsart des hoben 
“es iſt Urkalk, ſo dass der Bebamanpass oft über fteile 
Zamerklippen geht; der lange Atlas im W. wahr⸗ 
Kheinlih Kalk, gegen D. aber Bafalt, vorzuͤglich in ben 
Bergen und bem fchwarzen Haruſch, dem mons 
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ging. Hoͤchſt anziehend iſt in Ehrenbergs Gemaͤlde 
der Wuͤſte die Erzaͤhlung, wie er einſt die zweiſtuͤndige 
Nachtwache hatte. „In der ſchaudervollen Todtenſtille 
der alles Leben befeindenden Wuͤſte“ hoͤrte er nur dab 
MWiederfauen ber umher gelagerten Kameele und das 
Schnarchen einiger fchlafenden Begleiter, als er plüslich 
auf ein leiſes aber ſehr beftimmtes Gerahfch merkſam 
wurde. Anfangs Aber die Entfernung des Gerauͤſches 
jroeifelhaft, da bie Wuͤſte, wie bei Tage den Sehſim, ſo 
bei Nacht das Gehör tadfcht, fürchtete er exrft, dass Bo 
duinen nach ihrer Weife auf dem Bauche zu einem Überfall 
herankroͤchen, bis ex in der Nähe feines Fußes eine tol⸗ 
Sende Kugel von 3 — 4 Zoll Durchmeſſer erkannte Er 
fasste danach und hielt eine feuchte Sandkugel in der 
Dand. Als er noch mehre Kugeln rollen hörte, nahm 
er aus dem Zelte die Laterne, bei deren Scheine er unter 
ſeder Kugel einen Käfer fah, bei ben Ingebornen Kum⸗ 
ſus -genannt, welchen bie Agypter als heiligen Kaͤfet 
(ateuchus sacer oder scarabacus sacer) verehrten, indem 
er ihnen das Sinnbild der Weltfchöpfung wurde. Auch 
bei und hällen manche Käferarten ihre Eier in Miſt oder 
kollern diefen Klumpen; um ihn zu vergrößern und zu ver⸗ 
dichten, auf der Erde fort, aber das reichere Leben ringd 
um macht diefe ſtille Thaͤtigkeit eines Kleinen Kaͤfers met 
zuruͤkweichen und nur die heilige Stile der Wuͤſte laͤest 
jede Regung des Lebens ſtaͤrker hervortreten. So muflte 
dem denkenden Menfchen allerdings dieſe ſtille Thaͤtigkeit 
eines Kaͤfers wie die ſtille Thaͤtigkeit des Weltgeiſtes, und 
die rollende Kugel wie der Sfärentang dee rollenden ©» 
flirne erfcheinen. 

Ya dieſer Öftlichen Hälfte ober der eigentliche 
GSaharg erfirekt fich gleichlaufend dem Nilthale ein lange 
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Ing von Oaſen. Wenn man diefelben Inſeln der Wuͤſte 
genannt bat, fo darf man jedoch fie nicht als Emporra⸗ 
gungen, fondern vielmehr als Kinfenkungen oder Riffe 
deuten, Ihre gefchichtliche Bedentung, wie fie erft In⸗ 
ka der Gluͤkſeligen, fpäter Inſeln der Ungläffeligen (Bere 
benottet für Berbrecher und Keger) geweſen, bat Ide ler 
ia finem Dafengemälde trefflich gezeigt. Dad von und 
bi Sudan ſchon beruͤhrte Land Zur (Dar Zur) kann 
als die ſuͤlichſte Oaſe betrachtet werden, obgleich - es 
bei den Atabern ſowohl als bei Sultan Bello noch zu Sr 
dan gehoͤt. Im M. von Fur kommen wir zuerft zus 
Ealmwelle Bir el Malta, 1808N. mit viel Natron, 
de in Sgppten unter den Schnupftabat gemifcht wird; 
den jr Dafe Leghea, 20° 10.30“R. wo nur falsiges 
Veſe it; dann zur Kleinen Dafe Selime 21° 14M, 
am Guhe niche Hoher Kelfen mit gutem Waffer aber um 
genickbaten Krauͤtern, weshalb die Karavanen fie nicht 
gern berisen. Man findet in ihe Trümmern eined neuen 
feinernen Gebaudes ohne Mörtel, aber alte Denkmale 
fand Cailliaud mich, Beweis dass diefe Dafe weder 
pe Hecrſchaft der Faraone noch der Priefter von Meroe ges 
Krte. Bon hier nördlich die Dafe Scheb, 23035N. wo man 
Baller meiniger Tiefe findet. Bon hier kommen twir zur. großen 
Dafe, Vah el Kebir, oder das Thal von Karghe, früher 
die Dafe von Theben, mit den Deten Mughes 25° 18°M, 
md Kargeh 26° 25°. wo viele Straßen twegen ber 
die bedelt alſo ganz finſter find, mit herrlichen Truͤmmern 
iuptifcher und roͤmiſcher Baukunſt In der Umgegend, nach 
Eitliaud mit 2000 Bew. und eben fo viel Bewohnern 
m übrigen Thale, das etwa 12 Meilen lang und 1X bis 
breit it. Man ſieht hier Reis, Dattels und Dumpal⸗ 
wen, (leztere eigentlich dem Nilthale eigen) auch Zitronen 
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bauͤme und Akazien finden fich hier, eben fo kalte und 
warme Qwellen; am W. Rande ift meißer Sandſtein. 
Bon dieſer Dafe nad N.W. find zwei Eleine Dafen, Tas 
vef und Fakurah, und weiter hin. die größere Oaſe 
Dakel 260 30/N. mit einem’ leichten rothen Boden, de 
bei guter Beräfferung fruchtbar if, und den Otten dur 
‚ Sat und Kaft, legtes von etwa 2000 Bew. Bon hie 
nördlich IfE die Heine Dafe Karäfre, wo Cailliaud 
wicht eingelaffen werben follte. Weiter nah R.B. fm 
men wie zur Heinen Dafe el Hair, wo Belzoni Trim 
mern einer griechifchen Kirche, römifcher Mauern, und es 
nes Eoptifchen Klofters fand. Auch hier find Dattels und 
Dumpalmen, und Reis und- Gerfte wird angebaut. Bon 
da gen R.D. gelangt man zur fälfchlich genannten Heinen 
Dafe Wah el Barieh 28750, 6 Stunden lang 3 
breit, die Länge von D. nah W. nah Eaillieud, 
nicht von N. nach ©. wie Belzoni fagt, und bie durd 
eine Dügelkette in 2 Hälften getheilt iſt, deren jede zwei 
Dörfer enthält, aber deren weſtliche reicher iſt. Dat 
Dorf Zabu in der öoͤſtlichen tieſern Hälfte liegt an einem 
Waſſer, das Reisfelder befeuchtet, und gen D. iſt eine 
Ebene mit Salz, gleichſam wie mit Schnee bedekt. Ja 
dee Nähe elende Truͤmmer eines koptiſchen Dorfes md 
Eailliaud, genannt Kaſsr Rosrani (Schloss der Ro 
garder oder Ehriften), die Bewohner nad Bromne Mr 
grebins Araber, nach Belzoni Berbem. 

Die bis jest angeführten 9 Dafen hatten im Gan 
sen eine Längenerftreffung von S. nach N., und werden 
von den Karavanen von Kairo nach Zur berährt, ſowie 
die nun folgenden von den Zügen von Kairo nach Feſſan 
Bon hier gen RW. iſt die lange von D. gen W. fü 
ziehende Dafe Siva, pder bei den Wrabern Garbis. 
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bei den Alten die des Ammon 29°12/M., weiche an 
ihtem nördlichen Ende die oben’erwähnte hohe Wuͤſtenplatte 
bat, gegen S. aber nur allmählig gegen die Wüfte auf 
feige. Die ganze Dafe ift mehr von D. nah W. ge⸗ 
fdt nd nach Hor n em ann etiva 50 Meilen im Umfange, 
cha der fruchtbarere Theil diefes Thales nah Scholz 
em Stunden Iang 4 breit. Der Boden ift thonig mit 
Sal vermifcht, welches nach Regen auf der Oberfläche 
anfhiegt, 1 Fuß tief aber in Menge vorhanden ift. Außer 
den find am D. und am W. Ende Salsfen. Wenn übris 
gend diefe Dafen, felbft noch von Ukert dem neueften 
Schreiber Nordafrikas, als Paradieſe befchrieben wer⸗ 
den, uud ber legte von unferer Ammonoaſe ſagt: „Wiefen, 
Serie, Palnienwäldchen, Gärten und Saatfelder 
hie mis einander ab,und überall ift die üppigfte Vege⸗ 
‚ii, die Wieſen find reich an manchfaltigen Kraͤͤtern;“ 
o ainet Ehrenberg, dass dieſe uͤppigkeit der Oaſen 
Bar heſtiedigend iſt im Vergleich zur todten Wuͤſte. „Eini⸗ 
„ge ſtuppige Dattelſtrauͤcher, oder doch kaͤrgliche Bauͤme, 
„eiiged Tamariſkengeſtruͤpp, etwas wegen Feuchtigkeit des 
Bodens ſpaͤrlich culturfaͤhiges Land, und ein duͤnner meiſt 
aus Galzpflanzen beſtehender gruͤner uͤberflug bes Bodens, 
„Mm Verein mit einigen armſeligen Hätten culturloſer 
Nenſchen, vermögen ſich in der Kantafie des erichöpften 
„Banderers mit der dee von deu Inſeln der Gelis 
‚gen (bei Herodotos) zu vereinen.” Inzwiſchen erwähnt 
on Wansleben, der ältefte Reiſende nach Agypten 
1664, wie Ideler in feiner fchönen Beſchreibung ber 
dien in den Fundgruben des Orients anführt, ber 
datteln von Siva, die nach Hlerandrien gehen. 
Aeißende Thiere finden fih nur am Ganme der 
Bühe, (Herodots Thiergegend) nicht aber auf der 
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Binmenmwöäfte, über die nur leichtfuͤßige Antelopen und 
Strauße dem Winde gleich fliehen; felbft das Schiff 
der Wuͤſte das Kameel verfchmachtet oft vor Durft, da 
‚oft der Wind die beften Waſſerſchlaͤche austrofnet, und 
Raben und Geier hangen Aber den Dafens und Karavanen 
gen, um ihre Beute in Empfang zu neymen, Die Sprache der 
Beroohner, diebifcher und unduldfamer Menfchen, ift nad 
Jackſon ein Gemiſch, der Schefluhs und Berberſprache, 
und Balbi nennt es arabiſirtes Atlantiſch. Cailliaud 
nennt den Hauptort Siwah, (Syouah) von dem er 
gen N.W. im Kalkfelſen Grotten voll Hieroglyfen und 
ein in den Felſen gehauenes aber verſtuͤmmeltes Men⸗ 
ſchenpaar fand, Etwas entfernter nach W. iſt ein fi 
ner gut erhaltener roͤmiſcher Tempel in doriſcher Ortung 
gegen 60 Fuß lang, 30 breit, 24 hoch, und noch weile! 
der Arafchieh Eee. Die Truͤmmer des alten Ammon 
tempeld Am Beida oder nah Hornemann Umme 
‚ beda, konnte Cailliaud nur nach langen Berhandlun 
gen feben, weil ihm dad Mistrauen ber Scheike erſt nit 
erlaubte ſich zu nahen; er bemerkte in einem Palmenboine 
rieſenartige Saͤlen und große Geſimſe im aͤgyptiſchen 
Stile, voll Hieroglyfen und uͤberall den heiligen Widder⸗ 
kopf oder Ammon. Im N.O. und N. dieſet Dar 
find 2 Eleinere, dort die Dafe Ummefogeir, bie di 
Dafe Schiatha, jene mit Felsgrotten, diefe mit natut⸗ 
lichen Kaltpiramiden. Übrigens ftehen dieſe Oaſen uni! 
der Dberherrfchaft des Paſcha von Ngppten, 

Bon hier gen W. beginnt bie Oberherrſchaft bed 
Paſcha von Tripolis. Man gelangt in 9 flarken Tage 
reifen von Siwah zuerſt zur Dafe Augila, bie ſcer 
Derodotos kennt, deren Hauptort fat 1 Meile im Um 
Exeis, fchlecht gebaut, mit engen ſchmuzigen Galler ſche⸗ 
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in Herodots Zeit unter diefem Namen bekannt war, 
Die Teroohner fprechen neben der Simahfprache auch 
Krabiih, die Frauen verfertigen grobe wollene Dekken, 
welche als Ummurf ftatt aller Kleidung dienen und weit 
onigeführt werden. Don bier find 7 Tagereifen über den 
(dmmen und weißen Haruſch, gen S. W. nach) Zala, und 
m da 9 nach der Gränze des Reichs Feſſan, deſſen 
Bwehner im Allgemeinen Araber find, jedoch gegen SD. 
mit Tibbos, an der S. W. Gränge mit Tuariks vermifcht. 
suerft fommt man nach Temiſſa, dann nach Zuile, 
5711.48R, wo Trümmern vieler Mofcheen. Die Haupts 
kart des Reiches Feſſan, dem alten Lande der Garamans 
tm, defen Rame nach Heeren noch im Drte Germa fi 
len, if 

Aufal, 25054. mit einer 15 Fuß boben mit Schief« 
harten deſchenen Erdmauer umgeben, mit engen Gaflen, meb⸗ 
Fe graben Plaͤzen, einem Schloffe. des Sultans 90 Buß hoch, 
22) 16 Meiheen, deren größte einen vierchten Thurm bat, 
Fumenpeinen und Teichen, 20000 Bew. 


Zegerri, 2A0HN. die ſuͤdlichſte Stadt Feſſans mit einer 
ehe, Gränge der Datteln gen ©. 

Suͤdlich von Feſſan kommt man über verfchiedene 
Atppenreipen und Heine Dafen und Wadis, zu den Staͤm⸗ 
men dee Tibbos, nach Hornemann. nicht fo ſchwarz 
cd wollhaarig mie die Neger, ſchlank und zartfuͤßig und 
regen ihrer Leichtigkeit nad) Ly on „die Bögel” genannt. 
Cie naͤchſten Stämme von Feſſan find die Tibbos von 
üͤbeſti, wahre Kelfens und Höhlenbemohner, (Troglodys - 
e; von diefen gen &.D. die von Borgo oder Birgu, 
don diefen gen G.W. die von Bilma, von welchen 
!e 3 Briten nach dem Sudan gelangten. 
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B) Sahel. 

Der weftliche Theil der großen Wuͤſte unterſcheidet 
ſich theils durch ein anderes Naturgemaͤlde von dem di 
lichen, theils durch einen andern Bölkerftamm, wie wit 
fon vorher anführten. Der zwiſchen den Wendelreiſen 
vorherrfchende D.Wind treibt den nach und nach durch 
Berroitterung aufgelöften Kalkſtaub weiter gen W. und 
‚bier Elagte fhon Mungo Park über die Stunden larg 
durch die Tornados oder Wirbelwinde aufgeregten Sand, 
wolken; und Jackſon und die ungluͤklichen Überbleibiel 
‚des, frang. Schiffes Meduſa, als fie auf der Acgrin⸗ 
Hank geſtrandet und ſchon bis zum Menſcheufras gebtacht 
waren, beſchreiben die ganze Kuͤſte als mit Sandduͤnen 
befest. Der feine Staub täufcht die Schiffer, dass ſie 
Mebel zu fehen glauben, und das Land nicht bemerken, 
dem fie oft ganz nahe find. Auch Riley, ein amerika 
niſcher Schiffbrächiger, fah Sanddänen 3 bis 6 engl 
Meilen längs der Küfte, 300 — 400 Fuß hohe Sand— 
berge, deren fchräger Abfall zum Meere mit Kiefeln br 
deft war, zwiſchen denen einzelne Ealzpflangen here! 
wuchſen. Bisweilen geht der Strand ganz flach ins 
Meer, -fo dass die Schiffe dem Ufer fich zu ſehr nahm, 
was eben durch dem feinen nebelartigen Staub und Wd 
die zitternde Bewegung der Luft- veranlasst wird, II 
den, wie ed eben dem nach den Senega beftimten Schife 
Medufa begegnete, auf dem fich unter andern ein vih 
verfprechender junger deutfcher Naturforfcher Kumme! 
befand. An den Vorgebirgen aber, ald Bojador, erhl! 
fich die Küfte zu 150 — 200 Fuß über das Meer, di 
unter den Fuͤßen der Wanderer brauft. Hier an der W 
Kuͤſte machen 2 Fluͤſſe bie Naturs und MWölter, Grin 
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vr Vuͤſte, im &. der Senega mit feinem Gaume von, 
Summimäldern und feinen Negerſtaͤmmen, gen RR; der 
Aleſſe beim Borgebirge Run, jenfeit deffen die Vorberge 
des Iılas anfleigen, und das Kaiſerthum Marokko beginnt. 
Dir weſtliche Theil unterfcheidet ſich vom Öftlichen aljo 
ara duch die vorherrfchenden beweglichen Sandberge, 
Ne aber auch Durch den größern Waflermangel und bie 
Ki Lage. Gegen Gudan hin muss die Wuͤſte nad) 
&r. Oudney almählig bis 1500 Fuß anfteigen, da 
he drei Briten nach dem Tfchadfee, den fie 1200 Fuß 
iber dem Meere angeben, herabgeftiegen find... Im weſt⸗ 
hen Theile der Sahel findet man auf den einzelnen zum 
Tel noch fehe unbekannten Dafen Mauren oder Araber, 
a dm Ölichen dagegen die Tuariks. Die Dafen bilden 
br 2 geihlaufende Streife, einen füdlichen in ber Breite 
dm wien Borgebirge, einen nördlichen in der Breite 
ven Beier, waͤrend in der Sahara fie mehr am dfts 
hen, nrdlichen und weftlichen Nande fich hinzogen. Die 
hr Küfte nächfte Dafe ift 6 ftarfe Tagereifen öftlih vom 
Reden Borgebirge, Waden oder Hoden, und 12 Tages 
kim dſtlich vom Vorgebirge Bojador die Dafe Walat 
rt Gualat, beide von Mauren bewohnt. Sftlicher am 
üblihen Streife find die Dafen Alben und. Ahir, bann 
Biliher die Dafen. Twat und Srat von Tuarits 
bewohnt. 


;iäan der KRuͤſte: 

dortandit cher Port d'Adi, bei den Mauren Marza 
dara, 180 25/N. an einer Heinen ſandigen Bat, ſuͤdlich vom 
k. John Fluſſe, ehemalige franz. Nicderlaffung. 

Argnin, 209559, aufeiner feinen Inſel der 30 Meilen lan⸗ 


3 ſandigen Arguinbai, ſadlich a am weißen Vorgebirge, ehemalige 
franı Gehe, 


* 
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: b) in der fAdlichen Gaſenreihe (von W. nad) ©.) 
: Waden.oder Hoden, auf dem Karawanenzuge von Argı 
nach Tombuktu, Datteln, Gerſte. 

Agades, in der Oaſe Aſben, wie Lyon hoͤrte, größer a 
Murſuk, alſo vielleicht mit 300008. Siz des Scheiks aller Tui 
rikſtämme, ummauert, mit einer großen Moſchee und Minare 
Maisfelber und Dumpalmen. 

- Yfuda, in der Dafe Ahir, mit Rohrbadfern. Died 
kuoßner Icben von der Kaſſavewurzek und Dumfrucht mit Mil 
vermiſcht. 

c) in dem nördlichen Oafenzuge: (v. O. nach W.) 

Grat, ummanert, und leidlich ‘gebaut. Im Fruͤhiahre cl 
großer Markt. | 

Agabli, früher Buda, (Kolonie von Buddaverchremn? 
in ber Oaſe Twat, ummauert, mit fleinernen Hadfern, auf de 
Straße von Tripolis nad) Tombuktu. 

Tagafia, in der Dafe Walat, Steinfalz. 








4. Atlasland. 


Überfchreiten wir von der Wuͤſte aus den Kuͤſten 
fluss Akaſſa, fo gelangen wir zu den Vorſtufen des Au 
Iaögebirgeö, das fih im. Allgemeinen vom Vocrgebirg 
Run von S.W. bis zu dem Vorgebirge Bon an 
füdlichen Seite der Bucht von Tunis Gicilien gegenoͤbet 
gen N.O., alſo von 5 bis 350 O. und von 26 bis 36° 
N. erſtrekt, und deſſen Kortfegung bie fteilifchen und ca 
labrifchen Gebirge fein wuͤrden. Man muss mehre Berg 
fetten unterfcheiden. 1) Der hohe Atlas ODyris cd 
Daran) ziehe fi) vom Vorgebirge Ger, welches ind at 
Santifche Meer fteil abfällt, anfangs gen D. mo ber bar 
ruͤhmte wilde Bebawan Pass auf dem Wege von R 
rokko nad) S. Weiter hin zieht er ſich gen N. O., wo 
an der höchften mit ewigem Schnee bedekten Stelle, di 





4. Atlasland. 441 


ua Ali Ben 13200 Fuß gerethnet wird, der Achmet 
hass, und weiter hin gen NO. der Bass von Zebel, 
on I Feſten vertheidigt. Diefer Bergzug bildet den 
Sad des Atlas⸗Hochlandes. 2) der große oder wohl 
bein der lange Atlas..ift der eigentliche. S. Rand des 
eniıten Dochlandes, und zieht fich von der Gegenb 
des Yen Paſſes Anfangs gen D. und: gieinlich Im Mits 
cezelteiſe von Tunid gen OSO. unter dem Namen: ber 
Endah oder fchwarzen Berge ‚Bid zum Harufch, feine 


dite it im W. wohl nicht Über 5000, im D. nicht uͤbrr 


100 Fuß. 3) Der kleine Atlas, der NR. Rand, von 
ter füdlichen Herkulesſaͤule Ceuta, in der Berberfprache 
Lipibbel Zatute Cd. h. Affenberg) bei den Alten Abila, 
au de Neerenge von Gibraltar, mit der Küfte in mehren 
drenchen oft nur 500 Fuß hoch, gleichlaufend, bis zur 
Sch vn Tunis. A) Den eigentlichen O. Rand bilden 
Se Zagcihe Meg ala und bie Sarians Yorians oder 
ÖsriensBerge, welhe im NW. an den kleinen Atlas, 
m SO. an die Klippenreihen der Sudahberge fich an⸗ 
ige. Sonach bildet das Atlasbergland oder dad 
Hchland der Berbern einen halben Mond, deffen hohle 
Erite nach &., deffen gewoͤlbte aber nach N. gerichtet if. 
dieſes Hochland ift aber keine vollfommene Ebene, fon» 
m wie wir fahen, dass auf dem großen Hochlande noͤrd⸗ 
lich vom Kap die Tafelberge der Karree fich erheben, fo 
erben ſich auch hier einzelne Bergzüge bis zu 7000 
#5 Höhe über dad Meer, die biöweilen der mittle At⸗ 
IH genamıt werden. Die Hauptgebirgdart des hohen 
Ss iſt Urkalk, fo dass der Bebawanpass oft über fteile 
Axmotklippen geht; der lange Atlas im W. wahr⸗ 
ſheialich Kalk, gegen D. aber Bafalt, vorzuͤglich in dem 
Eodah Bergen und dem ſchwarzen Haruſch, dem mong 
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ter des Plinius, ber durch den Jurakalk durchgebroche 
iſt, und von Humboldt in feinen Naturanſichten mi 
den gangartig gehobenen Bafaltausbrüchen bei Vicenz 
verglichen wird; der Eleine Atlas in. W. mahrfcheinlid 
ebenfalls Kalk, im D. aber ſchwarzer &ifenadriger zerklif 
teter Sandſtein voll Höhlen, vorzüglich zwiſchen dem II 
then und meißen Borgebirge gegen Tunis hin; bie Gu 
ziansBerge find Kalt bis zu 1500 Fuß Höhe; und hi 
und wieder Baſalt. Das Hochland felbft ift nach Des 
fontaines Kalk vol Verfteinerimgen und voller Epal 
ter und Riffe, und fenfe fi) vom hohen Atlas gegen d 
immer tiefer herab. Durch diefe hohe Lage genieft die 
ſes Binnens oder Tafelland eines treflichen milden Kli— 
mas, das nicht von den Glutwindeun der Wuͤſte vetſeng 
wird, und Fichten und Eichenwälder, Obſt und Oleander 
haine, Wiefen und Getreide bedekken den fruchtbaren Dt 
den. In den höheren Gebirgen finder ſich der eigentlid 
höheren Breiten angehörende Bär, Wölfe fleiner als di 
nordifchen, Schakale, Hyaͤnen, Löwen, Panther, Euch 
Eber und nah Jackſon eine eigne Gemſenart. Dil 
Beroohner des Hochlandes find Berbern, Baͤrbaͤrn eder 
Barbarn, deren Sprache Amazig nach Balbi in Mr 
ſicht der Eonjugation dem Gemitifchen gleicht, Da "it 
fpäter auch Barbarn oder Barabern im mittlern Riltalt 
toeiterhin am arabifchen Meere ein Berbera, ja in dei 
indifchen Gedichten Hitopabefa und Ramajana fogar Ber 
barn oder Warwarn treffen, fo ifk nicht unwahrſcheinlid 
woas auch Ritter annimmt, dass von Indien her diek 
Böhterftanım in der Urzeit gen W. gezogen. Der Ra 
ſcheint nah Bopp eine Berboppelung ber Wurzel Bat 
welche ich in noch vielen Drtnansen bei Ptolemaͤos fin 
den zu feiner Seit beruaͤhmten Handelsdrtern der hinter 
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Te —— — 
diſchen Kuͤſte alz Barakura, Barabona, Baraba, wo das 
a aud) in e übergeht, Obgleich ſonnenverbrannt gehören. 
tie Berbern doch dem weißen. Menfchenftamme at. "Sie 
ielen in einer Art Freiſtaat leben. Die bedeutendſten 
Out feinen am S. Rande zu liegen; mir gehen von: 
Bud O. Ä ' 

Stfadt, 13°9, unfern des Kächften ſchneebedekten Atlas, 
wo ſch Die Karawanenſtrahen von Taftlelt nad) Fes und Die: 
sea Merolle nach Feſſan ſchneiden. | 

Bargla, 2109, eine große Stadt, auf dem Karawanen⸗ 


zeze von Maroffo nach Feſſan. ’ 
Setzt, 340277 9. mit 7 Thoren, deren eins aber nur 
sd Ha für ameele ift, engen Baffen, Heinen Hauͤſern, und: 
200 elften Bewohnern, auf der Raramanenfiraße von Tri⸗ 
li md km Sudan, dem Meiche Feffan unterworfen, Nach 
der Lile hinah der Pass Hormut Tess, nach Feffan Pass in 
da Enbeikergen, 
A) Ehhrend. 


Bon der Sränze der Dafe Keffan gen W. am Buße | 
des langen Yılas und als Saum der Wuͤſte, zieht fich 
de laudſchaft Biledulgerid. (Biled al Dſcherid, welches 
“an gewoͤhnlich Land der Datteln uͤberſezt, allein da’ 
Süherid nicht Dattel, fondern höchftend einen bärren 
dattelzweig bedeuten fol, fo fcheint Land der Dürre nach 
ktaw eine beffere Bedeutung zu geberi, obgleich aller⸗ 
3 m dieſem Wuͤſtenſaume viele und gute Dattelpals 
ı nachfen) Im W. gegen das Meer gränzt daran 
Landſchaft Sufa, welches fih von dem früher er 
tem Gränsfluffe der Wüfte Akaſſa bis zum hohen 
“3 in feiner Erfireffung von W. gen D. alfo vom 
Srgebirge Nun bis zum Vorgebirge Ger ausdehnt. An 
fm ganzen S. Abhange des Hochlandes findet fich in 
er Erde die Trüffel, welche als ſtaͤrkend und reizend ges 


. ‘ 


— 
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noffen wird. Zugleich ift hier die ſchnellſte aller Kame 
arten, nach Jackſon Hiri genannt, inheimiſch, welc 
in einem Tage 9 Tagereiſen mit Leichtigkeit zurlkle: 
fol. Die Bewohner find Berbern, die unabhangig fir 
obgleich fie eine Yrt Abgabe an Tripolis und Tunis ja 
Ien. In der Landfchaft Sufa find Schelluhs, ein mer 
waͤrdiger Völferftamm, deffen Sprache mit der Eprai 
der auf. den Fanarifchen Jufeln einft herrfchenden feit 20 
Jahren etwa auögeftorbenen Guanchen, gleich fein ſel 
Sie find dunkelfarbig aber nicht eigentlich Neger, gre 
und ftark, haben ſchwarze Haare und Augen, doch nid, 
12 feurige und kluge ‚wie die Araber, fpize Nafen, grehe 
Mund und dikfe Lippen. - Sie tragen Hemden ohne dr 
mel, auch mohl Hoſen und Turban. Eie- find fleißig 
Atterbauer und Muhameds Glauben zugethan, jedoch ch 
Mofcheen. Fehlt ihnen zu ihren heiligen Waldungı 
Waffer, fo nehmen fie Sand dapı. Die Frauen Ichei 
eingezogen. Sie ziehen durch die Wüfte zum Eudan, di 
gegen find fie durch die Klippen der Küfte vom Seeban 
del auögefchloffen. ie ieben wnabhangig von Marollo 
Ihre Zahl wird auf 1 Million geſchaͤzt. 

"Nahe der Küfte find die Überbleibfel des nad Mi 
age verfunfenen Atlantis, die Kanarien, zu ha 
wit noch nördlich die Sal va gen ober wilden Inſeln rechnen 
noch nördlicher Mader a nebſt den Deſerten oder id 
Eilanden, ſowie gen NW. die Azoren oder Habichtinſele 
unter denen feit 300 Jahren 3 mal in faſt gleichen Sm! 
ſchentauͤmen eine Jufel aus der Tiefe des Meers ſich em 
porhob, glei) jener, Pflanze des Meergrundes, die zu 
Begattung an die Luft emporfteige. L. von Buch bil 
über diefe vulfanifchen Inſeln ein ſchoͤnes Licht abe‘ 
über deren Erhebung» und Auswurf Krater, den am 


— 
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som Trachhyt, der jene umgibt und die Kalten oder Riſſe 
tif Mantels (barrancos). Als der hoͤchſte Gipfel er⸗ 
idt fih auf Teneriffa der Pik von Teide, was eigentlich 
Tnhede heißen und im der Guanchenfprache den Abgrund 
du Tiefe oder Unterwelt bedeuten fol. Der Kuß ift mit 
If von Bimſtein, dem Poſiliptuff von Neapel ähnlich, 
taxben, und felbft bis auf 20 Meilen erblift man dies 
in Kegel von 11500 Fuß Höhe aus den Fluten aufs 
"am. Auf Canaria erhebt fih der Gipfel der Inſel zu 
3, auf Palma zu 7200, auf Madera zu 5800, auf 
©. Riguel zu 5000, auf Pico zu 7300 Fuß, alles His . 
tz. Die noch nicht mit ewigem Schnee bedekt find, ob⸗ 
duch der Pie von Teneriffa der ewigen Schneegränge 
\hoe ſcht nahe kommt. ine uͤppige Pflanzenwelt bedekt 
kt Jich der Seligen, mie frühere Namen fie nennen, 
sr der pe Drachenbaum bei Drotava, 16 Fuß im 
Lurbidnitt, wird nad) Humboldt mie einft der Slbaum 
ca da Burg vorn Athen, wie die Rieſenkaſtanie auf dem 
2 u pie der große Ahorn bei Trons in Bänden als 
en heiligen Überweft einer großen Vorzeit verehrt. Die 
Gaöye aber des untergegangenen Urvolks mögen fortleben 
den heitern Urfängern der Lüfte, welche gleich neuen 
Smelm an verhbte Gewaltthaten erinnern. 

In Bilednlgerid: 


Endemes, 28° 5/ D. eine fonft blühende Handelſtadt, 
E76 die Karamanenwege von Tripolis, Tunis, Fes, Feſſan, 
"Nm Sudan kreuzen; ſeit Murſuk Mittelpunkt diefes Hans 
ser, etwas gefunfen, mit einer Maucr im Kreis um⸗ 
n und durch eine Mauer mit einem einzigen Thor in 2 
heile getheilt, die immer feindlich gegen einander gefinnt 
"and deren jeder einen eigenen Scheik bat, die aber unter 
= Statthalter von Teipolis fichen. Die Haͤuͤſer find groß 
u —— Erde, die Straßen bedelt. Im ſuͤdlichen Theile 
der 3. Zenne. [1 0] 





m 
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tft eine Moſchee mit hohem Minaret. Bei det Stadt find Di 
telmälder mit einer großen Mauer umgeben, "innerhalb welch 
ein anderer Araberflamm wohnt. 

Tafilelt, 1505O. an einem Steppenfiuffe Sis, mit ı 
nem Schloſſe, Karamanenbandel und Getreidebau. In der Ri 
die Trümmer von Sediin- Meffa oder Sedijelmeſſa. 

In Sufe: 

Pun-oder Wednun, 6° DO. am Graͤnzfluſſe der Würe od 
Akaſſe, der bis zur Stadt fchiffbar iſt, Niederlage der Waar 
nad) Sudan, Ichhafter Handel vorzüglich mittels Juden. 

Taradunt, 8°D. am Sufe, eine alte gut gebaute Stel 
mit Gerbercien, Särbereien, und Salpeter. 

Agadir, auch Santa Cruz, 7°D. mit einem gutai £ı 
fen, auf einer Anhöhe und befefligt, wird wegen des Hand 
nach Sudan füdlich vom hohen Atlas, Bab el Sudan, die Pit 
sum Sudan genannt. 


B) Weſtrand. 

Im &. und O. vom hohen Atlas und von da 1% 
dem Dittelmeere durch den Fluss Mulvia oder Malı 
begrängt, der ſchon zur Römerzeit die Gränge zwiſchen da 
Singitanifchen Mauritanien, den heutigen Maroklo, ut 
dem Käferifhen Mauritanien oder dem jezigen Alz 
bildete. Die Vorſtufen des Atlas fuͤllen das Land m: 
und ber Feine Atlas oder Errif ziehe ſich im N. Di! 
Meerenge von Gibraltar, und trennt dadurch dieſes ' 
länglichen Raute ähnliche Land in das größere atlantil 
und Kleinere mitteändifche Meerbekken, etwa 5000 Gral 
meilen groß. Selbſt im Meere find Klippen vom gi 
Ger bis zum Kap Spartel. Vollkommne Ebene if 1 
der Küftenftrich vom Kap Kantin bis Laraſche, bis 
Meilen breit, mit rothlichem Boden, und im Shoe? 
Erde finder ſich Gold, Silber, Kupfer, Eiſen. Des 
ift gefund, die größte Winterfälte — 7° R. bie 9 
Hije + 34° im Schatten. Ende Auguſts ziehen 
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Stoͤrche ber die Wüfte nach Sudan, und im September 
femmt der Glutwind Samum von der Wüfte. Im Des 
teber reifen die Datteln und im November beginnen Re 
gen und falte Stürme. Gummt wird außer vom Sam 
tarahbaume auch noch aus 2 Pflanzen gewönnen, aus 
cam Euforbia, die einem Armleuchter gleicht, mit fohöner 
tochet Bluͤthe, an den Gebirgen, nnd aus einer Fenchelart, 
die bis 10 Fuß hoch wird, in der Ebene, welche leztere 
einen eigenen gehörnten Käfer beherbergt, dem die Geier 
nahftellen, wärend alle andere Thiere diefe Pflanze fliehen 
ſelen. Aus den Feigen wird hier ein eigener Brantwein 
szegn. Die Beroohner gehören zu 2 Hauptftämmen: die 
Mauren zu den Arabern, ein hinterliftiges, heimtuͤkkiſches, 
taiberiiches Gefchlecht in den Ebenen; die Berbern, der 
jteiheulichende Urftamm auf den Höhen, beide Völker Mu⸗ 
beamer. Im ganzen Kaifertfum Marokko mögen umges 
fübe SO Mill. Denfchen wohnen, fo dass im Durchfchnitt 
erma 2000 Menfchen auf die Geviertmeile kommen moͤ⸗ 
gen, wobei die Landfchaften Sufe und Tafilelt, die der Suls 
tan zu feinem Gebiete gern zu rechnen pflegt, obgleicy fie 
zemlich unabhangig find, ausgefchloffen werden. 

a) Abdachung zum arlantifchen Meere: 

Megader ober Sutra, 31° 30 N. und 89 3% 457 9, 
zach Riley, erbaut 1760 durch einen franz. Kriegsbaumeifter auf 
Seſebl des Sultans Sidi Mahomed, auf ciner ſandigen Halb⸗ 
nie, mit einer Mauer unigeben, voll fleinerner Hauͤſer, recht 
vatlig füch fchneidender aber enger Straßen; der einzige Hafen 
Nor Kühe, der in ſtetem Verkehr mif Europa ficht und der 
te die Aeine Inſel Mogador, wo Speicher, Schangen und 
Yalngniffe find, gebildet wird; nach Jackſon 10000 Bew. 
ih Miley 30000 Mauren und Neger, 6000 “Inden. 

Ma rokko oder Merakſch, 31°37’R. and 9° 55/ 45% 9, 

‚nein des Tenfift 15 Meilen vom Meere, in einer fruchfbaren 

vB Dalmen, Selofrucht und Dbflbahmen, Weingaͤrten, 
Lıo’} 
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Roſen⸗ Lilien⸗ und Jasmingebuͤſchen, Getreidefeldern und Flur 
voll trefflicher Schafe, Rinder und Berberpferde. Die Straß 
find eng und ſchmuzig, die Hauͤſer mit hoben Mauren umgebe 
und voll Wangen, Storpionen und Schlangen ; viele Moſcheen, «it 
von Mulet al Manfor mit einem hohem Thurm ohne Stufe 
von wo man das Vorgebirge Kantin erblikt. Der Pallak d 
Sultans nach dem Atlas bin von Steinen mit 3 Gärten, m 
Luſthauſern; großes Kaufhaus, Judenviertel; Gerbereien vi 
Leder, das von diefer Stadt feinen Namen Maroguin hat; na 
S$adfon 270000 Bew. 

Afafi, auch Asft oder Saft, 32° 207 N. und 8° 55° 
füdlih von Kap Kantin, zwiſchen 2 Hügeln, die im Somm 
große Hize, im Winter viel Waſſer bringen, mit einer jiemli 
guten Reede und hoben flarfen Mauern. In der Nähe vid 
heilige Plaͤze. | 

Caſtelreal bei den Portugiefen die es erbaut, oder N% 
sagan, 33° 1Y N. und 99 16° O. am einer Bucht mit cinm 
Heinen Hafen, gut gebaut, mit dilfer Mauer umgeben. Uni 

Davon die weiße Klippe, cin Vorgebirge. 
| Azamore, 330 16/ 48” N. und 99 35 15% O. unfern de 
Meers am Morbea, mit Mauren von den Yortugtefen erdau 
ſchlecht gebaut, mit. wenig Handel. 

Dar el Beida oder Anafa, 33° 37/407 N. und 19 1 
D. am einer guten Bucht, einft blühend, jest verfallen. 

Rabat, 34° 4 N. und 10° 57’ D. an einer Reede, an 
Ausfluſſe des Burargag, mit Schiffbau und Baumwollen Seht 
Ken, hoher Thurm von Bent Haffem 180 Zuß hoch, nach Jul‘ 
fon 25000 B. nach Riley 60000 Mauren und 8000 Zub 

Sale, das vbmifhe Sala, ch. am nördlichen Ufer, " 
einem verfandeten Hafen, feſt, nach Jaekſon 18000 Ban. Br 
Riley 40000 Mauren und A000 Juden, 

Mekines, früher Silda, auh Zeitung d.h, Hl 
fadt, 330 58° 30” 9, 12° 9 45” D, in einem fruchtbaren Thal 
von Weingelände und Dinflanzungen, Palaſt des Kaiſers, c 
großes Vierck mit 2 Baſteien; nach Jackſon 110000 Ban. 

Fes oder Fez, 349 6/33” N. und 12° A1/307 D., am 
des Atlas und vom Bes durchfloffen, auf Hügeln mit engen Effi 
gen, großen Hauͤſern mit Glachdächern und oft mit einem Tier 
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zeichen, worin der Harem, vielen Drarmorpaläften, Moſcheen 
verlihen Bädern, Rrankenbaüfern, und an 200 Karawanſereien. 
Es ſiad eigentlich 2 Städte: Alt Bes 806 erbaut und Neu 
66. In der Nähe Trümmer von Farawan, voll herrlicher 
Bımorfadlen. 0 

EI Araiſch, das Heißt Blumengarten, oder Larafche, 
suuR, und 11938/157D. am Ausfluse des cl Kos, an die - 
van Hügel, einſt bluͤhend, jezt verfallen, mit 3000 Bew. 

dandſcha oder Tanger, 35° AT’ SAU N. und 119 52/454 
Der Bucht, mit einem guten Hafen, am Abhange eines 
higels eiwmas im D. von Rap Spartel, die Hauptſtraße von W. 
zu O. breit und gerade, bie andern eng und krumm, bie Hauͤ⸗ 
e Han, Gig des europ. Handels, nach Jackſon 6000, nach 
Zitley 15000 Bew. In der Nähe Trümmer der alten Stadt 
Tinsig, 

b) Adachung zum Wittelmeere: 

Erhte der Ceuta, ein Abyla, 35° 48/50” N. und 12° 
HEUD, auf einer Landzunge an ber Herkulesfiraße, am Fuße 
Rs Diehl Zatute oder Affenbergs, ſpaniſche Feſtung mehr 
it Bassbeng bee Staatsgefangnen als zur Beherrſchung der 
Beray, mit einem guten Hafen, 7500 Bew. Don bier er⸗ 
keht fh der Kleine Atlas oder bier Errif. 

Tetuan oder Tetaun, 35° 37’. und 1 Meile vom Meere, 
ei der Hafen Martihn an der Muͤndung eines Flüsschen 

chende, mit engen Straßen, guten Hauͤſern und fchönen Mo⸗ 
ta Handel nad) Ehropa, herrliche Trauben und eigen, aus 
edchen Fruchten die Juden einen trefflichen Branntwein brennen, 
tacüigt, 1500 Satıfer, nach Jackſon 16000, nah Tuckey | 
Mo Bas. die faſt alle ein verdorbenes Spanifch fprechen. 

Relifa, 350 30 N. 14° 40’ D. an einer Bucht füdlich vom 
drelay, (Cabo de tres Forcas) felt 1497 Spanien gehörig, mit. 
Bewohnern 


Rordran. 

Bon 16 bis 36° D. dehnt fih eine lange, aber 
male Küfte bis zur großen Syrte oder Untiefe, wo bie 
Safe ſelbſt bis an die Kuͤſte trit. Ein gefchichtlich wich⸗ 
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ster bed Plinius, ber durch den Jurakalk durchgebrochen 
iſt, und von Humboldt in feinen Raturanfichten mit 
den sangartig gehobenen Bafaltausbrüchen bei Birma 
verglichen wird; der Eleine Atlas in W. wahrſcheinlich 
ebenfalls Kalt, im O. aber ſchwarzer Liſenadriger zetkluͤſ⸗ 
teter Sandſtein voll Höhlen, vorzüglich zwiſchen dem tor 
then. und weißen Borgebirge gegen Tunis hin; bie Gu⸗ 
tions Berge find Kalt bid zu 1500 Fuß Höhe, und hin 
und wieder Bafalt. Das Hochland felbft ift nach Des⸗ 
fontaines Kalk vol DVerfteinerimgen und voller Spab 
ter und Riffe, und fenfe fih vom hohen Atlas gegen O. 
immer tiefer herab. Durch dieſe hohe Lage genießt die 
ſes Binnens oder Tafelland eines treflichen milden Ab 
mas, das nicht von den Glutröindew der Wuͤſte verſengt 
wird, und Fichten und Eichenwälder, Obſt und Oleander⸗ 
haine, Wiefen und Getreide bedekken dem fruchtbaren Br 
den. In den höheren Gebirgen findet ſich der eigentlid 
höhern Breiten angehörende Bär, Wölfe kleiner als die 
nordifhen, Schakale, Hyänen, Löwen, Panther, Luchft, 
Eber und nah Jackſon eine eigne Gemſenart. Die 
Beroohner des Hochlandes find Berbern, Baͤrbaͤrn edel 
Barbarn, deren Sprache Amazig nad) Balbi in MW 
ſicht der Eonjugation dem Semitiſchen gleicht. Da vit 
fpäter auch Barbarı oder Barabern im mittlern Nilthale, 
weiterhin am arabiſchen Meere ein Berbera, ja in M 
indifchen Gedichten Hitopabefa und Ramajana ſogat Bar⸗ 
barn oder Warwarn treffen, fo iſt nicht aunwahrfcheinlich 
was auch Ritter annimmt, dass von Indien her det 
Bolkerſtamm in der Urzeit gen W. gezogen. Det Ram 
feine nah Bopp eine Berboppelung der Wurzel Bar 
weiche ich in noch vielen Ortnamen bei Ptolemaͤos Ant 
den zu feiner Zeit beruͤhmten Handelsdrtern Dei hinteru⸗ 
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ihn Käfte, alb Barakura, Barabona, Baraba, wo daB’ 
a and in e übergeht, Dbgleich fonnenverbrannt gehdren. 
Ya Verben doch dem weißen. Menfchenftamme at. Sie 
lm im einer Art Kreiftaat leben. Die bedeutendſten 
Irre fheinen am S. Rande zu liegen; wir gehen von: 

V. uch O. 

Uiſabi, 13°9, unfern des hoͤchſten ſchneebedekten Atlas, 
ro dh die Karawanenſtraßen von Tafilelt nach: Fes und Die: 
vn Darello nach Feſſan ſchneiden. 

Vargla, 21°9, eine große Stadt, auf dem Karatwatiene 
"von Naroklo nach Feſſan. 

Enfna, 34027 9. mit 7 Thoren, deren eins aber nur 
eo gang für Lameele iſt, engen Baffen, Heinen Hadfern, und 
30 miliſchen Bewohnern, auf der Raramanenfirafie von Tri- 
“Ü u den Sudan, dem Meiche Feſſan unterworfen. : Nach 


vc üüde hinab der Pass Hormut Tess, nach Feſſan Pass in 
den Edehkergen, 


A) Ehdrend. 


Bon der Gränze der Dafe Seffan gen W. am Buße _ 
*5 langen Atlas und ald Saum der Wüfte, zieht ſich 
die andſchaft Biledulgerid. (Biled al Dfcherid, welches 
“on gewöhnlich” Land der Datteln uͤberſezt, allein da’ 
Dherid nicht Dattel, ſondern hoͤchſtens einen duͤrren 
Later bedeuten fol, fo ſcheint Land der Dürre nach 
Cham eine beffere Bedeutung zu geben, obgleich aller». 
dergs in diefem Wäftenfaume viele und gute Dattelpals’ 
= machlen) Im W. gegen das. Meer gränzt daran 
de dandſchaft Suf a, welches ſich von dem fruͤher er⸗ 
Shten Gtaͤnzfluſſe der Wuͤſte Akaſſa bis zum hoben 
I in ſeiner Erſtrekkung von W. gen O. alſo vom 
dezebirge Run bis zum DBorgebirge Ger ausbehnt. An 
"em gangen S. Abhange des Hochlandes findet ſich in 
ler Etde die Truͤffel, welche als ſtaͤrkend und reizend ge⸗ 
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noſſen wird. Zugleich. ift hier bie ſchnellſte aller Kanıc 
arten, nach Jackſon Hiri genannt, inheimifch, meld 
in einem Tage 9 Tagereifen mit Leichtigkeit zurliklege 
fol, Die Bewohner find Berbern, die unabhangig fi! 
obgleich, fie eine Art Abgabe an Tripolis und Tunis za 
len. In der Landfchaft Sufa find Schelluhß, ein mer! 
wuͤrdiger Voͤlkerſtamm, defien Sprache mit der Sprad 
der auf den fanarifchen Inſeln einft berrfchenden feit 2C 
Jahren etwa audgeftorbenen Guanchen, gleich fein ich 
Sie find dunkelfarbig aber nicht eigentlich Neger, gre 
und ftarf, haben ſchwarze Haare und Augen, doch nid 
ſo feurige und kluge wie die Araber, ſpize Naſen, große 
Mund und dikke Lippen. - Cie tragen Hemden ohne Yr 
mel, auch wohl Hofer und Turban. Eie find fleißige 
Atkerbauer und Muhamedd Glauben zugethan, jedoch ehri 
Moſcheen. Fehlt ihnen zu ihren heiligen Waſchungei 
Waſſer, fo nehmen fie Sand dapı. Die Frauen lebe 
eingezogen. Sie ziehen durch die Wüfte zum Sudan, da 
gegen find fie durch die Klippen der Kuͤſte vom Eechan 
del auögefchloffen. Cie Icben unabhangig von Marotle 
Ihre Zahl wird auf 1 Milion geſchaͤzt. 

Nahe der Kuͤſte find die uͤberbleibſel des nach hr 
Eage verfunfenen Atlantis, die Kanarien, zu Ian 
wir nod) nördlich die Salvagen oder wilden Inſeln rechnen. 
noch nördlicher Madera nebft den Deſerten oder iden 
Eilanden, ſowie gen NW. die Azoren oder Habichtinſele, 
unter denen feit 300 Jahren 3 mal in faſt gleichen Hr" 
fhenraümen eine Jufel aus der Tiefe des Meers ſich em 
porhob, gleich jener, Pflange des Meergrundes, die zu 
Begattung an die Luft emporſteigt. L. von Bud be 
über diefe vulkaniſchen Inſeln ein ſchoͤnes Licht verbreitt 


über deren Erhebung » und Auswurf Krater, den Dank 
00 





) 
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son Trachyt, der jene umgibt und die Kalten oder Riſſe 
dieſes Manteld (barrancos). Als der hoͤchſte Gipfel ers. 
tebt ſich auf Teneriffa der Pik von Teide, was eigentlich 
Eriheide heißen und in der Guanchenfprache den Abgrund. 
ter Tiefe oder Unterwelt bebeuten fol. Der Fuß ift mit 
Taf von Bimftein, dem Pofiliptuff von Neapel ähnlich, 
reeben, und felbft bis auf 20 Meilen erblikt man die 
im Kegel von 11500 Fuß Höhe aus den Fluten aufs 
feigen. Auf Canaria erhebt fich der Gipfel der Inſel zu 
::50, auf Palma zu 7200, auf Mabdera zu 5800, auf 
€. Miguel zu 5000, auf Pico zu 7300 Fuß, alles Hs . 
tr, die noch nicht mit ewigem Schnee beveft find, obs 
glich der Pik von Teneriffa der ewigen Gchneegränge 
ihon fee nahe kommt. Eine üppige Pflanzenwelt bedekt 
dieſe Iufela der Seligen, mie frühere Namen fie nennen, 
und der gtoße Drachenbaum bei Drotava, 16 Fuß im 
Durchſchaitte, wird nach Humboldt mie einft der Hbaum 
auf der Burg von Athen, wie die Niefenkaftanie auf dem 
Ste und wie der große Ahorn bei Trons in Binden als 
er heiliger Überreft einer großen Vorzeit verehrt. Die 
Eemer aber des untergegangenen Urvolks mögen fortleben 
7 den beiten Urfängern ber Lüfte, welche gleich neuen 
Flemelen an verhbte Gewaltthaten erinnern. 


Ja Biledulgerid: 


Gademes, 23°5 D. eine fonft blühende Handelftadt, 
Ss: 56 Die Karawanenwege von Tripolis, Tunis, Fes, Feſſan, 
=: dem Sudan kreuzen; feit Murful Mittelpunkt diefes Han⸗ 
cs ermorden, etwas gefunlen, mit einer Mauer im Kreis ums 
:da amd durch eine Mauer mit einem einzigen Thor in 2 
æatheile getheilt, die immer feindlich gegen einander gefinnt 
12 and deren jeder einen eigenen Scheik bat, die aber unter 
a Statthalter von Tripolis chen. Die Haüfer find groß 
29 geßtampfter Exde, die Straßen bedelt. Im üblichen Theile 
Yes u. Zennt. [10] 
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iR eine Mofchee mit hohem Minaret. Bet bet Stadt find Da 
telrmälder mit einer großen Mauer umgeben, "innerhalb welch 
ein anderer Araberflamm wohnt. 

Tafilelt, 1505O. an einem Steppenfluſſe Sis, mit «ı 
nem Schloffe, Karamanenhandel und Getreideban. In der Ri 
die Trümmer von Scdiin-Meffa oder Schielmeffn. 

In Sufe: 

Pun-oder Wednun, 6° O. am Graͤnzfluſſe der Wüfle od 
Akaſſe, der bis zur Stadt fchiffbar ift, Niederlage der Waare 
nach Sudan, Ichhafter Handel vorzüglich mittels Juden. 

Taradunt, 8°D. am Sufe, eine alte gut gebaute Stat 
mit Gerbercien, Bärbereien, und Salpeter. 

Agadir, aud Santa Cruz, 7°D. mit einem guten he 
fen, auf einer Anhöhe und befefligt, wird wegen des Handel 
nad Sudan füdlich vom hohen Atlas, Bab el Sudan, die Pier 
sum Sudan genannt. 


B) Weftrand. 
Im S. und O. vom hohen Atlas und von da na 
dem Mittelmeere durch den Fluss Mulvia oder Mal 
begrängt, der ſchon zur Mömerzeit die Graͤnze zwiſchen Mi 
Tingitanifchen Mauritanien, dem heutigen Maroffo, vr 
dem Caͤſariſchen Mauritanien oder dem jezigen Algi 
bildete. Die Borftufen des Atlas füllen das Land im ! 
und der Elcine Atlas oder Errif zieht ſich im N. bis n 
Meerenge von Gibraltar, und trennt dadurch dieſes m 
länglichen Raute ähnliche Land in das größere atlantii 
und Kleinere mitteländifche Meerbeffen, etroa 5000 Gevie 
meilen groß. Selbſt im Meere find Klippen er 
Ger bis zum Kap Spartel. Vollkommne Ebene il 
der Küftenftrich vom Kap Kantin bis Larafche, bid | 
Meilen breit, mit röthlichem Boden, und im Schoos 
Erde finder ſich Gold, Silber, Kupfer, Eifen. Das Ki 
ift gefund, die größte Winterkaͤlte — 7° R. bie sl 
Hize + 34° im Schatten. Ende Anguſts ziehen | 
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Erteche äber bie Wüfte nach Sudan, und im Geptember 
kemmt der Glutwind Samum von der Wüfte. Im Ds 
br reifen die Datteln und im November beginnen Res 
gm und kalte Stuͤrme. Gummi wird aufer vom San 
durhbaume auch noch ans 2 Pflanzen gewönnen, aus 
er Euforbia, die einem Armleuchter gleicht, mit ſchoͤner 
eta Blürhe, an den Gebirgen, nnd aus einer Fenchelart, 
die lis 10 Fuß hoch wird, in der Ebene, welche leztere 
men eigenen gehoͤrnten Käfer beherbergt, dem die Geier 
rechſtellen, waͤrend alle andere Thiere diefe Pflanze fliehen 
len. Aus den Feigen wird hier ein eigener Brantwein 
gm Die Bewohner gehören zu 2 Hauptftämmen: die 
Vauten zu den Arabern, ein hinterliſtiges, heimtuͤkkiſches, 
wirihes Geſchlecht in den Ebenen; die Berbern, ber 
ſicheülcbende Urſtamm auf den Höhen, beide Bölfer Mus 
banche. Im ganzen Kaiferthum Maroffo mögen ımges 
fübr OR, Menſchen wohnen, fo dass im Durchfchnitt 
era 2000 Menfchen auf die Geviertmeile Eommen moͤ⸗ 
gen, wobei die Landſchaften Sufe und Tafilelt, die der Suls 
tan zu feinem Gebiete gern zu rechnen pflegt, obgleich fie 
aenlich mabhangig find, ausgefchloffen werden. 

2) Abdachung zum arlantifchen Meere: 

Rogador oder Suira, 319 3/ N. und 89 3% 45 9, 
24 Riler, erbaut 1760 durch einen franz. Kriegsbaumeifter auf 
ceſchl des Sultans Sidi Mahomed, auf ciner fandigen Halt- 
"ch nit einer Mauer umgeben, vol fleinerner Hafer, recht» 
ratlig ich fchneidender aber enger Straßen; der einzige Hafen 
vier Kühe, der in fletem Verkehr mit Europa flcht umd der 
"ed die Heine Inſel Mogader, wo Speicher, Schanzen und 
nie find, gebildet wird; nach Jackſon 10000 Bew. 
2 Riley 30000 Mauren und Neger, 6000 Juden. 

Marokko oder Meratfch, 31°37’N. kind 99 5545 9, 
Zen des Tenfift 15 Meilen vom Meere, in eitier fruchfharen 
Eee vol Palmen, Gelfeuch und Beingdrten, 

10* 
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Roſen⸗ Lilten- und Jasmingebuͤſchen, Getreidefeldern und Fluren 
voll trefflicher Schafe, Rinder und Berberpferde. Die Straßen 
ſind eng und ſchmuzig, die Hauͤſer mit hohen Mauren umgeben, 
und voll Wanzen, Skorpionen und Schlangen; viele Moſcheen, eine 
von Mulet al Manfor mit einem hohem Thurm ohne Stufen, 
“von wo man das Vorgebirge Kantin erblilt. Der Pallafl des 
Sultans nah dem Atlas hin von Steinen mit 3 Gärten, und 
Luſthauſern; großes Kaufhaus, Zudenviertel; Gerbereieh von 
Leder, das von diefer Stadt feinen Namen Maroquin bat; nad 
Jackſon 270000 Bew. 

Afafi, auch Asfi oder Safi, 32° 20/9. und 89550. 
füdlih von Kap Kantin, gwifchen 2 Hügeln, die im Sommer 
große Hize, im Winter viel Waffer bringen, mit einer ziemlich 
guten Reede und hoben ſtarken Mauern. In der Nähe vie 
heilige Plaͤze. | 

Caſtelreal bei den Portugiefen die es erbaut, oder Mr 
zagan, 33° 1Y N. und 9° 416’ D. an einer Bucht mit einem 
Heinen Hafen, gut gebaut, mit differ Mauer umgeben. Unfern 
davon die weiße Klippe, cin Vorgebirge. | 
| Azamore, 33° 16/ 48” N. und 99 35° 15” O. unfern de 
Meers am Morben, mit Mauren von ben Portugieſen erbaut 
ſchlecht gebaut, mit. wenig Handel. 

Dar el Beida oder Anafa, 33° 377 407 N. und 10° 107 
D. am einer guten Bucht, einſt blühend, jest verfallen. 

Rabat, 34°. und 10° 57’ D. an einer Reede, am 
Ausfluſſe des Burargag, mit Schiffbau und Baummollen jahre 
Ken, hoher Thurm von Bent Haffem 180 Zuß bach, nach Jael⸗ 
fon 25000 B. nad) Riley 60000 Mauren und 3000 Zub. 

Sale, das rimifhe Sala, eb. am ndrblichen Ufer, mit 
einem verfandeten Hafen, feil, nach Jackſon 18000 Bew. nad 
Riley 40000 Mauren und A000 Juden. 

Mekines, früher Silda, auch Zeitung d. h. Oliven⸗ 
fladt, 33° 58/ 30 N. 12° Y 457 O. in einem fruchtbaren Thal, 
von Weingelände und Dipflanzungen, Palafk des Katfers, cin 
großes Vierck mit 2 Baſteien; nach Jackfon 110000 Bew. 

Ges oder Fez, 3406/33” N. und 12° 1/30 O., am Tut 
des Atlas und vom Bes dischfloffen, auf Hügeln mit engen Str 
Gen, großen Hauͤſern mit Blachbächern und oft mit einem Thurn 
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verfchen, worin der Harem, vielen Marmorpaläften, Mofcheen 
berrlichen Bädern, Kraukenhauͤſern/ und an 200 Karawanſereien. 
Es find eigentlich 2 Städte: Alt Ges 806 erbaut und Neu 
Fes. In der Nähe Trümmer von Farawan, vol herrlicher 
Barmerfaülen. 

Ei Araiſch, das Heißt Blumengarten, ober Larafche, 
3501. N, und 110387157 HD, am Ausfluss des el Kos, an ei- 
sem Hügel, einft bluͤhend, jest verfallen, mit 3000 Bew. 

Taudſcha oder Tanger, 35° AY/ SAU IE. und 119 59/454 
O. an einer Bucht, mit einem guten Hafen, am Abbange eines 
Hugels etwas im D. von Kay Sparte, die Hauptfiraße von W. 
gm D. breit und gerade, die andern eng und frumm, bie Hauͤ⸗ 
fr Hain, Gig des curop. Handels, nach Jackſon 6000, nach 
Tackey 15000 Bew. In der Nähe Trümmer der alten Stadt 
Tingis. 

b) Mdachung zum Mittelmeere: 

Sebta oder Ceuta, einſt Abyla, 35° 48/507 N. und 12° 
SYD. auf einer Landzunge an der Herkulesſtraße, am Fuße 
des Dichibbel Zatute oder Affenbergs, ſpaniſche Feſtung mehr 
sur Bemeachung der Staatsgefangnen als zur Beherrfchung der 
Menge, mit einem guten Hafen, 7500 Bew. Don bier er⸗ 
bebt ſich der Fleine Atlas oder hier Errif. 

Tetuan oder Tetaun, 35° 37’ 1. und 1 Meile vom Meere, 
sm der Hafen Martihn an der Mündımg eines Klüsschen 
verfandet, mit engen Straßen, guten Haüfern und fchönen Mo⸗ 
ſcheea. Handel nach Ehropa, herrliche Trauben und Feigen, aus 
welchen Früchten die Juden einen trefflichen Branntwein brennen, 
schefiigt, 1500 Saüfer, nad) Jaekſon 16000, nah Turkey _ 
>u000 Bew. bie faft alle ein verdorbenes Spanifch fprechen. 

Melilla, 35°3/ N. 14° 40’D. an einer Bucht füdlich vom 
Decitap, (Cabo de tres Forcas) ſeit 1497 Spanien gehdrig, mit. 
00 Bewohnern 


C) Rordrand. 

Bon 16 bis 36° D. dehnt ſich eine lange, aber 
ſchmale Klfte bid zur großen Syrte oder Untiefe, wo bie 
Buͤſte ſelbſt bis an die Kuͤſte trit. Ein gefchichrlich wich⸗ 
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tiger Erdraum, indem hier der Dften mit dem Welten in 
freundliche, fpäter der Süden mit dem Morden in feind 
liche Berührung Fam, an der weißen vorfpringenden Spije, 
wo fich die Pforte zwifchen dem D. und W. Bekken des 
Mittelmeered und wieder die größte Armäherung Afrikas 
an Ehropa findet. Als nah Salluſtius (Jugurth. 21., 
mebifche, perfifche, medifche, fpäter Fdnikifche Anbauer fib 
hier niederließen und den Handel des Morgenlandes nad 
dem Abendlande brachten, konnte man nicht ahnen, dad 
von der gegenüberliegenden Hüfte bes Mittelmeerd nach 
1000 Jahren der Untergang des eben aufkeimenden Han 
delftants auögehen würde. Übrigens ſteht diefe nordafri⸗ 
kaſche Küfte weit mehr mit Südehropa als Südafrika in 
Verbindung. Das Atlas hochland und die Wuͤſte fremt 
mehr als das mittelländifche Meer. Wenn daher (hen 
das Weftatlasland vorzüglich im N. fich in feinem Ru 
turgemälde Euͤropa nähert, fo weit mehr noch diee 
Mordatlasfaum, und ſowie nach Desfontaines bie Plan 
zenwelt in N. Afrika und S. Euͤropa fehr ſich gu ähneln 
beginnt, und z. B. der uͤberſeeiſche Fremdling Cactus Opun⸗ 
tia auf beiden Kuͤſten des Mittelmeers ſich findet, ſo auch 
die Thierwelt, z. B. das kleine und leichte VBerberpfet 
das ſchon im Alterthume die treffliche mumidiſche Reitcrei 
bildete, und deren edelſte Art Windſauger heißt, die bie 
mit Kameelmilch genährt wird, damit fie ſchlank und ma 
ger bieibt, mit denen die Strauße der Wuͤſte gejas! 
werden. Von diefem Schnauben gegen den Wind ent 
ftand vielleicht die alte Gage, dass die Stuten vom Wind 
traͤchtig wuͤrden. (Alias, 16, 150. Georg. 3, 275.) Pa 
nennt die ganze Kuͤſte die Berberet von ben ſchon erwaͤbn 
ten Urbewohnern; obgleich Mauren, Abkoͤmmlinge der Ars 
ber, der vorberrfchende Stamm des eigentlichen Kuͤften 
) 
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ieames find. Dem nachdem bie Römer Karthago und 
Igurchas Mei) Mumidien zu Provinzen ihres Reichs 
gemacht, dann bei der Voͤlkerwanderung Wandalen eine 
kone Herrfchaft gegründet, waren ed Uraber, welche aus 
item weltgeſchichtlichen Schlummer durch ihren gemaltis 
ga drofeten gewekt, über diefe Küfte ſich ergoffen, bis fie 
han nach Verfall des Kalifars an ein anderes aſiſches 
Bell die Türken hbergegangen, welche noch jezt eine ſchwache 
Dberherefchaft fiber diefelbe ausüben. Es haben ſich naͤm⸗ 
ih bier 3 Staaten gebildet, die man von den gefezlofen 
Erralberein die Raubftaaten nennt, ein Gegenftüf der 
Raubthiere ihrer füdlichen Wuͤſte: weſtlich an der Stelle 
des alten Rumibin Algier, auf der Stelle Kattha- 
9 Tunis und Tripolis, denn bis zur großen Syrte 
er Viſtenrand dehnte die Baterlandslicbe der Filaͤnen⸗ 
bite Kerthagos Meich aus, wie noch nach Jahrhunders 
im die den lebend Verſchuͤtteteten errichteten Altäre bes 
ridm. Die ganze Bevoͤlkerung der Berberei oder Bars 
barefln weicd 73 Dill. gerechnet, von denen Algier 3, 
{mis 28, Tripolis 2 Mill. enthält. Die Bucht von 
dabatka trennt die erftern, die kleine Syrte die legten. 
Sr wollen von der Graͤnze Marokkos am Mulvia im 
V. aufangend gen D. fortfchreiten. 
s) Das Reich Algier: 

Dram, 35° A417 UN, und 16053/7517 HD. am Abbange ei⸗ 
v4 Berges, auf dem 2 Schlöffer Iiegen, mit 2 Hafen, von Spa⸗ 
ta 1509 den Mauren abgenommen und erfi nach faſt 3 Jahr⸗ 
wörten 1792 an Algier wieder abgetreten, mit 20000 Bew, 
Ri verwiefenen Mauren und Spaniern. 

Algier oder Aljezire, 36°48/367R. u. 20° 41757 D, auf 
mer Halbinſel an einer Bucht, am Abhange einer Hohe, mit 
am feſten aber kleinen Hafen, vor dem eine Kleine Felſeninſel 
legt, mit einer 30 Fuß hoben fleinernen Mauer umgeben, bie . 
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Straßen eng, abihäffig, ſchmuzig und dunkel, bei dem Pa: 
laft des Dei mit Weinranken umzogen, 60 Mofcheen, 12 Bäder, 
5 Gefängniffe für Chriſtenſtlaven, 1 Synagoge, große Kafernen, 
Werfflätte für Selbe und Gewehre, 80000 Mauren, 8000 8000 Tuͤr⸗ 
‚ Ten, 8000 Juden. | 
Conſtantine, rim. Stadt Conflantia, 360 N. u. 24°0. 
an einem Helfen am Küftenfluffe Rummehl, über den eine Ro⸗ 
merbräffe führt und ber unterhalb derfelben 2 Wafferfälle bildet, 
der Siz des Beis dieſer Landfchaft, herrliche Trümmer roͤm. Ge⸗ 
bauͤde, 30000 Bew. | 
‚ Cala oder Ta Calle, eb. vom vorigen gen NO. auf ei⸗ 
ner felfigen Halbinfel mit einem Hafen und Wal, eine franz. 
Niederlaffung, mit 400 Korfen und Franzoſen. | 
Bona, oder Blaid el Anch, 37°420UN.u.25°552. 
mit einer guten Reede, aber kleinem fandigem Hafen, engen ſchmu⸗ 
zigen Straßen, Mofcheen und Synagoge, großem Schlost, und 
8000 Bew. 


b) Reid Tunis: 

Gar el Metlab (d.5. Salzgrube) oder Porto Karins, 
einft Utica, 3706/N. und 27° D, feichter Hafen, aber gute 
Reede, am Medfcharda, dem alten Bagrada , ſchlecht befeſtigt 
Salzwerk, 9000 Bew. 

Tunis, einſt Tunes, 36043/ N. und 27044/ O. an eine 
nur. hoͤchſtens 7 Fuß tiefen fiſchreichen Bat, (in ber man alte 
Mauren burchfhimmern ficht) die durch den Sund von Gr 
letta mit dem Meerbufen von Tunis zwiſchen den Vore 
birgen Farina im W, und Bon im D. zuſamhangt; mit 1200 
Hauͤſern mit platten Dächern, engen ſchmuzigen Baffen, Eifiernet; 
350 Mofiheen, 8 Synagogen, mehrern Kirchen und dem Valaſe 
des Dei, 150000 Bew. In der Nähe Trümmer v. Karthagsb. 

Sufa, eb. an einer ſ chern Bat, Handel, alte Truͤmmet, 
9000 Bew. 

Mebedia, einſt Adrumetum, 35030 26 I. und 28° 16° 
3679, in einer Ebene vol Weingdrten, befefligt, 6000 DB 
dabei der Hafen Kothon auf einer Inſel. 

Sfakus oder Sfar, 34° 43/56” N. u. 280107357 D. in ti⸗ 
ner fruchtbaren Gegend, guter Ankergrund, Handel, 6000 Dt 
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Kabes, 339 53 557 P.u.28° 44 1/D, an der Mündung des 
kabes in die Bai ber Fleinen Syrte, lebhafter Handel, Schloss. 
c) Ai Tripolis: 

Suadra, ober Zoara, 34054/ 46N. u. 29° 24/2279, mit 
cam Reede, wo Salz geholt wird, das unter dem Sande liegt. 

At Tripolis, 32048/51N. u. 3005 14O. mit einem 
Kitten Hafen. | 

Lripolis aber Tarables, nah Smyth 329 51 56/ 1}, 
EI 05H O. auf einer Landzunge, mit einem guten Hafen, 
ent hohen Mauer, engen aber reinlichen Straßen, Haüfern auf 
aurihe Yet, mit Fenſtern nicht nach ber Straße fondern nach 
tn Safe, bach nicht fo prächtig Im Innern wie zu Algier und 
Imis, Larawanſereien mit Wohnzimmern, europ. Wirthshaüfer, 
6 Ride, Palaſt des Deis, Triumpfbogen der Marcus Aure⸗ 
lin ard andere rim. Trümmer, nach Ali Bet böchflens 15000 B. 

Lebda, einft Leptig magna, 327377230 )}.u,310 47715 
d. vl im. Trümmer. 


Da das eigentliche Hochland, wie tote fruͤher ſahen, 
bi Sohna ſehr fchmal wird, fo kann auch der Rand 
ETF unbedentend fein, denn jenes Tafeland faͤllt unmittel⸗ 
bar zu Wüfte ab, die hier fehr flach an ber großen 
Enrte end Meer tritt. Da aber an dem D. der Syrte 
die Hochplatte des alten Kyrene, das ſchon Herddotos 
des höchfte Land im Lande der Hirten nennt, fich bis auf 
50 Fuß nach della Eella erhebt, gleichfam als hohes 
derzebitge ber Wuͤſte, fo mollen wir dies Land früher 
&ldung, rings von Wüften umgeben, Mittelglied zwiſchen 
ka Atlas, und Nilländern an dieſer Stelle aufführen, wie 
ET bei dem Konglande den Sudan beim O. Rand betrachs 
km. Es ift um fo paffender, da diefe kleine Hochebene 
a Reihe Tripolis unterworfen, und ald Barka oder 
Zengaſi befannt iſt. Diefer einft fo blühende Erd⸗ 
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raum, vol griechifcher Pflanzſtaͤdte, in denen eine eigem 
Schule von Weltweifen lehrte, war in der neuern Zei 
den Blikken Europas faft entzogen, bis ganz kuͤrzlich Rei⸗ 
fende aus 3 verfchledenen Ländern Europas bie Auf 
merkfamleit von neuem darauf gelenkt haben, 1817 der 
Staliee della Eella, 1821 und 22 die beiden Britan 
Beechy, und 1824 und 25 der Franzoſe Pacho. Bon 
der Hochplatte der Wüfte, melche, wie wir fahen, fen 
500 Fuß Über dad Meer fich erhebt, fleigt ed nur allmaͤt⸗ 
lig an, dagegen ed nach der Küfte, vorzüglich Im R. zum 
Rad (Kap) Sem, fteil hinabfaͤllt. Es tft alfo ein fehr 
abgefchloffener Erdflek, da von der Landfeite die Wuͤſte, 
und von der Waflerfeite ein feichter Meerbufen und em 
Elippenvolleer Strand fchüzen. 

Dom Güdende der Syrte oder dem Meerbu⸗ 
fen von Sidra, mo ber Boden aus roͤthlichem Flug 
fande beftcht, und dad Meer ganz feicht, faft mur ein 
großer Moor ift, fleigt gen MD. die hohe Kalfplatte on, 
deren Vorberge nah Beechy 1000 Kuß hoch und mit 
Waldung bedeft find. Diefed Heine Hochland mar einſi 
berühmt wegen einer hier twachfenden, zu Neros Zeit abe 
faft ſchon auögergtteten Pflanze, des Silfion, bei den X 
mern Laferpitium, welches das alte Kyrene einft in jeinm 
Wappen führte, da es der Hauptzweig feines Hanke 
war, und gleich der Aſa fötida oder Teufelsdrek, zugleich al: 
Arzeneis und Meizmittel beim Eſſen gebraucht wurde. 
Beechy will noch einzelne Pflanzen gefunden haben, Ni 
er dem GSchierlinge an Geftalt vergleicht. Die ganı 
Kuͤſte ift dde, aber vol Truͤmmer herrlicher Baufunit 
roͤmiſcher, griechifcher, zum Theil wohl noch aͤgyptiſchet 
da Eella die Schrift nicht leſen konnte. Die hohe Eben 
ift vol Gazellen und Repphühner, ein fruchtbares Wetvelanl 
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ma arabifchen Stämmen bewohnt, die dem Bei von 
Bengafi, einem Statthalter von Tripolis gehorchen. 

Bengafi, ein Berenike, 37042O. mit einem tiefen 
vor Klippen umgebenen Hafen und einem Kaftelle, in dem der 
Bd vohnt, mit ſtarkem Handel, 5000 Bew. In der Nähe ein 
ws einem Graben mit dem Meer verbundener Sce vol Fla⸗ 
aa umd andere Bbgel. Nördlih an der Kuͤſte die Trümmer 
m Teuchira oder Arſinoe, Barke oder Ptolemais, den 
Inclihen Städten des Fuͤnfſtaats. (Dentayolis) 

Grenne eint Kyrene, 39%25D. am Rande der Hoch» 
dere ga N. nad) Becchy 1800 engl. alfo über 1600 reinl. 
323 bach, nach feinem Auspruffe einem Weiler von Landhaufern 
Kali, voll herrlicher Trümmer. In 3 Stunden fleigt man 
mr Kühe herab, mo an einem Meerbufen der Hafen von Kyrene 
Ratza Sufa einſt Apollonia, ebenfalls vol Trümmer, 
ach Rurene die beiden nördlichen Städte der Pentapolis. 

Derae einfi Darnis,40° 20/9. auf einem fchmalen frucht- 
ken Slfaume, voll Eoprefien und Dattelpalmen, DI- Gold» 
Fate u Feigenbauͤmen, geraden Straßen aber fchlechten Hauͤ⸗ 
ſar ons ihm und Fleinen Steinen, mit einem Kaflelle, Siz ei⸗ 
24 Bit, 6000 Bew.- Nach der Hochebene führen Straßen in 
zas gehauen mit ausgefahenen Gleiſen früherer Jahrtaufende. 

Bomba, vieleicht der alte Bortus Menelat, 40° 51O. 
der Bucht von Bomba und am linken Ufer des Wadi Na⸗ 
KL, mit einem guten Hafen. 

Ban Hier gen D. zwifchen dem alten Hanfebund der Penta- 
nüs und Sgppten, war der Käftenfaum Marmarika, in dem 
ta Safer Ummonia oder Paratonion, jet Baraton. 





6, NRilland. 


Sowie ſchon die ganze M.Käfle Afrikas, wie wir fa, 
m, feinem nördlichen Gefährten Europa ſich in Hinficht 
dr Blora ſowol als des weißen Menfchenftammes naͤ⸗ 
ste, fo iſt dies faſt noch mehr der Fall mit dem langen 
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Nilthale, dad mit feiner Mündung dem N. offen, euro 


piſche Pflanzenformen weit aufwaͤrts gen &. noch zeigt. 


Dr. Ehrenberg hat bis Dongola, alfo bis dahin, mo 
der Ril die Richtung von S. nah N. hat, noch Spu— 
gen derfelben gefunden. Gomie die nördliche Pflan— 
zenwelt ſich weit gen &. ind Nilthal zieht, fo haben ſich 
weit gen W. dftliche Völker gezogen, und dies Nilland 


‚ tft ein Land der Kreuzung aftfcher und europäifcher Fot⸗ | 
‚men. Bon diefem langen Flussthale noch mehr ald von 


der Küfte der Berberei ift füdliche Bildung nach Europa 
gefommen, und Hellas verdankt Ägypten nicht blos An 
bauer, fondern auch Schrift und Künfte. Diefer Strom | 
ift für den NO. Afrika's das, mas die Ganga für den ED. 
Aſias, ein Strom heiliger Verehrung, die Wiege eine 
fruͤhern Bildung. Die ehrwuͤrdigſten Denkmale einer fs 
hen riefenhaften Baukunft haben fich in dem Gebiete die⸗ 
fer Ströme erhoben, zuerft als Höhlenbau der das Strom 
gebiet begleitenden Gebirge, dann als Steinbau dem Ufe 
näher. Beide Ströme haben troz der hohen Bildung, 
die fich von ihren Geftaben verbreitete, nie zur Gecherv 
[haft und dem Welthandel ihre Bewohner geleitet, weil 


die fie umgebende reiche Natur nicht Verlangen nad den 


Fremden erregte, fondern Zufriedenheit mit dem Eigene 
Mit Recht wurden diefe erhabenen befcheibenen Strime 
als heilig verehrt. Beim Nilthale ift noch ein befonde 
ver Grund mehr, warum die Anwohner beffelben nicht zut 
Secherefchaft ſich hinmeigten, da Mangel an Schifbew 
holz, dagegen lberfluss an Bauſteinen fich finder. Mit 
Entzuͤkken fprechen die Anwohner des Nils bei ihren her 
ligen Wallfahrten von dem Vergnuͤgen, wieder das 
Waller des Mild zu trinken, das Teiche beraufchend 
ein wohlthätiges Ausdünften bewirken fol; und das Waſſer 
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der heiligen Ganga wird durch gang Indien von eigenen 
Bafferträgern getragen und Millionen baden fich in feis 
um gemeihten Fluten. 
Bam wir den Mil mit der Gange vergleichen in 
Waichung auf die beiden aͤlteſten gebildeten Völker, fo 
vorkicht ihn Herodotos mit dem Iſter oder der Donau 
m Öuficht feines Laufs. Er meint, dass beide ganz im 
R, mtipringen, einander gleichlaufend gen D. fließen und 
enander gegenüber fi) münden. Man fieht hieraus, dass 
eben Nil aus der Gegend herleitet, wo mir jezt den 
Ra kamen, felbft dann, wenn feine Pyrene, mo er ben 
Unpemg des Iſter fucht, nicht die Pyrenaͤen felbft, fon 
dern den aflgenzeinen von der fpanifchen Halbinſel bis 
Ki von W. nach D. fich Hinziehenden Hauptzug der 
eig andeuten follte. Aber eine gefchichtliche Ahnlich⸗ 
keit (heit mir der Mil mit der Donau (mie mit ber 
Gange) zu haben, dass nämlich von feinem Gerinne aus 
feine bleibende Weltherrfchaft audgegangen, denn der Zug 
des Geſoſtris noch in Nebel gehuͤllt, iſt ohne bleibenden 
Defy im Auslande geblieben; wohl aber drangen fremde 
Üinberer vorzuͤglich von feinee Mündung her, und an 
vrfelben entfianden Hanfebunde (Pentapolis). Als 
lm gang verfchieden von der Donan nicht nur, fondern 
ven jedem Strome der Erde ift der Lauf des Nils das 
duch, dass er nur im Dberlande- Zufläffe von der Seite 
te Hochlandes erhält, Dagegen im Mittel» und Unterlaufe 
tchaus ohne Zuwachs an Nebenflüffen und Regen bleibt. 
de Lwelle ſeines Hauptarms iſt noch unbekannt troz der 
Ic von Bruce, welcher auch wirklich den Urſprung 
des Öftlichen Hauptarms Bahr el Aſrak oder des blauen 
Stoffes aus einem Alpenſumpfe ober dem Alpenfee Tſana 
ealdelte und ebenfalls feinen fpätern Zufluff den Takaſſe 
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befuchte. Sur weitern Entdeffung feines weſtlichen Haupt, 
arms des Bahr el Abiad oder bes weißen Kluffes haben 
neuerlich vorzuͤglich Cailliaud und Linan beigetragen. 
Lezterer ift mit Ibrahim Pafcha bis Aleis 13°27R. 
am weißen Nil, erſterer mit Ismail Paſcha foger bit 
100 N. gen S. vorgedrungen. Der Zwek dieſes Erobe⸗ 
rungzuges, der mit dem Alexanders nach dem „Ganges“ 
verglichen werden kann, war vorzliglich das reiche Gold 
land Fazogl zu gewinnen, zugleich aber die wilden Staͤme 
an eine bürgerliche Ordnung zu gewöhnen. Ibrahim kam 
bis Dinfa am weißen Nil 110N., Ismail noch cinen 
Grad füdliher. Allein den eigentlichen Hauptſtrom, den 
weftlichen oder weißen Ril, haben auch fie noch nicht web 
tee erfpähen können, und fo ift bis jezt noch immer ein 
Dunkel darüber, ob er am Abhange des Hochlanded in 
den Mondgebirgen entfpringe, wie Ptolemaͤos fag”), odet 
ob er, wie Herodoto8**) vermuthet, derfelbe Fluss mit 
dem Niger ifl, oder wie der Araber Edriſi annimmt‘) 
in den Mondbergen zwar entfpringt, aber vom Niger noch 
gefpeift wird. Sein Oberlauf umfafft das Land Habeſch 
oder Abiſſinien nebſt Fazugl u. ſ. w., der Mittellauf Ru 
bien, und der Unterlauf von den festen Wafferfällen Hgppien. 





A) Hbernillant. | 

Über den weißen Nil oder Bahr. el Abiad von I" 
nem mit weißer Thonerde gefärbten Waffer fo benana!. 
wiffen wir aus dem; wad Browne von Ingebornen 9% 
hoͤrt hatte, dass feine Qwelle 10 Tagereifen in ©. ver 
einem unbefannten Orte Abu Telfan und 20 von Dome 
fein follen, was nach der durch bie brisifchen Reiſenden 


») meine Erdanſichten, Kaͤrtchen IV. ») E. A. n. ) E. a.ſ 





’ 
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kerichtigten Lage von Bormu an dem M.Ubhang des Am⸗ 
boſechochlands fallen, und einen Lauf von 600 Meilen 
biß zur Mündung geben würde. Er mürbe, menn jene 
Angabe richtig wäre, die Mandaraftufe durchbrechen, und 
wich von Kur und Kordofan, gen NO. nad) Sennar 
Reim, wo er von der Fazoglſtufe her den blauen Fluß 
An Bahr el Aſrak 16°R. und 50°9. aufnimmt. Hier 
wiche nad) diefer Annahme ungefähr die Häffte ded gau⸗ 
m Laufs fein, alſo eben fo weit zur Qwelle als zur 
Dindung. Eailliaud harte in Singeh ebenfalld erfahs 
ten, dass der weiße Nil fehr weit vom W. her kommt, 
md an feinem weftlichen Ufer Gebirge voll Menſchen⸗ 
ſteſet habe. Sollte died die Mandaraftufe anzeigen, da 
Eulten Bello zu Zander von Menfchenfreffeen in den 
Oehirgen von Jakoba ſprach? Über .den blauen Nil er 
fuhe er, dass viele Bergfläffe, deren mächtigfter der Yuffa, 
vieleicht Zruce's Maleg) der Tumat und fiber 30 ans 
dere anf dem W. Ufer ihm zuftrömen, flatt dass Bruce 
md ale Rachfolger den Maleg in den weißen Ril fließen 
laſen. Linan aber berichtige den Bruce, indem er ent 
delt hat, dass die beiden Zuftröme auf dem O. Ufer des 
blauen Mil, ver Dinder und Rehat nicht vereinigt einſtrd⸗ 
men, jondern jeber vom anbern getrennt iſt. Man fieht hier- 
ans, dass die Mebenthäler von beiden Seiten fich unmit« 
tiber ind Thal des blauen Nils öffnen. | 
Die W. Seite des Dbernillandes ift von Negerftäms 
am bewohnt, die durch Iſsmails Zug bis Bertat im &. 
wm Fazogl dem Paſcha von Ägypten. unterworfen werden 
ten, nach deffen Rüfzuge aber unabhangig blicben; das 
gm die O. Seite von verſchiedenen Araberftämmen bes 
dölfers iſt. Zu dieſen Negern gehören 1) die Meger von 
Bertat, nach Eailliaud kräftig und wohlgebaut, Sonne, 
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Mond und den Baobab anbetend, von Brei aus Durra, 
und von Ochſen⸗ Hammels Elefantens und ‚Giraffenfleifh 
fi) nährend; 2) weiter oflwärts die Schillufen af 
den Werdern bed weißen Nils oder nach) Eailliaud am 
linken Ufer deffelben, als Stromräuber früher berüchtigt, 
bier am SO. ber großen Wöfte, wie die Barbaresken 
am NW. derfelben. Die Ruͤkkehr von Singeh machte 
Caſilliaud mit feinem Landsmann und Freunde Letorzer, 
ber durdy die feushte ungefunde Luft dieſes Nordſaums 
des Hochlandes erkrankt war) zu Waffer auf dem Tumat, 
wärend der auch am Kieber leidende Ismail mit dem 
Heere zu Lande zurüffehrte, misgeftimmt, dass ohne Roth 
fo viele feiner Krieger aufgeopfert worden waren, ohne 
dass man bad Gold, mad man in Fazogl zu finden ge 
hofft, gefunden hatte. Doc fol nad) Ehrenbergs mind 
lich mir Mitgekheilten Nachricht ein fpäterer Kriegͤzug 
unter Brocchi Gold gefunden haben. Diefe Steomfahrt 
bietet ein ſchoͤnes Naturgemälde dieſer Gegend dar. Dichte 
Urmwälder von Dumpalmen, diefee dem ganzen Rilan 
eigenthümlichen Yalmenform, (deren Stamm fich gabelt 
oder in zwei Alte theilt) von Baobab oder Affenbeotbai 
men und Akazien, belebt von Affen und Perlhuͤhnern, to 
deften beide Ufer des Tumat, Flusspferde tauchten auf 
durch dad Schlagen der Ruder gewekt, und Elefanten far 
men aus dem Dillig, um ihren Durſt zu ſtillen. Nach 
einigen Tagereifen über eine Stromſchwelle hinab, wurde 
der Wald lichter, und die Wohnungen dichter, und ſo 90 
langten fie nach ungefähr 8 Tagen nach Sennar, und 
entdekten, dass der Tumat in den blauen, nicht mie man 
fehher glaubte, in den weißen Nil mündet. Diefe db 


lichen Zuflüffe haben roie oben beim N. Rande Hochaftv 
kas 
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las in ihrem: Urfprungg geſehen, un: vet ſie (tech 
wieder antreffen. ; 
In Aande. Bertat;: 
Singeh oder Singue, 10°M,. eine. "Sitfeaft, vol fchleche 
tt Hätten an Beilen Selfenabhängen, \ 
je Lande Sazugls 
Dinfa, 110 R. eine Ortchaft am- wär, 





B: Nittelnilland. 


Venn der Nil aus dem hohen Gehtcglande heraus 
getreten iſt durchſtroͤmt er, das Land. Nubien. bis zu den lez⸗ 
im Bofferfäflen Bei Aſſuan, und, weſtlich. von dem Klip⸗ 
Minze Tega, zeichen Fur unk. Korbofan,: bis zum ro⸗ 
Ga Neete, alſo. 11 — 240 N. und 45 — 5709, "Dies 
Lad (heat. wieder 3 Stufen zu, bilden, getrennt 1) duoch 
de hehenage bei, Berber,, unten. 18° N., die fh gen O. 
zug den Namen, Longai bis zum Vorgebirge Aſſez zies 
ben; 2) ach mache ſtromabwaͤrts durch den Höhenzug 
zen Lamm, unter. 210N., der ebenfalls .gem O. unter 
vom Namen Schigre an das rathe, Meer fich. zieht, Wir 
wola diefe 3, Stufen, bie Senuan« Dougofas. und, Rubas, 
Etuſe nennen, deren jebe etwas tiefer· als die vorige. ſtrom⸗ 
wärs liegt, und in wvelche deu Mil: immer: durch Waſ⸗ 
ieſale und. Stromſchnellen eintwis, Wir haben, ſchon bes, 
uch, dass Broce im. Alggemeinen die Sennarſtufe zu 
0 Höhe ammimmt, die Dongolaſtufe hat. als. Mittel 
ex 1000, und die Nubaſtufe 550% über: dem, Meere. 

Alle Höhenzäge, welche von, W. nach O. zirhen, und 
Kchhe der Nil durchbricht, find, Graniefelfen, bie. untenften 
der Graͤnze Agyptens, nach, Champollion, von, ſchö⸗ 
cz toſenrother Fatbe, mogegen gen H. nach, dem rothen 
Dear Kalk aufgelagert iſt, und, gegen: W. in. Kordofan 
Grau. Zeune [ii 1 
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sah Rüppel ein Vulkan fein fol, Auf der Sem 
ftufe vereinfgt fi) dee W. ober weiße Nil, mit dem ! 
oder blauen Ril oberhalb Holfeia und der Atbara ober ?: 
kaze unterhalb Damer, die Nichtung des Hauptſtroms abe 
bläbt von S. nach N. mit einer Eleinen Wendung i 
untern Theile:gen RO. Auf her Dongolaflufe veraͤnde 
fi) die Richtung des Nils beim Auötritte aus den Wo 
ferfällen bei Berber yon NO. gen SW., bis nad Du 
gola, wo er fich wieder von SW. gen NO. wendet, abi 
bier ninmit er. feinen Nebenſtrom mehr auf, eben jo m 
nig auf ber Nubaflufe, (too gen D. nach dem rothe 
Meer die Nubawuͤſte, an Hde nicht mit der Sahara } 
vergleichen;) und: nach den Testen Waffenfällen in dem Tel 
&. 5. Thal) von Ägypten. In ganz. Rubien, alfo au 
allen drei Stufen, iſt im eigentlichen Nilthale Kein Regen 
-aüf den Dochplatten ſelbſt fcheint es nur auf der höher 
Sennarſtufe eine eigentliche Regenzeit im Sommer ; 
geben, dagegen auf den beiden tiefern Stufen im Frl 
linge einzelne Regenſchaute zu fallen feheinen. ber te 
der Megenzeit wird eine vegelmäßige Windzeit bemerkt, de 
Kham fin d. 5. fünfzig, weil diefer Wind 50 Tage, ti 
Ende April bis über bie Mitte des Juni hinaus“! 
oft von Gewittern begleite. Cailliaud fand im Em 
mer am Tage: die Wärme oft’ bis gegen 400R., day 
gen:bie Naͤchte kalt. Salz findet fich ſowohl gen D- | 
den Kalkzuͤgen am rothen Mare, als gen W. in N 
Kalkplatte der Wälte als Steinſalz. Wie im ganzen Ri 
lande, fo fitider ſich auch bier bie zweidſtige chebaiſch 
oder Dumpalme, viele Mimoſenarten, Tamarisken un 
Senneſtrauͤcher, bis Dongola aber iſt ſtromaufwaͤrts er 
vophifche Flora eingedrungen. iefanten hören hier ar 
wogegen bie Kamerle anfangen; im Nil findet man Fluis 

| 
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ade und Krokodile, in dem Gebirge Steinboͤkke und 
Seelen, und in den Ebenen Efel und bie. beruͤhmten Done 
selapferbe, die durch hohe Fuͤßße, kurzen Hals und gebo⸗ 
srar Rafen von Ben arabiſchen Roſſen fid) unterfcheiben, 
Die Bewohner leiten ſich non den Beduinen⸗Ara⸗ 

ven ab, die nach Ausbreitung des Jolam die Chriſten 
vteingten ober ausrotteten; allein ihre fehr weiche Sprache 
X ganz verfchieden von Arabiſchen mit femen Kebltönen, - 
und zerfäle nach Seezen in die beiden Mundarten Don⸗ 
sla md Rabe. Mach den Abbildungen,: welche Cail⸗ 
liand liefert, find fie wohlgebildet, und beide Gefchlech« 
ter zeichnen ſich durch die faft alt aͤgyptiſche Haartracht 
der dillen ſhraubenfoͤrmigen Lokken aus. Jaͤhrlich zieht 
Em Bee nach Ägypten, (gleich den Irlaͤndern nach 
England) no fie unser bem Namen Barabras als Laſt⸗ 
traͤget Yen, und wegen ihrer Ehrlichkeit geſchaͤzt wer⸗ 
den; nachdem fie ſich ein kleines Bermoͤgen erworben, keh⸗ 
zen fein ihre Heimath zuchl. Sie ſind ſehr gefifrei; 
und faen fogar an bie Landſtraßen Für Die Wanderer 
Baflerfräge umter ein Kleines Dach: Am ganzen Nil 
hebt man wie in Holland Schoͤpfraͤder, hier von Kuͤhen 
un Bewegung gefezt, zum Bewaͤſſern ber Durrafelder. Die 
Fraren flechten Matten aus Palmblaͤttern, und weben 
dolene Mäntel und baumwollene Hemden. Der Name 
Rabier, (Nuba) ſoll nah Ehrenberg Gebirgsbewohner 
kaenten, und iſt eine allgemeine Bezeichnung, fo dass bes 
delemaͤss Mubafluss einen Bersfluss, und Nubaſee ei⸗ 
2a Bergfee anzeigt. Es wohnen anch tmirkliche Araber 
sea D. am rothen Meere, und am Mile die Schendi 
af der Seunarfinfe, die Scheilia auf der Dongolaftufe, 
= wilder kriegeriſcher Stamm, der aber nad) Jsmails 


304, ſich auch dem Paſcha von —* unterworfen hat, 
[110] 
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mid eben fo find im W. die 1504 eingedrungenen Schil⸗ 
lukken, und bie Ruba d. h., Bergbewohner, in: Korbofen 
wirkliche Neger, jezt der Derrfchaft: beſſelben umterwsrfen, 
fo: dass alfo wieder‘ ein großes: aͤgyptiſches Reich, bis 
zum: Fuße bed: Hochlanbes, ſich gen S. auszudehnen an 
fängt, und die Bildung jest den umgekehrten Weg, ſtrom⸗ 
aufwaͤrts macht, wie einft vor mehr als 4000 Jahren, 
vor 'Meroe. aus ſtromabwaͤrts. Diefer Priefterftaat im 
jesigerr. Sennar⸗ hat nicht nur feine rieſenhafte Baufwii 
mit dem Anumondienfl gen N. verbreiter, ſondern auch 
wie Ritter vermuthet, "bie Bilderſchrift; ja ihre Karawa⸗ 
nem gingen von: hier and: wach: ällen "Gegenden, nach Ata⸗ 
bien, ÄAgypten, Karthago u. ſ. w. Diefer Name Meroe 
ſoll uͤbrigens nach Strabon, 17, 3, 5 und Joſefos, 
2,5 erft vonr Kambyſes, zu Ehren feiner daſelbſt ver 
ſtorbenen Schweſter oder Gattin Meroe, herrühren, un 
nach lezterm der’ urfprüngliche Name Saba geheißen hr 
ben, von wo‘ bie Mohrenkönigin zu Salomon gefommn 
fei. Diefe Mohren⸗ oder Negerforne war Übrigens fruͤ 
ber im ganzen Nilthale vorherefdyend, da Herodote! 
2, 104 nody von der ſchwarzen Haut und dem Wollhaa 
der’ Üchiopier uud Agypter fpricht, und jene Ableitung de 
Mubier vom den Arabern kann allerdings: auf das Ei 
dringen des weißer Menfeenflanmtes vor D. her, abet 
ba die Sprache nach Balbi nicht arabiſch ift, in em: 
weit fruͤhern Beit, al& zur Zeit des Islam, hindeuten, un 
die Neger von Kordofan die nady W. gebruͤngten Urb 
wohner fein. Wir haben ſchon bein Atlaſslande die Di 
bindung: der dortigen Berbern, mittels ber bier wohnen 
Barbern (Barabra) mie den indifchen Warawara (Bat 
bara) angedeutet, deren indifcher Urſprung bier woch «i 
Betätigung durch die Sage erhält, dass die alten B 
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ma diefer Stufe —* Stefanod ein Barbervolk) ihren 
Yamen von einem Feldherrn Plemye beim uien 
Bathotzuge erhalten Hätten * 


2) auf der Sennarſtufe: DEE Se ee 

Eennar, 13934’ 6/R. md str isn, auf dem Tinfen 
Um des Alien oder binnen Nilg, in einen’ ſehr angchauten 
Ei, 1504 von den Schllluken erkaut, mie einem Palaſte, Si 
cas Gultans, 3 Moſcheen und gegen 100000 Ban. 

Aleis, 13030 am .meißen Mil, Hauptort der Schfhufteger: 

Jheit, Dbeit, Ubeit, 14°R, ‚großer Karawanenort für 
Alzc aus dem Sudan nach Melle. Bullin Koldagi. 

holfele, 15° 45/ 8A /N.-und 52% 49 134 D, auf. einer Halb⸗ 
ok in Mile, in ‚einer fruchtbaren Sega. ‚30 der Naͤhe 
Tagdrimmer det Naga and Maſura/ wo Tailllaud das 
Üt Berk dernuthet. 

Sherdi, 160 IN. und SID, af: er Dandeden⸗⸗ 
wca da Bis; berühmter Sllarennartt, 6009 Bewhw. 

b) af der Don golaſtufer Zr er 

Metine, auf dem nörblichen life, wo hetärtige 
Zrünmer von · Piramiden · und Tempeln, am Fuße des Mergen 
Sedul, yon denen Cailliaud vermuthet, dass ‚fie das alte 
Deyeta, eine Kolonie von Meror, und der. Siz der Königin 
nk gancfen feien, welchen Auguſtus Sehöherr Petronius dere 


wett, 





Alt Dongsla, 490 1215979, ach Chilltaud am rech⸗ 
a Nilufer, vorfaller: uud verfandet, „200 Ben, Saulen von 

eramit u. 1. w,inder ‚Sangegend. 

Neun Dongola aber Marala, neh Eailtiand, 199 9/ 
FR, am linken Nilufer, „Sig der Mamelufenbeis nach ihren 
zeweibung aus Agupten 1812, u. 1822 von De. Ehrenberg zu 
ar Feſtung gemacht, mit Hauͤſern aus guffimipfter Erde. In 
ta Aihe die Inſel Argo, mit Memnenſauͤlen aus grauem 
Ctanit. 

Eraki,: IH BUN, am rothen Meeres Hafen, durch vor⸗ 
legende Kerallenriffe Fhuner sugänglich, win. einß Alm guer« 
zae den Nil leiten wollte, * 
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nach Rüppel ein Vulkan fein fol, Auf der Semar 
ftufe vereintgt fi) dee W. oder weiße Nil, mit dem 9 
oder blauen Ril oberhalb Holfeia und der Atbara oder Ta 
kaze unterhalb Damer, die Richtung des Hauptſtroms abe 
blabe von &. nah R. mit einer Kleinen Wendung in 
untern Theile gen RO. Auf ber Dongolaftufe veränter 
ſich die Richtung ded Nils beim Austritte aus den Rai 
ferfällen bei Berber yon NO. gen SW., bis nad) Der 
gola, wo er fich wieder von SW, gen NO. wendet, aber 
bier nimmt er keinen Nebenſtrom mehr auf, eben fo wo 
nig auf ber Nubaflufe, (mo gen O. nach dem vofke 
Meer die Nubawuͤſte, an Ode nicht mit der Gahara zu 
vergleichen;) und nach den Testen Waffenfällen in dem Tel 
D. h. Thal) von AÄghpten. Im ganz Nubien, alio au 
allen drei Stufen, iſt im eigentlichen Nilchale Kein Regen 
auf den Hochplattin felbft fcheint es nur auf der Höhen 
Sennarſtufe eine elgentliche Regenzeit im Sommer N 
geben, dagegen auf "den "Heiden tiefern Stufen im Gab 
linge einzelne Regenſchaute zu fallen fcheinen. Aber ital 
der Megenzeit wird eine vegelmäßige Windzeit bemerkt, de 
Kham fin d. h. funfsig, weil dieſer Wind 50 Tage, ver 
Ende April bis über bie Meiste :ded Juni binaudmedt 
oft von Gewittern begleite. Cailliaud fand im En 
mer am Tage: die Wärme oft bis gegen 400R., 13V 
gen .die Mächte kalt, "Salz findet fich ſowohl gen D- ! 
den Kalkzuͤgen am rothen Miere, als gen W. in N 
Kalkplatte der White als Steinſalz. Wie tm ganjen Ril 
kunde, fo fitder ſich auch Hier bie zweidͤſtige thebaiſch 
oder Dumpalme, viele Mimoſenarten, Tamarisken 

Senneftraicher, bis Dongola aber iſt ſtromaufwaͤrts @ 
ropkifche Flora eingedrungen. @ilefanten hören hier auf 
mogegen bie Ramerle anfangen; im Nil findet man Blu“ 
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rate und Krokodile, in dem Gebirge Steinboͤkke und 
Gajelen, und in den Ebenen Efel und bie beruͤhmten Done 
gelapferde, Die durch hohe Fuͤße, kurzen Hals und gebo⸗ 
gene Naſen vom Ben arabiſchen Roſſen ſich unterſcheiden. 
Die Bewohner leiten ſich won den Beduinen⸗Ara⸗ 
km ab, die nach Ausbreitung des Jolam die Chriſten 
vetringten ober ausrotteten; allein ihre fehr weiche Sprache 
at ganz verfchieden vom Arabiſchen mit feinen Kehltoͤnen, 
ad gefällt nach Seezen in die beiden Mundarten Don⸗ 
lad Nuba. Mach den Abhildungen,: welche Cail⸗ 
liand liefert, ſind fie mohlgebildet,. und "beide Gefchlech« 
le zichnen fich durch die faſt alt aͤgyptifche Haartracht 
der dillen ſchranbenfoͤrmigen Lokken aus. Jaͤhrlich zieht 
ine Menge nach Ägypten, (gleich den Irlaͤndern nach 
Engl) mo fie unser bem Namen Barabras als Laſt⸗ 
fräger Kenn, und wegen ihrer Ehrlichkeit gefchägt wer⸗ 
dan; nachdem fie fich ein Fleined Vermögen erworben, keh⸗ 
ren fe ia ihre Heimath zuruͤk. Sie ſiud ſehr geftfrel, 
md ſezen fogar an bie Landſtraßen Für. die Wanderer 
Veſſecktige umter ein Kleines Dach: Am ganzen Mil 
Rebt man wie in Holland Schöpfräber, hier von Kühen 
a Bewegung gefezt, zum Bewaͤſſern ver Dnrrafelder. Die 
Frauen flechten Masten aus Palmblaͤttern, und weben 
nolene Maͤntel und baumwollene Hemden. Der Name 
Rabier, Ruba) fol nach Ehrenberg Gebirgsbewohner 
"raten, unb iſt eine allgemeine Bezeichnung, fo dass bes 
Telmdos Nubafluss einen Bergfluss, und Nubaſee eis 
am Bergfee anzeigt. Es wohnen auch wirkliche Araber 
ga O. am rothen Meere, und am Mile die Schendi 
af der Seunarſtufe, die Scheikia auf der Dongolaftufe, 
wilder friegerifcher Stamm, der aber nach IJsmails 
528, fh andy Dem Paſcha von Agppeen unterworfen hat, 
Ltr] 
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und eben fo find im W. Die‘ 1504 eingedrungenen Schi, 
Enffen, und die Nuba d. h., Bergbewohner, in. Kordefan | 
wirkliche Meger, jezt der Herrfchaft: deſſelben unterworfen, 
ſo dass alſo wieder ein großes aͤgyptiſches Reich, bis 
zum: Fuße des Hochlandes, ſich gen G. auszudehnen an 
faͤngt, und die Bildung jest den umgekehrten Weg, ſtrou⸗ 
aufwärts: macht, wie einft vor mehr als 4000 Jahren, 
vor Meroe and ſtromabwaͤrts. Diefer Prieſterſtaat im 
jezigen Sennar; hat nicht nur feine rieſenhafte Baufui 
mit dem Ammondienſt gen M. verbreiter, ſondern auf 
wie Ritter vermuthet, die Bilderſchrift; ja ihre Karawa⸗ 
nem gingen von: hier aus nach: allen Gegenden, nach Ara⸗ 
bien, Ägypten, Karthago u. ſ. w. Diefer Name Meroe 
fol übrigens nach Strabon, 17, 3, 5 und Joſefos⸗ 
2, 5 erſt none Kambyſes, zu Ehren feiner daſelbſt vet 
feorbener Schwefter oder Gattir Meroe, herrühren, und 
nach lezterm der’ urfprümgliche Name Saba geheißen ha⸗ 
ben, von wo die Mohrenkoͤnigin zu Salomon gefommm 
fei. Diefe Mohtens oder Negerfornt: war übrigens fir 
ber im ganzer Nilthale vorherrſchend, da Herodoto! 
2, 104 nody von der ſchwarzen Haut und dem Wollhaar 
der Äthiopier und ÄAgypter fpricht, und jene Abkeitung der 
Nubier von dem Araber kann allerdings auf das Er 
dringen des weißer Menfehenfbannnes wor D. her, akt. 
da die Sprache nach Balbi nicht arabifdz iſt, in einre 
weit früßern Seit, als zur Seit des Islant, hindeuten, und 
die Neger von Kordofan die nady W. gebrängter Urbe 
wohmer fein. Wir haben fchom beine Atkaslande die Dir 
bindung der dortigen. Berbern, müttels ber bier wohnende 
Barbern (Barabta) mit den indiſchen Warawara (But! 
bara) angedeutet, deren inbifcher Urſprung hier wech ct 
Beftätigung durch die Gage erhält, dass die alten Di 
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per dieſer Stufe (nad) Stefanse ein Barbervoll) ihren 
Namen von "einem ‚Beldheren Plemye beim —J 
Buthesguge erhalten hätten >... 


2) auf der Sennarſtuſe: EI — —— oo 
Sennar, 13934 65R. und sw sen, :auf dem Tinfen 
U des dülichen oder blauen Nils, in dien’ {ehr angebauten 
Era, 1504 von den Schllluken erkant, nit einem Palaſte, Sh 
ans Sultans, 3 Diofiheen und gegen 100000 Ban. 
Aleis, 13030 am meißen Nil, Hauptort der Schulukneger. 
Ibeit, Obeit, Ubeit, 140 R. ‚großer Karawanenort fr 
gilzet ans dem Sudan nach Mekka. Vuldia Koldagi. 
Holfele, 15° 45/ gu/R.und 522 AN 134. auf, einer Halb⸗ 
Bil im Mile, in ‚einen fruchtbaren Gegend. In der Nähe 
Tpeirönuuer bei Naga und Mafuta,, wo Tailliaud dae 
dt Bere vermuthet: 








St, -16FÄN. und S2OAD. auf Men: Sandebeng, 


uca da Big; ch eruͤbmter Sllaremnarkt, ano Ben. u “ 
b) uf Ir Don golaſtufer AL 
Nerawe, auf dem nördlichen fe, wo nerewurtig⸗ 
Truͤnmer:von Piramiden und Terpeln, am. Fuße des Mergen 
Dell, on denen Cailliaud vermuthet, dass ‚fie das alte 
Nat, eine Kolonie. von Meroe, und der. Siz der ‚Königin 
Lindale gancfen feien, welchen Angus heldberr Petronius ‚dere 
Hirte, 


Alt Dongsle, 480 12/597, mach Chilfkaud. am. rech⸗ 
im Rilufer, verfaller: uud verſandet, 200 Don. Sauͤlen von 
Granit u..f w, in der Amgegend. 

Heu Dongola ader Marala, mw Eailttand, 199 9/ 
FR, am infen Nilufer, „Sig der Mamelufenbeis: nach ihrer 
Ieteitung aus Agypten 1812,.1..1822 von De. Ehrenberg zu 
an Feſtung gemacht,. mit Hadfern-aus gefimpfter Erde. In 
a Ripe die Inſel Argo, .mit:8 Memnsnfahlen aus grauem 
Eranit, 

Suakim, 19043 N. am rothen Meere, Mafen, durch vor⸗ 
negende Neralleuriffe Achuser auuganglich, min. einß Alym auer⸗ 
zue den Mil leiten wollte. hy" 
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8* auf der Nubaſtufo: 
Ibbſambaul, 22° 2 UN, und —E mit cine 
verfandeten Tempel aus dem Felſen gehauen, mit herrliche: 
Flachbildern, auf König Ramſes in der Tempelhalle; in ka 
Nähe 65 Fuß hohe Bildſauͤlen auf Stühlen figend, bie Haͤnd 
auf den Knieen, Arbeiten— die Champollion für. bie ſchoͤnſie 
des Nilthals haͤlt. 

Derr oder Deir,? 220 Ar 31H. und 498 30/9, in einen 
Dattelmalde, Wohnort aubifäer belninge- Karawanenhandt! 

200 Bew. .. 





© Unternillend.- 


Wem ber- Nil zwiſchen den Softn FR und Ele 
fantine, die lezten Stroniſchnellen (die Jomard 17° 
beſucht und ſo ſchoͤn beſchrieben hat, ‚bie. übrigens an 
Höhe. nicht mit dem Niagara, ja, nicht einmal mit dert 
Meinfalle gu vexgleichen. find) herabgeflärzt iſt, trit er in 
das eigentliche Ägypten ein, two ſein Lauſ, fast tie ver: 
her, von SW. gen. MO., nun 908.59, gen NE. ge 
Sichtet iſt. Dies. Land, von den Arabern: Miſt (d4 
- flung*) von den Kopten Cham (Schwarz) 'gemannt, © 
ſtrekt ſich von der Gegend des Wendekreiſes bis jur 
Mittelmeer, 24 bis 3130 N., und vom Nilwalle bis or? 
rothe Meer umd. die Landenge von Suez, 47 bis 5210. 
won : ber Kaulbei im SO. bis zum See ohne Balt 
Bahr bela Ma) im NW. eine laͤugliche Kante, ungefoͤrt 
130 Meilen lang,’ 40 Meilen breit, 5260 Bewtertmeilen groẽ 
(Tempelmanns) 8793 ©, M. Ahern alles Du! 
der Daturgehni), , n | 











Yy Das hebr. Mifensien iR bie Zweiheit, Ober⸗ und Ink! 
: Ggmmiah, ame wie De beiden Giilkens but Inu and 
Mafor in der Einheit vor, 
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Das Thal des Mile, anfangs fa ‚enge: dass kaum. edt 
Leg bleibt, erweitert fi) immer mehr gegen, des Ausſius⸗ 
wiſchen dem Thurm ber‘ Araber gegey, Mormanifa und 
Une auf der Landenge von Surz, lleq xin niedrige: 
chhechwemmtes Flachignde oder Daft Gwiſchen dem 
Riele und ‚dem : zathen. Meerg iſt sein: wicht Febr hohes 
hoqhland, gewoͤhnlich das Gehirge Melstan.’ d. h. das 
Kirugte, genannt, duuch welches man WBeogen O. mebre 
Qmeriffe ober Wadis, (oergleichbox Das Gap in Bor 
eben) vom Nil zum ˖apobiſchen Maenbuſan ziehen, 1. 
utechalb Clefantiuer cr: Quterxxiſſ, Nie. alte Handelſtraße, 
bis zum Hafen Brrenikz, von NRM. gen SO.; 2) von 
Din za den von Caallaaud wieder — Sn» 
unbe, und gleichlaufend mit zenen, Bis zur Kuͤſten⸗ 
u Gaif; 3) pannpKaft (Koptos) nach dem Dafen 
Sfr, der kuͤrzeſte Thalmeg am. xbthen Meer, von SW. 
aD; 4) das Thal. der Verirrung, Wadi Tarfel) 
a fh derchkreuzende Thalverhindemq mit 3 Yrmien, 
Kom den Nil bei, Siut, Minieh und oberbalb Benifuek, 
u 2 nah dem - Rethmeeke bei den Shlteninfeln Jafq⸗ 
a un) Schadwen;:;: 5). von Memfis bis zum Bufen 
td Gag, der Wadi. Tiheh von W. ven O. Dies Ges 
bage iſt ſüͤdlich Samdſtein, noͤrdlich Kalk voll unzaͤhliger 
bronen, wovon ‚hie ebemaligen Troglodeten ober Hoͤhlen⸗ 
Mohner ihren Namen haben. ‚Eben fo finden fich eis 
ts Diweerthäles im. W. vom Dil im Nilmalle oder 
ãcalie: 4) eine Verbindung von her Gegend von Ele 
mie gen NW. ur enoßen Oaſe, faſt Fortſezung bed 
mim Thals gen D. nach Berenife; 2) die Bucht von 
Kfm, die in der Mitte fich fanft erhebt, und in der der 
Kuren oder Kherun, der alte Möris, nach. Herodotos 
m fünflih vom König Moͤris ausgegeabener See if, 














ſchwarzem Schlamme, ' (einer ' fetten‘ Thonerde, der Aufl 


birgen,) "tiefer mit Qwarzſand Angefuͤllt; unter dieſem auf⸗ 
geſchwemmten Boden; liegt der Klilk. Der Nil trennt ſich 


dung, und venO. Arm oder Damiettearm, einſt die pe⸗ 
luſiſche Muͤndung. Jener Arm iſt waſſerreicher, dieſt 
vetarmt immer mehr, ſo dass Ariſtoteles Menu 


jener der natürliche, alle uͤbrigen caber: nur: kuͤnſtliche Aut 
fluͤſſe fein. Wenn Héerodotos (1,17): eine Deeithe 
lung des- Nils : ſtatt der Zweiſpaltung aufſtellt, die kan 
biſche, ſebennitiſche "und pelufifihe, :fo:Iert "er: darin, datt 
ercdie: mittlere. zu seiner Hauptmindung macht, Tide. fie: nut. 
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"Aber den. Jomacrd troffliche Unterſuchungen angeftelt hat. 





Ya 'ihe führe der Juſuf Graben das Nilwaſſer zur Be 
schflefingsz D da See ohne Waffe, ButebelaMe) 
von SD. nach RR. 5 zur Meereskkſte, in deſſen mb 


tar Bette tian vorſteinettes Holz findet; 4) mit dem vo⸗ 


eigen "gleichlaufend ‘das Thal der‘ Natronſeen, oder des 
helligen Matkatios, "in das vom Nil ;der was Rad el 
"Bäldran ’d.'h Kuhkopf, fuͤhrt, unb -In dem! die 7 Re 


tconſeen, eine’ efälne "Berg caus Nattonſtuͤkken, und c 
nige griechiſche "und ſyrifche Kloͤſter: liegen, der Voden 
voll·Rollkieſel, Forrſezang “des oͤſtlichen fünften · Thales. 





Das ceigentliche · Nilthal iſt 30 bis · I60 Fuß tief mit 


finig ˖ des Feldſpats und Glimmers aus -den obern Be⸗ 





bei Batnel Bakara, (d.h. :Kuhbauch) «dem alten Su 
kaſoros (Ankethuͤgel ) in zwei Hauptarme, den W. Acn 
vober Roſettearm einſt die kanobiſche oder kanopiſche in 


(Meteorolsg.-I, 14) nicht unwahrſcheinlich iſt, dass mit 





t 


5 Man erkennt aus dieſen Namen? die Werehrung ber Kb | 
wie bei · dem Hindu, rwor ein -befanteryasstvarı Gauʒ 
das Kuhmnul heißt. 
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in Rebenarm der erſten iſt. Noch eher hätte er die fat⸗ 
niſche zur dritten : Hauptmuͤndruig machen. koͤnnen, da’ diefe 
ch Strabon (17, 1, 18) dem Waſſerreichthum nach 
bie dritte iſt, und Wweit "feier ſich bom. O Arm, als jenk 
vn W. Armtrennt. Da ſchon fruͤh zur Bewaͤſſerung 
x Delta Gräben: ˖ gejogen wurden, ſo entſtanden: nach 
mn 9 Muͤndungen; da: man!-aber die Hahl · als 
bite Naturzahl im Mondwechſel liebte, da ja Mond⸗ 
nehſel fo viel zur Beſtimmung der Rilfchtvellen beitru⸗ 
un, fo hat man dem Nil, wie fo vielen andern Flaſſen, 
8. dee Siber, dee Donau und‘ der Ganga, 7 Mn⸗ 
denen gegeben, und die beiden‘ andern -Hftermünbungen 
(Biesdeftonen) · genannt. Strabvn ‚nennt‘die 7 Haupt⸗ 
widengen von W. nach O. fo: bie kanobiſche, (duch herak⸗ 
leiiche): bolbitiſche, (oder bolbitiniſche) ſebennytiſche, Harz 
ice (oder baſiriſche) mendeſiſche, (nach Andrenffirjee 
Goman) ianitiſche, nah Ma lu s jezt Mueis) und-pehififehe, 
(ober babaſtiſche) von denen die 3 erften zum W., bie 4 
leuen um OSeaͤder: des Nils gehoͤren, Die peluſiſche aber 
fat verſandet und verſchlammt iſt, ſo tote nach Cham⸗ 
pollion Peluſion im Griech. wie Peremun im Kopti⸗ 
ſchen Schlammort ˖vezeichnet. Der Name der bei Hero⸗ 
botos vorkommenden ſaſtiſchen Muͤndung, die Strabon 
gleichbedentenð mit der tanitiſchen haͤlt, iſt zweifelhaft, da 
Gais nicht · am D-, ſondern W. Geaͤder Tag; des »He⸗ 
udo tos bukdliſche Muͤundung aber iſt ganz ungewiſſ. Im 
hdelblreiſe derKuͤſte entlang find hier ebenfalls von W. 
aD, folgende 5 Kuͤſtenſeen oder Lagemen: ber Mas 
tertis, (oder Mareia) Mabieh, (oder Abukitſee) Edku; (erſt 
81 mittels eines Durchſtichs das Kanals von’Deirut 
eutſtanden) Burlos (das alte Butos) und Menzaleh.! In 
Ne 2-erften-und -in die 2 lezten münden Nilatme. — 


Pr 
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Am bflichen. Ausfipſſe des Burlos Sees HE dis noͤrd 
—7 Spize Aghytens, das Burlos Vorgebicge. 

„Das ganze Anternilchal oder Agypten theilt man i 
3 Thele:, N.Mberägnpten oder Said, die alte De⸗ 
hais, von ben Waſſerfaͤllen, bis zum Queerthale der To 
ierung bei Shut, — 2 Mittelägppten ober Woftani, 
einft Heptanomid, von. ba, cu, mo.ber Nil ein bretuch 
Tool, bildet, und ‚anf ſeinem linken Ufer ben Sofeflandd 
zus Seite hat, bis zum Öfklichen Vorſprung ber lybiſchen 
Wüftonplatte,. quf der, die Ppramiden ſtehen. — 3) Unten 
ägnpten oder: das Delta, bis and Meer, zwiſchen de 
Wöftenplatte and, der ‚nur 15. Meilen ‚breiten Sand, und 
Laudenge Guess - Auf. dieſem flachen. Boden ‚find di ab 
ten. Städte insgeſammt auf Schutthuͤgeln aufgeführt, auf 
denen fie, zur Zeit der Nilſchwelle, wie Inſeln herdortagen. 
Ritter beſchraͤnkt Oberaͤghpten bis zum Dweerthale nad 
Kaffeir. bei. Daudera, wo der Mil eine: weſtliche Kruͤm⸗ 
mung mad. - 

Nur ber veil macht. dieſes Land voMohnbar, dar 
ohne, ihn wäre ‚alles. Sandwuͤſte, und. hätte Albuquer⸗ 
que feinen Plat audgetähtt,. den Nil durch, das Gebits 
nach Sualim zu ‚leiten... fo wuͤrde Ügypten. jezt eine Wuͤfe 
ſein. Des halb ſagte ſehr ſchoͤn Omars Feldherr Am 
hon uahpten; „erſt Staubgefild, dayy Süßes Des, a 
lich Blumenbeet.“ Es erinnert au die Llanos am Div 
nos, 100 auch . dieſe Ifache Natucform ſich. zeigt, nur mi 
dem Unterfchiede, dass dort die Natur die reiche Pfa⸗⸗ 
zenwelt aliein hervorzaubert, und Feine wieenſchliche Hand 
deu Anbau fordert, hier im Nilthale dagegen Nichts ohne 
menſchlichen Fleiß gedeiht. Dan kann alſo fagen, AÄgpyp⸗ 
ten iſt unbedentend ohne Anbau, Wuͤſte ohne den Mar 
ſchen. ‚Schon früh war das Land die Kornkammer be 
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uchbarter Länder und fphter des großen romiſchen Reiche, 
md ohse Ägypten wäre Paläfting. vieleicht. nie. bie Be⸗ 
wehtexin des abrahamiſchen Gottesdienſtes und Mom 
heriherin der Erbe geworden. Go if. Agppten cin 
Srampankt geiftiger und. leiblicher Exregung für 3 Erd⸗ 
dele, Afrila, Afien -und Europe, geweſen, ja. ſelbſt im 
de seueften Beit durch bie. framoͤfiſche Beſiznahme von 
wm geworden. Gie war eine Wohlthat. für dieſes geir 
fig und leiblich verſandete, und. verfchlanmte Land, und 
4 wire za wuͤnſchen geweſen, dass nicht britiſcher Hang 
dchand dieſe ſchͤne Unteruehmung feindfelig geſtort hätte, 
be für Viſſenſchaft und. Menſchheit Vie herrlichtien Fruͤcht⸗ 
pad, 

&s wie Ashplen ein. Treibhaus bes Pflangenleben 
vden if, fo auch des Thiexlebens. ‚Der Mil gab dem 
Kol, fin Schlamm zahlreichen Schlangen, dieſe dem 
beiig yerketen Ibitß feine Nahrung, mab:ber Menſch lieh 
in Beutdfen unzaͤhlbaye Hühner ausbruͤten. Ausgezeich⸗ 
wind in Ächpten die Eſel⸗ und Bionenzucht, und 
in dm verſchiedenen Jahrszeiten, ſieht man, zahlteiche Bie⸗ 
unihiffe den Mil bhald aufs bald ahwaͤrts gehen. 

Bes die Arbewehner felbit betrift, ſo haben wir 
Kon im allgemeinen, Theile des Hexodotos Außerung 
1, 104) angefuͤhtt, dass die ÄAghpter, ſo wie AÄthiopier, 
manfarbig und” kraushaarig (Weigyxopas mue ovio- 
inzes) geweſen fehen, ‚mb der Eoptilshe Name des Las 
% Cham, (Schwarz) deutet eben dahin. Ob dieſes voͤl⸗ 
hy Schwarz und negerartiged Wollhaar gemefen, bes 
mei Ritter In der Vorhalle. Die Gemälde in den 
&ibern, von denki Bit’ jet durch Pafſalat qua cin 
am vollſtaͤndiges hier "hoben, und Die Miumienhälfen, zei⸗ 

gem bald eine braune, ‚halb, eine gelbe Farbe der Haut, 


473 .rcllesın Alfa“: Be 


und mehr in Lokken gedrehtes, als wolliges Haar. Es 
iſt mir daher mnicht unwahrfcheinlich,. bass ſchon in der 
Urzeit ſchwarze und weiße: Stämme in’ dieſem Lande des 
Überganges - vom Morgen zum: Abend, vom Mittag jr. 
Mitternacht, ſich gemiſcht, fo wie ſchon beim Mitiellauſe 
bie Eimvanderung · weißer Volker gezeigt worden iſt. Auch 
Denon und Rottel ti "feinen trefflichen allgemeinen Ge 
fhichte nehmen an, dass negetattige und weißhauͤtige 
Stämme: fi gemifcht, und zie’fenen die niedern Waflen 
zu diefen die: gerieſter und Ntleger gehört Härten Auch 
jezt ‘zeigt dies Land die groͤßte Miſchung veiſchiedener 
VBolter, und verſchiedener Lebeusatten, vom einfachſten Na⸗ 
turleben ded Hirten, bis zum verfeinerten Prunkleben des 
Hofes. Als die aͤlteſten uͤberbleibfel betrachtet man di 
Ropten mit brauner Farbe, ſchwatzem, krauſem dam, 
ſchwarzen Augen, hervorſtehenden Bakken, großem Dun, 
breiten Lippen, duͤnnem Bart, kung uhnlich den oben be⸗ 
-fchriebenen- Mumiengehauͤſen und Grabgemulden; geiſig 
gewandt, bald Schreiber und Rechner, bald Kauflente md 
Handwerker, alle aber Chriſten, mit- eigner Sprache, & 
nem Reſte des Altaͤgyptifchen, in 3: Mundarten, dm 
thebaiſchen, dem memfiſchen und dem ammoniſchen KT 
baſchmuriſchen, und diner Schrift; die dB griechiſchen und 
6demotiſchen“) Buchſtaben beſtehe⸗Die Geſanmizahl 
dieſes Stammes mag 100000 ſein. Die aͤlteſten Kinge 
wanderten und die zahlreichſten Bewohner Agyptens, find 
die a raber, theils Wuͤſten⸗ober U Mraber a 








*) Im Altagvrptiſchen ‚gab. es bclanutlich 3. Schriftarten: di 
bieroginfifche, Hieratifche und heniotiſche beren erſte mebr 
Wort⸗ die zweite mehr Sylben⸗die dritte mehr Vud 
‚Habenfcheift geweſen yı fein: ſcheint. 
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ı,) theils Hirten und Ackerbauer (Kellahs,)- theils. Städt» 
bewohner ‚und Handwerker. Sle theilen ſich In ſehr viele 
Etͤmme, und: find ein feinerer Meuſchenſchlag als die, 
Kepyten, ſchlank, mit durchdringenden Augen, Bekenner des 
Wem, gaſtfrei, das Alter ehrend, und Maͤrchen liebend, aber 
shturfiig bei Beleidigungen, Sie ſchwimmen oft in 
Esaren auf eine eigene Art ſtromabwaͤrts, indem fie 
fh auf Rohrbuͤndel oder Holzkldze fegen,, und- Kleider: 
od Vaffen über. dem Kopf halten. Ihre Anzahl: mag. 
sh auf 3 Millionen belaufen. Die eigentlichen Herrn 
des Bandes, aber mehr als Befazung zu rechnen, find- die 
Türken, weniger ' fein; aber voller als die Araber, ihre 
Luger weniger: Iebhaft, aber ihr Mund ſchoͤner, weniger 
leidenſchaftlich, die Ruhe liebend, in ihren Bewegungen 
Imies and feierlich, waͤrend dee Araber im fieter Bes 
Bezug ik und ſelbſt beim Sizen fich wiegt. Außer den 
Türken fpielten vor dem franzöfifche Einbruche die Mam⸗ 
luken eine große Role, kaukaſiſche Sklavenknaben, die 
in Sgnpten erzogen, und zu einer leichten Reiterei gebils 
det mutden. Sowohl die hauͤfigen Kämpfe mit dem fraue 
Kfiher Deere, als ber Vernichtungkrieg de& jezigen 
daſcha gegen fie, hat fie faſt anögerottet, und nur wer 
ige (eben zuruͤkgezogen in Kalro. Außer diefen gibt es 
Irmenier, Juden, Griechen, Franken und Ne⸗ 
zer in Aghpten, fo dass im Ganzer. die Bevoͤlkeirmg 
u) Savary wol an. 4 Millionen betsagen kann. Bon: 
Abe zu Jahr wird aber Ägypten für Europa wichtiger, 
der Handel zwiſchen ihm und S. Europa, in einem 
snfen Berhältniffe zunimmt, wie vorzüglich” Venedig und 
Lieft empfinden. a 
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9 Oberaͤgypten, und zwar a) im Milthal: 


Afſuan, einſt Syene (wovon der Syenit ſeinen Namen 
hat) 240 5/83”, in einer wilden "Schlacht: des Granitgebitge 
am Nil, voll Trümmer, zwifchen denen’ Balmen berunefprofen. | 
Eine Meile gen ©. an der Bränge von Nubien, beim Eintrin 
des Nils in die Schluchten, die Inſel Bild, gegen 1200 Guf 
lang und 400 breit, früher mit einen gegen den Fluss cinmärt 
gebogenen Mauer von Sandfleinen umgeben, vol herrlicher 
Trümmer, z. B. ein Oſiris⸗ und cin fistempel ꝛe. Nördlich 
aber von Affuan, beim Eintritt des Nils in die Ebene, hi die 
Inſel Elefantine, 4200 Fuß lang, 2400 breit, mit einer din 
lichen Drauer umgeben, und auch vol Trümmer von Temdn 

Edfu,.edinft Apollinopolis magna, 24° 58 AU N, am 
linken Nilufer, vol Töpfer, deren Waaren ganz ben alten Gr» 
fäßen gleichen. In ber Nähe 2 alte, gut erhaltene Tempel aus 
feinem Sandflein; 

Esne, einſt Afrodſtopoli, am Hinten Ufer, Tempel mit 
Thierkreiſen, berühmter Kamecimarlt. 

Luxor— einſt das 100 thorige Tbheben oder Diosepoli⸗ 
magna, 25° A’ 57% N. auf beiden Nilufern, eine Belt der 
herrlichſten Truͤmmer, welche wie Champollion der Juͤngere 
ſich ausdruͤkt, nicht von Menſchen, ſondern von 100 fuͤßigen Ric⸗ 
fen gebaut ſcheinen. Ein unterirdiſcher Saal bei Karnak ent⸗ 
halt 140 Sauͤlen, und Bilder uralter Konige, z. B. des Echi⸗ 
schont: (Schiſchel, Buch der Koͤnige +, 14.) Ein praͤchtiger, 
gut erhaltener Tempel, auf der Stelle des ganz nahen Hermer. 
this, iſt neuern Urſprungs, und nah Champollion, auf it 
Geburt des Prolemäos Gäfarion, Sohn der Clevpatra, und des 
Julius Cäfars erbaut. In ber weſtlichen Felsreihe find die von 
Belzoni anfgefunbenen Königsgräber, mit trefflichen Bildwer⸗ 
ten und Gemälden, worunter Nechos ober Pſammis Grab. 
Koft, das alte Koptos, 2609/N. auf den rechten Nie 
ufer, vol Truͤmmer älterer und neuerer Zeiten. Südlich br 
bleibfel von Apollinopolis parva. 

Kenne, einft KRäncpolis, unmwelt vom erſten, auf dem 
rechten Ufer, mit 10000 Bew., die theils vom Handel nah 
Koffelr, theils yon Verfertigung irdener Gefäße fich naͤhren. 
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Denbdera, end Tentora, nabe bei senem, auf dem lin⸗ 
Im Ufer, wo deu Nil nad SW. ſich Irhmmt, mit alten Truͤm⸗ 
any, in deren einer von den Franjzoſen der berühmte Thier⸗ 
Iris (jegt in Parid) gefunden wurde, aus dem. man fälfchlich 
as Alter des Tempels von 15000 Jahren beweifen wollte... 

Han, vieleicht bas alte Diospolis parva, 26° 13.0, an 
Ita Nilufer, voll Trümmer Am rechten ‚Ufer uͤberbleibſ⸗ d 
wıchänoboffion .' 

Birge oder Dſchirdſche, in der Nähe des alten Abye 
dt, in einiger Entfernung vom Nil, auf deffen linkem Ufer, 
au enam Kloſter Des heiligen Georg. In der Nähe die alte 
ehe Stadt Ptolemais, das Gegenftüt zu Alexandria 
a Onterägypten. 

min, einft Chemmis oder Panopolis, auf dem 
schten Ufer, mit Breiten Straßen und Hübfehen Hauͤſern, Mo— 
Ka, Rinareten und Trümmern. In der Nähe ein Wallfahrt» 
wa källem graurotben Schlangen. des Gebirges, bie 308 
ward ich gefehen Kat. 

Lar, vielleicht das alte Antdo⸗ olis, auf dem rechten 
Ofe, sl berelicher Sauͤlen, zwiſchen Dattelhainen und Vrot⸗ 
ia in den Bergen. 

Aſfint, Siut, in dee Gegend des alten Lokopolis, 
db. Velfüadt, wegen der Verehrung der Wolfe, Die nach Di⸗ 
"era, 4, 88, Ägypten von den Athiopiern, wie die Gaͤnſe 
Am von den Gallien, errettet haben follen) - 27° 10/1473, 
m Imfen Ufer, gut gebaut, Hauptſadt von Oberaͤgypten, mit 
40 Ben. Siz eines koptiſchen Biſchefs und großer Skla⸗ 
xamarlt, we, nach Burkhard, loptiſche Prieſter das ſcheuß⸗ 
übe Geſchaft der Eutmannung an Knaben nornchnen. Über⸗ 
tatfel alter Kunfl. Man Finder in der Gegend noch viele 
if: und Schafalmumien, 


L, am rothen Meere: “ 
Sabu Grai, einft Berenike, 23°5/R. an der PEN 
us immundus) mit einem verfandeten Hafen und Trüm- 
“en ans Korallen und Kallſtein. 
Koſſeir, ein Siloterns, 26° 20/N. mit einem fchlechten 
Sala, in einer dden, ganz barimlofen Gegend. 
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aymittelägypuen: oo, 000. 
= Monfalnt,.am: Tinten fer, in einer fruchtbaren Gegen 
voll Kopten, die meifl' von Weberci leben. In der Nähe Ki 
kodilgraͤber. Koptiſches Klofler ef Kuſuer, mit vielen Truͤn 
mern, das alte Kuſd. Hier beginnt. der: Joſefgraben (Dal 
Juſſuf.) EEE 

Achmunein, einſtihermopolis magna, 27046 /N. fri 
her am. Nil, ſeit 1720 entfernt und in der Mitte zwiſchen © 
und Sofefgraben,. eine alte berühmte Stadt, bie erft dadurd | 
Verfall. Fam, dass Kaifer Hadrianus, feinem bier ertrunfen 
Lichlinge Antinous zu Ehren, am, rechten Ufer Antinge od: 
Antinopolis, auf der. Stelle bes: alten Befam anlıgt 
welche in ihrer neuen romiſchen Bauart: einem fcharfen Gegen 
fag, gegen das gegenüberliegende alte Agnptifghe KHermopol 
bildete. Noch jest bewundert man bie. Trümmer jener Samt! 
ſtaͤdte. Belzoni hält die von Hermopolis ſogar für Alter, al 
die. von Theben, und für die naͤchſten an. Erhabenheit. Si 
mahnen Salpetergruben, und Zukkerſiedercien, dass. Schießpulre 
and. Üppigfeit, ſtatt Wilfenfchaft -und Kunſt, das. Land beher— 
ſchen. 

Minieb, eine ziemlich große und hühfche Stadt am. gr 
durch. feine. Wafferfräge berühmt, in einer fruchtbaren Gran 

Beneſeb, ein Orvrymchos, (von einem, Fiſche benanr! 
der ˖ bort- verehrt wurde) am. Joſefgraben, mit einer ſchonen Pe 

Iſchee. Auf dem rechten Nilufer ein Foptifches. Mipfier, und de 
fen; am. Ufer zahlloſe wilde Dauben. 
Beniſuef, 2909 12N. an einem Arm bes Jeſefgraben: 
zwiſchen dem leztern und dem Nil, eine anſehnliche Stadt, de 
ruͤhmt wegen: ihrer Teppiche, Gartenfruͤchte und Huͤhner. 

Fajum, auch Medinet, 29028/48 R. und 4g°49"I 
unfern des Joſeflanals, der in dieſe Oaſe nach dem, Mirisit 
Meßt, md, mit: Palmen⸗ und Feigenbaumen am Ufcer befat N 
beräbmt durch, feine Wallen⸗ und Leinwandwebereien, und fl 
nor Tranbene und Dattel- Brantwein, mit 3500 Bew. Et 
N, Truͤmmer von, Arſinos oder Krofobilopalis. 





girl 
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Atfi, anf dem rechten Nilufer, in einer fruchtbaren Ges 
ab, wg viel Durra gebaut wird. Auf dem linken Ufer Pira⸗ 
DIE, 

Memft, das alte Memfts, deſſen Trümmer man noch 
midt, auf dem linfen Ufer unfern des Eingangs in das Thal 

2 Bafler; (Bahr bela Ma), tn der Nähe das Mumtenfeld, 
2 Siramiden von Ziegeln, unter been nur 1 von Sandfein, 
aus Granit. 

Gize de Dfchife, auf dem Iinfen Ufer, gairo gegen⸗ 
it, auf einer großen Ebene; im MW. auf dem Vorfprunge der 
en Wüflenplatte die 3 hoͤchſten Piramiden aus Mufchel« 
st mit Stufen, deren höchfle, die des Cheops, 473 Fuß beträgt. 

Keira oder Kahira, (d. h. Marsſtadt, da fie 968 beim 
chen des Mars oder Kaher, d. h. Eroberer, gegründet wur⸗ 
+ MWIZAN. und 48° 58/ 30 O., auf dem rechten Nilufer, 
en gute der dfilichen Vergebene Mofattam, mit engen 8 bis 10 

Fi heit, zwar ungepflaflerten, aber ſehr reinlichen Straßen, 
RCh dit she fehr mildern; wie Champollton fehr fchin 
fit, ame Eiadt Der Denkmale, da fie von feflen Steinen er⸗ 
keat dh anf jedem Schritte Portale in maurifcher Bauart, 
ihr Inſchriften und Verzierungen, zierliche Minarete und 
Ssehhen erſcheinen, „eine Stadt, aus der 1001 Nacht’. Das, 
EHesH des Paſcha liegt auf einem Vorſprunge des Mofattam, 
* ber berühmte Zofefbrunnen 276 Fuß tief, und der Joſefpal⸗ 
"mit 300 Mofcheen, in deren ältefler eine muhamedſche hohe 
tale ih, z6Synagogen, 12 Toptifchen, 2 griechifchen und 1 ar⸗ 
ztihen Kirche, A Kidftern, 70 Bähern, vielen Bafaren, Khanen 
‘= Stufengaͤrten; 300000 Bew. (Türken, Kopten, Berbern, 
abc, Neger, Armenier, Franken, Juden). 


', Unterägypten: 


Teranch, Ternut, das alte Terenuthis, 3002. 
"infen fer des W. Arms, alte Trümmer. Bon bier sichen 
Karawanen ins Thal der Natronfeen gen W. 
Tanta, auf den Schuͤtthuͤgeln der alten koptiſchen Stadt 
* Sutatbo in der Mitte des Delta, Handels⸗ und Wallfahrts⸗ 
"m heiligen Grabe des Seid Achmet cl Bedawi, 10000 
x —8* 
Ste v. Zeunt. 11142)] 
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Ber den. Fonfaudı.träffliche Unterſuchungen angeftellt ba. 

Mihn fuͤhrt· der Juſuf Graben das Nilwaſſer zur Ve⸗ 
sohffetunigs )der ‘Bee ohne Waſſer, GBuhhr bela De) 

von SD. nach RR. bis zur Meereskhſte, Im deſſen tel 
niam Bette nian vorſteinettes Holz ſindet; 4) mit dem ve⸗ 
rigen "gleichkaufend "das Thal ber‘ Natronſeen, oder dei 
‚Heiligen Matatios, Hin das vom Nil -der Pass Mas «l 
Baͤkarah d.! h Kuhlopf, fuͤhrt, unb in dem die 7 Na⸗ 
tronſeen, uUne füllen "Berg aus Rattonſtkkken, und d 
nige griechiſche "und ſyrifche Kloͤſter: liegen, der Boden 
voll: Rollkieſel, Forrſezung des oſtlichen fünften Thales 
Das eeigentliche · Nilthal iſt 30 bis ˖ 360 Fuß tief mi 
ſchwarzem Schlammie, ' (einer fetten’: Thonerde, der Aufl 

ſung «des Feldſpats: und "Blimmers aus -den ‚oben Be 
birgen,) "tiefer Mmit Qwarzſand Angefuͤllt unter dieſem ad 

geſchwemmten Boden liegt ver Kaalk. Der Nil trennt ſu 

bei :Batn el Bakara, (d. h. Kuhbauch) «dem alten m 

kaſoros Ankethuͤgel "in zwei Dauptärme, den W. M. 

ober Roſettearm, einſt die kanobiſche oder kanopiſche u 
dung, und vrn O. Arm oder Damiöktearm, einſt die N. 
lüſiſche Muͤndung. "Yener Arm ift waſſerreicher, dich 
vetarmt immer miche, ſo dass Ariſtoteles Med 
(Meteorolög.-I, 14) nicht :unnwährfcheiitich If, da — 
‚jener der natürliche, alle uͤbrigen caber: nur: kuͤnſtliche I 
fluͤſſe ſeien. Wenn Herodotos (1I,-17): eine Dreich 
lung des RS ſtatt der Zweiſpaltung ˖ aufſtelle, die fat. 
biſche, ſebennitiſche und peluſiſche, ſo irrt ser: darin, DM 
ercdie: mittlere: au ‚einer x Hauptmkabing "macht, tda en 5 


F 


| '*) Man erkennt aus dieſen Namen‘ die Werehrung der J 
wie dbei · dem Hindu,r woẽein -befanmter Yas rder a, 
das Kubiraul- Heißt. u 
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—— 


m Rebenarm ber erſten iſt. Noch cher hätte er die fat⸗ 


riche zur beiften: : Oauptmündunig machen koͤnnen, de’ diefe 
u Strabon (17, 1, 18) dem Wuſferteichthum nach 
de diitte iſt, und weit früher ſich Kom’ Dem, als ſeni 
om Arm "trennt. - Da ſchon fruͤh zur ¶Bewaͤſſerung 

w Delta Gräben gezogen wurden, für for entftamden nach 
ana 9 Mändimgatz da: man'-aber die Yabl-7 als 
Yige Naturzahl im Mondwechſel :liebte, da ja Monds 
zehſel fo viel zur Beſtimmung Ber Miſchwellen beitru⸗ 
= fo hat man dem Nil, wie fo vielen andern Fluͤſſen, 
8, der Tiber, der Donau und der Ganga, 7 Mn⸗ 
nm gegeben, und die beiden andern Aftermänbungen 
Vodoftonen) "genannt. Strabun nennt die 7 Haupt⸗ 
xtongen von W. nach O. ſo: die kanobiſche, (auch herak⸗ 
Ak) bölbitifche, (oder bolbitiniſche) febennytifcye, ſat⸗ 
Tr vder buſiriſche) mendeſiſche, (nach Andreoffi:jege 


Lemtanitiſche, (nach Malus jezt Mueis) und peluſiſche, 


Az hubaftifche) von denen die 3 erſten zum W., die A 
“a um O Geaͤder des Nils gehören, die peluſiſche aber 
’:vefandet und verſchlammt iſt, ſo wie nah Cham⸗ 
nlion Belnfion im Griech. wie Peremun im Kopti⸗ 
2 Schlammort bezeichnet. Der Name der bei Hero⸗ 
"es vorkommenden ſartiſchen Muͤndung, die Strabon 
bedentend mit der tanitifchen Hält, iſt zweifelhaft, da 
kus micht · am D., fordern W. Geaͤder lag; des He⸗ 
ꝛNtos bukbliſche ——* aber iſt ganz ungewiſſ. Im 
"Sreife der’ Kuͤſte entlang find hier ebenfalls von W. 
v O. folgende 5 Käftenfeen ober Lagemen: ber Mas 
‘, (ober Mareia) Mabieh, (oder Abukirſee) Edku, (erſt 
mittels eines Durchſtichs das Kanals von Deirut 
anden) Burlos (das alte Butos) und Menzaleh.! In 
2 erftien-und ˖in die 2 lezten muͤnden Nilatme. — 
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Am oᷣſtlichen Ausfinſſe des Burlos Sees U die noͤrd⸗ 
lichſte Spige. Uguptend, das Buorlos Borgebirge. 

e Das gange Unternilchal oder Agypten theilt man in 
3 Theile: 12 Dberägnpten ober ‚Bath, die alte Die 

baid, von ben Waſſerfaͤlſen, bis zum Qweerthale der Der 
terung bei Siut, — 9) Mittelägppten oder Woſtani, 
einſt Heptanomis, von da an, mo.ber Mil ein breiteres 
Tpat, bildet, und auf ſeinem linken Ufer ben Joſeftanal 
zur Seite hat, bis zum Öftlichen Vorſprung der lybiſchen 
Waͤſtewlatte, quf der die Pyramiden chen. — 3) Unter 
aͤgypten oder das Delta, bis and Meer, zwiſchen det 
Wuͤſtenplatte and. der nur 15 Meilen ‚breiten Sand⸗ und 
Laudenge Suez,; Auf. dieſem flachen, Boden ‚find die ab 

ten. Städte insgeſammt auf Schutthuͤgeln aufgeführt, ai 

denen fie, zur Zeit der Nilſchwelle, wie Inſeln hervortagen. 

Ritter beſchraͤnkt Oberaͤghpten bis zum Qweerthale nad) 
Koffeir bei. Dendera, x der DA ine weftliche Kruͤm⸗ 
mung mad. - 

Nur der Mil macht. dieſes dan bewohnbar y den 
ohne ihm wäre ‚alles, Soadwaͤſte, and. härte Albuquet⸗ 
que feinen Pla, ausgeführt, den Nil durch das Gebicze 
nah Sualim zu leiten, ſo würde Agypten jezt eine Pal 
fein. , Deshalb fagte ſchr ſchoͤn Omars Feldhert Un 
yon Ügppten: „erſt Staubgefild, dann Süßes Meet * 
lich Blumenbeet.“ Es, erinmert au die Llanos am Ir 
uofe, wo auch dieſe Sfache Naturform ſich zeigt, nur mit 
dem Unterſchiede, dass dort die Natur die veiche Plan 
zenwelt allein hervorzaubert, und keine wenſchliche Hand 
deu Anbau foͤrdert, ‚hier im Nilthale dagegen Nichts obne 
menſchlichen Fleiß gedeiht. Man kann alſo fagen, Ägpp⸗ 
ten iſt unbedeutend ohne Anbau, Wuͤſte ohne den Men⸗ 
ſchen. Schon fruͤh war das Land die Kornkammer be 
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uchbarter Laͤnder und ſpaͤter des groſen roͤmiſchen Reichs, 
ud ohne Ägypten wäre Palaͤſtina vielleicht. nie. die Bes 
mahrerin des abrahamifchen Gottesdienſtes und Rom 
deriherin der Erde geworden. Ga iſt Agypten ein 
Srampunkt geiftiger und-.leiblicher Erregung für. 3. Exbs 
he, Aftila, Aften -und ‚Europe, geweſen, ja. ſelbſt in 
da neneften Zeit duch. die. framoͤfiſche Beſznahme von 
sam geworben. Cie war eine Wohlthat fuͤr dieſes geir 
fig ud leiblich verſandete, und. verfchlaumte Land, und 
es märe zu wuͤnſchen geimefen, dass nicht britiſcher Han 
helsacid dieſe ſchoͤne Unternehmung feindfelig geftärt hätte, 
de für Wiffenfchaft und, Menfchheis die letelichaien Fruͤcht⸗e 
veſpcach. 

So wie Asypten ein. Creibhaus de. lanzenfebene 
vd ih, fo auch ded Thierlebens. ‚Der Mil gab dem 
Kot, kin Schlau zahlreichen Schlaugen, diefe dem 
belig geriaten Ita feine Wahrung, unb-der Menſch ließ 
in Beutdfen unzähkbase Hühner ausbruͤten. ¶Ausgezeich⸗ 
Rt ih noch in Agyptn- die Eſel⸗ und: Bionemucht, und 
in den verfihiedenen, Jahrszeiten, ficht man; zahlreiche Bier 
urfhiffe den Nil Wald aufs bald abwärts gehen. - .-. 

Bad die Urbewehner ſelbſt bereit, ſo haben wie 
Ken an allgemeinen, Theila des Hexodotog, Außerung 
104 angefühzt, dass die Aghpter, ſo wie Äthiopier, 
ſhwatzfarbig und kraushaarig (meiayrapas nur auio- 
mexer) geweſen ſeinn, and der koptiſche Name des Lau 
Cham, (Schmacz) deutet eben dahin. Ob dieſes voͤl⸗ 

Schwarz und negerartiges Wollhaar geweſen, be⸗ 
met Ritt er in der Vorhalle. Die Gemälde in den 
Gtaͤbern, von denkt‘ tele‘ jet durch Pafſalacqua ein 
sarz vollſtaͤndiges hlet "haben, und bie Mumienhälfen, eis 

gen bald eine braung, ‚pald. eine gelbe Farbe der Haut, 
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uud meht in Sotten gedrehtes, als wolliges Haar. Es 
iR mir daher nicht untönhrfeheintich, dass ſchon in der 
Urzeit ſchwarze und'weiße Stämme in: diefem Lande des 
Überganged - vom Morgen zum Abend, vom Mittag zur 
Mitternacht, ſich gemiſcht, fo wie ſchon beim Mittellaufe 
die Einwanderung ˖ weißer Völker gezeigt worden iſt. Auch 
Denon und Rottel fi ſeiner trefflichen allgemeisten Ge⸗ 
ſchichte nehmen an, dass negetattige und weißhauͤtige 
‚Stämme ſich gemifcht, und sie fenen Bie niedern "Saiten, 
zu diefen die: Priefſter und Riteger gehört haͤtten. Auch 
jezt zeigt died Land die groͤßte Miſchung verſchiedener 
Bolter, und verſchiedener Lebensatten, vom einfachſten Ras 
turleben des Hirten, bis zum verfeinerten Prunkleben des 
Hofes. Als die aͤlteſten uͤberbleibfel betrachtet man die 
Kopten mit brauner Farbe, ſchwarzem, krauſem Haar, 
ſchwarzen Augen, hervorſtehenden Ballen, großem Mund, 
breiten LAppen, dͤnnem Bart, Fury ähnlich. den oben be, 
ſchriebenen ¶Mümiengehauͤſen und "Geäbgenikiden; geiſtig 
gewandt, bald Schreiber und Rechner, bald Kauflcate und 
Sandwerker, alle aber Chriſten, mit eigner Sprache, ei⸗ 
nem Reſte des Altaͤgyptifchen, in 3: Mundarten, dem 
thebaiſchen, dern memfiſchen und dem ammoniſchen oder 
baſchmuriſchen, und diner Schrift, die auüs Ab griechiſchen und 
6demotiſchen“) Buchſtaben befteht- “Die Geſamnqzahl 
dieſes Stammes mag 100000 ‚fein. Die aͤlteſten Einge⸗ 
wanderten und bie zahlreichſten Bewehner Agyptens, find 
die Araber, theild Wuͤſten⸗ oder Zelt⸗Araber Dedui⸗ 





Im Altagyptiſchen gab. es belanntlich 3 Schriftarten: die 
bieroglyfiſche, hieratiſche und deniotiſche, deren erfie mebr 
Wort⸗ bie zweite mehr Sylben⸗die dritte mehr Buch 
ſtabenſchrift geweſen ya fein ſcheint. 
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en,) theils Hirten und Ackerbauer (Fellahs,) theils Städte 
bemohner ‚und Handwerker. Sle theilen ſich in fehr viele 
Staͤmme, und: find ein: feinerer Meufchenfchlag als bie 
Kopten, ſchlank, mit durchdringenden Augen, Bekenner des 
Ham, gaſtfrei, das Alter ehrend, und Maͤrchen liebend, aber 
aichedurſtig bei Beleidigungen, Sie ſchwimmen oft in 
Ecaaren auf eine eigene Art ſtromabwaͤrts, indem fie 
fih auf Rohrbuͤndel oder. Holzkloͤze ſezen, und Kleider: 
und Waffen über. dem Kopf halten. Ihre Anzahl: mag 
ſich af 3 Millionen belaufen. Die. eigentlichen Herrn 
de Aandes, aber mehr als Beſazung zu rechnen, ſind die 
Türken, weniger fein, aber voller als die Araber, ihre 
Augen weniger: lebhaft, aber ihr Mund fehöner, weniger 
leidenſchaftlich, die Ruhe Fiebend, in ihren Bewegungen 
lngfem und- feierlich, waͤrend der Araber in fieter Bes 
megung ift und fethft beim Sizen fich wiegt. Außer den. 

Lirten ſpielter wor: dem franzdfifche Einbruche die Mam⸗ 
Iufen eine große Rolle, Eaufafifche Sflavenfnaben, die 
in Igppten erzogen, und zu einer leichten Reiterei gebils 
det murden. Sowohl die halfigen Kämpfe mit dem fran⸗ 
Kühe Deere, als ber Vernichtungksieg des jezigen 


Paſcha gegen fie, hat fie faſt ausgerottet, und nur wer 


tige leben zuruͤkgezogen in Kairo. Außer diefen gibt es 
Armenier, Juden, Griechen, Franken und Ne⸗ 
ger in Ägypten, fo dass im Ganzer die Bevoölkerung 
uh Savary wol an 4 Millionen betsngen kann. Bon 
Jr zu Jahr wird aber Ägypten flir Europa wichtiger, 
de der Kandel zwiſchen ihm und S. Europa, in einem 
großen Berhältniffe zunimmt, wie vorzuͤglich Venedig und 
Trieſt empfinden. | 


- 


Os L Afrifa. 


: 4) Oberägypren, und zwar a) im Piilthal: 


Aſſuan, einſt Syene (wovon dev Syentt feinen Namen 
hat) 2405/ 23/R. in einer wilden "Schlucht des Granttgebirgs 
am Nil, voll Trümmer, zwifchen denen’ Balmen hervorſproſſen. 
Eine Meile gen ©. an der Graͤnze von Nubien, beim Eintritt 
des Nils in die Schluchten, die Inſel Bild, gegen 1200 Fuß 
lang und 400 breit, früher mit einer gegen den Fluss einwärts 
gebogenen Dauer von Sandfleinen umgeben, voll herrlicher 
Trümmer, 3.38. ein Oſiris⸗ und ein Iſistempel ꝛe. Nöordlich 
aber von Aſſuan, beim Eintritt des Nils in die Ebene, til bie 
Apfel Elefantine, 4200 Fuß lang, 2400 breit, mit einer aͤhn⸗ 
Kihen Mauer umgeben, und auch vol Trümmer von Tempeln, 

Edfu,.einft Apollinopolis magna, 240587 43 N. am 
linken Nilufer, vol Töpfer, deren Waaren ganz den alten Ge⸗ 
füßen gleichen. In ber Nähe 2 alte, gut erpaltene Tempel aus 
feinem Sandflein: 

Esne, einſt aftodſtopolis, am Iinten Ufer, Tempel mit 
Thierkreiſen, berühmter Kameelmarklkt. 

Luxror, cinſt das 100 thorige Theben oder Diospolis 
magna, 25° 417577 N. auf beiden Nilufern, cine Welt der 
herrlichſten Truͤmmer, welche wie Champollion der Juͤngere 
ſich ausdruͤkt, wicht von Menſchen, ſondern von 100 fuͤßigen Ric- 
ſen gebaut ſcheinen. Ein unterirdiſcher Saal bei Karnak ent⸗ 
halt 140 Sauͤlen, und Bilder uralter Könige, z. B. des Schi⸗ 
ſchonk (Schiſchek, Buch ber Koͤnige 1, 14.) Gin praͤchtiger, 
gut erhaltener Tempel, auf der Stelle des gang nahen Herman. 
this, iſt neuern Urſprungs, und nach Champ ollion, auf die 
Geburt des Ptolemdos Caſarion, Sohn der Clevpatra, und des 
Inlius Caſars erbaut. In der weſtlichen Felsreihe ſind die von 
Belzoni aufgefundenen Königsgräber, mit trefflichen Bildwer- 
ten und Gemaͤlden, worunter Nechos ober Pfammis Grab, 
Koft, das alte Koptos, 2609N. auf dem rechten Nils 
ufer, vol Trümmer älterer und neuerer Zeiten. Südlich über» 
bleibfel von Apollinopolis parva. 

Kenne, einft Känepolis, unweit vom erfin, auf dem 
rechten Ufer, mit 10000 Bew., die theils vom Handel nach 
Koſſeir, theils yon Verfestigung irdener Gefäße fich naͤhren. 
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Denbera, ein Tentyra, nahe bei senem, anf dem lin⸗ 
len Ufer, wo des Mil nach SW. ſich Lruͤmmt, mit alten Truͤm⸗ 
men, in deren einer von den Franzoſen der berühmte Thier⸗ 
ircis Gezt in Paris) gefunden wurde, aus dem man fälfchlich 
an Alter des Tempels von 15000 Jahren beweiſen wollte. 

Han, vieleicht das alte Diospolis parva, 2613, am 
tatıa Nilufer, voll Trümmern Am rechten ufer ‚Überbleibfel 
un chänoboffion. .' 

Girge oder Dſchirdſche, in der Nähe des alten Aby- 
dos, in einiger Entfernung vom Nil, auf deffen linkem Ufer, 
nit dnem Klofter des heiligen Georg. In der Nähe die alte 
gächifche Stadt Ptolemats, das Gegenſtuͤk zu Alexandria 
in Unterdgppten. _ 

Almin, einf Chemmis oder Panopolis, auf dem 
techten Ufer, mit breiten Straßen und Hübfehen Hauͤſern, Mo⸗ 
(hen, Minareten und Trümmern. In der Nähe ein Wallfahrte 
ut za heiligen graurotben Schlangen des Gebirges, die Jo⸗ 
ward ſcun geſehen hat. 

Kon, vieleicht das alte Antdopolis, auf dem rechien 
Die, sol herrlicher Sauͤlen, zwiſchen Dattelhainen und Grot- 
ka in den Bergen. 

Afint, Siut, in der Gegend des alten Lokopolis, 
d.h Wolfftadt, wegen der Verehrung der Wolfe, die nach Die 
edoros, 3, 88, Agypten von den Stbiopiern, wie Die Gänfe 
Rom von den Galliexrn, errettet haben follen) -: 27° 410/447, 
am liafen Ufer, gut gebaut, Hauptfabt won Oberaͤgypten, mit 
20000 Bay, Sig eines koptiſchen Btſchofs und ˖großer Skla⸗ 
veamartt, we, nah Burkhard, loptiſche Prieſter das ſcheuß⸗ 
lice Befhäft der Eutmannung an Knaben vornehmen. ͤber⸗ 
kciſel alter Kunſt. Dan findet in des Gegend. noch viele 
Self: und Schafalmumien, 


b, am rotben Meere: ' 
Habu Grai, einft Berenike, 23°501. an der Pr 
ins immundus) mit einem verfandeten Hafen und Zrüm- 
nem aus Korallen und Kaltfiein, 
Koffeir, eint Filoteras, 26°20/R. mir einem -fchlechten 
Dein, in einer dden, ganz basimlofen Gegend. 
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"By Mittelagypren: 

Monfal unt, am linken ufer, in einer fruchtbaren Gegend, 
vol. Kopten, die meiſt von Weberei leben. In der Nähe Kro⸗ 
kodilgraͤber. Koptiſches Kloſter el Knſuer, mit vielen. Truͤm⸗ 
mern,. das alte Kuſd. Oler beginnt der Joſefgraben (Bahr 
Juſſuf.) 

Achmunein, cinſl Hermopolis magna, 27045N. frü- 
ber am Nil, ſeit 1720 entfernt und in der Mitte zwiſchen Nil 
und. Joſefgraben, eine alte berühmte Stadt, die erſt dadurch in 
Verfall. am, dass Kalfer Hadrianus, feinem bier ertrunfenen 
Bichlinge Antingus zu Ehren, am, rechten Ufer Antinge oder 
Antinopolis, auf ber Stelle des alten Beſam anlegte, 
welche In ihrer neuen roͤmiſchen Bauart einen fcharfen Gegen⸗ 
fag, gegen das gegenüberliegende alte danptifche Hermopolis 
bildete. Noch jezt bewundert man bie. Trümmer jener Haupt» 
ſtaͤdte. Belzoni hält die von Hermopolis fogar für älter, als 
die. von Theben, und für bie naͤchſten an Erhabenheit. Jezt 
mabnen Salpetergruben und Zukkerſiedereien, dass. Schießpulver 
nd: uͤppigkeit, ſtatt Wiſſenſchaft und Kunſt, das. Land beherr⸗ 
ſchen. 

Minteh, eine ziemlich große und huͤlſche Stadt am. Nil, 
durch. feine Waſſerkruͤge berühmt, in einer fruchtbaren Gegend. 

Benefeh, ein Dgvromdos, (von einem Fifche benannt, 
der: dort verehrt wurde) am. Joſefgraben, mit einer fchönen Mo⸗ 

Iſchee. Auf dem rechten Nilufer ein koptiſches Kloßer, unk Fei⸗ 
ſen: am Ufer zahlloſe wilde Dauben. 

Beniſuef, 2909 12N. an einem Arm bes Joſefgrabens, 
zwiſchen dem leztern und dem Nil, eine anfehnliche Stadtt, de⸗ 
ruͤhmt wegen: Ihrer Teppiche, Gartenfruͤchte und Hühner. 

Fajum, auch Mebinet, 29033748”, und 48° 1/97, 
unfeen des Joſefkanals, der in dieſe Dafe nach dem, Mbrisijcc 
ſeßt, und. mit Palmen». und Feigenbauͤmen am Ufer beſezt if, 
berähmt durch, feine Wellen⸗ und Leinwandwebereien, und ſei⸗ 
nor Trauben» und Dattel- Brantwein, mit 3500 Bw. Gen 
N, Truͤmmer von, Sefinos oder Krofobilopalis, 


tft, 
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Atfi, auf dem rechten Nilufer, in einer fruchtbaren Ges 
gend, wo viel Durra gebaut wird. Auf dem linfen Ufer Pirae 
niden. 

Memft, das alte Memfis, deſſen Trümmer man noch 
entdekt, auf dem linken Ufer unfern des Eingangs In das Thal 
ohne Waffer; (Bahr bela Ma), in der Nähe das Mumtenfeld, 
un diramiden von Ziegeln, unter denen nur 1 von Sandfein, 
ut aus Granit. 

Gize oder Dſchiſe, auf dem Iinfen Ufer, gairo gegen⸗ 
über, auf einer großen Ebene; im W. auf dem Borfprunge der 
lidrichen Wüflenplatte die 3 hoͤchſten Piramiden aus Mufchels 
lall mit Stufen, deren hoͤchſte, die des Cheops, 473 Fuß beträgt. 

Kairo oder Kahira, (d.h. Marsfiabt, da fie 968 beim 
Infschen des Mars ober Kaher, d.h. Eroberer, gegründet wur⸗ 
K) 3003/ 20/ N. und 489587307 O., auf dem rechten Nilufer, 
am Safe der Bftlichen Bergebene Mofattam, mit engen 8 bis 10 
Bei irdten, zwar ungepflafterten, aber fehr reinlichen Straßen, 
Bde de Size ſehr mildern; wie Champollton fehr {chin 
fügt, eine Stadt der Denkmale, da fie von feflen Steinert er⸗ 
bant if, und auf jedem Schritte Portale in maurifcher Bauart, 
erabifhe Infhriften und Verzierungen, zierliche Minarete und 
Noſcheen erfheinen, ‚‚eine Stadt, aus der 1001 Nacht’. Das. 
SEhloss des Paſcha liegt auf einem Vorfprunge des Mofattam, 
50 der berühmte Joſefbrunnen 276 Zuß tief, und der Joſefpal⸗ 
lef: mit 300 Mofcheen, in deren ältefler eine muhnmedfche hohe 
Schule iſt, 36 Synagogen, 12 Toptifchen, 2 griechifchen und 1 nr= 
meniſchen Kirche, A Kloͤſtern, 70 Bädern, vielen Bafaren, Khanen 
und Stufengaͤrten; 300000 Bew. (Türken, Kopten, Berbern, 
Ireber, Neger, Armenier, Franken, Juden), 


3) Unterägypten: 


Teranch, Ternut, das alte Terenuthis, 3002W/ N, 
am \mfen Ufer des W. Arms, alte Trümmer. Bon bier ziehen 
lie Karawanen ins Thal der Natronfeen gen W. 

Tanta, auf den Schütthügeln der alten koptiſchen Stadt 
Tantatho, In der Mitte des Delta, Handels⸗ und Wallfahrts⸗ 
1 zum heiligen Grabe des Seid Achmet el Bedawi, 10000 
Bewohner. 

Gea v. Zeuue. 1142)] 


178 ‚I. Afrika. 


Belbeis, das alte Bubaſtos oder Bubaflis, 30° 25 
36//N. am rechten Ufer des D.Arms, am Ptolemdiſchen Gra⸗ 
ben, der den NU mit dem rothen Meer verband, 2000 Bewoh. 
Gen W. die Trümmer von Heliopolis. 

Alerandrien oder Skanderik, das von Alegander an⸗ 
gelegte Alegandreia, 310 135N. und 47035/ 30 O., auf 
dem norddſtlichen Ende einer Landzunge, an einem Kanal, den 
der jezige Paſcha wieder hat herſtellen laſſen. Dieſe griechiſche 
Stadt ward Pflanzſchule griechiſcher Bildung auf dieſem Erd⸗ 
fleklen Afrikas, ſpaͤter Pflegerin, aber auch Verderberin der 
ſchoͤnen, einfachen Lehre Jeſu, (woran wir noch jezt kranken) bis 
ihre aufgehauͤften Schaͤze durch Omars Ausſpruch in Staub 
‚und Aſche ſanken. Hier landete das franzoͤſiſche Heer unter Bo⸗ 
napartes Fuͤhrung, um neue Bildung in dieſe Gegend zu ver⸗ 
‚breiten, und von bier lief in unfern Tagen die aͤgyptiſche Flotte 
‚mit einem Heere unter Anführung Ibrahims, Sohn des Pafchas, 
(den wir am weißen Nil, als glüflichen Heerfuͤhrer gefunden 
haben) nach Morea, um die aufblühende griechiſche Freiheit in 
Hellas zu unterdrüffen. Die Stadt iſt voll Trümmer vergan⸗ 
gener Herrlichkeit, aus denen bie 88 Fuß hohe Pompeiusſauͤle 
aus thebaifchem Granit, und der Obelisk der Kleopatra ebenfalls 
aus Granit, noch erhalten find. Cie bat 2 Häfen, einen nch- 
lichen, der auch der Hafen von Afrika, nuch der alte oder Elcine 
genannt wird, und einen dftlichen, den Hafen von Afta, auch der 
neue oder große genannt. Am Eingange bes erfiern find bie 
Trümmer des alten Leuchtthburms oder Faros, und er iſt ficherer 
und geralimiger als der leztere. Von 300000 Bew. tn frübern 
Zeiten, ift die Bevdlferung auf 30000 herabgefunfen. Gen NO. 
it Abufir, wo am 1. Auguſt 1798 Die franzdfliche Flotte un⸗ 
ter Brueys von Nelfon gefchlagen wurde, und gm SM. 
auf der Wurzel der Landenge Abufir, in deſſen Nähe der Thurm 
der Araber, und merkwürdige Trümmer, vielleicht des alten 
Plinthine, deſſen Bucht ſchon Herodotos 1, 6 als Mer. 
grenze Agyptens begeichnet. 

Mofette oder Raſchid, 31025/N. am linken Ufer Des 
W. Arms, unfern der Mündung, in einer fchdn angebauten GL 





gend, auf einem Schütthägel, mit 30000 Bew. Gübli dir 


Kanopos⸗, nördlich der Julianusthurm. 








Ed 
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Damiette ober Damiat, 310 25/53/N, am rechten Ufer 
bes O. Arme, unfern dee Mündung, und nahe am Menzaleh⸗ 
See, der der Stadt Fifche In Menge liefert, in einer fehr Frucht» 
baren Gegend, mit lebhaftem Kandel, 30000 Bew. 

Tineh, das alte Tennis, am Mittelmeere und dem O. 
Ende des Mrenzalch» Sees, in einer fandigen Ebene, mit Truͤm⸗ 
mm, 2000 Ban. In der Nähe Peluſium. 

Ei Ariſch, an dee Bllichen Grenze Aguptens, auf der Ka⸗ 
rwwanenſtraße nach Syrien, von ſchoͤnen Palmenmäldern umge 
ben, in einer fonft fandigen Gegend, die von Gazellen und Be⸗ 
deinen durchfireift wird, befefligt, mit 1000 Bew. Hier ſchloss 
om 24, Januar 1800 ber franzdfifche General Kleber mit dem 
Groefrczir und, Str Sidney Smith den Vertrag zur Rauͤ⸗ 
mung Aghptens. In der Nähe Tag das alte Ofirakine, am 
ſerboniſchen Buſen, das ſchon Im Altertum als der Schlüffel 
Agoptens betrachtet wurde. Hier fichen. wir alfo am Eingange 
noh hen; allein wir wollen, den Fluten des Nils folgend, 
uns binkbertragen laſſen zur N. Seite bes Ereb oder Abend 
landet, nach Europe. 
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U. Europa. 


Europa dehnt ſich von 35 bis 710N. und Th 
810 O., und enthält. ungefähe 170000 Geviertmeila 
Vom vorigen Erdtheile trennt ed das Mittelmeer, wo d 
beiden einſpringenden Winkel des Adriameers und Arch 
pelagos zwei ausſpringenden in Afrika begegnen. Vo 

Aſien trennt es am natuͤrlichſten der Ural und der bi 
zur Wolge und dem Don ſich ziehende Obſchtſchei Eir 
ein europäifcher Katabathmos zur Steppe noͤrdlich voꝛ 
Kaſpi See, deſſen Spiegel 300 Fuß unter dem Spiegt 
des Aſſowmeers liegt. Den Don, den alten Tanais, be 
frachteten ſchon die fpätern Griechen feit Auguflud, Die 
nyſios, Periegetes, Strabon, Arrianos, und der Ami 
Mela als Graͤnze Europas, wärend bie Altern Grieche 
Herodotods und Platon, den Faſis annahmen, und & 
diefe Art den Kaufafus noch zu Europa zogen. Der Im 
fang Europas ift alfo nach und nad) immer mehr At! 
ſchrumpft, ynd die jezige politiſche Eintheilung der ruf 
ſchen Statthalterfchaften hat ihn noch mehr vereng, i 
dem das Gebiet der Kama und der halben Wolge nei 
zu Aſien gerechnet, dagegen hoͤchſt auffallend die flein 
kubaniſche Steppe im S. ded Don noch zu Europa J 
zogen wird. Nach der altgriechiſchen Eintheilung rohe 
Europa über 180000 'Geviertmeilen, dagegen nah ! 
euffifchen noch nicht 160000 enthalten. Wir haben d 
Mitte gewählt, die zugleich als die natuͤrlichſte und N 
gleich am meiften abrundende Begränzung erfcheint. 
Die weitere Graͤnze, die eine fogenannte naffe ift, kann F 
Berfchiedenheit Statt finden, es iſt jener große Kit, N 
durch die ſamothrakiſche Flut entſtanden fein fol; d 
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"m Meer, (der alte Maiotis oder Maietis) die Meer 
e von Kaffe oder Feodoſia, (der: fimmerifche Bospo⸗ 
ri oder Stierſund) das ſchwarze Meer, (früher dad uns 
rithliche oder Pontos Axinos, fpäter das mwirthliche ober 
Tee Ehrinod) die Meerenge von Konftantinopel, (einſt 
ter Meafifche Bosporos oder Stierfund) dad Marmara*) 
Tem, (inft dad Vordermeer oder Propontis) die Meer: 
ms da Dardanellen, benannt von ber alten Stadt Dars 
taned beim Ausgange der Straße auf der afifchen Khıfte, 
Früher der Hellefund oder Hellespontos.) 

Europa bietet einige Ähnlichkeit der Lagetung mit 
Site dar, nur alles im verjüngtem Maasſtabe: ein Hochs 
Im m &, auf ber pirenäifchen Halbinfel; damit in ges 
zur Berhindung hohe Alpenzuͤge, wie dort die Gebirge 
ern Habeſch, ans denen ein vorherrſchender Strom, hier 
die Denen wie Dort ber Mil entfpringt; ein gefrennter 
Orcbirghef a Skandinavien, dem Atla$ vergleichbar; und 
ablih peiichen diefem einzelnen Gebirge und den weiten 
Irenmeigen, ein großes Zlachland, die oftenropäifche 
Üben wie dort die Sahara, der Floͤzbildung, nur einer 
"ch jünger, angehörig und vorherrſchend einen weißen 
Saarfend (die Sahara Muſchelkalk) enthaltend, jedoch 
"Lht mit Gefchieben des Nordens, dabei aufgelöfter in 
nt Oberfläche und dem Pflanzen Iebenoffener, angebauter 
“2 Beoßlferter, ja mit Städten bedekt, die zu den größ- 
un te Edtheils gehören, Stiege das Waſſer 1000 Fuß 


EEE 


Rarmara Hi der gricch. Name bes Kleinen Gilandes, 
Rorauf viele Marmorbräche find. Hr. Prof. Bucher: tar 
ct mit Mecht die Bildung Marmormeer, da dies aller» 
dings mach der Ähnlichkeit von Gismeer, eine Fläche mit 
Darmerbibffen bedeft anzeigen würde. 
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höher auf ber Erde, fo wuͤrde dieſe ganze ſarmatiſch 
Ebene, vom Riefengebirge bis zum Ural, ſowie auch dir 
Sahara in Afrika, Meer fein, und Skandinavien gleid 
England eine Inſel bilden, ſowie das Atlasland gleich 
Madagaskar. Nah Kloͤdens Kurzem aber lebendigen 
Gemälde diefer Ebene in feiner geognoftifchen Befchreibun: 
der Mark Brandenburg, enthält fie an 100000 Geviert 
meilen; denn fie fezt fih in den Steppen um den Kaſp 
See bis zum Fuß der Hochländer Afiens fort, und iß 
die eigentliche Heerftraße und der Tummelplaz ber Rei 
terodlfer Inneraſiens geworden. ie bildet ein grob 
Dreief, deren Spizen der Kaufafus, der Ural md Eu 
lais find. „Selbſt in ben dem Qwarzſande beigeſellten 
„Lagern anderer Art,” fagt Klöden, „iſt die Kieſelerd 
„uͤberwiegend vorherrfchend, und drängt faft jede ander 
„zuruͤt. Wenn gleich nicht an Menge ihr gleichkommend 
„ift doch die ihe zunaͤchſt flehende die Thonerde. Aufl 
„lend aber, und ſchwer mit der gewoͤhnlichen Exrflänme? 
„act Über die Entftehung dieſes Bodens zu vereinigen, ü 
„die unverhälnismäßig geringe Menge der Kalterde, N 
„in allen uͤbrigen Gebirgsbildungen fo mächtig aufti 
„und bier beinahe als verdrängt erſcheint.“ Einzeln 
Kalklager 3. B. das bei Ruͤdersdorf, iſt er geneigt but 
Hebungen zu erklären, welche die tiefere Kalkſchicht dor 
das neuere aufgeſchwemmte Land emporgefchoben habe 
Sehr mächtig iſt die Kreibebildung von bee Beeren! 
von Dover und Ealaid bis zur Mündung der Weih‘ 
Auf diefem offenbar neuern Boden dieſer gewaltigen Ed 
finden ſich Truͤmmer älterer Gebirgsarten, melde 
der Urzeit unſers Wandelſterns vor aller Geſchichte ! 
Menfchheit und vor ihrer Entftchung, mit Eisfeldern & 
dem Rorden angeſchwommen fein mögen, mie ſchon fe 
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der alte ehrwuͤrdige Schweizer v. Bonſtetten uud. fpd- 
te v. Buch fehr wahrfcheinlich gemachte haben. Alle 
Geſchiebe zwiſchen den Miederlanden und der Weichfel 
fd übereinftinmend mit ffandinavifchen Gebirgsarten, 
meggen nach Puſch's Mittheilungen beim Vereine ber 
Nautforſcher im dieſer Stadt, die oͤſtlich der Weichfel bes 
falihen, mehr den finnifchen Gebirgen angehören follen. 
Dan erkennt alfo deutlich eine nördliche Polflut, wie wir 
früher ſchon eine füdliche andeuteten, eine Strömung der 
Gmiffee von den trägern Polen nach dem bemegtern 
Gleicher, wohin Umſchwung der Erde und Ziehkraft des 
Nondes lokten. Wie hoch dies aufgeſchwemmte Land 
dieſet Ebene liege, beweiſen Nachgrabungen, mo man z. 3. 
ia Anſterdam bis 232 Fuß Tiefe, und bei Kolberg bis 
IM Kuh noch immer Sands und Thonlager gefunden 
hat. Die Graͤnze zwiſchen diefer großen Ebene von Oſteu⸗ 
copa und dem gebirgigen Wefteuropa find die Ardennen, die 
Eifel, bie weftfalifche Pforte, der Harz fiber 3000’ die Vor⸗ 
Kb des Etzgebirges, dad Niefengebirge bis 5000’ und bie . 
Karpaten in dem höchften Theile der Tatra, bis 8000 
Ach anfleigend. In Karte IY ift der höchfte Theil des 
Vejengebitges, die Riefenkoppe mit ihrem Gebirgsfamme, 
end mar der böhmifche Abhang nach Hofer, der ſchle⸗ 
fihe nach ganz neuen DBermeffungen bes Herrn Leutenant 
!ogel von Falkenſtein, dargeſtellt, und zwar ſowohl 
m Grundriſſe als im einem Neze von Durchſchnitten oder 
Icrffen, um fo den Abfall nach allen Seiten zu zeigen, 
u erſuch, der, foviel ich weiß, hier zum erften Dale 
teegefuͤhrt erfcheint. 

In diefem Kleinen, größtentheild in dem gemäßigten 
Eigärtel liegenden Erdtheil, kann freilich nicht die Reg⸗ 
ſamleit eines glaͤhenden Himmelftrichs fein; feboch fin 
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| 
den ſich in den ſuͤdlichen Theilen noch Klüchtlinge aus 


dem Nachbarerdtheile gen S., die Dattels und Zwerg 


palme, bis zum 44° der Breite, und felbft das allbelr 


bende Gewaͤchs der Rebe gedeiht in diefem Erdtheile vor 


züglih. Eben fo unterhalten die heiten Sänger und 
Segler der Lüfte, die Zugvoͤgel, eine ftete Verbindung 
zwiſchen ben beiden Erdtheilen des Abendlandes. Sie 
find die Boten welche freundliche Grüße hinüber nnd her⸗ 
' über tragen. Auch weht oft warmer Ddem vom fühlihen 
Zwillingsbruder herüber, als Solano und Sirocco der 
Liebe Glut entzuͤndend, und ein freundliches „Gedenke 
‘mein und meiner heißen. Liebe!” Don den Thieren, die 


einen twärmern Himmel lieben, fol es Löwen nad dr 
rodotos in den Gebirgen des Balkan, und nach dem Ri 
belungenliede fogar noch in den Wäldern des Wasgay, 


alfo gar in einer Breite von 48° gegeben haben, mem 


nicht vieleicht Wölfe, Die eigentlichen Raubthiere Europad 


zu dieſem Gerächte Anlaß gegeben haben. Denn auffel 


lend wäre ed, dass zugleich Loͤwen und nach Julius Ei 


far Remnthiere, Elenthiere und Auerochfen, im derielben 


Breite fich gefunden hätten. Dass nördliche Thiere ſud⸗ 
licher gewohnt haben, iſt deswegen wahrſcheinlicher, mil 


der Himmel Cutopad im Norden feit 1800 Jahren durd 


Anbau weit milder gemorden- if. in großes kräftiges 
Urvolk bewirkte dies vorzüglich, Die Deutfchen. Sie dv 
zwangen das füdliche weltherrfchende Roͤmervolk, und aud 
der Vermiſchung beider entftanden die vielen Zwittervolket, 
welche noch jezt den Suͤdweſten Europas bewohnen. Ein 
anderes Volk dagegen, die Elaven, rüften feit der Ani 
wanderung fo vieler deutfcher Stämme von Oſten her bi 
zum Riefengebirge heran. So ift dann jene landthuͤmlide 
Eintheilung in Welt» und Ofteuropa auch zugleich ei 
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volfthümliche, indem im Weſten die deutfchrömifchen, im 
Din die ſlaviſchfinniſchen Völker wohnen. Die mand)s 
faltigen Reibungen diefer fo verfchiedenen, in einem fo 
gegliederten") Exrdtheile zufamgedrängten, Völker; die mans 
chetlei Hinderniffe, die ihnen bie Beſchaffenheit des Lans 
im den Weg legte, die Beqwemlichkeii Dagegen zur 
Er aus den benachbarten Erdtheilen der alten Welt Bes 
Kıfniffe zu holen, die ihnen ihre Boden verfagte; die Lage 
im gemäßigten Erdguͤrtel und die Milde, welche von ©. 
ca ſtark erwaͤrmter Erdtheil, von M. ein aus den tropi⸗ 
(hen Meeten kommender Seeſtrom, und von W. der vor⸗ 
betrſchende Seewind heruͤber haucht; endlich auch mohl 
die Gaͤhrung, welche der gang ſuͤdlich gewordene chriſt⸗ 
lie Glaube in den rohen unverdorbenen Gemuͤthern ger⸗ 
mrüher Nordlaͤnder erregte, — diefe .Urfachen waren es 
wohl vetzuͤglich, warum die Europäer eine höhere Stufe 
der Aulildung, als andere Erdbewohner, erftiegen. Zwei 
Gedanken, die eigentlich von der Reibung germaniſch⸗ cds 
miſcher Volker entfianden, der Gedanke des Kortfchreiteng,- 
dr fih fogar in ber Erfcheinung der Wechfeltrachten oder 
MNoden wiederfindet, und der Gedanke eined Stantengleich- 





) Bie fehe die Gliederung des Landes die Bildung fbrdere, 
jeben wie daraus, dass Hellas, das gegliedertſte aller Laͤn⸗ 
dee Europas, fo früh fich entwiffelte, wärend die ſarmati⸗ 
ſche Ebene noch jest in der Bildung zuruͤkſteht. Gricchen- 
land wurde überdies übers Meer ber bevdllert, wo die An⸗ 
bauer aus gebildeten Ländern und nur in Fleinen Haufen 
anfamen, und alſo Keine Bemeinen (mehr Städte als 
Staaten) bildeten, was der freien Entwikkelung günflig ft, 
wogegen in die Bfiliche Ebene durch das große Volkerthor 
(Karte IM. Dfireihe A) große Horden und dazu von rohen 
nördlichen Volkern, einwanderten. 
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gewichts, worin man die Freiheit Europas fuchte, find 
diefem Erdtheil ganz eigenthuͤmlich. Eigenthuͤmlich find 
diefem Erdtheil ferner zwei Krankheiten, der Kretinenkropi 
und der Weichfelgopf, jener in Wefteuropa in den Gebirgd 
thäfern, diefer in Dfteuropa an den Weichfelufern. — € 








ift nicht auffallend, dass diefer, obgleich Eleinfte, Welt 
theil doch von allen verhältnismäßig die ſtaͤrkſte Be 
völferung, über 180 Millionen Inwohner hat, fo dass 
alfo auf die Geviertmeile im Durchfchnitte über 1000 
Bewohner Eommen. Die größte Volksdichtigkeit, wie Frei⸗ 
herr von Zedliz es fehr paſſend nennt, ift im Mittelen⸗ 
copa an den gefegneten Ufern des Reins, wo im Durch⸗ 
ſchnitt über 5000 Menfchen auf die Gewiertmeile kommen, 
wogegen Ofteuropa im Ganzen etwa nur 500, Wefteurcpa 
über 2000 auf ber Geviertmeile zähle. Die Völker dir 
fe Erdtheils rechnẽet Balbi zu 6 Sippfchaften: 4) Ibe⸗ 
rer, bie Urbewohner Hifpaniens, beinahe ausgerottet ducch 
die Unmenſchlichkeiten der Roͤmer und fpäter verdrängt 
ducch die Wanderungen der Germanen, und jezt nur noch 
als Bafken, Nachkommen der alten Vaſconen, in den 
Weftpyrenden, über deren reiche Sprache W. von Hum⸗ 
bolds fo treffliche Unterſuchungen angeftellt hat, etwa 9% 
gen 1 Million Köpfe. 2) Kelten, diefe alten Bewohnet 
Galliens, der britifchen Inſeln, Suͤddeutſchlands und 
Norditaliens, ebenfalls durch die Mömer vermindert und 
durch die Völkerwanderung mit Deutfchen gemifcht, fe 
dass diefe Sprache nur noch von den Kymren in Bro 
tagne und in Wales, und von den Gälen in Irland unt 
Hochſchottland gefprochen wird, etwa 8 Mill. 3) Pr 
lasger, die alten Hellenen, Etruſker, Latiner, die lezto 
ducch die römischen Eroberungen in ganz Südeuropa au 
gebreitet, in Portugal und Spanien, Frankreich, Stalia; 
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im Hellas aber noch eigentliche Hellenen oder Neugriechen, 
6 Milſ. A) Germanen, ber weitverbreitetfte Volk⸗ 
md Eprachftamm, im eigentlichen Deutfchland, Holland, 
England, Dänemark, Skandinavien, Preußen, Nordruss⸗ 
land, alfo ringd um die Oſtſee, endlich noch in einzelnen 
Omeinen in Illyrien als Gorfchauer und in Ungern als 
Eshfen, 60 Mil. 5) Slaven, in vielen Stämmen, 
ed Wenden, Böhmen, Serben, Polen, Ruffen, Altpreußen, ' 
fitauer, Letten, 45 Mil. 6) Tfchuden, als Finnen, 
Kappen, Eften, Liven, Tfcheremiffen, Mordwinen, Suri⸗ 
inen, Wotiäfen, Ungarn oder Madfcharen, u. f. w. 5 Mill, 
Hi muͤſſen aber noch gerechnet werben 7) Tuͤrken, 
eiwad Aber 2 Mill. 8) Iſraeliten, etwas über 1 Mill, 
Yigeuner, 3 DM. beide leztere zerſtreut unter ans 
ten Bölfern. Wollen wir die Sprache ald Hauptlenns 
schen der Boͤlker nehmen, obgleich der Körperbau ein 
anderes weſeritliches Merkmal ausmacht, fo wuͤrden bie 
J elften Völker, Belasger, Germanen und Glar 
ven nah Bopps ſchoͤnen Sprachvergleichungen zu dem⸗ 
felben Sprachſtamme, dem fanskritifchen, wie W. von 
Humboldt ihm zu nennen vorgefchlagen hat, gehören, ja 
nach den neueften Unterfuchungen von Malcolm find 
die Zigeımer mit dem indifchen Stanıme der Bhill in den 
Windhiabergen verwandt. Da alfo die Völker des ſans⸗ 
kritiſchen Sprachſtammes, ſowie die zum femitifchen gehoͤ⸗ 
tigen Juden, bie dem uraliſchen angehoͤrenden Tſchu⸗ 
den, und die von Turkeſtan ſtammenden Türken, bie 
vielleicht fchon bei Herodotos IV, 22 (ſtatt JIyrken) 
norkommen, ald Einwanderer von Aſien erfcheinen, fo blei⸗ 
Im nur die beiden erſten Völker Iberer und Kelten 
ds Aborigener oder Ingeborne übrig; doch liegt ed im 
fenen Nebel der Vorzeit dunkel, ob fie auf der iberifchen 
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Hochebene wirklich entftanden ‚ oder in einer fehr frühen 


Zeit vom Mutterlande der meißen Menfchen, Hochaſien, 
eingetvandert find, Ritter in feiner Borhalle europätjcher 
Bölkergefchichten hat die Bevölkerung Europas ebenfalls 
aus Indien, vorzüglich durch Buddiften herzuleiten ver 


fucht, und die Koldier aus Indien, nicht tie Herodotos, 


Diodoros und Strabon aus Agypten ducch des Seſoſttis 
Zug, abftamm enlaffen. Allerdings kommt in einem alten 
Schifferbuhe oder Periplus Kolchi (KoAzoe) ald eine | 
füdindifche Handelftapt auf Koromandel unfern des Dov 
gebirges Komarin (Kouapee) vor, von ben der kolchiſche 


Meerbufen und die Küfte Koliad (Kodıas) benannt find. 
Dass aber die Koldhier am Pontos wirklich Indier ne 
ven, ſcheint ſich allerdings zu ergeben: 1) aus dem Worte 





Sinder ald Volk bei Herodotos*)- und Steabon, ud 


Sinda ald deren Hafenftadt Wei Ptolemaͤos, in der Gv 
gend bed heutigen Anapa; 2) aus der Verpflanzung ded 
indifchen Slussnamen Hypanis fowol auf den Kuban 
deſſen Name nah Ritter fogar daraus entflanden il, 


ald auf den Bug, an beffen Ufer weiße Roſſe verehrt 
wurden, welche an des Kores oder Sonnenfürften weiße 
Sonnenroffe und der Indier weiße Sonnenelefanten mad 
nen; 3) aud dem Namen Temerindea, nah Ritter 
Temer Inda, d. h. See Inda oder Eee der Indier, welchen 
die Skythen nah Plinius 6, 7 dem Maͤetis beilegten. 
Hiemit ſtellt Ritter auch die Erzählung des Nepos zu 
fam, dass Indier von einem Haüptlinge ber Suevden dem 
römifchen Proconſul Celer in Gallien geſchenkt worden, 
die des Hanbeld wegen aus Indien gefchifft und durch 


) Ale Sandfchriften haben hier wirklich Indier. 
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Etürme nach Germanien verfchlagen worden wären, mas 
er auf dieſes Indien am Maͤetis bezieht. Den mit Dies 
ien Indiern verbreiteten Buddadienft erfennt er im Nas 
ma Öudiner, eined Volkes, dad Herodotos IV, 21 
(hen als nördliche Anwohner des Maͤetis erwähnt; Bus 
kion, deffen fchon Ilias 16, 572 als einer mohlbes 
nohnten Stade in Boͤotien Erwähnung gefchieht; Bus 
teis, Beiname ber Athene; Bun, ein in Athen verchr: 
tr alter Held, und Butaden, Nachkommen jened Hel- 
tm, Paufanias 1, 26. Buda in Ungarn und Budin in 
ma; Boden d.h. Wodans oder Bubda⸗See, u.f. w. 
Diefe Bölfer nun find in etwa 50 Staaten vertheilt, 

und war fo, Dass oft ein Volk mehre Staaten bilder, 
dab ein Staat mehre Völker umfasst. So kann man 
Datihland einen Staatenbund von mehr ald 30 kleinern 

ud geigern Staaten, Russland einen Bölferbund von 

3 Hartſtaͤmmen nennen. Die Staaten, das veränders 

liche und oft am meiften aus einander geriffene Bild, 
Kmen unmöglich eine genhgende Grundlage geben. So 
würden wir bei Großbritannien und Frankreich ihre Ans 
fetelamgen in allen Erdtheilen zwiſchen die andern Staa⸗ 
ten einfhieben muͤſſen, und tie ein fchaftenlofer Peter 
Sqclemihl in feinen &Siebenmeilenftiefeht Kreuze und 
Onerrfprönge Über Meer und Gebirge machen. Bleis 
bender find die Size ber Völker, zugleich mehr nad) Ras 
Wrgrängen geordnet, da Meere und Gebirge (nicht aber 
Rugende Gewaͤſſer) von je Länders und Voͤlkerſcheiden ges 
Kim find, Mur in Mitteleuropa, wo der zahlreiche gets 
maniſche Bolfftamm mit dem flavifchen zufamtrift, if 
bach) die Jahrhundert langen Kämpfe nicht uͤberall jene 
Hohenteihe, welche wir vorher als. die Scheide zwiſchen 
Bes und Oſt⸗Europa, als den Katabathmos oder Abfal 


+ 
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vom Berglande zum Hlachlande bezeichneten, Voͤlkerſchei⸗ 
den geblieben, ſondern, wärend die Slaven über die Pille 
des Rieſengebirgs bis zum böhmer Walde vordrangen 
und fo das obere Eibbeffen befesten, find fie in ber Ebene 
nie bis Kalais, der Spize jener Dreiecks Ebene, vorge 
derungen, fondern an der Saale und Elbe von den Deut 
fhen aufgehalten, ja fpäter über die Oder bis zu den 
waldigen Hügeln, welche das Odergebiet vom Weichſelge⸗ 
biete fcheiden, gebrängt worden. Da das Wölferleben für 
den denkenden Menfchen fo wichtig. ift, wollen wir nicht 
jenen europäifchen Bergabfall von den Ardennen bis u 
den Karpaten, fondern die Maldhöhen zwiſchen Oder und 
Weichfel, weldye Verzweigungen mit Karpaten und Me 
fengebirge haben, als Landgränzge betzachten, gerad 1 
weit die eigentlich ffandinavifchen Gefchiebe und bie Kt 
deufer der Dftfee gehen. Wir wollen fie die ſarmatiſchen 
Waldhoͤhen oder den Weichfelmald nennen. 

Wir werden alfo die nathrlichen Abtheilungen dieſes 
Erdtheils mit der Vdlkerkunde und ſogar mit ber Stae— 
tenkunde vereinigend, vom Weſten als dem Afrika nöd 
ſten Punkte mit der Pirendenhalbinfel (der Exfagform eine? 
Hochlandes) beginnen und fo allmaͤhlig zur großen Eben 
in Oſten als dem nächften Punkte an Aſien fotrgehen. 


A, Suͤdweſteuropa: , 

1) Pirendenbalbinfel, urſtz des iberiſchen Stamm 
Königreihe Spanien und Portugal. 

2) Alpenhalbinſel, Siz der italiſchen Stämme, Staaicn 
Ober⸗ Mittels und Unteritaliens. 

3) Balkanbal binſel, Si; des helleniſchen Volles wi 
Tuͤrken und Slaven vermiſcht, Hellas und Tuͤrkei. 

4) Land zwiſchen Balkan und Karpaten, ei fi 
viſch⸗ tſchudiſcher Stämme, Serbien und Ungarn. 


1. Pirenaͤenhalbinſel. 191 


5) Land zwifhen Alpen und Weichhfelmald, Si 
des dentichen Volles, Staaten bes deutfchen Bundes. _ 

6) Land zwifhen Pirenden und Arbennen, Urfi 
des keltiſchen Stammes, Königreich Frankreich. 

7) Britifhe Eilande, Gi; keltiſch⸗ wefigermanifcher 
Etimme, Königreich Großbritannien. 

B, Nordoſteuropa: 

YSkandinaviſche⸗-Halbinſel, Siz nordgermaniſcher 
eller, Königreich Schweden und Norwegen. 

9 Sarmatiſche Ebene, Siz deutſch⸗ſlaviſch⸗ tſchudiſcher 
Etlnme, Koͤnigreiche Preußen und Polen im Gebiet der Weich⸗ 
ſd und Memel, Kaiſerthum Russland, zwifchen Karpaten und 
Deal, ſchwarzem und weißem Meere. 


. Pirendenhalbinfel. 


Im 8 bis 21° D, und 36 bis 44° N. nad 
zachs Berechnung 10600 Geviertmeilen groß. Wenn 
wir ſchon in der allgemeinen Beſchreibung von Europa 
em Bergleihung mit feinem füdlichen Nachbar Afrika 
anfiehten, fo liegt insbefondere bei dieſem europäifchen 
Hochlande eine Zufamftellung mit dem afrifaifchen Hoch⸗ 
lade fehe nahe: hier wie dort eine Gefchloffenheit und 
Rihtgliederung feiner Küften, hier wie dort eine fehr her 
Veripeingende Stufenbildung gen &., hier wie dort ein 
behes Kelfenuorgebirge an der SW. Spize, (beide im Beltz 
des größten Handel treibenden Volkes der Erde) endlich 
bir wie dort ein milder Naturfinn feiner Bewohner, wes⸗ 
balb fchon Herder diefe Halbinfel ein „milderes euros 
bäiſches Afrika/ genannt hat, vorzuͤglich in Beziehung 
arf die Miſchung ſeiner Bewohner mit Arabern. Sehr 
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wahr hat fhon Berghaus nach U. von Humboldts, 
Miñanos andere Andeutungen (Hertha, Sept. 1825) 
. bemerkt, dass wir bei biefen europ. Abendlande nicht 
von feinem Gränzgebirge, den Pirenaͤen (vom keltiſchen 
Worte Pira, Gebirge) ausgehen, fondern bass mir 
nad) dem Gange inlandifcher Erdbefchreiber und in bie 
hohe Mitte diefes Hochlandes verfegen müffen, welche der 
Ingeborne Eornide als eine Vormauer (antemural) ge 
gen die Fluten des Weltmeeres betrachtet, wodurch das 
flachere Europa großmüthig geſchuͤzt wird. Dieſes Hoch⸗ 
land find bie beiden Caſtilien. Altcaſtilien ift de 
erhabenfte Tafelland diefer Halbinfel, im Winter rauh und 
kalt, im Sommer dürr und heiß, welches fteil im R. ge 
gen die Küften des biscayfchen Meeres abfällt, nad des 
Spanier Antillons Meſſungen 2600 Fuß in Mitt 
höhe über dem Meere; gen O. durch die hohe Brüffe, 
oder „Gebirgifthmus” von Navarra meit den Pirenden jur 
famhangend; gen W. als ein Grängpfeiler gegen dad av 
lantifche Meer in der Berglandfchaft Tras 08 Monte. 
Es ift das Qwelland des Duero, der im tiefern Kuͤſten⸗ 
lande von Portugal Douro heißt. Der Rand die? 
Hochlandes gen N. erhebt fich in einzelnen Gipfeln bis Mr 
5000 Fuß, es find die cantabrifchen oder aſturiſchen G- 
birge, deren weſtliches Glied als Grängpfeiler zwi 
fhen Galizien und Portugal die Sierra Geres ift, meld: 
im Gaviarra nah Balbi zu .7400 Fuß ſich erhebt un 
mit langem Schnee beheft fein fol. Gegen &. fig 
bie Fleinere und tiefere Hochebene von Neucaftilien- 
welche als Mittelhöhe vielleicht 2000 Fuß haben mal. 
Es wird von Altcaftilien durch einen bald breitem but 
fehmälern Gürtel vieler nebenlaufenden Bergketten ct“ 
zuſamgedraͤngter Bergplatten (paramos) aus Granit & 

bil. 
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Kübet, welcher von Link ſehr ſchoͤn das caftilifche She 
degebirge genannt wird, und das fi) bis zur Serra de Eſt⸗ 
tela einem nach Balbi bis 7000 hohen Granitvorgebirge 
mit 3Bergfeen, zieht. Dieſen hohen Gürtel, den Aufent⸗ 
balt wilder Thiere, nannten die Araber fchlechthin Schars 
tatd h. Gebirge, und es ift möglich, dass hieraus ber 
haihe Name Sierra und ber portugtefifche Serra 
atienden ift, toofern er nicht von bem Worte serra, d.h. 
Ei, wegen der fägenförmigen oder zakkigen Gipfel, hers 
sdenmen, Denn von den waldleeren Flächen Neucaftis 
hd erhebt fich jenes Scheidegebirge in feilen nakten 
md me am S. Abhange mit immer ‚grünen Eichen bedek⸗ 
ten Zaffengipfeln in der Sierra de Guadarama und Soms 
mer, (morunter der Peñalara 7716 über dem Meere, 
da gift Theil des Jahres mit Schnee bedekt) wärend 
deſelbe a die kalkigen Schuttebenen Altcaftiliens mit 
Parfemen lichten Wäldern immer grüner Eichen, Eiftens 
gehiſch md Baͤrentrauben (nach Link an die Lüneb, Heide 
eimmernd) fanfter hinabfaͤllt. Diefe zweite Stufe ift das’ 
Barrland des Tajo, oder in Portugal Tejo, (ſprich 
Lehſcho) das eigentliche Mittelland oder Herz (corazon) 
der Halbinſel, wie ſchon Araber die Gegend von Tofebo 
cf dieſer Stufe, die Spanier die von Madrid nennen. 
Die 6, Hälfte Neucaſtiliens, von der N. Hälfte nur durch 
de niedrigen Montes de Toledo gefrennt, iſt die nach 
we anziehenden Skizzen aus eifenfchüffigem Thon⸗ 
Str beſtehende Ebene la Mancha, gleichfam bie ſuͤd⸗ 
Mh Karroo, durchziehende Reiſende und Maul 
Acrie mit rothem Staube bedekkend, des edlen Ritters 
-!n Quixote Vaterland und erſter Schauplaz feiner 
Lenchener, und die Geburtſtaͤtte des Guadiana, arabiſch 
Sad el Ana, d.h. Fluss Ana, wie Plinius ihm ſchon 
sd. Zeune, [13] 


Pe 
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nennt, da er gleich einer Ente (anas) bei feinem Urſprunge 
untertaucht ober unter der Erbe fich verbirgt, ſowie die 
Rhone unterhalb Genf. Weit tiefer faͤllt jezt das Hoch⸗ 
land gen S. zur dritten Stufe von Andalufien (.B. 
Wandalufien, von den Wandalen benannt) welche wehl 
nur gen D. 1000 Fuß über dem Meere erhoben liegen 
mag, gen W. aber fih zum Meere fanft abdacht. Ei: 
wird von der vorigen Hochſtufe ducch die Sierra Mo— 
vena ober dad Mohrengebirge (den Schlupfwinkel der 
duch die cheiftlichen Spanier verfolgten Mautn) bei 
Prolem&os Marianen, getrennt, welches nad Hude: 
von der Mancha aus nur als niedrige Hügel, von An 
dalufien aus als ein hochanfteigended Gebirge erfeheint, 
an deffen Paſſe noch auf caftilifcher Seite das einſam 
liegende Wirthshaus (venta) von Cardenas liegt, gleich⸗ 
fam ein Karamanenort auf der großen Heerſtraße zwiſchen 
dem N. und &. der Halbinfel. Steigt man von dieſet 
Venta die Abhänge der Sierra Morena hinab, fo ame 
man ſchon die füblichern Lüfte und Däfte der üppigen 
andalufifchen Ebene, und ftatt des ſtolzen Ernſtes des 8% 
ſtiliers fieht man hier die Froͤhlichkcit andalufifcher Stuzer 
(mayo) und zierlicher Mädchen, deren Gang Lord Byret 
mit dem eined Wraberroffes, einer Giraffe oder Garlı 
vergleicht. Diefe Stufe giks dem Guabalquivir, arabid 
Wad al kibir, d. h. großer Fluss, feinen Urſprung 
und die ſuͤdliche Hälfte, die reisende Ebene am Genil 
die Gegend um Granada, war der Schauplaz ber lit: 
heftigen Kämpfe der Araber oder Mauren mit den chrill 
lihen Spaniern. Hier erhebt fih der S. Rand in 3 N: 
benlaufenben Ketten zu ſchneebedekten Gipfeln von 11 
Fuß, 3.3. im Eumbre de Mulhacen oder nach Hub: 
Punta de Muleghacem (vielleicht vom Mauren ul 
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haſſem) 10940° alfo noch um 200’ höher als die ber 
firmden, obgleich dies Gebirge einen breitern Gürtel und 
Khem Kamm bildet;*) ‚die nördlichfte Kette dieſes & 
Randes iſt die Sierra Nevada oder das Schneegebirge, 
(licher die Alpujarras, und noch näher dem Ufer die - 
kierta Lujar. Gen ©, behnt fih nun eine fchmale 
Site am Mittelmeere aus, wo edele Trauben um Zereß, 
Nılage und Alicante, und ald Kremdlinge aus Afrika 
In und aus Amerifa Cactus gedeihen, und fo daran 
aimern, dass hier eine hohe Warte Europas fei, die den 
DU in ferne Weiten geftattet. 

Nachdem wir von N. nach &. von der Kuͤſte des 
Bicafihen Meeres ſteil aufwaͤrts über die Hochebene von 
Ürefilin, in die etwas tiefere Stufe von Neucaſtilien, 
den da herab nach der fchönen Ebene von Andalufien, 
und iba das Schneegebirge an die Küfte des mittelläns 
diſchen Meeres gelangt find, müffen wir den Abfall die- 
fa Gtufenlaͤnder gen W. und D. fehen. Gen W. ſen⸗ 
fen fih die Hochebenen gegen die Gränzen Portugals, 
2, wie wir vorher fahen, die Landfchaft Tras 08 Mons 
les als hohe Graͤnzmark daſteht; ſuͤdlicher iſt die Serra 
ẽftela ein hoher Granit⸗Pfeiler, der gen S. ſteil abs 
iilt und deshalb serra brava (wildes Gebirge) heißt, 
chet ald serra mansa (fanfte® Gebirge) gen N. zur os 








Rech einer ſchoͤnen Zuſamſtellung A. von Humboldts, 
wagt das mittle Verhaͤltnis der Gebirgskaͤmme (cretes) und 
ber Gebirgsgipfel (points culminants) von 1 — 14 bis 
1— 23, Waͤrend die Pirendengipfel nur die Hälfte der 
Kommbähe Über den Kamm emportagten, find bie Spizen 
diefee Sierra, wie die ber Alpen, des Raufas, der Anden 
umd des Himalaja noch einmal fo hoch als der Kamm, 

[L 13* ] 
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hen Ebene von Guarda 3000° fiber dem Meere, (all 
1000° höher als Madrid) gen W. bis vor die Thore ve 
Eoimbra, und gen SW. in Sandſtein⸗ und Kalkhauͤgel 
bis zum hohen zakfigen Granitgebirge von Eintra ſich au: 
dehnt, das zum Borgebirge Roca hinweiſt, wo Baſa 
zum Vorfchein kommt. Dieſer fpige Winkel des Lande 
zwiſchen dem hier breiten Tajo und dem Weltmeere mi 
MWellingtons großes Bollwerk, verftärkt durch die ! 
nien von Torres Vedras, im Kriege gegen Napoleon 
Angriff auf Portugal. Zum dritten Male tritt aus Er 
nien ein Gebirgzug and Meer in der Serra de Mond) 
que bis zum Vorgebirge S. Vincente, wo wieder Bafıl 
erfcheint, der nach Link noch ſchwaͤrzer, fefter und fin 
gender ift, ald bei Roca. So bildet der Unterlauf de 
Tejo einen weiten Landbufen,*) deffen Spizen Daͤmme ve 
Baſalt find, der fonft nach Link auf der Halbinfel nid 
vorkommt. Diefer Landbufen, der nur füdlich von d 
Tejomändung gegen das Vorgebirge Cfpichel einen H 
benzug Serra de Arabida hat, ift nach Link theild m 
uͤppige Eiftenfteppe,. bewohnt von zahlloſen Bienen, thei 
Waldung von Pinien und Seetannen, theils am Geftal 

Sandflaͤche. Die Serra de Monchique zieht nach Fi 
in ununterbeochner Kette von, Sandftein und Thonſchief 
und nur an einer Stelle Granit, die Kuͤſte von Algarbi 
entlang, das dadurch ein geſchloſſenes Kuͤſtenland für N 
bildet, und deshalb auch immer ald ein felbftändige v 
Portugal gewiſſermaßen unabhängiges Meich bettach 
worden iſt. Eine zweite Landbucht an der Kuͤſte (N 


*) Wir wollen dies Wort der kurzen fcharfen Bejeichm 
wegen wählen; es bat die Bildung Meerbufen für 
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ar, de des Tejo) iſt gen S. die des Guadalquivir, 
ügzichloffen von den Borgebirgn San Bincente und 
Cute Catalina; wo im D. bed leztern, Tarif Feb 
tz, Gibraltar) eigentlich Gibl al Tarif, d. h. Kelfen des 
if, früher Kalpe, als Sandfteinfahle des Herkules zu 
100 Fuß fich erhebt. — Der O. Rand ber Tafellänber, 
e Strabon Idubeda, auch die iberifche Hühenkette 
zant, ift nicht Durch hervorragende. Gipfel und Kämme 
Sserichnet, vielmehr erfcheint fein Rüffen ald Hoch⸗ 
ste nach Thalakker über A000 über dem Deere ers 
oben md nur hie und da zeigen niedrige Koppen. Dies 
ir Rud fälle nach Suͤchets ſchoͤner Karte von Aras 
gan) Reilen Abhängen ab, 3.3. am Zikzakpaſſe im Za⸗ 
Imtsale bei Arcos, nach der Ebene von Aragon, einem ges 
Gef Thale, gen W. begrängt vom hohen Neucaftilien, 
RR ten dem Bergiſthmus zwiſchen Alteaſtilien und 
da Banden, gen O. ducch den Pirenaͤenkamm, der nach 
Frafreih, tiefer und fteiler abfällt als nach Spanien, 
ka mittlte Höhe 7000° beträgt, und deſſen Gipfel im 
Rubere, Bignemale, Maubit, Mont perdä, Pic de Por 
1% ind Pic Methou von 10009 bis zu 10700 Fuß fich 
ce, Die Hauptſtraßen find nicht über ber Kamm. 
des Gebitges, fondern die beiden Kuͤſten entlang über 
md Junquera, obgleih Wege für Maulthiere und 
Seumroffe und ſelbſt auch für Wagen über die Gebirgd- 
fh führen, z. B. über den Pass von Maya, 
ad das durch die Niederlage Karls des Großen 
kaint gewordue Thal von Ronceval, uͤber Ordox am 
Base des Pic dh Midi, noch weiter gen O. aber über 
a Pads von Puycerda und endlich durch das im Testen 
'ge berͤhmt gewordne Thal von Campredon oder Cam⸗ 
Son am Fuße des Canigou. Die Bewohnung fleigt 
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bis zu 5500 Fuß und, ber höchfte bewohnte Ort der Pi 
enden ift wohl der Weiler Guſt, 1800° über Eaur chau 
des, ein Heiner Freiftaat auf einem fteilen Gipfel voll 
patriarchifcher Sitte und patriacchifchem Alter, da 100 
jährige Menfchen etwas alltägliches find. Edle Erz, 
Gold und Silber, finden ſich in den Pirenden, find abet 
feit der Entdeffung der neuen Welt vernachlaͤſſigt. Auch 
die Pferdezucht iſt feit den bürgerlichen Unruhen im Ber 
folle, die Rindvichzucht beträgt kaum „iz der Echaftudit, 
überdies find die Kühe Elein und geben nur 2 Mid der 
Alpen⸗Kuͤhe. Die Hauptbahme der Pirenden find Buchen, 
Eichen, Tannen und am höchften hinauf Kiefern. mE: 
wird Aragon von ber Kuͤſtenkette Catalaniens, die beim 
Durchbruch des Ebro aus ber Ebene im Paffe Bala⸗ 
guer bei Tortofa eine hohe Pforte bilder, z. 3. Beſc 
de la Efpina, (d. h. Nadelbuſch) bis oben mit Fichten⸗ 
wald bebeft, in dem viele Theerdfen fich finden, 361% 
hoch, Mucla (d. h. Muͤhlſtein oder Bergplatie) de Art 
eine Alp deren Zugang Nachts verfchloffen wird, damit 
die drauf weidenden Pferde und Maulthiere wicht entlav 
fen 4040, Tofal de Encanade 4270%, begrängt. Die Rir 
telhöhe Aragons mag vielleicht 1000° betragen. Bei Er 
ragoſſa find noch Zeigen und Dlivenmälder, die höhe N 
Salatayud aufhören, wogegen noch Kom, Obſt und wa 
gedeiht; noch höher bei Arcos ode Höhen nur mit ein 
nem Wachholdergefttäpp. Dadurch dass die Gebirge a 
der O. Kuͤſte, kahle rothe Granitfelfen bie und da mit al 
ten Wartthürmen, näher and Meer treten, unterſcheidet " 
diefe von der W.Küfte, wo die Tejos und Guadalquiei 
Ebenen als große Landbuchten gegen das höhere Binne® 
land erfcheinen; denn die große Fruchtebene Chuerta) ar 
Ebro kaum nicht als ein Landbufen, fondern als eine fc 
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ih nicht Fehr hohe Stufe betrachtet werden, die rings von 


bibem Stufen eingefchloffen iſt. Wenn mir von biefer 


sutalmifchen Kuͤſtenkette füdmärts gehen, kommen mir in. 


hr Sruchtebene von Balencia an eine etwas weniges 
beäitere Küfte, wo Zucar und Guadalaviar, jener in N. 
tier im S. des berühmt gewordnen Haffs oder der 2a- 
ste Albufera, von welcher der franz. Keldherr Suͤchet 
ſpaniſchen Kriege den Herzogtitel gewann, ind Meer 
ſichen. Südlich von dem Doppelvorgebirge des heiligen 
Iıten das in Mont Go zu 2188” auffteigt, und des heiligen 
Rain, dem gegenüber die Pity uſen (d. h. Kichteninfeln) 
und weiter hin Die Balearen (die Schleudrerinfeln, des AL 
hm) wo die Silla de Torellas als der höchfte Pit 
ver and Alpenkalk beftehenden mallorfifchen Gebirgöfette 
af 5100 fich erhebt, liegen; in der fanften Einbiegung, 


melde Ne Küfte von den erwähnten Borbirgen bis zum - 


Bergebirge Yalos, dem alten Promontorium Saturni bil 
det, findet ſich die im Fruͤhling biefes Jahres fo furchts 
bar berhhmt gewordene Kruchtebene an der Segura, welche 
con item Anfange beim Austritt des Fluſſes aus den 
Tagen bei Murcia abwärts Drihuela vorbei bis ans 
Neer Monate lang in wiederholten Stößen gebebt hat, 
und mo fich eine Menge Eleiner Öffnungen gebildet has 
bet, die theils einen gelb grauen Sand, theils ſchwarzen 
Chlanım, der alle Pflanzen vernichten fol, theild Meers 
“fer, Mufcheln und Seektauͤter auswerfen. Die Er⸗ 
ſtiterung hat fi) nur auf die beiden Ufer der Segura, 
lals aufgeſchwemmtes Erdreich, rechts Kiözkal A Geo. 
Dälen erſtrekt, aber in diefer Au alle Dörfer zerſtdrt. 
Eidlich davon iſt ein zweites Haff, das kleine Meer 
‚mar menor) oder dad Schilfmeer (encanisada) von Mur⸗ 


cia genannt, wo jenes berühmte Rohe waͤchſt, das fo 
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lange die Welt beherrfcht Hat. Bon dieſem Vorgebirge 
Palos bis zum Cabo de Gata bildet die Kuͤſte eine faſt 
gleiche Einbiegung wie die vorige. Don bier zieht ſich 
Die eigentliche S. Kuͤſte bis gen Gibraltar, Afrika gegen 
über, von wo ber Glutwind Solano heruͤberweht, der zu 
afrikaſcher Sinnlichkeit aufregt. 

Die Pflanzentvelt haben wir meift ſchon bei der Bo 
fhreibung des Bodens betrachtet, da die Grtlichfeit die 
. Blora bedingt. So hat die altcaftilifche Stufe nach Link 
eine andere Urt Eiche fowohl als Eiftusgefteaäch, ald die 
niebere neucaftilifche, jene immrergrhne Eichen, (guercus 
bellote) diefe Kermeseichen, (quercus coccifera) jene Ev 
beerciftus, diefe Labanciftus. Man Eönnte die Tafeländer 
faft nach den Pflanzen beftimmen, Altcaftilien die Stufe 
ber Heiden, Meucaftilien der lichten Eichenwälder, Anda⸗ 
Iufien der Ol-⸗ und Granatäpfel, (granados) die Kuͤſten⸗ 
fahme als die des Weins bezeichnen. . Die fpanifchen Wein: 
der S. Kuͤſte find bekannt, aber auch die W. Küfte erman 
gelt vdesfelben nicht, denn im Keffel, welchen die Ges 
Marad bildet, gefchäzt vor den rauhen N. Winden, dage⸗ 
gen den Stralen der Some offen, wo der ſchwarze Schiv 
ferboden die Glut einfaugt und oft noch in der Rad 
ſtikkende Hize verbreitet, wächft der berühmte Portowein. 
Hier gedeiht auch der Maulbeerbaum und der durch ihn 
bedingte Seidenbau. Dagegen hemmt in der ganzen Halb 
infel die eigenthämliche Art der Schafzucht den Afferbau 
indem die Schafe auf eigenen 90 Fuß breiten Triften 
im Winter gen &. im Sommer gen N. durch die Halb 
infel ziehen; ein eigener Verein (mesta) hat fi) zur 5" 
derung der Schafzucht gebildet. Außer den feinwolligen 
Schafen find die ſtarken Stiere, und die fchönen Pferde 
und Efel der Halbinfel auögezeichnet; und ſelbſt te 


' 
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Schwein nimmt bier eine feinere Geftalt an. Bon Wild ' 


sibt 3 nur rothe Mebhühner, von wilden Thieren Bären 
amd Wölfe, 

Auch auf das Volksleben und die Wolksgefchichte 
ht die Bildung des Landes feinen Einfluss genüßert, 
we fhen oben in dem ftolzen Ernſte bed Eaftiliers als 
in Höhenbewohners, gegen ben heiten Sinn des Ans 
daners angebeutet war. Auch der Bewohner des weſt⸗ 
chen Kuͤſtenlandes Portugals iſt leicht, munter und freund⸗ 
ih, und Link, der die ganze Halbinſel durchreiſte, fühlte 
Rh mehr von Der muntern Höflichkeit der Portugiefen, 
als dem eruften Stolze der Spanier, d. h, Eaftilier, ans 
Yan. Ein uralter Volkſtamm betvohnte, diefe große 
Ylbafel, dee iberifche, und mie fehr auch foͤnikiſche und 
iter terthagifche, zömifche, gotifche und arabifche Eins 
füle de fchöne Land beuncuhigten, fo hat fich doch bie 
hobe Bitte, der beiden Eaftilien Burg, (castillo) auf 
der halbinſel am längften frei erhalten oder nach langem 
Kamyf wieder frei gemacht, und der fogenannte Bergiſth⸗ 
ums icheint weder von Römern noch Arabern besmwungen 
werden zu fein. Don den 3 lezten Exroberungen find noch 
Deafmale in Bauwerken übrig. Bon der Unterjochung 
der Römer find die meiften Spuren geblieben, denn bie 
Eprache ift ömifch, und nur an der erwaͤhnten Gebirgs⸗ 
btäffe in Ravarra und Bifcaya hat fich die alte Sprache 


te Iberer im Baftifchen erhalten. Außer biefer find die 


beden Hauptmundarten der Halbinfel 1) fpanifch, d. h. 
eixutlich caftilifch, das fich aber, nachdem Aragon und 
bie andern Landfchaften allmählich von Eaftilien aus den 
Iaten Eroberern den Arabern abgenommen wurden, übers 


al als Schriftmundart wenigſtens verbreitete, 2) portus 


ih. „Dort fagt Link, volle tiefe Kehledne, hier ein 





- 
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leichtes blaſendes Lippengezifch; dort lange zierliche hoch⸗ 
tÖnende Worte, hier ein kutzes abgebiffenes Geſchwaͤ.“ 
Diefe beiden Mundarten fcheiden fi) nach Link fhaf 
-ab an der Graͤnze der beiden Staaten diefer Halbinfel, 
Beide Staaten find aus den Beſizungen der Araber bev 
‚vorgegangen. Denn nad) der Schlacht am Guadalete 
bei Reres 711 eroberten die Araber auch das Kuͤſtenland, 
das früher. Luſitanien hieß, bis nach 400. Jahren erſt dad 
nördliche Portugal, fo benannt von Porto Eale, (Hafen 
Eale) dem heutigen Porto, und fpäter das füdliche, ald 
ein chriftlichee Staat zur GSelbftändigkeit gelangte: Etatt 
der frähern Form Portugalen, die ſich noch in Alm 
‚Schriften findet, haben ſich die Bewohner fpäter Portu⸗ 
gefen, woraus unfer Portugiefen entflanden, geaml. 
Der Name Spanien liegt etwas im Dunkeln; er fl 
von dem fnikifchen Worte Spanja d. h. Kaninchen, ber 
kommen, da dies Thier fo hadfig fich Hier findet Di 
Römer nannten es Hifpania, woraus das jegige Eſpañe 
(fprich Cfpanja) und der Neme des Volkes Efpanolen 
entftanden ift, wie auch hahıfig rüffehrende Krieger Sp” 
niolen ftatt Spanier gebrauchen, was allerdings folgerich 
tig iſt, wenn wit Portugiefen flatt Portugalen ſagen. 
Übrigens hat der Bewohner beider Länder gewiſſe Grund 
zuͤge ſuͤdlicher Natur. Stdrt nichts von Außen feine 
Ruhe, fo überläfft er fich der behaglichen Unchätigfeit und 
Sinnlichkeit, wie fih nah Huber im abendlichen kLuſ⸗ 
wandeln unter den Baumgängen, (Alamedas) im Braun 
dienft, (Eortejat) in den Staͤndchen (Serenaden) in lauf 
Sommernächten beim Klange ſchmachtender Guitart. 
im üppigen Bandango beim Schalle klappernder Hand 
ſchellen (Caſtañuelas) zeigt. Wird er aber von Außin 
gereist, fo erwachen auch alle glühenden Leidenſchaften © 
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ns brennenden Himmelſtrichs, Eiferfucht, Glaubenswuth, 
Freiheittache, wie ſich von den früheften Zeiten - diefe 
Sifer gegen alle übermüthige Unterdräffer ſtets muthig 
vatheidigt haben, . wobei bie gebirgige Lage ihres Landes, 
Ye Leichtigkeit, ſich mit Nahrungsmitteln zu verfehen, und 
ie Mäßigkeit, fie ſehr beguͤnſtigt. Wärend der So⸗ 
se seht, der Gaft aus Afrika, follen nach Huber bes 
ſeudets viele Mordthaten vorfallen. 

Die Bevoͤlkerung ift in beiden Königreichen nicht fehe 
lich, woran theild die hahfige Auswanderung nach 
Imeifa, theild aber die vorherrfchende Prieſtergewalt und 
das Kloſterleben beigetragen haben. Die jezige Trennung 
da amerikaſchen Staaten und die Abſchaffung der Ins 
qüſtion und der Kezergerichte (Auto da Be) kaun alfo 
ut auderd als mwohlthätig in beiden Gtaateh wirken. 
Fu Abeigreiche Spanien wo feit Ludwig XIV Tapetingifche 
Finken herrfchen, find 14 Mill., im Königreiche Portugal, 

zo war ein inheimifcher Herrſcherſtamm, aber jegt in ges 
faloje Willtuͤhr ift, gegen 4 Mill, Bewohner, fo dass 
m Mittel nur 1700 Menfchen auf die Geviertmeile 
kommen, 


1) Binuenland nebit 8. und V. Kuͤſte, (Bönigreid) 
Spanien) 


ı) Oberfiufe (Altcaftilien, Leon) oder Ducrobellen; 

Soria, in der Gegend des alten Numantia, 150259. 
m 41048/I, am Duero, über den eine ſteinerne Bruͤkke führt, 
0 Bew. 

Burgos, In der Gegend von Bifontium, am Einfluffe 
des Arlanza in den Arlanzon, an einem Hügel, auf dem ein altes 
Chlese IR, Domkirche, ein Meiſterſtuͤk gotifcher Baufunft mit einer 
Bürkengruft, Erzbisthum, Triumfbogen von Fernando Gonzalez, 
Geburt⸗ and Muheort des Helden Cid, 2000 Haüfer 11000 B. 
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Daleneta, ſonſt Palantia, am’ Carrion unfern des 
Sumpfes Nava, Bisthum, 8500 Bew, . 

Valladolid, einſt Clunia, am Cinfluffe des sau 
in die Pifuerga, in einer Ebene, mit dem alten Palaſte der alt: 
eaftilifchen Könige, einem fchönen doch unvollendeten Dom, & 
Kloͤſtern, Bisthum, einer hoben Schule, (das fchändliche Inqui 
ſitions⸗Gebauͤde haben bie: Franzoſen verbrannt,) ſchoͤn gebaut, 
41000 Hafer, 30000 Bew. | 

Segovia, ehemals Segubia, auf einem 600 Fuß hoben 
Selfen, am Eresma, am ndrdlichen Abhange der Sterra Guadar⸗ 
rama, mit engen Gaffen, Dom, 23 Kicchen, 2A Kiäfler, Bis⸗ 
tbum, maurifcher Palaſt Alcagar, roͤmiſche Wafferleitung des Tra⸗ 
ianus von 159 Bogen, deren böchfter 120° Hoch if, 6000 lang, 
9500 Bew. 

San Zldefonfo, Glas: und Spiegelhütte, 

Tors, am Duero, über den eine Bruͤkke führt, in cine 
fruchtbaren Ebene, mit breiten aber ſchmuzigen Straßen, 75008. 

Zamora, am Duero, über ben eine fchöne Bruͤlle führt, 
Schloss, Dom, Bisthum, Lederfabrilen, 9000 Bew. 

Leon, das alte Legio, am Einfluffe des Torrio und des 
Bernesga in den Esla, ſchoͤner Dom, 13 Kirchen, 9 Kläfer, Bi⸗⸗ 
thum, Palaſt, 1500 Haüfer, 6200 Bew. 

Salamanca, font Salmantica, am Wbhange due 
Höhe am Tormes, worüber eine roͤmiſche Bruͤkke von 27 Bogen 
führt, Dom mit einer Drgel von Qweerpfeifen, 27 Kirchen, 39 
Kidfter, Bisthum, hohe Schulen, enge Gaſſen, 2800 H. 140008. 

Ciudad Robrigo, in ber Gegend des alten Mirobriga, 
am Agunda, Gränsfefle, am 28. Det. 1811 von Wellington 
erobert, 8 Kirchen, 9 Klbiter, Bisthum, berühmte Steinſcif, 
1800 Hadfer 11000 Bew. 

b) Mittelſtufe, (Menueaſtilien, Eſtremadura) und zwar 
a) im Taſogebiet: 

Guabalaiara, am Henares, in einer honigreichen Ge 
gend, Tuchfabriken, 12000 Bew. 

Alcala, das alte Complutum, am Henares, 3 Kirchen 
87 Kidfter, hohe Schule vom Kardinal Ximenes gefliftet, der 
bier begraben liegt, berühmte Drufleret, wahrfcheinitch Geburt 
ort bes Gerwantes, 1600 Hauͤſer, 5000 (im 16. Yabrb. 60000) B. 
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Madrid, 13° 58’ 74 O. und 409 257 18N. Hauptfladt 
Eyanions, am Manzanares, worüber zwei herrliche Bruͤkkenge⸗ 
kunt ind, weil diefer im Sommer oft ganz vertrofnete Berg- 
dnss zur Winterzeit ſehr anfchwillt. Der große Plaz liegt 1842 - 
zeß über dem Meere, fie iſt alſo bie hoͤchſte Haupfiabt Europas; ' 
rings herum ficht man Gebirge in blauer Kerne. Die Straßen 
in gm Theil breit umd gerade, die Hauͤſer meift gut gebaut, 
m die vielen Kirchen und Kloͤſter mit ihren Thuͤrmen, welche 
behaupte die katholiſchen Städte auszeichnen, geben der Stadt 
(kn von weitem ein felerliches Anfchen. 71 Kirchen, 75 Klo⸗ 
iz, 60 Yalde, 7400 Hader. Ein Luſtgang innerhalb der 
Etant ik die Sonnenpforte (Puerta dei Sol) außerhalb bie 
Bike, (d Prado) Schaufpielhaus, das Schloss ein Geviert von 
“0 zuß Länge, Pflangengarten, Porzellan, Tapeten, Salpeter, 
geachtte Anſtalten, Taubflummen-Anflalt, u. f. w. 170000 B. — 
sa ver Raͤhe Lufischlöffer Buen Retiro, el Pardo, Aran⸗ 
nez El Efeorial mit dem Klofler San Lorenzo, Geviert 
50 Fuß Länge, mo Begräbnifie von Königen und eine vor⸗ 
trefüche Buͤcherſammlung. N 

Toledo, ein Toletum, am Tajo, über den 2 Stein- 
keiten führen, auf 7 Hügeln, mit Mauern, mit mehr als 100 

‚engen, teilen und fchmuzigen Gaſſen, Dom 404 
long, 202° breit, 107° bach, 25 Kirchen, 38 Kiäfter, manrifcher 
Alk Alcazar, Siz des Hächflen Erzbiſchofs des Reichs, hohe 
Eule, 500 9. 25000 Bew. 

Ylcäntara, vieleicht das alte Yorba, am Tafo, mit der 
feuern Bräffe der Römer, 6707 lang, in der Mitte mit ei⸗ 
am hehen Triumfbogen bes Troianus, mit ſtarlen Mauern 
m) Thärmen, Wollfabrifen, 3000 Ban. 


im Buabianagebier: 


Ciudad Real, früher Pozuela, 1 Melle vom Guadi- 
a, Hauptfiadt der Manche, regelmäßig gebaut, mit Wollwebe- 
fa, Marft für Efel und Maulthiere, 8500 Bew. 

Merida, das alte Emerita Auguſta, am Guadiaua 
nit einer Steinbräffe von 50 Bogen, einer rim. Waſſerleitung 
son noch 37 Pfeilern, oft 3 fach über einander, 707 hoch, rim. 
eitcus und Theater, die Kornkammer Madrids, A500 Bew. 


‘; 


v 
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Badajoz, vieleicht das alte Par Auguſta, am Guadiana 
mit einer Steinbräfle von 28 Bogen, Gränsfefle wo Welling- 
ton am 15, Mat 1811 flegte, Bischum, Gerbereien, Farbereien, 
Handel, 10000 Bew. 





c) ſuͤdliche Unterſtufe (Andaluften, Nord Granada) 
oder Guadalquivirbekken: 


Carolina, eine von Dlavides angelegte. Niederlaſſung in 
der Sierra Morena, auf der großen Straße von N. nad ©. 
eine der regelmäßigfien und ſchduſten Städte Spaniens, Seiden⸗ 
fabrif, 3000 Bew, 

Ynbuiar, unfern bes Guadalquivir, auf der großen ©. 
Straße, in einer an Wein, DI, Seide und Thon reichen Gegend, 
aus welchem Testen bie berühmten Wailerfrüge (alcarrazas) ges 
macht werden, die das Wafler wegen befien Durchſchwijen kalt 
erhalten. Des Herzogs von Angouleme bier erlaffene Kunde 
machung zu weifer Mäßigung, wurde leider von ber bintdürki- 
gen Prieſterpartei verfpottet, 9000 Bew. | 

Jaen, am Buadalbollon, Bisthum, Seiden⸗ und ins 
wandwebereien, 27 Dimühlen, Mormorbräche bei der Etatt, 
237000 Bew. 

Cordova, das alte Eorduba, am Gualbalgutvir, anf 
der S. Strafe mit einer arab. Bruͤkke von 16 Bogen gegen 
8007 lang, ‚207 breit, 30/ hoch, die Stadt ein laͤngliches Vice, 
Dom, einft Hauptmofchee der Araber, mit 100 Kapellen und 1000 
Marmorfatlen, Alcazar einft Burg der Maurenfönige, dann In⸗ 


‘“auifition, jest Stuterei; Bisthum, 18 Kirchen, 40 Klöfler, 5% 


breiten für Leder, das von diefer Stadt Corduan heißt, Seite 
u. f. w. Geburtflätte der beiden Seneca, Lucanus und Averroes, 
3300 9. 35000 Bew. 

Carlotta, deutfche Nicherlaffung des Olavides, anf der 
S. Straße, regelmäßig gebaut, 9000 Bein. 

Granada, in ber Gegend des alten Klfiberis, auf ci⸗ 
ner 1630/ hohen Bergebene am N. Fuße ber Sierra Nevada, in 
der reisendben Au (Vega) am Einflusse des Darro in den Gent, 
Dom 425/ lang, 250° breit, mit einer Koppel von 22 Saul 
und einer Kapelle, wo Berdinand und Iſabelle begraben liegen: 
prächtige Alhambra Cd. h. die Rothe) die Afropolis von Granada 
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sah Huber, worin die prachtvolle Burg der Maurenkönige 
ans rothem Sandflein und das halbvollendete Schloss Karls V; 
Etzbiethum, hohe Schule, an 100 Kirchen, Kapellen, Kidfter und 
sofpitäfer, Seiden⸗ Leder⸗ Papier⸗ und andere Fabriken, in der 
Ride Serpentinbrüche, 12000 H. 70000 Bas, 


Eciia, einſt Aftigis, am Genil, auf der großen ©. Straße 
uch Cadij und mach Gibraltar, Bisthum, Woll⸗ und Lederfa⸗ 
ini, 6000 H. 28000 Bew. 


Carmona, Thon zur Zeit dev Römer ein Sanptronffenplag, 
erj der S. Straße, rin. Trümmer, 3000 Bew. 


Sevilla, ein Hifpalis, in einer reizenden Gegend am 
Posdalguipir, nach Madrib die größte Stadt Spaniens, unter 
Lendalen, Goten und Mauren Hauptfiadt bes Südens, 2 Mei⸗ 
Im im Umfange mit doppelter Mauer und 166 Thürmen, en⸗ 
sa Strafen und hohen maurtfchen, wegen des Sumpfbodens 
eit nf Pfaͤhlen ruhenden Hnüfern. Sie gewährt wegen der 
Baia Hadfer von fern den Anblif eines großen Feldes von 
Darumenfmalen. Dom, auf dem Grunde einer Mofchee er- 
baut, Ay ang, 263° breit, 126° hoch, mit 30 Fenftern, 82 Als 
lan, Coleambus Grabe, und einem 364° hohen Thurme zum 
tinanfreiten, mit 22 Glokken, die cin Menſch zugleich Inüten 
laun, und oben einer weiblichen Gehalt als Wetterfahne, (gi- 
rakla) Yalıfk Alcazar von den Arabern angefangen und von den 
Ereniern vollendet; arab. Wafferleitung von 400 Bogen, Amfi- 
Kater in Stiergefechten, 240° im Durchmeſſer; Alameda bffent« 
licher Wandelplaz mit A Baumgängen, 6 Springbrunnen und 
fm. Sauͤlen. Erzbisthum, hohe Schule und andere Lehranflal« 
ta; vide Fabriken, vorzüglich die große Tabakfabrik 740’ im 
Beiert mit 200 Mühlen und 1400 Arbeitern, wo jährlich an 
1500 Centner Gigarren und 16000 Centner Spaniol gefertigt 
werden, aber nur mit 1 Thuͤr, damit Fein Tabak geflohlen werde. 
Gchuerfätte des Trajanus, Hadrianus, Theodoſius, Ins Cafas, 
Mt beiden Herreras und vieler andern, 13500 9. 80000 Bew. 
Tu der Nähe ſtrom Mfwaͤrts beim Einfluſſe des Huelva Truͤm⸗ 
na eines rm. Amfitbenters, wahrſcheinlich des alten Italica. 


San Lucar de Barameda, an ber Mündung des Gua⸗ 
Ialanisie, Hafen, Weinhandel, 5000 Bew. 
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Cadiz, die alte fänikifhe Niederlaffung Gadir (d. 6. 
Zaun) von Briehen Gadeira, von Römern Gades genannt, 
11922/1579, und 36°32/1. auf der N. Spize einer Landzunge 
der Inſel Leon, bei den Griechen Kotinuſa, (d. h. Olbaum⸗ 
inſel) die durch die 7000 lange Bruͤkke von Suazo mit dem 
Feſtlande zuſamhangt, wo einſt ein Herkules» fowie an der R. 
Spize ein Saturnugs Tempel fland; einer der 3 Kriegehafen und 
groͤßte Handelſtadt Spaniens, die felt ihrer iezigen Erhebung 
zum Freihafen einer noch größern Bluͤthe entgegenficht, Harfe 
Feſtung, 1822 vom Herzoge von Angouleme erobert, um die 
unumfchränfte Gewalt wieder herzuſtellen. Bisthum, Stern- 
warte, Leuchtturm, Scden- und Wollfabrifen u. |. w. „ES 
gibt vicheicht feine Stadt, fagt Huber, welche ein fo fortwaͤ⸗ 
rend feflliches Anfehen hat, vie Cadig. Dies rührt zum Thal 
davon her, dass bie Straßen groͤßtentheils fich in rechten Win- 
keln durchſchneiden, dass die Höhe der Haüfer im angenehmſten 
Verhältnis zu der Breite der Straßen fichet, dass ihre Bauart 
und Gräfe faſt durchgehende gleihfärmig ifl, dass die Strafen 
forgfältig gepflaftert find, bass Innerhalb und außerhalb der 
Haüfer eine wahrhaft holländifche Reinlichkeit herrſcht — aber 
gewiss noch weit mehr aus der Fuͤlle von Licht, dem fralend 
blauen Himmel und Meer, den bIendend weißen Mauern, Dünen 
und Segeln; — es erfcheint als ein Palaſt aus Brillanten und 
Safiren, als ein verzaubertes Schiff mitten im Meere, von bem 
man herzlich froh If, wieder das weite grüne Land zu betreten.” 
13500 9. 80000 Bew, 

Puerto Real, chemals Portus Meneſthei, Cadiz ge 
genüber auf dem Sefllande, an der Puntalesbai, Kleiner Hafen, 
mit Schiffwerften und Seefpeihern; zwifchen hier und Puert⸗ 
de Santa Maria 70 Salzwerfe, in der Nähe Steinbruͤche; 
10000 Bew, 

Huelva, vieheicht das alte Onoba, auf der Spize zwi- 
fhen den breiten Muͤndungen des Odiel und Tinto, Hafen, Ear- 
dellenfang, 5000 Bew. — Dabei der kleinꝰ Hafen Balos, am 
Tinto, von wo Colombo am 3. Aug. 1492 zur Entdeffung eincr 
neuen Welt abfegelte, 500 Bew, 


a) 3 
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EEE 
d) oͤſtliche Unterſtufe (Ylava, Navarra, Aragon, und 
B.Eatalonien) oder Ebrobekken: " 
Vitoria ober Vietoria, am Jadura, auf dem Gebirgs⸗ 
Himus zeifchen Altcafilien und den Pirenden, an der großen 
Serhraße von Frankreich nach Spanten; die Altfiadt unregel⸗ 
wg, die Neuſtadt beſſer gebaut, Fabriken vom Leder, Wolle, 
tamınd u. ſ. w. 1800 9. 8000 Bew. Hier ſiegte Wellington 
a2. Jun. 1913, ; 


Legroão, am Ebro, ber von bier am ſchiffbar with, 7000 3. 


Calahorra, das alte Kalaguris, das fich fo verzwei⸗ 
klt im fertorifchen Kriege gegen Pompelus vertheibigte, dass 
kr Menfhenfleifch gegeſſen wurde, am Einfluss des Cidacos 
den Ebre, Bisthum, Geburtort des Quintilianus,. 7000 8. 

Yamplona, bei Strabon Pompelon (Pompeiopolis) 
dantiadt von Navarra, am Arge, und am Fuße der Pirenden, 
Kischem, altes Schloss, Citadelle, 1600 H. 14000 Bew. 


Zudela, am Ebro, Über den eine ſteinerne Brüffe von 
IT ae führt, unterhalb Karls V Kaiferkanal, altes Schloss, 
Biken, mit enger Straßen, 1500 9. 7000. Bm. 

Calatayud, in der Nähe des alten Bilbilis, wo Mars 
tiilis gcheren war, an der Mündung des Ziloen in den Ralon, 
zclenchless, Bisthum, Hauptſtraße von Aragonien aufwaͤrts 
allcaſiiliſchen Hochſtufe, fruchtbare Gegend am Getreide, 
duf, Di, Wein, Melonen, 1500 H. 9000 Bew, 

Zaragoza, (Saragoſſa) einſt Caſar Auguſta, Haupt 
Et von Aragon, am Ebro und Kaiſergraben, Feſtung, altes 
ẽ—less der aragoniſchen Könige, Erzbisthum, hohe Schule, 20 
kön, 40 Kibfler, Fabriken, verzweifelte Wertheidigung unter 
safe 1808 — 9, wobei 54000. Menfchen umgelommen, 4700 
Stk, 40000 Bm. “ f 

Suefen, eine sim. Pflanzſtadt, Oſea, wo Sertorius bie 
Kirher vornehmer Keltiberer in rim. Sprache und Gitte untere 
Net lieh, am Iſuela, mit verfallenen Mauern, Bisthum, hohe 
Sönke, 7000 Bew, 

Lerida, wohl das alte Flerda, arı Segre, rings um 
then, altes Schloss, Citadelle, Bisthum, 17000 Bew. 


2:2 9, Zeune. [ 14 ] 
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Tortoſa, bie rim. Pflanzſtadt Dortofa, im Durchbruch 
des Ebro durch die Küftenfette unterhalb der Stromſchnelle bei 
Zerte, mit einer Schiffbruͤkke, an der großen Straße die Kuͤſte 
entlang, Beflung, Bisthum, Vorſtadt S. Blas, Marmorbruͤche, 
11000 Bew. 


e) S. Kuͤſte (O. Catalonien, Valeneia, Murcia, ©. 
Granada:) u 


. Barcelona, ein Barcino, nebſt Barccloneta, 19° 
50/337 9. und 419237127 N. jene mit engen krummen, dieſe 
mit breiten geraden Straßen, Hauptſtadt von Gatalonten, an 
der großen Küftenfiraße, ſowie alle folgende Städte bis Carta⸗ 
gena; im Halbireife am. Mittelmeere, landeinwaͤrts ferne Ge 
birge, Feſtung, Hafen, Leuchtthurm, arab. Bäder, hohe Schule, 
Bisthum, Michaeltirhe mit Mufivboden, Fabriken, Handel, 
10000 9. 130000 Bew. Herrliche Brüfte über den nahen Llo⸗ 
bregat, unzählige Landhauͤſer. (Torres) Gen W. Fort Mont» 
ut. (Mond Jovis) Gen N. 6 Meilen entfernt Montferrate 
(d. 5. Zakkengebirge) 3900 Fuß hoch, am Llohregat, mit einer 
Benebictinerabtel und 13 Einficheleien im Kelfen. (Trachyt?) 

Tarragona, einſt Tarracon, unfern der Mündung des 
Fraucoli, über den eine fleinerne Bruͤlke führt, am Meere, Ha⸗ 
fen, aber voll verborgener Klippen, gotifche Mauern, 2 Schloſſer, 
fchöner Dom, Erzbisthum, rim. Waflerleitung, Palaſt des Au⸗ 
guſtus, Amfithenter, Cireus, Triumfbogen. 7500 Bew. | 

Murviedro, (d. h. alte Mauer) bie griechiſche Planz 
ſtadt von Zakynthos und Ardea Saguntos, am Palancia, FM. 
von ber Mündung ins Meer, uͤberbleibſel eines Circus, Theater, 
Bachustempel, 7500 Bew. | 

Valencia, An Valentina, 170 17 147 D, und 39925 
A5/R, am rechten Ufer des Guadalaviar, über den 5 Gtein- 
bruͤkken führen, in einer Fruchtebene, (Huerta) mit engen Kics- 
Kragen, 9 öffentlichen Plaͤzen, Hauͤſer meiſt ohne Glasfenſter und 
Schornſteine, Dom mit einem 307 hoben 18/ breiten Altar von 
Silber und dem 150/ hohen achtefligen Thurme Micalet, koinms 
richer Palaſt, Börfe, Erzbisthum, hohe Schule Alameda, son 
Hauͤſer, 100000 Bew. 

Grao z Stunde davon. Hafen. 
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des Aleoy, beruͤhmte Tuch⸗ Seife⸗ und Papierfabriken, 146003. | 


Yllcante, ein Lucentum, Hafen, Weinbau, da Karl V 
Reinreben bicher verpflangen lieh, die den bunteln Wein (vino 
ünto) geben, 17000 Bew. 

Orihnela, am Segura, mit breiten geraden aber unge 
eherten Straßen, 5 bffentlichen Plaͤzen, in einer herrlichen 
Gum, (huerta) vol prangender Goldfrüchte; aus den auf dem 
Bern ringsum wachfenden Terebinthen werben Tabakdofen ges 
muht, Bifchoffig, 20000 Bew. In ber Nähe ein Salsfee Mata, 
(on Vallauſchlund wie das tobte Meer) und feit der Mitte 
Mir dieſes Jahres bis Mitte April heftiges Erdbeben, das bas 
gu Segurathal von Murcia bis Gudrdamar verwuͤſtet, 
late Stadt ganz gerflört, und eine Menge Schlammvulfane, die 
Seegtat und Seethiere auswerfen, gebildet bat. 

Rareia, ſuͤdlich am Berge, nörblich an eine Fruchtebene 
nad, am Segura, enge Baflen, fchlechte Haͤuͤſer, Biſchofſiz, 

Chafhrifen und Seidenhandel, 40000 Bew. 

Cartagen a, die Pflanzſtadt Hasdrubals Garth ago Nova, 


af dan Halbinſel, einer der 3 Kriegshafen Spaniens, an ei⸗ 


Ber tiefen Bucht durch Berge und eine Kleine Inſel vor Stuͤr⸗ 
Ba geihäst, Sternwarte, Pflanzengarten, 30000 Bew. 
Malaga, einſt Malaca, am Fuße des Berges Gtöralfaro 
un der Bändung des Guadalmedina ins Mittelmeer, der Ha⸗ 
fr durch einen 1200 Buß langen Damm gefichert, großer Han⸗ 
Ki mit Wein, DI, (7000 Weinberge, 700 Dimühlen, Geigen, 
Erik, 5500 H. 53000 Bew. 
Anteguera, unfern des Guadaliaro, in einem KHochthale 
MS yon der Sierra de Anteguera umgeben, und in biefer ges 
harten Lage in ziemlich unabbangiger und freien Verfaſſung, 
dis nauriſches Schloss, guter Akler⸗ Wein» DI» und Seiden- 
Ss, Handel mit Salz, welches ein naher Salzſee Liefert, 20000 8. 


GSibraltar, urſpruͤnglich arabifh Dfchibel al Tarif 
Ph. Felſen des Tarif) fräber Kalpe, 12° 207 47 O. und 369 


N, ſeit 1704 England gehörig, welches gern die Eingänge 


dr Deere befüst, Feſtung, auf dem 1400/ hoben Felſen, an dem 
Cm Herlulesſund und der Algeſirasbai, durch eine 2700/ breite 


[14°] 
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‚Landzunge vom Fefllande getrennt, 8000 Ben. worunter di 
Hälfte britifche Beſazung. 
Auf der Inſel Mallorca, ein Belearis maior: 


Dalma, auf ber SW. Scte des Eilandes an einer Buck, 
Seflung und guter Hafen, hohe Schule, Bisthum, 3000 9. in 
gotifcher umb maurifcher. Bauart, 33000 Bew, die meif cin 
Sprache gemifcht aus Griech. Lat. Arab. und Spaniſch ſprechen. 


Auf der Infel Menoren, einſt Balearis minor: 


"Mahon, auf der SD. Seite der Inſel, Zeftung und guter 
Safen, mit engen und ſteilen Straßen, die Hadfer zum Theil 
in engländifcher Bauart, da England 3 Jahrhundert von 1713 
bis 1763 diefe Inſel beſaß, 3000 Bew. 


H N. Kuͤſte Giſeaya, Auſturien, Galizien) 

San Sebaſtian, vielleicht das alte Menofen, anf cite 
Bandzunge an der Mündung des Mrumia in eine Bai des Bi⸗⸗ 
cayabuſens, Hafen, Leuchtthurm, Handel, 700 H. 13000 Ba. 

Bilbao, Hauptſtadt von Biſcaya, am Ibdaichalval (d. |. 
enger Fluss) mit 2 Brüffen, deren eine nur einen einzigen Bo⸗ 
gen von Holz bat, unter dem bie Schiffe durchfahren fhnneh, 
Waſſerleitung, Zabriken, Sandel, 1000 9. 15000 Bew. 

Santander, einſt Amanum Portus, dann als tim. 
Anfiedlung Flaviobriga, auf einer Anhöhe am Meer, mit 
breiten Straßen, einem figern Hafen, Werften, Ankerſchmicden 
Eifenhammern u. f. w. Bisthum, 600 H. 9000 Bew. 

Dvicho, früher Lucus Afturum, fpdter Ovetum 
Hauptſtadt von Aflurien, auf einem Hügel am Nalen, in Ci 
flalt eines Hufelfens, Bisthum, hohe Schule, Wafferleitung, 55 
Haüfer, 7500 Bew. Nahe bei heiße Wäder bei Rivera. 

Qugo, einſt Lucus Auguflt, nabe an der Quelle N 
Minh, Bisthum, 5000 Bew. 

Ferrol, vicheicht das alte Brigantium, in einer Bud 
(ria) einer der 3 Kriegshäfen Spaniens, befeſtigt, Werften, eu 
ſchule und Tan» und Segelmerfflätten, 20000 Bew. 

Eorufa, (d. h. Saülenfadt, wegen feiner Lage auf er 
Landſpize) am S. Ufer der Bucht von Ferrol, Fort S. Ant. 
anf einer Heinen Inſel in der Bucht, Hafen, Fabriken, 1100 
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Santiago oder Compoſtella, einſt Iria Flavia, 
hauptfadt von Galizien, Kirche des heiligen Jalob (Sau Jago) 
nit den worgeblichen Gebeinen diefes Apoſtels von Spanien, bes 
rähmter Wallfahrtort, Ersbisthum, hohe Schule, Eitadelle, Lein⸗ 
Schrden, 25000 Bew, 

Vigo, (vieleicht aus Btens entſtanden) in ber Bai von 
dige, mit einem guten Hafen und Bergfchloss, 8000 Bew. 


w. Rüfte 
Koͤnigreich Portugal) 

Braganza, Hauptſtadt der Berglandſchaft Trap 06 Mon⸗ 
uch Eſchwege's Meſſung 2126/ über dem. Meere, mit 
am fen Schlofie, Stammhaus der portug. Könige feit 4640, 
ec ſich von Spanien wieder losriss, 1000 H. 5000 B. 

Braga, einſt Bracara Auguſta, Hauptfiadt der Küfleh- 
lmdiheft Entre Douro e Minho, am Eſte unfern der Mändung 
we Cavado, mit breiten aber krummen Straßen, 7 Pläzen 
mt Spingbrunnen, roͤm. Altertbümern, Erzbisthum, bem er⸗ 
ka ia dertugal, 4500 H. 18000 B. 

DNarto, (d. b. ber Hafen) der alte Portus Cale, 9° 
word, and 410 11/15”. am Ausfluffe des Douro ins Meer 
u beiden Seiten des Fluſſes zwiſchen Hügeln, mit 11 dffentl. 
Han mit Springbrunnen, 90 Kirchen und Kapellen, unter de: 
sa die Kirche dos Clerigos im hoͤchſten Theile der Stadt ben 
Chifern zum Merkzeichen dient, Bisthbum, lebhafter Handel 
Eu Rotwein, Portwein vothe Sinaäpfel, Mortogallos) u. f. w. 
15.00 9. 75600 Bew. worunter viele Fremde. 

Lamego, am Balfamas unfern der Mündung in deu 
Durs am Fuße des Berges Panudo, altes Schloss, Bisthum, 
Cats von 41143 wegen der Thronfolge, 7000 Bew. 

Bifen, vieleicht das alte Auguflobriga, auf einer Berg⸗ 
Mar wohl über 1000 Fuß hoch, Bischum, in der Michaelkirche 
der Stade Grab des lezten Gotenkoͤnigs Roderich, Gemuͤſe⸗ 
euds Kafanien- und Weinbau, und berühmte Schweinegucht, 
: Ataerthuͤrme, 900 H. 5000 Bew. In der Naͤhe heiße Bader 
RE. Pedro. 

Coinbra, das alte Conimbriea, Hauptſtadt der Pro⸗ 
a Beira, aus Mondego und an einem Hügel, ſchlecht gebaut, 
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Bisthum, hohe Schule, Sternwarte, Pflanzengarten, Vaſerle⸗ 
tung, von 20 Bogen, 3000 H. 15000 Bew. 

Leiria, mit Bergſchloss, Bisthum und Glashütte, be⸗ 
ruͤhmte Meſſe, 1600 H. 4500 Bew. 

Santarem, einſt Scalabis, 901O. und 399 1730R. 
am nördlichen Ufer des Tejo, Bisthum, altes Schloss, 8000 B. 

Lifbon, (Liſſabon) ſonſt Uliſſivo, 803120O. und 42 
20/N. Hauptſtadt Portugals, am Ausfluss des Teio, und zwar 
auf dem N.Ufer auf drei Hügeln. So ſchoͤn die Anficht der 
Stadt von den reigenden Ufern bes Fluffes tk, fo wenig em⸗ 
pfeblend ift der Anblik im Innern. Die Straßen find krumm, 
enge, ſchmuzig, die Hafer fchlecht gebaut. Beinahe wie In dem 
alten Athen find nur die dffentlichen Gebauͤde fchön, das Eing- 
frielhaus, die Boͤrſe, u. ſ. w. Hafen zwei Meilen breit, mit vie⸗ 
len Zeften. Waſſerleitung von Alcantara A Meilen lang, mit 
230 Fuß hohen, 107 Fuß breiten Bogen. 44000 H. 270000 B. 
Erdbeben vom 1. Nov. 1755. Belem, Pflanzengarten. Cin⸗ 
tra, Schloss. Mafra, Klofler. 

Setubal, (Sant bes) einft Salacia, beim Ausfluſe 
des Sado Ins Meer, am SD. Abhange der Serra Arrabida, 
Hafen, Leuchtturm, rim. Trümmer, Seefalgbercitung, 2500 H. 
42000 Bew. 

Evora, das alte Ebora, Hauptſtadt der Landſchaft Alen⸗ 
teio, Feſtung, Erssisthum, rim. Dianentempel und Waſſerleitung 
3200 9. 12000 Bew. 

Elvas, Haupt» Feſtung Portugals gegen Spanien, Bir 
thum, Wafferleitung 1 Meile lang, oft mit 3 Reiben Bogen 
über einander, welche das Waſſer in eine große Waſſergrube 
oder Ciſterne führt, 4000 H. 16000 Bew. 

Lagos, einft Lacobriga, Hauptſtadt des füdlichen Kühn: 
ſtrichs Algarve, an der Mündung des Lagosfluſſes in eine Bai 
mit einer fchönen Waflerleitung, Thunfifcherei, 800 H. 4000 V 

Faro, d.h. Leuchtthurm einſt Balfa, am Valfermoſo « 
der Mündung beim Vorgebirge Santa Maria, regelmäßis #° 
baut, Hafen, Leuchtthurm, 8000 Bew. 
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2. Alpenhalbinſel. 


Sie liegt von 24 bis 36° O. 36 bis 460 N., und 
echaͤlt ungefähr mit den Inſeln 5800 Geviertmeilen. Die 
been Alpen machen ben aͤußerſten Rand gegen Norden, 
vn Mittelmeer an bis zum Mdriameerbufen in folgens 
de Drdnung: Meeralpen, (Eol de Tenda nad) Mos 
rege 5526 Fuß) Cottiſche Alpen, fo benannt vom 
Kimer Cottius, der zur Zeit ded Auguſtus hier einen eis 
genen Heinen Staat als Hahptling beherrfchte, (Viſo 
nad Morozzo 9440 Fuß, Delle des Po, Genevrepass nad) 
Surin 5950, Eenispasd nach Sauffüre 8670) Grajis 
ſche Alpen, (Eleiner Bernhardpass nach Gauffüre 67507, 
Neutblanc nach Tralles 14800) Penniniſche Alpen, 
(auf Bernhardpads nach Sauffüre 7540, Cervino nad) 
Sauſſite 13854, Monte Roſa nah von Welden 14207, 
Exmpione oder Simplon nach Sauffüre 6174, St. Goit⸗ 
bardyass nach Sauſſuͤre 6390) Rhätifche oder Graus 
buͤndner Alpen, (Splügen nach Uftert 5908, Worms 
fee Joh) Rorifche oder Tiroler Alpen, (Ortles nach 
Gebhard 14460%, Brennerpass nach von Buch 4374) 
Kaͤrntiſche Alpen, (Katſchbergerpass nah Karſten 
45965 Juliſche Alpen, (Terglou nad) Hacquet 101949 
welche die Halbinfel Iſtria umkreiſen. Bei den Alpen 
M rad Verhältnis des Kamms zu den Spizen oder Bits 
ne) nach A. von Humboldt wie 1 zu 2, und bie 
biäken Gipfel liegen im u) — bes Gebirges 


⁊ * —W * 





N Firnen oder Flener find die mit Schnee bebelten Spi⸗ 
zen oder Horner, Glaͤtſcher bie in der Hochſchluchten 
derch Den geſchetgenen Schnee entſtanbdenen Eisfelder. 
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ſuͤdlich vom Oberchonethal, wo bie großen Maffen des 
Montblane und Montroſe wie einzelne Stöfte ſich erheben. 
Aber noch einmal fteigen fie, getvaltig im Süden des 
Ober Inthals im Ortles empor, wo wie dort die Firum 
Glaͤtſcher und Eismeere umſtarren. Die tiefſten Stellen 
des Gebirges benuzt der Menſch zu Übergängen (Pillen) 
und die vorzüglichften find von W. nah D. 1) Der Gene; 
vre, über den Hannibal (iv. 21,31-38) zog; 2) der € es 
nis, über den einft der deutſche Kaifer Heinrich IV mit 
ten im Winter, zum Theit an Strikfen herabgelaffın, zu 
feiner Demäthigung vor den Papft Gregor VII zog, jezt 
ſelbſt fuͤr Kutſchen fahrbar; 3) der kleine und große 
Bernhard, fo benannt vom Abt Bernhard von Aoſta, 
der 962 die Jupiterfaule, die auf dem Fleinen Bernhard 
hon zu Auguſt's Zeiten 20° hoch und 7’ dik von rothem 
Granit geftanden haben foll, gerftörte, hier fowie auf dem 
drößen Bernhard die bemirthenden Klöfter (Hoſpize) gruͤn⸗ 
defe; ; und deshalb als der Apoftel der Hochgebirge und 
Baier der Armen geprieſen wurde; uͤber dieſen iſt 1800 
Napoleon gen Marengo gegogen!; auf jenem iſt ein kleines 
ofpiz, auf dieſem ein größeres. von Auguſtinermoͤnchen, 
die in dieſer Falten Eindve ihr Kurzes kaum 30 jaͤhriges 
Leben großmuͤthig dem Wanderer weihen, ihre treuen Hunde 
mit einem Flaͤſchchen Wein und einem Broͤtchen am Halſe 
bei Schneegeftöber' ausfenden, und fo ſchon viele Verirrte 
bem gemwiffen Tode entriffen und fi ie mit Obdach, Speiſe 
und Trank vetſorgt haben, (man rechner‘ Jährlich 900% 
Reiſende; der Simplon, eine ' piachtodfle von Nape⸗ 
leon angelegte Straße, die man im Trab aufs und abs 
waͤrts fahren. kann, auf .der- großen. Küftenfirgge ven 








or 


Genfinach Milano; 5) der Gelthard, biöher nur für 
Eaumsoffe uud: Maulthiere gangbar;:.jegt aber hald zu 


_ 
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einer Fahrſtraße eingerichtet, aus den Heinen älteften Kans 
im der Schweis am _Mierwalbfiätterfee nach dem lan⸗ 
gm Eee (lago maggiore) und weiter nach Milano fühs 
td; 6) die zwei Fahrſtraßen Äber den Bernhardin und 
Eplägen, aus dem Dberreinthal, jene zum langen. See 
Vie zum Eomo See, führend; 7) die Maloia, zwar 
ar ein Maulthierweg ans dem Oberinnthal oder Engads 
a ms Thal der Maira oder das Bregell, das zum 
Como See führt, der jedoch eine der ſchoͤnſten Handels 
fragen zioifchen Shdbeutfchland, und Hberitalien nebft 
Eidfeaufreich werben fünnte, da die erwähnten beiden 
Daͤler eine Einſenkung durch die ganzen Alpenfette von 
EV. gen NO. bilden und die Maloia nächft: dem Brenner 
de tiffte Stelle des Kamms iſt; 8) das -Wormfer oder 
Weir Wormer Joch, eine über den Gebirgftof des Ortles 
ven Öftreich gebaute prachtvolle. Fahrſtraße, der hoͤchſte 
Abenpass, eben deshalb von Lawinen gefährdet, aus S. 
Tel nach dem Beltlin und längs der Adda an den Eomo 
Eee führend; 9) der Brenner, der tieffle Pass, ein 
Fahrweg aus N. nach S. Tirol, oder aus dem Inn⸗ ins 
Etſchthal; 10) die große Straße von Wien nach Triefl, 
de oo die Alpen fehon niedriger werden. Bei allen dies 
ſen Paͤſſen, ſowie bei dem ganzen Alpenbau überhaupt, 
äber welchen Ebel querft großes Licht verbreitet hat, iſt 
der fteilere Abſturz, nach Italien zu, mo in der lombar⸗ 
diſchen Ebene ein großes Tiefland ſich zeigt. Wegen 
dieer oft gegen die Kuͤſte uͤberſchwemmten Ebene hatten 
de Roͤmer ihre große aͤmilianiſche Heerſtraße am noͤrd⸗ 
lichen Abhange der Apeninen gebaut. Seit der neuen 
aber kutzen Weltherrſchaft Napoleons iſt eine andere 
Etraße ſudlich der Apenninen laͤngs der Kuͤſte von Nizze 
über Genua nach Lucca gebaut ‚worden, die außer den - 
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Danbelövortheilen auch noch den großen Mugen bat, ges 
gen etwa landende Geeraüber leichter Hälfe erhalten zu 
Eönnen. — Bon dem Hauptzuge der Alpen in deflen 
Mitte der Länge nach der Granit hervortrit, zu beiben 
Seiten aber wie ein Saum ber Kalk auflagert, trennen 
fih nach dem Adriameere zu die Euganeen, ein niebriges 
Trachytgebirge, deſſen hoͤchſter Gipfel Venda nad) dem 
Grafen Sternberg 1760 Fuß hoch iſt, und am Mittel 
meere die Apenninen, welche vom Eol di Tenda, über 
Monte Ealup, die Bocchetta, Monte Eimone, Monte Ca⸗ 
ſale, Monte di Sibilla, Monte Velino u. f. m. durch 
die ganze Halbinfel bis in die füdlichfte Spige fich sieben, 
wo der Ana oder Montegibello auf Sicilien nach Spal⸗ 
lanzani 11400 Kuß hoch, aufſtrebt, die Mebroden (d.h. 
Hirfchberge) aber in ihren Kalklagern zur N. Kuͤſte fteiler, 
zur S. Küfte fanfter abfallen, und dort an Europas bier an 
Afrikas Klima erinnern. — Den Apenninen ziemlich gleich 
laufen die Gebirge auf Eorfica und Sardinien, fo dass 
die beiden Höhenzüge zufam ein großes Thal bilden, wel⸗ 
ches ehemals das untere Meer (mare inferum) genamt 
wurde, wogegen dad Adriameer das obere (mare supe- 
rum) hieß. Beide fegen an ben italifchen Küften Land 
on. Die hoͤchſten Berge beider gleichlaufenden Gebirge, 
zuͤge find ungefähr in gleicher Breite im 42 Grabe, ber 
des Öftlichen oder Apennind, der Gran Saſſo d'Ita⸗ 
Lie 8260 Fuß hoch, ber bes weftlichen, dee Monteros 
tondo auf Eorfica 8160’ über dem Meeresſpiegel, und 
eben fo gegen 40° der Monte Graffo in .Ealabrien 
4000’ (%) und der Genargentu auf Sardinien 6700. 
Man kann die ganze Halbinfel, welche man immer mit 
einem Stiefel vergleicht, fehr beqwem in 3 Untersheile 
gerlegen: 1) zwiſchen den Alpen und Apenninen, ſo lange 
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diefe Öfklich laufen, Dberitalten, (gleichfam die Stols 
pen des Stiefels) mit oͤſtlicher Hauptabbachung, die tiefe 
Ehene der Lombardei gegen die Käfte, felbft tiefer als das 
Mer und nur durch Damme gefchügt gleich Holland, 
wo die Käftenfünpfe (Lagunen) von Venedig und Coma⸗ 
Gin; das Gebiet des Po, nebſt dem ber Erich oder Adige 
m R. und kleinere Küftenflüffe im S. unter denen der 
ee Rubico die Graͤnze des eigentlichen Italien machte; 
2) mo die Apenninen füdöftlich fireichen bis oͤſtlich zum 
Bergebirge Tenco, (dem Spornleber) und mweftlich zu. den 
Pontiniſchen Sümpfen, Mittelitalien, (gleichfam die 
Bade) mit mehr weſtlicher Senkung, da die Apenninen 
niker am Adriameere fich binziehen, die Gebiete des Arno 
ud der Tiber oder Tevere. 3) Südlih, mo die Apen- 
un in die zwei Vorgebirge Santa Maria, ehemals das 
Jiihe, und Spartivento, fonft dad Zefichorn, auds 
laufen, Unteritalien (der eigentliche Fuß des Stiefels). 
Edi noch drei große Eilande ebenfalls vulfanifche 
Euren verrathend: Eorfica; mit Elbe, Eapraja, Gors 
geno, Giglio; Sardinien, mit Afinara und San Pie 
kr; Sicilien, noͤrdlich mit den äolifchen oder lipari⸗ 
(den, weſtlich mit den ägatifchen, füdlich mit den maltis 
(hen Infeln. Eine unterirdifche oder vielmehr unterfee- 
übe Berbindung fcheint zwiſchen bem feiten Lande und 
Cicilien durch die drei Keuerberge Ama, Stromboli, Bes 
fen ſtatt zu finden, ja felbft in Rom wird die böfe Luft” 
(atıra arıa) den vielen fchwefeligen Ausdünftungen zus 
geſcheieben, und der Schlund, in den ſich Curtius einfk 
hochherzig ſtuͤrzte, fcheint auch vulkaniſchen Urſprungs ges 
weſen zu fein. Landſeen find in Oberitalien ber Locarner 
und Luganer, welche durch den Teſſino, der Comer, der 
durch die Adda, der Iſeo, der durch den Oglio, und der 
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Gardaſee, der durch den Mincio in den Bo feinen Abfluss 
bat; in Mittelitalien der Perugia, Bolfena, Braccianoſee; 
in Unteritalten der Celanofee. | 
Die Luft ift etwas milder ald auf dem vorigen Halb⸗ 
eiland, nicht ſowohl, weil dieſes ein wenig nördlicher ge⸗ 
ſchoben, als jenes, ſondern vielmehr weil es ſchmaͤler iſt 
und alſo die Seeluft eine gleichere Wärme erhält; nut 
wenn der Sirocco weht, tft der Dunftfreis ſchwer und 
‚ drüffend; dieſer Wind, ganz eins mit dem Solano, iſt 
ein Fluͤchtling aus Afrika. Mehr als durch die aüßere 
Wärme unterſcheidet ſich dieſes Halbeiland von dem ve⸗ 
rigen, ja von allen Laͤndern am Mittelmeere, durch die 
innere Wärme der ewig gluͤhenden Schmiedeoͤfen der Ky⸗ 
klopen, dieſen Erdſoͤhnen, denen die Sage jene Rieſenmau⸗ 
rern zuſchreibt, die nach Petit Radel ein Werk der Pe⸗ 
laſger find. Dieſe Feuerſtaͤtten bilden Ebenen von Schwe⸗ 
fel, Bimsſtein, Lava, und durchdringen den zerkluͤfteten 
Kalk, welcher wohl die Hauptbildung des Landes aus—⸗ 
macht, und der nur an der Grenze Oberitaliend und Bit 
selitaliend sum harten weißen Marmor von Carrara ver 
hättet. Der grüne Pflanzenteppich gewinnt felbft durd 
die unteriedifche Feuerſtaͤtte. Der koͤſtliche Wein Chriſtus⸗ 
zähren, (Lageime Chrifti) vieleicht der alte Falerner, mb 
keimt den Schlakken des Veſuvs; Wälder von effbaren 
Kaftanien, welche diefe fo wie die vorige Halbinfel bedeb 
Een, toachfen auf dem euerfchlunde des Ama zu Rieſen 
an, unter denen jener der heiligen Agathe 100 Pier: 
fchiemend, 60 Zuß im Durchmeffer, vielleicht ein Denkmal 
von Jahrtauſenden ift; und felbft Zimmers und Pfeffer: 
balıme nur den Wenbeländern eigen, entiteigen hier dem 
glähenden Boden dieſes Feuerbergs. Einen ganz eigen⸗ 
thämlichen Anblik gersähren die lichten Pappelwaͤlder ode 
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die mit- Sappeln übers Kreuz (im Quincunx) beflanzten 
Felder in der lombardiſchen Ebene. — In den blumen, 
reihen Auen Siciliens finden emfige Bienen ihre füße 
Rabrung, und fon im Alterthum maren die Blumenflus 
tm von Enna und der Honig vom Hybla berühmt. In 
va Maulbeerwäldern ſpinnen Geidenwürmer, ein von 
Dim her verpflanztes Gefchlecht, ihre zartes Geſpinnſt, 
md auf den fühlichen Ebenen weiden ſtarke große Pferde, 
maend auf hohen Alpen Gemfen, Steinböcde, Murmels 
tere, haufen, und am Kuße berfelben Trüffelhunde bie 
verborgene Frucht im Schooß der Erde auffpüren. Tas 
tanteln und Skorpione find nur geringe Störungen dieſes 
ippigen Lebens. — Hier, mie auf dem vorigen Halbeis 
lend, iſt Sinnlichkeit der Grundzug der Bewohner, nur 
ine ime Tiefe des Gemuͤths, da die Verdorbenheit der 
leuen Römer noch mehr durch dem fteten Wechfel unters 
drüfender- Bölkersüge herabgemwürdigt wurde: auch hier 
jener ſimnliche Glaube, jene Liebeglut, die im Frauendienft 
(Sicifbeat), wie in der Eiferfucht, die Gift und Banditen 
gebraucht, fich auͤßert; ‚jene Tanzfucht in Begleitung ſchnar⸗ 
tender- Dandichellen (Saftagnetten) in der üppigen Mon 
feine und Tarantela; jener Tonfinn, ſowohl für die füR 
Unmde Mandoline als für fehmelzende Gefänge; auch) 
bier jener feine Nachbildungfinn der fchönen Außenwelt 
in Gemälden, Bildfahlen, und Gebaüden. Die Sprache 
dieſes Kuͤſtenlandes hat wegen des -Finfluffes der Seeluft 
we Ziſchtoͤne, und gar keine Kehltoͤne, gleicht alſo der 
portug. Ausſprache, nur dass fie keine Naſenlaute hat, 
iſt auch wie dieſe zum Reimen geneigt, waͤrend die ernſte 
ſpaniſche Mundart die geheimnisvollen Anklaͤnge, die Selbſt⸗ 
lautreime der Aſſonanzen, liebt. In Mittelitalien wird 
die Sprache am reinften und sierlichften gefprochen und 
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befannt ift das lingua Toscana in bocca Romana. 
Es follen die Alteften Bewohner Italiens Pelasger and 
Arkadien gemwefen fein, oder Urbewohner, (Aborigenes) wie 
Mannert annimmt. In den nördlichen Alpenthaͤlen 
ſollen noch Liberbleibfel der Urbeutfthen, die fogenammten 7 
Gemeinen der Eimberleut, 30000 Seelen fein, obgleich nach 
Andern fie von edlnifchen Zimmerleuten abftammen. Berk 
würdige Abkoͤmmlinge der aͤlteſten Ehriftengemeinen find 
die Thal⸗ oder Waldlente, (Ballenfer oder WWaldenier) 
welche duch die unduldſame herrfchende Kirche in den 
ganzen Apenninen auögerottet, nur’ in den einfamen A 
penthälern von Piemont fich erhalten Haben. Auf den 
füdlichen, Afrika nahen, Infeln, Malta und Gozzo, haben 
ſich noch Überrefte der Araber erhalten. Nach den ge 
mwaltigen Stärmen, die durch germanifche Wölkerzäge über 
das alte morſch gewordne und in die gröbfte Sinnlichkeit 
verfuntene Roͤmerreich, heraufbefchworen wurden, haben 
fih bis jezt folgende Staaten gebildet: 1) in Oberitalien 
am Fuße der Alpen das Koͤnigreich Sardinien nebſt 
der Inſel dieſes Namens; zwiſchen Teſſin in der großen 
Alpenbucht des Lago Maggiore die waͤlſche Cchweiz oder 
Canton Teſſin; in einer andern Alpenbucht waͤlſch Tirols 
in der großen lombardiſchen Ebene nördlich von Teſſino 
und Po das lombardiſch⸗ venedifche Königreich um 
ter dem Schuze des deutfchen Staates Streich; ſauͤdlich 
vom Po die Herzogthämer Parma, einzige Truͤmmer ded 
geoßen Napoleonifchen Reiches, und Modena, Zufluchtort 
verfinfternder Jefuiten; 2) in Mittelitalien der Kirchen⸗ 
flaat, ein Reich von dieſer Welt für einen geilicen 
Dberhirten von Rom; und dad Großherzogthum Toſ⸗ 
eana, lange von weiſen Fuͤrſten aus dem Haufe Hſtreich 
beherrſcht, Urfig der alten Etruſker; 3) in Unteritalien das 
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Kuigreich Neapel nebſt Sicilien, oder beide Sich 
lien, Feuerheerd unterirdiſcher und oberirdiſcher Ausbruͤche, 
sulcanischer und carbonariſcher Bewegungen. Die Inſel 
Cotſica, Vaterland des Länder erſchuͤtternden Mannes 
der neuen Zeit, gehoͤrt Frankreich, dem jener Mann ſeine 
Vildung dankte. Die Geſammtbevoͤlkerung der Halbinſel 
wit den Eilanden beträgt 20 Mill. fo dass im Mittel 
300 Bewohner auf die G. Meile kommen ,®die größte 
Beitödichtigkeie aber in Dberitalien ift, wo 5000 Men . 
fhen auf der G. Meile leben, wogegen die getingfte auf 
Esrfca, wo nur 1000 darauf wohnen. 


Yoberitalien 
Koͤnigreich Sardinien) 


Ju) zwar a) im Gebiete des Po, alſo des Adriameers 
im N. der Apenninen, (Biemont, d. h. Be 
birgfuß): 

Suſa, din Seguſio, am Buße der cottifchen Alpen im 
oben Thal der Doria, 13307 Über dem Meere, ſchon zur Seit 
be Amer als Dass berühmt und auch von den griechifchen 
krarchen beſezt; von bier aus trennen fich die beiden Alpen⸗ 
ſethen über den Genie und den Genevre, Bisthum, Siegesbo- 
za det Auguſtus, 2000 Bew. 

Aoſta, einſt Auguſta Praͤtoria, ein zweiter Hauptpass 
m AR. Winfel Italiens, nach dem kleinen und nach dem großen 
Bernhard, an der Doria Balten, 6000 Bew. 

Torino (Turin) einft Auguſta Taurinorum, 25014 
WI, und 450 4/ 14N. Hauptſtadt von Piemont, am Einfluss 
des Deria in den Po, über den eine ſchoͤne Steinbruͤkke führt, 
688 Guß über dem Meere, nach W. Ausficht auf die Schnee 
gidicl der Alpen, fchön und regelmäßig gebaut, mit herrlichen 
Paldden und Kirchen, A Thestern, Erzbisthum, hohe Schule, 
ach andern Lehranſtalten, Bücherfammlung mit vielen dgypti- 
(den Handfchriften, Sternwarte, Pflanzengarten, u. ſ. w. 5000 
Yaller 100000 Bew. 


y 
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Vercelli, fonft Vercelld, an der Seſia und einem Ka 
sal, ſchoͤn gebaut, Bisthum, 2400 H. 16000 Bew. 

Novara, eink Novaria, unfern der Agogna, (einß Ne 
varia) Bisthum, 7000 Bew. 

Aleſſandria, (vom Papft Aler. M.) vorber Ceſaria, 
(d. h. die Kaiſerliche) mit dem Beinamen bella Paglia (d. h. 
von Stroh, weil fie bei ihrer Gründung im 12. Jahrh. aus Strob- 
hütten befand) Feſtung in einer Sumpfgegend, am Einfluſe 
der Bormidg in den Tanaro, Bisthum, größte Meſſe in Stalien, 
(nähft der von Sinigaglia) Sarten, Baumwolle, Seidentau, 
4500 9. 3000 Bew. In Mr Nähe Schlachtfeld von Marengo 
44, uni 1800. 

Tortona, einſt Dertona, am Serivia, Feſtung, Bistfum 
Reisbau, 8500 Bew. 





4) auf der Seekuͤſte alfo am Mittelmeere: (Ligurien) 

Nizza, einſt Nikada, eine griech. befeſtigte Handelſtadt der 
Maſſilier, bei den Römern Nicia, am O. Ufer bes Varus, dit 
Graͤnze Liguriens am Fuße der Seealpen, die hier ſteil ans Dee 
treten und einen Keffel um die Stadt bilden, die deshalb cin 
fo warmes Klima wie Neapel genießt, Hafen, Bisthum, Sehe 
der, 20000 Bew. 

Savona, einſt Savo, auh Sabata, am der großen 
‚ Küftenfiraße die jest bis Livorne geht, Hafen, 11000 Bew. 

Genova, einſt Genun, 26°38/9. und 44° 25/53/R. am 
Abhange ber Apenninen herrlich erbaut, jedoch mit engen Keil 
Gaſſen, trefflicher Hafen, mit Leuchttfurm, Erzbisthum, bett 
Schule, Taubflummenanfalt, Geburtflätte des Colombo, Beiden 
webereten, Waflerleitung, 15000 9. 77000 Bew. 

Spezzia, im Hintergrunde der Bat von Spezzia, die bil 
den Roͤmern Portus Erieis beißt, feſter Hafen, 6000 Bm. — 
An der SW. Spize der Bucht liegt Porto Venere, cn 
Porto Veneris, an der SO. Spije Lerice, einf Zune 
am W. Ufer des Macra, der einf bie Gränze Liguriens bildete 


b) wälfhe Schweiz (Teffin): 
Bellinzona, 700° über dem Meere, am Zeffin, Kandd 


firaße über den Gotthard, 1500 Bew. 
c) wälid 
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c) waͤlſch Tirol; 

Brigen oder Breffanone, was nach Juſtinus 20,5. bie 
Gallier nach Vertreibung der rhätifchen Tufter angelegt haben, 
am Einfuffe des Rienz in die Eifaf, Bisthum, A000 Bew, 

Bozen oder Bolzano, am Einfluffe ber. Eifaf In die 
Erich, (Adige) Meilen, 8000 Bew. 

Trient, einft Tridentum, ander Etfch, Bisthum, Rice 
Maria Maggiore mit einer großen Orgel, mo 1545 — 62 die 
edanerfammlung war, 9600 Bew. 

Roveredo, am Einflufe des Geno In bie Etfch, 9800 8. 

d das lombardiſch⸗ venedifche Koͤnigreich: 

Come, einſt Comum, am S.Ende des Como Sees, ſonſt 
Lucas Larius, rings von ben Auslahfern der Alpen umgeben, 
za) wegen der faft ununterbrochnen Negen urinajo della Lom- 
bardia genannt, Bisthum, Handel mit Deutſchland, Amiant⸗ 
keinderei, 8000 Bew. In der Nähe Plinius Landhaus mit 
am Brunnen, Der Ebbe und Flut bat. 

Yilano, (Meland) ein Medbtolanum, 2695171670, 
mau, Hauptfiadt des Reichs, an ber Olona in cr 
ze fhlnen Ebene im W. vom Teſſino, im D. von der Abba 
kegrin, miit einem Wal umgeben, meiſt mit ‚engen. Straßen, 
die aber fin mit Marmor gepflaftert find; 67 Kirchen worun⸗ 
ta der Dom 454 lang, 270° breit, 232° bach, (der höchfie Thurm 
537 hoch) von weißem Marmor mit mehr als 4000 Bildfakimg 
m) dem Brabe des edlen heiligen Borromeo; Ambrofiusfirche, 
caf Rinerventempel; Lorenglirche, einſt Herkulestempel; 30 Hofe 
ritiler, worunter eins für A000 Kranke und 500 Wärter; 9 The⸗ 
ürt, worunter bella Scala 6 Mangreiben:über einander hat und 
m Zuſchauer fasst; Circus gu Wettrennen, Schifferficchen u. 
km für 30000 Zufchauer; Erzbisthum, arabiſche Buͤcherei von 
500 Druklen und Handfchriften, Sternwarte, Pflangengarten, 
Caidefemmlung, Taubſtummen⸗ und andere Lehranflalten, 
4508, 130000 Bew. — In ber Nähe Landhaus Simonetta 
Mit am berühmten Echo. 

Yavia, ſonſt Ticinum, am Teffino, hohe Schule, Bis⸗ 
Kum, 21000 Bm. 

Bergamo, ſonſt Bergamum, Bisthum, Seide» und 
Volwebereien, 24000 Bew. 
eea v. Zeue. [15] 








ten Roſoglio verfendet) 26000 Bew. 
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Eremona, chebem eben fo, am Po, Bistfum, Geldenwe- 
betelen, Geigen, 26000 Bew. 

Brefeta, ſonſt Brigta, an der Melle, Bistum, das 
ſchoͤnſte Papier in Italien, Eifen, Kupfer, 31000 Bew. 

Mantua, ſonſt auch fo, in einem Sumpf, durch dem der 
Mincio fließt, harte Feſtung, Bisthum, Virgils Denkmal, 250008. 

Verona, einſt eben fo, zu beiden Seiten der Adige, Sei ⸗ 
denwebereien/ hohe Schule, Bisthum, vömifches Amſfitheater, 
krumme Gaſſen, böfrig gebaute Hauͤſer, hadfig ohne Genfer, 
Bebadde in Schutt wechfeln mit dem Überreh emifcher herlu- 
liſcher Bauart ab, 60000 Bew. \ \ 

Vicenza, fonk Vieentia, am Bacchiglione, merkwürdige, 
Denkmäler des Baumeiſters Palladio, 75 Kirchen, Bistum, 
80000 Bew. \ 

Yadua, fonft Patavium, am Bacchilione, hohe Schul, 
Gh des heiligen Antonius des Bifchprchigers, Mathhans mir | 
dem Denkmal des Livius, 46000 Bew. 

Venezia oder Venedig, 307 D. 45027 UM. auf 72 
gebfern und kleinern Inſeln in det Sümpfen (Bagunen) der 
Brentamänbungen des Adriameers, durch 450 Brüften 5.B. Rialte 
von weißen Marmor, verbunden, eine Meile vom feſten Lande, | 
Greibafen, herrliche Marluslirche und Markusplaz. Erzbisthum⸗ 
Haus des Marco Polo, Glasbuͤtte von Murano, Einf dic 
Meiche (la ricoa) genaunt, 15000 9. 110000 Bew. | 
Trvreviſo, fonh Treviſium, am Sie, Bisthum, 140008. | 

udine, am:Moja, 314 Buß Aber dem. Dee, Erpterhun 
Mofoglio » Breunereien, 16000 Bew. 

. Triek, einſt Targeſte, am Abhange der illhriſchen Aloca 
ud der Bat, welche die Halbinfd Ittrien bildet, Freibafen 
Smupthandelsplag meiichee Deutſchland und dem Worgemlande 
Zuklerſiedereien und Brennereien (jährlich werden 600000 Fila 





D) Herzogthum Parma: 
Piacenza, ſonſt Placentia, am Einflufe der Trebi— 
in den Po, verfallen, Bisthum, 15000 Bew. 


Yarma, fonf eben fo, 288 Fuß boch, am Parma, Haut 
fladt, größtes Schaufpielhaus der neuern Zeit von Bernini, dei 
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1000 Menfchen fofit, Bodonis Bucbrafteret, Bisthum;, : ‚Pair 
ucentäfe, 30000 Bew. wi 
N) derzogchum Modem: * Te 

Reggio, fon Regium, am Teffone, gut gebaut, Meſſe, 
uood San. Dabei Bergſchloss Canoſſa, mo Heinrich IV, 
kh demüthigte, und C orreggto, 100° der, Maler diefes Namens 
scern wurde. 

Rıdena, chebim Mittina, 200 Fuß hoch, am Panaro, 
Suztfadt, ſchlechte Straßen, aber gute Hadfer, Schloss, bope 
Ehrde dee Jeſuiten, Kunſtſchule, 20000 Bew. 

Carrara, anf einem Kalkzuge, der‘ Bis and Meer tritt und 
N Raturgraͤnze zwiſchen Ober⸗ und Mutelitalien zu bilden 
dent, mo der berühmte weiße Marmor' gebrochen wird, ben 
ſhen die Mimer ails Marmor vor Luna kannten; Bildhauer⸗ 
Male, 500 Bew. · 


HD die Nordmark des Rirchenſtaats unter der Obhut Dfle 
tih6, da es in den beiden folgenden- Stänten- das Be⸗ 
Mangreht hat: . am 4 

— eiuſt Forum All ieninan ve, jn einer nie⸗ 

ra ſrachten Gegend, feh, Erzbisthum, Heuedictinerkirche mit 
daeie Grab, Armenhafpitgl in welchem safe 8 meufnng 7 
sthte dngefpeert war, 24000. Bew. u 

Comacchio, in der Maramma oder denk großen Käfene 
ſawic, durch den bie Wege auf hoben Dämmen geführt find, 
Sun, 5500 Bew. 

Bologna, einſt Bononia und noch) feßher bei den Tuſ⸗ 
len Felſina, 29° D. und 44° 297 364 N. zwiſchen dem Reno 
a Cape, in einer fruchtbaren Gegend, weshalb es die Bette 
¶Geeſa) Heißt; Ergbisthum, Alteſte Hochſchule für Rechts⸗ 
Ende ſowie Salerno für Arzeneikunde) Mufikſchule, Sternwarte, 

is und Grab König Enzios, deffen Nachkommen die Fa⸗ 
ralte Sentwoglio id, Bologner Hunde⸗ glaſchen und Steine; 
kademebereien, 70000 Bew. - 

Ravenna, eimf eben fo, in einer Sumpfgegend, eine Ko⸗ 
“ie der pelasger, dann rim. Stadt, wo Auguſius einen großen 
“ic für feine Rröegeßotte ausgraben ließ, der dezt verfandet iſt, 
Idter Gig der afgotifchen Könige, dann der en. Erarchen, 

[15 
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und ber ‚einige 7 von: Mom unabhangigen Erzbifchäfe; Dem 
mit bangenden Thuͤrmen, Franziskanerkirche mit Dantes Grab, 
Maria Rotonda mit Theodorichs Grab, 24000 Bew. 

Faenza, ein Faventia, am Lemone, bei den Römern 
durch ihre blendende Leinwand, fpäter durch Ihe Steingut be⸗ 
ruͤhmt, was daher Favenze heißt, 16000 Bew. 

Borli, einſt Forum Livii, am Ronco, ſchoͤn gebaut, ale 
demie der Wiſſenſchaften, Salzwerke, 13000 Bew. 

Ceſena, am Savio, einſt Sapis, Bistbum, 8000 Bw. — 
In der Näbe gen ©. war der alte Gränzfluss Rubico, wo man 
zwiſchen dem nordlichern Piſatello und dem ſuͤdlichern Luſa, die 
nahe beiſam ins Meer muͤnden, ſchwankt; fuͤr den erſtern 
ſpricht die Volkſage, fuͤr leztern die vaͤpſtlicht Inſchrift von 1756: 
hio Italiae finis quondam Rubicon. Da heide nur einen kurzen 
Lauf haben, fo glaubt Mannert, dass der Sapis die Weitere 
Gränge bis gu den Mpenninen gebildet habe. 





9) Mittelitalten. Ü 
a) Birchenfaar und zwar a) im Betten det Adriameert: 


Rimini, einſt: Arominum, am Ausfluffe be Marcocchia 
über. den eine Marmorbräffe des Angufus führt, mit einem 
verfandeten Hafen, da-fich im diefer Gegend Land anfest, Bit- 
thum, Dom auf den Trümmern eines Divskurentempels, Red⸗ 
nerbuͤhne, von der; Gäfer fein Heer nach dem Übergange über 
den Rubicon angerehes Haben fol; Triumfbogen des Augufns, 
Amfishenter, u, f. w. 17500 Bew. 


©. Marino, auf dem titanifchen Berge, nach 350 von 
einem Steinmez Marino zuerſt bewohnt, Fleiner Freiſtaat ante 
Oberherrſchaft des Papſtes, 5500 Bew. 


Peſaro, einſt Piſaurum, an der Muͤndung des Foglie 
Bisthum, ſizendes Marmorbild Urbans VIII, rom. Waſerleitung 
Roſſinis Geburtſtaͤtte, 10000 Bew. 


Fano, einſt Fanum Fortund, am Aneſluffe des Metaure, 
Hafen, Bisthum, Triumfhogen Auguſts, 7500. Bew. 
Urbino, einſt Urbinum, auf einem ſteilen Berge eine 


Meile nördlich vom Metaurofluſſe, hohe Schule, Rafeels Geb 
Stadt, 11500 Bew. 
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Sinigaglia, einf Sena Ballica, und Senogallia, 
eu der Mündung des Miſa, Hafen, große Meſſe, ber Catalani 
Sch. Stadt, 6000 Bear, 

Ancona, die ſyraluſiſche Kolonie Anton, (db. h. Elnbo⸗ 
ga) au einem vorſpringenden Winkel, guter Hafen, Peſthaus 
sr Quarantaͤneauftalt, Handel, 30000 Bew. 

Aſcoli, einſt Aſeulum, am Teonto, dem Gränsfluffe des 
Sihenfants gegen Neapel, feſt, Bisthum, 7500 Bew. 


PD) im Bekken des Mittelmeers: 

Yerugia, ein Peruſia, eine ber 12 etrurifchen Freiſtaa⸗ 
tan, am Buße dee Apenninen zwifchen dem Tibertbale und tra⸗ 
fuaihem Ser, wo einſt Hannibal fiegte, Bisthum, hohe 
Säule, 16000 Bei. 





Spoleto, eink Spoletum, am Buße bev Apenninen, 


Bischum, Waſſerleitung, 7000 Bew, 


Biterbo, in der Gegend des alten Forum Cafftt, mit 
ta geyflaſterten breiten und geraden Straßen, Cifenhandel, 
1200 Ban. In der Nähe warme Bäder, Monte Fiefcone . 


zit dem berühmten Weine, und Sce von Bolfene ein Vol⸗ 
fisii, 

Rom, bie ewige Rome, 30097 1579, und 410 ss AR, 
au ber Tiber, (32/ hoch) mit 4 Brüffen, Hauptflabt des Kirchen- 
jaats, feit faſt 2600 Fahren durch vierfachen Zauber die Welt 
beherrſchend, burch den bes Schwerts, ber Sprache, des Glau⸗ 
beus, und Der Kunfl, und flieg nach der Sage Roms König zu 
bee alten Welt der Goͤtter hinauf, fo holten feine Tonkuͤnſtler 
u) Maler eine neue Welt der Engel herab, Zeugen der alten 
Velt find das Gapitolium des Romulus, die Grotte bes Numa, 
Yu Graͤber der Horatier und Curiatier, die Wafferleitung und bie 
Clodien des älteen Targuinius, die Heerſtraßen des Freiſtaats, die 
Grihe der Geipionen, das Pantheon des Agrivpa, die Piramide 
des Gefins, der Obeliſt des Auguſtus, der Balaft des Nero, das 
Celoſcum des Veſpaſianus und Titus, die Siegesſauͤle des Tra⸗ 
unus, die Bruͤkke und das Grabmal des Hadrianus (die jezige 
kagelsburg) die Stegesfahle des Marcus Aurelius, der Triumf⸗ 
bogen des Severus, die Rennbahn und die Bäder bes Caracalla 
ud Dieecletianus, bie Katafomben (früher Wegräbnisgrotten, ſpaͤ⸗ 


J 
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tet Zufſuchtheter ber erſten Chriſten) und als libergang zur neuen 
chriſtlichen Zeit bie Kirche des Conſtantinus neben dem alten 
Palaſte des Senators Lateranus, wovon den Schlusgſtein die 
Peterslirche und der Vatikan bilden. Unter der Fuͤlle der Deal: 
male hebt ſich als Glanzpunkt der alten Welt jenes gebfte aller 
Amfithenter, das des Veſpaſianus und Titus hervor, das übır 
100000 Zuſchauer fafft, von der 120 Fuß hohen Miefenfadle (Co 
loſſus) des Nero das Coloffeum (jezt Coliſeo) benannt wurde, und 
troz aller Zerfiörungen durch. Boten, Paͤpſte und Erdbeben noch 
jezt das Erſtaunen des Beſchauers erregt. Als der Glanppmit 
der neuen Zeit fleht die größte Kirche der Erde die Peterslirche 
da, 7307 ang, 520° breit, umd die Spize des Kreuzes 503 bed 
innen und außen mit Marmor befleidet, der Fußboden von Re 
ſaik, dabei der Petersplag mit 3 fachen Saulengaͤngen und 30 
Bildfahlen; von den Baumeiſtern Bramante, Michel Anydi 
Bignola und Bernint von 1506 — 1614 aufgeführt. Früher 
dem Helbenthume, jest dem Chriftenthutne geweiht, iR die 55 
Jahre v. Chr. von Agrippa gebaute Rotonda ans Sande, ir 
nen mit Marmor bekleidet, ein einziges, hohrs Gemälbe ohne 
Fenſter und Pfeller, nur durch die offene Kuppel Luft und Licht 
herein leitend. An die Petersficche grängt der Vatican, valai 
bes Dapfles, 1180/ Yang, 7207 breit, 22° hoch, 11000 Zimmt 
faffend. Sternwarte, Kunffammlungen und Kumfifchuln in 
Menge; ber Scherbenberg (monte testaccio) mit Weinlellein 
n. f. w. 36000 9. 144000 Bew.— In der Nähe die dbe Cam: 
pagna, die Pontinifhen Sämpfe, Tivoli einſt Tibur mit 
röm. Trümmern und einem herrlichen Waſſerfalle. 

Civita vecchia, (d. 5. alte Stadt) einſt Oſtia, an M 
Mündung der Tiber, Ereibafen, Feſtung, 7000 Bew. 


b) Broßher3ogchum Toſeana: 

Lucca, einſt Luca, am Gerchlo, Biethum, hohe Schul 
Waſſerleitung, Gefundbrunnen, 17600 Bew. 

Firenze, einft Zlorentia, 28043/3079. und 430463" 
N. am Arno, Über den A Steinbräften führen, 225 Fuß bei 
Hauptſtadt, mit engen Straßen aber reinlichem Pflaſter und ja 
nen Daldfien, z. B. Pizzi, Erzbisthum, hohe Schule und anf: 
Lehrauftalten, 172 Kirchen, morunter die mit ſchwarzen m! 
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acißem Narmor gewuͤrfelte Hauptkirche, 8 Theater, Moſaik⸗ und 
Ladens (Flor⸗ und Florence») und Strohhutfabriken, 10000 H. 
zooo Bew. — Lufiichibffer Poggio und Pratolino, in den 
Ipaninen Pletra Mala mit Nafthaqwellen (Gottesfeuer). 

Yıla, einſt Piſaͤ, am Arno, 517 über dem Meere, Erzbis⸗ 
ham, hehe Schule, fchtefer Thurm 15° überbangend, Ugolinos 
imeetfurm, Begraͤbnisplaz mit paläfiinifcher Erde, warme 
Ber, 17000 Bew. (im 13. Jahrh. 150000). 

Livoruo, einft Labro, auch Portus Hereulis La⸗ 
danis, am Meere, Freihafen, Feſtung, Peſthaus, lebhafter Han⸗ 
KL, 50000 Bew. worunter 10000 Juden, Armenter u. Griechen ˖ 

Siena, ſonſt Sena Julia, auf 3 Hügeln, Erzbisthum, 
hehe Schule, 50 Kirchen, 24000 Bew, 





„üsteritalien - 
Königreich Neapel: 


e)cuf der Abdachung sum Adriameere; (A oruno, 
Apuglita): 

Teramo, väcdeicht Praͤtutia, wegen ſeines Weines be⸗ 
raͤat, am Trontino, Schloss, Bisthum, Kornhandel, 9000 B. 

Aquila, einſt Avia, auf einem Berge, am Aterno, Bis⸗ 
dam, Safraubau, 14000 Bew. 

Chieti, einſt Teate, (wovon die Teatiner benannt ſind) 
ua Aterno, Erzbisthum, Meſſen, 12000 Bew. 

Yelcara, einſt Oſtia Aterni, an der Mündung des 
Iteras, lleiner Hafen, 5000 Bew, 

Enimona, einſt Sulmo, Bisthum, Ovids Bildſaule 
wm Markt, 8000 Bew. 

Naufredonia, in der Nähe des alten Sepius, einer 
Arialung des Diomedes, die nach Strabon, VI, 3, 9 von ben 
hart badfig ausgemorfenen Sepien ihren Namen haben foll, auch 
Eisus md Sipuntum, bis auf König Manfred Siponto, 
Nr die Bewohner aus diefem fumpfigen Orte 3 Meile nördlicher. 
Rber au den Fuß der Vergebene Garganus in feine neue Stadt 
seite, Hafen am der Wucht von Manfredonia, Schloss, Er 
Yltkum, Scefals, 5000 Bew. Ä 
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Foggia, In der Nähe der alten Gandelfladt Arpi, am 
Gervara, in einer fruchtbaren Ebene, Handel mit Getreide, Wein 
und Kapern, Mefle, 20000 Bew. 

Barletta, in ber Nähe des alten Cannaͤ, Hafen, Er. 
bisthum, Salzhandel, 17000 Bew. 

Trani, einſt Turenum, ſeichter Hafen, Erzbisthum, 
14000 Bew. 

Bari, einſt Barium, Hafen, Erzbisthum, Wein und DI, 
48000 Bei. 


Brindift, bei den Srichen Brentefium, (d. h. Hirſch⸗ 
‚ Kopf im Meffapifhen nach Strabon, VI, 3, 6.) 'bei den Mb- 
mern Brunduftum, auf einer Landfpize, die mit Hirſchhoͤr⸗ 
nern verglichen wurde, einft berühmte Überfahrt nach Hellas, 
jest der Hafen verfandet, in einer blreichen Gegend, Erzbisthum, 
6000 Bew. 

Lecce, vielleicht Lupia, in einer bürren Gegend umfern 
des Meers, wo ein Eleiner Hafen, Bisthum, 14000 Bew. worun⸗ 
ter viele Griechen. 

Dtranto, einſt Hydrus oder Hydruntum, am Ein- 
gange des Adriameers, wo der Sund 10 Meilen (50 Milliarien 
oder 400 Stadien) breit ifl, über den einſt Pyrrhos und dann 
Varro eine Brüäffe fchlagen wollte, Hafen, Schloss, Erzbisthum, 
Hihandel, 3000 Bew, 


EP) auf der Abdachung des Mirtelmeers: 


Terracina, einft Larracina oder Angur, am O. Ente 
ber pomptinifchen jest pontinifchen Sümpfe, welche die Gränse 
zwiſchen Mittel» und Unteritalten bilden, Bisthum, rim, Alter⸗ 
thuͤmer, 4000 Bew. 


Gaeta, einſt Cajeta, Feſtung und Hafen mit einer Land⸗ 
junge, 1806 vom Fuͤrſten von Heſſen Filipsthal tapfer verthei⸗ 
digt, Bisthum, 10000 Bew. 

Capua, als griechifche Pflanzſtabt Kapye, bei den ME: 
mern Capua, am Volturno, fell, Erzbisthum, Weinbau, 8000 ©. 

Benevento, einſt Maleventum, (entweher wegen der 
ungefunbden Luft oder aus Misverſtaͤndnis aus Moloenton, d. b. 
reich an Schafen) in einem hoben fruchtbaren Bergkeſſel ter 
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Apenninen im Winlel des Sabato und Galore, eine- Anftieblung 
der Delafger, dann Beſizthum der Samniter, Römer, longobar⸗ 
difcher Herzdge und jest des Pupſtes, Erzbisthum, Triumfbogen 
des Trajanus, 14000 Bew. 


Rapoli, ehemals Neapolis auch Parthenope, 31° 54 
5579, and 40950157 N, am reisenden Meerbufen, die volf- 
reichſte und glanzvollſte Stadt der Halbinfel, mit einem ſchoͤnen 
Sam und 2 Hauptkaſtellen, Hauptflabt des Königreichs Neapel, 
mit Lava gepflaſtert, uͤber 200 Kirchen, z. B. Dom mit dem fo» 
genannten geronnenen Blute des heiligen Kanuarius, 130 Ka⸗ 
pm, AAo Armen» und Kranfenhadfer, Erzbisthum, hohe Schule, 
Secſchule, Taubſtummen⸗ und Blindenanftalt, 7 Theater, Stern- 
warte, u. ſ. w. Man konnte es das Cadiz der italifchen Halbin- 
fl nennen in Hinſicht feiner Loge am Meere, und des Glanzes 
fänes Himmels und feiner Gebauͤde, allein es überwiegt durch 
die Erhabenheit einer gewaltigen es umgebenden Natur. Faſt 
hr Unterbrechung dehnen fich die Haüfereeiben der Stadt gen’ 
O. m Meere bis zu den Geheimniſſen unterirdifcher Gewalten, 
da Städten der Auferfichung Hereulapum, Pompeii, Sta- 
bil, und deren Zwingheren dem Veſuv; gen W. bei Virgils 
Grabe vorbei durch die Grotte des Poſilippo am Buße ber fle= 
gräifhen Geſilde oder der Solfatara (d.h. Schwefelfeld) über 
Yuzzuoli, dem alten Puteoli, wo einſt Caligula eine Brüffe 
über das Meer zum Vorgebirge Mifenum baute, (von welcher 
Etadt die Yorzellanerde den Namen bat) nach dem Monte 
Nuevo, einem erfi 1538 entſtandnen Ausbruchkegel, dem See 
Avrernus oder Aornos; (d. h. ohne Voͤgel) der erfien griechi⸗ 
ſchen Anſtedelung in Italien und der Mutter von Neapel Kyme 
se rͤmiſch Cuma mit der Grotte der Sibille; ſuͤdlich dabei 
Rıjd, einſt geſchmuͤlt mit den Landhauͤſern der Mömer, und 
a4 {üblicher die Inſeln Procida und Iſchia. Go verbin- 
dt Neapel die Reize des Himmels mit den Schreffen der Un⸗ 
ternelt. Bet dem unendlihen Reichthume der Natur Ichen bier 
Tauſende in gemaͤchlicher Traͤgheit, bei der Milde der Luft Tau» 
ſende ohne Dbbach, 5. B. 80000 Lazaroni. Es enthält uͤber 40000 
Heäfer mit platten Dächern oft wie Gärten verziert, und mit 
den mehr als 4000 Fremden gegen 400000 Bew. 
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Sorento, nf Surrentum, an ber Bai yon Neapel, 
Hafen, Erzbisthum, Taſſos Gehurtflätte, 4000 Bew. Gäblih 
das Promontorlum Minervd, mit der Infel Capri. 
Salerno, einft Salernum, un ber Bai von Salem, 
Hafen, Erzbisthum, einft berühmte Arztſchule der Araber, Dom 
mit Gräbern Iongobardifcher Fuͤrſten, 11000 Bew. Suͤdlicher 
am Meerbufen Trhnmmer von Paͤſtum. 

Potenza, ein Poten tia, in den Apenninen, Bistum, 
9000 Ben. F 

Taranto, einſt Tarentum, am Meerbuſen von Tarett, 
verfandeter Hafen, Schloss, Erzbisthum, beruͤhmt durch Archr⸗ 
tas und die Niefenfyinnen. (Taranteln) 2000 Bew. 

Gofenza, einſt Conſentia, Hauptort von Calabria Citra, 
in den Apenninen am Crati, feſtes Schloss, Erzbisthum, Dow 
Tbpferwaaren, Eiſenwaaren, Seide, 15000 Bew. 

Catanzaro, Hauptort im nörblihen Calabria oltre, mi 
fern des Meerbufen von Squillace, einft Skylletion oder Scyla⸗ 
ceum, wo Hannibals Linten (gleich Wellingtons bei Torres Vedras) 
vom Meer zu Meere gingen, Bisthum, Seidenfabriken, 11000 8. 

Reggio, ein NRbFgium, Hauptort im füdfichen Calabria 
oltre, am Sund von Meſſina, nah dem Erdbeben von 1183 
fhön erbaut, Bisthum, Fabriken von wohlriechenden Waffen, 
Weinhandel, 7000 Bew. Am Sunde die Strubel Seilla md 
Charybdis und bie Luftfplegelungen ber Fata Morgana. 





4) Inſel Stetlten im Innern faſt unangebaut umd nur an 


der Kuͤſte mit Städten bebeft, (die nebrodiſchen Gebirge falen 


gen N. fell ab) zu Neapel gehbrig: 


a) auf der ©.Büfte, vom Worgeblege Pelorum bis Pad 
num: 

Meffina einſt Meffana, Planzfiadt ber Meſſener an der 
Stelle des alten Zankle, an.der Meerenge, Freihafen, Erjbit⸗ 
thum, Benedietinerkloſter mit herrlicher Drgel, Handel mit Eh 
früächten, 45000 Ban. 

Taormina, an der Stelle der erfien griech. Anfleblung 
auf Sicilien Naxos, ſpaͤte Tauromenium, auf dem Taurus 
am Meer am M. Fuße des Atna, vöm. Amſitheater, 3000 Ban. 
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Catania, ſonſt Catana, am Mittelmeer und ſuͤdlichem 
deß des Atna, ſchoͤn gebaut, Bisthum, babe Schule, Seidenwe- ' 
berein, 45000 Bew. 

Agoſta, einſt Zifonta, (d. h. Sichelſtadt) auf einer klei⸗ 
nen Kuͤſteninſel, Johannisbrot, 14000 Bew. In der Nähe die 
alten griech. Kolonien Leontini (jest Lentini) und Hubla 
NRegara. 

Siragoſſa, ſonſt S iraen fd, Hafen, Alterthuͤmer, Stein⸗ 
brüche mit Höhlen, Ohr des Dionyſius, Papierfabrik aus dem 
dert hinverpflanzten Papyrus, treflicher Wein, Vaterſtadt des 
Archimedes, 14000. Bew. 


b) auf ver S. Kuͤſte vom Cap Pachynum bis Lilybäums 

MNedica, ein Motychn, am Sciell, Hanf und Flache, 
Eier amd Maulthierzucht, 20000 Bew. In der Nähe das 
Tal Ipfica mit Zelfengrotten. 

Alicata, in ber Nähe des alten Gela, einer dorifchen Au⸗ 
Kolısg an der Mündung des Salfo, Hafen, rim, Alterthämer, 
1200 8. Vorratbslammer für die nahen Inſeln Malta und 
Enzo, auf denen ein verberbtes Arabiſch gefprochen wird, deren 
Hamtſtadt Baletta, einſt Siß der Malteferritter, jest der 
Briten, Feſtung in Felſen gehauen, Freihafen, eigentlich 7 Ha⸗ 
fa, mit 50000 Bewohnern. 

Birgentt, Pflanzſtadt von Bela, grichifh Akragas, 
Auf Agrigentum, Hafen, Bisthum, rim. Alterıhämer, 
1500 Ban. In der Nähe Schwefelminen und der Schlamin- 
veiten Mocaluba (d.h. arabifch Verwuͤſtung). 


Nazzara, einſt Mazaras, Pflanzſtadt und Handelsort 
des t Neile gen SO. entfernten Selinus, (d. h. Eppichſtadt) 
Ar mach Neinga nums wahrſcheinlicher Annahme urſpruͤng⸗ 
id finiliſchen, und ſpaͤter erſt megariſchen Anſiedlung an einem 
Saal, Bisthum, Getreidehandel, 7500 Bew. Hier zeigt ſich 
eio die Erſcheinung der Marobia oder des Meeraufwuͤh⸗ 
ms. 





Marfala, ein Lilybaͤum, erſte Nicberlaffung der Kate 
thager, Hafen, rim. Waflerleitung, Handel, 16000 Bew. In 
der Rüde die Aguſen (d. h. Biegen Infeln) oder Agaten. 
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c) auf der I. Kuͤſte vom Lilybdum Hid Pelorum: 


Trapant, einſt Drepanım, eine Gründung Hamillkart, 


gut gebaut, Hafen, Salz, Thunfifchfang, 24000 Bew. Su der 


Naͤhe der Berg Eryr, einft mit einem berühmten DBenusten- 


pel, fpäter ein Kaflell der Araber, 
Palermo, ein Panormus, uralte fönikifche Kolenie, 


obgleich der Name griechiſch iſt und Allbafen oder Reede bede⸗⸗ 


tet, an einer Bal, ſchoͤn gebaut und gepflaftert, bie Hauͤſer man: 
riſch, normännifch und italiſch, Erzbisthum, hohe Schule, Stern 


warte, (19 die Ceres zuerfl entdekt wurde) Handel mit Wein, 


Suͤdfruͤchten und Getreide, Lufigang Marino, Berg ber heilt: 
gen Agathe, 170000 Bew. 

Melazzo einſt Myld, Pflanzſtadt der Meffenier, anf de 
ner Landzunge des weißen Vorgebirges, Reede, Thunffchfang 


6000 Bew. Gen N. die Kolifchen jest Lipariſchen Jnfd, 


wo der Stromboli fiets raucht. 
d) im nern: 


Cafiro Giovanni, ent Enna, im einer fruchtbaren 


Hochebene wo das Getreide wild wachfend und der Teresbicnk 
feinen Urſprung gehabt haben fol, 12000 Bew. 


5) Inſel Sardinien, früher Ichnuſa, (d. h. Fußtapfenin⸗ 
fel, was Ritter auf den Buddadienſt bezieht) das Haupt» Gebirge 
nah Marmora aus Granit, an der D. Küfle ſteil ins Men 
‚ fallend, gebt von ©. vom Vorgebirge Carbonara gen R. zul 
Straße S. Bonifazio; rings an der Küfle find Warten; jagt zu 
Piemont gehörig: 

a) an der O. Kuͤſte (Judieata Gallura): 

Terra Nuova, einſt Olbia, eine griech. Kolonie, ſpaͤter 
Haupthafen dev Römer an dieſer Kuͤſte, jest ganz verſandet, 
1000 Bew. 

b) an der S. Tuͤſte (Judicata Cagliari): 

Cagliari, einſt Karalis, eine karthagiſche Pflanzadt, 

27°7’D. und 390 15/207. am Meerbuſen, guter Hafen, Haupt⸗ 


Hadt der Inſel ſchon zur Mömerzeit, Erzbhisthum, bobe Sculi, 
Handel, 21000 Ben. nah Mimaut. 
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9 au der W. Böfe udieata Arborea): 


Oriſtano, ſeit 1070 auf Koſten des alten Tharros ent⸗ 
handen, an der Bat v. O., zwiſchen dem Hieros (d. h. heiliger 
Sluss) und Thyrſos in einer ſchoͤnen aber ungeſunden Gegend, 
Enbisthum, 5500 Bar. 


d) an der I. Büfte Sudieata Torres oder Logoduro: 


Saſſari, am Torres und einem Hügel mit einem goti⸗ 
(ha Kaſtell, in einer aͤußerſt gefunden und angebauten Gegend, 
Etzbisthum, hohe Schule, Waflerleitung, 20000 Bew. An der 
Ründung des Torres Porto Torre, cinſt Turris Eibyfo- 
ais, Überfahrt nach Corſiea. 


6 Inſel Corſica, wo ebenfalls bie Gebirge ſteiler und näher 
der D.Küfte, feit des Königs Theodors umd des General Dap» 
lit midlungenen Verſuchen zur Unabpanigigfeit 1765, Frank⸗ 
teich gehdrig: 


en der ©. Rüfte, an ber Randung des Tavola jezt Zi 
‚bignano: 


Alaria und Mariana, an ber weandung des heiltgen 
Slufes jezt Golo, beide an Baien, wovon einſt die beiden Haupt⸗ 
erte der Römer, erſteres Anſiedlung der Fokaͤer, von Sulla er⸗ 
weitert, lezteres von Marius gegruͤndet. 

Baſtia, einſt Mantinorum Oppidum, an 1 der Wurzel 
ber niedlichen Landzunge, Hafen, Schloss, Gerbereien, 11500 
Bm. Zwiſchen bier und dem Gefllande die tel Elba, a 
IAlva. 


b) auf der wre 
Ajaccio, ein Hreintum, 2622749 O. u, 41° —R 
a der Bai v. A. die ſchoͤnſte Stadt der. Inſel, guter Hafen, 


Bistum, Handel mit Korallen und Sardellen, Geburtfſtaͤtte * 
long, 1500 Bm. 
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8. Balktanbalbinfel, 


Bon 32- bis 46° O. und 35 bis 45° M. Groͤße 
ungefähr‘ 6000 Gevierfmeilen. Im Norden wird dieſes 


Bergland (das gegliebertte Land ded ganzen Erdtheils, ja 


bet gefammten Erde) durch den langen Gebirgszug des 
Balkan, ober ehemals Mond Albanus, Scardns, Haͤmus, 


Lines rauhen in hohen Bergplatten ſich hinziehenden Ruͤkkens 
gefchieden, welcher nordweſtlich bei Iſtrien mit den Alpen 
zufamſtoͤßt, und oͤſtlich zum ſchwarzen Meere ſteil abſtuͤtzt. 
Die hoͤchſte Gegend dieſes großen Gebirges iſt nach Pous 


queville der Drbelos, zwar noch nicht gemeffen, abe | 
wegen des ewigen Schnee ber ihn bedeffen ſoll und we | 


gen der deshalb zahlreichen Ströme, die ſowohl nörblid 


in die Donan als fünlich ind ägeifche Meer herabfirdmen, | 
wohl gegen 10000 Buß Über der Meereöfläche erhaben. 
Eine tiefeingehende Gliederung bewirken vorzäglih zwi 


nördliche und zwei: füdliche Buchten, dort die von Atta 


und Bobo, hier von Pepanto und gina, und die manch⸗ 
fachen Bergäfte machen die Land zu einer Art Schw. 
Als Bergftöffe erfcheinen auf dem Seftlande die Bergplatte 


des Pindos und auf der füdlichen Pelops Inſel oder Mo 
rea die arkadifche Hochfläche von Tripolizza oder Ter 
gea. Die frangöfifche Kriegsunternehmung nah Worte, 
welche auch fuͤr die -Wiffenfchaften ſegensvoll fein wird, 
fängt an fchon vieles Licht uͤber diefe Gegend :zu verbrei⸗ 
tn. Am R.Rande ver Hochflaͤche bet Trikala ift der 
Zarta Ceinft Kyllene, den ſchon Paufantas VII, 17, 1. 
den höchften Berg Arkadiens nennt, auf deffen Gipfel cin 
Hermestempel ftand) nach Capt. Peytiers Vermeſſung 
3360 Meter oder 7270, am S. Rande bei Miſtra der 
Taygetos 7452, am O. Rande zwei Mal evos gu 5950 
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nd 5470%, die Stadt Tripoliza aber auf der Mitte der 
Bergplaste ungefähr 2100’ hoch, An ber W.Kuͤſte bil 
den die Serammifchen Gebirge ben Abfall zum Adriameer, 
und nöedlicher ſtreicht die Czernagora oder der Montenes 


gro laͤngs des Adriameers ‚in der Mähe der. Cattarobuch⸗ 
im, wo nördlich die vielen illyriſchen, füdlich die ionifchen 


Küfteneilande ſind. Au ber D. Hüfte bezeichnen ber Pelios, 
Die und Olympos 6500° hoch, mit dem durchbrechenden 
fans die O. Graͤnze bes theſſaliſchen Keftlandes gegen 
ka thermaiſchen Meerbuſen von Theflalonien, den dad 
challidiſche Vorland wis. den 3 Spisen, im D; den bis 
ben Athos, dann Sithonia und Pallera, bildet. Im &. 
Deſaliens bildet. der HÖEta mit dem Engpass Thermopylaͤ 
in Abfal nach dem eigentlichen Hellas im engern Sinne, 
de Parnaſſos, Helifon und Kithaͤron von NW. ‚gen 
ED, bis zum Vorgebirge Sunlon im alten Attila hin⸗ 
frahen. Der Peloponneſos aber bilbet wie das chalkidifche 
Berland 3 Spizen, im O. Lakonien ‚mit dem Vorgebirge 
Malen, jest das Engels Vorgebirge, dann Taͤnaron oden 
int Ratapan, und endlich Meſſenien zum Vorgebirge Akri⸗ 
td. Hier ſchließt fich die Eilandfiur Archipelagos) an 
die alten Trümmer des einft nach. ſawothrakiſchen Sa⸗ 
ga verfanfenen oder wach neuern Anfichten gehobenen 
tat in einer vierfachen Eilandsreihe von SO. nad 
RB. ans 1) die füdlichfte iſt die größte, Kandia oder 
Steig, mit einer Bergkette, wo in dem Kläften der Schnee 
ek immer liegen bleibt, Cerigotto,reinft Aigila, Ce⸗ 
rigo oder Kythere, bis zum lakonifchen Borgebirge Mas 
leo; 2) die W. Aykladen von Santorin einft Thera 
ber Keos zu dem attifchen Vorgebirge Sunion; 3) 
die O. Khylladen von Stampalia emft Aſtypalaia, 


ide Naros, Tenos, Andros nach Negropontos 
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oder Eubota; 4) die Sporaden von Rhodos bis 

Chios. Körniger Kalk tritt in den mittlern Ketten als 

Marmor auf Paros hervor. Der einzige beträchtliche 

,Fluß ift die Maria oder der alte Hebros, ſonſt heilig 

toegen der dort gefeierten Bachusfeſte. (Orgien) Binnen 

feen find im N. der See von Janina einft Acheruſia, 

und im ©&. der böotifche See Kopais, welcher durch 

einen Graben in den Euriposfund firdmt, wo der Chal 

fisfteudelan die meffinifche Eharybbis erinnert. — Die Luft 

iſt wegen: ber vielerlei Gebirgszuͤge und der Einfchnitte 

duch das Meer fehr abmwechfelad, fo dass oft Schnee 

und Donner auf einander folgt, bald heißer Suͤdwind, 

bald Kalter Nordwind tweht.. - Der zehmte und elfte Bw 

nat find die fchönfte Jahreszeiten, der zwoͤlfte bie mic 

zum fünften Die rauhſte. In diefem milden Himmelſtrich 

verräch das Pflanzenreich wohl auch jene üppige Faͤle, 

nur hinderte die Trägheit der eingewanderten Türken und | 
ihr Druc den beffern Anbau; doch: gewinnt man hier SI, 

das Geſchenk der alten Palas Athene, Feigen, einft Ar 

tikas Reichthum, Eleine Weinbeeren von Korinth, (Koris 

- then) füßen Mebenfaft von Malvaſia, (Malvafierwein) 

Mohn zum beraufchenden Mohnfaft,. Opium) und der 

Honig von Hymettos, berühmt wie jener von Hybla auf 
Sicilien, laͤſſt auch bier eine reiche Blumenflur ver 
muthen. 

Zwei Voͤlkerſtaͤmme find zu unterfcheiben, die Urbe⸗ 
toohner, die Hellenen oder Griechen, und die eingewan⸗ 
derten Eroberer. oder Türken, jene gleich den Italiern 
heiteres Sinnes, diefe ben Spantern ähnlich von ernflerem 
Anſtrich. Wärenb ber Grieche feine Gebehrdentänze tan 
muntere Schifferlieder fingt, feinen Heiligen fich empfiehlt 
von den goldnen Zeiten alter Freiheit ſchwazt, und felhit 

noch 


\ 
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ach durch Sprache, Berfchönerungfinn,*) Tracht, wie den 
weiblichen Gürtel, und Gebraüche, 5. B. das Yugenküffen, 
on die Jugendzeit der Hellenen erinnert, — fist der Türke 
nf an fein ewiges Verhängnis glaubend, mit unterges 
ſchlagenen Beinen, und raucht feinen Tabak aus langer 
Neife; der Kreis feiner Frauen (Darem) erfcheint verfchleis 
et, wie die Spanierinnen, und auch ihr Tanz der uͤppige 
Earaband, erinnert an den fpanifchen Fandango. Außer 
tem Griechifchen und Tuͤrkiſchen wird am Adriameere auch) 
Slaviſch und Italiſch gefprochen. 

Die Hauptbevölferung machen die Griechen oder Hels 
Imen aus, die nah Mannerts Korfchungen nicht erſt 
rad) den Pelasgern eingetvandert, fondern al& Graifen 
de Urbewohner des Landes find, ungefähr 4 Mill. melche 
mer ganzen D. und S.Küfte dieſes Landes tohnen. 
X de NW. Kuͤſte mögen vielleicht 2 Mil. Slaven (Ser 
ben eier Ilyrier) angefiedelt fein. Ungefähr gegen 2Mif. 
rigen nur wirk liche Thrken fein, zerſtreut unter den erftern 
und leztern, wie Befazungen, um unterbrüfte Voͤlker in 
Zum zu halten. Erſt feit einigen Jahren ift es den 
Griechen gelungen, ihre Unabhangigkeit in blutigen Kaͤmp⸗ 
fen zu erringen, und die Geefchlacht der Briten, Franzo⸗ 
(em und Ruffen bei Navarin, fowie Frankreichs Vertreis 
king der Agypter aus Morten, „ein Shhnopfer für den 
ibaiſchen Einbruch” haben die Kreiheit dieſes Foͤnixvolkes 
begundet, und mie einft gegen die morgenländifchen Pers 
ſa ſo witd gegen die morgenländifchen Türken das Sper⸗ 
Siesthal mit der Pforte der Thermopylen eine, Gränzhut 
m - 

) So wie die alten Hellenen die Rachegoͤttinnen die Wohl- 
Sefinnten nannten, fo mildern die Neugricchen bie. Pollen 
in Wohlloͤblichkeit (evloyıa) und die Pe in Gutgluͤlkt 
(kaloreyı), | 

Eea d. Zune, [16] 





',232 I. Europa. 


— — 








fein, und die Bergzuͤge des Othrys (uͤber den Knoten des 
Pindos) und Makrinoros als eine Kette vom Öftlichen 
Meerbufen von Bolo, dem alten pagafäifchen Kolp (Gel) 
bis zum weftlichen von Arta, dem ambrakiſchen Kolp 
die N. Graͤnze von Hellas bilden. Gen D. werden bie 
Kykladen dem neuen Freiftant angehören, ob gen ©. 
Kreta, ift noch ungewißd; gen W. aber bilden die einii 
venedifchen, dann eine kurze Zeit franzöfifchen, und fit 
dem Pariſer Frieden britifchen, 7 ioniſchen Inſeln, theils 
eine Schuz⸗ theild eine Truzwehr. Die NW. Küfte aber 
odee Dalmazien von der Fiume⸗ bis zur Kättarobudl, 
ebenfalls als Vermaͤchtnis der großen venediſchen Er 
fhaft, die nur kurze Zeit Mapoleon verwaltete, geht 
Hftreih. So finden wir 2 Doppelgegenfäze auf dem vom 
Balkan begränzten Lande: im N. ſtreichs Landmacht 
als Vorhut gegen die früher oft Europa uͤberſchwemmende 
Landmacht der Türken, im &. Britanniend Seemacht al 
Beobachter des jugendlichen griechifchen Seeweſens. So 
ift das Land ein Land des Libergangd von Abends zum 
Morgenlande, und ſowie einft fönikifch» aͤgyptiſche Bil 
dung vor SD. heteinftrömte, fo fließt jezt romaniſch⸗ 
germanifche Bildung von NW. zuruͤk. Gering iſt freilich 
. bie Bevölkerung diefes einft fo blühenden Landes, aber die 
neue Kreiheit wird auch hier ihre Segnungen immer met 
entfalten, ja felbft für das türkifche Reich fcheint in dem je 
zigen Eräftigen Sultan (einem thrfifchen Peter I.) ein 
Morgenröthe höherer Entfaltung anzubrechen. 


1) Öftreichifches Königreih Dalmazien: 


Sinme, oder Sankt Belt am Flaum, Hafen, Leimwand. 
und Lederwertitätten, Roſoglio, Hauptwaarenort für Ungarn⸗ 
7500 Bewohner. | 
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Seni oder Zeng, einũ Senta, Hafen, Bisthum, Meifen, 
3600 Bewohner. 

Zara, fon Jadera, auf einer Erdzunge, fefler Hafen, 
Harytſtadt, Erzbisthum, rbm: Wafferleitung, 5000 Bew. 

Scardona, einfl eben fo, am Einfluss des. Korka in den 
Seardonaſee, Bisthum, roͤm. Alterthbümer, 1200 Bew. 

Sebenies, ehedem Steum, an der Mündung des Korka, 
des alten Titins, Graͤnzfluſſes zwiſchen Liburnien und Dalma- 
tim, Hafen, Kaflell, Bisthum, Korallenfang, 3300 Bew. 

Spalatro, einſt Salona, auf einer Halbinfel, Hafen, 
handel, Erummer von Diocletians Palafte, 7000 Bew, 

Raguſa, flavifh Dobronich, ſonſt Epidauros, auf ei» 
an halbinſel am Fuße des Berges Vergato, Hafen, Werfte, 
dd, Erzbisthum, 12000 Bew. 

Cättaro, in der Nähe des alten Rhizintum, größter und 
kärier Hafen an der innerfien der 3 Gättarobuchten, Feflung, 
duthum, Handel, 3000 Bew. Gegen ©. Buddua, einſt Bu- 
ftir, vielleicht eine alte indifche Kolchtfche Anfiedlung von Bud⸗ 
kmerhtern. 

Tuͤrkiſches Reich in Europa: 
a Arnaut oder Albanien: (einſt Epirug 

Dolcigno, auh Olgun, einft Olchinium, und nad 
Jinius noch früher Colchinium, Pflanzſtadt der Kolchier, gu⸗ 
ir Hafen, Kaſtell, kath. Bisthum, Seerauͤberei, 8000 Bew. 

Siutart oder Iſtotari, einſt Skodra, am Ausfluſſe 

Ns Bejana aus dem Skutari, Siz des Paſcha und eines kath. 
Lijdofe, 9000 Bew. 
Duaurazzo, ehemals Durrachium, vorher Epidamnos, 
en, Vorgebirge Palo, 5000 Bew. on hier ging die große 
kurtiſche Straße, mwahrfcheinlich ein Romerwerk, gen D. über 
he vergehene Illyriens nad) Makedonien und Thrafien bis 
2 £upfelos am Hebros. 

Anlona, einft Aulon, guter Hafen an ber Aulonbucht, 
Eij eines Pascha und griech. Biſchofs, Fiſchfang, Weinbau, Se 
Tab, 5000 Bew. 

Butrinto, an einer Bucht Im Corfufunde, Hafen, griech. 
Vtethum, Kaviar, 2000 Bew. 

[i160] 
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Janina, in der Gegend von Dodona nach Pouque⸗ 
ville, am acheruſiſchen See und akrolerauniſchen Gebirge; leb⸗ 
hafter Handel, 30000 Bew. 

Drevefa, font Nikopolis, Hafen am N. Ufer der Min 
dung des ambrakifchen Meerbufens, Feſiung, gegenüber Vorge⸗ 
‚ birge Aetium, wo die große Seeſchlacht Yugufis, 8000 Bew. 

Arta, einſt Ambrafia, am N. Ufer der klippenreichen am- 
brafifchen Bucht, griech. Bistum, mit 24 griech, Kirchen und 
6 Mofcheen, Handel, 6000 Bew, 


b) Theffalten: 

Drikala, einft Trikka, an dem Paſſe der von Arta her 
über das Agraffagebirge gebt, im Thale des Peneuͤs, mit Mo⸗ 
fiheen und griech. Kirchen, 5500 Bew. 

Jeniſcher, einſt Lariffa, am Penehs, grich. Eniir 
tbum, Weinbau, Saftan, Faͤrbereien von türfifchem Garne, 3000 
Bew. Stromabwaͤrts das ſchoͤre Thal Tempe, 

Tſchataldſcha, ein Farfalos, am Enipeüs, mo Ci- 
far Über Pompejus ficgte, griech. Erzbisthum, 5000 Bew. Mr 
fen gen SD. Kynosfefalä (d. h. Hundskopfe) mo Flamin;⸗ 
nus den Filippos fchlug. | 

Volo, einft Pagafd, und noch früher Jolkos, an de 
yagajäifchen Bucht, von wo einſt die Argonautenfahrt begann, 
Hafen, Schloss, Erzbisthum, Bäder, Handel, 3000 Bas. 


0) Makedonien: 

Salonichi, einſt Theſſalonike, 40°40/487D. und 40° 
38/7". am thermaifchen Meerbufen und der alten Egnatiſchen 
Straße, Hafen, Siz eines Paſchas, Erzbisthum, juͤdiſche bot: 
Schule mit 200 Lehrern und 1000 Schülern, Synagogen, N’ 
ſcheen und Kirchen, unter denen eine Rotunda, Fabrilken ale 
Art und Handel zwifchen Morgen- und Abendland, Altertbi- 
. mer, 3. B. Triumfbogen, 70000 Bew. (30000 Türken, 20! 
hen / 15000 Juden, 5000 Franken) In der Nähe warm 
Bäder. 

Monte Santo, ber alte Athos, 4278 bach, mit :' 
Kldfiern, 400 Einficdeleien, 500 Kapellen, 6000 Mönchen. Kertt 
wollte die ſchmale Landyunge dieſes Borgebirges durchſtechen 3: 
Dinokrates es zum Rieſenbilde Alexanders bebauen. 
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Seres, früher Sird, unfeen bes Strymon in einem ſchoͤ⸗ 
nen Thale, Erzbisthum, Korn» und Obfibau, Babrifen, Handel, 
ider, 30000 Bew. An der Mündung des Strymon in ben 
Reerhuſen von Conteſſa lag die athenifche Planzfiadt Amfi⸗ 
selis, int Emboli, ein Eleiner Flekken. 

d) Thrakien: 

Felibe, einſt Filippopolis, noch früher Eümolpias, 
af ciner Bergplatte am Mariza, dem alten Hebros, ber für 
Uanere Fahrzeuge fchon fchiffbar wird, an der großen Straße 
von Konſtantinopel Über den Balfan nach Sofia und der Do⸗ 
au, Erzbisthum, Seide, Baummolle, Neid, 30000 Bew. 

Edrene, einſt Adrianopolig, an derfelben Land» und 
Beferhrage, deren Iegtere fich zezt nach SW. wendet, ſchoͤn ge⸗ 
kam, mit Wochtigen Mofcheen, einem herrlichen Schloſſe, einer 
(kan Borſe; feit 1360 bis zu der Eroberung Konflantinopels 
Eder tuͤrliſchen Sultane, Handel mit Rofendl, Leder, u. ſ. w. 
UNO Bew. 

Demstila, einſt Didymotichos (d. 5. Zwillingſchloss) 
2 caſelben Fluſſe, Erzbisthum, Karls XI Zufluchtort, 80008. 

Stihova, einſt Trazanopolis, chenfalls am Mariza, 
Eristhum, 15000 Em. . 

Gelliboli, einſt Kallipglis, am Hellespont, Hafen, 
öfung, Bisthum, 17000 Bew, 

IHambul, (aus sc rar nolır) Ronftantinopolis, vorher 
Vozantion, 46035’ O. 4401/NR. beim Yusgange des Boſpor ins 
Rermarameer, Hauptſtadt des türkifchen Meiches, mit engen 
Irammen unreinen Straßen, Heinen fchlechten hölzernen Haü- 
km, mar die Frankenſtadt Pera und die Vorfiadt Galata haben 
Fe Paldͤſte. Das Stadtviertel der Grichen heißt von dem 
dar beſindlichen Leuchtthurme Zanar und fie ſelbſt Fanarioten. 
La Anblik won der See ber iſt reijend; die Stadt liegt auf 
Side, und die prächtige Gofienmofchee 290’ lang, 260/ breit, 
Mt 170 Marmorfahlen, und Über 480 andere Dſchamien mit 
kehen Minareten, deren Spizen vergoldete Halbmonde haben, 
des Schloss (Serail) mit der hohen Pforte, der Leanderthurm 
und die fichen Thuͤrme ragen prachtvoll empor. Außer diefen 
(1 matmärdig die alte griechiſch⸗ römifche Rennbahn, (Hip« 
ridromes, jest Atmeidan) die großen Marktplaͤze, (Wazare) die 
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Herbergen, (Hane ober Karavanſeraien) bie Wafferleitungen, die 

Ciſternen, die Springbrummnen, prächtigen Bäder, Exrdgänge (Ka⸗ 
tafomben) und die Seiden und Saffianwerkfiätten. Griech. Pa⸗ 
triarch; dffentlihe Schulen, worte unentgeltlicher Unterricht er⸗ 
theilt wird, find faſt 2000, und ſelbſt eine Buchdruklerei if cr 
' richtet, was früher für Bilder» alfo Gözendienft gehalten mor- 
den wäre; 90000 H. 600000 Bew. (300000 Muhamedaner, 23000 
Griechen, 30000 Juden, 30000 Armenier, Ftanken u. f. w.) 


3) Griedhifdher Freiſtaat: 

a) griehifhe Salbinfel (Morea oder Peloponpeſes): 
| a) Argolis: 

Naplion, einſt Nauplia, (d. h. ne Hafen 





von Argos, jedoch erſt nach Homeros, da dieſen ihn Sicht nennt, 
unter der Römer Herrſchaft gang verddet, fo dass Pauſania⸗ 
nur Trümmer dee Mauern und einen Pofeidontempel nd 
fand, im 13. Jahrh. von den Venedigern wieder belcht und be 
feftigt, bie bie Stadt feit der Mitte des 16. Jahrh. an bie Tür: 
fen überging; auf einer Landzunge, trefflicher Hafen, Feſtung, 
mit dem nach. Peytier 696° hohem Schloffe Palamidi, (ju Eh 
ven des Helden Palamedes, Sohn eines Nauplios) Sig ber grich. 
Regierung, Erzbistbum, 15000 Ben. — Die Umgegend ik merk 
würdig wegen ihres hohen Alterthums und noch jezt nach 30 
Jahren bemundert man die Kyklopenmauern (wahrſcheinlich Pe⸗ 
lasgerwerke) aus Felsſtuͤkken ohne Mörtel in Argos, (eren 
Burg Lariſſa nach Peytier 894 hoch iſt) der Alteſten Stadt 
des Peloponneſos, die ihren Namen die Weiße vielleicht von 
den weißen Werkſtuͤkken von Kalt hat, (Pauſan. II, 28,8.) und 
in den beiden von Argos gerfiörten Städten Myfenä, (mo da 
bienenkorbaͤhnliche Gebauͤde nach Dodmell und .Bell td 
Atreuͤs Schagbaus, nach Pouqueville und Mannert ab“ 
«in Grabgewdlbe if) und in Tiryns, was fchon Homer ds; 
wohlummauerte nennt. 
P) Lakonien: 

Malvafia oder Monembafia, ein Epidanros dr 
mera, auf einer Tleinen Felfeninfel, die durch eine Bruͤlle mu 
dem Feſtlaude verbunden if, Hafen, Feſtung, Erzbisthu, ttri- 
licher Malvafierwein, 2000 Bew. 
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Miſitra, In ber Nähe des alten Sparta oder Lateda. 
mon, im Thale des Euͤrotas, Hauptort von Lakonien in ber 
Landſchaft Maine, Erzbisthum, 6000 Bew. 


y) Arfadien: 


Cripoliza, in der Nähe des alten Tegen, auf der atfadi- 
(hen Bergebene, durch die Aghpter faſt zerſtdrt, 12000 Bew. 


H Sih-Meffenien: 


Kalamata, einſt Kalamd, noch früher Gerd, unfern 
is meſſeniſchen Meerbufens, Hauptort in Mefienien, 5000 Bew. 

Koron, einſt Korone, au demſelben Meerbufen, Hafen, 
örlung, Bisthum, 5000 Bew. 

Moden, einft Metbone, an ber SW. Ekke Morea's, ben 
dunſiſchen Inſeln gegen über, Hafen, Feſtung, 6000 Bew. 

Ravarin, ein Polos, der Küfeninfel Sfagia oder 
<rliseia gegen Über, gerauͤmiger Hafen, in dem die britifch- 
waztafch- ruſſiſche Flotte die tuͤrkiſch⸗ aͤgyptiſche am 20. Oet. 
17 vernichtete, Feſtung, 3000 Bew, 


) Nord-Meffenten: | 
Gakunt, im der Nähe des altın Elis, am Penruͤs, Mm 
na fruchtbaren Gegend 100 Mais, Mein, Baunmolle, Seide 
schaut wird, 3000 Bew. 


e) Achala: 

Yatras, einſt Patraͤ, früher ale ionifche Anfichlung Aroc, 
%h. Allerüadt) dann von Patreus vergrößert und befeligt, end- 
LA von Auguſtus umd Nero erweitert und verfchönert, Hafen, 
"hung, an der Mündung der Heinen Dardanelien 1 Meile im 
er. vom DVorgebirge Rhion, Erzbisthum, 6000 Bew. 

Baftlifa, in der Nähe des alten Silyon, der Neben⸗ 
ulm Korinths als Fabrikſtadt, in einer fruchtbaren Ebene 
enfırz des Forinthifchen Meerbufens, 2000 Bew. 

Korinth, einſt Korinthos, auf dem Iſihmos, mit dem 
V. Hafen Lech und O. Hafen Kenchred, größte Fabrikſtadt des 
ten Griechenlands, Feſtung, Schloss Alroforinth mit 360 Thuͤr⸗ 
am, Erzbisthum, Weintau, woher die Kleinen Roſinen Korin⸗ 
sea heißen, A000 Bew. 


* 
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b) griechiſches Feſtland (Hellas): 
e) Oſthellas: 

Athina, einſt Athend, Hauptſtadt Attikas am Iliſſos, 
Meile von ſeiner Muͤndung in den ſaroniſchen Meerbuſen oder 
den von Ägina, Erzbisthum, Akropolis mit den Propylden und 
dem Parthenon, 10000 Bew. Gen W. bie Tafel Salamis, 
und die Städte Eleüſis und Megara, und gen O. die Kalf- 
kette, die fih vom Pentelifos über den Hymettos zum Bor 
gebirge Sunion zieht. 

Tbiba, ein Thebaͤ, Hauptftadt Bbotiens in einer fchb- 
nen Ebene zwiſchen dem Aſopos und Iſmenos, von Alexander 
zerſtoͤrt, von Kaſſander fchöner wicdererbaut, Bisthum, Moſcheen 
und Kirchen, Pindars Haus, Pindars Denkmal und andere 
Truͤmmer, 6000 Bew. 

Talanta, einſt Opus, Hauptort der opuntiſchen oder Ii- 
lichen Lokrer, am opuntiſchen Buſen, Bisthum, 5000 Bew. 

Livadia, einſt Lebadia, am N. Fuß des Helikon, Bi⸗⸗ 
thum, 3 griech. Kirchen, 6000 Bew. | 

Caſtri, einſt Delfi, Hauptort In Folis am ©. Abhange 
des Parnaſſos, auf deſſen Hoͤhe der beruͤhmte Apollotempel ſtand, 
jezt das griech. Kloſter bes heil. Lukas mit griech. Handſchriften, 
2000 Bew. 


6) Weſthellas: 


Salona, einſt Amfiſſa, Hauptort der weſtlichen oder 
sjolifchen (d. h. ſtinkenden) Lokrer, Bisthum, Tabakbau, 8000 B. 

Lepanto, einſt Naupactos, (d. h. Schiffwerfte) am Ein⸗ 
gang zum korinthiſchen Meerbuſen und am Fuße eines Huͤgels, 
Hafen, Feſtung, Erzbistum, Leberfabrilen, Sieg ber ſpaniſch- 
italiſchen Flotte über die tuͤrkiſche 1571, 2000 Bew. 

Meſolongi, (Cd. h. Mittenwalbe) in der Nähe des alten 
Kalydon, der Hauptfiadt der Atolier, von der Dodmwell noch 
die Stadtmauern, Thore, Theater und Afropslis fand; mitten 
in Dlivenwäldern am Meere, Hafen, Feſtung, berühmt durch die 
heldenmuͤthige Vertheidigung unter dem Eulioten Notos: „„tis-. 
am Palmfonntag es geſchah, dass mit ewig grünen Yalmen 
Notos Schaar geſchmuͤlt isch fah,” 6000 Bew. 





N 
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c) griechiſche Inſeln: 
oe) Eübba:; 

Egribos, (entfinnden aus Euͤripos) oder Negroponte 
mahriheinlich aus Egribponte, wegen der Brüffe Über den 
bier me 200° ſchmalen Sund oder Eüripos) einſt Chalfis, 
Kafen, Feſtung, Bisthum, 16000 Bew. Gegenüber auf bem 
rande Aulis, von mo die griech. Flotte gen Troia fuhr, 


PM) Hydra: | 
Hrdra, einſt Hydrea, an der O. Spize von Argolis, ohne 
Innen, Vieh und Aklerfeld mit eimem vortrefflichen Hafen, 
Viege der griech. Freiheit durch feine 400 Schiffe, gleich des 
Amiſtokles hoͤlzeruen Mauern, 45000 Bew. 
) Spezia: 
Spezia, einſt Tiparenos, an der W. Spize von Argolis, 
Nitfhipferin der Unabhängigkeit durch Seefahrten, durch welche 
bs gldne Fließ der Freiheit erloorben wurde, 20000, Bew, 
I) Kreta, das füdlichfie und vielleicht fruͤhbevdlkertſte 
Land Europas, jest mit 300000 Bew. $ Türfen, 
2Griechen: 


Kandia, (von dem tuͤrk. Worte Kandar, Lager) in der 
"ie des alten Knoſſos und feines Hafens Herakleion, auf 
EM. Küfe, verfandeter Hafen, Feſtung, Erzbisthum, 14 Mo⸗ 
ſteen, 2 griech. 1 armen. Kirche, 1 Kapuzinerkloſter, 1 Synagoge, 
30 Ben. In der Nähe das Labirinth, _ 

Retims, einft Rhithymna, an der N. Kuͤſte well. von 
Küm, verfandeter Hafen, Feſtung, Bisthum, 6000 Bew. 

Kanca, einft Kydonia, ap ber N.Küfle noch weſtlicher, 
ſachter Hafen, Feſtung, Erzbisthum, 8000 Bew, 


1, ionifhe Infeln der Briten: 


3ante, ein Zakynthos, zuerft dem Odyſſeus, fpäter 
Lim, den Römern umd zulezt den Venedigern gehörig, an der 
L.auͤlie der gleichnamigen Inſel, Hafen, Bergfeflung, 19000 8. 
Eldlih davon eine Waſſerqwelle, die wohlrichendes Bergharz 
uirft, und die ſchon Herodotos Tennt. Die ganze Inſel jest 
cagchauter als im Witerthume, wo fie mit Urwald bebelt war. 
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Argoſtoli, einſt Kefalenia, Wnfiedlung des Antonius, 
auf der S. Kuͤſte der Inſel Kefalonia oder Kefalenia an einer 
Bucht, Hafen, Werfte, Bisthum, 5000 Bew. | 

Vathi, Hauptort der Inſel Theaki einft Ithaka, auf der 
NO. Kuͤſte, mit einem großen Hafen, im deſſen Mitte die Inſch 
Soter mit einem Moͤnchkloſter, 2000 Bew. 

Santa Maura, einfi Leüfas, (d. h. die Weiße, von dem 
weißen Kalk) auf der N.Spize der Inſel Santa Maura oder 
Leuͤkadia, bie früher eine Halbinfel war, aber feit der Beh 
nahme durch die Korinther mittels eines freilich ſehr feichten 
Durchßichs zur Inſel gemacht, jedoch durch eine Brüffe mit dem 
Feſtlande verbunden wurde, Feſtung, 2000 Bew. Berühmt find 
auf diefer. Inſel 2 Zelfen geworden, der Sapfo Felfen, von 
dem fie fich ins Meer flürzte, und Lauderdal es Felſen, der 
fi, beim Erdbeben 1820 aus dem Meere empor bob. 

Korfu, einft Korkyra, auf der O. Kuͤſte der Inſel gie 
hes Namens, bie zu Homeros Zeit Faͤakia hieß, vortrefflicher 
Hafen, Werfte, Feflung, Erzbisthum, Siz des Senats und des 
hritifchen Statthalters der tonifchen Inſeln, griech. hohe Schule, 
16000 Bew. 





4. Land zwifchen Balkan und Karpaten. 


Diefes Land von etwa 33 bis 47° O. und 43 bie 49° 
N. enthält über 10000 G. M. und bildet faft eine linz 
liche Raute, zwifchen den von SH. gen NW. ziehenden dal 
matifchen Bergzügen und den in derfelben Richtung ziehenden 
Karpaten von der einen Seite, und dem ſchwarzen Meete 
und den Borpoften der juliihen und norifchen Alpen. 
wie fie Beudant nennt, der bis jezt das ſchoͤnſte Bit 
des eigentlichen Ungarns gegeben hat und dem wir ver—⸗ 
züglich folgen werden. Dies Land enthält den Mitte: 
und Unterlauf dee Donau, (welchem Namen man ver 
Don tief, und Au, Wafler ableitet) und bietet eim gari 
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enderes Naturgemaͤlde bar, ald der. Oberlauf desſelben in 
Dentſchland. Wir wollen alfo zuerft diefen Fluss betrach⸗ 
tm und dann die Gebirge unterfuchen. 

Die Donau entfpringt bei Donauefehingen in einer 
He von 2050 Fuß Über dem Meere, durchſtroͤmt die 
baieriſche Hochebene von 1600’ und bildet mehre Strom⸗ 
ihnellen, in dee Gegend, wo bie von SW. gen NO. 
frihenden Alpen dem von MW. gen SD. ziehenden 
Blhmerwaldgebirge am nächften find. echt lebendig und 
nit großer Umſicht Hat diefe Stromfchnellen Here Juſtiz⸗ 
uch Kunomfln in einzelnen Bruchſtuͤkken befchrieben. 
Pin, nur 430° Über dem Meere, liegt an ber Graͤnze 
des Ober⸗ und Mittellaufs, und muͤſſte fon dem Mit 
uanfe zugerechnet werden, da es unterhalb der Strom⸗ 
ſculen liegt, wenn nicht, nach der allgemeinen Meinung 
de det wohnenden Völker als die eigentliche Pforte zwi⸗ 
da S. Deutſchland, ald dem Oberlaufe, und Ungarn 
a5 dem Mittelbeklen der Donau, das Leitas und March» 
Shirge betrachtet wuͤrde, erfteres ald ein Zweig der Kalk 
am von SW. gen NO. bis nach Haimburg gehend 
ad don der Leita und Donau durchbrochen, lezteres als 
M zweig dee Karpaten, am weſtlichen Abhange dichter 
lt, am oͤſtlichen Granit zeigend, bis zum befeftigten 
Ecloſſe bei Presburg fortgehend, das allgemein, wie ich 
(dit in Presburg gehdrt habe, als das Morgebirge ber 
Supaten betsachtet wird. Wärend dee Oberlauf der Dos 
ner im Ganzen von W. gen D. geht, macht er im Mit 
lelaufe (gleich dem Nile in Nubien) zwei Kruͤmmungen 
im rechten Winkel, erft gen &. und dann wieder nach) D. 
In jmer Ekke ift der Mafferfpiegel 380%, an der lezten 
70 Über dem Meere. Wir finden in diefem Mittelbek⸗ 
Im 2 Ehenen, eine kleinere zwiſchen Leite, und Bakonige⸗ 
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birge, von R. nad S. 24 Meilen lang, von W. gen D. 
45 breit, deren Mittelhöhe 380° beträgt, und im D. dei 
Bakoni.eine große, nicht viel über dem Wafferipiegel der 
Donau erhabene, im Mittel 350° hohe Ebene, duch weld: 
die Theis fchleicht, welche an ihrem öftlichen Ufer, zumal 
an der Mändung des Köröfch, des Marofch, endlich des 
Temeſch, große Suͤmpfe bildet; von N. nach ©. 72 Mei⸗ 
len lang, von W. nach O. 48 breit. Beide Ebenen haben 
an ihrem W. Saume lange Seen, jene den Neuſiedler von 
N. nach S. dieſe den Platten See von SW. nach MD). 
jener am linfen Ufer Grobkalk, diefer Bafalt zeigend; wir 
wollen jene dad obere, diefe dad untere Balonibekken nv 
nen. Unterhalb der Einmündung der Theis und des To 
mefch in die Donau fucht diefe wieder ihren Lauf gen O. 
zu gewinnen. Gie bricht in vielen Kruͤmmungen und in 


| 





vielen Stromfchnellen durch den dichten Kalk (der die bv 


rühmten Veteranhoͤhlen bilder) des Gebirges zwiſchen Eiv 
benbürgen und der Wallachei, in deffen höchfter Exheburs | 
der Granit zu Tage fleht, und das vor dem Durdbrud: 
mit dem ferbifchen Gebirge. in Berbindhng gemefen il. 
Nach ihrem legten Ducchbruche fließt die Donau erft fübeil 
fich, dann nordöftlich längs der Borberge des Balkan zwi⸗ 
fchen der Bulgarei auf dem rechten und der Ebene der Wal⸗ 
Iachei auf dem linken Ufer, bis fie in 3 Hauptarmen (wid: 
nehmen 5 oder 7 an) ins ſchwarze Meer fich ergießt. In 
diefem Unterlaufe nimmt fie auf ihrem linken Ufer vide 
Klüffe auf, welche ebenfalld das erwähnte Gebirge vr 
Siebenbuͤrgen durchbrechen, ald den Schill beim Vullan 
Hass, die Aluta durch den Roththurm Pass, und weiter 
abwärts den Sereth und ben Pruth, beide auf dem noͤrd⸗ 
lichen Abhange der hier niedrigen Karpaten entſpringend. 
Auch auf dem rechten Ufer nimmt fie eine Menge ty 
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füfe vom Balkan auf, und unter 44°, wo fie gen N. 
Äh wendet, (wie der Araxes bei der Mugan Steppe) 
geht ein Spalt von der Donau auf dem Fürzeften Wege 
nad) dem Schwaͤrzmeer, in welchem Thale die ſchwarzen 
Cm (Kara Eu) mit einiger Nachhuͤlfe eine gute Waſſer⸗ 
frage darbieten warden. Am . S. Rande dieſes Spalts 
war der Wal Trajans, und hiedurch wird das nördliche 
rd zwifchen Donau und dem Pontus (ded Ptolemäos 
Tregfodptenland) zum großen Werder. Man darf fich 
alie diefen Winkel, berühmt als Ovids Verbannort, nicht 
als eine niedere Ebene denken, fondern als eine zerklüftete 
Sehplatte, wahrfcheinlich von jüngerer Kalkbildung, als 
Late Borfiufe des Balkan. Die Donau heißt in ihrem Obers 
laufe bei den alten Erdbefchreibern Danubius, und im 
Rtls und Unterlaufe nach Plinius IV, 25. Iſter, 
Rem Strabon, VII, 3,13. den Mittellauf noch Das 
Bubiog und nur den Unterlauf Iſter nennt. 

In Hinſicht der Gebirge pflege man ſowohl an ber 
E Gtaze den Balkan als an der N. Gränze die Kar⸗ 
Paten (nicht Karpathen) ald zufamhangende Gebirge zu 
betrachten, aber in Hinficht des Alters der Gebitgsarten 
finden große Ausnahmen Statt. Als die beiden Haupt⸗ 
und Urgebirge führt Beudant im NW. die Tatra⸗ 
Gruppe, deren Kuppe fiber 8000 Fuß Höhe erreichen, (die 
kechalerſpize nah Wahlenberg 8279 hoch) und im 
ED. das fiebenbärgifche Erzgebirge oder nad; Beudants 
den Fagaraſch Gebirge, bis 5000° und noch weiter 
nerreffich im Budos nach Wahlenberg 9318 hoch. 
Die Lukke zwiſchen beiden als Waflerfcheide zwiſchen Dos 
nau md Dniefter füle ein ziemlich gleichförmiger Wal 
den Steinfohlenfandftein, das öfters in Fleinern oder groͤßern 
Hochplatten ausgeht und in fanften Abhäugen zu beiden 
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Argoftolt, einſt Kefalenia, Anfleblung des Antoriut, 
auf der S. Kuͤſte der Inſel Kefalonia oder Kefalenia an einer 
Bucht, Hafen, Werfte, Bisthum, 5000 Bew. 

Vathi, Hauptort der Inſel Theali einſt Ithaka, auf de 
NO. Kuͤſte, mit einem großen Hafen, in deſſen Mitte die Inſch 
Soter mit einem Mönchklofler, 2000 Bew. ' 

Santa Maura, einft Leüfas, (d. h. die Weiße, von dem 
weißen Kalk) auf der N. Spize der Inſel Santa Maura oder 
Leuͤkadia, bie früher eine Halbinfel war, aber feit der Beſi 
nahme durch die Korinther mittels eines Freilich ſehr feichten 
Durhfichs zur Inſel gemacht, jedoch durch eine Brüffe mit dem 
Feſtlande verbunden wurde, Feſtung, 2000 Bew. Beruͤhmt find 
auf dieſer Inſel 2 Zelfen geworden, der Sapfo Felfen, von 
dem fie fich ind Meer flürzte, und Lauderdales Zelfen, der 
fi beim Erdbeben 1820 aus dem Meere empor bob. 

Korfu, einft Korkyra, auf der D.Küfle der JInſel gie 
ches Namens, die zu Homeros Zeit Faͤakia hieß, vortecflice 
Hafen, Werfte, Feſtung, Erzbisthum, Siz des Senats und des 
britiſchen Statthalters der ioniſchen Inſeln, gricch. hohe Schule: 
16000 Bew. | 





4. Land zwifchen Balfan und Karpaten. 


Diefed Land von etwa 33 bis 47° O. und 43 bis 49° 
N. enthält über 10000 G. M. und bildet faft eine ling 
liche Raute, zwiſchen den von. SO. gen NW. zichenden dal: 
matifchen Berggügen und den in derfelben Richtung giehenden 
Karpaten von der einen Geite, und dem ſchwarzen Meere 
und den Borpoften der julifhen und norifchen- Alpen. 
tie fie Beudant nennt, der bis jest das ſchoͤnſte Bild 
des eigentlichen Ungarns gegeben hat und dem mir ver 
züglih folgen werden. Died Land enthält den Mitte: 
und Unterlauf dee Donau, (welchem Namen man vr 
Don tief, und Au, Wafler ableitet) und bieter ein gari 
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endered Naturgemaͤlde dar, ald der Oberlauf desfelben in 
Deutſchland. Wir wollen alfo zuerft diefen Fluss betrach⸗ 
ten und dann die Gebirge unterfuchen. 

Die Donau entfpringt bei Donauefchingen in einer 
He von 2050 Fuß über dem Meere, durchſtroͤmt bie 
beierifche Hochebene von 1600 und bildet mehre Strom⸗ 
ſchnelen, in der Gegend, wo bie von SW. gen NO. 
frihenden Alpen dem von MW. gen SD. ziehenben 
Zihmerwaldgebirge am nächften find. Recht lebendig und 
mit großer Umſicht Hat diefe Stromfchnellen Herr Juſtiz⸗ 
ch Kunomftny im einzelnen Bruchitüffen befchrieben. 
Bien, nur 430° Über dem Meere, liegt an ber Graͤnze 
des Dbers und Mittelaufs, und müflte ſchon dem Mit 
klaufe zugerechnet werden, da es unterhalb der Strom⸗ 
ideelen liegt, wenn nicht, nach der allgemeinen Meinung 
de dert wohnenden Völker als die eigentliche Pforte zwi⸗ 
da &.Deutfchland, als dem Hberlaufe, und Ungarn 
el dem Mittelbeklen der Donau, das Leitas und March⸗ 
cchitge betrachtet wuͤrde, erftered als ein Zweig der Kalk⸗ 
ira vn SW. gen NO. bis nach Haimburg gehend 
ıd von der Leita und Donau durchbrochen, lezteres als 
en Iipeig der Karpaten, am weſtlichen Abhange dichter 
alt, am oͤſtlichen Granit zeigend,; bis zum befeftigten 
Ebloſſe bei Presburg fortgehend, das allgemein, tie ich 
St in Presburg gehört habe, als das Vorgebirge der 
Sapaten betsachtet wird. Wärend der Oberlauf der Dos 
ce im Ganzen von W. gen D. geht, macht er im Mit 
lelaufe (gleich dem Nile in Nubien) zwei Kruͤmmungen 
in rechten Winkel, erft gen &. und dann wieder nach D. 
In jmer Ekke ift der Wafferfpiegel 380°, an der lezten 
:iY über dem Meere. Wir finden in diefem Mittelbek⸗ 
tn 2 Ebenen, eine kleinere zwiſchen Leite, und Bakonige⸗ 


o 
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birge, von R. na) S. 24 Meilen lang, von W. gen O. 
45 breit, deren Mittelhöhe 380 beträgt, und im D. dei 
Bakoni eine große, nicht viel über dem Wafferfpiegel der 
Donau erhabene, im Mittel 350 hohe Ebene, durch meld: 
die Theis fchleicht, welche an ihrem öftlichen Ufer, zumal 
an der Mündung des Kördfch, des Marofch, endlich des 
Temeſch, große Suͤmpfe bildet; von N. nach S. 72 Mei⸗ 
len lang, von W. nach O. 48 breit. Beide Ebenen haben 
an ihrem W. Saume lange Seen, jene den Neuſiedler von 
N. nah ©. diefe den Platten See von EW. nah RD. 
jener am linfen Ufer Grobkalk, diefer Bafalt zeigend; wir 
wollen jene das obere, diefe dad untere Bakonibekken new 
nen. Unterhalb der Einmändung der Theis und deö To 
mefch in die Donau fucht diefe twieder ihren Lauf gen O. 
zu gewinnen. Sie bricht in vielen Krümmmungen und in 


vielen Steomfchnelfen durch den dichten Kalk (der die dv 


ruͤhmten Veteranhoͤhlen bildet) des Gebirges zwiſchen Eis 
benbuͤrgen und der Wallachei, in deſſen hoͤchſter Erhebung 
der Granit zu Tage ſteht, und das vor dem Durchbruche 
mit dem ferbifchen Gebirge. in Berbindhng geweſen ül. 
Nach ihrem Testen Ducchbruche fließt die Donau erft jüdeib 
lich, dann norböftlich längs der Borberge des Balkan zw 
fchen der Bulgarei auf dem rechten und der Ebene der Wal⸗ 
lachei auf dem linken Ufer, bis fie in 3 Hauptarmen (vicl: 
nehmen 5 oder 7 an) ins ſchwarze Meer fich ergießt. Ir 
Diefem Unterlaufe nimmt fie auf ihrem linken Ufer vic: 
Fluͤſſe auf, welche ebenfalld das erwaͤhnte Gebirge ven 
Siebenbürgen ducchbrechen, ald den Schi beim Zulfen 
Dass, die Aluta durch den Roththurm Pass, und mail 
abwärtd den Sereth und ben Prurh, beide auf dem nit 
lichen Abhange der Hier niedrigen Karpaten entfpringen- 
Auch auf dem rechten Ufer nimmt fie eine enge Ber: 
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kuffe vom Balkan auf, und unter 449, wo fie gen N. 
ich wendet, (mie der Araxes bei der Mugan Steppe) 
geht ein Spalt von der Donau auf dem Fürzeften Wege 
nah dem Schwaͤrzmeer, in welchem Thale die ſchwarzen 
Erm (Kara Eu) mit einiger Nachhülfe eine gute Waſſer⸗ 
fraße darbieten wuͤrden. Am .SG. Rande dieſes Spalts 
mar dee Wall Trajans, und hiedurch wird das noͤrdliche 
kand zwiſchen Donau und dem Pontus (des Ptolemaͤos 
Treglodptenland) zum großen Werber. Man darf ſich 
alſo diefen Winkel, berühmt ald Ovids Verbannort, nicht 
als eine niebere Eberre denken, ſondern ald eine zerflüftete 
Hechplatte, wahrfcheinlich von jüngerer Kalkbildung, als 
Inte Borfiufe des Balkan. Die Donau heißt in ihrem Ober⸗ 
laaje bei den alten Erbbefchreibern Danubius, und im 
Ritls und Unterlaufe nach Plinius IV, 25. Iſter, 
Bug Strabon, VII, 3,13. den Mittelauf noch Dar 
nubios und nur den Unterlauf Iſter nennt. 
Ja Hinftche der Gebirge pflegt man ſowohl an ber 
E. Graͤne den Balkan als an der N. Gränze die Kar⸗ 
Daten (nicht Karpathen) ald zufamhangende Gebirge su 
betrachten, aber in Hinſicht des Alters der Gebirgsarten 
fnden große Ausnahmen Statt. Als die beiden Haupt 
end Urgebirge führt Beudant im NW. die Tatra, 
, deren Kuppe tiber 8000 Kuß Höhe erreichen, (die 
Eihalerfpige nach Wahlenherg 8279 hoch) und im 
ED. das fiebenbärgifche Erzgebirge oder nach Beudants 
ar Fagaraſch Gebirge, bis 5000‘ und noch weiter 
nerdiſtlich in Budos nach Wahlenberg 9318’ hoch. 
De Luͤlke zwiſchen beiden als Waſſerſcheide zwiſchen Do⸗⸗ 
raun md Duieſter fuͤllt ein ziemlich gleichfoͤrmiger Wal 
ʒen Steinkohlenſandſtein, das oͤfters in kleinern oder groͤßern 
Hochplatten ausgeht und in ſanften Abhängen zu beiden 
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Seiten abfällt. Eben ſolche Hochplatten ziehen ſich von 
te: Tatra gen MW. und füllen den Raum zwiſchen dem Rie⸗ 
fengebirge.. In SW. der hohen fleilauffteigenden Tatra, 
find A nebenlaufende Bergzüge nicht zu verfennen: 1) die 
Kette von Presſburg bis zur Weichſelqwelle, im SR. 
Granit, im NO. Grauwakke, dort am W. Rande, bier auf 
den Kuppen dichten Kalk’ zeigendb; 2) eine Kette zwiſchen 
Wang und NMuitra bis zur Arva, ebenfalls Graumalte, 
die Kuppen Kalk; 3) eine Kette zwiſchen Nuitra und Gran, 
unter dem Namen der Hochwiefen, der Klakberge und ber 
Fatra, (5500) im SW. Granit, dann Kalk und Graw 
wakke; 4) eine Kette zwiſchen Gran und Ipoli, unter dem 
Namen Hfteoffi Berge, aus Trachyt, womit gen NO. kt 
Kriwan und Bepor, beide Granit, zuſamzuhangen ſcheinen. 
Aber Beudant bemerkt, dass alle diefe Ketten nicht al 
Kammgebirge, fondem als einzelne Gruppen zu betrachten 
find. Mit dem aud Granit und Gneis beftehenden Tatra 
gleichlaufend freicht im S. gleichfalls von D. nad V. 
eine Gebirgsmaffe aus Granit, Gneis und Glimmerſchie⸗ 
fer vom Kralowa Hola (53009 bis zum Praſſiwa Becge 
bei Neufohl, die vom Tatra nur duch) das gegen 200 
hohe Oberwaagthal getrennt if. Gen SW. aber ven 
jenem Donauminfel ift das Bakonigebirge, das tie mit 
ſchon anführten, die Eleine und große Ungarebene tremt, im 
SW. nach Wahlenberg 2030° hoch, Erkrinitenkalk, danı 
Braunkolenfandftein, und im RD. wieder jener Kalkitir. 
Es hat am Fuße gegen den Platten Eee eine Menge 
Bafaltkuppen, dagegen feine Spur des in Ungarn fo hat 
figen Trachyts. Beudant bemerkt fehr ſchoͤn, dass dieſt 
beiden jezt allgemein für altvulkaniſch gehaltenen Gebirs‘: 
arten, (wovon man die Trachytmaflen Urvulkane, ti 
Bafalt uͤbergangsvulkane in Beziehung auf die noch ji 
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wöwerfenden Keuerberge neunen Eönnte) fich gegenfeitig 
abftegen, wie fich dies auch in Deutfchland im Trachyt 
des Giebengebirges und Bafalt des Röngebirges, und in 
jtanfeeich im Trachyt des Cantal und Bafalt von Puy 
zizt. Wärend in einee Bucht am W. Saume der großen - 
Ebene, alfo auf dem rechten Donauufer, der Bafalt fich 
jigt, erfcheint auf dem linken Ufer van deſſen Krümmung 
on in einem Halbkreife am N. Saume der großen Ebene 
Tachyt, I) die Gebirge von Dregeli an der Mündung 
dis Ipoli 1400° hoch, 2) das Schemnizer Erzgebirge bis 
>60 anfteigend, (auch in Mejiko findet fit) Gold im 
Trachhtgebirge) 3) die Matra gegen 2900’ hoch, beflen 
Borberge wegen bed Weinbaus berühmt find, 4) die Kette 
von Tellebanya bis 1900’ hoch, bei Tofai im Theiswin⸗ 
Il hegimnend und in einer Länge von 15 — 20 Meilen 
ud derite von 3— 4 Meilen gen M. bis auf die Höhe 
ton Eperied ziehend, 4) die Gebirge Vihorlet Cd. h. ſlavo⸗ 
and erifchenes Gebirge) bis 3400’ hoch, womit gen SH. 
te Trachptberge bei Ungwar und Munfarfch in Verbin⸗ 
turg jiehen, 5) dad fiebenbürgifche Erzgebirge, mo in eins 
elaen gerriffenen Gruppen Trachyt, im Budos bis 9300° 
bech, vorkommt. Bei Munkatſch find am Fuße des Tra- 
cdyts die berhchtigten Suͤmpfe von jener Feſtung, durch 
ten Peſthauch der edle Alexander Ipſilantis fo früh fein 
‘ha aushauchte. Meoräfte nehmen überhaupt, wie wir 
ie fräher bemerkten, einen großen Theil von Ungarn 
ein, ind füllen nach Kreiheren von Lichtenftern eine 
Flihe von 108 Geviertmeilen. Im S. der Donau tif 
Ya mie wenig Über die Gebirge Kroatiens, Bofniens, 
Etcbiens und Bulgariend. Rad) Beudants Karte iſt 
dett die Kalkbildung, vom Altern Kalt bis zur Kreide, 
sctherrfchend, alfo fi) an die Kalkalpen anfchließgend. Im 
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Scheidegebirge zwiſchen dem Donaubeffen und der dal 


matifchen Küfte erhebt fi das Kapellagebirge nad) De 
mian etwas über 3000, und das Pliſſiviza Gebirge, 
gleichlaufend dem Dberlaufe der Unna, nah Wahlen, 
berg auf 5577 Bon den meftlichen und ſuͤdlichen Ge⸗ 
birge ergiegen fich in die Donau: Drau und Gau, Bofne, 
Drina und Morawa. 

Die Luft hat nicht ganz den gluͤhenden Hauch dır 
drei vorigen füblichen Länder, indeſſen wird fie doch fehr 
erwärmt megen der vor rauhen Nordwind ſchuͤzenden Kar 
paten, und in dem niedrigen Gegenden an der Donau il 
fie nasswarm. Auch die Pflanzenwelt, obſchon nicht ven 
einer füdenropäifchen Pracht, bringe doch noch Erzeugnifi 
glühenderer Himmelsſtriche hervor. Der feurige füße 6 
faier und andere Ungarweine vom Abhange der Karpaten 
weichen nicht ihren Verwandten der mittäglichen Halbin- 
feln. Ein anderes geiftiged Getränk, Sliwowiza, beraten 
die Bewohner aus den zahlreichen Zwetſchenpflanzunger 
fowie Ungarn an Obſt aller Urt gefegnet iſt. Wear: 
ftarke Rinder, und leichte fchnelfe Pferde meiden auf di 
großen Steppen, und die Sitte, die Wildheit der Hans: 
duch Entmannung zu bändigen, iſt entweder bei den Ur 
sarn oder bei den Wallachen aufgefommen. € fir? 
nämlich 7 Hauptſtaͤmme in diefen beiden Donaubeften h 
unterjcheiden: 1) Slawen, das jest meiftens in die noͤrd 
lichen und füdlichen Gebirge gedrängte Urvolk, gega ! 
Millionen; 2) Walachen oder Romuni, uͤberbleibie 
der alten Römer, in der Walachei und Moldau, dod ex ' 
anderwaͤrts zerficeut, 25 Mill.; 3) Bulgaren, ſeit ed 
n. Chr. im S. der Donau ein eigenes Reich beñjend 
das oft dad griech. Kaiferthum erfchütterte, gegen 2 Mi: 
4) wahrfcheinlich mit den vorigen verwande die Ungare 

ode 
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Kr Magyaren, ein gegen 900 n. Ehr. aus Afien eins 
gerrandertes Volk, innerhalb des Halbfreifes der Karpas 
im, gegen 3 Mill.; 5) Deutfche, erft fpäter eingewan⸗ 
kt, und meift in dem oͤſtlichen Theile der Karpaten, 
5000; 6) Türken, mehr ald Befazung, etwa 100000; 
‚3igeuner, 100000. Bei diefer Vermiſchung ift an 
Kin eigentliched Volkthum im Allgemeinen zu denken. Die 
Nagyaren (fprih Madfcharen) find ein fehr biederer . 
Dafhenfchlag, ein freiheitliebendes Gefchlecht, das noch 
line Volkskraft bewahrt hat, dagegen die Bulgaren und 
Balahen kuechtiſch und feig find. Die Anzahl aller 
Juwohner kann fich fonach auf 14 Mill. belaufen. 

Me diefe Voͤlker haben keine &elbftändigkeit mehr 
Bir früher, fondern gehören entweder ald Unterthanen oder 
&: Echuwerwandte den 3 großen Nachbarreichen in W. S. 
mr; 1) das von den Kalkalpen, Karpaten, der Gau 
ot da Donau begränzte Land oder Ungarı, Eiebens 
bitgen md Slavonien gehört dem Kaiſerthum Hftreich 
1, 2, das im &. der Suu und Donau, oder die Landfchafs 
kr Bofnien, Serbien (nicht Servien) und Bulgarien 
m türfifchem Reiche; 3) dad zwiſchen der fiebenbürgis 
ſten Kette und dem ſchwarzen Meere im N. der Donau 
zelezene Land oder die Walachei und Moldau unter 
"za eigenen Hofpodaren ſteht unter dem Schuze bes 
tihen und ruſſiſchen Reiches. | 

Bir werden zuerft das untere Donaubekken und dann 
die mittlere betrachten, morauf wir dann zunächft bei 
Dauchland zum obern auffteigen. 

Interdonaubeften vom Durchbruche ber Donau bei 

Oeſova bis ins Schwarzmeer: 

ı rechtes Ufer oder Bulgarei: 
Sofia, bulgariſch Triadiza, einſt Sardiea (vieleicht 
“1 Anfiedlung der Sarder?) an der Bojana, Siz des Obetpa⸗ 
Sad. Zeune. 117] 
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ſchas (Beglerbegs) der Bulgarei, Erzbisthum, Alterthuͤmer, 
warme Bäder, 46000 Bew. Don bier einer der gangbarſten 
Paͤſſe Über das Ballangebirge, 

Widdin, vicheiht Biminactum, Mündung des Widdin 
in die Donau, Feſtung, Siz eines Paſcha, Erzbisthum, Handel 
mit Steinſalz und Getreide, 25000 Bew. 

Nigheboli, einft Nifopolis, an der Mündung des Dime 
in die Donau, Feflung, Siz eines Paſcha, Erzbisthum, 20000%. 

Schiftab oder Siſtova, vicdeicht das alte Securifte, 
an der Donau, Handel, Friedenſchluss zwifchen der Tuͤrkei und 
Hſtreich 1791, 20000 Bew. 

Ruſtſchuk, vielleicht dag alte Priſtis, auch Seragint« 
Priſtaͤ, am Einfluss des Schwarzwaſſers (tuͤrkiſch Kara Lom— 
ſlaviſch Czerna, Woda) in die Donau, Erzbisthum, Faluny, 
Stapelort für den Donauhandel, Fabriken, 30000 Bew. 

Siliſtria, oder Driſtra, vielleicht das alte Durokt: 
rum, an der Muͤndung des Driſtra in die Donau, Feſtunz 
Siz eines Paſcha, Etzbisthum, Gerbereien, 30000 Bew. er 
genüber Kalaraſch. (d. h. Feſte Raſch) 

Hirſova, vielleicht das alte Agiſſus, das Ovidius in 

felnen Pontusbriefen 1, 8. und A, 7. als durch feine Lage ge 
ſchuͤzt rühmt, an der Donau, und deshalb guter Übergang fü: 
die Rufen, Schloss, 2 Bäder, 5 Mofcheen, und viele Gärten 
5000 Bew. 
Warna, einfi Ddeffos, wie die wärend der ruffifchen er 
oberung gefundenen alten Denkmale mit griechiſchen JInſchriften 
(worauf der Name Odeſſos und Pentapolis vorkommt) te 
weiſen, einſt Haupt der Pentapolis ober des SHanfechundes det 
5 Städte: (aͤhnlich dem Fuͤnfſtaat von Kyrene) Tomt, Ke— 
ſlandſchi) Kalatis, (Mangalia) Ddeffos, (Warna) Mefem- 
bria, (Miſſivria) und Apollonia; (Sißebol) Hafen, an der 
Mündung der Warna Ins ſchwarze Meer, Feſtung, wichtiac! 
Seehandel, 12 Mofcheen und 2 Kirchen, Bisthum, in der Naͤt 
Schlacht zwifhen Ungarn und Türken von 1444, 4000 q 
25000 Bew. 

Schumla oder Schumna, am N. Abhange des Balls: 
an einem Bergbach der in der Kamtſchik zum ſchwarzen Rear 
fließt, 5000 H. 30000 Bew. Bon bier der Hauptpass vor tü 
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— — — —— — — — — — 
Unterdonau nach Konſtantinopel. Gen O. das Amazonenborf 
Radara. 


b) linkes Uſfer: 
e) Walachei: 

Krajova, am Schiul, Hauptort der fleinen (mefilichen) 
Valachci, Schloss, Salz werke, 2000 Bew. 

Dſchurdſchu oder Joͤrkeki, an der Donau, Ruſiſchuk ge⸗ 
genuͤzer, mit einem feſten Schloſſe, auf einem Donauwerder, 
12000 Bew. 

Bukareſt, an der Dumbroviza, groß aber unregelmaͤßig, 
bie Etraßen mit Eichenbohlen belegt, Siz des Hoſpodars der Wa⸗ 
leei, über 60 Kirchen, 30 Kloͤſter, Lehmbütten mit Paldfien 
temiht, hohe Schule, worin gricchiſch, lateiniſch, walachiſch, 
eich, frangdfifch und deutfch gelchrt wird, 60000 Bew. 

Braila, an der Donau, füdlich von der Sercthmuͤndung, 
drlung, Getreidehandel, 30000 Bew. 

P) Moldau: 

Jaſſy, wahrſcheinlich das alte Munteiptum Jaſſiorum, 
m Tchlui, 4 Meilen weſtlich vom Pruth, auf einer Bergebene, 
Ei ds Hoſpodars der Moldau, Erzbisthum, Straßen mit Bal⸗ 
la klegt, hölzerne Hauͤſer mit Palaͤſten wechfelnd, As Kircheh, 
s Killer, 35000 Bew. 

Galatſch, am der Donau weſtlich von ber Pruthmuͤndung, 
Laim, Seehandel, da Echiffe von 300 Tonnen hieher gelangen 
Rasen, 5000 Bew. 


‚Witteldonauberfen vom Duchbruch bei Presshurg 
bis zu dem von Orſova: 


a, rechtes Ufer der Sau und Donau oder Bofnien und 

Serbien: 

e) Bofnien: 

Sanfalufa, an der Mündung der Bania in den ſchiffba⸗ 
m Ierbas, AO Moſcheen, warme Bäder, in den Vorflädten 
ch Griechen, 15000 Bew. 

Travnik, an der Laſva, die bald drauf in die Bofna fällt, 
Fuße des Miaffihberges, Siz des Beglerbegs, 8000 Beim, 

Boſnaſarai oder Sarajevo, am Melafta unfern der 
Zuͤndung in die Bofna, mit einer alten Feſtung, 100 Mofcheen, 

[171] 
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Bäder, Fabriken von Dolchen, Saͤbeln uf. w. 15000. meiß elendt 
Hauͤſer, 65000 Bew. ' 
EP) Serbien: 
Belgrad, (d. 5. Weißenburg) eink Singidunum, & 
der Mündung der Sau in die Donau, feſte Hauptfiadt von Ext 
bien, die Feſtung in der Mitte auf einem fleilen Hügel, gen N. die 
Waſſerſtadt, gen W. die Raizenfladt, gen S. und D. die Pe 
lanfa, in der Donau die Zigeunerinfel, 14 Mofcheen, Sand 
30000 Bew. 

Semendria, an ber, Mündung der Morama im die m 
nau, Feſtung, 10000 Bew. 

b) linfes Ufer ber Sau und Dottau, oder Croatien (d. b. 
Bergland) Slavonien, Ungarn, Siebenbürgen: 

a) längs der Sau, an welcher die Römer eine groß 
Heerſtraße von Aquileja bis Byzantium hatten: 

Karlfiadt, am Einfluss der Kdrona in die Kulpa, an tt 
großen Handelftraße, griech. Bisthyum, 3000 Bew. An ber Ruͤn 
dung der Kulpa in die Sau das alte Siſcia jezt Siſſek, au 
der großen Mömerfivafe am S. Ufer dee Sau, mit Kandien de— 
Tiberius. 

Agram oder Zagrab, auf dem N. Ufer ber Sau, in 2 
durch den Blutbach getrennten Theilen: 1)der tinigf. Freiſtadt ar 
"einem Berge, wo der Siz des Bans (Etattbalters).von Croatien 
and Slavonien, und das Generalcommando für die eroatifche Mil 
tärgränge, und 2) der Bifchoffladt im Thale, woder EigdesBiihe" 
Handel anf der bier fchon fchiffbaren Eau und auf der ararı 
Kunſtſtraße, die Aber die Gchirge ang Meer führt, 10000 Bar 
Brod, (d. h. Furt) am N.Ufer der Sau, Feftung, Hand 
Gentumazhaus, 3700 Bew. Am D.Ufer das alte Urbate. 

Mitrowiz, das alte Sirmium, wichtigfle Stadt IR 
Seflung der Römer in gang Pannonien, am N. Ufer der Sau 
alte Truͤmmer, 3500 Bew. 

Semlin, das alte Taurunum, im Winkel zwiſchen Er 
und Donau, Stapelort zwiſchen Wien und Konflantinopel, Got 
tumazhaus, Steinfals, Meerfchaumfdpfe, 8300 Bew. 

#) längs der Drau, von welcher die 2te Mdmerkte! 
von Aquileia nach Byzantium ging: 
‚Warasdin, vielleicht Aqua Viva, am S. Ufer ber Dis 








4. Land zw. Ballan — Karpaten. 261 


end an der alten Roͤmerſtraße von Petovio (Petau) über Eſ⸗ 
it und Peterwardein nah Semlin, Handel, warme 
Bäder, 4000 Bew. 

Eifek, einſſt Murfa, am S. Ufer dee Drau, Feflung, 
dandıl, 9500 Bew. 


y) längs der Donau im Fleinen Bekken oberhalb des 


Bakonigebirges: 

pressburg, ungariſch Poſoni, am N. Ufer der Donau, 
<hloss auf dem Felſen, jezige Kroͤnung⸗ und Landtag⸗Stadt 
ten Ungarn, Handel, 35000 Bew. Dabei das alte Carnun⸗ 
tum, entweber Haimburg oder Petronell. - 

Ddenburg, ungarifh Sopront, am W. Ufer des Neu⸗ 
file Sees und an der großen Straße von Presshurg nach 
Im, gut gebaut, Bein, Vichmärkfte, Steinfohlen, 12000 B. 

Yapa, mit gelchrten Schulen für Kath. und Ev. 45008, 

Raab, ungarifh Gyor, einſt Arrabona, an ber Muͤn⸗ 
kp dee Raab in die Donau, Feflung, Bisthum, 14000 Bew, 

Lemorn, an der Mündung der Wang auf der D. Spize 

bs Dmmmerbers Schuͤtt, Feſtung, 12000 Bew. 

Zeuſohl, ander Gran, Bisthum, Kupferbergwerke, 
Alinzenfabrik, 10000 Bew. 

zremniz, unfern der Sran, Silber» und Boldbergwerke, 
Ring, 10000 Bew. 

Ehemniz, 19007 über dem Meere, am Urſprung des 
Chmaifufes, 2 Schlöfer, Gold» Silher⸗ und Kupferberg⸗ 
aette, Bergfchule, 20000 Bew. 

Gran, eint Karpis, an der Mündung der Gran, erſtes 
Enkistpum in Ungarn, Dom, warme Bäder, 11000 Bew. 

H längs der Donau im großen Bekken unterhalb des 
Bakoni: 

Vaizen, in der. Nähe des alten Ad Flexum, weil es 
ender Donaubicgung liegt, Bigthum, Taubſtummenanſtalt, Wein- 
dce. 5000 Bew. 

Ofen, ungar. Buda, (Budda7) einſt Aeineum, am W. 
Eier der Donau, Über die eine Schifbrüfte führt, Siz des 
Ciatthafters und des gricch. Bifchofs, Schloss mit der Reiche» 
one, wo einſt Ezels Burg gemefen fein fol, Sternwarte, Stäf- 
geyetei, rim. alterthomer warme Bäder, 30000 Bew. 
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Peſth, einſt Transacineum, am D.Ufer, bobe Schule, 
ungar. Mufeum, Thierargneifchule, Schauſpielhaus, Muſi kwerein/ 
48000 Bew. Feld Ratof ch, wo font die Neichstage gehalten 
wurden. 

Stublweißenburg, am Sarviz in morafliger Gegend, 
Bisthum, Tuchf., 12000 Bew. 

Keßtheli, am WB Ende des Platten Sees, Landwirthſchule 
Georgikon, 4000 Bew, | 

Fuͤnfkirchen, am Abhange eines Kallgebirges, Bisthum, 
Seminar, 8500 Bew. 

Kaloſcha oder Kolocſa, am D.Ufer der Donau, Erbik 
thum, Seminar, Bücherfammlung, 4000 Bew. 

Sombor oder Zombor, am O. Ufer der Donan, unfn 
des Franzkanals, der den Untertheis mit dee Donau verbinät, 
grich. Schule, 18000 Bew. 

e) längs des Theis: 

Tokai, an der Mündung des Bodrog in den Theis, M 
Trachythuͤgeln, kerühmter Wein, 4000 Bew. 

Kaſchau, am Hernath, Feſtung, Bisthum, Alademic, 
Steingut, 8600 Bew. 

Erlau, am Erlau, Erzbisthum, warme Bäder, BWeinden 
16000 Bew. 

Debrezin, böhere Schulen für Rath. und Ev., Melonm · 
bau, Jahrmaͤrkte, 38000 Bew. 

Keſkemet, in einer 24 Meilen langen Steppe, giebt. 
31000 Bew. 

Großwardein, ungar. Nagy Barad, am Kirdt, BF 
thum, warme Bäder, 7000 Bew. 

Segedin, an der Mündung des Maroſch im den Theil 
Diariftenfchule, Tabakbau, 28000 Bew. 

Temesvar, an der Bega, Hauptort des Banats, Gelun! 
11000 B. In der Nähe die Haidulfendärfer. 

&) in Siebenbürgen: 

Klaufenburg, unger. Kolos Bar, wahrfheinlih N°' 
puea, (weil ein Stein dafelbft die Infchrift hat COL. NAF 
d. 5. colonia Napuca) am obern Samos, der bier aus fi 
Braunkolenfandfiein im SW. durch den Steinkolenfandfein :” 
N. einen Halbkreis befchreist, und‘ wicher den Wraualt 
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lenſandſtein gen NW, erreicht; Hauptfladt im Magyaren Bezirke, 
Bergfchloss, gelchrte Geſellſchaften, 20000 B. 

Maros VBafarbeli, am obern Maros, Hauptſtadt im 
Reirfe der Szekler, (d. h. Graͤnzwaͤchter) telekiſcher Palaſt mit 
Buͤcher⸗ und Minerſammlungen, 10000 B. 

Hermanſtadt, ungar. Szebeni, in der Naͤhe des alten 
Ulpia Trajana oder Auguſta Dacica, fruͤher Sarmize⸗ 
gethuſa, (Hauptſtadt des dakiſchen Koͤnigs Dekebal, der von 
Traezanus gedrängt im nahen Fluſſe feine Schaͤze verſenkte) am 


zuin, unfern der Aluta, in einem Halbfreife von Gebirgen, ' 


fehle Hauptfladt des Bezirks der Sachfen, griech. Bisthum, 
Kal. babe Schule, Mufeum, Zigeunervorfiadt, nah Walſh 
20 Bew. Gen 5. Rotherthurmpass, durch, den ſchon die 
Amerſtraße führte. 

Kronfiadt, unfern des Urſprungs der Aluta, griech. Schu⸗ 
le, wo die Lehrer von Berge Athos find, luther. Schule, 
Teg,dandel, 35000 Bew. Gen ©. Thmbs- und Boza = Past. 


> - 


5 Sand zwifchen Alpen und Weichſel— 
wald. 


Gehen wir die Donau aufwärts, fo kommen wir 
jaſeit des March » Leithagebirges und die Drau und Sau 
aufwärts vom Austritte durch die Kalfalpen zu einem 
Vollſtamme, der vom “fernen Indien flammend in der - 
Dit Europas wohnt und mehr ald irgend einer die Ges 
Kult dieſes Erdtheils umgewandelt, ja felbft auf die uͤbrigen 
Egegenden theild unmitlelbar theils mittelbar durch ſtam̃⸗ 
berwandte Voͤlkerſchaften Holländer, Engländer, u. ſ. w.) bes 
teutend eingewirkt hat. Das Land dieſer Deutſchen wird von 
Natch⸗ und Leithagebirge, Alpen, Ardennen, Nord⸗ aind 
Oſtſee und Weichſelwald als ſeinen Naturgraͤnzen umſchloſ⸗ 
Im. Es erſtrekt ſich ſuͤdlich von den Alpen, da wo bie 
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Rone (Rhone) unterhalb Genf durchbricht, bis zum noͤt 
lichen Borgebirge Skagen auf der Halbinfel Juͤtland, vo 
46 bi8,57° N. und von den Sanddinen bei Duͤnkirchet 
bis zur Sandbank oder Landzunge Dela, von 20 bis 56 
D. und enthält ungefähr 14400 Geviertmeilen. Von de 
Alpen ſenkt ſich dies Land der Deutfchen in 3 Stufen g 
N. waͤrend die Alpen gen ©. fteil zur lombardiſchen Tie 
ebene herabfturzen. Diefe 3 Stufen find Ober, Mit 
tels und Niederdeutfhland: 1) Dberdeutfchland 
zwiſchen Alpen und Jura, (nebft deffen Fortſezunged 
ſchwaͤbiſchen und fraͤnkiſchen Alp) beide Gebirge im 
Streihen von SW. gen ND. anfangs gleichlaufnd, 
aber allmählig fich etwas von einander entfernend, bis det 
Böhmer Wald von NW. gen ED. im rechten Wintd 
beiden fich vorlagert, durch melchen die Donau bredend 
ein Eleineres Bekken zwiſchen dem boͤhmiſch⸗ maͤhriſchen 
und dem Marchgebirge im Norden und den in der fir, 
bern Richtung fortziehenden Alpen im S., gleichfam ol 
Anhang des größern Bekkens, durchſtroͤmt, bis fie zwi⸗ 
fhen dem ſchon oft ermähnten Leithas und Marchge⸗ 
birge Deutfchland verläfft und nach Ungarn trit. Die 
Alpen zeigen eine fehr gleichfbrmige Lagerung, da auf die 
Stranitreihe ald Saum die Kalkreihe, auf diefe die Kr 
gelflue und der Braunfolenfandftein fich lagert, in de 
Donauhochebene ‚aber das aufgeſchwemmte Land folgt. Dit 
Jura (im meiteften Sinne nah Berghaus) enthält 
Kalk, aber einen neuern ald den Alpenkalk, ausgezeichne! 
durch runbe Verfleinerungen, die man für Kifchrogen ed 
aud) Eier riefenmäßiger Lurche erklärt und deshalb jenen 
Jurakalk Oolithenkalk (Rogenftein) nennt; auch finden 
fih in ihm Überrefte der Plefiofauren oder ſchwanhalſigen 
Krokodile; er wird zum Steindrukke gebraucht. Die hide 
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Erhebung des. Jura ift im SW. gerade da; mo auch bie 
Alpen ihre höchfte Hoͤhe haben, wogegen beide Bergzuͤge 
gm RD, niedriger werden. Dem Montblanc gegen über 
it im fchweiger Jurs:; Reculet 5300 Dole 5200, Mont 
tendre 5170%, Dent de Baulion 46004, Ehafferon 49807, 
Chaſſeral 4950°, Hafenmatt 4500, Roͤthi 4300, Hauen⸗ 
kein 2800, Laͤgerberg beim Limmatdurchbruch 29003 im 
ſchwaͤbiſchen Jura ſenkrecht auf den Sentis und Ortles: 
Plattenberg bei Donaueſchingen 3100/ Hohenzollern 2700°, 
Hebenſtaufen 2110; im fraͤnkiſchen Jura nah Berg⸗ 
baud Bar. Beob. die Kammebene bei Monheim 1588°, 
bi Schönberg MW. von Eichftädt 1614, bei Leuͤpold⸗ 
Ken wiſchen Nürnberg und Baireut 1700% am weſtlichen 
Tuße bei Weißenburg 1230, am öftlichen aber, bei 
Anbetg 1130° und bei Regensburg 1050. Auch der 
Jura hat wie die Alpen den fleilsen Abfall gen &: und 
de tem Jura gleichlanfende Donan entipricht dem die 
Aben begleitenden Po. Im boͤhmiſch⸗ maͤhriſchen Ges 
birge teit Granit zu Tage. Auf dieſem deutfchen. Ober 
lande entfpringen die beiden größten Fläffe, die Donan 
md der Kein*), welche das eigene Schaufpiel darbieten, 
dass fie J Pängengrad in einem Abſtande von etwa 7 Meis 
Im neben einander, nur nad) ganz entgegengefesten Gegen⸗ 
den Saufen, die Donau von Donauefchingen bis Gigmas 
tzgen gen D., der Rein von Gtein bis Baſel gen W., 
u mit dem Jurakalk der rauhen Alp gleichlaufend, dies 
— — 

) Da Rin oder Rein von rinnen, gotiſch rinnan kom̃t, 
ſo iR Die gricchiſche Schreibart Rhein ohne allen Grund, 
und unſer wiziger Hans Paul Richter ſagte fchr rich⸗ 
tig: „nicht einmal den Strom, der uns an deutfche Waffer- 


und Weingränge zugleich erinnert, fchreiben wir rein, den 
Rhein.” 
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fee den Jurakalk zwiſcheu Schaffhaufen und Baſel duch 
brechend, jene auf: einer Hochebene von 2000 Fuß Wit 
telhöhe, diefer auf einer Kläche. vom. 1000° Erhebung übe 
dem Meerfpiegel.’ Als Bergleichung der verfchiebenen Hib: 
Dberdeutfchlandd mögen hier einige. Eeen dienen: tu 
Genfer See 1150%, der Thuner See 1780, der Wald 
fletter (die Wiege befvetifcher Kreiheit) 1350% der Neu⸗ 
burger 1340°, der Züricher 1280% ſaͤmmtliche Beltimmun 
gen nach der Kellerfchen Karte ber Schweiz; ferner der 
Boden Eee (Wiege alt. germanifher Auſiedlungen als 
Budda Eee?) bei Bregenz; 1175, der Bannwaldſee NO. bei 
Kiffen 2424, der Staffelfee und Kochlſee 1980, der 
MWürmfee etwa 1850, die far bei München. 1550‘, it 
Tegernfee 2277, der Chiemfee 1543, ſaͤmmtlich nach Felt 
meffung des Hauptmanns Weiß, der Mondfee 1464, it 
Atterfee 1634°, nach Bar. Beob. von Glaſer und 30 
del: ‚Man fieht, mie die Alpen gen M. allmählig, gen 
S. aber fteil abfallen, da der große See 700° und det 
Eomer nur 650° über dem Meere find. 2) Mitteldeutſch 
land ift ein Gürtel; im S. von dem Surakalk (im 
mweitern Sinne, wonach auch der fraͤnkiſche Hoͤhenzug 
über Pappenheim, Solnhofen bis Amberg und Muggen 
dorf dazu gehört) und von der Granitkette des boͤhmiſchen 
und mährifchen Gebirges begränzt, im N. aber durch den 
Granitzug des Riefens und Laufiger Gebirges, den Sand⸗ 
ftein der Eibfchmeiz, der Coldizer und Wurzner Berge 
des Petersbergs und des Giebichenfteins, den Harz, der mir 
ein Graniteiland aus den ihn umgebenden Kreifen d:* 
Thonſchiefers und des Kalks fich erhebt, endlich den Kant: 
ftein bis zur weftfälifchen Pforte, bis hieher alles in M 
Richtung von OSO. gen WRW., vom Wefergebirge ab 
sen SW. zum Gchiefergebirge des Miederreind und M 
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Riederlande fih mendend. Im weſtlichen Theile diefed 
Mitteldeutſchlands findet ſich auf der Eifel und im Sie⸗ 
bengebirge das ältefte vulfanifche Gebirge im. Trachyt, im 
Öflichen Theile das mittlere vulkanifche . Gebirge ini Bar 
ſalt des Bogelgebirges, der Roͤn, des. Erzs und: Laufizer 
Behirged. In diefem Deittelande entfpringt. die Oder, 
die Elbe, die Wefer, der Main, ber Nektar. ‘Bon 
dieien begleitet die Oder den O. Abfall des Miefengebirs 
93; die Elbe bilder ein großes faft. viereffiges von Ur⸗ 
gedirgen umgebened Bellen; der Main und Neffar. bil, 
den eine gleichſchenklig dreiekkige Bucht aͤltern Sandſteins, 
dievom deutſchen Jura im SO., vom Granit des Schwarz 
Dom und Speflarts Waldes und dem dltern ihn am oͤſt⸗ 
lichen Abhange begleitenden Kalke und der Bafaltijchen 
Na gen MW., an der dritten kuͤrzern Seite aber gen 
RD, von einer fehmalen Kalkkette füdlich der Werra ein⸗ 
geihloffen wird; der Mein in feinem Mittelauf fließt in 
emm breiten von &. gen N. gehenden Thale zwi—⸗ 
(dm dem Schwarz⸗ und Wasgauwalde; (an beiden ift 
lid Granit) die Werra oder Wefer firömt in einem 
Khmalen Längenthale. der Sandfteinbildung zwiſchen dem 
Tbüringerrmald und Harz auf dem rechren und dem Bas 
falt der Rön und des Bogelgebirged auf dem linfen'Üfdt; . 
endlich kann man noch das thäringfchs fächfiihe Saal⸗ 
Inteurbeften als eine eigene gen NO. geöffnete Bucht 
Rihen dem Harze, thüringer Walde, Fichtel⸗ und Erz 
söirge anfehen, früher bei der Wartburg wahrfcheinlich 
weſtlich gefchloffen und erſt feit dem Durchbruch der Hörs 
il eine Pforte bildend, die Gutsmuths fehr richtig die 
thüringfche Pforte nennt, Als Vergleihung dienen die mit _ 
den eigentlichen Hochs Oder Granitalpen in gleichlaufen 
der Linie befindlichen Städte Straßburg auf dem Müns 
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ſterplaze 450°, Rürüberg am Pegnisufer 875, Bamberg 
am Xednizufer 750°, Prag an der Moldau bei der 
Brüffe 600°, beide legtere nach. Berghaus Bar. Beob., 
Breslau am Ringe 385%. 3) Niederdeutſchland. 
Bon den Dünen an der Nordſee bis zum Fuße des Ural 
dehnt fih die große Ebene aufgeſchwemmten Landes, in 
der Niederdeusfchland die weftlichfte Ekke in der Geitalt 
eines gleichfchenklichen Dreieks bildet, wenn wir die ſchmale 
Halbinfel Juͤtland abſchneiden. Nur an einzelnen Stellen 
ift durch den vielleicht 200 Fuß dikken Schutt der auf 
geſchwemmten neueften Lagerung der tieferliegenbe Fiöztall 
emporgefchoben tworden, 5. B. bei Segeberg am Rande 
der Segeberger Haide, bei Lüneburg am Saume der kue 
neburger Haide, (auf der die Haideſchnuken als der Ro 
gerftamm der Schafe umbherziehen) beide Gipslager mit 
Boraciten, endlih das Kalkflöz bei Rüdersdorf in det 
Naͤhe von- Berlin. An der Oſtſeekuͤſte aber zeigt ſich auf 
den daͤniſchen Inſeln und bei Stubbenkammer auf dit 
MI. Spize und Arkona als dem N. Kap der Inſel Ri 
gen Kreidebildung. Die höchften Hügel in diefer Eben: 
erheben fich kaum über 500° und Pantoppidans Hoͤben 
von 12 — 1500 Fuß in der flachen Halbinſel Juͤtland 
find übertrieben. Hier einige Punkte: Rüdersdorf Ktons 
berg 342’ nah Hoffmann, die Rauenfche Berge (ven 
deren Gefchiebe dem Markgrafenftein die 223° im Duck 
meffer haltende Granitſchale des Berliner Mufeums abge⸗ 
loͤſt iſt) 441, Stubbenfammer 490%, der Golmberg bi 
Baruth nah Mäpdler 552° und der Ruhnberg bei Mar 
nis 577°. Die ftandinavifchen Gefchiebe finden ſich nad 
Buch auf diefer Ebene bis zur Lüneburger Haide, dem 
Schwedenſtein bei Lüzen und bis in die Gegend bei Hirſch⸗ 
berg in Schleſien, obgleich in einzelnen nach N. geöftr 
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tm Klussthälern einzelne Zlächtlinge noch füdlicher fort 
geſchwemmt worben find, 3.3. der Granitblok beim Schloffe 
iu Ina. Eben fo finden fich Knochen der Urmelt am 
meiften an den Thalcändern der Fluͤſſe, wie am &.Rande 
des GSpreethald in der Gegend von Berlin bei Ruͤders⸗ 
terf, Riksdorf und kuͤrzlich am Kreuzberge Mammuth⸗ 
knochen gefunden worden find. Berlin ſelbſt im Spree⸗ 
ale liegt nad Berghaus am. Steinpflafter der Stern⸗ 
watte 115° Hoch und die Thalränder mögen 50 bis 100’ an 
werihiedenen Stellen auffteigen. In diefem deutfchen Nie⸗ 
detlande entfpringen nur Eleinere Fluͤſſe, worunter Schelbe 
und Ems die vorzäglichften find, aber hier find dafür Kar 
naljüge, welche Schelde mit Ems, Ems mit Rein, Elbe 
mie Oder und Weichſel verbinden, märend im Oberdeutſch⸗ 
Id Elbe und Donau nur durd eine. Eifenbahn verbuns 
taik, und der von einer Gefellihaft entworfene Plan 





Im und Donau durch die Kinzig äber den. Schwarzwald 


iu verbinden ſchwieriger ift als Karls d. Gr. Plan miss 
lels Mein, Redniz und Altmähl. Die Kuͤſte der N. See 
bat viele Buchten, zum Theil Einbrüche und Verſenkun⸗ 
sn des Bodens, Zuyderſee, Dollart, Yahde, und noch in 
onm Tagen (2. Febr. 1825) ift der Limfiord bei einer 
Etammfint durchgebrochen und macht R. Juͤtland zur In⸗ 
id.— Vergleichen wir diefe 3 Abflufungen unter einans 
en wie wir es z. B. in Spanien gethan haben, fo koͤn⸗ 
et wir als Mittelpöhe Oberdeutſchlands 1600, Mittels 
tatihlande 600°, und zwar das fränkifche Bekken als 
das höchfte, worauf das böhmifche, dann das reinifche, 
adlih die Oderebene folgt; endlich Niederdeutfchlands 
Kr annehmen. Die diefe Stufen begrängenden Bergzuͤge 
haben in den Alpen 10000. Mittelhöhe, Chöchfte Spizen 
gegen 14000, tieffte Bälle 6000) in Mitteldeutfchland 
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zeingere Wärme ald Deitteldeutfchland hat. Die Hauptpflan⸗ 
unterm der nördlichen Ebene find die großen Kieferwälder,. 
ame in gemäßigten Sandflächen lebende gefellige Baumart, 
tun wie der Norden die Menfchen gefelliger macht, fo 
auch die Pflanzen; in Mitteldeutichland finden fich Eichens 
palder, im W. der edelfte Wein am Rein, (fei er nun 
th Kaiſer Probus aus italifchen Reben oder durch 
Aranfahrer aus paldftinifchen entftanden) zugleich Mans 
dehhaume ander Bergſtraße, im O. vorzuͤglicher Hopfen- 
kan in Böhmen; in Guͤddeutſchland erſcheint unter den 
Zadelhoͤzern zuerſt die Zuͤrbelnusskiefer längs des ganzen 
Irmjuges, der Wein gedeiht im W. ald Seewein am 
heden⸗ und Zuͤrcherſee, als Kuͤſtenwein längs des Genfers 
Ib und in Meufichatel, im D. in Mähren und SHftreich, 
ös m uͤbergangsbekken zwiſchen Ober⸗ und Mitteldonau. 
Ya Thierreiche zeigt ſich ein großer ſtarker Schlag 
Fk im Holftein, feinere in Meklenburg; ftämmige milchs 
ae Kühe in den Marfchländern an der Hftfee, vorzuͤg⸗ 
"I in Ditfriesland, und Eleinere, nicht ſowohl durch Menge 
sis Güte der Milch ausgezeichnete, im ganzen Alpenlande 
en der Schweiz duch Tirol bis Salzburg. So finden 
id, aber ſchon ſelten Gemfen, und noch feltener Stein» - 
tk, in den füdlichen Hochgebirgen. Der fchwermäthige 
Enger dee Wälder die Nachtigall -ift in gang Deutfch- 
2 heimifch, und vorzüglich um Wien als ftarkfchlagender 
Snofe berühmt. Vor 2. Jahrtaufenden noch mwimmelte 
Erm reißenden Thieren, Bären und Wölfen; doch jezt 
7) ſolche im Innern Deutfchlands verſchwunden, und 
"rin einſamen Alpenfchluchten finden ſich noch hin und 
teten erftere, forwie an der W. Graͤnze im Wasgau und 
m O. in den Weichſelwaͤldern ſich bisweilen noch Wölfe 
em, — ein Zeichen eines fleifigen Aubaus, da doch 
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haben einige Gebirge Gipfel. über 5000, 3. B. Jura, 
Miefengebirge, andere über 4000', 5.3. Wasgau, Schwarz⸗ 
und Böhmerwald, andere Über 3000, 5.3. thhringer 
Wald, Fichtels. und Erzgebirge, Harz, andere uͤber 2000, 
2.3. Hunsruͤk, Weſterwald, Kön, und die Hochplatten der 
Gubeten, die man ſich durchaus. nicht als Kammgebirge ju 
denken hat; enblich die Raͤnder gegen das Riederland über 
4000° 3.3. Ardennen (nad Steininger im Luxembur⸗ 
gifchen 17009 Eifel (Kelberg, in deſſen Nähe der Lader 
fee, ein Trachyttrichter, die berühmten Mühlenfteine vorzuͤg⸗ 
lich zu den Dampfnrühlen liefert, 1700) Etebengebirge, (Lo⸗ 
mwenberg 1896) Teutoburger Wald oder Döning bis 1200! 
weſtfaͤli che Pforte, (Wittekindsberg weſtlicher Efpfeiler 715) 
Deiſter 600%. Rammelsberg 1900, Petersberg 1360 
Kulmberg bei Oſchaz und die Baſaltkuppen des großen 
Winterberges 1800, die Landskrone 1300, endlich als 
Graͤnzpfeiler der Zobten 2236° hoch, ein Granitverbirg: 
gegen die große Öftliche Ebene, eine Denkſauͤle, dass bit 
bieher und nicht weiter länderfihrmende Einbrüche der Bib 
fer gehen follen, da hier die Wahlftatt ift, wo zweimal 
jene Angriffe, (der Mongolen und Napoleons) gebrochen 
wurden. In diefen Theile finden ſich große Torfmostt, 
Näfftände des Seebodens, da 9. v. Humboldt Er 
pflanzen in dem Moore bei Linum entdeft hat. 

Durch die eben: gegebene Schilderung der Höhe Kt 
verfhiedenen Stufen des deutfchen Landes werden zugleich 
die allgemeinen Berhältniffe der Luft nnd der belebten Nr 
tuc beſtimmt. Sn: der nördlichen Ebene ift die Luft, de 
das Land den Seewinden von W. und von N. offen lügt, 
etwas feuchter und rauher, als in Mitteldeurfchland, me 
gegen Dberdeutfchland, wegen feiner ſuͤdlichern aber zugleich 
hoͤhern Lage, größere Trokkenheit ald Norddeutſchland, akt 
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geringere Wärme ald Mitteldeutſchland hat. Die Hauptpflans 
inform der nördlichen Ebene find die großen Kiefermälder, 
ine in gemäßigten Sandflächen lebende gefellige Baumart, 
denn wie der Morden die Menfchen - gefelliger macht, fo 
auch die Pflanzen; in Mitteldeutichland finden ſich Eichens 
milder, im W. der edelfte Wein am Rein, (fei er nun 
durch Kaiſer Probus aus italifchen Reben‘ oder duch 
kteujfahrer aus paldftinifchen entftanden) zugleich Mans 
delbaͤme ander Bergftraße, im D. vorzüglicher. Hopfen⸗ 
ku in Böhmen; in Sübdeutfchland erfcheint unter dert 
Radelbölgern zuerft die Zürbelnudsfiefer längs des ganzen 
Alpenjuges, der Wein gedeiht im W. ald Seewein am 
Soden: und Zuͤrcherſee, als Küftenmein längs des Genfer 
ib und in Meufichatel, im O. in Mähren und Hftreich, 
die im uͤbergangsbekken zwifchen Obers und Mitteldonau. 

In Thierreiche zeigt fich ein großer ſtarker Schlag 
dinde im Holftein, feinere in Meklenburg; ftämmige milch» 
tache Kühe in Den ‚Marfchländern an der Dftfee, vorzuͤg⸗ 
1} in Oſtfriesland, und Eleinere, nicht fonmohl durch Menge 
als Büte der Milch ausgezeichnete, im ganzen Alpenlande 
ven der Schweiz duch Tirol bis Salzburg. So finden 
"d, aber fchon felten Gemfen, und noch feltener Stein» 
eblle, in den füdlichen Dochgebirgen. Der ſchwermuͤthige 
Kinger der Wälder die Nachtigall -ift in gang Deutfch- 
nd heimifch, und vorzüglich um Wien als ſtarkſchlagender 
Exoffer berühmt. Bor 2. Jahrtaufenden noch wimmelte 
5 von reißenden Thieren, Bären und Wölfen; doch jest - 
‘rd ſolche im Innern Deutfchlands verſchwunden, und 
"ir in einfamen Alpenfchluchten finden fi) noch hin und 
tier erftere, fornie an der W. Graͤnze im Wadgau und 
m O. in den Weichfelmäldern ſich bisweilen noch Wölfe 
jagen, — ein Zeichen eines fleißigen Anbaus, da doch 
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— — — —— — — 
im benachbarten und ſehr volkreichen Frankreich die Wille 
noch ſehr hatıfig ſich finden. 

Die alles fremde Volkthum vernichtenden Roͤmer 
konnten in Deutfchland Feinen recht feften Fuß gewinnen. 
Bis zur Donau und den Nein und einem beide Fluͤſe 
verbindenden Pfahlgraben, der oberhalb Megensburg an 
fing, dem fraͤnkiſchen und fchrwäbifchen Jura, dann auf 
dem rechten Nekkarufer dem Odenwalde, und jenfeit des 
Main dem Gpeffart, dem Bogelögebirge und Taunus 
folgte und über den Welterwald bia Alifo am Kein ging, — 
zechneten fie zwar alles zum römifchen Reiche, konnten 
aber doch Epradye und Eitten nicht verdrängen. Dir 
inwohnende Voͤlkerſtamm, der im weſtlichen Theile mit 
‚ halb der Wefergebirge am meiften feine urfprüngliche, ven 
den alten Roͤmerinnen gefchäzte, Blondheit der Haare und 
Dlabe der Augen bewahrt hat, ift nach Klapreths 
gelehrten und geiftreichen Forfchungen verwandt mit den 
blondhaarigen Ufungs, welche 200 v. Chr. in Hodalın 
auf die Hiognus fih flürzten; mit den Dffeten, ent 
medifchen Kolonie am Kaukas, welche ebenfalls blauausia 
and blond, oft fogar rothhaarig, den Akkerbau treiben 
und Bier. aus Gerfte fowie Brantwein aus Gerſte un 
Roggen bereiten; endlich mit den Kirgifen, meld: 
ebenfalls helles Haar und eine Art Runenſchrift habır. 
Nach den Herenhuter Sendlingen Zwid und Schill bei 
den Kalmüffen ift bei dieſen allgemeine Sage, dass hi: 
Deutfchen von den Bramanen abftammen, fowie die Tatarın 
diefelben aus der perfifchen Landfchaft Kerman (Herodote 
Teouarıoı) ableiten, Faſt in keinem Volke lebt eine groͤßete 
MWanderluft, wie nicht nur die große deutfche Voͤlkerwer⸗ 
derung, die ganz Europa neu geftaltete, fondern die nec 
jest hauͤfigen Auswanderungen in entfernte Erdtheile, un 

di. 
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Ne gefeglich vorgefchriebenen Wanderungen der Handwer⸗ 
kr, beweifen. Daher ein gewiſſer Weltbürgerfinn ver 
Deutſchen, der dad Auslaͤndiſche ohne Vorurtheil prüft 
umd ſich fo die Bluͤthen aller Völfer aneignet, aber auch 
ohne Roth manches Ausländifche nachäfft, fremde Kleis 
derfliffen ſo gut ald Wortfliffen, — eine Yusländerei, wie 
Klopftot und Kichte ed genannt haben, eine oft unges 
rechte Berachtung des Inheimiſchen, wie fie fich in der 
Redensart des „nicht weit her fein“ offenbart. Die Lage 
des Landes recht im Herzen ded Erdtheils veranlasst und 
rechtfertigt zugleich jenen prüfenden Sinn, und macht 
Deutichland, wie Eoufin in feinen Vorträgen über Ge 
ihichte der Filofofie fagt, „gu einem ernften und nachdenk⸗ 
lichen, durch Gelehrſamkeit und gefchichtliche Kritik Elaffis 
(dm Lande.” (pays serieux et meditatif, classıque de 
itrudtion et de Ja critique historigue) Deutfchland 
fieht nach ihm den Norden, ſowie Frankreich den Süden 
Eurepad Dar, und das herzliche gegenfeitige Anerkennen 
bader Länder gibt die ſchoͤnſte Buͤrgſchaft einer innigern 
Saemigung des gefammten Erbtheild. Doch nicht bios 
cof dem Norden Europas, fondern auf die ganze Ober⸗ 
fie unſeres Wandelſterns wirkte Deurfchland durch die 
ini großen Erfindungen des Gchießpulverd und der 
Eahdeufkerei, deren jene die Bezähmung der rohen Mas 
ttfeafte und die Unterwerfung ferner Erdfheile, dieſe die 
idxle Berbreitung geiftiger Bildung erſt moͤglich machte. 
Ti deutſche Sprache, Tochter oder Schwefter der ſanskri⸗ 
tiichen, wie fich in ihrer echteften Mundart der gotifchen) - 





Erft durch einen In Milano von Majo entdelten gotifchen 

Kalender willen wir, dass fie ſich Boten (nicht Gothen 
mit dem Lifpelaute) nannten. Much Kornandes und das 
Geſezbuch von Botland beflätigen diefe Ausfprache, 


C'ıv.3ame, [is] 
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noch deutlich zeigt, hat als u Urforanı den Stempel des 
Lebendigen und trägt den Keim einer kraͤftigen Bildſam⸗ 
keit in fi. Zwei Mundarten unterfcheiden fih: das 
Platt⸗ oder Niederdeutfche in ber nördlichen Ti: 
ebene, wegen der feuchten Seeluft weicher und gedehnter, 
in der nördlichen Halbinfel ind Dänifche, an der W. Kuͤſte 
ind Holländische und Klämifche übergehend; im füdlichen 
Deutfchlande, dad Oberdeutſche härter und gedrängt, 
woraus zu Luthers Zeit mitteld feiner Bibeluͤberſezung 
das Hochdeutfche als Schriftfprache von gang Deutib- 
land und als Bolkfprache in dee oben befchriebenen groß. 
Bucht Mitteldeutfchlande zwiſchen der böhmifchen un 
thuͤringiſchen Pforte, entftanden iſt. In der Dichtkunil 
hat das Nibelungenlied felbft einen. Johannes Müll 
an die Ilias erinnert, und die Minnefänger der [mai 
fchen Zeit erinnern oft an die Zartheit fanskritifcher Ge 
fänge. Die Tonkunſt bildete ſich hier zu jener fillen em. 
ſtern Würde, wodurch fie ſich von der füdlichen gefällig 
tändelnden fo ſehr unterſcheidet; nur in der bildenden 
Kunſt konnten die Deurfchen Griechenlands Göttergeitab 
ten, Staliens Engelgebilde nicht erreichen, obgleich die 
neuern Kunftfchulen der Malerei und BildHauerkunf ca 
ſchoͤnes Feld friſcher Blumen eröffnen. 
- Da bie Land nicht ein einziges Reich bilder, ſonden 
mehrern Staaten und Gtaatenbunden angehört, fo her 
nothtuendig, diefe Staaten bier der, Reihe nach kuͤrzli 
aufzuführen, damit fie nicht bei dee Drtbefchreibung di 
naturgemäße Drdnung gerreißen, da eines Staats G:h 
oft infelartig zerſtreut liegt. Diefe bürgerlichen Ber 
bilden 2 Bundesſtaaten, 1 Landſchaft eines Nachbarſtaat 

und 2 einzelne Staaten. 
1) Der deutfche Bund aus 38 (vor 1801 
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00) Staaten, deren Einheit der Bundestag zu Frank⸗ 
furt ift, 11500 SM. und 31 Mil, Bewohner; die vor 
jüglichkten Diefer Staaten find: 

a. dad Kaifetthum Hftreich, im Oberdonau⸗Oberoder⸗ 
md Oberelbbeffen, 3600 GM. und 94 Mill, Bew.; 

b. das Königreih Preußen, an der Mittels und Nies 
deroder, an der Mittelelbe, an der Mittelmefer und 
dem Mittels und Miederrein, 3500 GM, und 9 Mill. 
Bewohner: 

c. das Königreich Balern an der Oberdonau und am 
Mittelrein, 1500 EM. und 34 Mil. Bewohner; . 

d. das Königreih Würtenberg, am Mittelrein und 
Oberdonaubekken, 360 EM. und 15 Mill. Bew. ; 

e. dab Königreich Sachen, an der Mittelelbe, 340 GM, 
md 11 Mill. Bew.; 

Erd Königreih Hanover, an der Mittelelbe und 
Rittelmwefer, 690 GM. und 15 Mil, Bew. ; 

5 das Großherzogthum Baden, am Mittelreiu und 
Oberdonau, 280 GEM. und 14 Mill. Bew.; 

h, das Großherzogthum Heffen » Darmfladt, am’ 
Mittelrein, 170 SW. und 2 Mil. Bew.; 

1 das Kurfürftenchum HeffensKaffel, 200 GM. 
und etwas über 4 Mil. Bew.; 

Kdas Großherzogtum: Sachfen «Weimar, im 
Mittelelb⸗ und Mittelweſerbekken, 70 GM. und 4* 
Mill. Bew.; 

Ldas Großherzogthum Meklenburg⸗Schwerin, Im 
Niederelbbekken, 225 GM. und Über JMill. Bew.; 

m. dad Großherzogthum Meklenburg⸗Streliz, ebens 
dafelbft, AO GM. und 80000 Bew.; 

0. dad Großherzogthum Didenburg, an der Nieder⸗ 
weier, 123 GM. und ZMIN. Bew.; J 

[180] 
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o. dad Herzogthum Holfeins Lauenburg, an be 
Niederelbe, 170 EM. und über 3 Mil. Bew.; 

p- das Herzogthum Raffau, am Mittelrein, 100 EM. 

und 7 ni Mill. Bew.; 

q. das Herzogthum Luremburg, im Niederreinbelken 

110 GM. und Z Mil. Bew.; 3 

r. das —* Braunſchweig, an der Nieder⸗ 

elbe, 70 GM. noch nicht Mill. Bew.; 

s. die 3 fähfifchen Herzogthuͤmer im Mittelelb⸗ und 

Mittelweſerbekken, 120 EM. über 3 Mil. Bew; 

t. die 3 anhaltifchen Herzogthuͤmer an ber Mit 

elbe, 48 GM. und 130000 Bew.; 

u. die 2 ſchwarzburgiſchen Fauͤrſtenthuͤmer im Pit 

telelbbekken, 40 GM. und 100000 Ben; 

v. die 2 lippiſchen Fuͤrſtenthuͤmer an der Mittelwe⸗ 

ſer, 30 GM. und 100000 Bew.; 

w. bie 2 reußifchen Fuͤrſtenthuͤmer im Meittelelbbel 

tn, 28 GM. und 80000 Bew. ; 

x. die 2 hohengoflerfchen Fuͤrſtenthuͤmer am Dbr 

"rein, 25 GM. und 60000 Bew.; | 

7. das Fuͤrſtenthum Waldek, an ber Mittelweſa, 

22 GM. und 60000 Bew.; 
x. das Fuͤrſtenthum Heffen «Homburg, am With 
rein, 6 GM. und 20000 Bew.; 
aa. die & fein Städte Luͤbek, Hamburg, Bremen 
Branffurt, 20 GM. Mil. 

Es iſt gut theild zur Sicherheit‘ gegen Außen th 
zur gefelfchaftlihen Entwikkelung im Innern, r 
Eleinen Staaten nicht am Umkreiſe, fondern mehr in 
Mitte des Landes liegen. Die O. Graͤnze, von wo vi 
je die großen Wölfereinbrüche kamen, dekken die beitet 
‚großen Staaten Oſtreich und Preußen, leztes ſaſt da 
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ganzen N. u. W. fchhgend, Im € im ©. find Baden, Würtenberg 
md Baiern, welches lezte ſich wieder an Oſtreich ans 
ſchließt. Die meiften Heinen Staaten find im Mittelelbbek⸗ 
tm in der ſchon oft bezeichneten Bucht zroifchen Harz, und 
Erzgebirge, in welcher gleich jenen Kelfengefchieben biefe 
Etaatengefchiebe ſich abgefest haben. Bis zum Lüneniller 
Zrieden 1801 gab ed mehre geiftliche Fuͤrſtenthuͤmer und 
blühende Reichftädte, fo dass nach einem alten Spruche: 
„Benediger Macht, Augsburger Pracht, Nürnberger Wiz, 
Strasburger Geſchuͤz, Ulmer Geld“ zum Herrn der Welt 
machte. 

2) De Schweizer Bund aus 223 Gtaaten Im 
Dberreinbeffen, deren Einheit in der Tagfasung, abwech⸗ 
ſelnd zu Bern, Luzern und Zürich beruht, 660 GM. und 
ME, Bew., von denen im W. frangöfifch gefprochen 
wird; auch hier find die Fleinern Kantone mehr in der 
Müte, die geößern an der Gränze, z. B. Bänden im O. 
Im im W. | 

3) Dee Elfas im Mittelrein, eine feit 1648 von 
Ftankreich gewonnene und 1814 und 15 behaltene Lands 
ſchaft zwiſchen dem Rein und dem Wasgau, „ben deut⸗ 
ſchen Thermopylen,“ 170 GM. und 750900 Bew. 

4) Das Königreich der Niederlande am Nieder⸗ 
tan, gegen 1200 GM. und 52 M. Bew., unter denen im 
€, Ballonen, Abkoͤmmlinge der alten Galen find, 

5) Das Königreich Dänemark auf der nördlichen 
Hallinſel und den dabei liegenden Eilanden, 1000 GM. 
und 13 Mill. Bew., welche im &. deutſch, Abrigens eine 
Tandinavifch» germanifche. Mundart reden, die ſich vom 
Schwebifchen durch größere Weichheit umterfcheidet, wie 
aa bad Hortugiefifche vom Spanischen. — Go koͤn⸗ 
m wir alfo die ganze Bevoͤlkerung des Landes zwiſchen 
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Alpen, Jura, Wasgau, Arbennen im W. und Leita⸗ und 
Marcchgebirge nebft Weichſelwald im O. zu 40 Mil 
technen. 





1) Ooberdonaubekken: 


a) im badenfhen Donanfreife 
Villingen, an der Brigach im Sawarwwalbe über 2000 
hoch, mit 70 Speingbrunnen, Eiſenhammer, Schmieden, Joh 
märfte, 3300 B. 
b) im wüärtenbergfchen Donaukreiſe: 

Biberach, am Fluͤsschen Ries im fogenannten Algan, Bir 
lands Geburtſtaͤtte, einſt freie Reichsſtadt, 4500 B. Eine halbe 
Stunde dabei das Jordansbad. 

Ulm, am Einfluſſe des Blau in die Donau, Aber bie dm 
Bruͤkke nach dem baterfchen Dorfe Neuulm führt, mit alte 
thuͤmlichen Haüfern und [chin gepflaflerten Straßen, 3 mung. 
und 2 kath. Kirchen, unter deren leztern der A16/ fange, 16 
breite und 152/ hohe Muͤnſter mit einem fchönen 337’ haben 
Thurme, Handel mit Schneflen, Schifffahrt, da bie Donau hr! 
ſchiffbar wird, 12000 B. 

c) im beierfhhen Oberdonaukreiſe: 

Augsburg, einſt Auguſta Vindelicorum,' im kech⸗ 
felde, einer 10 Stunden langen fruchtbaren Ebene, (gleich cine 
foanifchen Huerto) zwiſchen den Fluͤſſen Wertach (Binde) und Et 
(Lieus) woraus der alte Namen Vindelicien entſtand, wo Dite | 
955 die Ungarn ſchlug; fchänes Rathhaus, Dom, Bifhorte' 
wo 1530 das evang. Glaubensbekenntnis dem Kaiſer überger 
wurde; einſt Siz der Minnefänger und des Handels, wo N 
Kaufperren Fugger fih bis zu Fuͤrſten aufſchwangen; vi 
Echranflalten, berühmte Silberarbeiten (‚Augsburger Pracht 
Springhrumnen, 3070 H. 33500 B. In der Nähe ſchoͤne Eit 
ten und Lug ins Land, 

d) im baierſchen Regenkreiſe: 

Ingolſtadt, an ber Donau, Feſtung, Faufi's bc 
Schwarzkuͤnſtlers Haus, 8000 B. 

Eiqhſtaͤdt, an der Altmäpl, Bisthum, Tuchfabriken, 80008 
In ber Nähe Bergſchloss Wilibaldburg. 
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Regensburg, einſt Reginum, am Einfluſſe des Regens 
in die Donau, Reichſstagſaal, Dom mit einem Brunnen, Kepp⸗ 
Ins Denfmal, 1540 9. 26000 B. Am N. der Donau, über 





vie eine 600 Jahr alte fleinerne Bruͤkle mit 25 Bogen führt, - 


Stadt am Hof. 
e) im baierfchen Jlarkreife: . 

Münden, 299°15/567D, und A89Y12”N, an der far, 
Hawtſtadt des Königreichs Batern, Erzbisthum, hohe Schule, 
Glyptothek und Pinakothek, (Bilder- und Gemäldchalle) Bücher 
ſaumlung mit vielen altdeutichen Handfchriften, 22 Kirchen, 5. B. 
drauenlirche, GCotta’s geograf. Anflalt, Taubſtummenſchule, 


Gteindruffereien, u. f. w. wie faft alle Hauptflädte Europas, fich. 


u V. in geraden breiten Straßen erweiternd, mit ben Vor⸗ 
Hdten Aue und Heidhauſen, 88000 B. Luftichidffer Rymfen⸗ 
md Schleisheim. 
Freiſing, am ber Har, Schullebrerfeminer, Taubſtum⸗ 
acauſtalt, A000 B. | 
Landshut, an der Hear, Martinskicche mit dem 456’ ho⸗ 
ha Thurme, altes Rathhaus, altes Bergſchloss Trausniz, Siz 
dt kicrſchen Herzoge, neues Schloss, Kupferwerfe, 8000 B. 
I, im baierfchen Unterdonaufreife: 


Straubing, an der Donau, über die eine fleinerne Bruͤkke | 


führt, Yeterstieche mit dem Grabmal der Agnes Bernauer, die 
136 von der Bruͤkke geflürst wurde, 6200 B. 

Yaflan, inf Boiodurum anf dem linken und Caſtra 
Vetava anf dem rechten Innufer, bei der Mündung in die Do⸗ 
u, Feſung, Bisthum, Goldwaͤſche im Inn, Schiffbau, 100003. 


- 


I ber Nahe die Bruͤkke von 200° in einem einzigen Bogen 


ür den Mothfluss, 
Dir Oberöftreich ober Tirols 

Jasbruk, das alte Veldidena, Gezt noch Kloſter Wel⸗ 
Im am Einfluſſe des Sill in den Inn, 175% hoch, im Inn⸗ 
thile, das yon 7 — 80007 hohen Gebirgen eingefchloffen iſt, Hof⸗ 
Ihe mit 28 Helden vom Tiroler Ldffler aus Erg Gerdinands 
af feiner Filippine Welfer und MagimiliangI Grab, Haus mit 
vom geldnen Dache, alte und neue Burg, 10000 B. Strom⸗ 
fndrts am linken Ufer die Martinswand, ſtromabwaͤrts 
m techten Schloss Ambras, wo die ſchoͤne Filippine Welfer 


280 II. Europa. 


lebte. Noch mehr ſtromab Hall mit großen Salzwerten und 
Feſtung Kufſtein. 
h) in Oftreich ober der Ens: 

Salzburg, einſt Juvavum oder Jovavum, am der 
Salzbach, in einem großen füch bier Bffnenden Thale der Kallal⸗ 
ven, Erzbisthum, Dom, Petersficche mit Haydns Denkmal, Fel⸗ 
fenreitbahn, Felſenthor (te saxa loquuntar) durch den Minds 
berg, auf deiien höchflem Ende das fefle Schloss liegt, Kapnzi⸗ 
nnerberg mit Trümmern einer Burg, rim, Alterthümer, da bier 
ein wichtiger Handelsort gewefen fein muss, tie die nach meh: 
ren Seiten gehenden Romerſtraßen beweiſen, 9000 B. Rings 
um reiche Saljlager bei Reihenhall, Berchtesgaden, 
Hallein und in dem romantifchen Salzkammergut zu Hall⸗ 
fatt und Iſchel. | 

Linz, einft Loneium, an ber Donau, mit einer bil 
nen Brüffe, Bisthum, Taubfiummenanflalt, kaiſerliche Tuhte 
brif, die 25000. Spinner und Weber befchäftigt, Irrenhaut, 
Zuchthaus, Reitſchule, Schloss, 19000 B. 

i) in Hſtreich unter der Ens: | 

Wien, ſonſt Vindobona, 349 7307 O. u. 480 12/36” R, 
Hauptſtadt des Kaiferthums Hſftreich, am Einfluss des vom Kah⸗ 
Ienberge herablommenden Wienflüsschens in die Donan, an de 
Dftpforte Deutfchlande, die Graͤnzhut gegen die Türken, derc 
Angriffe bier gebrochen wurden, mit etwas engen krummen 
Straßen und hoben Hauͤſern; Katferburg mit wichtigen Kunf: 
fommlungen und einer der größten Büchereien Deutſchlande. 
Stefanskicche, wo der böchfe Thurm Deutſchlands, 525 Hub 
hoch; Belvedere mit Gemäldefamlungen, Erzbistum, bet 
Schule, Sternwarte; Krankenhaus, Waiſenhaus und viel andıre 
Erzichanftalten, worunter eine Taubflummen- und Blindenan⸗ 
flalt; eherne Bildſauͤle Zofefs zu Pferde; Volksgarten mit dem 
Thefenstempel und Katakomben; Gewerbe aller Art. Lußgängt: 
der Prater und Augarten. 7300 H. 270000 B. Luſtſchldher 

"Schönbrunn, mit Thiergehegen, und Lagenburg mit ciner 
Nitterburg. _ 
k) im. dftr. Steiermarf; 

Graͤz, 13207 hoch au der Muhr, gelchrte Schule, Biethun 

Bergſchloss, treffliche Stahlarbeiten, 35000 B. 
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1) im öfter. Kaͤrnthen: 

Klagenfurt, (urſpruͤnglich Glanfurt) in der Nähe von 
Solva, an der Blau, und einem Kanal zum Wörtbfee, und 
an der großen Drauſtraße zwiſchen Villach (Teurnia?) und 
Shlfenmarkt, (Virunum) feines Tuch, Bleiweiß, 75003. 

m) im öfter. Brain: 

Laibach oder Lublana, einſt Emona, an der Lublana, 
unsern des Einfluffes in die Sau, Bisthum, GCongreff von 1821 
über die Eide der Fuͤrſten, 10000 B. 

n) im oͤſtr. Mähren: | 

Iglau, an ber Iglawa, Hopfenbau, 11000 3, 

Ollmuͤz, an der March, Feſtung, Erzbisthum, 130008. 

Brünn, an der Schwarze, Bisthum, Tuch, Pluͤſch, Sam⸗ 
nd, Feſung Spielberg, 30000 Bew, 


\ 


:) Oderbett een: 


ı) an der Oberoder, oͤſtr. Schleflen: 
Teſchen, an der Elſa, die vom Jablunkapaſſe zur Oder 
Frieden von 1779, Handel, 5500 Bew. Gebirgspass Ja⸗ 
Hınla (Babia Gora) nach Hacquet 5400 Fuß bach, wo die (Ges 
litgebanern Goralen chen. 

Troppau, an der Oppa, Tuch, 9800 Bew. Einige Mei⸗ 
im davon am Dderurfprung das Rubländchen, eine Art Al⸗ 
venthal. 

Jaͤgerndorf, auch an ber Oppa, Leinwand, 4500 B. 

b) prenßiſch Schleſien: 

Ratibor, das alte Budorgis, (Buddaftadt?) wo A 
Amerfraßen zuſamſtießen, an der Oder, wo fie ſchiffbar wird, 
208, 


Kofel, an der Oder, rings am Sümpfe, Feſtung, 3600 8. 

Oppeln, an ber Oder, Stz einer Regierung, Bienengeſell⸗ 
ſchaft, 5000 B. 

Neiße, an der Glazer Neiße, Feſtung, 12000 B. 

Glaz, 900 bach, an der Neiße, die Feſtung auf dem Ber⸗ 
gt, die Stadt am Buße, Leinwandbruffereien, Roſenkraͤnze, 5500 
dem. In dem hohen Keffelthale find zwei Befundbrunnen, Lats 
ded und Reinerz, und am böhmifchen Abhange Chudowa, 
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in dem Halbkreis von Sandfleingebirgen iſt die Heuſchener und 
die Adersbacher Steine, die Felſenfeſte Sil berſtein an ber 
Stelle, wo die Neiße den Bebirgsfeffel durchbricht. 

Brieg, an der Dder, gelehrte Schuie, Wachetlelchen, 
10000 B. 

Breslau, am Markte 385 Fuß bach nach Jungnij, am 
Einfluſſe der Ohlan in die Oder, Siz riner Regierung, hobe 
Schule, Sternwarte, Blinden⸗ und Taubſtummenanſtalt, ſchoͤne 
Anlagen um die Stadt ſtatt der alten Feſtungswerke, Tauen⸗ 
ziens und Blüchers “Dentmale, 90000 B. 

Liegniz, mm Einfluffe des Schwarzwaffers In den Kajbach, 
Siz einer Regierung, Seldenfirumpfiveberei aus der Seiden⸗ 
pflanze, die tings um Vie Stadt angebaut wird, Ritterſchule, 
9700 B. Schlachten von 1241 und 1813. | 

Glogau, an der Dder, Feflung, Schloss, Galmei, Baht 
bleihen, Strohhuͤte, 11200 B. 

Grünberg, er nördlicher Weinbau, Tuch, 8300 Br 
wohner. 

Hirſchberg, am Einfluss des Zakkens In den Bober, am 


Fuß des Niefengebirges, Leinwand, 6200 B. Bäder Warm: 


brunn und Flinsberg und Bergorte Krummhuͤbel mt 
Arzneibereitern, (Medilanten) und Schreibers hau mit cinm 
Vitriolwerke und Glasfchleifeen. 

Bunzlau, am Bober, braune Töpferarbeit, Waiſenhaus, 
Opiz Grab, 5000 B. Gnadenberg, Brüdergemeinde, Graͤ⸗ 
dizberg, ein Baſaltberg. 

Göorliz, 500 Fuß hoch, an der Neiße, Tuch, Kunf- and 
Bücherfommlung, Jakob VBihmes Haus und Grab, beilisc 
Grab, und Kandsfrone, ein Baſaltberg 1304 Fuß hoch, der die 
Landesſcheide zwifchen Oſtſee⸗ und Norhfeegebict ifl, 10000 B. 
©) an der Mitteloder, preuß. Landfchaft Brandenburg: 

Guben, an ber bier fchiffbaren Neiße, Weinbau, 75002. 
Neuzelle, Lebrerfchule, 


Frankfurt, an der Dber, Sig einer Regierung, Meier 
Dentmal des Menfchenfscunds Leopold von Braunſchweig, Cr 


Kuͤßrin, an Warthe u. Oder, in Sämpfen, Feſtung, 50008. 


N 
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d) an der Niederoder, preuß. Landfchaft Pommern (po Mare, 
dv. h. am Mer): 

Stettin, an der Oder, Siz einer Regierung, Feſtung, 
Schloss, Standbild Friedrichs IL. Apfel, 32200 8. Hafen Swi- 
nemände am mittelfien Dberarm oder der Swine. 

Chslin, an dem 300° hoben Gollenberg, Siz einer Regie» 
rung, Vildſauͤle Friedr. Wilhelms I, 5000 B. 

Prenzlau, Hauptort der Ulermark, am See und Fluss 
Ufer, Kornhandel, 9500 B. 

. Greifs w alde, am Ryk unfern ber Oſtſee, hohe Schule, 

Stralſund, amt Gellenſunde, der die Inſel Rügen vom 
öflende trennt, Siz einer Regierung, Hafen, 16000 B. 





9) Eibbeften: 


a) an der Oberelbe, das dfir, Königreih Boͤhmen; 

Joſefſtadt, font Pleff, beim Einfluss der Metau In 
We Ebe, Feſtung, wie ein rim. Caſtrum blos von Kriegern be⸗ 
mist, 2000 B. 

Kiniggrädz, am Einfluss des Adlers In bie Elbe, Feſtung, 
500 B. 

Budweis, einſt Marobudum, an der bier ſchiffbaren 
Moldan, die durch eine Eiſenbahn mit der Donau bei Linz ver⸗ 
bunden if, gut gebaut, Bisthum, 5700 B. . 

Hilfen, an der Beraun, Tuch, Leinwand, 7400 B. 

Prag, 552 hoch nah David, 500’ nah Berghaus, a.d. 
Melden, mit hoben Flussufern; unter den vielen Kirchen iſt auf 
Im Schlossberge oder Radfchin die Schlosskirche merkwuͤrdig, 
ns die Wände von Gold und Nepomuls Grab von Silber; höhe 
Ehule, Bold» und Silberarbeiten, gute Lehranflalten, unter 
kam eine für Blinde und Taubflumme, Tycho Brabe 
Grab, 3300 9. 91000 B. Herrliche Katferfirafe von Wien 
mer durch die Ebene von Bohmen, ſowohl uͤber das fühliche 
als nbrdliche Bebirge. 

Eger, an der Eger, Feſtung, Haus, wo Wallenſtein ermor- 
det wurde, Sauerbrunnen, 8000 B. 

Karlsbad, 1146 Fuß bach nah David, am Einfufe der 
Teyel in Die Eger, Schwefelbad, 2400 8. 





‚ N 
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Tepliz, Cd. h. Warmbrunnen) am Saubach, Schwefelbad, 
762 durch Schweine entdekt, 2300 B. Kloſter Oſſek, Mittel⸗ 
gebirge Paſtopole. 

b) an der Mittelelbe Königreich Sachſen: 

Dresden, 280 Fuß hoch, an der Elbe, welche die Statt 
in die Neuflabt im N., und bie Altſtadt im S. trennt, melde 
Theile durch eine 1420 Fuß lange, 36 Buß breite, feinerne 
Brüffe wicder verbunden find, von der man bie herrlichſte Aus⸗ 
fiht firomaufwärts nach den Bergen um die Feſtung Königfein, 
und ber fogenaunten fächfifchen Schweiz, firomabwärts nach den 
Mebenhügeln von Meißen gentehtz Frauenkirche, mit doppelter 
Kuppel; Tatholifche Kirche; Schloss, wo eine ber groͤßten Bil⸗ 
‚ berfammlungen Deutfchlands nebſt dem grünen Bewblbe; japa⸗ 
nifches Schloss, wo die Bücherfammlung, die geſchmalvollſie in 
ganz Deutfchland, die Alterthum⸗ und Porzelanfammluns; 
Zwinger mit Runftfammlungen, Bildungsanflalten, vorzüglich für 
Künftler; Blindenanflalt; großer Garten, 60000 B. Lufifchläi 
Pillniz und Morizburg. 

Bauzen oder Budtffin, an ber Spree, Schloss, Lehrer⸗ 
fchule, 11500 8. 

Zittau, 664° hoch, am Altwaſſer, unfern ber Mündung 
in die Neiße, Damafl, 8000 B. Felſen Dibin. 

Meißen, an ber Elbe, Porzellan, Wein, Fuͤrſtenſchule, 
A200 B. 

Freiberg, 13567 hoch nah Studer, an der Freiberger 
Mulde, berühmtefie Bergfchule faſt auf der Erde, groͤßte Silber 
bergwerfe Deutfchlands, 12000 B. 

Annaberg, an ber Tſchoppau, Spizenkldppeln, 5100 B. 
Bafaltberge-Pbhlberg, Scheibenberg und Bärenkein. 

Chemniz, an ber Chemniz, Leinwand, Baumwollenwebe⸗ 
reien, 16000 B. 

Schneeberg, 1464 hoch, an ber Zroiffauer Mulde, Blau⸗ 
farbenwerf, 5000 B. Unfern Schwarzenberg, am Schwarj- 
wafler, Beiers Vitriol⸗ und Giftwerk. 

Zwikkau, an ber Zwilkauer Mulde, Farbeuwerk, Stein⸗ 
kohlen, 6000 B. 


Plauen, an der weißen Eifer, in der Perlen vorkommen, 


Bleichen, 1000 8. 
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Leipzig, (d.h. Lindenfladt) 364 Fuß hoch nach Charpen- 
tier, an der Elfier und Pleiße, hohe Schule, Sternwarte in ber 
Pleißenburg, Taubfiummenanflalt, Bauͤrgerſchule/ die groͤßten 
Meſſen in Deutſchland, 42000 B. 

c) Fuͤrſtenthum Reuß⸗Schleiz: 

Gera, 703° hoch nach v. Aſter, an der weißen Eifer, 

Sij der Regierung, Porzellan, 6700 B. Schloss Oſterſtein. 


d) sum Königreich Baiern: 
Hof, an der Sale, Farbenwerk, 1900 B. 


e) Furſtenthum Schwarzburg⸗ Rudolſtadt: 

Rudolſtadt, an der Saale, Siz des Fuͤrſten, Porzellan, 
Roſenfeſt, 4500 B. Stammichloss Schwargburg. 

f) Oroßhergogthbum Sachſen⸗ Weimar: 

Jena, an der Saale, habe Schule, Minerfammlung, mi⸗ 
nerlundliche Gefellfchaft, A800 8. 

Beimar, an der Alm, Siz des. Großherzogs, Schloss mit 
Ermmlungen, Park, geogr. Anflalt, 9000 B. Luſtſchloss Bel⸗ 
dere, 3007 Über der lm nach meiner Meflung. 

Eifenach, 546 nad v. Hoff, an der Mündung der Höre 
klin die Neſſa, Lehrerfchule, 7600 B. Schloss Wartburg, 
efihlose Wilhelmsthal. 

8) Herzogthum Sachſen⸗Gotha: 

Gotha, 732/ hoch nach v. Hoff, an der Leine, Siz der 
Regierung, Schloss Friedenſtein mit Buͤcher⸗ Miner- und 
Kunffammiungen, Porzellan, Dark, 13000 B. Sternwarte See⸗ 
berg, Schulanflalt Schnepfenthal. 

h) Herzogthum Sachſen⸗ Altenburg: 

Altenburg, an der Pleiße, Siz ber Regierung, Schloss, 

w der Prinzenraub gefchab, 11000 B. 
) Herzogthum Anhalt» Deffau: 

Deffau, an ber Mulde, ſchoͤn gebaut, in einer parkaͤhn⸗ 
lichen Gegend, Sig des Herzogs, 9500 B. Garten bei Woͤrliz. 

Zerbſt, an der Nuthe, Bier, 7300 B. 

k) Herjogthum Anhalt» Röchen: 

Köthen, an der Zittau, 2 Schäffer, Lchrerfchule, 56008, 
I) Herzogthum Anhalt Bernburg: 

Bernburg, an ber Saale, Bergſchloss, Steingut, 5400 8, 


ed 
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m) preuß. Landſchaft Sachſen: 

Erfurt, an dee Gera, Siz einer Regierung, Feſtung, 

Dom, mit einer 3000 Pf. ſchweren Glokle, Euthers Zelle, Taube 
fiummenanflalt, 21400 B. 

Muͤblbauſen, 670. Fuß hoch, an der Unſtrut, Auisbau, 
10000 B. 

Nordhauſen, 644 Fuß boch, an ber Zorge, Brautwein 
10500 B. 

Naumburg, 541 Fuß hoch, am Einfluss der Unſtrut in 
die Saale, Dom, Meſſen, Kirfchfell, 9000 B. Fuͤrſtenſchule 
Dforte, Salzwerk Käfen. 

Weißenfels, an der Saale, Schlose, 5600 B. 

Merfeburg, an der Saale, Siz einer Regierung, Dom, 
Bier, 8800 B. 

Zeiz, an ber weißen Elſter, Schloss, Fabrilen, 7000 B. 
Sandſteinbruͤche bei Drbfig und Mannsdorf. 

Halle, 297 Fuß hoch, an der Saale, hohe Schule, das be⸗ 
. rühmtefle Waiſenhaus auf der ganzen. Erde, und das größte 
Quellſalzwerk Deutſchlands, 24000 B. Giebichenſtein. 

Wittenberg, 243° hoch, an der Elbe, Feſtung, Luthers 
Dentmal, Prebigerfchule, 6700 B. 

Torgau, an der Elbe, Feſtung, 7200 B. 

Magdeburg, 234 Fuß bach, an der Elbe, Sig einer Re 
gierung, Feſtung, Dom, Handel, Dtto v. Guerikes Geburtert, 
22000 B. ohne die Neuſtadt und Sudenburg. Salzwerk Scho⸗ 
nebeck. 

Quedlinburg, an der Bode, Brauntweinbrennereien, Klop- 
ſtoks Geburtftaͤtte, 12000. B. 

Halberſtadt, a. d. Holzemme, Dom, Spiegelberg, 45000 B. 

Stendal, an der Uchte, in der fruchtbaren Niederung If 
Wiſche, Winfelmanns Geburtert, 5500 B. 

n) preuß. Lanbichaft Brandenburg: 

Lübben, an der Spree, Tuch, Leinwand, 4000 B. I# 
der Nähe der Spreewald auf unzähligen Werdern. 

Berlin, Cwahrfheinlih flav. Bralin, Sumpfinfe) 31° 
3/ 30% O. und 52° 317 14” 9. 115° bach nah Bergbaus, 
TOR, Mittelwaͤrme, Hauptfiadt des Meichs, an-der Soree m 
dem großen Straßenzuge zwifchen Paris und Petersburg, eis 


[ 
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nordiſches Palmyra im Sande; der alte boſtliche Theil nicht ganz 
fo ebenmäßig als der neue weſtliche, der ſchoͤne breite gerade 
Straßen bat; ſtatt des ernfien nordifhen Geſchmals in Gebauͤ⸗ 
den, herrſcht der gefaͤllige ſuͤdliche vor, fo if die Hauptpforte 
des Schloſſes nach einem Triumfbogen in Rom, die Hedwig⸗ 
kitche nach der Rotonda daſelbſt, das Opernhaus nach dem Par⸗ 
thenen auf der Burg zu Athen, und das Brandenburger Thor 
nah den Propylaͤen daſelbſt gebaut; auf dem Wilbelmsplage 
ſiehen aus Marmor die Helden des fiebensährigen Krieges, beim 
Zeughauſe die des Befreiungkrieges aus Marmor und Er, und 
auf der langen Burgbrüffe das eherne Noßſtandbild des großen 
kurfuͤrſten; hohe Schule mit trefflichen Sammlungen, Muſeum, 
Gelehrten⸗ Kuͤnſtler⸗ und Sänger» Vereine; Taubflummen« und 
Blindenanſtalt; Porzellanfabrif, u. ſ. w. 236800 B. — Kreje 
berg, Thiergerten, ſtromabwaͤrts Luſtſchloß Charlottenburg 
und Feſtung Spandau, beim Einfluss der Spree in bie Ha⸗ 
vi; ſtromaufwaͤrts Stralau und Köpenik mit den Mügs 
usbergen 2107 hoch über dem Muͤggelſee nach meiner Meſſung. 

Yotsdam, (wahrſcheinlich entflanden aus Poſtdamm) 
der Havel, bat. faſt ein hollaͤndiſches Anfchen, theils wegen 
br Randle, theils wegen der vielen rothen Haͤuͤſer, Schloss, 
„0 B. Luſtſchloss Zriedrihs IL Sansfouci, Charlot⸗ 
tenhof, neuer Garten, ruſſiſches Dorf, Gljenike, Pfaueninfel. 

Brandenburg, an der Havel, Sarlungerberg iezt Dia» 
fmberg, Dom, 13000 B. ’ 

0) au ber Micderelbe Großherzogthum Mekienburg- Streliz; 

Reuſtreliz, am Zirker See, in Form eines Sterns, deſſen 
5 Etrahlen auf dem Markte zufamlaufen, Hauptſtadt, Lehrän« 
lalten, obotritiſche Miterthämer, 5300 B. Eine Stunde da 
m Altſtreliz, Methbraucreien, 3400 B. 

p) Großherzogthum MMeklenburg« Schwerin s 

Schwerin, auf einer Landenge am Schweriner Sce, der 
aittels der Sthe und der Elde mit der Elbe, und mittels des 
Smars Bachs mit der Dflfee Verbindung hat, KHauptfladt, 
Ecloss, Lehranſtalten, 10500 B. 

Vismar, an einem Meerbuſen, vortrefflicher Hafen, durch 
bie Juſel Pol geſchuͤzt, Handel, 8300 V. 

Roſtok, an der Warne, hohe Schule, Blachers Denkmal, 
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Apfel, 15300 B. Hafen Warnemünde, Secebad Dobberan. 
g) Königreih Daͤnemark: 

Lauenburg, ander Elbe beim Einfluss der Stelleniz 
die mit der Trave für kleine Fahrzeuge eine Verbindung mit 
der Oſtſee bildet, Hauptſtadt des Herzogthums Laucnburt, 
Handel, 2300 B. 

Altona, an der Elbe, Schlifwerfte, Schande, 0 
jedes Glaubens, z. B. Mennoniten, portug. Juden. 

Gluͤkſtadt, an der Elbe und am Rin, Hauptiadt va 
Herzogthums Holflein, Feſtung, Hafen, 5200 B. ' 

Kiel, an einem Meerbufen der DOfifee, Hafen, von wo die 
Dampffchiffe nach Kopenhagen abgehen, hohe Schule, 71008. 

Rendsburg, an der Elder, die Dis und Nordſee ver⸗ 
hindert, Feſtung, 7500 B. 

Schleswig, am feichten Meertufen Schlei, Hauptlet 
des Herzogthums Schleswig, Schloss Gottorp, Taubfiummm 
anftalt, Steingut, 7800 B. 

Flensburg, an einem Mic, (tiefem Meerbufen) Hafen, 
Handel, 16000 B. 

-Ddenfee, (Odins See?) auf ber Infel Fyen oder dnca 
an einem Kanal, Schloss, Bisthum, Schifffahrt, Handſchufabri⸗ 
ken, 6500 B. 

Kopenhagen oder Kibbnhavn, (Cd. 5. Kaufhafen) an 
Drefund, der Seeſtraße zwiſchen O. und W. und ber Landbruͤlle 
zwiſchen N. und S. auf der einft Die Boten (deren Name noch 
in Gotland und Juͤtland erfennbar iſt) gesogen fein möge; 
Hauptſtadt von Dänemark, hohe Schule, evang. Bistkum, Tau 
fiummen- und Blindenanflalt, Schifffahrt= und Lancaſterſchule— 
Sternwarte, norbifches Muſeum, 2 große Büchereien, Damef⸗ 
ſchifffahrt nach Petersburg und Kiel, Handel von etwa 50m 
Schiffen betrieben, 4000 9. 103000 B. — Luftfchiäffer Frede⸗ 
riksberg, mit Gemälden und Stuteredl, Zrederifsborg: 
Sredensborg, u. ſ.w. Inſel Amak, wo Nelfon am 2. Apnl 
41801 die daͤniſche Flotte vernichtete und von wo bie Briten vor 
2. Sept. 1801 bie Stadt befchoffen. 

7) freie Städte Cuͤbek und Hamburg: 

Lübet, an ber Trave, mit (chinen Baumgängen auf dit 
Wählen, altertbämlichen Hauͤſern und Kirchen mit Runfupee 

an 
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daft Haupt der beutfchen Hanſa, 3000 H. 23000 B. Hafen 
Travemünde 

hamburg, an der bier "für Seeſchif⸗ fabrbaren Elbe, 
ait baumbeſezten Wählen, in alterthuͤmlicher Bauart, mit Gie⸗ 
beln und Krahnen, Michnelskirche, auf deren -402/ hohem Thurm 
Benzenburg Fallverſuche machte, Johanneum, Waiſenhaus, über 
30 Zukkerſiedereien, (bier Zukkerbaͤtkereien) 8100 H. 407000®. — 
In dr Elbmuͤndung Kurhafen. 

s) hannbveriſche Eldlandſchafren: (Lanbdroßeien Lüneburg 
und Stade) - 

Lüneburg, an der Hmenan, Kalk mit Boraciten, Salz, 
208 Gen SW. beim Hefprung der Lühe ie Lünchurs 
sc Haide. 

Etade, an der ESchwinge anfern der Elbe, Waſſerverbin⸗ 
tung mit der Weſer, Schifffahrt, 5000 B. Gen ©, und W. 
ricdriges Marfchland mit trefflicher Viehzucht, an der Elbmünde 
ad Hadeln, mit vielen alterthuͤmlichen Einrichtungen, 
Weſerbekken: 

u der Oberweſer Herzogthum Sachſen⸗ Meiningen: 

Aeiningen, 8217 hoch, an der Werra, zwiſchen Thuͤrin⸗ 
er) und Ron, an der Kunfifiraße von Thüringen nach Frans 
ka, Eig deg Herzogs, ‚Schloss mit hübfchen inlagen, Lehrers 
9 ww B. 

b, an der Mittel⸗ und Nicderweſer Kurfuͤrſtenthum Heſſen: 

zulda, 1610/ hoch, an, der Fulda und der großen Kunſt⸗ 
Brake von Leipzig nach grankfurg,, Schloss, Lufigarten, Münfter 
Eu dm Grabe des Anafelg, Ior Deutfchen Winfried, (Bonifas 

; Ronnenklofter, Halapaaren, 8300 B. Auf dem naben 
* —S Kohienaure Qwelle. 

kaffel, 486/ hoch, an der bier ſchiffbaren Fulda, Haupt⸗ 

‚tegelmäßig und heiter gebaut, mit 2 Schlöffern, Beillevuͤe 
Mike Hohe, der unvollendeten Kattenburg im Thale," Buͤcher⸗ 

Gemaͤldeſammluttg, 23300 B. Auf dem nahen Habichts⸗ 

die Wilhelmshbhe, mit dem nachgebildeten! Ritters 

56 Lwenburg, dem Weifienflein mit der Winterkaſten (der 

icrne, weiche die Wintergewaͤſſer des Gebirges ſammelt) und 

fupfeanen Serfules, (dem Gegeuſtuͤkke zur Borromedſaule 
jerfal, Syringbrunnen bis 190° hoch. 

32. Jeume, [19] 
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c) Königreich Aanover: .. 

Münden, an der Mündung der dulda in Die Bar, 
(nun Weſer) Schiffbau, 5600 B. - -- 

Ghttingen, 420° hoch, an ber Seine, hohe PER trej⸗ 
liche Bücherei, Sternwarte, 9600 B. 

Klausthal und Zellerfeld, 1980 bo, kam "2ofertat: 
huͤbſch gebaut, Bergamt, Bergſchule, Silbergruben, 11000 2. 

Goflar, 798° Hoch, an der Bofe unfern der. Oller, um 
Fuße des Rammelsberges, Dam: mit alten. Wandgemälten, Kai⸗ 
ferburg jezt ein Kornfpeicher, Goſe, (Weißbier), 5500 B. 

Hildesheim, an.der Innerſte, Dom, mit der 16/ hoben 
Irmenſauͤle aus Marmor, Bisthum, 42309 B. 

Hanover, (aus Gan over, Übergang, weil. din Führ 
bier war) 240, hoch, an der Leine, Hauptftadt, gut gebaut, Hein⸗ 
reiche des Löwen Schloss, Leibniz Denkmal; hier vonrb ber Brer- 
han erfunden; Geburtort Herfchels, 24000 B. Luſtſchloss hir 
renhauſen mit einen, 120° hohen Springbrunnen. 

Zelle, an ber Aller, Schloss, Schifffahrt, Blatt! 
landwirtſchaftliche Anſtalt, 8500 B. 

Ofnabruͤk, an der Haſe, Bisſthum, Dom, Rathhaus, r 
der weſtf. Fricede mit den Schweden geſchloſſen wurde, 11000 R. 

Papen burg, an einem 3 Stunden langen Kanal ji 
Ems, Torf, Schiffbau, Schifffahrt, 4000 8. 

Emden, an der Mündung der Ems in -dem- Dole: 
Hauptort in Oſtfriesland, Hafen, Heringsfang, 11500 B. 


d) Großherzogthum Oldenburg: 

Oldenburg, a. d. Hunte, Huuvtſtadt mit Waͤllen, Schle:’ 
Hafen, Pferdemärkte, 5500 B. Sl der Ruſtinger, Anficdl 
Ruſſlands. 

e) Herzogthum Braunſchweig: 

Braunſchweig, (entſtanden aus Bruno’ Bil): 
der Oller, Hauptſtadt, 2 Schlöffer, Muſeum mit Sammlunge: 
Obeliſt für die bei Auerſaͤdt und Quatrebras gefallenen Kerr: 
Garolinum, Mumme, (dilkes Braunbier) Würfe, Meſſen, | 
Hauͤſer, 32500 Bew. Luſtſchloss Richmond, —F 


‚Wolfenbüttel, an der Ofen, Bäderfummlung Bei 
Dentmal, 6800 B. 
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Helmfiddt, am Buße des Helms einer Waldhdbe, Gefund- 
brunnen, 5300 2. 

f) Herzogthum Lippe- Detmold; .. 

Detmold, (aus Diet Malz db; b. Dolls, Geich an 1 det 
Verre, gut gebaut, Schloss,. 2400 B. 

g) freie Stadt Bremen: ,. ._ 

Bremen, an der Wefer und Wumme, alterthuͤmliche Bau 
art, Dom mit dem Bleikeller, Schiffbau, Handel mit- Nordames 
rida, Lehranſtalten, Fabriken, Zufkerſiedereien, 3100.59. 380003. 
An der M. der Weſer im Lande Wurſten: Bremerbaftn, 
ane nen entfichende Stadt. .. 

h) preuß. Landſchaft weſttalen: 


Minden, (nach der Sage aus min- un: din, mein und 


dein, als Graͤnze Karls und Wittekinds) an der Weſer, außer 
bald des Durchbruchs durch die weſtf. Pforte, Siz einer Regie⸗ 
rung, Zeflung, Dom, Qmälergemeine, 9000 B. 

Bielefeld, auf einer Einfenkung des Theutoburger Wal⸗ 
des dee Waſſerſcheide zwiſchen Weſer und Ems, zu deren erſter 
die Ir, zu deren lezter die Lutter Richt, Leinwandhandel, 6700 B. 

Nuüͤnſter, an der Aa unweit der Ems, am Muͤnſterkanal, 
der Ems und Rein verbindet, Siz einer Regierung, Bisthum, 
Dom, Schloss, Nathhaus, we der weſtf. Friebe Mit den Frans 
wien verhandelt wurde, Lambertksficche mit Knipnetdohings Käfig, 
Tabĩummen⸗ und andere behe Anlalten⸗ Bisthum/ 18000 B. 


5, tReinb ekkenz an ‘ re ur ur 


a) am Dbetrein dir Schwert welche 2 Spmuptfienmgebicten 
angebärt, der Mone und -dem"Meine, welche durꝙh dinen 
Kanal zwiſchen Venoge und Orbe in Verbindung geſezt 
werden; zwiſchen None und Rein iſt cin Drtiflussland, 
(Telpa, nach dem Jadiſchen Dwipa gebildet)‘ indem von 
EW.. Die Aar, von S! Me Reuf, von ED. die Lünmat, 
als ein Flusskleeblatt ‚oder Waſſerdreizak, in der Gegend 

| des alten Vindonkſſa zuſamſtroͤmen und nad) einigen Meilen 
gen ˖ M. In den Rein fließen: 


a) im Gebiete der Dberrone, Kantone Wat ts, w a a [7 


Genf: 
gaufanne, einft Lakfann und Laufontum, 15607 "hoch, 
[L19* ] 


ð⁊ 


\ 
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go R. Mittehwärme, Z Stunde vom Leman oder Genfer See auf 
reizenden Hügeln, fchäner Dom, 10200 B. Hafen Ouchy. 


Geneve, (Genf) einft Geneva, 1152/ hoch mach Pictet, 
am Ausfluſſe der None aus dem Sec, und an der großen Sim: 
plonfiraße am S. Ufer des Sees, wo fchon die Amer cin 
Straße über die penninifchen Alpen hatten, die große Herberge 
der Neifenden aus N. gen S., hohe Schule und andere Lehran- 
falten, Sternwarte, viele Sammlungen, gelehrte Geſellſchaften 
Uhrmacher, u. f. w. Geburtort Calvin's, Rouſſeau's, Ne 
ters, Bonnet’s, Sauffüre’s u. ſ. w. 240008. Gm. 
Voltaire's Landhaus Ferney, gen SW. der Durchbruch dr 
Rone durch den Jura bei l Eeluſe, gen SD. Austrit der Ir 
beim Mont Saleve. oa 


) im Gebiet der Yar, Kantone Friburg, Neuen 
burg, Bern, Solothurn, Aargan: 

Friburg, im Üchtlande, in einem finftern Felſenthale a 
der Saane, Siz der Ginfernis liebenden Jeſuiten, Mathhan‘ 
einft Burg der Zähringer Herzoͤge, gotifche Stiftskirche mit dem 
höchflen Thurme der Schweis, 6500 B. Eine Stunde from 
bie 400/ lange Selfengrotte St. Magdalena. 

Iferten oder Hverdon, ink Ehurobunum, am Ei 
fluffe der Drbe in den Neuenburger See, Schloss, in dem cin 
Peſtalozzis Erzichanflalt war, Niederers Maͤdchenſchule, Tau 
fiummenanflalt, Alterthuͤmer, 4000 8. 

Neuenburg oder Neufhatel, am N. Ende des Ees 
und am Abhange des Jura, Schloss, Sig des preuß. Gtattbel 
te, Stabtgant mit Paryg Denkmal, Weinbau, Ahmad 

008. W 

Bern, auf einer Halbinſel der Mar, die bier 1548’ übt 
dem Meere if, Sig der fremden-Gefandten, die Hadfer ar 
Sandftein, die Hauptſtraßen (vorzüglich die -breite und gerede 
Gercchtigleitfiraße) auf. beiden Seiten mit Lauben ader Sauͤler 
gängen, Münfter auf der Hochplatte am Mande des Karte“ 
mit den erbeüteten Fahnen Karls des Kühnen, im Stadtgrat 
Baͤren, (mie in Judien Krokodile) Tauhdummenanfialt, 110% 
Sen N. Hofwyyl mit Fellenbergs landwirthlicher Anftalt, 5° 
W. Aveuche, das alte Aventieum. 
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Solothurn, einft Solodurum, an ber Aar, rim. Als 
terthuͤmer, 4000 B. In der Nähe die Felſengrotte der Heiligen. 
Berena. 

Yarau, an der Yar, 1138 nach Weiß, Siz feeifinniger 
Bilnug, 4000 8. 

y) im Gebiete der Rauf, die 3 Heinen urtantone Urt, 
Unterwalden, Schwiz, und Lücern nebſt 
Zug: 

Eucern, am Ausfuffe der Neuß aus dem Waldſtetterſee, 
der Haffifchen Gegend der helvetiſchen Zreibeit, in den Felſen 
gebaucner ſterbender Line nah Thorwaldſen für die in Pa⸗ 
sis 1792 gefallenen Schweiger, Bisthum, Siz bes päpftlichen 
Geſandten, 5000 B. 

Zug, im alten Tugenus Pagus, am Zuger See, Zeug⸗ 
haus, 2600 B. Erdſtuͤrze von 1435, 1594 und 1806. 

d) im Gebiete der Linth oder Limmat, die Kantone 
Glarus und Zuͤrich: 

Glarus, an der Linth und am Buße bes fchnecbebeften 
Alersifch, 3000 B. Gen W. im Klönthal, durch das die Ruſ⸗ 
in 1799 zogen, Befiners Denkmal, gen N. der die Suͤmpfe 
asstrefende Linthlanal mit Efchers Denkmale. 

Zürich, im alten Tigurinus Pagus, am Ausfluffe der 
Limmat, (Linth) aus dem Züricher See und am Fuße bes Züs 
her Berges, Muͤnſter, Rathhaus, Waifenhaus, Wellenberg, 
mitten im der Limmat, früher cin Leuchttburm, jest ein Gefäng- 
nis, Blinbenanflalt, 10600 8. 

e) im Gebiete des Reins, die Kantone Braubün« 
den, Ballen, Appenzell, Thurgau, Schaff« 
haufen, Dafel: 

Chur, ein Curia, 2050 hoch, am Pleſſur unweit des 
Riss, Bisthum, Sandelfraße über den Splügen und Berne 
kein, 3300 3. 

Et. Ballen, 2100 hoch, in dem engen Thale der Stei⸗ 
rach, Stiftskirche mit einer Buͤcherei vol altdeutſcher Hand⸗ 
ihriften, 9000 B. Zwiſchen der Steinach und Sitter ein 1500 
suß langer, 260/ breiter und 40/ tiefer kuͤnſilicher See, und bie 
70 Zuß lange, 25° breite und 85° hohe Krägernbrüffe über bie 
Ettter. 


294 1. Europa. 


Appenzell, Cd. h. Abts Zeche) an der Sitter, in einem 
Thale von. fchnecbedelten Gebirgen, 4. B. dem Sentis, umge 
ben, deshalb Innerroden genannt, mit deu dazu sehbrigen Hbs 
fen, 5000 B. Dabei das Weißbad. 

Arbon, einſt Arbor Selig und Arbor Bons, von Ti⸗ 
berius erbaut, von den’ Allemannen zerfiört, am Bodenſce, in 
einer an Fruchtbaumen reichen Gegend, Kirche, wo alleıld 
Slaubensgenofien friedlich ihre Gottesverchrungen halten, 20008. | 

Schaffbaufen, (vonfchaffen, handeln) am Rein, ober⸗ 
balb des: Wafferfalls, Zelte Munnoth, (vom Volke Unnoth ge 
nannt) Johannes Müllers Geburtort, 5000 B. 

Bafel, eint Augufla Rauracorum, an der Wendung 
des Reins mit einer 716° langen Bruͤkke, Muͤnſter auf cin 
Terraſſe, Rathhaus, Zeughaus, hohe Schule, Miſſionſchule, Einy 
fchule, Taubſtummenanſtalt, die 666 Fuß über das Meer eche⸗ 
bene Land feſte der tiefſte Punk der Schweiz, 16500 B. 

&) in der oͤſtr. Landfchaft Vorarlberg: 

Bregenz, einſt Brigantia, am SO. Ende des Boden⸗ 
fees (einſt Lacus Brigantinus) und am der alten Nömerfraie 
nah Campodunum, (Kempten) Holsbandel, 2500 B. 


n) im bair. Dberdonaufreife; J 
Lindau, auf einer Inſel im Bodenſee mit einer 600 Zus. 
langen Brüffe, Hafen, Wein= Korn Schiffbau, 5000 B. 
9) im würtend. Donaufreife: 
Sriedrihshafen, feit 1811 aus der fruͤhern freien Rat- 
fiadt Buchborn und aus Hofen entflanden, ‚am Bodenſee/ dtd 
bafen, 1000 8, 
4) im badenfchen Seekreiſe: 
Conſtanz oder Coſtniz, am Ausfluſſe des Reins ans dem 
Bodenfer, Eonciliumbaus am See, in dem der freifinnige Su 
durch pfaͤffiſche Tuͤtkte verurtheilt wurde, Schifffahrt, 5500 B. 


b) am Mittelreine a) die jet framzſi ſche Landſchaft Elſas: 
(eigentlich Illſas) 
Muͤblhauſen, bis 1798 freie Reichſtadt, am der gref 
eben vollendeten Waſſerſtraße, die den Mein mittels des Dow 
mit None und Loire, (bald auch mit Sein‘) und ſonach NT“ 
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allantiſches und Mittel» Meer verbindeg, thätiger Fabrikort, vor⸗ 
treffliche Steindrukkereien/ 7000 B. 

Colmar; vielleicht Argentuoria, bis 1673 freie. Reich, 
hatt, am FU, Muͤnſter, Ratbhaus/ Geburtort Pfeffels, 143008. 

Straßburg, einſt Argentpratum, bis 1681 freie Reich⸗ 
Hadt, am Ill, unfern des Rein, Feſtung, auf ber‘ großen Straße 
von 5. Deutſchlagd nach, Paris, Exwins Münfter, defien Thurm 
Ni’ hoch, mit einem Telegrafen, Thomaskirche mit dem Grab⸗ 
mälern des Marſchalls von Sachen, Schoͤpflins u. Dberling, hohe 
Ehufe, Bisthum, Schriftgiehereten, (ſeit Guttenberg) 50000 B. 

) Großberzogthum Baden: 

Freibürg, cinſt Tarodunum, am Treiſam, Münfter, 
kim Thurm am 400 hoch iſt, hohe Schule, Forſtſchule, be⸗ 
ruͤhmte Steinſchleifer, 10500 B. In der Nähe ber durch Mo⸗ 
raus Ruͤlzug 1796 berühmte Hoͤllenpass. 

Baden, einſt Aquaͤ und Aurelia Aquenſis, nah Leicht 
len vom Kaifer Traianug angelegt, am Dibach, Schloss mit 

a, Atertbiimern, warme Bäder, 3200 B. 

Kafladt, an der Murg, Schloss, Friedenſchluss von 4714 
u) zriedensbruch von 1798, Lehrerfchule, A200 B. 

Pforzheim, (Pfortsheim) an der fchiffbaren Eng, Fa⸗ 
keilen, Kürfiengeuft, Bildungfchule Melantbons, 5500 B. 

Karlsruhe, im Hartwalde, im Halbkreiſe fächerartig und 
teiter gebaut, Schloss, Siz des Großberzoge, Taubſtummen⸗ 
za andere Anſtalten, 18000 B. 

Seidelberg, am Nektar und an der im. Bergſtraße, 
tohe Schule, altes Schloss am Korigſiubl, 10400 B. 

Manheim, an der Nekkarmuͤndung in den Rein, ganz re⸗ 
Anadißig gebalıt, Schloss, Sternwarte, 21600 B. 


Königreich. Würtenberg oder Wirtembarg: 
(Wirth am Berge 

Thbingen, am Nekkar, bode Schule, Bergſchloe, Stern⸗ 
Batte, 6500 B. 

Stuttgart, (eigentlich von Stutereien Stuten garten, 
arsgeſpyrochen Stukkert) am Nefenbach unfern des Nekkars, 
'hln gebaut, Schloes, Siz des Königs, Sanimlungen für Kunfl 
u Natur, Sternwarte, u. ſ. w. 25000 B. In der Nähe 
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Ganftadt am Nekkar, 600/ bach, mit libetbleibfeln der Um 
der rim. Welt und der urchriſtlichen Welt. (Waldenfer) 
Ludwigsburg, Schloss, Zeughaus, 5500 B. 
Heilbronn, am Nekkar, Wartthurm mit Gb; von B 
lichingens Gefängnis, 7000 B. In der Nide Weinsber 
Weibertreue, 1140. 


I) ber baierſche Rezat⸗ Ober⸗ ih Untermainkre 
oder Franken: 


Ansbach oder Onolzbach, (d. h. am Holzbach) uni: 
der Rezat, Schloss, in deſſen Anlagen Uz Denkmal, 16400 B. 
Nürnberg, (wahrſcheinlich Rorikenberg) bis 1805 freie 
Reichſtadt, an der Pegniz, mit ſchoͤnen alterthuͤmlichen Gebabs 
den, als der Sebaldus⸗ Agidien- und Lorenzkirche, einer Unzehl 
von Springbrunnen, Rathhaus, Neichsfefle mit A Warten, dem 
Nerothurm, Sinwelthurm, Konradsthurm und Lug ing Land; 
der „Nürnberger Wiz“ fichtbar in Viſchers trefflichen Guss 
beiten, Erfindung der Tafchenuhren, (Nürnberger Eier) des Or⸗ 
gelpedals, der Windbüchfe, des Meſſings und der Spielmaaren, 
(Nürnberger Tand, u. ſ. w.) die ſelbſt in andere Erdtheile geben, 
Albrecht Dürers Denkmal und fein und Pirkheimers, Behaims, 
Hans Sachs und Gruͤbels Hauͤſer und Grabmaͤler, 6500 H. 
32000 B. 
Fuͤrth, am Einfluſſe der Pegniz in Die Rednij, zͤdiſch 
hohe Schule, Gewerbe, 13000 B. 
Schwabach, am Schwabach, unfern der Redniz, Naͤbne⸗ 
dein, Scheiftſchneider, 9500 B. 
Erlangen, an der Redniz, hohe Schule, Gewerbe, Bir: 
116003. — Bei Muggendorf Tropffleinhäblen. 
Bamberg, einft Bergium, an der Redniz, unfern de 
Einfluffes in den Main, Schloss, Dom, Erzbisthum, Kranfen- 
haus, Bärtnersunft, 20600 8. 
" Baireuth, am rothen Main, 2 Schlöffer, Kattun, Ber: 
zellan, Marmorfchleiferel, 14000 B. — Klofter Banz- 
Culmbach, am weißen Main, Obfibau, 4500 B. — Bet) 
feflung .Plaffenburg. 


Schweinfurt, vielleicht Devena, am Main, Beinen) 
1300 8. 





N 
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Würzburg ober Wirgburg, (om.flam Dwierza, Burg) 


in ber Näbe des alten Segodunum, (Segniz?) 8° R. 
Mittelwaͤrme am Main, zwifchen zwei Hügelreiben, wo der be= 


- 
% 


rühmte Stein⸗ und Leifienwein wächh, hohe Schule, Bisthum, | 


Schloss, 20000 B. 


Afhaffenburg, in ber Nähe des Munimentum Tra⸗ | 


iani, am Einfluss des Aſchaff in den Main, Forſtſchule, Dom; 
em. Alterthuͤmer, 6200 Ban. — Lufiſchloſſer Schdubuſch, 
Schdathal, Aufenau. 


e) kurbeſſiſch: 


Hanau, beim Einfluss des Rinzig in den Main, Handel, . 


WB, 
Marburg, In der Gegend von Mattium, an der Lahn, 
se Schule, Zuſamkunft Luthers und Zwinglis, 6600 B. 


&) Großherzogthum Heſſen: 

Darmſtadt, am I. Ende der roͤm. Bergſtraße, regelmaͤßig 
zaaut, Schloss, Opern⸗ und Exercierhaus, 20000 B. 

Worms, einſt Borbetomagus, am Rein, Siz des Bur⸗ 
eienen Reiches (Nibelungen) und vieler Reichstage, (z. B. 1521 
E94 Luther vorgeladen war) Weinbau, (Liebfrauenmilch) Dom, 
stehe Judenſynagoge in Deutfshland, 7700 B. 

Offenbach, am Main, Nebenbuhlerin Sranffurts, Meſſen, 
acherbe, 6500 B. | 

Mainz, einſt Mogontiacum, (,itr Moguntia, am 
Cioflufe des Mains in den Rein, Bundesfeflung, mit einer 
Shigbrüffe nah Kaffel, Dom mit Srauenlobs Grab, Bücherd 
nr den rom. Grabſteinen aller mogontifchen Legionen, Eichel- 
"in (Drufus Grabmal) auf dem Walle, roͤm. Waſſerleitung, 
wutenbergplag, Napoleonfiraße bis Köln, 26600 B. 


Biegen, an der Lahn, hohe Schule, Sternwarte, 66008. 


7) freie Stadt Frankfurt: 

Frankfurt, am Main, mit einer ſteinernen Bruͤkke nach 
Zachſen hauſen auf dem S. Ufer, Siz des.deutfchen Bundes⸗ 
rages und des deutſchen Weinhandels, beruͤhmte Meſſen, Dom, 
zo die alten Kaiſer gekrͤnt wurden, altes Rathhaus, (der Ro⸗ 
me) Senkenbergſtiftung und andere Sammlungen, Gchurtort 
Gbthe's und Klingers, 3600 9. 52000 ©. 
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9) Herzogthum. Naſſau: 

Wiesbaden, einſt Aqud Mattiaed, heiße Qwellen, 
Siz der Landesbehdrden und berühmter Babeort mit ſchoͤnen 
Anlagen, 61008. . 

—— an der Lahn, Sans, Wafjerleitung anf einer 
Kettenbrüffe, 22 

.) * Feinkreis: 

Zweibruͤkken, am Erlbach, Schloss, Obergericht, zweibr. 
Ausgaben der Klaſſiker, 5900 B. 

Landau, am Qweich, Bundesfeſtung, gut gebaut, 5700 8. 

Speier, ein Noviomagus, am Reit, Dom mit den 
Gräbern der alten Kaifer, Bisthum, Wein⸗ und Krappbau, 
6400 B. 

x) Preuß. Reinprovinz: 

Saarbruͤkk, an der hier ſchiffbaren Saur, mit einer Erin 
bruͤkke, Schloss mit Garten, Eiſenwerke, 6400 B. 

Saarlouis, (von Ludwig XIV. erbaut) wärend des fram. 
Freiſtaats Saarlibre, an der Saar, Feſtung, Eiſenwerke, 70008. 

Trier, einſt Auguſta Trevirorum, an der Moſel, En 
einer Regierung, Bisthum, Dom, Rbmerthor, (porta niera, 
ſchoͤne Bruͤkke, 15400 B. 

Coblenz, einſt Confluentes, am Zuſamfluſſe der Mir 
ſel in den Nein, über jene eine Stein⸗ uͤber dieſe eine Sci⸗⸗ 
brüffe, Siz einer Regierung, Feſtung, größe ES chwimmantult 
15000 B. Am rechten Reinufer die Zelfenfefte Ehrendrei⸗ 
tenftein, 8007 über dem Nein, in deren Nähe Bad Ems. 

Neuwied, am Rein, Schloss, rom. Alterthuͤmer, Bruͤder⸗ 
gemeine, 4700 B. 

Andernach, einſt Antunaeum, am Rein, roͤm. Alter⸗ 
thuͤmer, Schiffbau, Handel, 2700 B. In dee Naͤhe Kloſet 
Laach, am Laacher Sce, Muͤhlenſteinbruͤche. 

Bonn, einſt Bonna, erſt nach Nero erbaut, am Rai 
hohe Schule, Sternwarte, treffliche Semmlungen, Muſeum ti: 
niſcher Alterthuͤmer, 10000 B. In der Nähe der Gobesbers. 

Chin, einſt Colonda Agrippina, am Nein, mit einct 
Schiffbruͤlke nach Deuz, Feſtung, Freihafen, Sig einer Rei 
rung, Erzbisthum, herrlicher Dom aus Trachdt des Siecbenge 


‘ 
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titges, wäre er vollendet, ber erfie Deutſchlands, viele Lebren- 
ialten, Geburtort Rubens, 60000 B. 

Elberfeld, mit dem 2 Stunden langen Barmen, im 
Tipperthale, eine Welt voll Babriten ale Bet, jenes mit 25000 
dicſes mit 20000 B. 

Duͤſſeldorf, a. d. Duͤſſelmuoͤndung, in den Rein, Siz ei einer 
Negierung, Freihafen, Schloss, Malerſchule, Stoenwarte, 26700 
Am. In der Naͤhe Daäſſeluthal mit einer Beſſerungſchule. 

Duisburg, an der Ruhe und dem Ren, 4600 B. Im 
Zduisburger Forſte wilde Pferde, 4 anna 

Yaderborn, am der Pader, die unter dem Dom aus 3 
Iwellen entſpringt und 20 Schritte davon ſchon Mühlen treibt, 
ısien der Lippe, Bisthum, Oberlandesgericht, 6700.38. . . 

Soeſt, (Sohſt) im Mittelalter Sufat, am Soeſterbach, 
ut berühmte Hanſaßadt, Petrilirche und Wilolaifapelle aus dem 
a Zahrh., Patrokloskirche (Dom) aus dem 10ten, Wieſenkirche 
as dem 15ten, Echrerihule, Obſtbau, Kornhandel aus der ſoeſter 
Are, 100 8. 

Hamm,-an der- eipve, Bleichen, 5100 B. 

Veſel, in der Naͤhe von Aliſo, an der elope- Mündung 
2b Rein, Feſtung, Hafen, Schifffahrt, 12000 B. 

Eupen, am Fuße der hoben Veen, Fabrikort, 10000 B. 

Aachen, einft Karls des großen Lieblingfll, dann Kroͤnumg⸗ 
iadt dentfcher Kaiſer, freie Reichſtadt and jest os ainer Res, 
same Baͤder, Dom, Rathhaus, 368003. : -- - 

Juͤlich, an ber Roer, Feſtung, 4000:8. : 

Eriefeld, In Morditen, Fabrikort, 16000 B. 

Gleve, an einem Belnlanal, altes Sao Geſundbruu⸗ 
, 000 B. 





am Niederreine aᷣdaigrach der Sieberlan de: 

. Provinz Broningen: Leuwarden, Groningen, an 
et hunfe and dem großen Kanale vom Dollar nach der Suͤ⸗ 
derfer, Tchung, hohe Schuke, Zaubfiummenanftalt, 27300 B. 

2. Prov. Sriesiand: LQReuwarden, am frieſiſchen Ka⸗ 
"de, Kirche mit Gräbern oraniſcher Fuͤrſten, 17000 B. 

3. Prov. Holland: (Hohlland d. h. Tiefland) Amflerdam 
er Amſſtel dam, 220 30/ 8O. und 52° 225N. an der Am⸗ 
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fiel, der dem Meerbufen D (Ei) und Süberfee, auf Pfählen er: 
baut und von Grachten (Graben) durchſchnitten, faſt der Mee⸗ 
resflaͤche gleich, Hauptſtadt des Landes, feit 1640 5; des Welt: 
handels, der jezt mehr nach London fich gewendet. Das Stadt: 
haus oder Paleis auf 13700 Maften erbaut, mit Gemälden und 
einem Glolkenſpiel, vwie..überhaunt die Glokkenſpiele in dieſen 
Bunde. recht heimifch find; neue Kirche: mit ben Grabmalen det 
Sechelden, Ruyter, von Gaalen, u. ſ. w. Börfe, Admiralitaͤt, 
Werfte; Sternwarte, Blindenanſtalt, und viele andere milde und 
wiſſenſchaftliche Anſtalten; Ziſternen, wegen Mangel an Brun⸗ 

sen; 26400 He 200000 B. Wings umher ſchoͤne Landhaͤuſer. 

Gen N. Doͤrfer Zaandam oder Zaardam, und Broek im 
Waterlande; großer Kanal ſelbſt für Linienſchiffe zum Helden 

Alkmar, an einem Kanale, der Suͤder⸗ und Nordſec vr: 
bindet, Hyazinthengaͤrter, Butter und Kaͤſe, 8000 ©. 

Harlem,.am Harlemer Meere, Hauptkirche mit ber art“ | 
ten‘ Orgel in gang Holland, berühmte Blumenzucht (vorzuͤglich 
Tulpen) Koflers (des holl. Guttenbergs) Bildſauͤle, 21200 2. 

Leyden, ein Lugdbunum Batavorum, am Rein un 
fern der Mündung In die Nordfee, hohe Schule, Pflanzengarien | 
‚mit fremden Thieren, 28600 B. | 

Haag, unfern der Nordfee, Aufenthalt des Königs, mit 
vielen Palaͤſten, Gandien und Kunfkfammlungen, 44000 B. 

Delft, om Schie, in der Kirche am Markte die Dentmalt 
Wilhelms I. von Dranien, Hugo Groots, und der Sechelden 
Teomp und Hein, 13000 B. 

Rotterdam, am Ginflufe der Motte in bie Maas, Ere 
bafen, Schiifswerfte, große Kirche ‚mit den Grabmälern bel. 
Sechelden; an einer Brüffe Erasmus Bildfahle, Boͤrſe, 60000 B. 

Dortredht, auf einer Inſel der Maas, Hafen, Berii- 
DBleichen, 17400 B. 

Gouda oder ter Gonw, an Kandlen, Johannislirche mit 
trefflichen Glasmalereien, ſchͤnes Rathhaus, 12000 B. 

a. Prov. Utrecht: Utrecht, ef Traiectus Rheni, 
am Rein und Vecht, hohe Schule, Sternwarte, janſeniſtiſch eo 
Erzbisthum, 33700 B. 

5. Prov. Geldern: Nimwegen, einſt Noviomagus, 
an der Waal, Feſtung, Schifffahrt, 13300 B. 
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6. Prov. Oberyſſel: Deventer, an der Uſſel, Feſtung, 

10000 B. 
3wolt, an der Yſſel, Feſtung/ 13000 B. 

7. Prov. Drenthe: Koevorden, unfern bee Vechte, in 
Suͤmpfen, kleine Feſtung, 1500 B. In der Nähe dee ausge⸗ 
grabene 2 Meilen lange Holzdamm zum Kloſter ter Apel auf 
dam Buͤhel. (Sumpfwerder) 

s. Prov. Nordbrabant: Hertogenbofch, (Herzogen⸗ 
buſch) am Einfluffe der oſtlichen Aa in die Dommel, Feſtung, 
13100 B. 

Breda, au Einfluſſe der Merk in die welliche Aa, de 
fung, 9000 B. 

— op Zoom, am Zoom, unfern der Oftfchelbe, Fe⸗ 
fung, 5000 B 

9. Scan. Zeeland: (Sedand) Middelburg, auf der 
Juſel Walcheren, Hafen, 13200 B. — In der Nähe Feſtung 
mr Hafen Blieffingen. : 

zo. Prov. Weitflandern: Braͤgge, am großen flaudri⸗ 
Ya Echiffgraben, Feſtung, Werfte, Sechandel, 34300 8. 

Dfiende, an dee N. See, Hafen, Feſtung, Dampffchifffahrt 
1:4 Dovet, 10600 B. 

zz. Prov. Oftflandern; Bent, am Einfluffe des Luͤes in die 
Schelde mit vielen Randien u. 300 Brüften, habe Schule, Bisthum, 
Grabmal Karls des Kühnen und feiner Tochter Maria, Prin⸗ 
subsf, (Karls V. Geburtſtatt) ſchͤnes Rathhaus, Boͤrſe, 600008, 

ı2. Prov. Antwerpen: Antwerpen, an ber Scelde, 
vor 1648 Hauptfiz des Handels an diefer Küfte, Feſtung, Hafen, 
Berfte, Dom, Jakobslirche mit Rubens Grab, Malerfchule, 
Tirfe auf 43 Marmorfaulen, Rathhaus, u. ſ. w. 60000 B. 

Mecheln, an der Dyle, Erzbisthum, Dom, Rathbaus, 
Beteifen, 20000 B. Zn der Nähe eine: Armenfolonie auf der 
Heide. “. 
ıa. Prov, Suͤdbrabant: Bruͤſſel ober Brugelles, an 
Ir Senne, ſchoͤn gebaut, ziveiter Siz des Könige, wiſſenſchaftl. 
Gefelfchaften, 5 Sunffammlungen, Kunfischule,. Fabriken von 
kradanter Kante, Ä10000 B. Lufifchloss Laeken. 

Ehmwen ober Loͤuuvaln, an der Hyle, babe Schule, Rath 
daus, in der Stabt viele Gärten, Wieſen, 25500 B. 
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benfluss der Loire, Allier, auch von S. nah N. Die 
beiden übrigen Hauptfläffe Frankreichs die Garonne, 
einft Garumna und die Seine einft Sequana nt 
fpringen — die erſte mit ihrem linken Nebenfluffe Adour auf“ 
den Pirenden, mit ihren rechten Zuflüffen Tare, Lot und 
Dordogne aber auf den Abhängen- der eben befchriebenen 
Trachytgebirges die zweite aber nebft ihrem rechten Zus 
fluffe der Marne einſt Matrona auf der Hochplatte ven 
‚ Langred, (im Mittel 1500° hoch) nach der Vereinigung 
beider Flüffe bei Paris den fo merkwuͤrdigen Floͤzkalk dx 
Montmartre durchſezend, in dem Euvier eine neue Schr 
fung, die Thiere der Urwelt, entbekt hat. Die 3 lgtm 
Hauprfläffe Seine, Loire und Garonne haben ihre Haus 
richtung von SD. gen RW. Untergeordnete Höhen fin: 
4) die Bergebene Gatine (im Mittel 400° hoch) der Schau 
plaz der hartnaͤkkigen Vendeekaͤmpfe, zwiſchen Yen beiden 
Sevren von ber Eharente bis gegen die Loire; 2) di 
ſchwarzen Berge (gegen 800° hoch) im S. des Aulne⸗ 
Fluͤsschens, durch den an einer Wafferverbindung zwiſchen 
dem Bufen von Breſt und der Loire bei Nantes gearbiitit 
wird; 3) die Arréeberge (gegen 950° hoch) im R. der 
Aulne, welche unter manchen andern Namen in faft gleicher 
Höhe die ehemalige Bretagne und Normandie längs N} 
Ufer begleiten und den vielen Küftenflüffen ihren Urjpruns 
geben; 4) die Hochebene von Orleans (im Mittel 35% 
body). zwiſchen Loire und Seine. An der Gränze gegen 
Deutfchland ftehen ald Natur⸗ und Völkerfcheide Wasgau 
und Ardennerwald, deren Namen mir ans deutſcher Wur⸗ 
gel erklaͤrbar find, jene ein Wiefengebirge, (Wafen ift Wieſe 
diefer eine Sumpfhöhe bedeutend. (Hartvenn, Bergjump!. 
Im fhdlichen Wasgau frit dad Urgebirge zu Tage, (But 
Ion 3750, Ventrou 4400) ift aber weiter bin mit älte 
vom 
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tm Sandftein uͤberdekt, ber fich in einem Halbfreife längs 
ber deutſch⸗ franzoͤſiſchen Graͤnze am. linken Saarufer bis 
ind Luremburgfchen ziehe, (im Mittel. 1700 hoch) und 
ſo eine Bucht von Floͤzkalk in den franz. Gauen der 
Reutte und Mofel umgibt, bie in faſt umnterbeochner 
Verbindung mit den Klösfchichten des Jura flcht, deſſen 
E. Ende etwas nördlich vom Durchbruche der Rone im 
Reulet 5316, dad N. Ende aber im Montterrible bei . 
he Lwelle des Ill 29707 iſt. 

So liegt Frankreich. in fchöner Abrundung innerhalb 
mer Natur⸗ und Voͤlkergraͤnzen, die nur an 2 Stellen ver 
a ſind, indem Sav o ien (Depart.Leman, Montbland 
nd da, Elſas (Depart. Ober⸗ und Niedercein) aber 
dwon weg gehört. Es hat eine innere Kanalverbindung 
Ri nut wenige Länder fie haben, welche alle Meere und 
el Hauptfihffe verfnäpft. Die Luft ift mild, vorzäglich 
ef dr füdlichen DVerflachung. Der Wein macht bier den 
Umgang vom füdlichen füßen zum nördlichen faherlichen, 
ud eine ganz eigenthämliche Art biefes Landes, erzeugt 
auf den Kalkhuͤgeln in der Mähe der Ardennen, iſt der 
Champagner. Siteonentwälder hören zwar bier fchon ziem⸗ 
id quf, aber doch gibt es Feigen⸗ und ‚Ölpfanzungen 
m ſudlichen Theil in Meyge, und das DL der Provence 
ut einen bedeutenden Handelzweig aus. 

Das Bolt, das einft diefen großen Landftrich betvohnt, 
keiceeibt Julius Caͤſar vor faſt 2000 Jahren als beweg⸗ 
lid nd neuerungſuͤchtig; dieſe leichte Beweglichkeit bildet 
ir Volk eben fo geſchikt zu gelenkigen Tanzmeiſtern als 
R ſchnellen Kriegsfchaaren, und weiß der Kranke zierliches 
R ſprechen mit fügen Worten feiner Höflichkeit, fo verſteht 
"and wie Brennus fein ehernes Schwert zu legen in 
N Bage der Gerechtigkeit. Seit Caͤſars Seit find freis 
Cea d. Zeune. [20] 
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lich germanifche DBölkerfchaften eingetwandertz dass indeſ⸗ 
fen diefe Schaaren nicht fo zahlreich geweſen find, als 
man oft glaubt, kann man ſchon daraus fehen, dass 
deutſche nördlihe Geſichtsbildung nur ſehr felten in die 
fem Lande: ſich findet, dagegen durchgaͤngig ſchwarzes Haar. 
ſchwarze Augen, und dunkle Gefichtöfarbe, den füblichen 
Stamm verrathen. Gelbft ihre Sprache, welche fih in 
die beiden Mundarten im S. von DE (Langue doc 
und im N. von Dui (Langne d’oui) fpaltet, verräth mehr 
roͤmiſche als deutfche Verwandſchaft, nur ift fie nicht mie 
die fpanifche und italiſche der Urfprache treu geblieben, 
fondern hat durch manchfaches Abfchleifen das flache Or 
präge einer leichten Scheidemuͤnze ducch ganz Europa ie 
kommen, fo dass felbft ein Ingeborner von ihr bemalt: 
„fe fei wie gutes Waffer, ohne Karbe und Gefchmal”. 
Man kann. auch hier die Wechſelwirkung zroifchen Innen⸗ 
und Außenwelt erkennen; denn da das Land einen größe 
Überfluss von Pflanzen als von thierifchee Nahrung ar 
bietet, fo genießen die Inmwohner, zumal unter ihrem mi; 
den Himmel, mehr flüffige, das Blut verbünnende, einca 
Jeichten fröhlichen Sinn befördernde Krahterkoft, als di 
Kleifchfpeife, woher der Name Bruͤhhans (Jean Botox. 
und Duͤnnſuppe (Meagre Soup) von Swift ihnen & 
Theil ward. Ihre gerwöhnliche Anrede: wie fragt i! 
euch? bezeichnet eine gewiſſe Aüßerlichkeit, und {dr 
Klopſtock hatte aus der weitfchtweifigen Art gu fragen &: 
Wort: Was ift das was if washaftigkeit & 
bildet. Iſt gefällige Lebensweishelt und das heitere But 
fpiel vorzäglich ihr geiftigee Tummelplaz, fo haben ĩ 
auch feinen Kinn für die NRatur- offenbart, Sowie Büi 
fon der Erde beliebte Gebilde, fo hat 2a Place die ©: 
fege des Himmels befchrieben, Cuͤ vier die Urwelt mirül 
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and Lavoiſier nebft der zahlreichen Schule franzöfifcher 
Raturforfcher, die Wahlvermandfchaften der unbelebten Nas 
tue offenbart. Ja felbft in die Tiefe des menfchlichen 
Geiſtes, zu den erſten Spuren unfers Bewufftfeins vom 
Sein, ift Descartes durch fein berühmtes Wort her⸗ 
abgeftiegen: „ich denke alfo ich bin,” und noch in dieſen 
Tagen fucht Eoufin auf geifteeiche Art die beiden geiftis 
gen Brennpuntte Europa's, Frankreich als Bertreter de 
€., und Deutſchland, als Anreger des M., zu verbinden. 
83 ift nicht zu verkennen, bass feit der großen Staats. 
ummälzung ein ernfterer Geiſt und fieferer Sinn das 
ganze Volk ergriffen hat. Montesquieu's Geift hat 
die Geſeze gefichtet, und die Unvernunft und Berfolgefucht 
withiger Sriefter weicht immer mehr dem Lichte ber forte 
Kreitenden Menfchheit, venziiglich, nach Balbi’s geiftis 
gt lichtfarte, im N. Frankreichs, waͤrend im S. noch 
IHM Srahel, der Parifer Bluthochzeit ähnlich, in Nies 
28 veruͤbt wurden. 

Die Zahl der Beryohner bat troz ber blutigen Ummwäls 
ing im Innern und troz der blutigen Kriege nach) Außen 
ist gelitten, da jebe alte’ Hemmende Schranke der Entwils 
kg aufgehoben und ein newer Schwung frifcher Thaͤ⸗ 
hatt ing Volk gekommen ift, fie beträgt 323 Mill., (3200 
Anfhen auf der GM.) morunter außer ben eigentlichen 
Btengofen, oder wie fie. ſich felbft nennen, Franzeſen 
Tracais, aus Franke entftanden) 2Mill. Kymren und 
Vellonen, Tiberbleibfel der alten Galen oder Galler, Dil. 
Leſten und Spanier, J Mill. Italier, 60000 Juden und 
100 Zigeuner. Die Verfaſſung hat in 4 Jahrhundert die 
vonze Welsgefchichte vom unumfchränften Koͤnigthume zum 
Freftant in den verfchiedenften Formen, von da zum un⸗ 
erihränften Kaiſerthume und endlich zum befchränkten 

[20] . 
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Koͤnigthume, durchlaufen. Das Herrſcherhaus der Kape⸗ 
finger iſt das aͤlteſte in Europa (über 800 Jahre alt). 


4) Im Gebiete des Mittelmeers: (Monebellen) 


a) in Savoien: (zum Konigreiche Sard in den jet gebdrig) 
Anneey, 13416 hoch, an einem ſchoͤnen See, der mit der 
Mone verbunden ifl, 5000 8. 
Chambery, 850. hoch, an der Albane unfern des Sas 
vom Bourget, Schloss, Bäder, 12000 B. 


b) franzöfifche Departements: .(von Fluͤſſen ober Gebirgen 
benannt) 

z. Oberfaone: Veſoul, Eifenwerfe, 5500 B. Geſum⸗ 
brunnen Plombieres am Urſprung der Saone. 

2. Core d'or: Dijon, einſt Divio, am Duche mi 
Sufon,. in eimer ſchͤnen Ebene, Graben, der bald Rene und 
Seine, alfo das nördliche und Faͤdliche Meer verbinden wir, 
schön gebaut, Dom, 23800 B.. 


3. Doubs; Befancon, "einf Veſontio, 755’ boch, am 


Doubs, ſchoͤn gebaut, Erzbisthum, Hhrmacherfchule, Springbrus- 
nen, Burgunderwein, 28800 B. 

4. Jura: Dole, am Doubs und Elſaslanal, rim, Alter⸗ 

thuͤmer, 8200 B. | 
Lons le Saul nier, Silberarbeiten, 7200 B. 

ı. Saone und Loire: Chalons, einſt Cabilonum, 
an der Saone und dem Kanal, der Saone und Loire verbinde: 
Gabrifen von Perlen aus den Schuppen der Weißfifche, rim. W 
tertbämer, 11000 8. 

Mason, einſt Matiſcon, a. d. Saone, Weinbau, 10500 B. 
Autuͤn, einſt Auguſtodunum, am Arrout, rim. A: 
terthuͤmer, Bisthum, 9200 B. 


6. Ain: Bourg en Breſſe, am Reyſouze, Bahr 


Geburtort von Lalande, 7100 B. 
1. Rhone: Lvon, einſt Lug dunum, am Zuſamiluſſe der 
Mone und Saonc, von wo einſt alle rom. Heerſtraßen in Galle 


ausliefen, enge Straßen, Rathhaus, Dom, Seidenfabriken, Ei 


bisthum, 7800 H. 146000 B. 
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s. Iſere: Grenoble, einſt Gratianopolis, anr Iſere, 
in einer wilden Gegend, roͤm. Alterthuͤmer, Bergſchloss, Leder⸗ 
fabrilen, 21400 B. 

Vienne, einſt Vienna, 360/ hoch, an der Rone, rim. ' 
Alterthuͤmer, Eifenarbeiten, 12800 B. 

9. Ardeche: Privas, am Fuße des Monegebirges, 39003. 

so. Drome: DBalence, einſt Valentin, 2807 bach, an 
dee None, Bisthum, Tuch, 9800.B.— Die, am Drome, mit 
Eickapellen. 

122. Oberalpen: Gay, einſt Vapineum, in einem Ge⸗ 
birgsthale, 7000B. Im See Pelhotiers ſchwimmende Inſel. 

12. Niederalpen: Digne, Bisthum, 3600 B. 

13. Dar: Draguignan, am Kuͤſtenfluſſe Pis, Bleizukker, 
OB, — Hafens Antibes (Antipolis) und Freius. 
Forum Julii) 

Toulon, einſt Telo Martius, Kriegshafen bes Mittel⸗ 
neert, Feſtung, Bagno ˖ für Galeerenſklaven, 80 Springbrunnen, 
Sardellen⸗· und. Thunßſchfang, 30700 B. — Hieriſche Inſeln, 
140R. Mittelwaͤrme. 

14 Vaucluſe: Avignon, einſt Avenio, 84 hoch, an 
dee Bone, ıanfern der Durance, einſt päpfiliche Stadt, In der 
Stanziflanerfürche Laura’s Grab, Bisthum, Seidenbau, 300008. 
Thal Bauclufe mit Petrarcas Grotte. 

1% Romegemünd: Marfetlle, das foldifche Maffilte, 
großer Hafen, Ntapoleonfahle, (Gegenſtuͤk zus Pompeiusfahle an 
ber afeil. Kühle) Sternwarte, griech. Kirche, Dampfmühle für 
Zauermehl, Fabriken, Handel, 116000 B. Rings um auf.den 
ihm an 5000 biendend weiße Landhauͤſer (Bafliden) zwiſchen 
Hafgränen Ol⸗ und Mandelpfanzungen. Inſel Pomegnes 
mit Yeflpaufe. 

Yig, einſt Aqud Setztid, 540° hoch, in einem heiten 
Tale, Erzbisthum, warme Bäder, 28100 B. 

Arles, ein Arelate, an bee Rone, einem Kanale sum 
Meere und einem zur Dürance, Hafen, rim, Alterth., 200008. 
Kiefelieppe Crau mit hohem Graswuchs. 

Taraſeon, einſt Taraſeo, an der None, 10600 B. 
26. Gard: Nimes, einſt Nemanfus, unfern eines Kuͤ⸗ 
Benfußes, wit engen ſußern Gaſſen und geiſtiger Finſterniss, 
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(Tresteillon, Quatretaillon) roͤm. Alterthuͤmer, z. B. Amfithea⸗ 
ter, Dianentempel, 39000 B. 

Beaucaire, einſt Belligaudrum, am ber Rone, un 
einem Kanal ins Meer, mit beruͤhmten Jahrmaͤrkten, Taraſcon 
‘ gegenüber, 8800 B. 

27. Herault: Montpellier, Mons Peffuli an einem 
Kanal Ins Meer, hohe Schule, entſtanden durch die aus Spanicn 
vertrichenen arab. Arzte, Bisthum, ſchoͤn gebaut, Sternwarte, 
Dilanzengarten, Waflerleitung, chemifche Fabriken, 36000 B. 

Cette, auf der Landzunge zwifchen dem Meere und dm 
Küftenfee Than, in den ber Canal duͤ Midi über von Langucda 
endet, fchdn gebaut, Hafen, Salz, Soda, 7000 B. 

Agde, einft Agatha, am Heranlt und Ganal duͤ Miti, 
Feiner Hafen, chem. Fabriken, 6700 3. | 

Beziers, einſt Beterra, nahe am Canal di Midi, dm. 
Alterthuͤmer, DI und Wein, 15000 B. 

8. Aude: Carcaffone, ein Careaſſo, 456 hoch, ım 
Aude, unfern des Mittagfanals, Tuch, 13000 B. 

Caftelnaudart, 516° hoch, am Mittaggraben mit dumm 
großen Waſſerbekken, Tuch, Getreidehandel, 7600 B. 

Narbonne, ein Narbo, am Kanal Robine unfen d 
ner Bucht, Dom, rim, Alterthuͤmer, Honig, 9000 3. 

79. Oftpirenden; Perpignan, ein Ruſeino, am Td, 
einſt Ruſcino, Feſtung, Wollf. Weinbau, 14900 B. 


2) im Gebiete des weſtlichen Meeres: Garonnebd⸗ 
ken) 


1. Arriege; Goltz, am Areiege, mit einer ſchoͤnen Stk 
brüfte, Felſenſchloss, Eifen- und Kupferwerke, A600 B. 

a. Oberpirenden: Tarbes, ein Turba, am Moni 
altes Schloss, Bisthum, Leinwand, Papiermühle, Kupferham 
mer, 80003, Bäder bei Bagneres, 


3. Niederpirenden: Pau, am Gave, tn einer fin 
Gegend, Geburtort Heinrichs IV., Tuch, Leinwand, 11200 B. 
Sefundbrunnen bei Oleron, und Wein bei Pontac. 

Bayonne, ein Lapurdum, (wovon bie Umgegend £ 
bourd) an ber Mündung bes Adour, Sechafen, gut gebe 
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Bisthum, yortugififche Synagsge, ſpaniſcher Eongress 1808, 
die Flintenſpieße von biefer Stabt Baiomette benannt, 133008, 

4. Haiden: (Landes) Mont de Marfan, am Douse 
und Midgn, Getreide und Obſt, 5500 B. 

Dag, einſt Agud Tarbelld, am Abour, altes Schloss, 
Dem, Paulstiche mis Etbe und Flut in den Gruͤften, Geſund⸗ 
brunnen, 4400 8. 

s. Bers: Auch, einft Auſeius, am Gers, rim. Truͤm⸗ 
ne, Dom, Weinbau, 9700 B. 

Lectoure, einſt Leetura, cb. vom. Alterthuͤmer, Biſchof⸗ 
burg, Leder, 5000 B. 

6. Obergaronne: Ton louſe, einſt Tolofa, 380 hoch, 
un der Garonne nud am Anfange des Langurdec⸗ oder Suͤd⸗ 
gtabens, ſeinerne Bruͤkke, Nathhaus, (Capitol) Erzbisthum 
Ei, unduldſamer Finſternis (Jean Calas und Clermont 
Tonnere) Kapuzinerkirche mit Dorrleichen, 54000 B. 

?. Tarn: Alby, einſt Albiga, am Tarn einſt Tarnis, 
beraͤhmt wegen Der gedoͤrrten Pflaumen und der Im 13. Jahrh. 
vurh die kath. Geifilichkeit verbranmten Kezer, 10600 B. 

Caſtres, (Caſt rum) am Agout, Dom, Fabriken, 16000 B. 
Jahr Nähe der Zitterfelſen Roquette. (Columbos Ei) 

1. Aveiron: Rodez, einſt Segedunum Rutenorum 
3 Ruteni, am Aveiron, Dom, Bisthum, Kupferſchmieden, 
8, 


9. Lozere: Mende am Lot, an einem Berge, Bisthum, 
Ne Syringhrunnen, 5600 B. 
10. Cantal: Yurillac, am Jordan, Gourdan) Schloss, 
er, 10000 B. 

1x. Lot: Cahors, einſt Cadureum, am Lot, rim. Am⸗ 
Stheater, Tuch, Wein, 12200 B. 

12, Tarn und Baronne: Montauban, (Mons Alba⸗ 
224) 590/ Hoch, am Tarn, kath. Bisthum, evang. Lchranflalt, 
nit [hönen Anlagen, 25500 B. 

23. Lore und Baronne: Agen, einſt Aginum, an der 
Garonne, Bisthum, Leinwand, Tuch, 11700 B. 

Nerae, an der Baiſe, Schloss, Staͤrkefabriken, 6000 B. 

24. Correze: Tulle, am Correze, Gewehr⸗ und Papier⸗ 
mihlen, Wachs, Kaſßtanien, 8100 B. 
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5. Dordogne: Perigueug, einſt Petrocortii und 
Viſuna, an der Ille, ſchoͤne Bruͤkke, rim. Altertbümer, z. B. 
Thurm von Viſone, Dom, Truͤffeln, 8400 B. 

Bergerae, an der Dordogne, Weinbau, Traubenſirny, 
Eiſengießereien, 8500 B. 

16. Gironde: Bordeaut, einſt Burdigala, an de 
Garonne, mit einer Bruͤkke von 17 Bogen, Hafen, Erzbisthum, 
rom. Alterthuͤmer, Dom, Börfe, Mühle von 24 Gängen von 
Ebbe und Flut getrichen, Hauptſiz des franz. Weinhandei, 
94000 B. Am Hinten Ufer ſtromauf Barfac und firma 
Medoc, in der Mündung Leuchtthurm von Cordbonan 

17. Charense;s Angouleme, einſt Ratiaftum, ſpaͤter 
SFeulifma, an der Charente, (Carantonins) Bisthum, Er 
ſchule, Safranbau, Papiermühlen, 150008. Stromab Cognat. 

z8. Niederharente: Saintes, einſt Mebiolanım 
Santonum, an der Charente, roͤm. Alterthuͤmer, Leber, Tut, 
10300 3. 

Rochefort, ein Portus Santonum, unfern der Che 
rentemändung, Hafen, Feſtung, Werfte, Seeſalz, 4500 v. 
Inſel Oloͤron. 

Rochelle, Hafen, Feſtung, Bisthum, einſt Schmort de 
Reformirten und damals mit 72000 B., jest nur 12500 B 
Inſel Me. | 


3) im Gebiete defilben Meeres: (Eotrchetten) 

z. Oberloire: Pay, ein Velavi, (woher bie Land 
fhaft Velai Heißt) dann Podtum, unfern dee Lolre, anf d- 
nem Berge, Gefundbrunnen, Kirche St, Laurent mit du Guci 
elin’s Grabe, Leinwand, Blonden, 14800 B. 

a. Loire; Montbrifon, Leinwand, Papier, 5500 B. 

3. Puy de Dome: Clermont, einft Augufoneme 
tum, dann Glarus Mons, mit vielen Springbrunnen, m, 
Alterthuͤmer, Geſundhrunnen, Leber, Leinwand, 30000 B. 

Mom, auf einer Anhöhe, Schloss, Handelsgericht, DI 
bandel, 13300 B. 


Shiers, auf einem Hügel, Meſſerſchmieden, Mahluci⸗ 


bruͤche, 10600 B. 
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4. Alier: Moulins, am Allen, ſchoͤne Straßen, heitere 
Lußgange, Meſſerſchmieden, 14000 B. x 

s.Nievre: Nevers, einſt Nov iodunum, am Einfluſſe 
der Nievre in die Loire, Steinbruͤkke von 20 Bogen, Park, Ci» 
tabelle, Geburtort Mirabeaus, Steingut, Glas, 12300 B. 


6. Chers Bourges, einft Avaricum, ſpaͤter Bituri⸗ 
ges, am Evre (Avara) und Auron, in einer ſchoͤnen Gegend, 
Erpbisthum, Dom, Rathhaus, Leinwand, 190008. 

2. Loirer: Drleans, eint Senabum, dann Aure⸗ 
llani, 276° hoch, um der Loire, schöne Bruͤkke, Rathhaus mit 
dem Bild der Johanna von Arc, Dom, Bisthum, Buͤcherſamm⸗ 
lung, Fabriken, Handel, 40300 B. 

3. Loir und Cher: Blois, am ber Loire, mit einer 
ſchͤnen Bruͤkke, Bisthum, Schloss, auf dem die Guiſen ermor⸗ 
bet wurden, ſchͤne Waſſerleitung, Glas, 15200 B. 

9. Indre: Chateaurour, am Judre, Schloso, Pflan⸗ 
satten, Tuch, Meſſen, 10400 B. 

10. Creuze: Gueret, auf Hoͤhen unfern des Creuze, Vieh⸗ 
haadel, 4000 B. 

Aubuͤſſon, am Creuze, Tabak, Tapeten, 3500 B. 

22. Obervienne: Limoges, einſt Auguſtoritum, ſpaͤ⸗ 
m Limoviei, an der Vienne, mit engen krummen Straßen, 
ar vielen Springbrunnen, Bistbum, rm. Alterth. 25600 B. 

13. Dienne: Poitiers, einſt Pietavium Limonum, 
häte Yictones, am Clain, Bistum, höhere Lehranſtalten, 
tim. Alterthuͤmer, Leber, Linnen, 21300 B. 

13. Indre und Loire: Tours, einſt Caſarodunum, 
bite Zurones, an der Loire, mir einer ſchoͤnen Bruͤkke von 
1 Bogen, im einer fruchtbaren Gegend, (Garten Frankreichs) 
kazbisthum, Bergſchloss, Rathhaus, alte Kirche, Springbrunnen, 
Amigänge, Sammlungen, Seidenzeug, (Gros de Tour) und an⸗ 
bee Fabriken, Handel, 21000 B. Schlacht swifchen Morgen» 
md Abendland 732, 

24. Drne:*) Ylencon, an ber Sarte, Schloss, unechte 





2) Die Orne fuͤeßt zu dem nordlichen Gewäſfſern, ainwiſchen Liegt bie 
Hilfe des Gau's uud der Hauptort ins Loirebekken. 
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Demanten, Glas, Spigen u. f.w. 13700 B. In der Nähe At 
tet la Trappe (d. h. Wolfsfalle) in einer furchtbaren Wildnis, 
15. Sartre: le Mans, einſt Vindinum, foäter Cene⸗ 
mant, an der Sarte Auf einem Hügel, Bisthum, die befien 
Wachskerzen Frankreichs, 18600 B. 
La Fleche, am Loir, Kriegſchule, Schloss, Waſſerleitung 
5100 B. | 
26. Mayenne: Laval, an der Mayenne, 2 Schläfe, 
Srappiftenklofter, Leinwand, 157008. 
Mahyenne, früher Meduana, an ber Mayenne, Schlos⸗ 
Eiſenhammer, 9200 B. 
17. Mayenne und Loire: Angers, einſt Juliomagus, 
ſpaͤter Andegavus, am Sarte und Mayenne, Bisthum, Kunis 
ſchule, Bergſchloss, Wachsbleichen, Krapphau, 30000 B. 
Saumür, an der Loire, mit 2 Bruͤllen, Felſenſchlou 
rim, Alterthuͤmer, 9600 8. 


ı5. Beide Sevres: Niort, a. d. Sevre Nisrtaife, fit 
Schloss, Büffeleder, Blei⸗ und Silberminen, 15500 2. 

19. Dendee: Bourbon⸗Vendée, vorher Napoleon 
und noch früher la Rode, am Ben, Vichhandel, 2700 J 
Ringsum ein wildes Hügelland (le Bocage) voll Gräben un 
Hekken, Schauplaz des Bürgerfrieges 1793 — 96. | 

"20. Viiederloire: Nantes, wohl entflanden aus Nanne 
tes, an der Loire, mit 12 Bruͤkken, gegenüber ber Muͤndunz 
‚der Sevre Nantaife, Werfte, Bisthum, 17 Kirchen, Sceſchult 
und andere Lehranflalten, Handel, 72000 3. 

az. Ille und Pilsine: Rennes, einſt Condate Rede⸗ 
num, am Ille und Vilaine, Bisthum, Lehranftalten, Samm⸗ 
ungen, Sabrifen, Gchurtort bi Guesclins, 29400 B. 

223. Morbiban: Bannes, ein Benetd, an der Budt 
Morbihan, Hufen, altes Schloss der Herzͤge von Bretagau 
Bisthum, Dom mit dem Quiberon⸗Denkmale, Handel, 113003. 
Landzunge Quiberon mit 2 Fleinen ſeichten Häfen, wo 1:3 
die Ausgewanderten fielen. 

2’Drient, Hafen, Werfte, 17100 B. 

23. Sinisterre: Quimper, am Odet, Hafen, Boͤrſe, Bir 
thum, Dom, 6600 B. 
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Breſt, vielleicht Befocrivate, an einer Bucht, feiler 
Sriegshafen, Seefchule, Bagno für die ſchlimmern Galegrenſtla- 
ven, 26700 B. 

Morlair, vielleicht Stolioeanns, Hafen, Handel, See⸗ 
ſchule, Geburtort Moreau's, 9400 B. 


H im Gebiete dee nòrdlichen Bewäffer: (Seinebeffen) 


x. Nordkuͤſte: St. Bricug, vielleicht Vorganium, 

Hafen, Handel, Fiſcherei, Biothum, 10000 B. 
et. Malo,) vieleicht Aletum, Hafen, Seeſchule, altes 
Echlss, 9000 B. 

2. Manche: St. 80, am Bire, berühmte Ciderbraucreien, 
00 B. 

Coutances, einſt Coſedia, ſpater Contanee, Biss 
thum, alte Waſſerleitung, 8500 B. 

Cherbourg, in der Nähe des alten Alauna, riegeha⸗ 
fen, Feſuung, 15900 B. — Britiſche Kuſteuinſeln Jerſey, 
Queruſey m. ſ. w. 

3. Calvados: Caen, an der Orne, Hafen, gut gebaut 
nit breiten Straßen, Peterskirche mit einem 8 ekkigen 2207 ho⸗ 

dm Thurm sahne Kitt, (mit Klammern) Alabemie, Seeſchule, 
Bedrifen, Handel, 38200 B. 

Bayeut, eink-Baiocd, an der Aure, Bistbum, Dom 
ie Thärmen, 10000 B. — Klippen Catv ados laͤngs der 

4. Eure: Evreut, einft Mebiolanum Eburovieum, 
m Iton, Bisthum, Dem mit 252° hohem Thurme, 9300 B. 
Echless Navarre. 

s. Eure und Loire: Chartres, ein Yutricum, am 
Um, Wollenf. 13700 B. 

6. Niederſeine: Nouen, ein Rotomagus, an der 
Beine, mit einer gepflaſterten Schiffbrüffe, alte Hauptſtadt der 
Normandie, Ersbistbum, Dom mit 3 Thürmen, höhere Lehran⸗ 
Halten, Fabriken, Geburtort Corncilles, 90000 B. 

Havre, an der Seinemuͤndung/ Hafen, Werfte, Seeſchule, 

Handel, 21000 B. 





®) gehder yolitiih zum Gau Ille uud Vilaulne. 
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Dieppe, a. d. Bethüne, Hafen, Feſtung, Serbäder, 210008. 
x 9. Bomme:. Amiens, einſt Samarobriva (d.h. Sama⸗ 
rabrüff) fpäter Ambiant, an der Somme, Samara) Feſtung, 
Dom, Bisthum, 42000 B. 
Abbeville, eb., Sceebandel, 18600 B. 
s. Ps de Calais: Arras, a, d. Searpe, Feſtung, Bik 
thum, Teppiche, (Ararzt und Nibel: 7333) 32200 B. 
‚St. Durer, am Aakanal, Feſtung, Tabak, 18700 B. | 
Boulogne, einſt Geſſorigeum, dann Bononta, fddr 
ter Hafen, Bisthum, Erdpiramide von: 1805, 17700 B. 
Calais, a. d. Meerenge, Hafen, Überfahrtort, 8500 B. 
9. Oiſe: Begunois, am Terrain, Bisthum, Teppiche, 
12800 B. 
Eompiegne, an der Hife, Schloss, Wein, 7000 B. 
ro. Aifne: Laon, 480° hoch, auf einem Berge, Feſtung 
Schlacht am 9. Maͤtz 1814, 6800 3. 
Soiſſons, einft Augufa Sueſſonum, am der Kl 
Feſtung, Schloss, Bisthum, 7300 3. 

St. Duentin, au ber Somme, Fabriken, Kanal zwiſchen 
Dife und Schelde, 10500 B. 

“zz. Seine und Oifes Berfatlleg in einer Luhfchlii- 
gegend, Hauptfchule für gegenfeitigen Unterricht der Uhrmache⸗ 
rei, 29800 B. —. Luſiſchloͤſer; Groß und Klein Trlianen, 
Mariyı St. Cloud, Malmatfon u. f. mw. 

ı2. Seine: Paris, einft Lutetia Pariftorum, IR 
Mittelwaͤrme, 100° hoch, zu Cäfars, Zeit nur auf die Juſel der 
Seine befchränft, aber doch fchon von Bedeutung, fo dass ce 
bier einen gallifchen Reichstag hielt und feine britifche Flotte 
bauen lich; fpäter an beiden Ufern ſich ausbreitend, fo dass e 
jest eine der Miefenfläbte nicht blos von Europa, fonbern di 
Erde geworben if, Es ift ein Labirinch enger, tiefer, (weil die 
Haüfer bis 7 Stokwerk hoch find) ſchmuziger, (weil die Kin 
fleine in der Mitte laufen) und Icbensgefährlicher Straßen, da 
feine Bürgerfieige die zahlloſen Fuhrwerke hindern, bis an die 
Hadfer zu fahren. Man zählt an 1200 größere und Fleinctt 
Gaſſen, (von denen 32 Quais oder Uferſtraßen und 18 Boule⸗ 
vards oder Baumſtraßen einen freieen Anblif gewähren) und etwa 
27000 Hauͤſer. Aber durch dies Labirinsh der Gafien und Gab 
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fee findet fich ein merkſamer Fremdling bald mit Leichtigkeit hin⸗ 
durch, da eine muſterhafte Einrihtung der Hauszahlen (firem- 
abmärts ſchwarz, landeinwaͤrts roth, gerade rechts, ungerade 
Iints) das Zurechtfinden erleichtert. Man kann die Stadt gleich 
dem unter ihe ruhenden Floͤzkalk in mehre Schichten oder Flbze 
der Bewohnung abtheilen, gleichfam eine Aberirdifche, irdiſche 
und unterirbifche Stadt: eine uͤberirdiſche (Merciers greniers) 
der Siz ſtiller Geißesthaͤtigkeit, die irdiſche — Si; unruhiges Ber 
werblebens, die unterirbiiche (bie Katakomben) Sig ewiger Ruhe, 
bie Todtenſtadt gleich Petra und Perſepolis, Paris bat 18 Bruͤk⸗ 
ion, 80 Plaͤze; 12 Gefaͤngniſſe, 12 Schauſpiel⸗ 16 Krankenhuuͤſer, 
20 Palaͤſte, (Tuilerien, d. h. Ziegelhuͤtte, Kaiſer⸗ und Königsburg; 
Lemre, Kunſthalle; Palajs Royal, Kqufhaller Loyeemburg, DPrire 
kammer) 40 Kirchen, Notre Dame 4000 lang, 70/ hreit, 200° 
hech) 2000 Speife= 3000 .Kafferhalfer,‘ 24000 Zuhrwerfe. Cry 
bisthum, Altefte Hochfchule (da Salerno mehr Arzt⸗ Bologna 
Rechtſchule war) Buͤcher⸗ ünd Runftfämmlungen, Taubflummen: 
Alinden- Sing⸗ uud Schwimm - Anftalt, Sternwarte, Pflan- 
jmgarten, Telegrafenlinie gen D. (Strasburg, Me) N. (Lille 
Call) W. (St. Mäld, Brief) SW. (Bayonne) SD. (Toulon) 
ſolne Schlachthauͤſer, Abattoirs) Fabrilen aller Art, (Gobelins) 
Mentmartre, 890000 B. wovon etwa 80000 Fremde — In der 
Hide gen N. St. Denys mit den Königsgräbern, gen W. 
Eevres mit einer Porzelanfabrik, gen O. St. Maur mit dis 
Bam unterirdifchen Kandl der Seine 

23. Seine und Marne: Melun, nk Melodunum, 
u der Seine, Gerbereien, 6800 DB. 

Menug, einſt Jatinum Meldorum, an der Marne, 
Eqloss, Bisthum, Käfe von Brie, 7000 B. 

24. Nonne: Auzerre, einfi Autefioburum, am de 
Hanze, Bisthum, Weinhandel, 12000 B. 

Gens, einſt Agendicum Senonum, cb., Dom, rim. 
Alterthuͤmer, Handel mit Wafjeruhren, 83800 B. In der Nähe 
verkeinernde Qwelle Beron und Kreibegrube Michern. 


25. Aube: Troyes, einſt Auguſtobona Trieaffum, 
eu der Seine, Schloss, Bisthum, Flachs, Hauf, 25600 B. 


26. Marne: Chalons, einſt Catalauni, a, d. Marne, 
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Dom, Rathhaus, Champagnerwein, 11600 B. In ber Nähe 


Schlachtfeld von 453. - 


Rheims, eind Durocorturum Remorum, 0. d. Veſle, 


alte Hauptfiadt der Champagne, Krönungsdem, Erzbisthum, rm. 
Alterth., Waſſerthurm, Champagner, 31000 B. Dfllich die dir 


Champagne pouilleufe 


Confeet, Marmorbräche, 9400 B. 


27. Obermarue: Chaumont, am Fuße eines Berges um 
fern der Marne, fefles Schloss, Meſſerſchmieden, 5500 B. 

Langres, ind Andematunum Lingonum, 1370 hoch, 
auf einem Berge, unfern der Narne, Meſſerſchmieden, Geburt⸗ 
ort Diderots, 1600 B. 


5) im Gebiete der Nordſee: Keinbeften) 


2. Vogeſen: Epinal, an der Moſel, Papier, 7500 B. 

4. Meurte: Mandy, (Nanfig) an der Meurte, cin 
Hauptſtadt Lothringens, fin gebaut, Bisthum, Franziſkaner⸗ 
tirche mit den Gräbern Karls des Kühnen und anderer lotht. 
Herzoͤge, Fabrilen, Marmorbrüce, 30000 B. 

Lüneville, ch., ſchoͤn gebaut, Handel mit Getreide ud 
Wein, Friede von 1804, 105008. 

Toul, ent Tullum, an der Mofel, vor 1552 deutſche 
Reichſtadt, Stefanskirche, Leder, 7000 B. 

3. Maas:) Bar le Due, am Drmain, ſchon gebaut, 
Runkelruͤbenzulker, Weinbau, 11500 B. 

Verduͤn, an der Maas, Feſtung, Gerberelen, Brantwein, 


4. Moſel: Metz, einſt Divodurum, dann Metti⸗s, 
am Einfluſſe der Seille in die Moſel, und an der großen Straße 
zwiſchen Frankfurt und Parts, Feſtung, Bisthum, Dom, 45300 B. 

Thionville, (Diedenbofen) an der Mofel, mit «in 
ſchonen Bruͤkke, Feſtung, 5000 B. 

s. Ardennen: Mezieres, an ber Maas, Feſtung, Mar⸗ 
morarbeiten, 3400 B. 

Sedan, eb., Gehung, Schloss, wo Türenne geb. 12000 B. 





*) könnte eben fo gut Ornaun heißen, da der Hauptort und die Halt 
an dieſem Fluſſe liegt und zum Seinebekken gehört, 
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6. Vord: Lille, (Ryſſel) am Deulegrabeh, der Lys 
mit dee Schelde, Somme und Seine verbindet, ſtarke Fehung, 
(hin gebaut, 30 Pläge, 50 Kirchen, Nathhaus, Kornhalle, Kar 
brifen, Handel, 70000 B. 

Cambray, (Cammeryd) einfl Fameracum, an der 
Ehelde und dem St. Quentinkanale, Befung, Bisthum, feine 
Lecinwand, die daher Eambrik hieß, 17000. B. 

Balenciennes, a. d. Schelde, Feſtung, Soigen, 20000 BB. 

Dünterque, (Duͤnkirchen) Hafen, Feſtung, Rathhaus, 
Tahak, 24500 B. 

Donah, an ber Starve, Beflung, atademie und andere 
Achranſtalten, Stüfgieherei; 2 20000 B. 





„1 Britiſche —Inſeln. 


Air "große Inſeln: Cbei Ariſtoteles Albion zb 
Jerne) und wiele 100 Beine, jene zwiſchen 7 19° D, 
ad 50 — 584° N. 5500 GM, groß. Gegenüber dem 
reißen und grauen Borgebirge Frankreich (Blancnez und 
Geisneg) fest fih am Ufer Englands die Kreidebildung 
fort. Die jüngeren Floͤzbildungen von Kreide und. Thon 
nehmen das ganze fübdftliche Vorland von der Weymouth 
Bei bis zur feichtn Bucht Waſh, alfo von SW. gen 
RD, ein. Bom Wafh gen N. bis Über die Mündung bed 
Samber hinauf find große Torfmoore, dergleichen ſich auch, 
kbech weniger ausgedehnt, im S. von der Mündung bed 
Swern finden. An diefe jüngern Floͤzlager flogen die 
ten Fldzſchichten, die in großer Regelmaͤßigkeit in eis 
om gen MW. geöffneten Bogen wie dad Bekken eines 
Vuſens, Jurakalk und Eandftein abwechſelnd enthaltend, 
som S.Ufer des Severn bis zum &.Ufer des Humber 
fh ziehen. Den innern Raum dieſer Landbucht bis zur 
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Muͤndung des Merfey füllt der dort fogenannte Kornſtein, 
ein Gemeng von Sands und Kalkftein, nebft Lagern von 
Qwarzkies, Gips und Walfererde, Mur an den Web 
kuͤſten Englands in Cornwall und Wales ftehen Urgebirge 
zu Tage, Grauwakke, Serpentin, Gruͤnſtein, Hornblende⸗ 
geſtein, Porfyr, Glimmerſchiefer, Gneis, Granit; fo iſt 
der Felſen, worauf der berühmte Leuchtthurm Eddyſtone 
ruht, Gneis, die Kuͤſteninſel Anglefea Thonſchiefer 
und Porfyr,. und die Inſel Man in der Mitte des ir 
fchen Eundes Grauwalke. In dieſem weſtlichen Kuͤſten⸗ 
ſtriche finden fi fi) die ſchon den Foͤnikern befannten Fin 
gruben von Cornwall und die Scilly Inſeln, ohne Zwei 
fel die alten Kafftteriden. Gen NO. aber an ber Min 
dung bed Tyne find die ausgebehnten Steinfolenlager von 
Newcaſtle, denen England Heizung, Dampfmaſchinen und 
Gaserleuchtuug verdankt An der W. Küfte Schotilands 
(dad durch die Theniosberge, die sur. Steinkohlenbildung 
gehören, von England getrennt wirb) und wahrſcheinlich 
auch Irlands ift Granit vorftehend, in der Meerenge abır 
zroifchen beiden tritt Baſalt in großartigen Saͤuͤlen au 
der Tiefe des Meers, dort am ausgezeichnetſten in de 
großen Bingalöhöhle (Ua-bhin) auf Staffa, hier im B. 
ber. Inſel Mull im Riefendamme, (grants cauleway) im 
MI. Irlands. Die Fingalögrotte, in die man hin 
einfchiffen kann, ift 237° lang, 117° am ingange und 
70° hinten ‚hoch, emblih 50° am ingange und 20 
im Hintergrunde breit, und theild die non der Deffe 
berabtropfende Feuchtigkeit, theild das durch inmere Hi 
len plärfchernde Waffer bringen angenehme Töne hervor, 
fo dass fie im Munde bed Volks auch die Elingende Grett: 
genannt wird. Der Rieſenweg in der Nähe des ſchoͤ 
nen DVorgebirges (cap fair) der Graffchaft Antrim erhedt 

ſich 
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fh 600° fang, bis 140° breit, und bis 367 body aus 
dem Meere, Die Berge erheben fich nirgens über 40007, 
wie Karte ZTT geigt; die Küften vorzüglich in Schottland 
und Irland find fehr zerriffen und voll langer Buchten 
oder Einfuhrten (Frith*) und die Oberfläche iſt in Eng, 

land mit Wiefen, baumbegrängten Feldern und Parken, 
m Schottland mit Feldern und Haiden, in Irland mie 
Feldern und Zorfmooren bedekt. Die Hauptflüffe und 
Buchten beider Küften ſowohl in England als Schottland 
, Thames (Themſe) und Severn, 2) Humber und Merſey, 
3) Forth und Clyde, 4) Murray⸗Frith und Linne⸗Loch, 
ſind durch Kanaͤle verbunden, vorzuͤglich iſt der lezte oder 
laledoniſche wichtig, da er in einer Einſenkung voll Seen 
(Lechs) felbft Für Fregatten die 21° tief gehen, ſchiffbar 
iſt. Auch in Irland find die Oſt⸗ und Weſtkuͤſte durch 
Kanäle mittels des Shannon verbunden. | 

Die Luft iſt wegen der Nähe der Küften feucht, ge⸗ 

mäßige und hat weder zu heiße Sommer noch zu Falte 
Winter; deshalb ift der Himmel faft immer bewoͤlkt und 
ih gränend bad Land. MWeinpflanzungen verfagt der 
Himmel, aber die mancherlei Obftarten bieten andere gei- 
ſtige Getränke, den berühmten Apfelwein von Derbyſhire 
md den ofterwaͤhnten Stachelbeerwein des Pfarrers von 
Vakefield, auch liefert der treffliche Hopfen dieſes Landes 
tie berühmten Bierarten Ale und Porter. — Unter den 
Tieren zeichnet fi) ein bdreifacher Schlag von Pferden 
aus, 1) das ſtarke große Moss, das man fo haͤͤfig vor 
en Brauer⸗ und Kohlenwagen ſieht, dem Flusspferde an 





Bailey leitet Frith vom lat. Fretum, Meerenge ab; 
aber es kann eben fo gut durch Umſtellung aus dem deut⸗ 
ſchen Gurt, Einfuhrt, Fommen, wie Fiord an ber norwe⸗ 
oiſchen und iſlaͤndiſchen Kuͤſte. 

Gea u. Zenme, [21] 
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Maſſe nicht unähnlich, mahrfcheinlicd aus den Moorge⸗ 
genden ber Niederlande ſtammend, 2) das leichte ſchlanke 
Ross arabifcher Abkunft zu Wettrennen gefchikt, 3) das 
kleine vorzüglich in Schottland Hahfige Pferd, Pony, * 
Klepper) das vielleicht der aͤlteſte Stamm ſein mag, da 
Caͤſar 4, 33. die Beweglichkeit der Pferde beim Reiten 
. und Ziehen der Kriegswagen auführt, mas auf die ſchwe⸗ 

. zen Brauerpferde keinesweges anwendbar ift. Eigenthoͤm⸗ 
lich ift diefem Lande eine Ark großer ſtarker Hunde, di 
fogenannten Doggen, welche bei der Ausrottung der Voͤlfe 
von großen Nuzen fein mochten. 

Die Abgefchiedenheit vom Keftlande gab dem Dr 
wohner fchon früh etwas abſtoßendes und machte &, 
wie Horatius III, 4, 33. fagf, zum Daffer der Sremdlioz. 
Die Rothivendigkeit, dem ihn umflutenden Meere zu train. 
gab ihm Kaltblätigfeit und Selbftvertrauen. Die n 
"Quftfeuchte nothtvendigen ſtarken Getränke und kräftig: 
Bleifchfpeifen verbikfen fein Blut und machen ihn grilr 
haft und milzfüchtig. (whimfical and spleeny) Die Heu: 
befchäftigung des Volkes, der Handel, hat ihm einen * 
wiſſen Kaufmanndgeift eingehaucht, der immer den Ru: 
fuͤrs bürgerliche Leben ind Auge fafft und felbft Emarũ 

pationen bewilligt und Blokaden anerkennt, wenn fir #7 
Vortheil oder die Nichtbewilligung Schaden bringen. Exit 
in der Sprache fpiegelt fih ein gewiſſer Kaufmanni 
ab, 3. B. in den Redensarten: „er ift foviel Pfund wert 
(er befizt foviel Pfund) „Eauft wohl!” (lebt wohl) „we 
macht ihe für Gefchäfte?” (wie befindet ihr euch?; ': 
felbft in der Eigenheit, dad Ich immer groß zu ſchreibe ! 
So hat die Selbftfucht von ungefähre 1000 einſt v:- 
maͤnniſchen Lehnſtaͤmmen, unter die fait alles Land v 

theilt ift, drüffende Korngefeze, laͤſtigen Jagdzwang ur 
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das Wahlrecht Iängft nerrotteter und verroſteter Flekken 
bis auf dieſen Tag aufrecht erhalten. Inzwiſchen iſt nicht 
zu verkennen, dass auch ſchoͤnes kuͤnſtleriſches und wiſſen⸗ 
ſchaftliches Streben und hochherzige menſchenfreundliche 
Geſinnung ſich immer mehr gu entwikkeln anfaͤngt. Wer 
kennt nicht.in feiner Rohhheit und. Hoheit ben geiſtvollen 
Schwingeſpeer Shakeſpear, den großen Gefesgeber 
der Ratur Memton, nicht Davy's treffliche Entdek⸗ 
kungen im Reiche, der Urſtoffe, Wilberforce’S warmen 
Eifer für die unglällichen Megerftlaven und Eanning’s 
Berfündung von Bürger + und Glaubens ‚Beeiheit für den 
ganzen Erbbal! .. .. 

Das Hauptland, zur Zeit Caſarb ais Britannien 
bekannt, änderte Diefen Namen nach ber Völkerwanderung 
turh Einwanderung ..ber Angeln in Angelland, woraus 
inüter England geworden, das aber. Ingland ausge 
iptechen wird. (im Sranz. bat ſich von der aͤlteſten Form 
Angleterre, im Ital. von der neuern Yusfdrache Inghil- 
terra gebildet) Die Eintdanderung der Normannen hat 
Einen Einfluss auf den Namen des Volis und des Lan⸗ 
tes geaußert, wohl. aber auf die Sprache der Bewohner. 
Vaͤtend bie keltiſchen oder galiſchen Urbewohner ſich in 
die Urgebirge im W. (Wales u. Irland) und N. (Sechott⸗ 
lard) zogen, vermiſchten ſich die neuen franz. normanni⸗ 
im Ankoͤmmlinge mit den fruͤhern angelſaͤchſiſchen; 
ratend der grammatiſche Bau germaniſch blieb, drang 
eize Flut neuromiſcher Wörter, vorzuͤglich in den Begrif⸗ 
fen des geſelligen Lebens, herein, und mern auch ber rohe 
Stoff oft ſeinen alten angliſchen Namen behielt, ſo hat 
:rielbe fuͤr den Genuss zubereitet die neuere normanniſche 
Sezeichnung angenommen: ox und beef, calf und veal, 
ieep und mutton, [wine und pork, dove und pigeon. 

[21*] 
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Die Ausfprache ift wegen ber feuchten Käftenluft liſpelnd 
fo dass Karl V. fie die Sprache der Vögel nannte. Dei 
fifpelnde ch hat fie mit Dänen und Griechen (auch 
Köftenudlkern) gemein, die dumpfe Ausfprache der Schi 
laute mit den Rieberdeutfchen. - 

Nachdem bie ingebomen Haptlinge, erſt ſaͤchſiſchen 
dann dänifchen, franzoͤſiſchen, normännifchen und nieberkis 
difchen Herrſchern weichen mufften, iſt jegt wieder ein deut 
ſcher Koͤnigſtamm auf dem Throne, fo dass bie grüßt: 
Seemacht (ſowie die groͤßte Landmacht Ruffland) Für 
deutſcher Abkunft haben. Die ganze Bevdlkerung Greß 
britanniens beträgt jezt 2153 Mill. wovon England 12: 
Schottland 2, Irland 7 Mill. enthaͤlt, ſo dass in Englard 
gegen 4500, in Schottland gegen 1500, in Irland üis 
5000 Menfchen auf die Geviertmeile kommen, | 
A. Königrchh England in 52 Grafſchaften (Sbires) * 

die aber weder auf Natureintheilungen gegründet neh ve 

gleicher Groͤße find, fo dass z. B. Horkfpire 36 md 

Rutland an Größe übertrift: 

a) Sidengland, das alte Sachfenland, zwiſchen M 
Themſe⸗ und Severnmuͤndung: (10 Shires: Suffen rr 
einft Kent, Middlefer und Weffer, wozu Hampt, TA 
Bilt, Dorfet, Sommerfet, Devon, Cornwall gehört) 

Dover, ein Dubrä, 433° hohes feſtes Schloss, Par“ 
fiberfahrt nach, Calait, beim Vorgebirge Südforeland, 9000 °- 

Canterbury, einſt Durovernum, anf ber guf@ 
Straße von Dover nach London, am Stour, erſtes Enybistt-- 
Englands, Dom, Fabrifen, 12000 8. 

Rocheſter, ein Durobrivd, cb., am Medway mit r 
nee fchönen Brukke, Auflernfang, 7000 B, Hafen Chart: 
mit Werften. 

London, einſt Londintum, (mas gältich Echiffkadt batı 
ſoll) an der Themſe, über die 6 mächtige Brüffen ans Cal 
fein, Granit und Eifen führen, und unter der ein Edi 
(Tunnel) durchacfüprt wird; 40’ doch, 80 R. Mittelwarme. Di 
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Rieſenſtadt, Hauptſtadt des britiſchen Reichs, ja des Handels 
dee Erde, bietet bis zur Londonbruͤkke das Bild eines Waldes 
von Maflen der größten Seefchiffe in dem Strome und In den 
ungeheueru oſt⸗ und weſtindiſchen und andem Werften (Docks) 
mit unterirbifchen Waarenlagern von ber Groͤße Herkulanums. 
Eie zerfällt auf dem N. Ufer im zwei dem Außern und Innern 
aach verſchiedene Städte, die Altſtadt, (City) den Ifllichen Theil, 
mergelmößig eng von außen, im Innern vol regelmäßiger Thaͤ⸗ 
tigleit, und die Neuſtadt (Weſtminſter) den weſtlichen Theil, tes 
zumaßig gerauͤmig im Auͤßern, inwendig oft voll unregelmaͤßi⸗ 
gt Verſchwendung; jener Theil der ernaͤhrende, dieſer der ver⸗ 
ende, ein deitter Theil iſt am S. Ufer Southwark. (fprich 
Eonthaͤrl) Die großen viereffigen mit Ichhaftem Grün bedek⸗ 
ten Refenpläge (Squares) umb die vielen Parke geben der Stadt 
in erheiterndes Anſehen, und bie vom Steinkolendampfe ge⸗ 
breönten Hauͤſer aus unbeworfnen Ziegeln und die hohen goti⸗ 
2 Ieentlichen Gebauͤde flechen deſto ehrwuͤrdiger dagegen ab. 
Dnter dieſen find Die vorzuͤglichſten die Paulskirche, nach der 
Meeslirche In Rom die größte, 500 Zuß lang, 2507 breit, und 
te iwpel 340 hoch; die Weflminfterabtel, zwar nicht fo groß, 
at dafür wegen ihrer gemalten Glasfenſter und der Grabmä- 
ke ums Vaterland verdienter Männer beruͤhmt, wodurch fie zu 
cinen beitifchen Enberion oder Pantheon’ wird; das britifihe ' 
Ruſcum, mit den Elginfchen Alterthuͤmern ans Athen; das St. 
sum Schloss; Admiralitätshaus mit dem Fernſchreiber (Tele 
for); Schaubuͤhnen Coventgarden und Drurylane; Gefaͤng⸗ 
Eike ingsbench und ermgate; Feuerſauͤle 200/ hoch von 1666; 
St, Bbrſe, Lloyds Kaffechaus; gegen 2000 milde Anflalten, 
mc denen Bedlam vorzüglich merfwürbig, und über A000 
Zranſaiten, worunter eine nach freiern Grundfägen eingerich- 
it Untgerfität, eine Taubſtummen⸗ und eine Blinbenanflalt, 
reden noch eine Fünigl, Befellfchaft der Wiſſenſchaften und 
kunde, Das fchöne Pflaſter, bie prächtige Gaserleuchtung, bie 
kaßbeten⸗Poſt, (Pennypoſt) die Gräben und die 12000 Nacht⸗ 
dichter, dienen zur Sicherheit und zum leichtern Verkehr dieſes 
rohen Irrgartens. Gewerbe aller nur möglichen Art machen 
tue Stadt zur Welt im Kleinen, 245000 9, 14MIN. Bew. — 
er Kenfingten, Rihmond, Hamptoucourt, 
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Windfor, mit berühmten Seifenſiedercien; Kew, großer Plan. 
gengarten; Greenwich, (Grienitſch) 17° 39 45 D, und 51028 
AO N, Seekrankeghaus, Sternwarte; Chelfen, Kriegskan 

kenhaus, Pflanzengarten; Wonlwich, (Wulitſch) Schiffswerfte 
Zeughaus. 

Reading, am Einfluſſe des aennet in die Themſe, Sam 
del mit Malz und Salz, 11000 3. 
. Brighton, früher Brighthelmſtone, Hafen, Überfahrt 
nach Dieppe, Seebad, Malrdenfang, 7500 B. — Lufihloss 
des Königs im morgenländifchen Geſchmalke. 

Chich eſter, vicdeicht Regnum, am Lavant, Hafen, Bir 
thum, roͤm. Alterthümer, Nähnadelf., 5000 B. 


Portsmouth, auf der Halbinfel Portfen, Feſtung, Kricı« 
bafen, Werfte, Seefchule, Telegraf, 41000 B. — Zwiſchen bir 
und ber befefigten Inſel Wight (Weit) die große Rede 
Spithead. 

Wincheſter, einſt Venta Belgarum, am tie 
Schloss, Dom mit Gräbern ſaͤchſ. bin. und norm. Konige, 
Bisthum, roͤm. Bad, 5900 B. 

Southampton, einſt Clanfentum, an der Stihin- 
muͤndung in eine lange Bat, in einer ſchoͤnen Gegend, ſchlechte 
Hafen, Seeſchule, Seebad, rim, Alterth., 8000 B. 

Salisbury, rind Sorbiodunum, am Avon und einm 
Kanale nad Southampton, Bisthum, gotifher Dom mit dem 
hoͤchſten Thurme Englands, 410/ hoch, roͤm. und Feltifche 3. 
terthuͤmer, (Stonehenge) Woll⸗ und Stablf., 8000 B. 


Poole, vielleicht Portus magnus, auf einer kleina 
Landzunge am der großen Bucht Pooleshaven, Hafen, Yurk“- 
fang, 5000 B. 

Dorhefier, eint Muridunum, am Frome, Bistker 
Amfitheater und alte Römerfirafe von Londinium ber, die tk: 
zu enden oder wenigflens nach N. umzubiegen fcheint, vide’ 
nad Maridunum, (Caermartben) Bier, Wollenmwaaren, 30 S. 

Weymouth, an der Weymündnng, fandiger Hafen, ©’ 
aa nater, 1500 B.— Halbinfel Yortland mie Ex 

v . 
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Ereter, vielleicht einſt Iſea Damnoniorum, am Ex, 
Bisthum, Dom, Fabriken, 17000 B.— Hafen Topsham und 
Ermouth. 

Plymouth, vielleicht Tamare, an der Mündung des 
Tamar und Plym, feſter Hafen, Werfte, Gabrifen, Handel, 
Rafierleitung aus dem Dart Moor, 65000 B. — Leuchtthurm 
Eddyſtone anf einer Klippe. 

Falmouth, an der Mündung des Kal, Dafen, Maketboote 
nah Portugal, Weſtindien und Nordamerika, Fiſcheret, A000 3. 

Bath, einſt Aquaͤ Calida und Yaud Solis, am Abon, 
warme Bäder, roͤm. Alterth.,, Bisthum, Wollf., 50000 B. 

Briſfſtol, vielleicht Traſeetus, eb., auf Hügeln, naͤchſt 
London und Liverpool die groͤßte Handelſtadt Englands, Fabri⸗ 
kn, Bisthum, Blindenanſtalt, 88000 B. 


b) Weſtengland, woju vorzuͤglich Wales, Lancafter, . 
WVeſtmore⸗ und Eumberland: (21 Shires) 
Glonuceſter, (Gloſter) ein Clerum, am Severn, Bid« 

tm, Dom mit dem Grabe Wilhelms bes Eroberers, Glas» und 
Nadelf., 7600 3. 

Vorceſter, (Worſter) eb., Kanal zur Tame, der alfo W. 
m) O. Kuͤſte vercinigt, Bisthum, Dom, Steingut- und andre 
Sabrifen, 414000 B. 

Bolverhampton, am Kanal, der Savern und Trett, 
alſo beide Küfen verbindet, Elfen- und Kupferwaaren, Jahr⸗ 
warlt für Blechwaaren, 15000 B. 


Shrewsbury, am Severn, Wollenwaaren, 17000 2. 


Kber-Bavenny, einſt Gobannium, am Uſt und einem 
Kunl, röm. Alterth., Flanelf. 4000 B. 


Swanſea, an der Mandung des Tawe, Hafen, Werfte, 
Handel in 3000 Schiffen mit Steinkohlen, Kupfer, Eiſen, 8200 B. 


Caer⸗Marthen, einſt Maridunum, am Towy, Siz der 
Cambrian Geſellſchaft für keltiſche Sprache und Dichtkunſt, 
Blech⸗ Vieh⸗ und Butterhandel, 5500 B. 

Pembroke, Hafen, Schloss, Handel, Fiſcherei, 2000 B. — 
ya babd Milfordbaven, Überfahrt nah Waterford in 

and, 
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Caer⸗Narvon, einſt Segontium, an ber Segontmün- 
dung in den Menatfund, wo eine Nömerfiraße von Londintum 
ber endete, Hafen, feſtes Schloss, Getreide und Butterhandel, 
1000 B. — Ger SD. der Snombon 3500 bach, gm ND, 
Kettenbrüffe 5807 lang, 1267 hoch über die Menaiſtraße nad 
. ber Inſel Angleſea, die wieder ducch eine Seilbrüffe 80’ lang 
70° hoch mit der Inſel Holvhead verbunden iſt, von wo die 
Paketbote nach Dublin geben. 

Cheſter, einft Deva, am Dee, In mehren Randlen, Ha 
fen, Bisthum, roͤm. Steinfchriften legio XX victrix, rim. 
Straße nach London, Schiffbau, berühmter Käfe, 17600 B. 

Mancheſter, einſt Manucium, unfen bes Merie 
‚am Bridgewater- und andern Schiffgraben, die beide Kühe 
verbinden, und an der großen Eifenbahn nach Liverpool, unge⸗ 
heure Sabrikflabt, von der der Baummollenfamt Manchefler beißt, 
rim. Kaſtell, Irrenhaus, wohlthätige Anflalten, 164000 8. 
Barrington, am Merfey, Eiſen⸗ Kupfer und andte 
Sabrifen, Pflanzengarten, 12000 B. 
Liverpool, an der Merfeymündung, bie zweite Hanbelfladt 
Englands, und ihrer Lage nach in der Mitte am iriſchen Meer, 
‚die eigentliche Hauptſtadt des britifhen Inſelreichs, in gleicher 
Länge mit Edinburg (145° 9.) und in gleicher Breite mit Dub 
fin, (535° 9.) Hafen, Werfte, ehernes Rossbild Georgs II, 
große Markthalle 550/ lang, 1407 breit mit 136 Fenſtern, Blin⸗ 
denanflalt, 135000 B. 
Lancaſter, an der Mündung des Lone oder une, Hafch, 
Schiffbau, Handel, Fabriken, 9000 B. 


Kendal, am Ken, altes Schloss, Leder» und Hutf. 8000D. 


Wbhitebaven, unfern des Vorgebirges ber Infel Man ge 
genuͤber, Hafen, 8007 tiefe Koblengruben bis unter das Meer, die 
durch 4 Dampfmafchinen ausgepumpt werden, Seeſalz, 165008. 

Carlifle, (Karl) eigentlih Caer⸗Luel, bei den Rh 
mer Luguvallum, am Eden, an ber alten Romerſtraße und 
Roͤmerlinie, die im S. aus einem Walle, im N. aus eine 
Mauer befland, Schloss, Bisthum, Dom, 12000 B. 


c) Oftengland, das alte Band der Angeln: (21 Shirc 
beren vorzüglichhe an der Küße Eifer, Suffoll um 
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Norfoll, Lincoln, Bort und Nortbumberland 

find) 

Colcheſter, einſt Camulodunum, erſte rim. Anfichlung, 
am Coln, rm. Alterth., altes Schloss, Bisthum, Auſternfang, 
Fabrilen, 12500 B. 

Harwich oder Hartwich, (Haͤrritſch) an der Mündung 
des Stour, Hafen, Werfte, Überfahrt nach Helvoetſluys und 
Hamburg, Leuchtthurm, 18000 B. 

Jpswich, Gpsitſch) an der Mündung bes Orwell, Hafen, 
Echiffbau, Vieh⸗ und Kornhandel, 14000 B. 

Rorwich, (Norritſch) einſt Veuta Jeenorum, am Yar, 
Bisthum, Blindenanſtalt, Fabriken, Vieh⸗ und Steinkohlenhan⸗ 
kl, 50500 B. 

Varmouth, am ber Mündung des Dar, Hafen, Eeflung, 
Eerbader, Heringfifcherel, Nelfon’s Denkmal, 18000 B. 

Cambridge, In der Nähe von Gamboricum, am Cam, 
Unigerfität mit 20 Hallen, (Colleges) wo Lehrer und Lernende 
wohnen, Sternwarte, Pflanzengarten, Safranbau, große Mefle, 
11000 8, 

Deford, am is und Cherwel und einem Kanale gen 
R.,Univerfität mit 20 Hallen, Bodlenfche Bücherei und andere 
Eommlungen, Sternwarte, Pflangengarten, 13000 B. — In 
dee Nähe Woodfiod, wo Roſamunda und Marlborough 
Shllfer Hatten, Handſchufabr. 

Birmingham, an einer großen Kanalverbindung zwiſchen 
Eevern und Trent, alfo zwifchen beiden Kuͤſten, nächft Manches 
ber der groͤßte Gewerbort Englands, fchön gebaut, Nelſon's 
Frl 1070008. — Gen W. Sohn mit Boultons Dampf- 
u 


Coventry ober Conventry, am Sherbum und an ei⸗ 
sm Kanale, gut gebaut, Bisthum, Michaelficche, Bands und 
Uhefabr., 16000 B. 

Rorthampton, am Nen, ſchoͤn gebaut, Handel mit Pfer⸗ 
tn, ſchhwarzen Rindern u. ſ. w., 7000 B. | 
, Leiceſter, (Lefler) am Soar und einem Kanale, "Schloss, 
dabrilen, Pferdezucht, 20000 B. — In ber Nähe die Bar 
bon Berge, 


\ 





330 BR UI. Eoropa. 


: Derby, am Derwent,' Selbenmühle, Steingut, Marmor: 
und Slussfpatarbeiten, 11000 B. 
Nottingham, am Trent, feſtes Schloss, ſchoͤner Markt, 
Hauptſiz der Strumpfwebereien, Bleiweiß, 50000 B. 








Lincoln, entſtanden aus Lindi Colonia, einſt Lindum, 


auf einem Huͤgel in einer Sumpfgegend, am Witham, einen 
Kanale zum Trent und an der rim, Strafe von London nad 
Hort, Bisthum, 7500 ©. 


Boflon, an der Withammändung in den Waſh, Hafen, 


ſchoͤner Thurm, Vich- und Malshandel, 6000 B. 
Hull oder Kingston upon Hull, in der Nähe des als 


ten Praͤto rium, am Einfluffe des Hull in den Humber, (Oufe 


Trent) Hafen, Werfte, Seehandel, Eifengießereien, 42000 B. 

Doncafter, entſtanden aus Dani Caſtrum, einſt Da⸗ 
num, am Don und an der Mimerfiraße nach Work, rim. Al⸗ 
terthuͤmer, Lederbüte und Handſchue, 6000 B. 

Sheffield, am Shenf und Don, größte Elfen» u. Stabhl⸗ 
werke, 9000 &, — Gen W. Höhle von Cafleton am wit 
bes Peak. 

Halifar, am Calder, Wollenf., 18000 8. 

Wakefield, eb., mit einer ſteinernen Brüäfte, Wolke 
markt, Steinkohlen, 8000 B. 

Leeds, in der Nähe von Legiolium, am Are, Tuch⸗ 
und andre Fabriken, 85000 B. 

York, einft Eboracum, am Dufe, zur Mömerzeit zweite 
Stadt nach Londinium, wo mehre Kaifer ihren Siz mähltn 
und- Severus flark, rim. Alterthuͤmer z. B. Bellonatemmd 
Praͤtorium, Palatium, Bad, Heerweg, u. ſ. w. gotifcher Dom 
Erzbisthum, Fabriken, Pferderennen, 35000 3. 

Whitbyy, an der Eflmündung, Hafen, Werfte, Handel mit 
Butter, Steinlohlen und Alaun, 7500 B. 

Durham, am Wear, Bergfchloss, Dom mit Beda's Grab, 
Bisthum, Wolf., 7500 8. 

Sunderland, an der Wearmündung, mit einer 236’ Tan 
gen, 100° hohen Eifenbräffe, Hafen für Feine Schiffe, Eiſen⸗ 
und Glashütten, Steintohlenhandel, 12500 8. 

New Eafile, ein Bons Alii, am Tone und an Mi 
Romerlinie, groͤßte Steinfohlengrube der Erde, mit TOOO Bet 
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leuten, und Eifenwegen, auf denen bie Dampf» Wagen aus der 
Grube insg Schiff zuruͤk gehen, Eiſen⸗ Vitriol⸗ und Glashuͤt⸗ 
tn, u. ſ. w: 30000 B. — Am S. Ufer Gateshead, 60003. 

Shields oder Shenles, an der Tynemuͤndung, Hafen 
bee 2000 Schiffe fafit, Seeſalz, Glas, 22000 3. 

Berwik, (Berrid am. Ausfluss des Tweed, mit einer 
590 langen Kettenbrüffe, Hafen, Gabeiten, Ende und Eier- 
bandel, 7:00 B. 





B. Königreich S chottland, in 33 Grafſchaften getheilt: 


a) Suͤdſchottland: oder das Niederland zwiſchen der Clyde⸗ 
und Forth⸗Bucht, mo Saͤchſiſch d.h. Engliſch, geſprochen 
wird, (19 Shires, worunter das alte Lothian) 
Edinburg, 14029 30O. und 550 57 57 N. 1 Stunde 

gen S. vom Frith of Forth, in die alte und neue Stadt ge⸗ 
theilt, deren jene auf Hügeln unregelmäßig mit Hauͤſern nach 
ber Tiefe höher als nach der Hobhe iſt, diefe dagegen von jenen 
durch ein tiefes Thal und eine 1150 lange Bruͤlke gefchleben, 
In der Ebene regelmäßig mit fchönen Hadfern; hohe Straße 
0 lang, Königl. Schloss Holyrood, (GHeiligkreuz) Belfenburg, 
Aniverſitaͤt, Blinden» und Taubflummenanflalt, viele wiſſen⸗ 
fhaftlihe und milde Anflalten, Fabriken, 83000 B. Durch 
eine Hauͤſerreihe hangt damit zufam: Leith, Hafen mit Fa⸗ 
brilen, 208500 B. 

Stirling, am Forth, an einem Berge, Hafen, Felſen⸗ 
ſchless, wo oft die ſchottiſchen Könige wohnten, Baummollenf., 
00 B. — Dabei Belfenpdble Torwood und. bie 2 Kegelberge 
QDunipace. 

Falkirk, in bee Nähe bes alten Alauna, am Carron 
ad Clyde⸗Kanal, Eifengruben mit 1000 Arbeitern, Viehmaͤrkte, 
00 B. — Dabei Earron mit Eifengießereien, woher bie 
Garrenaden ihren Namen haben. 

Glasgow, am Clyde und am Kanale, der beide Meere 
vom Frith of Clyde (Clota Aſtuarium) bis zum Frith of 
Forth Godotria ÄAſtuarium) verbindet, zweite Stadt Schott⸗ 
lands, Hafen, Hochſchule, Buchdrullereien, Irrenhaus, Fabri⸗ 
Im, Lachshandel, 100000 B. 
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Lanerk oder Clydesdale, einſt Colanieca, eb., rim. 


Alterth., Strumpff., 4800 B. 

Dumfries, an der NRitbmändung in ben Solway Frith, 
unfern der Theviotberge, kleiner Hafen,. Schloss, Steinkohlen, 
Leinwand, Vichmärkte, 8000 B. 

Paisley, einſt Bandogara, unfern bes Clyde, an der 
edm. Steaße, rom. Alterth., Fabrifen, Nelſons Denkmal, 367008. 

Greenok, an der Clydemuͤndung, Hafen, Werfte, Bol 
ſchiffahrt, Taue, Segeltuh, Heringsfang, 20000 B. 


b) Mittelſchottland ober das Hochland bis zum Linne und 
Murray» Bufen, wo Gälifch oder Erſiſch geſprochen wird, 
(s Shires, wo der Schauplaz von Walter Scot’s Re 
vellen und an ber W. Küfle Offians Morven ): 


Perth, am Tay, Handelfchule, Bleichen, Fabriken, Lach 
fang, 17000 B. — In der Nähe Scone, alter Kroͤnungspla 
der fchottifchen Könige, mit Glamis und Dunfinane, da 
Schiöfiern Macbeths und Malcolms. 

Dundee, am Frith of Tan, Fabriken, Kornh., 31000 B. 

Montrofe, an der Mündung der beiden Eſte, Hafen, 
Werfte, Leinwand, Hummerfang, ( jährlich 70000 nad) London) 
Grönlandsfahrer, 8000 B. 

Inverary, (d. h. Nicder⸗Ary) am Einfluffe des Ary in 
den Bine Loch, an der W. Kuͤſte, Hafen, Schloss ber Herzbge 
von Argyle, bunt gegitterte Leinwand, 2500 B. 

Aberdeen, eigentlich 2 Städte 5000’ von einander, Old 
Aberdeen, an ber Mündung des Don, fchlecht gebaut, und 
New Aberdeen, an dee Mündung des Dee, gut gebaut, Ha⸗ 
fen, hohe Schule, Bisthum, Handel, 50000 B. 


c) Nordſchottland/ theils Hochland, theils Inſeln, im W. 
bie Hebriden, im N. die Orkney, Shetland und Farder 
Inſeln, wo Gaͤliſch und nur auf den beiden lezten Jnſel⸗ 
gruppen Norfifch oder alt Norwegiſch geſprochen wird, 
(6 Shired): 

Snverlohy, (Cd. h. Nieder⸗Lochy) am Linne Loch, 
Trümmer des Schloffes ber alten Lalcbonifchen Könige, Hafca 
Sort Dilltam, wo ber große Zalchonifche Graben beginnt 


“ 
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und den inne Loch (FongusFluvius) mit dem Murray Srith, 
(Iusfis Aſtuarium) alfo Anverlohy au der W. Kuͤſte mit 
Invderness an der D.Küfte mittels 3 Binnenfeen, Lochy, Vich 
und Nest, und 8 Schleufen verbindet, ſelbſt Fregatten von. 32 
Kanonen trägt, und die gefahrvolle Fahrt nördlich durch den 
Yentlandfund um das Borgebirge Duncansby erfpart; er iſt im 
ER. in roͤthlichen Granit, im NO. in rothen Sandfldit ge» 
bauen, 

Anverness, Cd. 5. Nieder⸗Ness) nach Mannert das alte. 
Alata Caſtra (fliegendes Lager, weil Lollius nur einen Streif⸗ 
zug hicher machte) am Einfluffe des nie zufrierenden Ness im 
die Murray Bucht, Hafen, feſtes Schloss, Akademie für alle 
Bifenfchaften, Baumwoll⸗ Wol«- Flachs⸗ und Hanf- Fabrie 
In, 11000 B. — Dabei Eulloden, wo 1746 der Thronbewers 
ber gefchlagen wurde; und die Grampian Berge, Die He» 
beiden, die Drfaden oder Orkneys, die Schetland In⸗ 
fin und Farber, näheren fih von Wichzucht, Seevoͤgel⸗ und 
diſchfang. 


C Kinigreich Irland, in 32 Grafſchaften getheilt: 


a) Ofts Irland oder Leinfter: (12 Shires) 

Dunbalf, bes Ptolemdos Eblana, an der Dundalkbat, 
Hin, Bisthum, Leinwand, 5000 8. 

Droghe da oder Tredagh, an ber Mündung des Boyne, 
fühter Hafen, Zeflung, Leinwand, Steinfolenhandel, 10000 B. 

Dublin, des Pol, Manapia, 11° 217/107 OD, und 53° 
WR. an ber Münd, bes Lify und am koͤniglichen großen 
Kanale, der D. und W. Kuͤſte verbindet, Hafen, Siz des Statt⸗ 
halters und Erzbifchofs, größtentheils ſchͤn gebaut, mit breiten 
den Straßen, z. B. Sadvillefiraße 3000/ lang, vielen Squa⸗ 
6, 4 B. Steffens Green mit Georgs IL Bildſauͤle, nur die 
Eibertg IR eng und ſchuuzig; 7 Brüflen, 3. 3. die große ei⸗ 
ſerne Wehingtonbrüffe, 2 fieinerne Leuchtthuͤrme; nach London 
die gedßte Stadt Broßbritanniens, Univerfität, Kunſtſchule und 
andere gaͤliſche Geſellſchaften, Mufeum, Taubflummen- und 
Blindenanftalt, Fabriken, Handel, 17500 9. 228000 B. 

Werford, an der Mündung bes Slaney, Hafen, feſtes 
Schloes, Bisthum, Wollwebereien, Handel, 9800 B. 





! J 
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. Kiltenny, am Nore, auf 2 Hügeln mit Marmor gepfla⸗ 
ſiert feſtes Schluss, Dom, Bisthum, Marmorbruͤche, Stans 
Vengruben, Wollf., Handd, 200008. 


b) Suͤd⸗Irland oder Munfter: (6 Sbires) 


Waterford, am ber Mündung des Suir, Hafen, feſes 
Schloss, Leuchtthurm, 2 Bisthümer, (engl, und Kath.) 2 Der | 
me, Grapengießercien, Zuffer- und Salzſiedereien, Slintglad, 
Wbiſtybrennerejen, Handel mit Buttter, Spek und Fiſchen, 
30000 B. 

Cork, as. ber. mMandung des re, gocite -Stadt Irlande, 
ang gebaut, großer. Hafen, Werfte, Bisthum, Webereien, Hat | 
bei mit Butter, Pblchketfch, (von 100000 Ochſen und 500000 


I Schweinen) u. ſ. w. 100600 B. 


Limerik, am Shannon, Hafen, Schloss, Bistum, Har⸗ 
dei mit Butter, Rauchfleiſch, u. ſ. w. 60000 B. 
c) Weft-Jrland oder Connanaher (5 Sbires) 

Galway, an der Galwaybai, Hafen, Bisthum, Leinw., 
Fiſcherei, 1200 B. 

Sligo, an der Sligobai, Hafen, Schloss, große Leinwand 
balle, Fiſcherei, 8000 B. — In der Nähe Lugna Glogh ade 
Giants Grave, alte Trümmer gleich Stonchenge, 


d) VNord⸗Irlaund oder Ulfter: (9 Shires) 

Lond anderen, am Soyle, Hafen, Bisthum, Heringefang 
9500 B. 

Belfa fl, am Lagan und einem Kanale zwiſchen der Bel⸗ 
faſtbat und dem See Neagh, Hafen, Schloss, Zufferfüchereen, 
Handel mit Butter, Leinwand, u. ſ. w. 40000 B. — Dabd 
Lisburn mit den groͤßten iriſchen Bleichen. 

Newry, am Dowe und Kanal zum Meere, Handel mit 
Butter, Fleiſch, Whiſty, m. f. w. 180003, 
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8. Skandinaviſche Halbinſel. 


Bon 224 bis 464° O. und 554 bis 7130 N. nach 
Hagel ſta metwas über 13950, nad Korfelf etwas uns 
tet 13850 Beviertmeilen*). Diefe große ‚Halbinfel zieht 
ih von SW. nah NO. qweer vor das baltiſch⸗ bott⸗ 
niſche Meer, und macht dies dadurch zum Binnenmeere, 
(nur duch 3 ſchmale Sunde mit der Nordſee verbunden) 
ſtatt dass es ohne dieſen Rieſendamm eine große Bat 
ber Nordſee fein und Eisfelder des N. Pols an die deut⸗ 
hen Küften heranlaffen wuͤrde. 

Die ganze ſkandinaviſche Halbinfel Tann man, nach 
Steffens, als einen ungeheuern. zu Tage herauögetretes 
nen Felſen betrachten, der nach 2. von Buch noch im⸗ 
merwaͤtend in Hebuug aus ber Tiefe begriffen iſt. Sie 
beficht faſt ganz aus ſogenannten Urs oder uͤbergangs⸗ 
gebirgen, und zwar nah Schouw vorherrſchend aus 
Gaeis und Glimmerſchiefer, weniger aus Granit und 
Tonfchiefer, noch ſeltener Urkalk, uͤbergangskalk, Porfyt 
un Baſalt. Kahle Felſen drängen ſich faſt allenthalben 
hervor, ſchroffe Thalwaͤnde, wilde Schluchten und Spals 
ten, plösliche jähe Abſtuͤrze entdekt man faft überall, und 
ſelbſt das niedrige Bergland in Schweden zeigt bie naͤm⸗ 
lihe gerriffene Geflalt, die in ben hoͤchſten Gebirgen 
bericht, wenn gleich die geringe Erhöhung und bie rum 





) Bam Steffens. in feiner ſchͤnen Darſtellung der ſtan⸗ 
dinavifhen Halbinſel in der Hertha 1828, 2 Heft, Ha 
gelſtam'es 6699 und Forfell’s 6647 (Drukf. 5647) ſchwe⸗ 
difhe EM. zu 9570 und 9494 geogr. EM. berechnet, if 
bee Irrthum, Edngenmeien fiatt Geviertmeilen genommen 
zu haben. 
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dere Form der Berge die großartige Wildheit nicht her⸗ 


vortreten laͤſſt. Im der That find die Floͤzebenen in She 
nen mit ihren flach anfteigenden Bergen; die große Eben, 


die von Dfterdalen tief in Wermeland mit unermefflichen 


Wäldern da hineinreicht, wo man früher von einem Gr 
birgsräffen Sevo traͤumte; endlich die Ebenen zwiſchen 
den 4 großen Binnenfeen, bie durch den ſkandinaviſchen 
Rieſengraben verbunden find, (Wener 131, Wetter 252, 
Hielmar 74, Mälar 10‘ hoch) bis nördlich der Dal Eli, 
unbedeutend gegen bad zu Tage tretende Urgebirge. In 
diefen Felfenmaffen haben fih überall Bekken eingegta⸗ 
ben, die Landfeen in Unzahl bilden; allenthalben riefen 
Baͤche, xauſchen Fluͤſſe, und oft ftürzen ſich bedeutenk 
Waſſerfaͤlle von ſchwindelnder Höhe ſchaͤumend herunter. 

Hiezu kommen die vielen großen und kleinen Sebirgfümpfe 
Norwegens, von denen Wilibald Alexis ein fo lebendi⸗ 
ges Gemälde geliefert, und die mächtigen Riffe oder Kiorde 
der W. Küfte; nur Jedderen ift ein flaches ſandiges Vor 
fand. Durch diefe bedeutenden Waffermaffen, die theils 
vom Meere ind Land eindringen, theild das Land bedch 
Een, ſowie durch die vorherrfchenden Altern Felsmaſſen, 
erhält diefe Halbinfel, wie Finnland, eine merkwürdige Ayıs 
lichkeit mit dem nördlichen N. Amerika. Faſt alle bedeuten: 
Berghöhen drängen fi) nach dem W.Ufer von S. Nor—⸗ 
wegen, und flürgen in den Fiorden oft fleil ins Me. 
Sde Bergflaͤchen (Bields) erheben ſich einige Meilen im 
RM, vom Vorgebirge Lindesnaͤs von 581° N. bis 8°, 
und bilden ein zuſamhangendes Hochland, der mejikami⸗ 
fchen Hochebene vergleichbar. Es hat eine verfchicden: 
Breite, indem ed fich gen N. immer weiter gen D. nach 
Schweden hineinzieht, wo Steffens in der noch ſebt 
unbekannten Strekke von 150 Meilen Hörner von 8000 
ver⸗ 
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vermufhet. Es hat oben ein wildes oͤdes zerriffenes An⸗ 
ſehen. Die Alpenpflanzen erreichen kaum die höchften 
Gegenden und die Saͤtereien (Sennhuͤtten) verſchwinden 
an feinee Graͤnze. Auf demfelben erheben fich einzelne 
Derge entiweber ald Koppen (Mut d. h. Nuss) oder Nas 
den, Tinde) ſowie chneefelder (Fond) und Glaͤtſcher. 
Joͤkel) Die höchften Gipfel erheben ſich über 7000 
Zug zwifchen 614° und 624°M,, die beiden Skage⸗ 
fältind, wie Schoum fchreibt, (Steffens Skag⸗ 
foͤlstind) der füdliche (Soͤndre) 7600° und ber nörd- 
lihe (Mordee) 7100, und der Gneehätten ebenfalls 
100, — Im N. von den höhern Fjelds unter 63°N. 
it der niedrigere Zug des Kiölen, der nördlicher -in ben 
Vetgen Lapplands mit dem Nordkin ind Meer verfinft, 
ſo 8088 der Tanafiord, (46°H.) die in denfelben fich 
rgiegende und im SW, (42°9.) entfpringende Tana, 
ud von Kautofeino, (41°HD.) was noch an ber nach 
R zum Altensfiord ſtroͤmenden Altenself liegt, die gen 
E. faft ununserbrochene Wafferverbindungen zum Muos 
nio, and von dieſer wieder zu Tornevelf, die Natur⸗ 
uud fat genau die Staatengraͤnze zwiſchen Schweden und 
Soffland bilden. Denn dftlich von der Torneo⸗ und Tana⸗ 
üf finkt der Waffertheiler beider Meere fo tief, dass nach 
Schlenberg auf der ebenen moraſtigen Flaͤche in 
Enare nicht allein Birken, fondern fogar Fichten, felbft 
Tamm gegen dad Eismeer hinüberziehen. Schouw in 
htm trefflichen Berfuch einer vergleichenden Erdkunde 
ku von Lindesnaͤs bis zum Norbeap die Mittelhöhe und 
daneben die Höhe der Gipfel fo angegeben: 


Bote und Yögiefield 1500-3000° Mitteltz. 
Battendatsfied „ 3000-4000’. ⸗ 


Bea v. Zeune. [22] 
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Caer⸗Narvon, ein Segontium, an ber Segontmün- 

dung in den Menatfund, wo cine Romerſtraße von Londintum 
ber endete, Hafen, feſtes Schloss, Getreide⸗ und Butterhandel, 
41000 B. — Ben SD. ber Snowdon 3500 hoch, gm ND, 

Kettenbrüffe 5807 lang, 126 hoch Aber die Menaiſtraße nad 

‚ bee Snfel Anglefen, bie wieder durch eine Seilbrüffe 80’ lang 
70° hoch mit der Inſel Holyhead verbunden iſt, von wo bie 
Paketbote nach Dublin geben. 

Cheſter, einſt Deva, am Dee, in mehren Kanaͤlen, Hu 
fen, Bisthum, rim. Steinfchriften legio XX victrix, rim. 
Straße nach Lendon, Schiffbau, berühmter Käfe, 17600 B. 

Mancheſter, einſt Manuctum, unfern des Merian 

‚am Bridgewater- und andern Schifigraben, die beide Kühn 
verbinden, und an der großen Eiſenbahn nach Liverpool, unge 
heure Sabriffladt, von der der Baumwollenſamt Dianchefter heißt, 
roͤm. Kaſtell, Irrenhaus, wohlthätige Anflalten, 164000 B. 

Warrington, am Merſey, Eiſen⸗ Kupfer⸗ unb andre 
Fabriken, Pflanzengarten, 12000 B. 

Liverpool, an der Merſeymuͤndung, die zweite Handelſtadt 
Englands, und Ihrer Lage nach in der Mitte am iriſchen Meer, 
Die eigentliche Hauptſtadt des britifchen Inſelreichs, in gleicher 
Länge mit Edinburg (145° DO.) und in gleicher Breite mit Dub- 
Iin, (535° N.) Hafen, Werfte, ehernes Rossbild Georgs II, 
große Markthalle 550/ lang, 140° breit mit 136 Fenſtern, Blin⸗ 
benanflalt, 135000 8. 

Lancafter, an der Mündung des Lone oder Lune, Haft, 
Schiffbau, Handel, Fabrifen, 9000 3. 

Kendal, am Ken, altes Schloss, Leber» und Hutf. 80008. 

Whitehaven, unfern des Vorgebirges der Infel Man ge 
genüber, Hafen, 5007 tiefe Koblengruben bis unter das Dreer, die 
duch 4 Dampfmafchinen ausgepumpt werben, Seeſalz, 165008. 

Garlifle, (Karleil) eigentlih Caer⸗Luel, bei den Rh 
mer Luguvallum, am Eden, an der alten Romerſtraße und 
NRömerlinie, die im S. aus einem Walle, im N. aus eine 
Mauer beftand, Schloss, Bisthum, Dom, 12000 B. 


c) Oftengland, das alte Land der Angeln: (21 Shitch 
deren vorzuͤglichſte au der Küfe Effer, Suffoll un 
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Norfolk, Lincoln, Hork und MNortbumberland 

find) 

Colcheſter, einſt Camulodunum, erfle roͤm. Anfichlung, 
am Coln, rm. Alterth., altes Schloss, Bisthum, Auſternfang, 
Fabrifen, 12500 3. 

Harwich oder Hartwich, Garritſch) an der Mündung 
des Steuer, Hafen, Werfte, Überfahrt nach) Helvoetſluys und 
Hamburg, Leuchtthurm, 18000 B. 

Ipswich, Gpsitſch) an der Mündung. des Orwell, Hafen, 
Schiffban, Vieh⸗ und Kornhandel, 14000 B. 

Norwich, (Norritſch) einſt Benta Jeenorum, amdar, 
Bisthum, Blindenanſtalt, Fabriken, Vieh⸗ und Steinkohlenhan⸗ 
del, 50500 B. 

Yarmouth, an ber Mündung des Dar, Hafen, Feſtung, 
Sechäder, Heringfifcherei, Nelfon’s Denkmal, 18000 B. 


@ambridge, in der Nähe von Gamboricum, am Cam, 
Univerfität mit 20 Hallen, (Colleges) wo Lehrer und Lernende 
wohnen, Sternwarte, Pflanzengarten, Safranbau, große Mefle, 
11000 8, 

Drford, am is und Cherwell umd einem Kanale gen 
R., Univerſitaͤt mit 20 Hallen, Bodleyſche Bücherei und andere 
Eammiungen, Sternwarte, Pflanzengarten, 13000 B. — In 
dee Nähe Woodſtock, wo Mofamunda und Marlborough 
Schloſſer hatten, Handſchufabr. 

Birmingham, an einer großen Kanalverbindung zwiſchen 
Severn und Trent, alſo zwiſchen beiden Kuͤſten, naͤchſt Manche⸗ 
fie der groͤßte Gewerbort Englands, ſchoͤn gebaut, Nelſon's 
Bildſaule, 107000 B. — Gen W. Soho mit Boultons Dampf⸗ 
mirje. 





Coventry oder Conventry, am Sherburn und an de 
am Kanale, gut gebaut, Bisthum, Michaellicche, Bands und 
Ubrfabr., 16000 B. 

Northampton, am Nen, [hin gebaut, Handel mit Pfer⸗ 
ben, ſchwarzen Rindern u. ſ. w., 7000 B. | 

Leiceſter, (Leer) am Spar und einem Kanale, Schloss, 
snbrifen, Pferdezucht, 20000 B. — An der Naͤhe bie Bat 
don Berge. 
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: Derby, am Derwent, Secidenmühle, Steingut, Marmor: 
und Zlussfpatarbeiten, 11000 B. 
Nottingham, am Trent, feſtes Schloss, ſchoͤner Markt, 
Hauptſiz der Strumpfwebereien, Bleiweiß, 50000 B. 





Lincoln, entſtanden aus Lindi Colonia, einſt Lindum, 


auf einem Huͤgel in einer Sumpfgegend, am Witham, einem 
Kanale zum Trent und an der rim, Straße von London nad 
Dorf, Bisthum, 7500 8. 

Boflon, an ber Withammuͤndung in den Waſh, Hafen, 
fhbnee Thurm, Vich- und Malsbandel, 6000 B. 


Hull oder Kingston upon Hull, in ber Nähe des al⸗ 


ten Praͤtorium, am Einfluffe des Hull in den Humber, (Oufe 
Trent) Hafen, Werfte, Secehandel, Eifengteßereien, 42000 B. 

Doncafter, entflanden aus Dani Caſtrum, einſt Da⸗ 
num, am Don und an dee Romerſtraße nad) Vork, roͤm. Al⸗ 
tertbümgr, Lederhüte und Handſchue, 60009 B. 

Sheffield, am Sheaf und Don, größte Eifen- u. Still 
werke, 90000 B. — Ga W. Höhle von Cafileton am Fuje 
des Peak. 

Halifar, am Calder, Wollenf., 18000 3. 

Wakefield, eb., mit einer ſteinernen Bruͤkke, Wollen⸗ 
markt, Steinkohlen, 8000 B. 


Leeds, in der Nähe von Legiolium, am Are, Tuch 


und andre Sabrifen, 85000 B. 

Hort, einft Ehoracum, am Dufe, zur Nomerjeit zweite 
Stadt nach Londinium, wo mehre Katfer ihren Siz wählten 
und- Severus flach, rim. Alterthuͤmer z. B. Bellonatemwd 
Ptaͤtorium, Palatium, Bad, Heerweg, u. f. w. gotifcher Dom 
Erzbisthum, Tabrifen, Pferderennen, 35000 B. 

Wbitby, an der Eſtmuͤndung, Hafen, Wearfte, Handel mit 
Butter, Steinfohlen und Alaun, 7500 8. 

Durham, am Wear, Bergſchloss, Dom mit Beda's Grad, 
Bisthum, Wollf., 7500 3. 

Sunderland, an der Wearmändung, mit einer 236’ lan 
gen, 100° hohen Eiſenbruͤkke, Hafen für kleine Schiffe, Eli 
und Glashütten, Steinkohlenhandel, 12500 8. 

New Caftle, einſt Pons Alit, am Tone und an der 
Aömerlinie, grißte Steinfohlengrube der Exde, mit 7000 Berz⸗ 
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leuten, und Eiſenwegen, auf denen die Dampf⸗Wagen aus der 
Grube ins Schiff zuruͤk gehen, Eifen- Vitriol⸗ und Glashuͤt⸗ 
ten, n.f.w: 30000 B. — Am S. Ufer Gateshead, 6000 B. 

Spields oder Shenles, an. der Tonemändung, Hafen 
bee 2000 Schiffe faſſt, Seeſalz, Glas, 22000 B. 

Berwik, (Berrik) am: Ausfluss des Tweed, mit einer 
5007 langen Kettenbrüffe, Safen, Bnbeiten, sat und Eier⸗ 
bandel, 7700 B. 





B. Koͤnigreich Schottland, in 33 Grafſchaften getheilt: 

a) Suͤdſchottland: ober das Niederland zwiſchen ber Clyde⸗ 
und Forth⸗Bucht, wo Saͤchſiſch d. h. Engliſch, geſprochen 
wird, (19 Shires, worunter das alte Lothian) 

Edinburg, 14029 30O. und 550 57 57 R. 1 Stunde 
gen ©, vom Frith of Forth, in die alte und neue Stadt ge⸗ 
teilt, deren jene auf Hügeln unregelmäßig mit Hnüfern nach 
ber Tiefe höher als nach der Hohe iſt, Diefe dagegen von jenen 
bach ein tiefes Thal und eine 1150 lange Bruͤlke gefchichen, 
In der Ebene regelmäßig mit fchönen Hadfern; hohe Straße 
00 lang, Königl. Schloss Holyrood, (Heiligkreuz) Felſenburg, 
Univerſitaͤt, Blinden» und Taubflummenanflalt, vice wiſſen⸗ 
fhaftlihe und milde Anflalten, Fabriken, 83000 B. Dur 
cine Hauͤſerreihe hangt damit zufam: Letth, Hafen mit Bas 
beifen, 20500 B. 

Stirling, am Forth, am einem Berge, Hafen, Selfen- 
ſchlass, wo oft die fchottifchen Könige wohnten, Baumwollenf., 
6000 B.— Dabei Felſenhoͤhle Torwood und die 2 Kegelberge 
Dunipace, " 

Falkirk, in dee Nähe des alten Alauna, am Carron 
un) Clyde⸗Kanal, Eifengruben mit 1000 Arbeitern, Bichmärfte, 
00 B. — Dabei Earron mit Eifengießereien, woher die 
Garronaden ihren Namen haben. 

Glasgow, am Clyde und am Kannle,' der beide Meere 
vom Frith of Clyde (Clota Aſtuarium) bis zum Frith of 
Forth Godotria Aſtuarium) verbindet, zweite Stadt Schott⸗ 
lands, Hafen, Hochſchule, Buchdruffeseien, Irrenhaus, Fabri⸗ 
Im, Lechshandel. 100000 B. 
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Lanerk oder Elydesdale, einſt Colanica, ch,, tim. 
Alterth., Strumpff., 4800 3. 

Dumfries, an der Nithmuͤndung in den Solway Keith, 
unfern dee Theviotberge, Fleiner Hafen, Schloss, Steinkohlen, 
Leinwand, Viehmärkte, 8000 B. 

Daisley, einſt Vandogara, unfern des Clyde, an der 
rdm. Straße, rom. Alterth., Sabrifen, Nelfons Denkmal, 367008. 

Greenok, an der Clydemuͤndung, Hafen, Werfte, Poſt⸗ 
ſchiffahrt, Taue, Segeltuch, Heringsfang, 20000 B. 


b) Mittelſchottland oder das Hochland bis zum Linne und 
Murray» Bufen, wo Gaͤliſch oder Exfifch gefprochen wird, 
(8Shired, wo der Schauplaz von Walter Scot's Re 
vellen und an ber W. Kuͤſte Offians Morven): 


Perth, am Tay, Handelfchule, Bleichen, Fabriken, Lach⸗⸗ 
fang, 17000 B.— In ber Nähe Scone, alter Krönungspla 
der fchottifchen Könige, mit Glamis und Dunfinane, be 
Schloͤſſern Macbeths und Malcolms. 

Dundee, am Frith of Tay, Fabriken, Kornh., 31000 2. 

Montrofe, an der Mündung der beiden Efke, Hafen, 
Merfte, Leinwand, Hummerfang, ( jahrlich 70000 nach London) 
Groͤnlandsfahrer, 8000 B. 

Inverary, (d. h. Nieder⸗Ary) am Einfluſſe des Ary in 
den Fine Loch, an der W. Kuͤſte, Hafen, Schloss der Herzbge 
von Argyle, bunt gegitterte Leinwand, 2500 B. 

Aberdeen, eigentlih 2 Städte 5000’ von einander, Old 
Aberdeen, au ber Mündung des Don, fchlecht gebaut, und 
New Aberdeen, an der Mündung des Dee, gut gebaut, He 
fen, hohe Schule, Bisthum, Handel, 50000 B. 


c) Nordſchottland, theils Hochland, theils Infeln, im U. 
die Hebriden, im N. die Orkney, Shetland und Farbe 
Inſeln, wo Gaͤliſch und nur auf ben beiben Testen Juſel⸗ 
gruppen Norfifch oder alt_Norwegifch gefprochen wird, 
(6 Shires): 

Inverlochy, (Cd. 5. Nieder⸗Lochy) am Linne Loc, 
Trümmer des Schloffes der alten Zalcbonifchen Könige, Hafen 
Sort William, wo ber große Ealebonifche Graben begiant 


D 2 
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und den Linne Loch Gongus Fluvius) mit dom Murray Frith, 
(Tuäsis Aftuartum) alfo Inverlochy an der W. Kuͤſte mit 
Inverness an der O. Kuͤſte mittel 3 Binnenfeen, Lochy, Vich 
und Ness, und 8 Schleufen verbindet, ſelbſt Fregatten von.32 
Kanonen trägt, und die gefahrvolle Fahrt nördlich durch den 
Pentlandfund um das Vorgebirge Duncansby erſpart; er if im 
SB. in roͤthlichen Granit, im NO. in rothen Sandſtein ge 
hauen. 

Inverness, (d. h. Nieder⸗Mess) nah Mannert das alte 
Alata Caſtra (fliegendes Lager, weil Lollius nur einen Streif⸗ 
zug hieher machte) am Einfluſſe des nie zufrierenden Ness in 
die Murray Bucht, Hafen, feſtes Schloss, Akademie für alle 
Biffenfchaften, Baumwoll⸗ Woll⸗ Flachs⸗ und Hanf» Fabri⸗ 
ken, 11000B.— Dabei Culloden, wo 1746 der Thronbewer⸗ 
ber gefchlagen wurde; und die Grampian Berge. Die He» 
briden, bie Drfaden ober Orkneys, die Schetland In⸗ 
fein und Farber, nähren fih von Vichzucht, Seevoͤgel⸗ und 
Fiſchfang. 


C. Konigreich Irland, in 32 Grafſchaften getheilt: 


a) Oſt⸗Irland oder Leinſter: (12 Shires) 

Dundalk, bes Ptolemdos Eblan a, an der Dundallbal, 
Hafen, Bisthum, Leinwand, 5000 B. 

Drogheda oder Tredagh, an der Mündung bes Boyne, 
feichter Hafen, Feſtung, Leinwand, Steinlolenhandel, 10000 B. 

Dublin, bes Pol, Manapia, 119 21/1079, und 53° 
31.117 9. an der Münd. des Liffy und am Täniglichen großen 
Kanale, der D. und W.Küfle verbindet, Hafen, Siz des Stätte 
balters und Erzbiſchofs, größtentheils ſchͤn gebaut, mit breiten 
geraden Strafen, z. B. Sackvilleſtraße 3000/ lang, vielen Squa⸗ 
6, . DB. Steffens Green mit Georgs IL Bildfadle, nur bie 
Liberty iR eng und ſchmuzig; 7 Bruͤkken, z. B. die große ei⸗ 
ferne Bellingtonbrüffe, 2 ſteinerne Leuchtthürme; nach London 
die groͤßte Stadt Großbritanniens, Univerfität, Kunfifchule und 
andere gaͤliſche Geſellſchaften, Muſeum, Taubflummen- und 
Blindenanfialt, Zabrifen, Handel, 17500 9. 228000 B. 

Werford, an der Mündung des Slaney, Hafen, feſtes 
Class, Bisthum, Wollwehbereien, Handel, 9000 B. 
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Kiltenny, am Nore, auf 2 Hügeln mit Marmor gepfla- 
fiert, feſtes Schloss, Dom, Bisthum, Marniorbrüche, Steinle 
lengruben, Wollf., Handd, 20000 B. — 


b) Suͤd⸗Irland oder Munſter: (6 Shired) 

Waterford, an ber Mündung bes Suir, Hafen, fehle 
Schloss, Leuchttfurm, 2 Bisthuͤmer, (engl, und Fath.) 2 Do⸗ 
me, Grapengichercien, Zuffer- und Salsfiedereien, Zlintglas, 
Whiſkybrennereien, ‚Handel nit Butter, Spek und Fiſchen, 
30000 B. 


Cork, au ber. Trändung des eee, Weite Stadt Irlande, | 


eng’ gebaut, großer. Hafen, Werfte, Bisthum, Webereien, Hat 


del mit Butter, Pblchkctich, (von 100000 Dchfen und 500000 
". Schweinen) u. ſ. w. 100600 B. 


Limerik, am Shannon, Hafen, Schloss, Bisthum, Har⸗ 
dei mit Butter, Rauchfleiſch, u. ſ. w. 60000 B. 


c) Weſt⸗ Irland oder Connanght: (5 Sbires) 


Galway, an der Galmanbal, Hafen, Bisthum, Leinw./ 
Fiſcherei, 122000 B. 

Sligo, an der Sligobai, Hafen, Schloss, große Leinwand⸗ 
halle, Sifcherel, 8000 B. — In der Nähe Lugna Glogh oder 
Giants Grave, alte Trümmer gleich Stonchenge. 


d) Nord⸗Irlaud oder Ulfter: (9. Shires) 

gondonderey , om Sooke, Hafen, Bisthum, Heringsfang/ 
9500 B. 

Belfaſt, am Lagan und einem Kanale zwiſchen der Bd: 
faftbat und dem See Neagh, Hafen, Schloss, Zufferficherdan 
Handel mit Butter, Leinwand, u. f. ww. 40000 B. — Dabd 
Lisburn mit den größten trifchen Bleichen. 

Newry, am Dowe und Kanal zum Meere, Handel wit 
Butter, Fleiſch, Whiſty, u. f. w. 18000 B. 
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8. Stanbinanifche Halbinfel, 


Bon 224 bis 4647 O. und 554 bis 7130 N. nach 
Hagelftam etwas über 13950, nad Korfelf etwas uns 
ter 13850 Geviertmeilen*). Diele große ‚Halbinfel zieht 
fih von SW. nah NO. qweer vor das baltiſch⸗ bott⸗ 
niſche Meer, und macht dies dadurch zum Binnenmeere, 
(nur durch 3 ſchmale Sunde mit der Nordſee verbunden) 
ſtatt dass es ohne dieſen Rieſendamm eine große Bat 
ber Nordſee fein und Eisfelder des N. Pols an bie deut⸗ 
(hen Küften heranlaffen wuͤrde. 

Die ganze fkandinavifche Halbinfel tann man, nach 
Eteffens, als einen ungeheuern. zu Tage herausgetrete⸗ 
nen Felſen betrachten, der nach 2. von Buch noch im⸗ 
mrwärend in Hebuug aus der Tiefe begriffen if. Sie 
beſteht faft ganz aus fogenannsen Urs oder Übergangds 
gbirgen, und zwar nah Schouw vorherefchend aus 
Gneis und Glimmerfchiefer, toeniger aus Granit und 
Tonfchiefer, noch feltener Urkalk, uͤbergangskalk, Porfyr 
und Baſalt. Kahle Felſen drängen ſich foft allenthalben 
bervor, ſchroffe Thalwaͤnde, wilde Schluchten und Spal- 
tm, plözliche jähe Abſtuͤrze entdekt man faſt überall, und 
felbft dad niedrige Bergland in Schweden zeigt bie naͤm⸗ 
liche zerriſſene Geſtalt, die in den hoͤchſten Gebirgen 
bericht, wenn gleich Die geringe Erhöhung, und die run⸗ 


Wenn Steffens. in feiner ſchinen Darſrlang der ſtan⸗ 
dinaviſchen Halbinſel in der Hertha 1828, 2 Heft, Ha⸗ 
gelſtam's 6699 und Forſell's 6647 (Drukf. 5647) ſchwe⸗ 
diſche EM. zn 9570 und 9494 geogr, GM. berechnet, if 
der Irrthum, eängenmeilen flatt Gediertmellen genommen 
zu haben. 
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dere Korm der Berge bie großartige Wildheit nicht her 


vortreten laͤſſt. In der That find die Floͤzebenen in She 
nen mit ihren flach anfteigenden Bergen; die große Ebene, 


die von Oſterdalen tief in Wermeland mit unermefflichen 
Wäldern da hineinreicht, wo man früher von einem Go 
birgschffen Sevo räumte; enblih die Ebenen zwiſchen 
ben 4 großen Binnenfeen, bie durch den ſtandinaviſchen 
Rieſengraben verbunden find, (Wener 131% Wetter 25%, 
Hielmar 74, Mälar 10° hoch) bis nördlich der Dal Eli, 
unbedeutend gegen dad zu Tage tretende Urgebirge, In 
diefen Felſenmaſſen haben ſich überall Bekken eingegta⸗ 
ben, die Landſeen in Unzahl bilden; allenthalben riefen 
Baͤche, xauſchen Fluͤſſe, und oft ſtuͤrzen ſich bedeutende 
Waſſerfaͤlle von ſchwindelnder Höhe ſchaͤumend herunter. 
Hiezu kommen die vielen großen und kleinen Gebirgſuͤmpft 
Norwegens, von denen Wilibald Aleris ein fo lebendi⸗ 
ges Gemälde geliefert, und die mächtigen Riffe oder Fiorde 
der W. Küfte; nur Jedderen ift ein flaches fandiged Bor 
land. Durch diefe bedeutenden Waflermaffen, die theil; 
vom Meere ind Land eindringen, theild bad Land bedel⸗ 
fen, ſowie duch die vorherrfchenden Altern Felsmaſſen, 
erhält diefe Halbinfel, wie Finnland, eine merkwuͤrdige Ahr⸗ 
lichkeit mit dem nördlichen N. Amerika. Kaft alle bedeuten‘ 
Berghöhen drängen fi) nach dem W. Ufer von S. Nor⸗ 
wegen, und flürgen in den Fiorden oft fleil ind Meer. 
Sde Bergflaͤchen (Field 8) erheben ſich einige Meilen im 
N. vom Vorgebirge Lindesnaͤs von 5849 MR, bis 65°, 
und bilden ein zufammhangendes Hochland, der mejikami⸗ 
fchen Hochebene vergleichbar. Es Hat eine verfchieden: 
Breite, indem es fi) gen N. immer weiter gen D. nad) 
Schweden bineingieht, wo Steffens in der noch feht 
unbefannten Streffe von 150 Meilen Hörner von 8000' 

vet⸗ 
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dermuthet. Es hat oben ein wildes oͤdes zerriffenes An⸗ 
ſehen. Die Alpenpflanzen erreichen kaum die hoͤchſten 
Gegenden und die Saͤtereien (Sennhuͤtten) verſchwinden 
an ſeiner Graͤnze. Auf demſelben erheben ſich einzelne 
Derge entweder als Koppen (Mut d. h. Nuss) oder Nas 
den, Tin de) ſowie Schneefelder (Fond) und Glaͤtſcher. 
Joͤkehh Die hoͤchſten Gipfel erheben ſich über 7000 
Fuß zwifchen 614° und 624°R,, bie beiden Skage⸗ 
ſtoͤtind, wie Schoum fohreibt,: (Steffens Skag⸗ 
fölstind) der ſuͤdliche (Soͤndre) 7600’ und der noͤrd⸗ 
liche (Nordre) 7100%, und der Gneehätten ebenfalls 
‚1009, — Im N. von den höhern Fjelds unter 63°N. 
it der niedrigere Zug des Kidlen, der nördlicher ‚in den 
Bergen Lapplands mit dem Nordkin ins Meer verfinft, 
(0 dass der Tanafiord, (46°H.) die in benfelben fich 
mießende und im SW. (42°9.) entfpringende Tana, 
ud von Kautokeino, (41°H.) was noch an ber nach 
R zum Altensfiord ſtroͤmenden Altenself liegt, die gen 
E. faft ununserbrochene Wafferverbindungen zum Muos 
nio, und von diefer wieder zur Tornevelf, bie Raturs 
end falt genau die Staatengränge zwiſchen Schweden und 
Ruſſland Bilden. Denn dftlich von der Torneo⸗ und Tanas 
cliĩ finft der Waffertheilee beider Meere fo tief, dass nach 
Vahlenberg auf der ebenen morafligen Fläche in 
Enare nicht allein Birken, fondern fogar Richten, felbft 
Tonnen gegen bad Eismeer hinüberzichen. Schou w in 
(aan teefflichen Berfuch einer vergleichenden Erdkunde 
kat von Lindesnaͤs bis zum Nordeap die Mittelhöhe und 
daneben die Höhe der Gipfel fo angegeben: 


Bokle und Yöglefieid 1500-3000° Mittelg, 
Vattendalsſield. 3000-4000’, ⸗ 


ra v. Zeune. [22 ] 








⸗ 
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Sarbangerficld . . + . 4000-5000’ Mittel. 5000-5200’ Gikl 
Sitefield oe 0 0. 3500-4000 s 6000-6000’ 
Sogne und Langfield . .. 4000-5000 « 6000 -7600° 
Door . oo. . 2500-3500 « 5000-7000’ 
Kiön oe 0% 0 0 . 1500-2000’ s 3000-4000’ 
Lappland Berge, 39. Torneo⸗ . 

träſk und Alten 1500-2000° s h 3000-4000' 
Zw, Alten u. Tanaford) 1000-1500 ⸗ 


So erhebt ſich alfo vom baltifchs botnifchem Ex: 
boden aus, (wie an Afrikas &.Küfte) eine 4 fache Etw 
fenbildung: zuerſt die Klippen der Skären oder Scheren, 
Gipfel eines Fleinen Seehochlandes, (mie dort die Natel 
banf) dann die Klögebenen länge jener Küfte, (gleich dat 
Kapnieberung) weiter die Übergangsgebirge, (gleich der 
Karroo) und endlich dad Hochland in feinem Urmaſſen 
das aber im N. der hohen Fields fehr unmerklicy zur 
botnifchen Meerbuſen abfällt, wärend von Kidlen Bi 
Qweerthaͤler (Längenthäler gibt es nah Schoum nur 
eins, Odderens Elf Dal) gen SO., im Dovrefield ga 
S. und im Langfield u. ſ. w. wieder gen. SD. ſich ji: 
hen. Eine große Eigenthümlichkeit ift, dass Waffern:r 
bindungen zu beiden entgegengefesten Meeren Statt fr 
den, wodurch Steffens eine natärliche Scheidung N 
hohen Fields in einem füblichen, mittlern oder hidhiie 
und nördlichen Theil begründet. Die beiden erften mr 
den durch den Pass Puͤlefield 61°. 3900 had), 3° 
ſchieden, wo Seen ihse Waffer der Leevdalself gen RE: 
und dicht dabei andre zum Drommen gen SO. ſenden. 
Zwiſchen den beiden leztern fchift der. Läffderwert Ex 


% I} [\) 


s 





Schouws Barangerfiord habe ich nah Bachs Reife, N 
184. in den weillichern Tanaftord verwandelt. 
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6210N. 2000° hoch 2 Meilen über Dovre die Rauma 
zum Romsdalfiord gen NW. und den Lougen zum Gloms 
men gen SD. Ja Schoum führt felbft noch über 680N. 
eine Wafferverbindung zwiſchen bee Kalizelf und dem 
Tomes an. 

Die Etröme Drammen, Slommen und Elas 
raelf (nach dem Durchgange buch ben Wener Gee 
Goͤthaelf) fließen in den Meerbufen Kattegatt, die Dals 
elf mit den vielen nördlichen gleichlaufenden Elfen in die 
botmifche Bucht. 

Die W. Kuͤſte Standinaviend hat wie die W. Küfte 
Schottlands eine Menge Küfteninfeln, die Lofoben (tie 
dort die Hebriden) und unter 67°MR. die Strudel Mael⸗ 
md Saltſtrom; die D. Küfte hat nur die Klippen Skaͤ⸗ 
ten, als eine Seebruͤkke nad Finnland die Alandsin⸗ 
ſeln am Eingange des bottniſchen Bufend; gen S. im 
baltifchen Meere find die großen Inſeln Gottland, 
land md Bornholm. Übrigens find diefe Binnen ° 
meere nicht ſehr tief und mögen kaum 300° an den tiefs 
fen Stellen erreichen. 

Warme Qwellen haben Skandinaviens Gebirge” nicht 
mb unterſcheiden ſich dadurch von Pirenden und Alpen, 
Dagegen find fie reich an Erzen, wodurch fie mit den 
Birenden, nicht mit den Alpen Ahnlichkeit haben. Mit 
aftern haben fie die Nweerthäler, mit leztern die Berg⸗ 
en gemein. In Skandinavien hat der D.Abhang trofne 
Feſtland⸗Witterung, der W. Abfall feuchtes Hüften Klima, 
Rirgend zeigt ſich Kretinifmus, wie in Alpen und Pires 
naen. Wein gedeiht nicht mehr, Obſt nur im G. (auf 
einer Khfteninfel nah bei Drontheim) Getreide kommt nach 
Schouw noch an Drten vor, deffen Mittelmärme 0° ift, 
mirend es an ben Alpen ſchon bei 40 R. aufhört, fo 

[22] 
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dass die Sommermwärnie mehr als die Mittelmärme wirkt. 
Sn N. iſt das Land ein dichter Wald von Tannen und 
Birken, deren langes im Winde flatterndes Moos: Bons | 
flesten mit ben Bärten ehrwuͤrdiger reife vergleicht. 
Nur gen N. fehrumpft die Kälte Nadelholg und Birken 
zu Knieholz und Zwergbauͤmen zufam. Übrigens ſteigt 
hier das Laubholz uͤber das Nadelholz hinauf, waͤrend auf 
Alpen und Pirenaͤen das Nadelholz die hoͤchſten Stellen 
einnimmt, und tiefer die Schicht der Buchen und Eichen, 
noch tiefer die der Kaſtanien folge. — Die Saͤuͤgthiere 
find in Skandinavien diefelben wie an Alpen und Pirw 
naͤen, nur fehlen: Efel und Maulefel, das Rindvieh und 
die Pferde find Eleiner, leztere aber ſchnell und ausdau⸗ 
ernd. Wölfe, Küchfe, Luchfe und Bären find allen 3 Gr 
birgen gemein; Alpen und Pirenden eigenthämlich die 
Gemſe, den Alpen Steinbof und Murmelhhiere, Skandi⸗ 
navien Kennthier, Elenthier, Vielfras. Adler find allen 
3 Gebirgen gemein, und Here von Buch erzählt, mie 
biefelben felbft Ochſen angreifen und befiegen. 

Zwei verfchiedene Voͤlkerſtaͤmme bewohnen diefe Halb⸗ 
infel, 1) zum größern Theile der germanifche Stamm det 
Schweden im D. und Norweger an der ſchmalen 
W. Kuͤſte, ein geoßer blonder Menfchenfchlag, an 4 Mil.; 
2) Lappen oder Same, faum 4 Fuß hoch mit platten 
bleichem Geficht, duͤmnem Bart und gelbem Haar, über den 
65° hinaus bis ans Nordkap, an 14000 Köpfe, fo dass 
im Mittel noch nicht 300 Menfchen auf die GM. kom 
men. Auf den Lofoden vermuthet v. Buch noch übers 
bleifel der Foͤniker oder Karthager, da er wahre 
Türkengefichter mit weit vorfpringenden Nafen und Anocen, 
und ſchwarzen glänzenden Augen fah, die gegen die blon⸗ 
ben leidenfchaftlofen Gefichter der Rormeger und Schweden 
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fehr abftechen. Dies ift das Thule, wohin fie von rs 
land und Britannien aus in 6 Tagen fuhren, und oft foms 
men fchottifche Butterfchiffe in einem Tage noch jest nach 
der norwegiſchen Kuͤſte. Noch weiter gen N. bei Alten 
find Qwaͤner, finnifche Anſiedler, die obgleich zu dem⸗ 
ſelben Stamme wie die Lappen, fich durch eigene Mund« 
und Lebensart unterfcheiden, fte find Akkerbauer, fomwie 
Jaͤger, Fiſcher und Rennthierhirten. Allgemein ift das 
evangeliſche Chriſtenthum auf Skandinavien verbreitet und 
nut unter den Lappen gibt ed noch Heiden. Das Chris 
ſtenthum iſt ſchon früh nach diefen Gegenden gekommen, 
da nad) gütiges Mittheilung des Heren Geheim. Baurath 
Schinkel eben zwei merkwürdige alte Kirchen Hitterdas 
led; und Borgunds⸗Kerke in Norwegen gefunden worden 
find. Sie find von Holz mit übereinander ſich thürmen- 
den Schindeldächern und Spizen, kleinen Fenſtern und 
fat ſineſſſchem Anfehen. Die erfte fol im Jahre 900 
erbaut und früher ein Heidentempel geweſen fein. Es ift 
aus Buch's Meife bekannt, dass der Holzbau noch jezt 
in Norwegen vorherrfchend iſt. 

Der Sinn des Skandinavierd ift bieder, gaftfrei, feft 
wie das Eiſen feines Landes. Bon hier and ging für die 
Raturriffenfchaft, vorzüglich die Pflanzenwelt, durch inne 
em neued Leben auf, und noch bis auf diefen Tag ift 
es der Siz treuer Maturforfhung In Norwegen Hans 
een, in Schweden Berzelius haben für den Erd: 
magnefifmus ‚und die Scheidekunſt glüflihe Balmen ges 
drohen, und es ift Fein Zweig der Natur, in dem nicht 
zahlteiche Forſcher noch jest fich auszeichneten. Selbſt 
Dichtkunſt und Bildhauerei find in neuer Zeit mit Gluͤk 
verfucht worden, und der Name Thormwaldfen kann 
mit italifchen Meiſtern kühn in die Schranken treten. 
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Seit Anfang bed Jahres 1814 find beide nur zu 
Iange feinblich getrennte Länder zu einem einzigen König: 
reiche vereinigt worden, über welchem ein Herrſcherſtamm 
vom Fuße der Pirenden waltet. 





A. Norwegen: , 
a) Weſt⸗Norwegen: an ber N. See: 


Kielvig, 710 N. auf ber D. Seite der Inſel Magerde unfern 
des N. Kaps in einer Heinen Schlucht und Bucht, eine Handels 
nicderlage von Drontheim, aus 1 Kirche und 5Fleinen Hauͤ⸗ 
fern beftehend, Anleg⸗Ort für Archangelfahrer und Fifcher. 

Hammerfefl, 70471. an einer Bucht im Strims 
menfund, auf der Inſel Hvalde, die ndrhlichfie und kleinſte Stadt 
Europa’s, mit einem Eleinen aber guten Hafen, 8 Kaufen und 
40 Bewohnern. — In der Nähe ber neue Hanbelsort. Hund» 
bolm, mit einem engl. Wanrenlager. 

Altengard, 69° 5YN. an der' Mündung ber Altenself in 
den Altens Fiord, die ndrblichfle Stadt Europa’s, wo Allkerbau 
getrichen wird, 2000 3. 

Drontbeim ober Trondhiem, 63° 25/527 JE, an bet 
Mündung des Nid in den Drontheim Fiord, gut gebaut, ob 
gleich von Holz, Hafen, Bistum, Dom, Geſellſchaft der freien 
Künfle, Lehranflalt für Lappen, Waifen- und Arbeitshaus, 5% 
brifen von Farben ans Flechten, Leber, Zukker⸗ und Sedaljfie 
bereien, 8850 B. — Auf einer Heinen Klippe bie Feſte Munl⸗ 
bolm. 

Chriftianfund, einft Lille Foſen, (d. h. kleines Foſen) 
auf 3 Holmen (Inſeln) im Chrifitanfund, mit flellen Klippen 
umringt, Hafen, Fiſcherei, Schiffahrt, 1650 8. 

Bergen,'60° 23 407 R. am Wangfiord, Hafen, Bir 
thum, Seefchule, Porzellan, Theer, Thran, Handel, 20000 B 

Stavanger, am Tungefiord, Hafen, Dom, Fiſcherci, 
2500 B. 


b) Suͤdoſt⸗ Norwegen, am Skagerak: 


Chriſtianſand, an der Mündung des Toridal ine Katie 
sat, Hafen, Bisthum, Holzhandel, A850 8. 
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Arendal, wie Venedig auf Pfälen gebaut und von Ka⸗ 
naͤlen durchfchnitten, Hafen, Eiſenwerke, 1800 3. 

Kongsberg, am Laven in einem engen Thale, Dberberg- 
amt, Bergſchule, Münze, Silbergruben, Kinderfpicheng, Rha⸗ 
barberpflanzung, Holzhandel, 6850 B. 

Laurvig, am der Mündung des Laden, Hafen, Elfen, 
Bretter, 2000 B. 

Tonsberg, Hafen, Schullehrerfchule, Holzhandel, 15003. — 
In der Nähe das einzige norwegiſche Salzwerk Vallde. 

Drammen, eigentlih zwei Städte Bragernes und 
Etrimsde, an der Mündung bes Dram in den Dramfiorh, 
Hafen, Werfte, Elfen, Marmor, Holsbandel, 6000 B. 

Chrifianta, früher Aggerbung, 590 53° A6Y N}, gegen 
5oR. Mittelmärme, am Chrifttantafiord, eine mehr europ. Stadt 
nit Steinhaüfern, aus 2 voefentlich verfchiebenen Theilen, 1) den 
Quartalen oder der Hafenfladt, mit geraden, breiten, rechtwink⸗ 
ligen Straßen, großen Hahfern vol Großhändler und Beamteter, 
2) der Landſt adt, mit engern Straßen und kleinern Haüfern, 
vol Kieinfrämer, Höler und Handwerker; Bisthum, hohe Schule, 
Eternwarte, Buͤcherei, Pflangengarten, mehre Lehranſtalten und 
Geſellſchaften, Fabriken, vortreffliche Breiter und lebhafter Han⸗ 
ddl, vorzüglich im Winter, 12000 B. — Ringsum huͤbſche 
Landhauͤſer Luͤkken genannt. 

Kongsvinger, am Glommen, Graͤnzfeſtung, 2000 B. 

Frederikſtad, an der Muͤndung des Glommen, Hafen, 
Fefung, Holzhandel, 2000 B. — Dabei das durch einen Erd⸗ 
ſal 1702 verſchuͤttete Sarpsborg. 

Frederikshald, an der Mündung bes Tiſtedal in den 
Erinefand, Graͤnzfeſtung, wo Karl ZU fiel, Hafen, Eifen- und 
Üretterhandel, 3850 B. 





B Shweden: 
a) Suͤd⸗Schweden oder Gothaland, in ber indem 
zum Rattegat und baltifchen Meere: (in 12 Läne getheilt) 
Marſtrand, auf einem Holm oder einer Felſeninſel im Kate 
tegat, Hafen, Feſtung, Fiſcherei, 1200 B. 
Carlſtad, auf einem Werber in der Mündung ber Clara 
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dere Form der Berge bie großartige Wildhele nicht her 
vortreten läff In der That find die Floͤzebenen in Scho⸗ 
nen mit ihren flach anfleigenden Bergen; die große Ebene, 
die von Ofterbalen tief in Wermeland mit unermefflichen 
Wäldern da hineinreicht, two man früher von einem Gr 
birgsräffen Sedo traͤumte; endlich die Ebenen zwiſchen 
den 4 großen Binnenfeen, die durch den ſtandinaviſchen 


Rieſengraben verbunden find, (Wener 131%, Wetter 254, | 
Hielmar 74, Mälar 10 hoch) bis nördlich der Dal El, 


unbedeutend gegen dad zu Tage tretende Urgebirge. In 
diefen Felfenmaffen haben fi) überall Bekken eingegta⸗ 


ben, die Landfeen in Unzahl bilden; alfenthalben riefen 


" Bäche, Faufchen Fluͤſſe, und oft ſtuͤrzen fich bedeutende 
MWafferfälle von ſchwindelnder Höhe fchäumend herunter. 

Hiezu kommen die vielen großen und kleinen Gebirgfümpfe 
Norwegens, von denen Wilibald Aleris ein fo lebendi 
ges Gemälde geliefert, und die mächtigen Riffe ober Fiorde 
der W. Küfte; nur Jedderen ift ein flaches fandiges Vor 
land. Durch diefe bedeutenden Waffermaffen, die theild 
vom Meere ind Land eindringen, theils das Land bedek⸗ 
fen, ſowie durch die vorherrfchenden Altern Felsmaſſen, 
erhält diefe Halbinfel, wie Finnland, eine merkwuͤrdige Ah 
lichkeit mit dem nörblichen N. Amerifa. Faſt alle bedeutende 
Berghöhen drängen fih) nach dem W.Ufer von S. Nor⸗ 
wegen, und ſtuͤrzen in den Fiorden oft fleil ins Meer. 
Sde Bergflaͤchen (Kields) erheben fich einige Meilen im 
M. vom Borgebirge Lindesnds von 583° R. bis 69°, 
und bilden ein zuſamhangendes Hochland, der mejikami⸗ 
fchen Hochebene vergleichbar. Es hat eine verfchiedene 
Breite, indem es fi) gen N. immer weiter gen D. nad) 
Schweden bineingieht, wo Steffens in der noch fehe 
unbekannten Streffe von 150 Meilen Hörner von 8000 
ver⸗ 
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vermuthet. Es hat oben ein wildes oͤdes zerriffenes An⸗ 
ſehen. Die Alpenpflanzen erreichen kaum die hoͤchſten 
Gegenden und die Saͤtereien (Sennhuͤtten) verſchwinden 
an ſeiner Graͤnze. Auf demſelben erheben ſich einzelne 
Berge entweder als Koppen (Mut d. h. Muss) oder Nas 
dein, Tinde) ſowie Schneefelder (Fond) und Glaͤtſcher. 
Joͤkelh Die hoͤchſten Gipfel erheben ſich über 7000 
Fuß zwifchen 614° und 624°R., die beiden Skage⸗ 
föltind, wie Schoum ſchreibt, (Steffens Skag⸗ 
kölstind) der füdliche (Soͤndre) 7600’ und der noͤrd⸗ 
liche (Rordre) 7100, und der Sneehätten ebenfalls 
1100, — Im N. von den höhern Fjelds unter 630N. 
it der niedrigere Zug des Kidlen, der nördlicher in den 
Bergen Lappland mit dem Nordkin ind Meer verfinkt, 
[0 dass der Tanafiord, (46°H.) die in denſelben fich 
ergießende und im SW, (42° 9.) entfpringende Tana, 
und von Ka utokeino, (41°HD.) was noch an der nach 
R zum Altensfiord ſtroͤmenden Altenself liegt, die gen 
€. faft ununterbrochene Wafferverbindungen zum Muos 
nio, und von diefer wieder zur Tornevelf, die Naturs 
und fat genau die Staatengränge zwifchen Schweden und 
Ruſſland bilden. Denn dftlich von der Torneos und Tana⸗ 
elf finkt der Waffertheiler beider Meere fo tief, dass nach 
Bahlenberg auf der ebenen moraftigen Fläche in 
Enare nicht allein Birken, fondern fogar Fichten, felbft 
Tomen gegen dad Eismeer hinuͤberziehen. Schoum in 
ſcinem trefflichen Berfuch einer vergleichenden Erdkunde 
bat von Lindesnds bis zum Nordcap die Mittelhöhe und 
daneben die Höhe der Gipfel fo angegeben: 


Bykle und Jogleſteid 1500-3000° Wiittelg. 
Vattendalsſieſd. 3000-4000. ⸗ 


Bea v. Zeune. [22] 


—* 


338 | H. Europa. 





Harbangerficd * . . . 4000-5000’ Mittelh. 5000-5200’ Bipkel 
Filefield “0 0. 3500-4000 se 5000-6000’ » 


Sogne und Langfild . .- 4000-5000 ⸗ 6000-7600 = 
Dovreid 0 0 oo . 2500-3500 « 5000-7000’ ⸗ 
Kiöfn oe 0 0. 0 . 1500-2000 s 3000-4000 = 
Lappianb Berge, zw. Torneo⸗ . 

träft und Alten 1500-2000’ h 3000-4000° = 
Zw, Alten u. Tanafiod) 1000-1500’ j 


So erhebt fih alfo vom baltifchs botniſchem See 
boden aus, (tie an Afrikas S. Kuͤſte) eine 4 fache Eu 
fenbildung: zuerſt die Klippen der Skären oder Scheeren 
Gipfel eined Eleinen Sechochlandes, (mie dort die Nadık 
bank) dann die Floͤzebenen längs jener Küfte, (gleich dit 
Kapnieberung) weiter bie Übergangsgebirge, . (glei dir 
Karroo) und endlich das Hochland in feinem Urmaſſen 
das aber im N. ber hohen Fields ſehr unmerklich zum 
botnifchen Meerbufen abfällt, märend von Kidlen di 
Qweerthaͤler (Längenthäler gibt ed nah Schoum nur 
eins, Odderens Elf Dal) gen SH., im Dovrefield ga 
S. und im Langfield u. ſ. m. wieder gen. SD. ſich ji: 
hen. Eine große Eigenthümlichkeit ift, dass Waſſervet⸗ 
bindungen zu beiden entgegengefesten Meeren Start fe 
den, wodurch Steffens eine natürliche Scheidung da 
hoben Fields in einem füdlichen, mittlern oder hödita 
und nördlichen Theil begruͤndet. Die beiden erften mr 
den duch den Pass Puͤlefield 610N. 3900 had), ge 
fchieden, mo Seen ihre Waffer der Leevdalself gen RE. 
und dicht dabei andre zum Drommen gen SH. ſenden. 
Zwiſchen den beiden leztern fchikt der Läffderwert Ex 








Schouws Barangerfiord babe ich nach Buchs Reife, I 
184. In den werllichern Tanafiord vertandelt. 





⸗ 
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624°R. 2000° hoch 2 Meilen über Dovre die Kauma 
zum Romsdalfiord gen NW. und den Lougen zum Gloms 
mean gm SD. Ja Schoum führt felbft noch über 6886N. 
eine Wafferverbindung zwiſchen dee Kalizelf und dem 
Tornes an. - 

Die Etröme Drammen, Glommen und Elas 
taelf (nah dem Durchgange duch den Wener See 
Goͤthaelf) fließen in den Meerbufen Kattegatt, die Dals 
elf mit den vielen nörblichen gleichlaufenden Elfen in die 
bottniſche Bucht. 

Die W. Küfte Skandinaviens hat wie die W. Küfte 
Schottlands eine Menge Küfteninfeln, die Lofoden (tie 
dort die Hebriden) und unter 67°M, die Strudel Maels 
md Saltſtrom; die O. Küfte hat nur die Klippen Skaͤ⸗ 
ten, als eine Seebrüffe nad Finnland die Alandsin— 
feln am @ingange des bottnifchen Bufend; gen S. im 
baltifchen Meere find die großen Inſeln Gottland, 
Öland und Bornholm. Librigens find diefe Binnen 
meere nicht fehr tief und mögen kaum 300’ an ben tiefs 
fien Stellen erreichen. 

Warme Qwellen haben Sfandinaviend Gebirge‘ nicht 
und unterfcheiden fich Dadurch von Pirenden und Alpen. 
Dagegen find fie reich an Erzen, wodurch fie mit den 
Pirenden, nicht mit den Alpen Ahnlichkeit haben. Mit 
eften haben fie die Qweerthaͤler, mit leztern die Berg⸗ 
en gemein. In Skandinavien hat der O. Abhang trofne 
Feflland- Witterung, der W. Abfall feuchtes Hüften» Klima. 
Nirgens zeigt fi Keetinifmus, wie in Alpen und Pires 
naͤen. Wein gedeiht nicht mehr, Obſt nur im &. (auf 
einer Khfteninfel nah bei Drontheim) Getreide kommt nach 
Schouw noch an Drten vor, beffen Mittelmärme 0° ift, 
waͤrend es an den Alpen fchon bei 40 R. aufhört, fo 

[23] 
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dass die Sommermärme mehr ald die Mittelwaͤrme wirkt. 
Gen N. ift das Land ein dichter Wald von Tannen und 
Birken, deren langes im Winde flatterndes Moos: Bons 
ftetten mit ben Bärten ehrwuͤrdiger reife vergleicht. 
Nur gen N. fchrumpft die Kälte Nadelholz und Birken 
zu Knieholz und Zwergbauͤmen zuſam. Übrigens ſteigt 
hier das Laubholz über das Nadelholz hinauf, wärend auf 
Alpen und Pirenden das Nadelholz die höchften Stellen 
einnimmt, und tiefer die Schicht der Buchen und Eichen, 
noch tiefer die der Kaſtanien folgte. — Die Sahgthiere 
find in Skandinavien biefelben wie an Alpen und Pire⸗ 
‚nden, nur fehlen Eſel und Maulefel, dad Rindvieh und 
die Pferde find Eleiner, leztere aber fchnell und ausdau⸗ 
ernd. Wölfe, Küchfe, Luchfe und Bären find allen 3 Ge 
birgen gemein; Alpen und Pirenden eigenthämlich die 
Gemfe, den Alpen Steinbof und Murmelhiere, Stanti 
navien Rennthier, Elenthier, Vielfras. Adler find allen 
3 Gebirgen gemein, und Here von Buch erzählt, mie 
diefelben felbft Ochſen angreifen und befiegen. 

Zwei verfchiedene Voͤlkerſtaͤmme bewohnen diefe Halb, 
infel, 1) zum greößern Theile der germanifche Stamm bir 
Schmeden im D. und Norweger an der ſchmalen 
W. Küfte, ein großer blonder Menfchenfchlag, an 4 Mil.; 
2) £appen oder Same, kaum 4 Fuß hoch mit platten 
bleichens Geſicht, duͤnnem Bart und gelbem Haar, über den 
65° hinaus bis and Nordfap, an 14000 Köpfe, fo dass 
im Mittel noch nicht 300 Menfchen auf die GM. kom 
men. Auf den Lofoben vermuthet v. Buch noch Über 
bleifel der Foͤniker oder Karthager, da er wahr 
Türfengefichter mit weit vorfpringenden Naſen und Mochen, 
und ſchwarzen glänzenden Augen fah, die gegen die blow 
den leidenfchaftlofen Gefichter der Norweger und Schweden 
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fehr abftehen. Dies ift das Thule, wohin fie von Ir⸗ 
land und Britannien aus in 6 Tagen fuhren, und oft kom⸗ 
men fchottifche Butterfchiffe in einem Tage noch jest nach 
der normegifchen Käfte, Noch weiter gen N. bei Alten 
find Qwaͤner, finnifche Anſiedler, die obgleich zu dem⸗ 
felden Stamme tie die Lappen, fich durch eigene Mund⸗ 
und Lebensart unterfcheiden, fie find Akkerbauer, ſowie 
Jäger, Fiſcher und Mennthierhirten. Allgemein ift das 
evangeliſche Chriſtenthum auf Skandinavien verbreitet und 
nur unter den Lappen gibt ed noch Heiden. Das Chris 
ſtenthum ift fchon früh nach diefen Gegenden gekommen, 
da nach gütiger Mittheilung des Deren Geheim. Baurath 
Schinkel eben zwei merkwürdige alte Kirchen Hitterdas 
6; und BorgundssKerfe in Norwegen gefunden worden 
find. Sie find von Holz mie übereinander fi) thuͤrmen⸗ 
dien Schindeldächern und Spizen, Fleinen Fenſtern und 
faſt finefifhem Anſehen. Die erfte fol im Jahre 900 
erbaut und früher ein Deidentempel geweſen fein. Es ift 
aus Buch's Meife bekannt, dass der Holzbau noch jezt 
in Norwegen vorherrfchend ift. 

Der Sinn des Skandinaviers ift bieder, gaftfrei, feft 
wie dad Eifen feines Landes. Bon hier and ging für die 
Raturwiffenfchaft, vorzüglich die Pflanzenwelt, durch Linn € 
m neues Leben auf, und noch bis auf diefen Tag ift 
es der Siz treuer Naturforfhung In Norwegen Hans 
Reen, in Schweden Berzelius haben für den Erd» 
magnefifmus ‚und die Scheidekunſt gläflihe Balmen ges 
drohen, und es ift kein Zweig der Natur, in dem nicht 
zahlteiche Korfcher noch jezt fich auszeichneten. Selbſt 
Dichtkunſt und Bildhauerei find in neuer Zeit mit Gluͤt 
verfucht toorden, und der Name Thorwalbfen kann 
mit italifchen Meiftern kühn in die Schranken treten. 
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Seit Anfang des Jahres 1814 find beide nur zu 
lange feindlich getrennte Länder zu einem einzigen König 
reiche vereinigt worden, über welchem ein Herrſcherſtamm 
vom Fuße der Pirenaͤen waltet. 





A. Norwegen: / 
a) Weſt⸗Norwegen: an ber N. See: 


Kielvig, 710 N. auf ber O. Seite der Inſel Magerde unfern 
des N. Kaps in einer kleinen Schlucht und Bucht, eine Handels⸗ 
niederlage von Drontheim, aus 1Kirche und 5 kleinen Haͤͤ⸗ 
ſern beſtehend, Anleg⸗Ort fuͤr Archangelfahrer und Fiſcher. 

Hammerfeſt, 70040/ N. an einer Bucht im Strom⸗ 
menſund, auf der Inſel Hvalde, die noͤrdlichſte und kleinſte Stadt 
Europa's, mit einem kleinen aber guten Hafen, 8 Haͤuͤſern und 
40 Bewohnern. — In der Nähe der neue Handelsort Hund⸗ 
holm, mit einem engl. Wanrenlager. 

Altengard, 69°5YN. an der Mündung der Altenself in 
den Altens Fiord, die nörblichfle Stadt Europa’s, wo Allcerbar 
getrieben wird, 2000 B. 

Drontbeim ober Trondhiem, 639 257/527. an de 
Mündung des Nid in ben Drontheim Fiord, gut gebaut, ob⸗ 
gleich von Holz, Hafen, Bistum, Dom, Gefelfchaft der freien 
Künfte, Lehranflalt für Lappen, Waifen- und Arbeitshaus, Fa⸗ 
brifen von Farben ans Flechten, Leder, Zukker⸗ und Seefaljfie 
bereien, 8850 B. — Auf einer Heinen Klippe bie Gele Munl- 
bolm. 

Chriftianfund, einft Lille Foſen, (d. h. Heines Foſen) 
auf 3 Holmen (Inſeln) im Chriftlianfund, mit ſtellen Klippen 
umringt, Hafen, Fiſcherei, Schiffahrt, 1650 8. 

Bergen,’ 60° 237 40 N. am Waagfiord, Hafen, Bir 
thum, Seeſchule, Porzellan, Theer, Thran, Handel, 20000 B. 

Stavanger, am Tungefiord, Hafen, Dom, Fiſcherei/ 
2500 3. 


b) Suͤdoſt · Norwegen, am Skagerak: 


Chriſtianſand, an der Mündung bes Toridal ins Katte 
sat, Hafen, Bisthum, Holzbandel, A850 B. 
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Arendal, wie Venedig auf Pfälen gebaut und von Ka⸗ 





allen ducchfchnitten, Hafen, Eiſenwerke, 1800 B. 


| 


Kongsberg, am Laven in einem engen Thale, Oberberg« 
amt, Bergſchule, Münze, Silbergruben, Kinderfpicheng, Rha⸗ 
barberpflanzung, Holzhandel, 6850 B. 

Laurvig, an der Mündung des Laven, Hafen, Eiſen, 
Bretter, 2000 B. 

Toͤnsberg, Hafen, Schullehrerfchule, Holzhandel, 15003. — 
ja der Nähe das einzige norwegiſche Salzwerk Vallde. 

Drammen, eigentlih zwei Städte Bragernes und 
Etrömsde, an der Mündung des Dram in den Dramfiord, 
Hafen, Verfte, Eifen, Marmor, Holzbandel, 6000 3, 

Chriſtian ia, früher Aggerbuug, 599 53° 467 N. gegen 
SR. Mittelwaͤrme, am Chrifltaniafiord, eine mehr europ. Stadt 
nit Steinhadfern, aus 2 wefentlich verfchiebenen Theilen, 1) ben 
Euartalen oder der Hafenfladt, mit geraden, breiten, rechtwink⸗ 
ligen Straßen, großen Hauͤſern voll Großhändler und Beamteter, 
2) der Landfladt, mit engern Strafen und kleinern Halfern, 
vol Kleinkraͤmer, Höfer und Handwerker; Bisthum, hohe Schule, 
Etermwarte, Bücherei, Pflanzengarten, mehre Lehranflalten und 
Geſellſchaften, Fabriken, vortreffliche Bretter und lebhafter Han⸗ 
dd, vorzüglich im Winter, 12000 B. — Ringsum huͤbſche 
Landhauͤſer Luͤkken genannt, 

Kongsvinger, am Glommen, Graͤnzfeſtung, 2000 B. 

Frederikſtad, an der Muͤndung des Glommen, Hafen, 
Feſtung, Holzhandel, 2000 B. — Dabei das durch einen Erd⸗ 
hl 1762 verſchuͤttete Sarpsborg. 

Frederikshald, an der Muͤndung bes Tifiebal in ben 
Erincfand, Gränsfeflung, wo Karl ZU fiel, Hafen, Eiſen⸗ und 
ntterhandel, 3850 B. 


B Shweden: 
a) Süd: Schweden ober Gbothaland, In ber Ardechang 
zum Kattegat und baltiſchen Meere: (in 12 Laͤne getheilt) 
Marfirand, auf einem Holm ober einer Felſeninſel im Kate 


tegat, Hafen, Feſtung, Fiſcherei, 1200 8. 
Carlſtad, auf einem Werber In der Mündung der Clara 
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zum Wenerfee, Bisthum, Sternwarte, Gef. für Ailerbau, Ge⸗ 
fundbrunnen, Lachsfang, Meſſe, 2000 3. ‚ 


Lidkidping, an der Mündung der Lida in den Wenerie, 
ſchoͤnſter Marktplaz Schwebens, Holzhandel, Jghrmarkt, 15008. 


Wenersborg, beim Ausfluſſe der Gotha Elf aus dem 
Wenerſee, Eifen, 1500 B. — Gleich dabei ſtromabwaͤrts die 3 
Waflerfälle der Goͤtha Elf bei Trollhaͤtta, wo zur Erleichte⸗ 
rung der Schiffahrt der herrlihe in Zelfen gehauene Graben 
Über EMeile lang, 22 Fuß breit, 9 tief, mit 8 Schlaufe; 
2 Schleußen noch im Fluffe, 

Ghthaborg oder Gothenburg, an der Mündung der 
Gotha Elf, mit fhönen Kandlen, die zweite Stadt Schweden‘, 
gut gebaut, 3 fefle Schloͤſſer, Hafen, Werfte, Handel, Hering! 
fang, Thran, Zeug, Kattun, Gefellfchaft der Wiffenfchaften, Bi⸗⸗ 
thum, Gefundbrunnen, 21000 B. 


Halmfiadt, an der Mündung der Niſſa, ſeichter Harn, 
Lachsfang, Tabak, Tuch, 1500 B. 

Helfingborg, am Drefund, feichter Hafen, Gewehr 
Grapen, Zukkerſiederei, 2200 B. — Gefundbrunnen Ramldſa. 

Landsfrona, am Drefund, fefler Hafen, Tabak, Handel, 


3000 B. — Eiland Hmwen mit Tycho de Brahes Stern 
warte Hranienburg. 


Lund, eb., fell, hohe Schule, Bisthum, Sternwarte, Plan 
zengarten, Bücherfammlung, Dom, Tabaf, 3500 2. 


Malmd, eb., Keiner Hafen, Waifenhaus, Heringsfiſcherch 
MWerkfiätten von Klivping oder Leder von jungen Lammern 
Wollenwaaren, Tabak, 5000 B. 


Oſtad, Hafen am baltiſchen Meere, Dampfs Poſtſchiffahtt 
oft in 6 Stunden nach Stralfund, 3000 8. 

Garlspam, an der Mündung des Myen, feier Hafen, 
Werfte, Kupferhammer, große Tabakspflanzung, 3500 B. 

Carlskrona, großer Kriegshafen mit 2 Feſten, gut ge⸗ 
baut, Werfte, Seeſchule, Ankerſchmiede, Theer, Pottaſche, Ta 
bak, Marmor, 10500 B.— Dabei Rönneby mit einem Ge⸗ 
wehrwert und Gefundbrunnen, Auf Boͤrkholm das Secktan 
Tenhaus, auf Stubholm das Zeughaus. 
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Calmar, am Galmarifchen Sunde, zwifchen Dland, Hafen, 
Rerfte, Bisthum, Dom, Wollenwanren, Calmarifche Union von 
1397, 4300 8. 

Wisby, auf Gottland, ein berühmte Hanſeeſtadt, Hafen, 
Bisthum, Handel, 4000 B. 

Weſterwik, ſchoͤn gebaut, Hafen, Werfte, großes Kobalt⸗ 
werk, 3000 B. 

Jonkibping, an der Suͤdſpize des Wetterſces, Zeughaus, 
Gewehrwerk, Holzhandel, 3000 B. — Geſundbrunnen Medewi. 

gintjdping, am Rozenſee, durch ben die Motala geht, 
Echloss, Dom, Bisthum, 3000 B. 

Shherfidping, unfern d. M. des Gbthakanals ing baltifche 
Mer, fo dass man von bier aus, ohne durch den Sund zu gchn, 
nah dem Rattegat fahren kann, mit 25 Schleußen, Jahrmaͤrkte, 
1000 B. 

Norrkidping, am Einfluss der Motala in die Bucht 
Vrovik, Werfte, Meffing und Stabhlarbeiten, Kupferhämmer, Tuch, 
Zadat, Waifenhaus, Spinnhaus, Olafskirche, 9500 B. 





b) Mittel⸗Schweden oder Swerike, tn’ der Abdachung des 
baltifchen und bottnifchen Meeres: (9 Laͤne) 


Nykidpin g, Hafen, Schloss, Meffinghammer, Stuͤkgieße⸗ 
td, Tuch, Safftan, Papier, Handel, 3000 B. 

Shhertelge, am Kanal, der Oſtſee und Mälarfee verbin- 
dt and die Schiffahrt nach Stofholm Fürzer und ficherer macht, 
12008, 


Drebro, an der Mündung des Swart in den Sielmarice, 
Edloss, Hafen, Eifenwerfe, 3000 3. 

Arboga, am Stord, Münze, Handel, Gefundbrunnen, 
Craben, der den Hielmar= und Mälarfee vereinigt, Opferhain 
ait alten fiberbleibfeln, 1600 B. 

WVeſteras, am Maͤlarſee, Schloss, Dom, Handel, 30003. 

Stockholm, 35944/4579. und 590 1 15N. , 63° R. Mit⸗ 
telwaͤrme, am Ausfluss des Maͤlarſees, auf 9 Holmen, welche 
durch 12 Bruͤkken zufambangen, Hauptfladt des Reichs, ſchoͤn 
gebaut und auͤßerſt malerifch gelegen, fehr guter Hafen, der 
tuch die Skären gedekt wird, Werften, Schloss mit ciner 
Buͤcherſammlung, wiſſenſchaftliche und Kunfigefellfchaften, 14 


v 
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Kirchen, Börfe, Bank, Abmiralität mit einem Telegrafen, Tanb- 
ſtummen⸗ und Blindenanflalt, Sternwarte, Stüfgieferei, Wai⸗ 
fenhaus, konigl. Garten, Markt mit Guſtav Adolfs I. Bildſaule, 
Fabriken, Handel, Dampfichiffahrt nach Abo, 75000 B. — 
Thiergarten, Geſundbrunnen, Luſtſchloſſer Drottningholu; 
Ulriksdal, Carlsberg, Haga. 

Upſala, an der Sala, Erzbisthum, hohe Schule, Buͤcher⸗ 
fammlung, wo Ulfilas gotifche Handſchrift, Sammlungen, 
Sternwarte, Pflanzengarten, wo Linnes Denkmal, Dom, Schwiñ⸗ 
anfialt, Morafleine, 5000 B. — Gtromaufwärts Schweden⸗ 
‚größte Eifengruben von Dannemora, 

Sala, Bergfiadt, große Silbergruben, Geſundbrunnen, 
2200 B. 


Hedemora, am Ausfluss der Dal EIf ans dem Hoftan 
See, Jahrmaͤrkte, Yulvermühlen, 800 B. — Dabei das Kur 
ferwerf Grapenberg, und die Stahlhaͤmmer Davidspärte 
und Trallbo. 

Falun, zwifhen dem Warpa und Run See in cdinm 
Thale, große Kupfergruben mit etwas Gold und Silber, Bint- 
olwerk, Scheidewafler, Gefundhrunnen, Tuch, Baumwollenſpin⸗ 


nerei, 4800 B. 


Gefle, mei hölzerne Hadfer, an der Gefle Elf und einem 
Graben, durch welchen Seefchiffe bis zur Stadt Formen Finn, 


. Hafen, Werft, Schloss, Segeltuch, Kienruß, Handel mit Eiſen 


Holz, Theer; u. f. w. 6000 B. 

Soderham, am Shörafiord, Gewehrwerk, Leinwand, ir 
del mit Flache und Butter, 15008. - 

Hudwicks wall, Hafen, Gewehrwerk, Handel mit Flache 
Butter, Holz, 1500 B. 


c) Nord⸗Schweden oder Norrland: (A Läne) 


Sundswall, 62°22/R, am Timmerofiord, Hafen, Verite 
noͤrdlichſte Apfelgärten, Handel, 1600 B. 

Herndſand, auf einem Küfleneiland, Hafen, Werft, 3 
thum, Iappifche Buchdrufferet, 1850 B. 

Umeo, 63° 5/ N. 2$°R. Mittelmärme, an der Muͤndun— 
der Umeo Elf, Hafen, Handel, 1000 B. 
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HYiteo, 651 N. auf einer Landzunge an der Mündung 
bee Piteo, Elf, Hafen, Schiffbau, 8008. 


Luleo, 65°39/ N. an dee Mündung ber Luleo Elf, doch 
entfeenter vom Meere als früher, Hafen, Silber⸗ Blei⸗ und 
Liſengaͤnge, Handel, 950 B. 


Torneo, 650 50 N. auf einer Inſel in der Muͤndung ber 
Torneo Elf, regelmaͤßig gebaut, die Straßen voll Gras, Hafen, 
kiſen, Holy, 700 B. — Bor der Stadt flieht noch der hölzerne 
Elolkenthurm, von dem Karl XI. um Mitternacht bie Sonne 
fab, und wo Maupertuis feine Gradmeſſung anfing. Die lez⸗ 
ten weſtbottniſchen Städte find 1620 von Buflaf Adolf ange- 
legt, (obgleich in Torneo ſchon 1350 eine Kirche vom Erzbi⸗ 
ihaf von Upſala eingeweiht wurde) und find nach 2, von Buch 
duch einen ſchwediſchen Knittelvers fo bezeichnet: „Umeo an 
seinheit nicht zu tadeln, Piteo Erzeugerin von Nadeln, tn 
Luleo man gar nichts thut, in Torneo nie das Schälchen 
ni" Das Schälhen if das Branntweinglas, das unter die» 
fm Namen in Russland bekannt genug if, und fofern paſſt 
Torneo gut zur ruſſ. Gränzfladt, die es feit 1819 geworden if, 
lo dass fie eigentlich zum folgenden Lande gehbrt. 


9. Sarmatifhe Ebene. 


Ben 364 bis 81° O. und 445 bis 71° N. gegen 
000 GM. groß. Karpaten nebft Weichſelwald, baltis 
(bes und bottniſches Meer, Abfal der Iappifchen Berge 
tur Torneos Muonios und Tana Elf, nördliches Polmeer, 
Ural nebſt Obſchtſchei Sirt, und endlich aſſowſches und 
Ihwarzes Meer find die Graͤnzen dieſer großen Ebene, 
de wir fchon in der allgemeinen Schilderung Europas 
beſchtieben haben, 
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Die Karpaten an der SW. Graͤnze erheben ſich 
zu 8500’ wie wir fahen, und der Ural an der D. Grün 
zu 6500. Erſtere haben etwa 70 Meilen lang ihre Rich⸗ 
sung von NW. gen SD., und laffen bis zum baltijchen 
Meere einen Weg von mehr als 70 Meilen, und bi 
zum ſchwarzen von etwa 30 offen; lezterer zieht ſich von 
N. gen S. über 300 Meilen bis and Eismeer*) und 
soird bedeutungvoll bei den Ruſſen der Felſenguͤrtel, bi 
den Alten die Rifaͤen (unfer deutfches Riffe) genamt; 
er Iäffe zroifchen feinem S. Abfall und dem Xrals und 
Kafpis See eine über 40 Meilen breite Straße offen; 
über ihn führen 7. Paͤſſe, deren gangbarfte die Eitrai: 
nach Efatarinenburg gegen 57°N. die nach Petropam: 
lowskaja unter 54°, und die 3 Wege nach Drenburg un 
52° find. Nah Ermans Forſchungen 1828 am Tel 
freife ift die Gebirgsbildung des nördlichen Ural fal 
durchgängig mit der füdlichen bei Efatarinenburg übereir: 
flimmend und laͤſſt ſonach auch.dort das Vorkommen ven 
Gold und Platin erwarten. Durch jened Uralthor find vor 
O. her die Völferzüge Hochafiens nach Europa's gezoger 
und haben meiter entweder den Weg zwiſchen Karpati? 
und Schwarzmeer verfolgt, wie Alanen und Hunnen, 8! 
die breitere Straße zmwifchen Karpaten und Oſtſee, Fi 
Slaven und Mongolen. Nun ift zwar noch eine mit 
nördliche Voͤlkerſtraße zwiſchen dem Iappifchen Kidlen un 
der bottnifchen Bucht gegen 50 Meilen breit, allein mega 
ihrer Rauheit iſt fie nie die Heerſtraße großer Lünt 
ftärmer geroorden, fondern hat nur den friedlichen Tidr 


*) Nach neueren Berichten ruſſiſcher Pelzbaͤndler ſoll im Nr: 
eine Einfenlung fein, wo ein See feine Waſſer zuglc“ 
sum Ob und Petichora fendet. 
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inftammen der Sinnen (QOwaͤner) und Lappen den Eins 
sang zur ſkandinaviſchen Halbinfel geöffnet. 

Auf diefer großen farmatifchen Ebene erheben fich 
ſelten einzelne Stellen bis 2000 Fuß. In dem nördli« 
cbem Theile zwiſchen bottniſchem und weißem Meere oder 
Finnland ift Fein Berg, welcher jene Höhe oder die Bir⸗ 
tengränge uͤberſteigt. Kleine Gebirgzäge von einigen Mei⸗ 
In Erftreffung ftehen ohne fichtbaren  Zufamhang über 
tim Rande zerſtreut, wodurch die eigenthimliche Keffelbil- 
tung dee vielem Seen und Rennen oder Moore bedingt 
witd, und Urgebirgsmaffen, Granit, Gneid und Glimmers 
ihiefer liegen in Kinnland hadfig zu Tage. Der Boden 
imet ſich immer tiefer zroifchen dem weißen Meere und 
de finnifchen Bucht, wo der Onega und Ladoga See bie 
keiden größten Europas, welche durdy Swir und Newa 
mit der Oſtſee, durch eine Kette anderer Landfeen faft mit 
tim weißen Meere in Berbindung ſtehen. Erft unter 
SR, erhebt fich der Boden bei Waldai unter dem Mas 
nen Wolgahöhe, Wolchonskiwald oder alaunifches Erzges 
birge an den Qwellen der Wolga und Dina bis 42007, 
ud ſoll Steinkohlen, Salzqwellen, Kalt und Gips, 
Echwefelließ und Alaunerde enthalten, alfo zur Altern 
Aöybildung gehören. Micht weit gen SSH. von. ber 
Volga und Düna, entfpringt dee Dniepr, ber viele 
Etremſchnelſen und an der Mündung ein Haff bilder. 
Men kann diefe 3 Stroͤme ald die Hauptftcöme Russ⸗ 
lands betrachten, die zu 3 fchiffbaren Hauptbekken, dem 
Kaipi See, baltifchen und ſchwarzen Meere, dem ruſſ. 
Handel Leben geben. Gen SW. fenkt fi) der Boden 
za den großen littauifchen Sümpfen, wo Karld XII, und 
Rapoleond Heere verfanken, in deren Nähe gen N. ber 
Riemen, der fpäter die Memel heißt, gen S. aber auf 
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den pobolifchen Höhen von Miedziborz*) der Bug, 
der aber nicht mit einem Nebenfluffe der Weichiel zu ur 
twechfeln ift, entfpringen. Beide Klüffe bilden an ihm 
Mündungen Haffe, jener das kuriſche Haff, diefer mit dem 
Dniepr den Liman See. Auch die Weichfel, die net 
dem Dnieftr den Karpaten ntgroill, jedoch nad) entyp | 
gengefezter Seite fließt, bildet ein Haff, das friſche. Diele! 
leztern Stüffe gehören mehr dem ehemaligen Polen an, un 
wärend Niemen und Weichfel der Dftfee zuſtroͤmen, fliehen 
Bug und Dniefte nach manchem Stromſchnellen zum 
Schwarzmeer. Diefe Stromfchnellen der 3 füdlid fr 
menden Flüffe Dniepr, Bug und Dnieſtr, Cder alten der 
ryſthenes, Hypanis und Tyras) find eine Folge ii 
füdlich noch einmal anfteigenden Landes auf der Halbin 
fel Taurien oder Krimm, wo ein Flözgebirge im Tidatt 
Das (d. h. Zeltberge) nah Parrot an der ND.Erir 
4530° und an der SW. Spize fogar 4740, und ent 
Kuppe der Babugan Jaila bis 4600’ und eine ande 
his A720° anfteigt und plöglich gen &. abfällt. Die 
von D. gen W. zichende na Engelhardt und Par 
rot aus roͤthlichem Mufchelfalt und Sandſtein beftchn!: 
Gebirge Jaila (Alp) weiſt duch den auf der Inſel U 
man 1804 entflandenen Schlammvulkan zum Kaufsi“ 
und durch die Riffe in den Mündungen jener Fluͤſſe, 
den Karpaten hinüber. Das Aſſow Meer, noͤrdlich e® 
diefem Riffzuge iſt feicht und feine meftlichfte Bucht N 
ber taurifchen Landenge bildet eine Lagune unter dem I 














*) Durch Friedr. Schulz Aber den Zuſambang der HIN 
iſt fälfchlich ein Gebirge Niedoborzec in die Lebrtüf“ 
gekommen. Miedzi beißt polniſch Kupfer. über di: 
ganze Gegend wird Hr. Prof. Pufch bald ein neucs Lin‘ 
verbreiten. 
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men des faulen Meeres. Auch BES ih dies Meer, den 
alten Mäetis, ſich ergießende Don -Cder alte Tanais) 
it wie alle Steppenflüffe feicht und: soll Sandbaͤnke. Er 
ficßt gen SD. bis 59° M. als ob er mit der Wolge, 
idie eben dort ihre füdliche Richtung in eine füddftliche 

verwandelt, ſich vermählen wollte; aber er ift zu ſchwach, 
die Ste Verzweigung des Obſchtſchei Sirt, unter dem 
Romen Achmaffigora, zu durchbrechen und feine Verbin⸗ 
dung mit der Wolga zu bewirken, obgleich diefe, verftärkt 
turh die Kama (eine Felſentochter ded Ural) ſchon nörds 
lichet jenen Höhenzug (die Graͤnze Europas und des füds 
ih beginnenden Weinbays, wohl kaum 1000’ hoch) durch⸗ 
tt hate, Moch find A nördliche Fluͤſſe uͤbrig: Dnega, 
Dwina, (d. h. Doppelfttom, aus Suchona und Jug ents 
Kanden) Mezen und Petſchora, deren erftere aus Lands 
kan, und leztere auf der petfchorifchen Steppe entfpringen. 
Eie find fuͤr den MWeltverfehr unmichtiger, da die Buchs 
tm des Eismeers, in bie fie münden, faft 4 des Jahr 
vom Eife nicht frei werden. . 

Faſſen wir diefe ganze große Ebene in die 2 Abs 
dachungen gen N. zum baltifchen und zum weißen Meere 
md gen S. zum ſchwarzen und Lafpifchen Meere zufam, 
ſo zeigt fich gtoifchen beiden die DVerfchiedenheit, dass er; 
ſice reich an Seen und Wäldern, leztere an Steppen ift. 
It Seen werben gen D. zu immer bebeutender, und 
tm Goplo See in Weltpreußen zum Spirding in 
Dfpreußen, von bdiefem zum Peipus und Jlmen See 
in Liefland und Ingermannland, und von diefen zum La⸗ 
doga nd Onega ift ein ſtetes Kortfehreiten ſichtbar. 
Juh der Steppenfaum im S. wird gen D. immer breis 
er: erft die ukrainiſche, dann, bie tauriſche, und 
mdlih die doniſche, welche gen N. mit der faroflamwer 


- 


⸗ 
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und gen S. mit der kubaniſchen Steppen bie ſchon Aften 
angehört, zufamhangt. Diefe Steppen find baumloſe mit 
Gras und Geftrüpp bewachſene Ebenen, wogegen die vor 
her erwähnte petfchorifche Steppe im MR. mehr ein mit 
Moos bervachfenee Sumpf mit Torflagern und Landjen 
ift, wo das Eis oft gar nicht aufthaut. Auf dem ehr 
ten Dberweichfelufer bei Bochnia und Wielizka find un 
geheure Steinfalzwerke, Ieztere 6700° lang, 1400 breit, 
4470° tief, die fchon feit 1253 bearbeitet werden und 
jährlich 760000 Eentmer Salz liefern. 

Die Luft muss in einem fo ausgedehnten Lande ſebt 
verfchieden fein und wegen der geringen Erhebung dx 
Bodens über das Meer kommt mehr die Breite und ju 
gleich die Ränge in Betrachtung. Waͤrend im ©. auf 
der Halbinfel Krimm oder Taurien Walnuss: Granatır: 
Dmittens Feigen und andere Obſtbauͤme, Kaftaniens und 
Slbauͤme, Cypreſſen und Wein treflich gedeihen, erſtatten 
die nördlichen Gegenden am weißen Meere über die Halfı: 
des Jahrs zur kalten Einoͤde. Wie die Sftlichkeit die 
Rauhheit noch befördert, beweift 5. B. die Gräne der 
Eichen und Eichen, die im W. an Norwegens Kufi 
über 62° N. hinaufſteigt, im Öftlichen Russland dagıy“ 
kaum 600 N. erreicht, die Kiefer herrfcht von 51 bis 70°. 
Eine eigene Lindenart der farmatifchen Ebenen ift die Fler 
blättrige Linde, im Juli blühend, der davon feinen Re 
men hat. (Lipiec) Cie ift im Biglowiezer Urwalde ziem 
lich hauͤfig. — Im Thierreiche diefelbe Berfchiedenkiit. 
Durch die füdlichen Steppen ziehen Kameele, am Den 
Dniefte und an der Weichfel meiden leichte flüchtige Re” 
am Dniefte ftarfe graue Rinder, iu der Krimm graumel. 
lige Schafe, von deren ungebornen Lämmern das Bil! 
werk Krimmer den Namen hat; wogegen gen MR. fehnel: 

Kenn 
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Rennthiere, blaugraue Küchfe, ſchwarzbraune Zobel, weiße | 


Hermeline und Eisbaͤren die Schneefelder durchftreifen. 


Auch bier auͤßert die Sftlichkeie ihren Einfluss, in dem 


z.B. Remthier und Lemming, welche an Norwegens Kuͤſte 
aft bei 62°R, anfangen, im öÖftlichen Russland fchon 
gegen 60° ſich finden. - Im Urwalde von Bialowieza, 
no die Narew entfpringt, leben Auerochfen, Eber, Hirfche, 
Rebe, Biber, Bären, Luchſe, Wölfe, ı- 

Diefer große Laͤnberſtrich wird von. 3 Voͤlkerſtaͤmmen 
besohmts 1) ber zahlroeichſte if der der Slaven, deren. 
2 Hauptvdͤlker Ruſſen und' Polen find, erfleres ein Volk, 
das Fraͤhn und: Hammer ſchon in dem Namen Ros, 
Eich. 38, 2. und 39, 1. und- Im Koran als Ruſch 
etennen, ımb Wilken weilte nach, dass 864 nach 
byzantiniſchen Gefchichtfchreibern eine ruſſiſche Klotte vor 
Byjantion geruͤkt ſei; lezteres wahrſcheinlich ein Ausdruk 
für Bewohner ebner Felder, (Pole) außerdem die klei⸗ 
nem Stämme der Litt auer, Leiten, Altpreußen und 
Venden; 2) der Tſchuden, wozu Lappen, Finnen, 
Eien, Eiven, Sutiaͤnen, Mordwinen, Tſcheremiſſen, Tſchu⸗ 


waſſen, WotiaͤkenWogulen, gehörenz. (auch im Mit⸗ 
lelbellen der Donau die Madjaren oder Ungarn) 


Hder Deutſchen, als Anfiebler in den Städten laͤngs 
ke Oftfee feit den Eroberungen des beutfchen Ritteror⸗ 
ins, und als new aufgenommene Anſiedler laͤngs bes. 
[nargen Meeres. Außerdem finden fih, zumal in Pos 
Im und Galizien, zahlreiche Juden, Griechen and Arme 
nit. Dee Hauptſtamm der Slaven iſt ein kurzer ſtaͤm⸗ 
niger verſchmizter Menſchenſchlag; (die Polen jedoch im 
Ganzen hochſtaͤmmiger als die Ruſſen) die Finnen: eben⸗ 
Us ein gedrungener und dabei ſtiller gutmuͤthiger Men⸗ 


enſtamm; die weitverbreitetſte Bildung iſt bei den Deut⸗ 
Gray. Zeune. [23] 


un. 
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ſchen, zumal da noch Leibeigenfchaft, die aber. immer mehr 
gemildert wird, in Russland den allgemeinen Fortſchritt 
hindert. Eine eigene Krankheit, vorzüglich des flavifchen 
Stammes, ift der Weichfelgopf, welcher aber nicht bios 
an der Weichfel, fondern auch tiefer hinein fich findet, und 
nicht blos die. Naffenhaare dee Menſchen, ſondern auf 
der Pferde befaͤllt. 

Der Hauptſtaat dieſer großen Ebene iſt das Kaiſer⸗ 
thum Russland, oͤſtlich vom Pruth, dem nördlichen Bus, 
Niemen und Torneo Elf, ſeit Peter I. aus einem aſiſchen 
ein europ. Staat geworden und jezt Grauͤnzhuͤler eurey. 
Bildung gegen sürkifche und perſiſche Halbbildung, und 
gegen Peſt, Menſchenhandel und Rañuͤbereien milder far 
kaſiſcher Staͤmme. Es enthält auf etwa 90000 GM. an 
44 Mill. Bewohner. — Unter. feinem Schuje ſteht da 
Kuoͤnigreich Polen, zwiſchen Bug und Prosna das aui 
2300 EM, an 4 Mill. zähle, das ſtatt fruͤherer Schlacht 
ſchuͤzenwillkuͤhr eine auf feſte Ordnung gegruͤndete Verfaſ⸗ 
fung hat, ein Vermaͤchtnis des hochherzigen Alexanders, 
Koſziuskos Andenken ehrend. — Den nördlichen Abhang 
der Karpaten bis zur Weichſel San, und den Bergen ven 
Miedziborz, beſizt Oſterreich als Koͤnigreich Galizien. 
auf 1500 GM. etwa A Dil, Bein. faſſend. — Die Dr 
feetüfte bis zur Muͤndung ber Memel, Sandeinwärtd de 


graͤnzt durch Prosna, eine Kette non Landfeen, Drew 


und die Waldhügel, welche den Küftenfläffen ihre Entiv 
hung geben, bildet das. Königreich Preußen, (d. h. Dit 
Weſt⸗ und Südpreußen oder Bofen) dem brandenburgi- 
ſchen Fürftenhaufe gehörig, und enthält auf etwa 17 
GM. 3 Mil. Bewohner. — Außerdem befindet fich ein 
Heiner Freiſtaat an der oben Weichfel, bie freie Grad! 
Krakau, unter dem Schuze Russlands, Eſtreichs und 
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Preußens, auf 23 GM. 108000 Bew., zufam alfo auf 
95500 GM. 65 Mill. Menſchen. — Wenn wir alfo Kras 
kau abredynen, was faſt nur eine. geoße Stadt ift, fo fin⸗ 
det fich die größte Molksdichtigkeit in Galizien, dann in 
Breugen, Polen und Russland, nämlich auf der om | 
2700, 1800,- 1740 und 490 Bewohner. 





A. Koönigreich G alizien,— am ndrdlichen Abhange der Kar⸗ 
paten: 
q) im Weichſelgebiete: 

Jaroſlaw, am Sa, Dom, Wachsbleichen, Tuch, Linnen, 
2000 B. | 

Lemberg, am Peltew, 2 Schlöffer, fchöner Dom, kath. u. 
am. Ersbisthämer, hohe Schule, Tuch, Leinwand, Kandel, 41000 
Lem. (morunter 15000 Juden). 


b) im Dneprgebiete; 


Broby, juͤd. hohe Schule, Zwiſchendandel zwiſchen W. und 
Ofteuropa, 17000 B. (wovon 8000 Juden). 


e) im Duieſtrgebiete: 


Sambor, am Duieſir, Salz, Linden, 65008. 
Haliez, eb., Gealggwellen, kerzerfabeit⸗ Seifenftederet, 
Handel, A000 B. 


d) zum Unterdonaubekken: (B ukowina) 


Tarnopol, am Sereth und einem Se, Schloss, Gerbe⸗ 
tim, Sij der 1820 aus Russland verbannten Jeſuiten, 7000 B. 

Gjernomig, unfern bes Death, gricch. Bisthum, gelehrte 
Eule, Handel, 5500 B. 


B. Freiſtaat KRrakau: 


Krakau, an der Muͤndung der Rudowa in die Weichſel, 
670 hoch, Bergſchloss, 72 Kirchen, worunter der Dom mit den 
Gräbern der alten pol. Könige, kath. Bisthum,' Kath. Univ., 
Eternwarte, Pflanzengarten, fleinernes Denkmal Koſziusko's, 
Tuch, Handel, 26000 B. (worunter 5500 Juden), = In ber 

[23] 
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Nähe bie unterirdifche Welt von Bochnia und Wiclizka, mo 
Hauͤſer und Ställe in Salz gehauen find, 


©. Kintgreih Preußen: ( (ſlaviſch po Ruſſe, dd. bei den 
Rufen) 
a) Suͤd⸗Preußen ober ofen: 

Liffa oder Lesno, Schloss, Tuch, Leder, Handel, 7800 8. 
(worunter 3600 Juden). — In der Nähe die Schniz oder 
Sniec, en Stapelort des alten rim. Landhandels, nach Wunſter. 

Dofen, an der Warte, und an der Heerſtraße von Berlin 
nach Warſchau, Feſtung, 24 Kirchen, 9 Kidfler, Sig einer Regie 
rung, Bisthum, Lehrerfchulen, Handel, 26000 B. 
Grneſen, gwifhen Sen und Hügeln, kath. Erzbisthum, 
Dom mit dem Grabe des heil, Adalbert, geiſtliche Lehranflalten, 
Tuch, Viehhandel, 4800 B. 

"  Bromberg, an ber Brabe und am Nezkanal, ber die 
Meichfel mit der Elbe vermittcht, Siz einer Regierung, Lehret- 
fehule, Wollwaaren, Leder, Brantwein, Schiffahrt, 7600 B. 


b) Welt» Preußens 

Thorn, an der Weichſel, mit einer 2500/ langen Brüffe, 
Seflung, Pfefferkuchen, Getreide und Holzhandel, Gebuttort Ko⸗ 
perniks, (Copernicus) 40500 B. 

Culm, eb., Bisthum, Kadettenhaus, Handel, 4400 B. 


Graudenz, eb., Lehrerſchule, Tuch, Getreide, 8400 B. — 
Eine halbe Stunde dabei auf der Höhe die Feſtung. 


Marienwerder, an der Liche unfern der Weichfel, Ei 
einer Regierung, Lehranſtalten, Obſt und Alkerbau, 6000 B. 

Danzig, an der Weichfel, Feſtung, alte Hauſeeſtadt, Eit 
‚einer Regier., Lehranflalten, Ratbhaus, Zeughaus, Spendhaus 
Sunferhof, Artushof, Speicher, Sternwarte, Werfte, berühmte 
Branntwein, (Goldwaſſer) Getreidehandel, 62000 B.— Dali 
Kloſter Ol iva, Lehrerfhule Jenkau, Hafen Weihfelmünt« 

Marienburg, an der O. Weichſel, (Nogat) Schloss dei 
deutfchen Mitterordens, Lehranflalten, Mühlengraben ein große⸗ 
altes Bauwerk gleich einer ibm. Waflerleitung, Bier, Kandel 
6000 B. u 
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Elting, am Elbing, der vom Draufenfce ins friſche Haff 
flicßt, Verfte, Hlmuͤhlen, Fabriken, Handel, 20000 B. 


e) OR-Prengen: 
Frauenburg, an der Muͤndung der Baude ins friſche 


Haf, Dom mit Kopernik's Grab, Kopernik's Waſſerthurm, 
diſcherei, Feder⸗ Garn“ und Holzhandel, 2000 B. 


Braunsberg, an der Paſſarge, Lehrerſchule, Garn⸗ und 
Linnenhandel, 6500 B. 


Konigsberg, am Pregel, 1 Meile vom Einfluſe ins fri⸗ 
ſche Haff, aus mehrern Stadttheilen beſtehend, Schloss mit der 
Vernſteinkammer, Friedrichsburg mit Kaufhallen, Inſel Kneiphof, 
Ei einer Reg., Taubſtummen⸗ und Blindenarbeit⸗Anſtalt, 
u. ſ. w. wiſſenſchaftliche Geſellſchaften / Admiralitaͤt, Sternwarte, 
ti Kirchen fuͤr mehre Glaubensgenofſfen, Rathhaus, Bbrſe, 600 
Eyeicher, Rant’s Denkmal, Fabriken, Handel, 70000 B. 


villau, auf einer Erdzunge am Gatt (Sunde) zwiſchen 
Haf und Dflfee an der Bernſteinkuͤſte, 1772 erbaut, Feſtung, 
Safen, Leuchtthurm, Rossbild Fbiedrich Wilhelms J., Schiffbau, 
Eiirfang, Kaviar, Handel und Bordingfahret, um die Waaren 
tieigehender Seeſchiffe Über das fetchte Haff nach Königsberg zu 
bringen, A690 B. — Kine Meile davon das preufifche Para⸗ 
dies, ein fchöner Buchenwald, und der hoͤchſte Berg Preußens 
ber Boldgarben 500° hoch mit einem großen eifernen Land- 
Kehrfrenge auf die Jahre 1813 — 15. 


Inſterburg, an der Mündung des Inſter zum Angerap, 
je Pregel) Oberlandesgericht, Bier, (Zinnober genauut) Halte 
5008. 


Bumbinnen, an der Pille, Sh einer Reg., Tuch, Lin⸗ 
ns und Getreidehandel, 5800 8. 

Tilfit, an der Mündung der Tilfe in ben Nriemen, (Mes 
me) Lachsfang, Handel mit Holz, Butter, Wachs, Getreide, 
Sinnen, Friede von 1807, 12000 B. 

Memel, an der Mündung des kuriſchen Haffs in bie Of- 
fee, feſt, Hafen, Handelsgericht, Werſte, Leuchtthurm, Bern⸗ 
ſieinarbeiten, Sauber 8500 B. 
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D. Konigreich Polen, zwiſchen Prosna und Weichfel, Bag und 
Niemen: 
a) im Wartegebiete: 
Kaliſch, an der Prosna, Graͤnzſtadt, Tuch, 7500 3. 
Alte und Neu⸗Czenſtochau, an ber Warte, feſtes Pau 
linerkloſter auf dem Klaraberge, Wallfahrtort, Fabriken von Ma⸗ 
rienbildern, Roſenkraͤnzen u. f. w., 3000 B. 


b) im Weichfelgebiere: 

Sandomir, (eigentlich San do Wifli mirzi, d.b. 
San zur Weichfel mündet) am N. Ufer der Weichfel, der Muͤn⸗ 
dung des San gegenüber, Bersichloss, Handel," 6000 B. 

Lublin, an der Biſtriza, Bergfchloss, Meflen, 10500 ©. 

Warfchau, am linken Weichſelufer, über 3 Meilen im 
Umfang, indem große Gärten zwifchen den Haͤuͤſern find, (gleich 
Moftwa) Siz der Regierung, Schloss, 115 Paldfie, A0 Kirchen, 
20 Kldfter, 3 Schaufpielhaüfer, Ersbisthum, Univerſitaͤt, 26° habe 
eherne Bildſauͤle Siegmunds II. und Iebensgroße Kofziusle‘ 
Sternwarte, Taubflummen» und Blindenanflalt, wiſſenſch. Ge 
ſellſchaften, Fabriken, Meffen, 120000 B. — Anf dem rechten 
Ufer Braga, 3200 B. — Luſtſchloͤſer Willanow, Marie 
mont mit einer Thierargnet» und Akkerbau⸗Schule, Gtrohre 
pierfabrif, u. |. w. 

Plozk, an der Weichfel, Bisthum, Dom, geifl. Schul 
Getreidehandel, 6000 B. 

Pul tuſk, am Narew, Biſchofſchloss, Schlachten Karls X. 
1703 und Napoleons 1806, 2200 B. — Stromaufmärts di 
oßrolonkiſche Wildnis, großer Urwald, worin noch Auc 
ochfen haufen. | 





E. Kaiſerthum Russland, in A6 Statthalterfchaften (ode 
Bouvernements) getheilt, die aber von fehr verfchicdend 
Größe find, 5. B. Archangel Über 16200, dagegen Biali⸗ 
fol nur 200 EM. alfo jenes 81 mal größer: 

a) in der Abdachung zum 10. oder baltifchen Meere: 


4. Bieliftot: Bialiſtok, an der Biala, gut gebaut, It 
dass es das Littauifche Verſailles hieß, Kandel mit Pelgweri 
6000 B. 
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e: Grodno: Or duso, am Niemen, 2Schldſſer, Alade⸗ 
mie, Fabriken, Handel, 5000 B. 


3. wilna: Wilna, an der Wille, ſchlecht gebaut, altes 
Schloss, Univerfitds, Sternwarte, Kath. und griech. Bisthum, 
do Kirchen, (morunter eine muhamediſche) 25000 B. (worunter 
5000 Juden). 


4. Witebfe: Witebſk, an der Muͤndung des Witeb tu 
die Duͤna, Leber, Lindenhonig, (Lipiz) Meth, 15000 B. 


5. Kurland: Dritau, an der Ha, ſchlecht gebaut, vide 
Gärten in der Stadt, prachtiges Sqhlose der alten Herzoͤge, 
Eternwarte, 12500 B. 


6. Livland: Riga, an der Düna, Feſtung, Hafen, die 
Haüfer innerhalb des Wales von Bakſteinen, außerhalb von 
Holz, Rathhaus mit ſchoͤnem Thurm, Petrithburm, Schloss, See 
ttanfenbang, Zabrifen, Handel mit Leinfamen, 35000 B. — 
Scheer Hafen Dünamünde, . 


Dorpat, am Embach, zwiſchen Peipus⸗ und Wirz⸗See, 
dechſchule, Sternwarte, treffliche Sammlungen, Handel, 8500 B. 


7. Eſtland: Reval, am finniſchen Meerbuſen, Feſtung, 
Hafen, Schloss, Dom, Straßen ng und krumm, Haͤuͤſer von 
Balfeinen, Sabrifen, Handel, 15000 B. 


8. Plestow, an ber Welika, Bisthum, 60 griech. Kirchen, 
Jachten, (Auften) Kaufhof, (Bafar) Handel, 8000 B. 


9, Nowogrod: Nomwogorod, (mit dem Beinamen Wer 
lili, d. h. die Große, da fie als Hanſceſtadt faſt MIN, Bew. 
date) am Ausfluſſe der Wolchow aus dem Ilmenſee, und am 
ia, der Wolchow und Wolga verbindet, Erzbisthum, 50 
Kirden, Segeltuch, Leder, Schifffahrt, Handel, 11000 B. 


10, Ingermannlaud: St. Peterburg, 47959307 D. u. 
SPSHA2ZUN,, AOR, Mittelmärme, an der Newa, die nicht fern 
davon in dem finnifchen Meerbuſen fih ergießt, und an vielen 
Gräben, welche ſchoͤne Kaien bilden, Die Stadt if von Peter 
dem Broßen dem heiligen Petrus zu Ehren erbaut, in einer 
Gegend, wo vorher giftige Suͤmpfe und rauhe Wildniffe waren, 
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und Peter dem _Broßen:. zu ‚Ehren tft deſſen ehernes Roseſtand⸗ 
bild auf einem, großen Granitbloffe errichte. Die Straßen 
find eben und gerade, und flatt des Steinpflaflers hauͤfig mit 
Holzklozen gedielt. Unter der großen Menge prächtiger Palldiie 
zeichnet ſich der Marmorpallaſt aus, defien Mauerwerk von 
Marmor, Gebaͤlk und Dach von Eifen if, und unter den ;0 
Kicchen, die der Kafanfchen Mutter Gottes, mit ungeheuern 
Granitſauͤlen. Große Speicher, Krankenhaus der Land⸗ und 
Seekrieger, Findelhaus, Kloſter des Mlegander Newsky, Wade 
mien der Künfte und Wiffenfchaften mit Kunfl» und Natur 
fammlungen, Sternwarte, hohe Schule, Blinden» und Taud⸗ 
flummenanflalt, Sabrifen, Handel, 422000 B. — Luifditie 
Peterhof, Katharinenhof, Dranienbaum, Gatſchi⸗ 
na, Zarskoi Selo u. ſ. w. 


Kronſtadt, auf einer Infel vor der Mündung der Rs 
Geflung, Kriegshafen, Werfte, 30000 B. 


Schlüffelpurg, auf einem Werder beim Ausfluſe der 
Newa aus dem Ladogaſee, Feſtung, Fiſcherei; großer Ladogagta⸗ 
ben, 15 Meilen lang, 70 Fuß breit, 9 Fuß tief, mit 32 Schleußen, 
von Peter dem Großen angelegt, um die auf dem Ladogaſee ne 
gen des Triebfaudes und der Stürme fo gefährliche Schifehr 
zu fihern, 3200 B. 


Narwa, au der Mündung der Narwa in den ſſinniſcha 
Meerbuſen, Feſtung, Hafen, Schiffbau, Zeughaus, Meerjal, 
Dome Schlachtfeld von 1700 zroifchen Karl XI, und Pete 

000 B. 





41. DOlonesz Sloneı, an der Mündung der Olonjza in | 


wi Ladoga See Vietzen⸗ Werfte, Sifen, Handel, 12700 Br 
wohner, 


12. Finnland: Wiborg, an cine Ducht des Ban 
Bufens, Zeflung, Hafen, Kandel, 3500 B. 


Helfingfors, am der Mündung der Wanna in die Anni 
ſche Bucht, trefflicher Hafen, ſchͤn gebaut, feit Abos Bra” 
1828 Siz der Hochfchuke, Seegeltuch, Kifen, Handel, 10000 8. 
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Im Deere auf 7 Holmen in Granit gehauen die Seefeſtung 
Sweaborg, Hafen, Werfte, 3500 B. 





\ 


AÄbo, finniſch Turku, (d. h. Markipla) Hafen, einflige 
Hauptſtadt Finnlands, 1828 gaͤnzlich abgebrannt und erſt wieder 
im Entſtehen. — Gegenuͤber die Älandsinſeln. 


Tawaſtehus mit der Feſte Kronborg, am Kymo See, 
breite Straßen, Holzhauͤſer, Schloss, Handel, 2000 B. 


Bibrneborg, an der Mündung des Kumo in ben bott⸗ 
niſchen Buſen, Hafen, Holzhaudel, Fiſcherei, 2500 B. 


Waſa, am bottniſchen Buſen, Hafen, 1606// erbaut: mit 
breiten geraden Straßen, Guſtavplaz, altes Schloss, Werfte, 
Holzhandel, 2600 B. 


uleoborg, an ber Mandung der Uleo Elf, ſeichter Ha⸗ 
in, Werfte, Lachsfang, 3000 B. 


Torneo, ſ. ſtandinaviſche Halbinſel. 


b) in der Abdachung zum N.od er Eismeere: 


1. Archangel: Archangel, Erzengel) an der Divina 9 Mei⸗ 
In von der Mündung ins weiße Meer, Hafen, Werfte, Stapel⸗ 
art für Sibirien, Schiffahrt wärend bes eisfreien Vierteljahrs, 
Erzbdisthum, Handel mit Pelzwerk, Talg, Zuchten, Hol u. ſ. w. 
ꝛoo meiſt hoͤlzerne Hader, 15000 B. 


2. Wologda: Wologda, a.d. Wologda, Bisthum, Schule 
für Beiflliche, und andere Lehranflalten, 50 Kirchen, 2 Kläfter, 
dahriken, Handel nach Sibirien, 11000 3, 


Nfiiug, an der Vereinigung bes Ing und der Suchona, 
(mm Dreina) an der Heerfiraße von Archangel nad Sibirien, 
Juhten, Seife, Arbeiten von getriebenem sefämänen Silber, 
08. 


\ 


c) in der Abbachung zum S. oder ſchwarzen und aſſowſchen 
Meere: 


1. Minfe: Minft, an einem Arm der Bereſt in, 25h 
fü, Abtei, 4000 B. 
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Pinſk, an der Pina, in der ‚großen ſumpfigen Mekiino 
Niederung, unfern bes Oginſtikanals, der mittelft Pripez, Ja⸗ 
folda und Schara den Dnepr und Niemen vereinigt, 8 Meilen 
lang, 5 Fuß tief mit 10 Schleußen; Juchten, 4500 B. 


2. Volbinien: Dubno, a. d. Irwa, Schloss, Abtei, Vich- 
handel, beruͤhmte Meſſen, 7600 B. 
Berdiſchew, unfern des Teterew, Mittelpunkt des Han⸗ 
dels von S. Russland mit Deutſchland Über Brody, Pferdehan⸗ 
bel, Meſſen, 10000 B. (wovon 4 Juden). 


3. Podolien: Kaminiez, am Duieſtr, feſtes Bergſchles:, 
kath. und griech. Bisthum, Pelzhandel, 6000 B. 


4. Beſſarabien: Chotſchim, am Dnieftr, Feſtung, Pfer⸗ 
dezucht in den üppigen Grasfluren, Handel, 25000 B. 

Kifhenew, gelchrie Schule, Handel mit Obſt⸗ und at 
dern Bauͤmen, Küchenfraütern und Blumen, 6000 B. 

Bender, am Duiteſtr, Feſtung, mit engen fdhmuzigen 
Straßen, 12 Mofcheen, 1 armenifche Kirche, Karls XII. Zuflucht 
ort 1709 — 13, Dapiermühlen, Gerbereien, Eifenfchmicden, Eal 
peter, 20000 B. 

Akerman, an der Muoͤndung des Duieſtr, Feſtung, Hafen, 
Hauͤſer von Thon, Moſcheen und Kirchen, Schloss, Hank 
20000 B. 

Iſmail, am ubrdlichſten Donauarme, Graͤnzfeſtung, Leder⸗ 
handel, 10000 B. 


5. Cherſon: Cherſon, an dere Muͤndung des Daiat 
Feſtung, Hafen, Werfte, ſchoͤn gebaut, Howard's und Potem⸗ 
kins Grabmäler, 10000 B. — Trümmer des 1788 jerhäna 
Otſchakow. 

Odeſſa, fruͤher Kotſchibei, beſter Hafen des ſawamen 
Meeres, weil er von Bohrwuͤrmern frei iſt, Lehranflalten, Fa⸗ 
brifen, Handel, 40000 B. 

Nikolaiew, an der Mündung des Ingul in ben Bus 
Siz der Admiralitaͤt Fürs ſchwarze Meer, 9000 B. 


Elifabetbarod, am Ingul, Feſtung, Handel, «2000 B. 
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6. Taurieu: Perelon, früher Orkapi, Feſtung, im R. 
des 1E Meile langen Wall's, der die Landenge ſchließt, und durch 
den ein hohes fleinernes Thor führt, in der Näbe vieler Salze 
feen, 1000 8. 

Simferopof, früher Almetfchet, am Salgir und am 
Nordabhange der Jaila, (Alp) mit engen fchmuzigen Gaſſen, 
dewohnt von 3000 Tataren, Armenien, Ruffen,; Juden und 
ſoͤwaͤbiſchen Anſiedlern. 


Bachtſchiſarai, d. h. Gartenſchloss, alter Siz der krim⸗ 
niſchen Khane, und noch jezt ausſchließlich den Tataren einge⸗ 
rauͤmt, in einem ſchroffen Thale, mit engen krummen Gaſſen; 
ader Gärten und Baumgruppen, Schloss und Wegräbniffe der 
xhane, die Thieme von mehr als 30 Metfcheten, (Bethaüfern) 
und die thurmaͤhnlichen Schornfleine geben der Stadt nach Pal⸗ 
las und Engelhardt ein anmuthiges Anſehen; cin Drittel 
alur Hafer find Buden und Werkſtaͤtten von Mefiern und Saf⸗ 
Ban, 6000 B. 

Sewaftopol, früher Achtiar, in der Nähe Trämmer 
des alten Cherronefos, an der SW. Spize der Halbinfel, dem 
vorgebirge Parthenion, wo die Taurier einſt ihrer jungfraͤͤlichen 
No hen Menfchen opferten; Kriegshafen ı Berfte, 





—— fruͤher Kaffa, das alte Theodoſia, Freiha⸗ 
fen, griech. Alterth., Auſtern, Kaviar, Handel, 5000 B.— Gen 
EB. Sudak, das, berühmte Soldadia bes D. Polo, 
Hauptfadt der Kaptfchafer. 

Kertſch, das alte Bantilapdon,. eine mileſiſche Pflanze 
kt, unfern des kimeriſchen Church Umſtellung Frimmifchen) 
ẽndes, Feſtung, griech. Infchriften, Handel mit Fiſchen, Ka⸗ 
Bar, Salz, 2000 B. — Eine ſchmale Landzunge von ©. gen 
R trennt dag faule Meer (Sapra bei Strabon) vom aſſowſchen. 
(Mietig) 

7. Jekaterinoſlaw: Zelaterinoflam, früher Kidaf, 
an der Mündung des Kidak in den Dnepr, Tuchf., 2000 B. 

Taganrok, Kriegshafen am Aſſowmeere, Feſtung, Ster⸗ 
beort Alcranders I, Handel, 6000 B. 
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Aſſow, auf einem Donwerder, Hafen, Zeftung, A000 8. 


u Tſcherkask, auf einem feuchten Donwerder, “uf Pfaͤhlen 
erbaut, Koſakenort, Weinbau, 10000 B. 

8. Sloboäs? » Ukraine: Charkow, an der Charkowla, 
meift von Holz, Univerf., Sabrilen, 12000 B. 

9 Woronefh: Woronefh, an der Mündung dei Te 
zonefch in den Don, Bisthum, Fabriken, Handel, Schifahrt, 
Peter 1. erfies Schiffwerft und Pflanzengarten, 12000 B. 

10, Pultawa: Pultawa, an der Pultowka, Erdfeſtung, 
Saüle auf die Schlacht 1709, Obſtzucht, 9000 B. 

11. Riew: Kiew, am Duevpr, fefl, dltefler Siz der Zae⸗ 
zen, alte Burg, Theodofiusficdhe mit Katakomben voll Dir 
Jeichen, Handel, Meſſen, 40000 3. 

12. Tfchernigow: Tfchernigom, an der Defna, Er 
bisthum, Kirchendrufferei, Lehranflalten, Jahrmaͤrkte, 12000 3. 

13. Rurft: Kurſk, an der Kura, Lehranſtalten, Gabriten, 
Handel mit Dbfl, Gemuͤſe, Honig,. Wachs, DI, Talg, u. f.". 
16000 B. — Zn der Nähe Einfichele Forenaia, Bull 
fahrtort. - 

14, Mohilow: Mo hilow, am Duepr, fen, gricch. und 
kath. Erzbisthum, 8 cffiger Markt, Juchten, Eifenarbeiten, gut 
del, 13000 B. 

15. Smolenft: Smolenſk, eb., feſt, geifll. Schule, je 
brifen, Handel, Schlacht von 1812, 13000 B. 


d) in der Abdachung zum ©. ober Kaſpi⸗See. 


4. Twer: Twer, an ber Mündung der Twerja In Mt 
Wolga, auf der Landfirafe von Petersburg nach Moſtwa, am 
gebaut, feſt, Schloss, Denkmal Katharina's U, Erzbisthum, Lahr 
antlalten, Fabriken, Sanbel, 24000 B. 

Torſchok, an der Twerza, 718° hoch, mit breiten Strafe 
Bafar, Lederfiifferet, Handel, 15000 B. " 

2. Jaroflaw; Jaroſlhaw, an der Wolga, Bisthum, Burz⸗ 
Lehranflalten, Fabriken, Handel, 28000 B. 

Roſtow, am Roſtowſee, Erdfeſtung, Exsbisthum, Fatti · 
ken, große Meſſe, 5000 B. 
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3, Roftroma: Koflroma, a. d, Mündung der Koflroma 
in die Wolga, Bisthum, 50 Kirchen, Fabriken, Schiffbau, 9000 B.. 

4, Wladimir: Wladimir, a. d. Kläfma, Bisthum, 25 Kir- 
hen, Schloss, im 13ten Jahrhundert Siz der Großfuͤrſten, Sei⸗ 
denweh. Berbereien, Gartenbau, 2000 B. 

5. Moftwa: Moſkwa, 55° 12/4509, "550 Asthsun, 41644 
fh nach Chappe, an der Moffwa, 6 Meilen im Umfange, 
Kr größte Durchmeffer von SD. nah NW. vom preobrafchend- 
fühen Thor bis zu deh Sperlingsbergen 2 Meilen, aus A Kreifen 
beüchend, wovon einer den andern einfchlicht; inwendig der 
Kreml, Feſtung und alte Zanrenburg; dann Kitaigorod, 
deh. Chineſenſtadt; dann Bielgorod, Cd. h. weiße Stadt von 
der weißen Ringmauen) endlich Semlaͤnoigorod, (d. h. Erd» 
ßadt von dem Erdwalle); außerdem 30 Vorßaͤdte. (Sloboden) 
& liegt auf Hügeln und außer Konſtantinopel fell Feine Stade. 
onen fo auffallenden Anblik darbieten als Moſtwa, wo überall 
dergeldete und werfilberte : Kuppeln ‚der Kirchen und Thärme 
entzegenblizen. Es iſt ein ſehr gefunder Ort, die Straßen breit 
und außer reinlich, die meiſten Hauͤſer nur 1 Stokwerk hoch 
wit großen Höfen, Gaͤrten und Nebengebauden, meiſt von Bak⸗ 
mm, Vor dem Brande 1812 war die Zahl dee Hauptgebauͤde 
133, von denen 6341 verbrannten, allein nach. dem Kriege warb 
ſe Hark gehaut, Dass jest an 12000 Hauͤſer da fein follen, und 
als Gipfel desneuen Aufbaus fol «inf die Eridferkicche auf 
den Sperlingsbergen uͤber 600 Fuß bach in 3 Tempeln (der 
Geburt, der Verklaͤrung, der Auerſtehung gewidmet) Aber einan⸗ 
ie ſich erheben. Im Ganzen ſind an 300 Kirchen, deren meiſte 
5 Kuppeln (1 in der Mitte A am ben Ekken) haben, 24 Klbſter, 
- nsisthmer, hohe Schule, Sternwarte, Pflanzengarten, und 
cerae wiſſenſchaftliche Anſtalten und Geſellſchaften; Mittelpunkt 
des Handelg zwiſchen Morgen. und Abendland, Kabrifen, gegen 
00 Bew., von denen „4 Mel, & Mittelfiand, 5 Diener, 
! Bauern, die übrigen Soldaten und Fremde fi find, — In der 
Nite Landhauͤſer und Luſtſchloſſer gen W. Moſaiſk, an der 
Ruine, Schlacht 18125 gm NE. Troizkoi⸗Sergiew mit 

m größten und prächtigften Kloſter Russlands. 
6, Baluga: Raluga,. an der Dia, 24 Kirchen, Kloſter, 
fe Schule, Zindelhaus, Fabriken, 18000 B. 


. 
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7. Orel: Drel, 0. ’ 30 Kirchen, 2 Kläfler, Leder, Lein⸗ 
wand, 16000 B. 

Bolhom, an ber Ruzra/ 22 Kirchen, 2 Kidfter, Juchten, 
Handſchue, Obſt, 11000 B. 

8. Tula: Tula, an der upa, umfern des Epifanmalte, 
größte Waffenſchmieden Russlands mit faſt 5000 Arbeitern, 
Stahl⸗ und Platittarbäten; Eifengteßereten, u. ſ. w. 35000 2. 

9. Raͤſan: Raͤſan, ſonſt Pereslaw, an der Ola, Bis 
thum, Sabrifen,. Jahrmaͤrkte, 8000 BD. 

10, Tambow: Tambow, a. d. ana, Bisthum, gut gebaut, 
Tuch und Segeltuch, Alaun⸗ und Vitriolf., Akkerbau, 11000 F. 

11. Niſchneigorod: Riſchneigorod, amıber Mündun 
der Ola in die Wolga, Feflung, Bisthum, 31 Kirchen, 3 Klikr- 
Hauͤſer von. Holzi, großer Bafar, der innere Hafen Russlaa 
genannt, Kupfer“ und Eiſenwerk, Schiffahrt, 10000 B. 

12. Penfe: Penſa, an bee Mündung der. Penfe im di 
Sura, mit Holzhakfern, 12 Kirchen, 2 Klöfler, Leber, Car: 
Weinbau, Weinhandel, 10000 B. | 

Saransk, an’ ber Dründung der Saranja in die Inſar- 
Gerbereien, Bärbercien, 8000 B 

13. Kaſan: Kaſaun, an ber Kaſanka unfern ber Wolg: 
tatarifche Feſtung, Biſthum, Hochfchule und viele Lehranfalt: | 
ſelbſt fuͤr Tataren, Fabriken, Werfte, Handel, 50000 B. (nod 
Erdmannu) — Dabei eine 60 babe Piramide wegen bes Er 
über Die Tataren 1552. 

14, Wiñtka: Widtla, fon Ehlinum, an der Mi: 
dung der Chlinowka in bie Widtla, Bisthum, Gold- Bilkir. 
und Kupferarbeiten, Landbau, Handel, 9000 B. 

15. Permien: Perm, an der Kama und am ber grefrt 
Straßen von Moflma nach Ekatarinenburg, Bergbau, Jar 
märfte, 4000 B. 

Solkamsk, an der Kama, Galg, Leder, Pferdebandel 
4000 B. — Dabei gu Krafnot Selo berühmter Plant 
garten mit fibirifchen Gewaͤchſen. 

:- Rungur, an der Silva und an der fibirifchen Landſtrafe⸗ 
Leder, Getreidehandel, 6000 B. — Dabei Kupfer» Eifenweris 
und Wlabafterhöhlen, alte Menſchenwohnungen. 
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Ufa, an der Muͤndung ber Ufa in die Belaia, 7 Kirchen, 
2Albſer, Sij eines Muftt, Kornhandel, 5000 B. (eigentlich 
vw Statthalterſchaft Orenburg gehbrig). | 

16. Simbirft: Stmbirft, an ber Wolga, 16 Kirchen, 
2Klöher, Kornhandel, Fiſcherei, Obſtbait, ‚41000 B. — Dabei. 
Etuteret, Papiermuͤhle, Meffingwerk, " 

Stamropol, eb., bollzerne Feſtung/ Siz der getauften 
Kılmuffen, Salzniederlägr, Nennaugenfätig, 2500 B. 

Samara, an der Mündung der Sanjara in bie Wolga, 
ef der großen Straße nach Drnburg; Delonenbau, Diet, 
Lederhandel, 3500 B. 


Siſran, an der Muͤndung des Siſran in die Wolga, 
handel, 7000 B. 


11, Saratow: Saratow, an der Wolga, feſt, Conſiſto⸗ 
um der evangeliſchen Gemeinen dieſer Gegend, 760 Meilen 
im umkreiſe, Pflanzengarten, Mittelfalg (dem feidfchüger aͤhnlich) 
Zu Leder⸗ Seidenf., Fiſcherei, Schiffahrt, Handel von Moſkwa 
ber mit ruſſiſchen, von Aſtrakam her mit perfifchen und indie 
(den Waaren, und im Winter geben täglich an 2000 Slitten 
mit Salz und Fiſchen ab, 12000 B. 


Sarepta, an der Mündung des Steppenflufies Sarpa In 
bie Volga, eine 1765 angelegte Nicderlaffung der Herenhuter, 
mit Bad und Graben umgeben, deutfche und ruffifche Lehran⸗ 
— Fabriken, Salzſiedereien, Geſundbrunnen, Handel, 3000 

Im. — Es liegt an der Graͤnze Europas gegen Aſien, faſt 
dieſen ſchon angehdrig, da es am Anfange der großen Stevpe 
bear, die ſich bis an den Kaſpi See und den Fuß des Kaukas 
edlen. Die Steppen zwifhen Wolga und Don find nad) 
dem Serrhuterfendling zu den Kalmuͤkken Zwick hoͤchſt bde und 
rag. Der Boden beſteht aus gelblichem Lehme ohne Steine, 
beißg mit verfchiedenen Salzen gemifcht; bie und da find Tüm« 
rd, Salzfeen und unverfleinerte Seemufcheln. Nirgends find 
Berge, aber auch nirgends vbllige Ebene, fondern fanfte Anbb⸗ 
ven wechſeln mit Abflachungen befändig ab, und nirgends if 
der Geſichtskreis ausgedehnt. Hnüfig find Salzpflanzen und im 
tühlinge Überzichen auch Iris, Tulpen und andere Zwichelges 
nähfe den Boden; im Sommer ficchende Hize, kein Regen und 
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hauͤfige Luftfptegchunden; im Winter erflarrende Kälte oft unter 
—30°R. Bon Thieren finden fich wilde Pferde, Wölfe, Fücfe, 
Antilopen, Springbafen, armdikke 3 — 4 Fuß lange Schlangen, 
‚ Storpione, Taranteln und die non deu Kalmuͤlken ſchwarze 
. Witwe genannte Spinne, aber keine Bienen. Die Bewohner 
dDiefer Steppe die Kalmuͤkken theilen fih in 5 Stämme oda 
Horden: Derbbden, Sarentas naͤchſte Nachbarn; Torgu⸗ 
den, beide an der Sarpa umberzichend; Erkeden, Bagan⸗ 
zochen, zwiſchen Sarpa. und Wolga, und Thoſchuden am 
bſtlichen Ufer der Wolga. Wir gehen aiſo jezt zu Aſien übe 
dem eigentlichen Lande der Steppen. 
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IL Yfien 


Nachdem wir den Ereb (das Abendland) der foger 
nannten alten Welt in den beiden Erbtheilen Afrika und 
Europa durchwanderten, gehen wir zur Morgenfeite ober 
Aſien über, die an der Suedenge und am Ural mit jes 
am beiden erftern Erdtheilen zuſamgewachſen ift. Diefe 
Dorgenhälfte uͤbertrift ſowol an Größe beide Theile der 
Amdhälfte, als auch an Erhebung über dem Geefpiegel. 
Was die Größe betrift, ‘fo erftreft es fich von 44 bis 
05° 9, alfo faft die Hälfte des Umfreifes, und das eis 
gntlihe Feftland von O bis 77° N. alfo faft den Vier⸗ 
tkis, zufam 750000 GM, ohne die Inſeln, die etwa 
AN GM. betragen. Was die Höhe anbelangt, fo 
tagt feine Mitte, das eigentlihe Hoch aſien, nicht nur 
rahtſcheinlich höher als Hochafrika empor, fondern feine 
eten Vorftufen ziehen fich im SW. als ein breiter Damm 
m hohen Iran Perfind, durch Armenien bis zum mitte 
km Kleinaſien und dem paläftinifchen Hochlande, und im 
RB, gegen den Ural, indem fhon Pallas und Georgt 
enmerfen, dass der weſtliche Abfall des Ural nach Eus 
era weit flärker als der Öftliche nach Sibirien fei. 
Terghaus Karte von Afrika gibt als die Mittelhoͤhe 
Hochatens 8000°, ald die des Gürteld von Iran bis Ars 
rin 4000° an. Auch einzelne Hochlaͤnder erfcheinen 
de hohe Inſeln um das große Hochland gelagert, 

an in Indien und Yemen in Arabien. Bei diefer 
eutenden Erhebung Aſiens ift eine Einfenfung um 
merfwärbiger ‚ ein Landbuſen noch tiefer als bie 


andifhe und Jombardifche Niederung, die kalmuͤkkiſch⸗ 
ra v. Jene, [24] 
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buchariſche Landbucht, im der der Kafpi und Aral Ex 
deren erfter (gegen 7000 GM. groß) nad) Engelhart': 
und Parrot’s Meffungen über 300’ tiefer, und dere 
legtee (1100 EM. groß) nah Eichwald's Beſtimmun 
gen etwa 200° tiefer als das ſchwarze Meer liest, Iı 
dass der Waflerfiand nur etwa 440 Fuß (426° hoch ii 
nach Pallas die Wafferfcheide zwiſchen Schwarzmer 
“und Kafpi See bei der Manitfchgwelle) zu fleigen brauch‘ 
um ein großes Wafferbeffen vom ſchwarzen Meere ühı 
die niedrige Halbinfel Taman, und das Afforomer bi 
zum Kafpi und Ural See zu ‚bilden, eine große Budt 
" \groifchen Obtſchei Sirt und Ural, dem Ulug Tau und ds 
andern Borbergen Hochaſiens im N. und den Vorbere 
Scans, Armeniend und ded Kaukas im S. Wezt 
von Raumer (Dertba,-April, 1829. &. 346.) bei jmf 
Waffergzunahme von 440 Fuß eine ununterbrochne © 
„ verbindung vom Mittelmeer sur arabifchen und perfict 
Bucht, den Seen Wan und Urmia, zum Kaſpi See wi 
Schwarzmeer annimmt, um Armenien zur erſten (adam 
ſchen) und zweiten (noachiſchen) Menſchenwiege zu made 
fo überfieht der fonft geiftreihe Dann, dass der Fe 
und Urmia Eee faft 10 mal höher, an 4000 über ir, 
Seeſpiegel, liegen. 

Diefe große Eafpifche Bucht, wie wir fie nennen M: 
fen, erſtrekt fich oͤſtlich bis zum Abſalle des mittelafiſha 
Hochlandes, (dem eigentlichen Kern des ganzen Erdt 
das wir ſchon in den erſten Auflagen dieſes Buches, !! 
nach den alten ſtythiſchen Sagen bei uftinuß, 2, 1. 
nach den gewaltigen Klüffen, die feinen Rändern 
entftrömen und die anf einen großen Borrath 
Schnees, alſo auf eine beträchtliche Höhe ſchließen 
fen, — als die hoͤchſte Gegend unfers Wandelſtern⸗ 
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zeichneten. Huf dem Hochlande felbft kennen wir nur 
Eteppenfläffe, den Fli zum Baltſchas See und den Jor⸗ 
kant zum Lop &ee fließend. Dagegen ſtroͤmen vom N. 
Rande die 3 ungeheuern Stedöme Obi, Jewifei, Lena ins 
Eismeer; vom D.Rande der Amur und der Doppelftrom 
Hoang⸗ho oder der gelbe Strom und Pantſe⸗kiang 
eder der blaue Strom; vom S. Rande die Ströme Hins 
krindiend, deren befanntefter der JIrawaddi (d. h. großer 
Eirom) iſt, dann der Doppelficom Bramaputra (d. h. 
Bramas-Sohn) und Gangah, und der Sind oder In⸗ 
dad, und der dritte Doppelſtrom Aſiens der Frat. und 
Tigrid, vom W. Rande endlih der Dſchihon, wahr, 
heimlich der alte Oxus, und der Sihon, vermuthlich der 
dt Jaxartes, welche beide dem Binnenfee Aral zus 
fiege, 

Höchft merkwuͤrdig iſt, dass die höchften ſchneebedek⸗ 
ten Gipfel dieſer Raͤnder in einer ſehr gleichfoͤrmigen Rich⸗ 
fung von NW. gen SO. liegen, die im Kaukas zu 17000, 
im Himalaja zu 25000, und im Schneegebirge des füd« 
lichen China zu vielleicht gleicher Höhe fich erheben, und 
16 eine Kette fat in dem Winkel der Bahnneigung oder 
Eliptit von faft 1000 Meilen und noch mehr bilden, 
Sean wir diefe Kette ducch Tauriens Jaila oder Alp, 
Aupasen und Riefengebirge fortfegen, fo dass die Rieſen⸗ 
lerdze als das nordweſtlichſte Glied der langen Kette er⸗ 
"dein, deffen füdöftliche® Gegenglied in der finifchen Lands 
daft Yunnan zu fuchen ifl. — Auf vielen Karten findet 
Man ein hohes Gebirge von der Gegend von Nertfchinst 
era 500 N. gen RO. nach ber Behringftraße, unter dem 
Rımen Yablonoi Ehrewet, (d. h. Apfel» Höye) und Sta⸗ 
aewoi Chrewet (d. h. ftehende Höhe) allein jenes Gebirge 
iſt mehe der Abfall der allmaͤhlig modem fibieifchen 

240] 
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Ebene nach dem ochotskiſchem Meerbufen zu, ein oftaf 
ſcher Katabathmos. 

Da dieſer Erdtheil in allen drei Erdgärteln liegt, ſo 
geigt fih hier die Fülle ded Lebens in einer fortgehenden 
Stufenleiter. Wärend im heißen Erdgürtel Palmen ju 
einer Höhe von mehr ald 200 Zug, und Schilfarten, j.®. 

das amboinifche Taurohr, (calamus rudentum) nad Rumpf 
zu 1800 Fuß Länge gelangen, fo dass man lezteres mil 
der Kiefenfchlange jenee Gegend vergleichen. könnte, gleid 
diefen bald emporfleigend, und andere Gegenftände um 
fchlingend, bald auf der Erde fortkriechend, und mare 
bier die Pflanzenſaͤfte zu gluͤhenden Gewuͤrzen und Ba 
fomen, bei einer Mittelwaͤrme von 20°R. fich veredii 
finden fi) in dem gemäßigten Erdſtrich mehr die mittlen 
Seftalten, die auch unferm Erdtheil nicht fremd find, jr! 
erquiffenden Sruchtpflanzen, Wein, den nach alten Gelit 
gen Bakchos aus Indien holte, die Goldfrüchte Itan⸗ 
die Obſtbauͤme Kaſchmirs, Kirſchbaume, die Lucullu 
Maulbeerbauͤme, die Juſtianus nach Europa verpflant; 
in einer mittlern Wärme von 12° R., dagegen in Rat 

Afien die zwergartige fibirifche Jeder bei 2°R. dem dv 

gen Boden entfeimt, und Apfel am S. Abhange ber I 

felhöhe wachſen, aber herbe und nur von der Gr 

ber Erbſen. — So iſt gleichfam in der Thiermelt N 

Elefant, und zwar hier der weiße, Stellvertreter der Pi 

men; dad Kameel, und das hier urfpränglich inheimiſche 

Dferd, Gefährten der Kruchtbaime; und die noͤrdlichen 

Zobel, Hermeline, und das Eleinfte vierfüßige Thier, di 

Jenifeifpigmaus, erinnern an die Eleineren Pflangengeftab 

ten eines kaͤltern Himmelſtriches. 

Der Menfch, deffen fruͤhſte Spuren man im bielm 

Erdtheil findet, gehoͤrt dem. weißen Hauptſtamme an, 9 
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nah Blumenbach den 3 Stämmen: 1) dem Eaufafis 

ſchen, mit diem langem fchlichten Haar, gerundeter Naſe, 

eirunden Augen, Iänglicyem Geficht, in Weſtaſien; 2) dem 

mongolifchen, mit dünnen kurzem flraffen Haar, gedrüßs 
ter Rafe, gefchligten Augenliedern, plattem Gefiht, in Oſt⸗ 
an; 3) dem malaiifchen, mit. dikkem kurzem krauſem 

Par, tiefen Augen, breiter Nafe, dikkem Geficht, in Suͤd⸗ 

en, und auf den füdlichen Inſeln. Nach den Sprachen 

hält Balbi die Völker in folgende Sippfchaften: 1) ſe⸗ 
mitifhe Sprachen, im SW. des Erdtheild, d. h. He⸗ 
bräifh, (mebft Foͤnikiſch und Puniſch) Syrifch (nebft 
Chaldaiſch) Medifch (Pehlvi) Arabifch, und Abiffis 
niſch, welches leztere zu Afrika gehört, wo mir beffen 
Untrabtheilungen, dad Azumitifche oder die Geesfprache 
und dad Amharifche &. 105. berührt haben; 2) kauka⸗ 
fiihe Sprachen, im W.Aftens, wozu er das Georgis 
(he, Armenifche, (was-Bopp und Neumann zum 

fensfritiichen Stamme rechnen) Lesgifche, Eircaffifche: 
ud Abaffifche zählt; Zperfifhe Sprachen, wozu 
er Zend, Barfi, Kurdiſch, Offetifh, Afganifch, 
dalufgiſc zieht; 4j indiſche Sprachen, das aus⸗ 
geñorbene Sanskrit nebſt Bali oder Pali, und die 
lchenden Mundarten oder bad Prakrit; u. ſ. w. 5) hins 
ktindifche Sprachen, oder Indo⸗ſkythiſch, (Tibetiſch) 
Jedes chin efifh, (Birmanifh, Peguifh, Siamiſch, 
mw.) Chineſiſch, Koreiſch und Japaniſch; 
tatarifhe Sprachen, wozu Tunguſiſch, (nebſt 
Nandſchuſch) Mongolifch, (nebſt Kalmuͤkkiſch) und Tuͤr⸗ 
liſch (nebſt Jakutiſch und Tſchuwaſchiſch) gehoͤren; 7) fis 
kitiſche Sprachen, naͤmlich Samojediſch, Jenifei- 
fh, Koriaäkiſch, Kamtſchadaliſch und Kuriliſch. 
die Geſamtbevdlkerung des Feſtlandes belauͤft fi anf 
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500 Mill. freilich in ſehr ungleicher Vertheilung, fo dass, 
waͤrend in Sibirien im Durchſchnitte 8 Menfchen auf 
dee Geviertmeile leben, in Indien und Gina Gegenden 
find, wo fiber 6000 ſich finden. Bon der großen Inſel— 
gruppe im &. gehören 4) die vorderindifchen, 2) die 
hinterindifchen, welche das ſundaiſche Sechochland um 
fehließen, 3) die japanifchen, 4) die Eurilifchen, beffee zu 
Aſien als Auftralien, da fie als Küfteninfeln zu hettach⸗ 
ten find, Sie enthalten etwa 75 Mil. Menfchen, ven 
denen bie Urbewohner im Imern der Gundainfeln en 
ſchwarzer negerartiger Stamm find, wie ich (don &.%. 
berührt habe. Ä 


Wir werden nach «den im Allgemeinen gegebenen R 
turbilde dieſes größten und gefchichtlich älteften Erdtheil⸗ 
die einzelnen Laͤnder in folgender Ordruns betrachten: 


A. Nordaſien: 
1. Sibiriſche Ebene, ‚unter ruſſſcher Hoheit. 


B. Mittelafien: und jtoar a) öftliches _ 

23. Amurland oder Mandfchurei, unter fi fer Ser 

ſchaft, 
b) mittleres: 

3. Hochafien oder Mongolei, Songarei und The 

ebeufalls unter finifcher Obhut, 
c) weftlihes: 

4, Kaſpiſche Tiefebene ober Buharei, Turkeñer 
und Aſtrakan, theils unabhangig theils ruſſiſc 

5. Kaukasland, unter ruſſiſcher Herrſchaft. 


C. Suͤdaſien und zwar a) weſtliches: 


6. Taurus land oder (Anatolien und Armenien) 9” 
ter tuͤrkiſcher Hoheit. 
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7. Frat⸗Tigris⸗Ebene oder Meſopotamien nebſt 
Palaͤſtina, oder Syrien im weiteſten Sinn, eben⸗ 
falls tuͤrkiſch, 

8. Arabiſche Halbinſel, meiſt unabhangig. 

9, Berfifches Hochland, unabhangig, 

b) oͤſtliches: | 

10. Borderindifhe Hakbinfel, theild unter britis 
fher Bormundfchaft, theild nnabhangig. - 

11, Hinterindifche Halbinfel, an der V. gaſte 
britiſch, übrigens unabhangig. 

12, HvangsKiangsLand, Sina nebft dem verbüns 
beten Staate Korea. 

13, Japaniſche Inſelreihe. « 





A. Lrordafien. 


4. Sibirifche Ebene, 


Bon 77 — 208° D. und 50 — 78° N., ungefähr 
300000 Geviertmeilen groß. Am Welten trennt der Ural 
Rordafien von Europa, an deffen Abhängen bei Efataris 
naburg die neuentdekten gold» und platinhaltigen Geroͤll⸗ 
!hihten liegen, die jährlich 12000 Pfund Gold und 3600 
Mund Platin liefern. Merkwuͤrdig iſt, dass wie in Ame⸗ 
tika bei Choco die mehr goldhaltigen Sandlager an ber 
O. Seite der niedrigen Kette von Kali liegen, dagegen die 
platinhaltigen am W. Abhange, fo auch auf dem O. Ab⸗ 
faße des Ural die Goldlager, (in Stuͤkken von 2 bis 20 
Pfund) nebft Bernftein und Elef. Zähnen, auf der W. Seite 
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bie Platinlager (worunter Stüffe von 115 Pfund und 
nach Roſe fogar Platinkriftalle) fich finden. Im N. be 
gräuzt dad Eiömeer, im O. die Behringöftraße, der kamt⸗ 
fchatkifche und ochozfifche Deerbufen, im S. der Abfal 


Hochaſiens im Altais Gebirge, deffen Spize Halizkoi 10755 | 


hoch iſt. Bei Buchtarminff am obern Irtiſch fanden die 
3 Berliner Reifenden von Humboldt, Ehrenberg und 
Roſe Granit wie duch einen. Schacht aus der Tide 
heraufgeqwollen und bis 3 Meile über Thonfchiefer gel 
gert, und Sranits Porfyr⸗ und Trachytkegel bei einander. 
Das Land hat feine Hauptabbachung gen N. nach ben 
Eismeere und nur einen kurzen Abfall gen S. zum odep 
kiſchen Buſen oder dem Lam, um den nach Erman 
jezt der Karawanenweg geht. uͤberhaupt bahnen ſich nach 
dieſen Reiſenden jezt mehre Wege durch Sibirien, ;. ®. 
von Archangel (64°R.) Über den Ural nach Obdoſſt, 
(663) von da nach Turuchandf, (66°) Werchnei Wiluiſt 
(63°) und Jigansk, (66%) und Sibirien geht dadurch w 
ner großen Zukunft eutgegen. Es gibt drei Hauptſtromge 
biete, nebft 3 kleinern: 1) den Ob, der auf dem Ali 
entfpringt, durch den Teliskoifee geht, den Tom und Tin 
aufnimmt, und ſich mit dem mächtigen meftlichern Irtiſo 
vereinigt, der aus dem Saifanfee herabftrömt, und in md 
hen der Iſchim und Tobol fließen; 2) den Jeniſei. 
soelcher vom Kofogolfee kommt, und ſich mit der dftlicher 
aus dem Baikalfee kommenden Dbertungufla oder Ans 
gara und tiefer mit der Mitteltungufla und Unter 
tungufle vereinigt; 3) die Lena, welche nahe am Bailal 
fee ihren Urfprung bat, und von O. den Aldan aufnimm; 
4)die Jana, die auf-der Mebenhöge Werchojanffi mv 
fpringt; 5) die Indigirka, die auf einem Nebenzugt 
entqwillt; 6) die Kowima oder Kolima. Der Aus 
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dir entſptingt nördlich von der Halbinfel Kamtſchatka, 
und fließt füdöftlich im die Notfchenbai, welche, fowie nach 
kuͤtke's neuefter Entdekkung von 1828 die Öftlichere hei⸗ 
lige Kreuzbai tief bis zum Polfreis von &. her ins Land 
eindringen und dadurch dieſen dftlichen Zipfel Afien zers 
rigen. Eben fo fcheint durch die noch Öftlichere Senja⸗ 
win Straße die Dftfpize zur Infel zu werden. Auf Kamts 
ihatfa aber fand derfelbe ruſſiſche Erdumfegler nebft Dr. 
Mertens von S. nah N, folgende Vulkane: Wilufchs 
insfaja 6342° hoch, ſchwach rauchend, von ‚unten an 
mit Schnee bedekt, „vielleicht der ſchoͤnſte Pik unferd Pla⸗ 
naten’; Strelofhnaja Cd. h. Pfeilmerfer) 11468’, gem 
R. rauchend, fEiN im Junern; Awatſchanskaja, d.h. 
Vtemer) 6600’, ftetd Feuer und Rauch fpeiend und 1827 
und 23 geborftn; Kamtſchatskaja, 16542, Rauch, 
He, Lava auswerfend; Kronozkaj ja, 9678 außer 
andern niedrigern. 

Dies Rieſenland bietet ein ganz verſchiedenes Ge⸗ 
mälde dar: nördlich nom 60° ein ewiger, ſelbſt im Som⸗ 
mer kaum einen halben Fuß aufthauender, mit Moog 
bewachſener, Moraft, ſuͤdlich Wälder von fibirifchen Ze⸗ 
dern, in denen pelzreiche Zobel, und Dermeline und ſchnelle 
Remthiere und milde Pferde (Dfchiggetai) haufen, 

Die Luft bei Irkuzk iſt nach Danfteen waͤrend bes 
Vinters fo rein, dass Sterne und Sonne ohne Dunft 
am Gefichtökceis erfcheinen. Eine Hauptſtraße durchzieht 
dies große Land von W. gen D. Im Sommer thauf, 
der Boden gegen 25 Fuß auf, unterhalb iſt eine Schicht 
tetten und darunter gefroner Magnetfand. Ein Bemohs 
ver hatte 49 rief noch Waſſer graben laffen, von ber 
Soble dieſes Schachts grub Erman noch tiefer und 
fand dad Erdreich — 730 R. Dennoch ift die Gegend nicht 
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unfruchtbar, dad 15 fache dert Ausſaat iſt das gewoͤhn⸗ 
fihe, das oft bis aufs 40 fache fleigt? Dagegen fand 
Humboldt in der barabinftifchen Steppe zroifchen Jr 
tifh und Ob im Sommer 1829 Hise und Moftitos wie 
am Drinofo, und die fibirifche Peſt, (Sibirski Jaswa) die 
Menfchen und Vieh befällt, und oft am Sten Tage tödtet. 

Die Menfchen, in fehr viele Voͤlkerſchaften getheilt, 
z. B. Samvjeden, Hftiäfen, Korjaͤken, Jakuten, Tſchukt⸗ 
ſchen, Buraͤten, Tunguſen, Ruſſen, u. ſ. w. gehoͤren den 
beiden weißen Urſtaͤmmen, dem turkiſchen (nicht tatarifchen) 
und mongolifchen, an. Ihre Anzahl belatft ſich hoͤchſtens 
auf 14 Mill. unter ruffifcher Herrſchaft in 9 Statthalter 
ſWaften getheilt, da der weſilichſte Theil noch zu Permien 
gehoͤrt. 


a) weſt⸗Sibirien: 

1. Permien: (dſilich vom Ural) Jekaterinburg, 78°20D. 
560 50/N. am Iſet und an der großen ſibiriſchen Landfrafe 
Feſtung, Dberbergamt über alle ſibiriſche Bergwerke, Bergſchult, 
Huͤttenwerke, Steinſchleifereien, Drathmuͤhlen, Münze, moris 
auch Platinmuͤnzen (Dreirubelſtuͤkke) geprägt werben, 8500 B 
meiſt Deutiche. 

Newiansk, am Abbange dei Ural, Eiſenwerke, Blech 
bammer, 12000 B. 

Irbitst, am Einfluffe des Irbit in die Niza, Elfenmerk 
große Meile, ſelbſt von Bucharen, Perſern, Armenien m 
Griechen befucht, 3500 8. 

Werchoturie, an ber Tura, Feſtung, Cifenhütten, Her 
del, 3000 B. 

2. Tobolft: Tobolft, 85045/ O. und 5801’ N. 580 bei 
an der Mündung des Tobol in den Irtiſch, ziemlich regelmäßig 
gebaut, in Dber« und Unterſtadt getheilt, Siz des Statthalter 
und des Erzbiſchofs von Sibirien; viele Lehranflalten, Zabritck 
Handel, Niederlage alles Pelzwerls von Sibirien, Uber 200 
meiſt Hölgerne Hauͤſer, 25000 B. 
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Turinſt, an der Tura, bälgerne Feſtung, (Krepofl) 40008, 
Pelimſk, an der Mündung des Pelim in die Tawda, hobl⸗ 

jerne Feſtung, Verbannort, Jagd, Pelzbandel, 1800 B. 
Jalutorow, am Tobol, Handel, 2200 B. 


Bereſow, an der Muͤndung der Soſwa in den Ob, Fi⸗ 
ſcherei, Jagd, Handel mit Elend⸗ und Renntdierhauͤten und 
delzwerk, 1500 B. — Jenſeit des Wendcekreiſes Obdorſk 
am Ob. 


Surgut, am Ob, Handel mit Fiſchen und Pelzwerk, 15008, 


Tara, am Irtiſch, an ber fi biriſchen Landſtraße, Vitriol 
huͤtte, Hutf., Handel, 5600 B. 

Semipalatinſk, am Irtiſch, Graͤnzfeñ. Zaufchbof, 4008, 

uſt Kamenogorsk, 49° 56N., am obern Irtiſch, Graͤnz⸗ 
fie — Unfern die merkwürdigen Trümmer von Ablaikit 
mit mongoliſchen Inſchriften. 

3. Omft : Omſk, an der Mündung des Om in den Ir⸗ 
tiſch, Haupt feſtung der Zrtifch Linie, die fih im W. an die 
Orenburger, im I. an die Iſchimer ſchließt, treffliche Koſaken⸗ 
und Dolmetſcher⸗Schule, 2500 B. 

4. Tomſt: Tomff, 102° 50/ O. 560 30 N., am Einfluſſe 
des Ta in den Ob und an der ſibiriſchen Landſtraße, Feſtung, 
Eder» und Pelsbandel, 12000 B. 

Kolyman, früher Berdfl, an der Mündung dev Verba . 
In den Ob, goldhaltige Silberbergwerle, mit 40000 — 48000 Pf. 
Ausbeute, Salsfeen, 3000 B. — in der platawfifchen Steppe 
der Schlangenberg mit Erzlagern im Porfyr. - 

Barnanl, unfern des Ob, Dberbergamt, Huͤttenwerke, 
Blashätte, 6000 B. worunter viele Deutfche. 

Krasnojarst, an der Mündung der Katfchla In den Je⸗ 
niſei und an der großen Handelsſtraße, Pelzhandel, 3500 B. 


b) OR. Sibirien: 
5. Jenifeiot: Jeniſeiſt, 1099 38’D. 58°27’N. am Jeni⸗ 
fl, Pelz⸗ und Kornhandel, großer Jahrmarkt im Auguſt, 6000 B. 


Turuhanst, früher Mangafein, an der Mündung des 
Turuchan in den Jeniſei, bölgerne Feſtung, Pelzbandel, Gurken⸗ 


bau, 1500 B. Nachkommen der Kofafen, die als Wache der 
Samoieden und Tungufen bergefchift wurden. 

6. Irkurst: Irkutst, 12195177 9,5271 N, na Er» 
man —5I°R. Mittelmärme, an der Mündung des Irkut in 





die Angara, (Obertunguffa) unfern ihres Yustrits aus dem Bais 


Tal See, 17007 über dem Meere, regelmäßig gebaut, griech. 
Erzbisthum, viele Lehranſtalten, Sammlungen, Fabriken, Han: 
del, 30000 B. 

Kiachta, 24007 hoc, im Selengathale, auf ber Straße 
nach dem Hochlande, Gränsfele und Stapelplaz gegen Sina, 
2600 B. | 

7. Jakutsk: Jakutsk, 1470 24O. und 62° 71}. an der 
Lena, Handel mit Pelzwerk, fin. Waaren und Rhabarber, Dich 
zucht, 4000 B. 

Dlenft, 720 30/N. an der Muͤndung des Olonet ins Eis⸗ 
meer, noͤrdlichſte Stadt Sibiriens. — Unfern der Muͤndung 
Fundort des Mammuths mit Fleiſch und Haaren. 

Werchojansk, unter dem Polkreiſe, an der Jana: — 
Der Mündung der Jana gegenüber die Infelgruppe Pens 
Sibirien von Eisbären bewohnt. 

Kolymft oder Kowymſk, mehre Nicderlaffungen an det 


Kolyma oder Kowyma, Ober» Mittel» Unter» oder Neu⸗Ko⸗ 


Iymft, 

8. Ochotsk: Ochotsk, 160° 527 D.und 599 20/ N. an der 
Mündung der Ochota ins Lam, Hafen, Werfte, Stapelort des 
Handels mit Kamtfchatfa, Salzwerf, 2000 B. — Hieju gehoͤrt 
Das Land der Korjäten und Tfchuktfchen. 


udskoi, am td, unfern ber Mündung ins Lam, ruſſiſcher 
Graͤnzpoſten. 

9. Kamtſchatka, A000 GM. groß mit 4000 B., wovon 
nur die kleine Hälfte Kamtfchadalen und die größere Ruſſen und 
Kofalen, ohne Akkerbau, aber feit 1820 mit etwas Gartenbau, 
Schweine⸗ und Huͤhnerzucht, 1696 von einem Führer von 16 
Koſaken entdekt, und 1706 von den Ruſſen in Beltz genommen. 
Die uUnreinlichkeik und Unzucht der Kamtfchabalen (fie treiben 
die Kinder ab) vermindern ſie Immer: mehr. 
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Niſchnei⸗Kamtſchatka, (d. h. Nieder» Kamtſchatka) 
300 B. 

Petropawlowſk, an der Awatſcha Bat, Hafen, Feſtung/ 
am Fuße der Vulkankette, 400 3. 

Bolfcherezk, an der Mändung der wonſha ins Lam, 
Hafen, 350 B. 


B. Mittelaſien. 
2 Amurland. 


Dies Land, ein großes Bekken vieler dem O. Rande 
Hochaſiens entſtroͤmender Fluͤſſe, die ſich alle in ein Ge⸗ 
time an der Kuͤſte vereinen, liegt zwiſchen 125 bis 1600 
O. md 41 bis 450 N. und enthält ungefähr gegen 40000 
Seviertmeilen. Die NR. Graͤnze ift den Rand oder Abfall 
Sibiriens, nakt, vol Granitbloͤkke, Moraft, Lärchenholz, 
Iwergbirken und Straͤücher mit apfelähnlichen Beeren, eben 
daher oder nach Andern von den apfelrunden Granitbloͤk⸗ 
fen die Apfelberge genannt, (Jablonoi Chrewet) und von 
dem Abfall des Ud an die Hinkanberge; die W. Graͤnze 
dad Kingan Gebirge als der Rand Hochafiens; gen S. 
das hohe Schneegebirge, finifch Tſchang⸗pe⸗kan, (db. 5. 
weißes Nord s Gebirge) das fich bis nach Korea zieht; gen 
d. ift das tatarifche Meer und der feichte tatarifche Sund, 
jwiihen dem Feſtlande und der Inſel oder nach Horner 
Halbinfel, mantfchuifh Sagalin, (d. h. Schwarz) melche 
ihem Namen hat entweder von den dunkeln Ucbewohnern, 
den Ainos, oder vom Kluffe Amur, mantfhuifh Sa⸗ 
gelin Ula, (d.h. fchwarzer Strom) der hier mündet; 
nah Perouſe aber heißt fie bei den Ingebornen Tſcho⸗ 
te. Die erſte Kunde von biefem großen Waffergeäber: 
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kam 1639 durch Kofalen, welche von Ochotsk zu den 


Tunguſen am Udfluſſe gefommen waren, um Abgaben eins 
ufordern. Vier Jahre darauf 1643 machte bet Kofat 
Pojarkom vom Aldanfluffe her. die erfte Reife zur Seja, 
Ceinem nördlichen Zufluffe der Schilka) und wieder 
4 Fahre nad ihm 1647 Chawarow von der Olekma 
zur teftlicheren Urka. (ebenfalld einem nördlichen Zufluffe) 
Hierauf fiedelten fih die Ruſſen längs des obern Laufe 
des Kluffes oder der Schilfa an und bauten 1658 Nert⸗ 
ſchinsk, worauf fih nah Klaproth die Kunftreichen 
Dauren tiefer hinabgezogen und dad Land verddet wart. 
Endlich tourden die Siner auf die ruſſiſchen Zortfchritte 
merkſam, fendeten 1689 eine Flotte von 70 Kriegäfchiffen 
and ein Heer von 10000 Mann bis Nertſchinsk und ew 
trogten einen Mergleich, wodurch der nördliche Eleine Zu 
fluss Gerbiza und der füdliche Argun, welche faft gegen⸗ 
uͤber in die Schilka einmuͤnden als ruſſiſche Graͤnze feſt⸗ 
geſtellt wurden. Es waͤre zum Beſten der Erdkunde ju 


wüunſchen, dass Russland das ganze nördliche Ufer de} 


Amur in Beſiz nähme und europ. Bildung dort verbreitete. 

Der Amur entfieht nun aus vielen Zuflüffen die 
wir von N. gen ©. verfolgen. wollen: 1) Schilka, 
toelche aus den von SW. kommenden Zuflüffen, der In⸗ 
goda oder tungufifh Angoda, und dem Dnon ot 
mongoliſch Uonan, entfteht; fie iſt bei Nertfchins 1730 
hoch, 900° breit und für große Schiffe fahrbar, 2) Ar 
gun, entſtehend au6 dem von SW, vom Sochondo Berz 
kommenden Kerlon und der von SD. vom Kingan Ge 
birge kommenden Kalka, welche beide Zuflüffe in dem 
Faltigem, falzigem, mufchelteichem nnd weißfchaumigen 
Steppenfee Kulan fich vereinen; er ift nah Gmelin 
bei Argundkoi 2121’ hoch; 3) Songari bei den Manıfhn, 
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oder Sumhoa bei den Ginern, ber, von RW. dem 
Na⸗un oder Nonni, von SO. dem Kilin*) feinen Ur⸗ 
fprung dankt, deren erfterer auf dem Kingan Gebirge, des 


ten lezterer auf dem hohen Gränggebirge von Korea, dem’ 


Tſchang⸗ pe s fan entipringtz; er ift breit, tief und fiſch⸗ 
rich; A)Ufuri, der aus dem Hinka See von ©. her 
fommt, und nah Du Halde der Urſiz eined eigenen 
Mantſchu Stammes if. So vereinigt ſtroͤmt im flachen 
Kiftenlande der Amur in den tatarifchen oder Mantſchu 
Eund, gegenliber der Infel Sagalin, die gebirgig Cin der 
S. Hälfte Berg Lamanon) und feit 1807 von ber 
tufhih » amerikanijchen Handelsgeſellſchaft in Beſiz genom⸗ 
men iſt. 

Das Amurbekken iſt in den weſtlichern hoͤhern Ge⸗ 
genden mit Bergforſten, in den oͤſtlichen tiefern mit Wie⸗ 
fen, Getreide, Feldern und Obfthainen bedeft, und bie 
Rhabarberpflange, Ginfang und Baumwolle mwachfen hier 
haufig. In den Gebirgen find Bären und Wölfe, Zobel 
und Hermeline, in den Ebenen wilde Pferde und Rinder, 
in den Fluͤſſen Störe und Lachſe. Die Bewohner ded 
Seitlandes find: 1) Mantfhu, Tungufen oder Daus 
ten, theils ftreifend, theild anfäflig; 2) Siner oder Chi⸗ 
neſen; die der Inſel oder Halbinfel Sagalin aber find: 
Ainos im N. von mittlerm Wuchs, faft ſchwarzer 
Geſichtfarbe, ſchwarzem ftruppigem Haare, ſtarkem bufchis 
gem Bart, gaftfrei und gutmürhig, von Fiſcherei lebend; 
2; Japaner im &. Vorherrſchend ift der Lama (oder 





*) Nicht Kirin, da die Siner chen fo wenig ein e als bie 
Sapaner ein I ausfprechen innen‘, alfo hatt Berlin jene 
Bellin diefe Berrin, fiatt Klaproth jene Klaploth 
dieſe Kraproth ſagen. 


⸗ 
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Budda) Glaube, und die Herrſchaft uͤbt, bis auf den 
nordweſtlichſten Gebirgswinkel,' der rnſſiſch iſt, Sina, Die 
ganze Bevoͤlkerung kann ſich auf 2 Mill. belaufen. 


9 ruſſiſcher Antheil zur Statthalterſchaft Irkutsk gehörig: 
Nertſchinsk, an der Mündung der Nertſcha in die Schilka, 
Berbannort zum Zobelfang und zu Arbeiten in den Gold⸗ und 
Silbergruben, Akkerbau, Kreisichule, 2000 B. 
Argunstot, am linken Ufer des Argun, Graͤnzfeſte, Sil⸗ 
berbergwerke, Handel, 1000 B. 
Zuruchaitu, am Argun, Graͤnzfeſte, Sande. 


b) ſiniſcher Antheil aus 2 Statthalterſchaften beftehend: 
4. Tſitſikar: Tſitſikar, am Naun, Verbannort der Ei 
ner, Handel, | 
Naun Kotun oder Merghen, cb., Handel. 
Sagalin Kotun, am Sagalin oder Amur, Handel. 
2, Rilin: Kilin Kotun, am Songari, Schloss des Ur 
terfänigs. 





3. Hochaſien. 


Dies eigentliche Mittelland des mittlern Aſiens, oda 
um eine Bezeichnung der caftilifhem Hochebene zu ge 
brauchen, died Herz ded ganzen Erdtheils, das etwa von 
90 bis 140° O. und von 25 bis 50° N. gehen mas 
obgleich die Suͤdgraͤnze nicht genau angegeben werdm 
fann, da man die Erftreffung des Hochlandes gen ED. 
nach NHinterindien nicht Eennt, mag über 130000 GR. 
betragen, Als O. Rand gegen das Amurland mird da} 
hohe Kingan Gebirge, ald M.Rand gen Eibirien dad 
Altai (d.h. Gold) Gebirge, deſſen nordweſtlichſter Bor 

fprung 
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rung Ehamar Daban (d. h. Vorgebirge) oder Tarabas 
gatai (d. h. Murmelthier Gebirge) heißt, ald W. Rand der . 
Belur Tag oder das Mebelgebirge und als S.Rand der 
Mus Tag (d.h. Eisgebirge) oder chinefifch Kentaiffe bes 
gichnet, mit dem noch füdlicher der bis ſjezt befannte 
höhfte Bergzug der Erde der Himalaja (d. h. Schneeſiz) 
gleichlauft. Auf dem Innern dieſes hohen Tafellandes 
ofen mehre Bergketten von D. gen W. ftreichen, forte 
auch die Höhe dieſer Hochebene nicht überall diefelbe fein 
mag. An der füdmweftlichen Ekke ift die Hochebene Par 
wer, welhe Marco Bolo zuerft nennt. Er fagt, nach 
stäfigem Aufſteigen komme man auf diefe Ebene, gehe 
12 Tagereifen ohne eine Wohnung zu treffen oder Lebens⸗ 
mittel zu finden, Fein Vogel fliege dort wegen der Kälte 
und felbft das Feuer habe nicht fo viel Glanz und Hise, 
Von da gen NO. auf dem Wege. gen Kasgar komme 
man 45 Tagereifen weit über viele Fluͤſſe und Wäften, 
26 man ebenfalls keine Herberge "und Feine Lebensmittel 
finde, und diefe Gegend heiße Belor. - Die Menfchen 
wohnen in den Gebirgen, leben von Jagd und mohnen 
in ledernen Hätten. Man findet .alfo. hier eine Strekke 
ben 200 Meilen am EW. Rande befchrichen., Bei Hass 
gar nun muss fich: die Hochebene bedeutend fenfen, da bei 
ir Stade 390 N. welche etwa unter "gleicher Breite 
Ri: Reapel fiegt, Obſt⸗ Wein und Baumwollpflanzun⸗ 
gen find. Da nun der Wein in dem meit tweftlichern 
lio mildern Italien wohl kaum bis 2000 Fuß uͤber daB 
Deer fteigt, und die Baummollenftaude nur bis Mafedos 
en und Suͤdungarn fortkommt, fo follte man vermuthen, 
13 Kasgar nicht einmal fo hoch liege, wenn nicht feine 
lförmige Lage die Sonnenftralen wie in einem Brenn⸗ 
Figel mehr verdichtete und überhaupt eine Hochfläche 
Gea d. Zeune. [25]5 
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oder ein Tafelland nicht mit einem. Berge in Hinſicht de 
Wärmeabnahme gleich zu flellen ift. Denn ſchon Par 
rot auf den nicht. ausgedehnten Höhen in der Krim be 
merkte, dass die. Wärmeabnahme regelmäßig auf de 
Pflanzenwuchs des Abhanges aber nicht auf den des Berg 
rhffens wirkte, indem der Ruͤkken des Berges flach, daha 
den ganzen Tag von der Sonne befchienen und die Ei‘ 
dekke ftärker erwaͤrmt ift, wogegen bie Abhänge einen Thril 
des Tages im chatten fliehen. „Wenn nun aud, ſag 
er, die kältere Luft der Region, in die der Gipfel hin 
ragt, Über ihn megftreicht und bad Gedeihen der Pin 
zen von höherem Wuchfe hindert, fo können hier doc, ke 
swächfe fortfommen, .die fich wenig Über dem Boden er: 
ben, und mehr von ihm ermärmt ald von der raus 
Luft erkälter werden”. Moch mehr gilt dad Gefagte X 
ſehr audgedehnten Hochländern, mie hier diefe Ehe: 
fläche Aſiens ift, wo die auffteigenden Luftftrbme des # 
hangs keinen Luftzug und alfo eine Abkuͤhlung bemirkr. 
. Daher ift die Schneegränge auf den indifchen Alpen n 
dem Dochlande 14500°, dagegen wach dem Tieflanbe 1200 
Es trit alfo bei den Landhochländern der umgekehrte f 
ein als bei den Seehochlaͤndern, welche das aufftciy 
kalte Waffer aufnehmen und über ihrer Bank bemat: 
Sonach ift die hoͤchſte Erhebung des Tafellandes am 
Rande, mo Webb 1819 die Gränzftadt Daba, wo ſich 
diſche, tibetifche, chinefifche und mongolifche Bildung mi 
14000 hoch fand; wogegen es nach dem R. Rand 
abfalen mag. Hier fand Ledebuhr im &ommer ſo 
das mahrfcheinlich noͤrdlichſte Vorgebirge der Hoc: 
im S. vom Tſcharuſch Fluſſe unfern Smeinogorsk (f 
50° 40° N. und 101° 50° 9.) 7000 Zuß bed. N 
könnte es das afifche Mondland (Komri) nennen, da 
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feinen Gehängen die verfchiebenen Qwellſtroͤme des Ob ent 
fpringen, sie am Komri die des Nil. Sonach wäre bei , 
Schafen der umgekehrte Fall wie bei Hochafeika, bei 
welchem das, Tafeland gegen M. fich zu erheben fcheint. 
Übrigens iſt diefeß große Hochland nicht eine unterbrochne 
Ebene, fondern wird, mie fchon oben angedeutet war, nach 
Par Hyacinth's im vorigen Jahre erfchienener aus 
dem Ehinefifchen uͤberſezter Befchreibung der Dfcyungarei 
(Eengarei) und des dftlichen Turkeſtan, (Kleinen Bucharei) 
dur) ein hohes Schneegebirge (vielleicht den Muſſart) 
in 3 Hälften getrennt, dad von ber chinef. Gränze mit 
rielen Berzweigungen ungefähr 9000 Li oder 700 deutfche 
Meilen gen W. lauͤft. Im N. diefes Gebirges, (dad man 
nad Apnfichkeit des kaſtiliſchen Scheidegebirges das mons 
geliie nennen Könnte) ift nach jenen chinef. Berichten die 
Eongarel, im S. das äftliche Turkeftan oder wie Marco 
Polo es nemt, die große Turkei. Diefe füdliche Hälfte 
hält einen großen Sandguͤrtel, Gobi im Mongolifchen 
Kt Schamo im Sinifchen, oͤſtlich gleich der Sahara 
neht mit Kies und Carneol⸗ und Chaledons Gefchieben 
ad bie md da mit Zwergakazien, weſtlich gleich der. Sas 
"mehr mit Flugſand bedeft. 

Den füddfttichen Theil des Hochlandes jenfeit der Wuͤſte 
kei kp nennt Marco Polo Tangut, (chinef. Sifan, d. h. 
Veñland) ſowie den ſuͤdweſtlichen Tebet. (Tibet) uͤber⸗ 
aupt hat dieſer große Wanderer des 13ten Jahrhundert, 
at die Suͤdhaͤlfte des Hochlandes auf dem alten tatari⸗ 
den oder mongoliſchen Handels⸗Wege von der Bucharei 
in Katai oder Sina durchzogen. Mannert hat zuerſt 
ahtſcheinlich gemacht, dass ſchon die Alten dieſen Weg 
8 nad) dem nordiweftlichen Sina (Serica) gekannt has 
Mn Polo reifte wärend der großen Ausdehnung bes 

[25”] 
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tatariſchen oder mongoliſchen Reichs gen W. nach Turie 
ſtan, gen O. nach Sina, wo Dſchingis Chans Nachfol 
ger Oktai das nördliche, und der ſechſte Herrſcher KAubls 
das füdlihe Sina erobert und die -finifche 20ſte Dynaſti 
gegründet hatten, die aber nur 100 Jahre von 1234 ii 
1334 beſtand, worauf die Mongolen aus Sina vertricha 
tourden, bid nad) 300 Jahren ein anderer Stamm, Mi 
Mandfhu, Eina von neuem unterjochte. Hier iſt & 


paſſendſte Dre über den Namen diefed fo merkwärdise 


= 


Menfchenftammes mit geqwetſchten Nafen und gefchlitr 
Augen etwas zu fagn. Mareo Polo name fie F- 
Tartaren, welcher Name eine abendländifche Um 
tung*) von Tatar ift, wie fich dies Volk felbft gene“ 
zu haben fcheint, urfpränglich nur, wie Ritter anflk: 
am blauen Eee oder Koko⸗Nor. Außerdem finde 1 
be ihm ald Name der Landfchaft, wo der Prieſtet Jt 
hannes feinen Siz hat, Mogul oder in andern Har 
ſchriften Mongul, Mugul oder Mungul, wi. 
was er mit Magog zufamftellt. Die älteften dentſcha 
Berichte über den Einfall jened Volkes 1241 in Er 
fien nennen e8 Tattern oder Tattarn. Gie find "> 
leicht die Erfinder des Fihzes, der ihnen zu Zelten, Dis 
und Mänteln dient, wie Ritter vermuthet. Herod. IV. + 














5) Klaproth und Timkowski flinmen überein, bass : 
taren und Mongolen die echte Form ik, wie fih 
Volk felbd und die Chineſen und Mandſchu fie na 
Die Wildheit der Tataren fol Anlass gegeben bat“ 
zu Soͤhnen der Hölle oder des Tartarus gu machen, : 
ben Tatar Chan zu einem tartareus rex. Moge! 
aber iſt die wrichere perfifch » indifche Schreibart. Tr: 
kann nad) Timfomwsti Krieger, Mongol braun ° 
deuten, 
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Die nördliche Hälfte des Hochlandes iſt im D. von 
m Kallas, im W. von den Songaren oder Dfchunges 
m, beides Mongolenflämmen, bewohnt, deren leztere, einft 
ıcchtbare Nachbarn der Ehinefen, durch bürgerliche Kriege, 
8 1756 faſt gänzlich ausgerottet murden und ſich auf 
as ruſſiſche Gebiet zurüfjogen, jedoch feit 4770 meift 
der in ihre alten Wohnftze heimkehrten. Das _ alte 
"lager ihrer Chane war am Slifluffe, der in den hohen 
eppenſee Balfchafch fließt, welcher faft am Rande dies 
s Winkels des Hochlandes Tiegt. 

Am R.Rande find die beiden Hauptwege aufs, Hochs 
nd, 1) vom Saiſan See den Irtiſch aufwärts Aber den 
mar Daban, ein Weg, den die ruffifche Gefandfchaft 
nach Peking 509, und der nah Timkowski felbft 
it Frachtwagen fahrbar-ift; 2) vom Baikal See aufs 
are, entweder a) uͤber Kiachta und Maimatfchin durch 
:s Thal der Selenka und der hineinfallenden Tola, auf 
bean Wege bie ruffifhen Eilboten und Gefandfchaften 
n Pefing gehen, welche alle 10 — 12 Jahre die dor⸗ 
son Miffionen ablöfen, welcher Weg von den Gränzore 
ı Kiahta und Maimatfhin aus in ungefähre 2 
enaten zuruükgelegt wird, oder b) von Kiachta in einem 
sm ums Hochland durchs Amurland über Nertſchinsk 
uheite und Tſitſikar, der aber nah Timfomsfi 
N mehe gebraucht werden darf. — Am D.Rande 
Tüber das Kingan Gebirge Feine Päffe und Handelds 
x befannt. — Am EH.Rande führen nad) Dans 
lles Karte 7 Gebirgsſtraßen ins nördliche Eina von 
gen W. gezählt: 1) Hi⸗fong⸗keou, 2) Ku⸗pe⸗keon, 
Zu⸗ſche⸗keou, 4) Tfchanskiaskeou*) 5) Sing⸗pin⸗keou, 


Timkowski fchreibt 1. ©. 325. diefe Pforte (mongoliſch 
Kalga, ſiniſch Keou) Tſchan⸗dſaͤ⸗keou, und fet 


4 


⸗— 


ruͤhmte Paͤſſer 2) Lebuk und 3) Niti⸗Gat im Himal:! 


390 III. Aſien. 





6) Tſchin⸗ keou, 7) Cha⸗ ou⸗keou. Die beiden erſten fih 
ren über das beim Amurland erwähnte Schneegebitg 
Tſchan⸗pe⸗kan auf der Straße von Nertſchinsk; die ba 
den folgenden auf der Straße von Kiachta, und da bier di 
Mauer doppelt ift, fo führen fie beide durch das Eüdttr 
Man⸗keou) gen Peking; ‚das lezte Paar führt von Kı 
gar nad) Peking. ns füdliche Sina führt 8) der Pax 
von Sotfchu oder Lu⸗keou; 9) San⸗kiang⸗ keon (bei Ri 
ter nach der Gränzfefte Tfonsfan,ouei genannt) und « 
der S. Spize des Hochlandes nad) SHinterindin; : 
Teng⸗pe⸗keou. Die beiden lezten Bälle kennt Ma: 
Polo, da er die am Fuße des erftern liegende € 
Sinsdusfu, (nah Klaproth Tſching⸗tu⸗fu) und“ 
oberhalb des leztern liegende Stadt Uncian (nach Alu 
roth Yüngstfchan) nennt, wobei er des KHerabfiit 
von 23 Tag auf einem aüßerft fchwierigen Bergpfade: 
dent, auf dem man gen ©. in die Landfchaft Amin te 
YAnniz an den Graͤnzen Indiens gelangt, im der man !: 
Tagereifen weit nur Urwald voll Elefanten und Rat” 
ner finde. Am SW. Rande Hocafiens gegen Ir" 
feheint der erfte Pass, der aus Oſt⸗ oder Groß⸗Tibt 

das Thal des Bramaputra (d. h. Brahmas Cohn) je‘ | 
1) Bramalund (d. h. Bramas Berg) ein berühmter S- 
fahrtwweg. Weiter nordweſtlich führen von Dfts Tibet 1- 
Zikzak⸗Paͤſſe, oft über Seilbräffen, die aber noch me 
bekannt find, durch Butan und Nepal in das int 
Tiefland, von denen zwei ebenfalls als Wallfahrtwege 





©. 151. die Güd- Pforte Nan⸗keon, welche Ritt: | 
&. 440, in der auͤßern Mauer an der Stelle won :- 
fe» feouauführt, in die Innere Mauer. 
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jmee 177077, diefee 15777 hoch, endlich finden wir noch 
viele wilde Päffe duch Lahore und Kafchmir, alle zwi⸗ 
ſchen 14000 und 17500 hoch. — Am W. Rande iſt 
tie ſchon oben beruͤhrte Handelſtraße vom Thale des 
Gihon beim fleinernen Thurm durch den Pass von Tukt 
Esliman ®. h. Salomons Thron) nach Kasgar. 

Bon deu Handelöwegen über dad Hochland erwähnt 
Timtowski 1) den geroöhnlichen Weg von Kiachta bis Pe⸗ 
Ing, alfo von N. gen &. welcher aber bei Urga in eine 
bilihe und mwefkliche, jene die Darkan Straße, (vom Berge 
Dartan) auf der die chinef. Laſtwagen und die ruſſ. Mifs 
fonen ziehen, dieſe die Pringeffin Straße; 2) einen Weg 
vom Ili gen Peking, von NW. gen SO.; 3) einen von 
Saöger gen Peking, von W. gen D. Da mir in Tims 
tomdf’8 Reife in den Jahren 1820 und 4824 eine ge⸗ 
nane Beichreibung des Hochlandes haben, fo möge hier 
dia furzer Abriss derſelben folgen. Bon Kiachta 2400 
ih und Maimatſchin aus führe der Weg aufwaͤrts durch 
igpige Srasebenen, wo Heerden yon Schafen, Rindern, 
Pierden und Kameelen weiden, hin und wieder durch Bits 
tms und Bichtenwald, weiter hin über die Anoblauchfteppe 
‚Rangirtui) auch mit wilden Lein bewachſen, der etwas 
falig und bitter ſchmekt. Hier find die Raſten oder Stas 
henen nicht feft, fondern wechſeln nach den Jahreszeiten, 
um die Poftpferde ſtets mit frifchem Futter verforgen zu 
Ihnen. Auf jeder Raſt mäffen nämlich. 8 Pferde und 4 
Kameele auf Befehl der chinef. Regierung für die Reis 
fnden bereit ſtehen. Mongolifche Tempel und Kapellen 
fd bie und da am Wege, lezte in Piramidenform aus 
Holz oder Stein zur Entfündigung von Reichen aufges 
führt, Noch höher auf dem halben Wege bis Urga wach⸗ 
fen noch auf Gipfeln und in Kläften Birken, Zwergkirſchen, 
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wilde Pfirſichen und rothe Johannisbeerſtrauͤche. In den 


Bergwaͤldern ſind Baͤren und anderes Wild, das von den 
Statthaltern der Kalkas⸗Mongolen (die 86 Banner ſtark 
find) allein gejagt wird. Kurz vor Urga wachſen auf ben 
Bergen noch Lärchenbahme, Fichten und Birfen. Rad 
16 Tagen etwa von Kiachta erreichen die Karawanen 
Urga. Näher an Urga zahlreiche Büffelheerden und Tem: 
pel zum Theil in tibetifcher oder tangutifcher Bauart. 
Der Königsberg, (Chan⸗Ola) bei diefer Stadt iſt durd 
die Berfammlungen der Kalkas alle 3 Jahre berühmt und 
enthält auf feinen untern Felſen Anfchriften in mongeli 
(her, manbdfchurifcher, finifcher und tibetifcher koloſſale 
Schrift, und am Ufer der Tola den Plaz für die monge 
lifchen Wettkämpfe im Ringen, Bogenfchießen und Pfr 
derennen. Hier trit Granit zu Tage. (Bon hier 8 Tags 
reifen gen W. find heiße Schwefelgmwellen.) Bon’ Urge 
nimmt der Weg eine füdöftliche Richtung bis Peking, und 
der Boden wird kleines Geftein mie Schutt. Anfans 
geht er noch eine Tagereife etwas aufwärts bis zur Qwel⸗ 
höhe der Tola, mo man die grauen Berge (Burulun De 
ba) Überfleigt und gen S. eine große Ebene fieht, auf 
der Kied und Trümmer von rothem Granit und Kalf, m 
weiße Salzkruften glänzen, überall an den Steppenflüft 
ift Grad; zur Feuerung dient Arggl, d. i. Kuhmiſt mi 
Dorngeftraäch und Wermuth; die Zelte (Jurten) find am 
felig, um fie herum gehen Heerden von Ziegen und Scha— 
fen. Din und wieder finden ſich Felſen, vorzüglich wit: 
den 2, Kara Nidu (d. h. ſchwarzes Auge) und-Ufchgi (Luna: 
als die Vorpforte zur Gobi beträchtet, und diefer Einganz 
Udän Ama (offenes Thor) genannt. Karneole, Jaſpi⸗ 
und andere bunte Steine bedekken den Boden, und eit 
ſieht man weiß fchimmernd vertroknete Sal;zſeen. M 


x 
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Item Tage von Urga aus kommt man zum Berge Darts 
fan, aus rothem Granit, auf dem Iwergrobinien und ans 
dere Straüche wachſen, und viele Dbo oder Altare (Betr 
fiellen) aus Steinen ‚errichtet find, da diefer Berg als heis 
lig verehrt roied, weil Dſchingis⸗kan an feinem Fuße in eis 
ner Schmiede zuerft gearbeitet haben fol. In diefer Ges : 
gend find Wölfe. Die Stürme find aber oft fo heftig, 
dass fie ganze Heerden von Pferden fortreißen und töds 
tn. In der Steppe findet man graue’ und dunfelblaue 
Chakcedone, im DeriffusGrafe Hafen und in den Berties 
tungen federartiged Pfriemenkraut. Am 16ten Tage fins 
dan fih Truͤmmer alter. Gebatde aus Ziegeln, die ftatt 
mit Kalt mit Thon gekittet find, ein Tempel, u. ſ. w. 
von hier an gen ©. findet ſich der niedrige Strauch Bus 
durguna, mit roͤthlichen Eleinen Blättern, welche die Ka⸗ 
meele, jedoch nicht die Pferde gern freffen. Am 2iften 
Tage fam man nach Aburgai Sfume, d. b. Schlangens 
bergsTempel, deſſen Borderfeite nah S. auf tibetifche 
Irt, und auf dem Abhange ded Schlangenberges ift, in 
deſſen lüften Schlangen fein follen, die man fonft eben 
ſo wenig als Froͤſche auf dem Steppenwege findet. Am 
>iten Tage kam man nad) Aru Ude (NMordthor) und 2 
Raſten weiter nad) Ubur Ude. (Suͤdthor) Auf den Bers 
gem wächft der Spierftrauch und milde Pfirfichbaum, wohls 
chende Straͤuche, deren mnadelartige Blätter von den 
Mongolen zu Umfchlägen auf Geſchwuͤren gebraucht mer 
den, und wohltiechende Artemifien. Am 26ften Tage bei 
Ergi im Argaligebirge hören die MWeidepläge der Kalkas 
Mongolen auf und fangen die der Sfuniten Mongolen 
an, die 3 Banner ftark find. In den Argalibergen fins 
der ſich hadfig eine Art Gazellen. (Dferen) Etwas gen 
6. finder fi) moraftigee Boden (ſowie die Gobi übers 
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haupt nur bei Duͤrre eim Sandmeer, zur Regenzeit: aber 
Grasflur it) und eine Menge Keldmadfe, deren Löcher jo 
nahe find, dass die Erbe unter den Hufen der Pferde ein 
ſinkt. Am JZoſten Tage kam man zum Gebirge Talain 
Irmuk, (d. h. Steppengränze) wodurch die Wuͤſte Gobi 
in die nördliche und ſuͤdliche getheilt wird. Wenn die 
nördliche hin und wieder gute Weideplaͤze und gutes Waſ⸗ 
fer hat, fo findet man 22 Meilen gen &. tiefen Sand 
mit einer Art Rietgras (Sſuli) und Salzlachen, mit gelb⸗ 
lihem Schilf, von deſſen Genuſſe die Pferde heftigen 
Durchfall befommen. Aber ſelbſt in diefer traurigen Di’ 
leben Erinnerungen der Borzeit; ein Berg Karbatu . b. 
Schuͤzenberg) ſoll als Schießplaz dem mongolifchen Hu 
kules Gaſſer Chan gedient haben, der den 15 koͤpfigen 
Mengufch befiegte, wie dad mongolifche Heldenbuch ſagt. 
Am 45ſten Tage fam man bei der. Raſt Yeleffutu 
(d. h. Sandboden) zu einem britten Mongolenftamme den 
Zacharen, die im Ganzen aud 8 Fahnen beftehen. Die 
Boden wird wieder feiter und das Waſſer beffer, im Do 
riſſu Graſe find viele Hafen. Am 49ſten Tage fam man 
zu einem Walle, faft wie ver Wall, der die Krim au 
der Landenge fcheidet. Weiter gen S. findet man mehr: 
aber niedrigere Wälle, mit denen ſich einft Sina umyür 
tete, and noch weiter ehemalige Feſten. Am Säften und 
dent folgenden Tage ging der Weg abwärts nach Kal⸗ 
gan an der auͤßern Mauer oder zu der Pforte Tſchan⸗ 
kea⸗keou, zwiſchen melcher und der nordöftlichern Tw 
fches feou zahlreiche Heerden von Koffen, Rindern und 


Schafen, dem Kaifer von Gina gehörig, weiden. Auf 


den Bergabhängen liegen hie und da chinefifche Doͤrſer 
mit Tempeln. Einige Hafer find in den fteilen Felſen 
audgehauen ober an biefe wie Vogelneſter angebaut, die 
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Sipfel der höchften Berge waren in vortreffliche Akker⸗ 
felder verwandelt. Bon Kalgan fommt man nah 6 Tas 
gen zu der Pforte der innern Mauer Nan⸗keou (db. h. 
Suͤdthor) und von da in 3 Tagen nach Peking. 

Das ganze Hochland ift dem Kaiferttum Sina ups 
terroorfen. Es gehören hiezu 1) die Mongolei 6— 8000° 
hoch, worin nach einer chinefifhen Crdbefchreibung bei 
Timkowski 28 verfchiedene Stämme der Mongolen in 
169 Bannern zu 2000 — 3000 Reitern wohnen, von des 
nen die Kalkas im N. des Hochiandes meit' über die 
Hälfte ausmachen, da fie 86 Bahnen zählen, wogegen bie 
übrigen nur zufam 83 Banner haben, 3. B. die Dluten 
(leuten) am blauen See Koko Ror) 24, die Zacharen 8,' 
die Drtos 7, die Torguten 4, die Sfuniten und Guiten 3, 
die meifden nur 2 und 1. Die Gefamtbevölferung nimmt 
Timkowsſki zu 500000 Kibitfen oder Jurten an, jedes 
dieſer Filzzelte aber nur zu 4 Menfchen, was 2 Mill, ges 
ben würde. Nimmt man aber wie im Tieflande das Zelt 
zu 6 Menfchen an, fo würde die Gefamtzahl 3 Mill, bes 
tragn. Die Mongolen haben indgefamt den Bubddas (Las 
mas oder Schigemuni) Glauben, und nur in den nördlichen 
Gegenden finden ſich noch Reſte des frühern Schamanen, 
Dimfled, Nah Marco Polo hat früher das Chriſten⸗ 
tum und zwar nach Meftorifcher Lehre hier geherrfcht und 
der Prieſter Johann ſpukte Jahrhunderte lang als Hoch⸗ 
priefter ded Hochlandes, mahrfcheinlicy eine Verwechſelung 
mit dem Dberpriefter ded Buddadienftes in Tibet, der als 
bſtlicher Papſt ein paffendes Gegenſtuͤk zum weſtlichen 
bildete. 2) Tibet, 8 — 140000 hoch, durch die 400 
Meilen lange Gobi und duch das SKentaiffe Gebirge 
vom Äbrigen Hochlande geichieben, zerfällt in Oſttibet 
oder das Steomgebiet des Tfanspu, (d. h. großen Fluſſes) 
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der tiefer in Vunnan Ta⸗kin⸗ſcha⸗kiang (d. h. großer 
Soldfandftrom) und noch tiefer in Birman Su s lien: 
Eiup (d. h. Goldſandſtrom) heißen fol, und Weſttibet 
oder das Dwellgebiet der Ind» oder Sindftröme, des rechten 
Hauptſtroms oder Singsdfching, und ded linken ober Sa⸗ 
tadru, (d.h. fanske. Hundert⸗Fluss) der nach feinem Eins 
fritte ind Tiefland Sutludſch heißt. Die Scheideflaͤche 
beider Stromgebiete und das Dmellgebiet der öftkichen 
und weftlichen Gewaͤſſer ift die 14000 hohe Alpengegend, 
wo die 4 heiligen Seen, der Manads Sarömera (d. h. 
glanzvoller See des Geiſtes) der Rawana Hrada (d. h. 
Eee ded Rawana, .eined Rieſen) und noch zwei Fleinere 
liegen, ringd von ewigen Schneegipfeln umftarrt, belebt 
von Alpenforellen, heiligen Schwänen, und umgeben von 
Tempeln, Gebetflaggen, Steinfahlen, Hofpizen und Ein 
fiedeleien der Mönche und Nonnen, deren Zellen an den 
oft fenfrechten Felfen in Höhlen errichtet find, zu denen 
man nur auf Leitern gelangt, wie Moorcroft berichte, 
der 1812 in diefe geheimnisvolle von Stürmen, Lavinen 
und Erdbeben erfchütterte Eindde, die aber bisweilen durch 
Karamanen und Wallfshrten belebt wird, eindrang. War 
hier die Wiege des weißen Menfchenftammes? Hier die 
Landung (Naubandana, d. h. Nachenbindung) am Hima⸗ 
warn von Manus Schiff nach der großen Sündflut des 
Mahabarate? — An Dfttibet wohnen die beiden Ober—⸗ 
priefter ded Buddadienſtes, der Dalai⸗Lama und Teſcho⸗ 
oder Bogdo⸗Lama, deren jener keine Nonnen geſtattet. Die 
Luft iſt ſo trokken, dass nach Turner hoͤlzernes Hausge⸗ 
raͤth unter großem Knalle Riſſe bekommt, und fo rauh, 
bass er vom November bis April Schnee und Eis fand 
und Schlittfhu laufen konnte. Deshalb find nur die 
Blussthäler angebaut, wo eine harte Gerftenart Awa⸗jau, 
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Lomibardifches und Schwarzpappeln, Weiden und Tamas 
riffen, Johannis s und Stachelbeerftraüche und 2 Rha⸗ 
barberarten ‚gedeihen, Aber felbft auf dem Kiesboden der 
hohen Alpen wachſen Eräftige Zutterfrahter und eine Art . 
Silfion, Prangos, iſt {mie einft'auf dem Tafellande von 
Kyrene) die Haupfnahrung der Heerden. Hier leben toilde 
Schafe mit Ammonshdenern und zahme mit ber feinften 
Wolle zu den Kaſchmirgeweben, milde Ziegen auf den 
Höhen und zahme mit dem Seidenflaum zu den Teppichen 
von Ladaf, Koton und Jarkant, wild und gezähmt gruns 
zende Büffel mit langen ſchwarzen Seidenhaar und dem 
weißen glänzenden Schweife, der von Sina bis Perfien . 
als Fliegenwedel und Puz dient, endlich große Pferde 
und Eſel wild und gezaͤhmt. Weſttibet ‚zerfällt durch 
die beiden Hochthaͤler 098 Satadru und Singdſching in 
die Landfchaften mg» Defa, d. h. fandfe. Wolle Land, 
wegen bes lebhaften Wollhandels, und Baltiſtan, welche 
durch das ſchneebedekte Kailaſa Gebirge (den Görterfiz 
der Hindu) getrennt, und feit 1821 durch Moorcraft 
bekannter geworben find. Beide Ströme laufen eine lange 
Strekke neben ‚einander gen NW. bis fie faft in rechten, 
Winkeln die Himalaja Kette, jener 91°, diefer 96° O., 
durchbrechen und zum Tiefland in den wildeſten Thälern 
hinabſtroͤmen. Die Bewohner find- mongolifch s tibetifcher 
Abkunft und werden Butus genannt. Die Gefamts 
sahl der Bewohner Oſt⸗ und Wefttibets kann fi) wegen 
der Unzahl von Mönchen und der dadurch berrfchenden 
Bielmännerei Höchftens auf 12 Dill. belaufen. 3) Turs 
fan oder Kaſchgar, auch Dftturkeflan oder bie 
Heine Bucharei genannt, unter mehrern kleinen Fürften, 
(Ehanen) die Sina zinsbar find, am W.Rande, voll treff- 
licher Alpenweiden, oͤſtlicher voll gewerbthätiger Städte, 
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angebauter Felder und Obfigärten; Linfen, Sefam, Weis | 


zen, Gerfte, Hirſe, Erbfen, Baummolle fieht man überall 
mit ihrem Gelb die Felder bedeffen, ihre Gärten find mit 
Pfirſichen, Aprikofen, Pflaumen, Apfeln, Birnen, Granat⸗ 
äpfeln, Weintrauben, Melonen, Waffermelonen und gruͤ⸗ 
nem Gemäfe angefuͤllt. Im Krühlinge und Sommer find 
hadıfige aber nicht heftige Winde, bie weder den Staub 
aufrähren, noch Baͤme ausreißen, ‚vielmehr erwarten die 
Bahme nur den Wind um audzufchlagen. Nach den 
Minden ſenken fi) Nebel zur Erde, welche fie befeuchten. 
Aus Seen ımd Lachen leiten die Bewohner, fobald das 


Eis aufthaut, das Waſſer auf die Felder. Die fandign 


Steppen find mit Togurafbahmen bedeft, bie ganze Wil 
der bilden. Sie find krumm und nice feſt von Hol, 
und Tiefen. nuc Brennſtoff. Das ausfchwizende Han 
wird Togurafthränen und das innere Mark Togurakiefe 
genannt. Die Dattelpalme liefert hellgelbe Fruͤchte, die 
zur Weingährung gebraucht werden. In den Gebirgen 
find Adler, deren Schwungfedern bi 10 Fuß lang iind 
und die felbft Pferde und Dchfen fortführen follen. Auf 
dem Eife der höhern Gipfel niſten ſchwarze Wachteln, (Kars 
Kutſchkatſch) und zu den Wohnungen der Menfchen kommt 
der Eleine Talgvogel, dem beim gelinden Druͤkken eine 
Art Talg aus dem After fließt. Hier gibt ed auch Schlan⸗ 
gen, Skorpione und Taranteln, auf den Steppen mei 
den Heerden wilder Pferde, (Dſchiggetai) Rinder und Ka 
meele, und auf den Bergen Tfchelalfen, (vielleicht Scha⸗ 
fale) vor welchen felbft Tiger Scheu haben. 

Die Turkeftanen find Muhameder und haben eine Art 
Möndye. (Kalender) Ihre Hahfer, oft bis 4 Stokwerke 
hoch, bauen fie von Lehm und bedeffen fie mie Schilf und Erde, 
ſodass fie oft Getreide und Früchte darauf ſaͤen, und neben 


! 
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den Hahfern lieben fie Blumen» und Obftgärten voll kuͤh⸗ 
ler Lauben. (Boften) Die gemöhnliche Angabe von 1 Mil. ' 
Inwohner ift wohl zu gering und gewiss auf dad Dop- 
pelte zu fegen, da viele Gewerbe und Handel treibende 
Städte in diefem nordweftlichen Theile des Hochlandes fich 
finden. — Sonach das ganze Hochland etwa 15 Mil, B. 


4. Mlliches Hochland oder Mongolei, wo nur am I. und 
am S.Rande fefte Anfichlungen fich finden: 
a) am M. Rande; 

Urga, 124° 277 O. 47° 55/9. ungefähr 6000’ über dem 
Meere, an der Tola, Hauptort der Kallas- Mongolen und Gt; 
des Kutuchta, eines heiligen Prieflers; (Lamas) mit einem 
Etangenzaum umgeben, meiſt aus Jurten oder Filzzelten befles 
bend, (nur der ruffifche Klofterhof, die Schule der Lama's und 
die Wohnung des Kutuchta find Holzhauͤſer) mit fo engen Gaf« 
fen, dass 2 Reiter kaum einander ausweichen Thnnen, nach 
Timkowski 7000 B. wovon } Lama find. 


b) am S. Rande: 

KRan-tfheon, 118° 28° D. 39° R. an einem Steppenfluſſe 
zum Sopu⸗See, unfern der langen Mauer, auf. der Handelſtraße 
vom Hochlande nad Sina. 

©&o=tfheon, 116° 307 9.399 4, N. an einem Steppen⸗ 
fluſſe zu demfelben See, am W. Ende der Mauer, 4 Stunden 
im Umfange, von Kandien burchfehnisten, an berfelben Hate 
deiñſtaße. 

Tſcha⸗tſcheou (d. h. Sandfladt) 1130 D. 40° 2/ I. an 
einem GSteppenflufle zum Hara⸗See. 





2. füblihes Hochland oder Tiber: 
a) Oſttibet: 

Laffa oder Lahaſſa, 109°9.29°1. an einem Bersflufle, 
der unfern gen ©. im Tfan » pu mündet, Siz des Dalat » Lama, 
(Beſchuͤzers der Frauenkloͤſter) mit flarler Mauer und chinef. 
Befazung, 2 Prichterfchulen, viele Tempel, chinef. Drukkerei, Kar 
vuzinerlloſter, Karamanenbandel. In der Nähe auf einem Berge 
das Klefer Putala, ber Sommerfiz des Dalai» Lama, 4 Stof- 


‘ 
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werte hoch, mit 10000 Zimmern (gleich dem Vatican) vielen 
Höfen, Hallen und Terraffen. 

Teſchu⸗-Lumbu, 107° O. 29° N., auf dem füdlichen Ufer 
des Tfan = pu, Siz des Tefchu> Lama oder Bogdo » Lama, (Der 
dammers der Frauenkldſter) Schloss mit bergoldeten Zinnen, 

Bildfatlenfabrif. 
b) Weſttibet: a) im Satadru» Thaler - 

Kienlung, 98° 8745” O. 31° 2/1. gegen 140007 hoch, am 
Entadru, 4MReilen von Rawana Hrada, mit Schwefelboͤhlen und 
heißen Qwellen. 

Daha, etwas ſtromabwaͤrts an einem linken Zufluſſe, Com 
merſiz des chineſ. Statthalters von Urna⸗Deſa, und KHauptfe 
pelort der feinen Wolle, eine zum Theil uͤberirdiſche, zum The: 
unterivdifche Stadt, da die Gaffen Kluͤfte find, in deren gl 
wänden Wohnungen und Kornfpeicher ausgehauen und mit Thl- 
ren verfehen find, darüber ſtehen Steinhaͤͤſer, die man anf Lei⸗ 
tern beflcigt; in 3 Stadttheilen, der Mönch= Nonnen und Lei⸗ 
enfladt. In der Nähe Goldwaͤſchen. 

Tihaprung, noch weiter abwärts am Satadru, feinem: 
Feſte mit mit 1000 Mann dinef. Beſazung. 

Schipki, 96° 24 16 D. 31° 48/40”. an 90007 Hoc, am 
Li und am Winkel des Satadru, wo er durch die KHimalajaktttt 
hinabbricht, chinef, Grängort. 

P)-im ESingdfchin - Thale: 

Gertope, 98° 2/4579. 31° 38/1079}. gegen 140007 bed, 
am Singbfhing, Siz eines chinef. Statthalters. 

Ladak oder Lech, wahrfcheinlih 96° DO. und 330 N. em 
Singdfching, auf einer Ebene von Schneebergen begrängt, wohl 
10000 body, Siz eines Radſcha oder Halıptlings, ebenfalls un⸗ 
tee chinef, Dberherrfihaft, nah Moorcroft mit 1000 Kae 
fern von 3 — 4 Stofmwerfen, deren unterfie Waarenlager, v9" 
züglih für die Foflbare Wolle find. Der Akkerbau wird «ui 
dem dürren Kiesboden mit der größten Sorgfalt betrichen, um 
Gerfe, ſelbſt Weizen und Klee gewonnen. 


3. Oſtturkeſtan: 
Chal- mil, mongolich abgekuͤrzt Chamt, (Hamſ) 112°C. 
43°, Hauptſtadt des alten turfeflanifchen Fuͤrſtenthum⸗ Be 
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mun oder Sant, Feſtung, im bern Vorſtaͤdten Ichhafter Handel 
getrieben wird. 
Tur⸗pan, mongelifh Turfan, 73 Meilen im W. vom 
vorigen, in einem Keſſelthale, Hauptfladt des Fuͤrſten (Chodfcha) 
von Turpan, der 6 Städte unter fich bat, in denen nur. 3000 
Familien leben, deren größter Theil aüferki arm ifl. Im Som⸗ 
mer ik es bier glühend Heiß und im Winter weder Kälte noch 
Ehne. Der Boden ift fett und bringt Getreide, Hirſe, Lein, - 
Melonen und die fchönflen Weintrauben des Hochlandes. u 


Lop, 36 Meilen von dem vorigen im SW. unfern des Lop 
Eees, (op Nor) und rings von Wüfen umgeben, in denen nach 
Marco Polo bes Nachts wunderbare Stimmen ertönen follen, 
vieleicht Höhere Luftfiräme, 

Charasfchara, (Harafhar) am Ehaldu, der in den Lop 
Eee ficht, in einer gut angebauten und bewäflerten Gegend, 
die Bewohner theils Turkeflanen, 'theilsg Torguten⸗Kalmuͤkken. 

fu, an der Hauptſtraße von D. gen W. mit Fabriken 
von Baumwolle, Sätteln und Zaümen und Arbeiten von Jaſ⸗ 
sis, 6000 Hahfer, alſo vieleicht 30000 Bew. (movgn 3000 
Dann fin, Truppen), Turkeflaner, Kafchmirer, Indier, Kirgiſen. 

Kurcha, am Kurcha See in der Songarei, Seflung, Siz 
eines fin, Stattbalters, Handel, 20000 B. 

Kaſchgar, nah Berghaus Unterfuchungen 910 407 D. 
IP 25/ N. am Kafchgarfluffe, der bſtlich zum Lop See flicht, 
neölihhe Stadt des Hochlandes von einem Schneegebirge im 
N. umgärtet, in einer fruchtbaren Gegend, mit vielen Jaſpis⸗ 
amd Bold» Arbeitern, Ichhafter Handel, berühmte Sängerinnen 
md Tänzerinnen, vielleicht gegen 120000 B., da allein 10000 
— fin. Beſazung nah Timkowskies Nachrichten darin 
itgen. 5 

Jarkant, nach Timkowski ausgeſprochen Jaarkaͤng, 
bei R. Polo bald Yarcan bald Carcan, am Jurunkaſchi, ber 
jum Lop See fließt und Jaſpiſſe führt, die durch Taucher heraus⸗ 
geholt und nach Peking geſchikt werden, Fabriken von feiner tie . 
betifcher Wolle, großer Bafar 4 Meile lang, mo man jede Art 
Chde, eine Menge Vich und Früchte ficht, 12090 Hauͤſ., alfo 
dielleicht 60000 Bew., bie ſehr friedlich und Zreunde der Tafel 
und der Tafchenfpieleret fein follen, mit 4500 Mann fin. Befagung. 

Gea v. Zeune. [26] 


9° 
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Koton, im N. ber wehtibetiichen Gebirge, am Kara «Ta 
ſchi, der zum Lop See fließt und Gold führt, das die Auwohner 
benuzen, Fabriken der feinſten tibetifchen Wolle und Baummelk 
und da fchon nach M. Polo hier Baummolle wächk, fo lann der 
Name der Baummolle coton von dieſer Stadt ihren Rama 
haben. Auch Wein, Bartengewäcfe und Handel fuͤhrt Yılı 
ſchon an. 














4. Kaſpiſche Tiefebene. 


Bon dem bedeutendſten Hochlande unſers Bank 
ſterns ſteigen wir zu dem tiefſten Laube deſſelben niede 
uraltem Seeboden, der tiefer als der Spiegel des fr 
zen Meeres liegt. Denn nad) Engelhardt’ und Par 
rot's doppelter Meffung war der Spiegel des Kafpi Ex? 
twenigftend 300 Fuß (einmal 54, das zweite mal 47 Kl 
tern) tiefer ald die Dberfläche des Schwarzmeers, um 
nah Eichwald's Meffung 100 Fuß tiefer als der Ara 
See. Man darf ſich alfo das Wafler des Kafpi Er: 
nur 150 Fuß höher denken, fo wuͤrden beide Gen, vr 
audgefest dass Feine hohe Gebirgöfette fie trennt, nur © 
nen einzigen auömachen und eine größere Ausdehnung vr 
W. gen D. als von R. nah &. haben. Run ift mal 
wuͤrdig, dass Herodotos J, 203—4 fagt, der Kafpi € 
fet 15 Tagereifen für ein Ruderfchiff lang, (d. h. bei im 
von W. gen D.) und 8 Tagereifen breit, (d. h. von K. 
nach &.) und gränge gen W. an den Kaufafos, gan !- 
aber an eine große unabfehbare Ebene. Eines and 
großen Sees im D. des Kaſpi geſchieht alſo weder be 
ihm noch bei einem andern Alten Erwähnung. Dias 
kommt, dass nach Strabon, XI, 1, 5. Kleitarchos 9 
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fügt hat, die Landenge zroifchen dem Maͤotis und dem 
Kafpi fei fo fehmal, dass von beiden Meeren das Waſſer 
oft heräberfließe. Daffelbe fast Eurtius, VI, 4, 18. 
Noch jezt iſt die Landenge groifchen dem Aſſow Meere-und 
dem Kaſpi und zwiſchen dem leztern und dem Aral See 
alter Geeboden voll Sumpf, Seepflanzen und Seemu⸗ 
ſcheln, und noch immer nimmt das Waſſer in beiden 
Vinnenfeen ab, wie Murawiew auf feiner Gefandfchafts 
reife von Tiflis nach Ehima 1819 und Meyendorf auf 
det tuſſ. Sendung von Drenburg nach Buchara 1820 
emählen. Erſterer führt an Sagen der Turkmanen, (Truch⸗ 
menen) dass das Waſſer des Kafpi Sees von der Bucht 
Kara» Bogas (d.h. ſchwarzer Schlund) eingefchlufft werde. 
Diefe Bucht nämlich bildet einen auffallenden Riss oder 
Fir gm D. nach dem Süden ded Aral Sees hin, und 
bat einen noch tieferen Einſchnitt Adfchis Kufufft, (d. h. bitts 
ter Brummen) im welchem, tie In dem todten Meere, kein 
Gh lebt und uͤber den Fein Vogel fliegen fol ohne zu 
eblimden. Lezterer erzählt, dass ihm die Kirgifen vers 
fiherten, gu ihrer Väter Zeit fei der Atal 60 Werſte oder 
I Meilm weiter ind Land gegangen. Nimmt man auf 
je Meile mar 1 Fuß Anfteigen des Waſſers, fo wuͤrde 
in ewa einem halben Jahrhunderte dad Waſſer um 9 
56, in einem Jahrhunderte um 18°, und in einem Jahr⸗ 
lauſende 180° gefallen fein. Run finden fich zmwifchen bei⸗ 
den Seen keine hohen Gebirge, fondern nur unbedeutende 
eofgefhimenmte Hügel. Meyendorf fagt: „zroifchen 
‚dem Kaſpi und Aral See ift der Boden im Allgemeiz 
‚nen fandig. Man fol hier 6 bis 9 Faden tiefe Bruns- 
„nen finden, Länge des Aral Sees erſtrekt fich die hol⸗ 
„drige Kette Kara⸗Gumbat, (d. h. ſchwarzer Thurm) auch 


„Kara⸗Imet, (d. h. ſchwarze Sauͤle) die nach dem See 
(260] 
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„äh hinabfaͤllt, aber nach der entgegengefezten Geite fid 
„ſanft abdacht. Bon der Kuͤſte der Bai Burſuk oda 
„Kul⸗Medſchar bis zur naͤchſten des Kaſpi Sees fl 
„Landſtriche mit Muſcheln bedekt, welche eine vormaliz 
„Verbindung dieſer Meere andeuten.“ Am SO. Ufet id 
Kaſpi Sees in der Balkan (d. h. Gebirg) Bucht ful 
Murawiew Kelfen von lokkerem Geftein, nah Eid: 
wald mürber Porfyr nebft Floͤzkalk. Diefe Berge im 
gleichfam die Kortfezung des von NW. gen SD, fire 
enden -Kaufas. Wenn alfo die Wafferabnahme ſtetig « 
wein ift, fo find vor 1000 Jahren, wie auch Ever 
mann annimmt, beide Binnenmeere noch eins gewer 
Nehmen wir bdaffelbe Gefez der Waflerabnahme ber 
Kafpi See an, zroifchen welchen und dem Aſſow Rr- 
nur angewehte Sandhägel beim Manitſch Urfprung N 
ſtens von 400 Buß die Wafferfcheide bilden, fo wir 
vor etwas mehr ald 2000 Jahren Aſſowmeer, Kalpi ?? 
Aral See ein einziger Wafferfpiegel_oder eine große det: 
und deren Ufer nördlich der Obſchtſchei⸗Sirt, Ural w 
Ulutau, Öftlich dem Borberge Hochafiens und füdlich I 
Hrmenien und’ der Kaukas, geweſen fein. Forſchen rt 
nach, wo fich bie erfte Erwähnung des Aral Sees, (-' 
Adler Sees) bei den Tataren Alats Dengis, (d. b. I” 
See) auch Djordjania⸗ und Urganz See findet, fo fh= 
es Mafudi*) um 960 zuerft deffelben zu gedenken, it” 
er den Gihon in den See Djordjania (fo benamt trt 
einee daran liegenden Stadt Dfordjania) ſich mir? 
laͤſſt, und babei erwähnt, dass aus dieſem Ger wit 











*) Mafudt iR noch nicht ganz gebrußt erſchienen. T°- 
Anführung if aus Deguigncs extrait de la biblicthri 
royale VIII, ©, 154. 





B.Mittelafien. A. RafpifcheTiefebene 405 
— — — — —— — — —— — — 


Fuͤſſe in den Kaſpi See fließen. Auch der fogenannte 
Ibn Haufal*) um 980 führt an, dass der Gihon in 
den See von Kharesm (von der Landfchaft Kharesm 
benannt) fließe, dass aber allgemein angenommen werde, 
wiſchen dieſem See und dem Kafpi See finde eine Vers 
bindung Statt. Danville hat den Aral See zuerft auf 
inet Kante ded töten Jahrhunderts und Karamfin auf 
euer des 16ten unter dem Namen „blaues Meer” ges 
zefunden, 

Diefer alte Seeboden, das große Tieflanb unferd 
Bandelöfterns, unmittelbar neben dem größten Hochlande 
wirlben, von 54° bis 90° D. und 35° bis 50° R. etwa 
0000 Geviertmeilen groß, hat etwas traurige, es ift in 
den worgenlaͤndiſchen Erzählungen als duͤſteres Turan 
em Gegmfaz gegen das heitere Iran. Und in der That 
„ben die dden Sandfteppen, das Verſchwinden des Waſ⸗ 
te, die Schlammvnlkane, Wafferftoffgads und Nafthas 
mim vom Kafpi See etwas Geheimnisnolles, und bie 
reite Verbreitung ded Bimsſteines um den Aral See 
Hi chen fo gut auf vulkaniſche oder piutonifche Triebe 
"ern bei der allgemeinen Wafferabnahme dieſer Tiefebene, 
16 auf Berdunftung fchließen. — In das Aſſowmeer ſtroͤmt 
om Kaufas der Kubanz in den Kafpi See ftrömt der 


—— — 
8 


300 Haukal ifi zuerſt von Dufeley, London, 1800 aus 
dem Werfifchen überfest beransgegeben und obige Stelle 
fcht &. 214. ber Uylenbrock in Iracae Persicae des- 
eriptio, Leyden 1829. macht es fehr wahrfcheinlich, dass 
Haukal arabifch gefchricben, und dass jene perfifche Hand⸗ 
ſchrift 50 Jahr früher von Iſt akri verfasst und von Hau⸗ 
kal benugt worden if. Im Perfifhen wird Kairo (erbaut 
%8) noch nicht erwähnt, wohl aber im Arabifchen. Der⸗ 
ſelden Meinung in Fraͤhn zum Jon Fo ßl an Petersb. 1323, 


Gexwaͤſſers, in welche Steppenfläffe 5.3. Irgis, Ev 
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Teret und Kuma eben daher, von N. die Wolga, bi 
Ptolemaͤos Rha, bei Agathemer Rhos, (entweder and 
Rha oder aus dem Namen des Landes Rus, Land d 
Ruſſen entffanden) bei Arabern und Byjantinern Atel 
oder Etel, (woher Johannes Müller den Namen Xrtils 
oder Ezel leitet) der aus dem Lande Rus herfomme; ferne 
der Urgl Fluss und die Emba. Der vom Arad 
kommende Doppelſtrom Aras und Kur gehoͤrt nicht met 
dieſer Tiefbucht an, da das SW. Ufer des Kafpi x 
höher ſteigt. Zum Aral See fließen von D. der Giber 
Ceinft Oxus) und Sihon oder Sir, (einft Jarart“. 
und zwiſchen beiden der Kifil Darja (d. h. rother Flut 
und Jan Darja. (d. h. neuer Fluss) Außerdem fire 
fi eine Menge fleinerer Seen als Ruͤkſtaͤnde eines gei5" 





















ra⸗ſu, (d. h. gelber Fluss) ſich münden. 

Der Boden der Tiefebene ift Steppe, Sand, fir 
mit Salz gefchwängert, hie und da bedekt mit Et 
klee (einer Art Lugerne) und buücharifcher Hirſe old Re 
tung der Pferde und Minder der Ufbelenhorden, ft 
eine Wermuthart, die bis Aſtrakan waͤchſt, als Fu” 
ihrer Schafherden. An den Flussufern finden ſich © 
zelne Birken, Bappeln, Weiden, Efpen, Alazien und Rei 
dikfige, die Schlupfwinkel von Wölfen, und im R. fe‘ 
ſich Nadelholz. — Unfchäzbaren Werth haben die V 
nen in der Wüfte und fie geben oft den Horden Anle 
gu Kämpfen. Die Entfernungen beftimme man bu 
Stimmenferne, (3 Meile) Naften, (3 Meilen) oder Rai 
züge. (21 — 24 Meilen) Man findet viele Srabmoͤlet 
bee Wüfte mit feinernen Bildfahlen mongolifcher Bilder: 
wie 1260 ſchon Ruisbroek fah, wahrſcheinlich Gr: 
der Hauͤptlinge. Die Leichen gemeiner Kalmüllen m 
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nah Zwick in der Wuͤſte ausgefest, wo fie nach wenigen: 
Tagen von Hunden und Geiern verzehtt find; die Leichen 
der Bornehmen werden feierlich verbrannt und die Afche 
mit Kalt vermifcht zum Bau der Grabmäler gebraucht; 
aber bisweilen ſezt ein folcher Brand die ganze Steppe 
In Feuer und oft iſt kaum ein Berittener im Stande, der: 
ſchnell um fich greifenden Lohe zu entgehen. 

Meyendorf theilt die ganze Strekke von Drenburg 
bi Buchara in 3 Theile: 1) zwiſchen Orenburg und den 
Mughodfeharbergen, 61 Meilen, einfdsrmiger und ſchmuzig 
gelber Sand, alter Seeboden mit 3 Fuß hohen Dornges 
ſtrauͤch bewachſen; 2) zwiſchen jenen Bergen, deren hoͤch⸗ 
fir Punkt Airuk (d. h. Inſel) 900 über dem Boden ifl, 
biE zum Sie oder Sihon, 57 Meilen, weiche blahliche 
Dentbene mit Salzftaub und Salsfeen, Beifuß und Wers 
mat, auf Sand» und Kalkſtein ruhend; 3) vom Sir 
bis Buchara, 110 Meilen, harter roͤthlicher eifenfchäffiger 
Thenboden, vorzüglich in der Wäfte Kiſil⸗Kum (d. h. cos 
ber Sand) auf Thonfchiefer Tiegend; erft 7 Meilen vor 
Buhara, nachdem man 400 Schritte durch eine Kette 
Meiner Sandberge gefommen, ift dad Land wie bucch Zaus 
ber ganz verändert, reizend und mit Beldern und Obſt⸗ 
balmen angebaut. . 

Die Bewohner gehören theils dem mongoliſchen, theils 
dm türfifchen, theild dem perfifchen Stamme an; zum 
eiten gehören die Kalmuͤkken um die Wolgamuͤndung, 
jum zweiten die Truchmenen oder Turkmanen (viel 
kiht Turks Kumanen) Kirgifen, Usbeken; zum drit⸗ 
Im die Bucharen (d. 5. die Gelehrten, wie die Chals 
bier bei den Babyloniern). Nur die festen haben fefte 
Siſe. Lings der Handelſtraße aus Indien gen W. fin⸗ 
den ſich auch Indier, Perſier, Armenier, Rufs 
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Ten, Juden. Die Geſamtzahl beträgt wohl an 5 Mil⸗ 
lionen. 


A, Kaptſchak, unter rufifcher Dberberrfchaft, aus 2 Statt 
balterichaften befiebend (14 MIN. Bew.). 

4. Aſtrakan: 

Aſtrakan (vieleicht von Afta tatarifh Storch‘, dem hei⸗ 

ligen Vogel der niedern Sumpfgegenden wie im Delta), auf 
einem Wolgamerder, Siz eines griech. und armenifchen Biden; 
fat 60 Kirchen jedes Glaubens, indifcher Kaufhof, Dbfl- und 
MWeingärten, ſtarke Fiſcherei und Schifffahrt, Juchten, Saffian, 
Seiden⸗ und Baummollenfabr., an 4000 9. u. 70000 B., vos 
denen aber bie größere Hälfte Fremde find, 

Hralft, früher Jaik, am Hralflufie, Feſtung und Haupter 
dee uralfchen Kofafen und ihres Hetman, Karamanenhankıl, 
12000 B. 

2. Orenburg: 

Drenburg, an der M. der Salmara in der Real, Sehuns, 
Karamanenhandel, großer Tauſchhof mit 500 Gewolben in 
Waaren und Vich, Bannort für Verbrecher, 24,000 8. — 

‚ rechten Ufer des Ural von der M. bis zum Urfprunge, und er 
da auf dem linken Ufer des Mi gen D. zum Tobol, 250 Meilm 
lang, die Drenburger Linien, eine Kette von Schangen je 
Abhaltung flreifender, Kirgifen, alle 3 Meilen eine kleine bil 
zerne Feſtung mit 1 oder 2-Thoren, einigen Kanonen, Kofala 
und Dragonern, im Ganzen mit etwa 1700 Häufern und 8500 Br 
wobhnern. 

B. Turkeſtan, unter unabbangigen Fuͤrſten (3) ME. E- 
nah Meyendorffs Nachrichten in der eigentl. Bucharai 

24 M., auferdem 400000 Bew. in Chima unb 360,°- 

Kirgifen). 

4. Bharesm (d.b. Land des langes, vom’ Zendwort 'Rhatı 
Glanz, wahrfcheinlih von den Nafthaqwellen) an if 
Mündung des Bihon: 

Chiwa, an Gräben des Gihon oder Amu, mit cinım 
Lehmwalle, Schloss des Chan, Hauptfllavenmartt in Turfchan. 
Medres (höhere Schule), Handel, 30 Mofcheen, 3000 Lehmblukt 
10000 Bew. 





⁊ 
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Neu Urgenz,.ebd. Handel, 20 Mofcheen, 1500 H., 60003. 

Hurlian, an einem Graben des Gihon, mit Wall und 
großen Vorſtaͤdten, Handel, 16000 B. 

Konrat, unfern der Gihon M., mit Wal 3 Meilen. im 
Umfange, Winteraufentbalt der dortigen Horden von 100,000 
Eeden. — Yuf der Landenge, Heberbleibfel alter Ziegelbaue. 

3, Mawar-elsnabar (d. h. Senfeitland, nämlich nördlich 
von Bihon, wie Perda ienfeit des Jordans), roͤmiſch 
Transogiana, aud Usbekeſtan und die große Bu⸗ 
Haret genannt (Vaterland der Gurken): 

a. Sogdiana Im Gihongebiete: 

Badaffhan oder Fiſabad, bei M. Polo Badafela, 
Bandafeiam m. f. w., am obern Gihon, Karamanenhandel, 
God», Silber», Rubin⸗ und Lafurgruben, Paͤſſe nach Kasgar, 
Yelhanr und Kabul, fe, gut gebaut. 

Buchara Cd. h. die Selehrtenfiadt), in einem reizenden 
Thale am Sogd, 24 M. im Umfange, Schloss des Großkhans 
der Bucharen, Mittelpunkt des Karamanenbandels zwifchen In⸗ 
dien und Europa, 360 Mofcheen, an 300 Medrefien, Blinden« 
bofpital, Zabrifen, vorzüglich von den, berühmten bucharifchen 
Eimmerfelen, nah Meyen dorf gegen 8000 H., aus geauer 
Erde, 70000 B. , 

Samarlant (d. 5. Samars Stadt), wohl das alte Ma⸗ 
racanda, und nach Tapparls perfifcher Chronik früher Tſchin 
(alſo finifhe Anfiedlung); genannt, in bemfelben Sogd Thale, 
ank der Si Ulug » Begs und Timurs, 250 Mofcheen, 40 Mes 
drehen, Sternwarte, Zabrifen, vorzüglich von Seidenpapier, 
Karamanenbandel, nach Meyendorf 50000 B. . 


b. Sergana im Sihongebiete: 

Kodfhant, am obern Sihon, nach Nafarom und Klap⸗ 
roth Hauptſtraße von ©. gen N., von Samarfant gen Kokant. 

Kolant, (blaue Stadt?) an Kandien des Sihon, Handeld« 
m auf der Straße von Buchara nad) Kasgar und Tafchlant, 
& Raramanfereien, 6000 H. 30000 B. 

Taſchkant (d. h. Fuͤrſtenſtadt), ebenfalls an Kandlen des 
Eihen, ein Winterlager der Heere Timurs, großer Bafar, Obſt⸗ 
und einbau, Fabriken, nah Meyendorf 3000 Lehmhaͤuſer 
mit Schilfdächern, alfe hiernach gegen 15000 B. 
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Turlchan, wereen Dirt Kam Khik (d. d. Gehmanmafic, 
daltıze muuhmehie Etadt/ da der Chebfihi ıhmet (d.5. bir 
do. Bas, nee tr ame Werder begeuden if, "Fehung, Han: 
dr mu fürn me Tod, nm Doms Erde mit Zeichen min 
Ponm Tim mr Wererdort ale em 5000 B. 


- se Don Ser Tirgmee Iaiſaken (ſchon Fhn Her 
Irreim Found gdarthiz, und Kaifat bit 
hi + zermmgichend am dem uUfern 25 
Kufes , Mubameder unter cignc 
asen, mir amer der geifilichen Aufitt 
sr ver Ronlie. enme 60000 Kihitfen oc 
> art. Die Triuer Bier Baufenden Karalıl- 

"Sonne . em armer ſchwacher Kalmi: 
retsur D mald TBETEMDERF ſeit 1806 hier gan Ic 


url 
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5. Kaukasland. 


Tin eignes Glied Mittelaſiens, gleichſam der Schliſil 
ECutopa und zum weſtlichen Suͤdaſien in jener Erſite⸗ 
"ug unse Hechlaͤnder, die, wie (dom Strabon ie 
ug uffaset, vem Taurus Kleinaſiens bis nach Jntir 
we uncnt, zugleich ein altes Verbindeglied zwiſchen Je 
Ser nd Lurepa, ift das Kaukasland. 

Der Rame Kaukas oder Kawkas mird vom pv 
‚ve Kar oder Kaff, Berg, und Kas, weiß, hetze 
ut ein anderer Name Jalbus, d.h. Cismäh, 
wu mit dieſer Ableitung gut flimmen, Klapron 
oc leitet es von Koh Kaffp, d. h. Kafpi Gebirge, ht: 
> biemit Rinmt, dass Strabon, XI, 2, 15. ſagt, M 
verde von den Inwohnern Kaſpios gemarmt. 
“ge befteht aus 3 Parallelketten: 1) die hihie 

« von Granit, gen R. ſteiler abfallend al 
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gen &. 1 Meile breit nebft 4 Meilen breiten Sanpdfteins 
gebirgen; 2) nördlich dran ſtoßend, die Thonfchieferkette 
etwa A Meile breit, und vom Kalk 2 bis 3 Meilen breit 
begrängt; 3) füdlich ebenfalls eine Thonfchieferkette 15 
bis 2 Meilen breit, auch von Kalk nach. Außen begleitet. 
Man fieht, dass die Lagerungen viel übereinflimmendes 
mit den Alpen haben, und mie dort an beiden Abhängen 
warme Owellen bei Gaftein und Leuk hervorgmwillen, fo 
am Kaufas bei Konftantinogorsf und Tiflis, ja lezteres 
bat fogar feinen Namen davon erhalten. Nur ift am 
Kaufas die vulfanifche Thätigkeit noch größer, da Schwes 
felqwellen und Schlammoulfane denfelben begleiten, fo dass 
ed mit dem Krimfchen Gebirge näher verwandt ift. Außer 
dem enthält es Erze, 3. B. filberhaltigen Bleiglanz, Kup⸗ 
ferlies, Eiſenkies, Schwefel, u. ſ. w. Die Schneegraͤnze 
beginne erſt 1900 höher als bei den Alpen, nämlich bet 
9900, — Man kann: dad Gebirge in A Hauptgruppen 
fheilm: A) meftlich vom Kubangemuͤnde bis zum Elbrus, 
einem Porfyrkegel nach Wiſchnefsky über 16600° hoch, 
und nah Aupfer gleich einem Auswurfkegel rings von 
nem Mantel nach innen fteil abfallender Gebirge umge 
br, wie man es bei allen Vulkanen findet, mo die 
Haupifluͤſſe beider Abhaͤnge ihren Urfprung nehmen, 
gen RW. Kuban, gen NO. Malka, der Hauptzufluss des 
Terek, gen S. der Rion oder alte Faſis; 2) zwiſchen 
Elbrus und Kasbek, nah Engelhardt und Parrot 
14400° hoch, der fteilfte Theil des Gebirges, deshalb ges 
orgifch Kedela, d. h. Dauer, genannt, voll Gletſcher, mit 
b Paͤſſen, nämlich 2 vom Lande der Dugor nach Radſcha, 
2 von Aredon nach Oſſetien durchs Thor Kasri, 1 von 
Fiag nach Sakha, und 1 von Mosdok nach Tiflis durch 
das Terekthal, dftlih am Kasbek vorbei uͤber Kobi und 


412 II.‘ Afien, 


Kafhaur dad Aragmwathal wieder abwaͤrts, lezter von den 
Ruſſen zu einer vortrefflichen Heerſtraße gemacht, der durch 
mehre fefte Burgen 3.9. auf der N. Seite beim Außs 
gange aus dem Terekthale Wladi-Kawkas (d. h. behert 
ſche den Kaukas) gedekt wird, (die alte kaukaſiſche oder 
Iberifche Bforte) 3) vom Kasbek bis Koflufi, niedriger, 
doch auch mit Gletfchern, vom Argunthale bis ind Arag 
mwathal; 4) zwifchen dem Kodlufi und der Halbinfel 


Abſcheron bei Baku, zunächft am Kafpi See Mufchel 


kalk, wo außer den 2 kleinern Paͤſſen bei Khiltan und 
Kurtbulaf die große Uferſtraße von Derbent nach Baku. 
(die alte Fafpifche oder albanifche Pforte) Man kann 
das ganze von NW. gen SD. ftreichende Gebirge etwa 


"gegen 150 Meilen fang und 16 breit, und dad Gebiet 


deffelben nördlich bis zum Kuban, (einft Hypanis, mie 
ein gleichnamiger Fluss Indiens) und Terek, füdlich bis zum 


Faſis und Kur oder Kyros, über 6000 GM. rechnen. 


Die beiden erften Fluͤſſe find durch eine Kette von Schan⸗ 
gen gegen die Bergvoͤlker gedekt; die beiden leztern find 
von früher Zeit eine beruͤhmte Handelftraße geweſen, mie 
Heeren und Ritter ausführlich nachweiſen, auf der durch 
Anfiedler von D. Akker⸗ und GSeidenbau, ſowie Metal 
arbeiten und vorzüglich” Stahlbereitung verbreitet wurde 
Der große Handelögug von Indien nämlich, nachdem a 
den Hindukuſch Cd. h. Hindutödter nah Ibn Batuta, 
wegen der Kälte auf feiner höchften Stelle) äberftiegen, 
ging das Drusthal abwärts, theilte ſich aber im einen 
Weg noͤrdlich vom Kaukas nad) Wolgas und Donmün 
dung, und einen ſuͤdlich vom Kaukas über den Kaſpi See, 
die Duganfteppe, den Kur aufwärts, und ducch die Paffe 
der mofchifchen Berge (von dem Volke der dort wohunen⸗ 
den Mofcher benannt), den Faſis (auch auf Taprobans 
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war nad) Ptolemäus ein Faſis) abwärts nach der Kuͤſte 
des fchwarzen Meeres. Siner, Indier und Perſier fcheis 
nen theild durch den fo beqwemen Handelsweg, theils 
durch. die Heiligkeit der brennenden Felder am kafpifchen 
Ufer bei Baku früh hieher gegogen worden zu. fein. Die 
mofchifchen Berge fcheinen nicht über 2000” hoch zu fein, und 
bilden die Wafferfcheide zwiſchen dem alten Iberien und 
Koldhis, oder dem Kur und Faſis, unb eine Art Bruͤkke 
groifchen dem Kaufas und dem armenifshen Hochlande. 
So lange der Faſis innerhalb der Berge fließt, ift er 
roild und firdmend, und, hieß deshalb ſchon bei den Grie⸗ 
hen Rheon (wie Rein, Rone), und noch jest Rion; erft 
in der Ebene erhält er den Namen Faſis, jest noch Fahs. 
Der alte Fahrweg (wie in Amerika Tragpläge zroifchen 
den Flussqwellen find) zwiſchen Faſis und Kur ſcheint nicht 
der jegige gervelen zu ‚fein. Strabon, XI, 2, 17. fags 
nämlich: „Faſis, ein großer Fluss, entfpringt in Armenien, 
„und nimmt den Glaufos (d. h. Blauſtrom) und Hippos 
„»@-b. Rossſtrom) aus den benachbarten Bergen auf; er iſt 
„ſchiffbar bis zur Feſte der Sarapaner, wo eine Stadt gebaut 
„werden könnte, von 180 man zum Kyros in 4 Tagen 
„fährt.” Da’ nun der jezige Rion nicht am armenifchen 
Dochlande, fondern am Kaukas entipringt, ſo muss Stra 
bon den von ©. her fommenden Khami, der bei Warzich 
einmändet, ald Faſis nehmen, und den Guirila und Rion 
für Hippos und Glaukos halten. Die jegige Straße geht 
von Kutais oͤſtlich den Guirila aufwärts, überfchreitet die Berge 
bei der Beinen Feſte Sadubani, und fteigt zum Kur herab. 
Run hat ſich bis jest ein ähnlicher Name als Garapan 
in der Beinen Feſte Scharapan erhalten, allein ba dieſe 
noch nördlicher liegt ald Sadubani, fo kann dies noch mes 
niger der von Strabon angebeutete Weg fein. Kurz, es 
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„jäh hinabfällt, aber nach) ber entgegengefegten Seite ſich 
. „fanft abdacht. Don der Kuͤſte der Bai Burſuk ot 
Kul⸗Medſchar bis zur naͤchſten des Kafpi Sees find 
„Randftriche mit Mufcheln bedeft, welche eine vormalig 
„Berbindung diefer Meere andeuten.“ Am ED.Ufer des 
Kafpi Seeds in der Balkan (d. h. Gebirg) Bucht fan 
Murawiew Kelfen von lokkerem Geftein, nah Eid 
wald mürber Porfyr nebft Floͤzkalk. Diefe Berge fr 
gleichfam die Kortfegung ded von NW. gen ED. ſtreich 
enden Kaukas. Wenn alfo die Wafferabnahme fletig 9° 
weſen ift, fo find vor 1000 Jahren, wie auch Ever! 
mann annimmt, beide DBinnenmeere noch eins geweſc 
Nehmen mir bdaffelbe Gefez der Wafferabnahme hir. 
Kafpi See an, zwiſchen welchen und dem Aſſow Ber: 
nur angemwehte Sandhägel beim Manitfch Urfprung Pi 
ſtens von 100 Fuß die Wafferfcheide bilden, fo mir: 
vor etwas mehr «ld 2000 Jahren Aſſowmeer, Kafpi m 
Aral See ein einziger Wafferfpiegel,oder eine große But! 
und deren Ufer nördlich der Obſchtſchei⸗Sirt, Ural u 
Ulutau, Öftlich dem Borberge Hochafiens und füdlich Je 
Armenien und‘ der Kaufas, geweſen fein. Forſchen m 
nach, wo ſich die erſte Ermähnung des Aral Sees, Q." 
Adler Sees) bei den Tataren Alat⸗Dengis, (d. h. I 
Gerd) auch Djordjania⸗ und Urganz See findet, fo ſcheu: 
ed Mafudi*) um 960 zuerft deffelben zu gedenken, nt“ 
ee den Gihon in den See Djordjania (fo benannt © 
einer daran liegenden Stadt Djordjania) fich mind“ 
laͤſſt, und dabei erwähnt, dass aus diefem Ger wit: 





”) Maſudi iſt noch nicht gang gebruft erſchienen. EM 
Anführung if aus Deguignes extrait de la bibliotheq 
royale VIII, &, 154, 
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Fluͤſe in den Kaſpi See fließen. Auch der ſogenannte 
Ibn Haukal*) um 980 führt an, dass der Gihon in 
den See von Kharesm (von der Landfchaft Kharesm 
benannt) fließe, dass aber allgemein angenommen werde, 
zwiſchen dieſem See und dem Kafpi See finde eine Vers 
bindung Statt. Danpille hat den Aral See zuerft auf 
einer Kate ded töten Jahrhunderts und Karamfin auf 
einer des 16ten unter bem Namen „blaues Meer” ges 
gefunden. | 
Diefee alte Seeboden, das. große Tieflandb unferd 
Vandelöfterns, unmittelbar neben dem größten Hochkande 
defielben, von 54° bis 90° O. und 35° bis 50° R. etwa 
60000 Geviertmeilen groß, hat etwas frauriged, es ift in 
den morgenländifchen Erzählungen als duͤſteres Turan 
ein Begmfaz gegen das heitere Iran. Und in der That 
haben die dden Sandſteppen, dad Berfchtwinden des Waſ⸗ 
ſers, die Schlammvnlkane, Wafſerſtoffgas⸗ und Nafthas 
qwellen vom Kafpi Eee etwas Geheimnisvolles, und bie 
weite Verbreitung des Bimsſteines um den Aral See 
laſt eben fo gut auf vulkaniſche oder pintonifche Trieb⸗ 
ſedern bei der allgemeinen Wafferabnahme dieſer Tiefebene, 
els auf Berdunftung fchließen. — In das Aſſowmeer ſtroͤmt 
vom Kankas dee Kubanz in den Kaſpi See ftrömt der 


nun 


In Haukal iſt guerfi von Dufeley, London, 1800 au 
dem Perſiſchen uͤberſezt beransgegeben und obige Stelle 
hebt &, 244. Aber Uylenbroek in Iracae Persicae des- 
eriptio, Leyden 1822. macht es fehr wahrfcheinlich, dass 
Hankal arabifch gefchrieben, und dass jene verfifche Hand⸗ 
ſchrift 50 Jahre früher von Iſt akri verfasst und von Hau⸗ 
kal benugt worden if. Im Perfifchen wird Kairo (erbaut 
968) noch nicht erwähnt, wohl aber im Arabifchen. Ders 
ſelden Meinung in Fraͤhn gumJbn Foßlan Petersb. 1823, 
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Terek und Kuma eben daher, von N. die Wolga, ba 
Prolemäos Rha, bei Agathemer Rhos, (entweder al 
Rha oder aus dem Namen bed Landes Rus, Land da 
Ruſſen entffanden) bei Arabern und Byjzantinern Atel 
oder Etel, (woher Johannes Müller den Namen Attila 
oder Ezel leitet) der aus dem Lande Rus herkomme; ferıs 
der Urgl Fluss und die Emba. Der vom Xrard 
kommende Doppelfttom Arad und Kur gehdrt nicht mit 
dieſer Tiefbucht an, da dad SW. Ufer des Kafpi Ex 
höher ſteigt. Zum Aral See fließen von D. der Gibt: 
Ceinft Oxus) und Sihon oder Sir, (einft Jax arte 
und zwiſchen beiden der Kifil Darja (d. h. rother Flu 
und Jan Darja. (d. h. neuer Fluss) Außerdem fina 
ſich eine Menge Eleinerer Seen ald Rütftände eines greife 
Gewaͤſſers, in welche Steppenfläffe z. B. Irgis, Ev 
ra⸗ſu, (d. h. gelber Fluss) ſich münden. | 
Der Boden der Tiefebene ift Steppe, Sand, !ın 
mit Salz gefchwängert, hie und da bedekt nit Eimer 
Elee (einer Urt Lugerne) und bucharifcher Hirſe als Ri 
ung der Pferde und Rinder der Uſbekenhorden, (m 
eine Wermuthart, die bis Aſtrakan waͤchſt, ald Fur 
ihrer Schafherden. Au den Flussufern finden fid ” 
zelne Birken, Pappeln, Weiden, Efpen, Akazien und Re” 
dikkige, die Schlupfwinkel von Wölfen, und im R. fe 
fih Nadelholz. — Unfchäzbaren Werth haben die Pr 
nen in der Wuͤſte und fie geben oft den Horden wor 
zu Kämpfen. Die Entfernungen beftimmt man bu 
Stimmenferne, (4 Meile) Raften, (3 Meilen) oder Ku? 
züge. (231 — 24 Meilen) Man findet viele Orabmäln a 
der Wüfte mit fleinernen Bildfahlen mongolifcher Biltv’? 
wie 1260 fchon Ruisbroek fah, wahrſcheinlich Gri- 
dee Haptlinge. Die Leichen gemeiner Kalmüllen m 








B.Nittelafien. 4. Kaſpiſche Tiefebene. 407 


nah Zwid in der Wüfte audgefest, wo fie nach wenigen: 
Tagen von Hunden und Geiern verzehtt find; bie Leichen 
der Bornehmen werden feierlich verbrannt und die Afche 
mit Kalk vermifcht zum Bau der Grabmäler gebraucht; 
aber bisweilen fezt ein folcher Brand die ganze Steppe 
In Fener und oft iſt kaum ein Berittener im Stande, der 
ſchnell um fich greifenden Lohe zu entgehen. 

Meyendorf heilt die ganze Strekke von Drenburg _ 
bis Buchara in 3 Theile: 1) zwiſchen Drenburg und den 
Mughodſcharbergen, 61 Meilen, einfsrmiger und ſchmüzig 
gelber Sand, alter Seeboden mit 3 Fuß hohen Dornges 
firaich bewachſen; 2) zwiſchen jenen Bergen, deren hoͤch⸗ 
ſtet Punkt Airuk (d. h. Infel) 900° über dem Boden ift, 
di zum Sir oder Sihon, 57 Meilen, weiche blahliche 
Thenebene mit Salsftaub und Salzſeen, Beifug und Wers 
math, auf Sands und Kalkftein rubend; 3) vom Kir 
bis Buchara, 110 Meilen, harter roͤthlicher eifenfchäffiger 
Thenboden, vorzüglich in der Wuͤſte Kiſil⸗Kum (d. h. ro⸗ 
fer Sand) auf Thonfchiefer Tiegend; erſt 7 Meilen vor 
Zuchara, nachdem man 100 Schritte duch eine Kette 
Heiner Sandberge gelommen, ift das Land wie durch Zaus 
ber gang verändert, reizend und mit Zeldern und Obſt⸗ 
bakmen angebaut. 

Die Bewohner gehören theils dem mongolifchen, theils 
Im türfifchen, cheils dem perfifchen Etanıme an; zum 
eiten gehdren die Kalmuͤkken um die Wolgamuͤndung, 
jum zweiten die Truchmenen ober Turfmanen (viel 
kiht Turks Aumanen) Kirgifen, Usbeken; zum drit⸗ 
im die Bucharen (d. h. die Gelehrten, tie die Ehals 
dier bei den Babyloniern). Nur die lezten haben fefte 
Eize. Länge ber Handelſtraße aus Indien gen W. fin 
den ſich auch Indier, Perſier, Armenier, Ruſ⸗ 
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Ten, Juden. Die Geſamtzahl beträgt wohl an 5 Mil⸗ 
lionen. 


A, Kaptſchak, unter ruffifher Oberherrfchaft, aus 2 Statt 
balterfchaften befichend (14 MIN. Bew.). 
4, Aſtrakan: 

Aſtrakan (vieleicht von Aſta tatariih Storch, dem her 
-figen Vogel ber nicdern Sumpfgegenden wie im Delta), auf 
einem Wolgamerder, Siz eines griech. und armenifchen Bier; 
faft 60 Kirchen jedes Glaubens, indifcher Kaufhof, Obſt⸗ und 
MWeingärten, ſtarke Zifcheret und Schifffahrt, Juchten, Saffian, 
Seiden⸗ und Baummollenfabr., an 4000 9. u. 70000 B., voꝛ 
denen aber die größere Hälfte Fremde find. 

Uralſk, früher Jaik, am Uralfluſſe, Feſtung und Hauptort 
der uralſchen Koſaken und ihres Hetman, Karamanenhankl, 
12000 B. 

2. Orenburg: 

Drenburg, an der M. der Salmara in ber ural, Gm, 
Karamanenhandel, großer Tauſchbof mit 500 Gemälben für 
Wanren und Vich, Bannort für Verbrecher, 24,000 B. — m 
‚ rechten Ufer des Ural von ber M. bis zum Urſprunge, und von 
da auf dem linfen Ufer des Mi gen D. zum Tobol, 250 Mealm 
lang, die Drenburger Linien, eine Kette von Schangen iu 
Abhaltung flreifender, Kirgifen, alle 3 Meilen eine Heine bil 
gerne Feflung mit 1 oder 2-Thoren, einigen Kanonen, Kofale 
und Dragonern, im Ganzen mit etwa 1700 Hdufern und 8500 Br 
wohnern. 


B. Turkeſtan, unter unabhangigen Fuͤrſten (3J Mil. ð. 
nah Meyendorffs Nachrichten in der eigentl. Bucare 

24 M., außerdem A00000 Bew. in Chima und 360° 

Kirgifen). 

4. Kharesm (d.h. Land des langes, vom’ Zendwort Khart 
Glanz, wahrfcheinlih von den Nafthaqwellen) an da 
Mündung des Gihon: 

Chiwa, an Gräben des Gihon oder Amu, mit cincm 
Lehmwalle, Schloss des Chan, Hauptſklavenmarkt im Turfehan 
Medres (höhere Schuld), Handel, 30 Mofcheen, 3000 Lehmbduict 
10000 Bm. 





- 


x 
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Nen Urgenz,.ebd. Handel, 20 Mofcheen, 1500 H., 6000 B. 

Hurlian, an einem Graben des Gihon, mit Wall und 
sroßen Vorflädten, Handel, 16000 B. 

Konrat, mfern der Gihon M., mit Wal 3 Meilen im 
Umfange, Winteraufenthalt der dortigen Horden von 100,000 
Eeelen. — Yuf der Landenge, Meberbleibfel alter Ziegelbaue: 

2, Mawar-elsnabar (d. h. enfeitland, nämlich nördlich 
von Bihon, wie Derda jenfeit des Jordans), römifch 
Transoriana, aud Usbekeſtan und die große Bu⸗ 
charei genannt (Vaterland der Gurken): 

a, Sogdiana Im Gihongebiete: 

Badakſchan oder Fiſabad, bei M. Polo Badafeia, 
Bandafelam u. ſ. w., am obern Gihon, Karawanenhandel, 
Gold, Silber⸗, Rubin⸗ und Laſurgruben, Paͤſſe nach Kasgar, 
Heſchaur und Kabul, feſt, gut gebaut. 

Buchara (d. h. die Gelehrtenſtadt), in einem reizenden 
Thale am Sogd, 24 M. im Umfange, Schloss des Großkhans 
der Bucharen, Mittelpunkt des Karawanenhandels zwifchen In⸗ 
dien und Europa, 360 Mofcheen, an 300 Medrefien, Blinden« 
befpital, Fabriken, vorzüglich von den: berühmten bucharifchen 
Simmerfelen, nad Meyendorf gegen 8000 H., aus geauer 
Erde, 70000 DB. ı 

Samarkant (d.h. Samars Stadt), wohl das alte Ma⸗ 
racanda, und nach Tapparis verfifcher Chronik früher Thin 
(alfo finifche Anfiedlung); genannt, in demfelben Sogd Thale, 
anf der Sis ulug⸗ »Begs und Timurs, 250 Moſcheen, 40 Mes 
drefien, Sternwarte, Fabriken, vorzüglih von Seidenpapier, 
Karamanenbandel, nah Meyen dorf 50000 B. 


b. Sergana im Sibongebiete: 

Kodfhant, am obern Sihon, nad Naſarow und Klays 
toth Hauptfiraße von S. gen N., von Samarkant gen: Kokant. 

Kolant, (blaue Stadt?) an Kandlen des Sihon, Handels⸗ 
ort auf der Straße von Buchara nach Kasgar und Tafchlant, 
4 faramanfereien, 6000 H. 30000 B. 

Taſchkant (d. h. Fürftenfladt), ebenfalls an Kandlen des 
Eibon, einſt Winterlager der Heere Timurs, großer Bafar, Obfle 
md Weinbau, Fabriken, nah Meyendorf 3000 Lehmbäufer 
mit Schilſdachern, alfe biernach gegen 15000 B. 
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Turkeſtan, unfern des Kara⸗ſchik (d. h. Schwarpwaſſey, 
beilige muhamebifhe Stadt, da der Chedfcht Ahmet (d. h. hei⸗ 
lige Achmet) hier in einer Moſchee begraben if, Feſtung, Hans 


: bei mit Betreide und Obſt, 1000 H. aus Erbe mit Zeichen von 
hohem Altee nah Meyendorf, alfo etwa 5000 B. 


e. große Orda der Kirgis⸗Kaiſaken (fhon Ibn Haus 
kal nennt in diefer Gegend Khurkhiz, und Kaiſak heißt 
nah Meyen dorf Reiter), herumsichend an den Ufern des 
Saraſu (d. 5. gelben Fluſſes), Muhameder unter eigenen 
Häuptlingen oder Chanen, und unter der geifilichen Aufficht 
der Chodſchas oder Beifllichen, etwa 60000 Kibitfen od 
360000 Köpfe ſtark. Die früher bier haufenden Karakal⸗ 
paken (d. h. Schwarzmuͤzen), ein armer ſchwacher Kalmül- 
kenſtamm, ſind nach m endorf ſeit 1806 hier ganz ver 
ſchwunden. 





6. Kaukasland. 


Ein eignes Glied Mittelaſiens, gleichſam der Schlaͤſſel 
zu Europa und zum weſtlichen Suͤdaſien in jener Erſtrel⸗ 
tung großer Hochländer, die, wie ſchon Strabon fer 
richtig auffasst, vom Taurus Kleinafiens bis nad) Indier 
fich hinzieht, zugleich ein altes Verbindeglied zwiſchen Jr 
dien und Europa, iſt das Kaufasland. 

Der Name Kaufas oder Kawkas wird vom pr 
fiihen Kam oder Kaff, Berg, und Kas, weiß, herge 
feitet und ein anderer Name Jalbus, d. h. Eismaͤbne, 
sohrde mit dieſer Ableitung gut flimmen. Klaptoth 
aber leitet e8 von Koh Kaffp, d. h. Kafpi Gebirge, bit 
und hiemit flimmt, dass Strabon, XI, 2, 15. fagt, de 
Kaukaſos werde von den Inwohnern Kafpios genamtl. 
Das Gebirge beftcht aus 3 Parallelketten: 1) die bahfe 
iſt die mittlere vom Granit, gen N. fleiler abfallend «) 
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gen &. 1 Meile breit nebft 4 Meilen breiten Sandfteins 
gebirgen; 2) nördlich dran floßend, die Thonfchieferkette - 
etwa 2 Meile breit, und vom Kalt 2 bis 3 Meilen breit 
begrängt; 3) ſuͤdlich ebenfalls eine Thonfchieferkette 1% 
bis 2 Meilen breit, auch von Kalk nach Außen begleitet. 
Man fieht, dass die Lagerungen viel übereinftimmenbes 
mit den Alpen haben, und wie dort an beiden Abhängen 
warme Qwellen bei Gaftein und Leuk hervorgwillen, fo 
am Kaufas bei Konftantinogorst und Tiflis, ja lezteres 
hat fogar feinen Namen davon erhalten. Mur ift am 
Kaufas die vulkaniſche Thätigkeit noch größer, da Schwe⸗ 
felqwellen und Schlammvulfane denfelben begleiten, fo dass 
ed mit dem Krimſchen Gebirge näher verwandt ift. Außer 
dem enthält es Erze, 3. B. filberhaltigen Bleiglanz, Kups 
ſerlies, Eiſenkies, Schwefel, u. ſ. w. Die Schneegränge 
beginnt erſt 1900 höher als bei den Alpen, nämlich bet 
9900, — Man kann. dad Gebirge in 4 Hauptgruppen 
theilen: 4) meftlih vom Kubangemünde bis sum Elbrus, 
einem Porfyrkegel nah Wiſchnefsky über 16600’ hoch, 
und nach Kupfer gleich einem Auswurfkegel rings von 
einem Mantel nach innen fteil abfallender Gebirge umges 
ben, wie man es bei allen Vulkanen findet, wo bie 
Haupifluͤſſe beider Abhaͤnge ihren Urfprung nehmen, 
gm NW. Kuban, gen NO. Malfa, der Hauptsufluss des 
Terek, gen &. der Rion oder alte Faſis; 2) zwiſchen 
Elbrus und Kasbek, nach Engelhardt und Parrot 
14400 hoch, der fteiffte Theil des Gebirges, deshalb ges 
Orgifch Kedela, d. h. Mauer, genannt, voll Gletfcher, mit 
6 Bäffen, nämlich 2 vom Lande der Dugor nach Kadfche, 
2 von redon nach Dffetien durchs Thor Kasri, 1 von 
Bing nach Sakha, und 1 von Mosdok nach Tiflis durch 
das Terekthal, Öftlih am Kasbek vorbei über Kobi und 
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Kafchaur das Aragwathal wieder abwärts, lezter von den 
Ruſſen zu einer vortrefflihen Deerftraße gemacht, der durch 
mehre feſte Burgen z. B. auf der N. Seite beim Aus⸗ 
gange aus dem Terekthale Wladi⸗Kawkas (d. h. behert⸗ 
ſche den Kaukas) gedekt wird, (die alte kaukafıfche oder 
iberifche forte) 3) vom Kasbek bis Koflufi, niedriger, 
doch auch mit Gletſchern, vom Argunthale bis. ind Arag⸗ 
twathal; 4) ziwifchen dem Kosluft und der Halbinfe 
Abſcheron bei Baku, zunaͤchſt am Kafpi See Mufchel 
falf, wo außer den 2 Fleinern Paͤſſen bei Khiltan und 
Kurtbulat die große Uferſtraße von Derbent nach Bau. 
(die alte Eafpifche oder albanifche Pforte) Man Fan 


das ganze von NW. gen SD. ftreichende Gebirge etwa 
gegen 150 Meilen lang und 16 breit, und das Gebiet 


deffelben nördlich bis zum. Kuban, Ceinft Dypanis, mie 
ein gleichnamiger Fluss Indiens) und Terek, füdlich bis jum 


Kafid und Kur oder Kyros, über 6000 GM. rechnen. 


Die beiden erften Klüffe find durch eine Kette von Schaw 
sen gegen die Bergvoͤlker gedekt; die beiden leztern find 
von früher Zeit eine berühmte Handelſtraße getwefen, wie 
Heeren und Ritter ausführlich nachweiſen, auf der durch 
Anfiedler von D. Akker⸗ und Seidenbau, ſowie Metob 
arbeiten und vorzüglich Stahlbereitung verbreitet wurde 
Der große Handelszug von Indien nämlich, nachdem er 
den Hindukuſch (d. h. Hindutödter nah Ibn Batuts, 
wegen der Kälte auf feiner höchften Stelle) äberftiegen, 
ging dad Drusthal abwärts, theilte ſich aber in einen 
Weg nörblih vom Kaufad nach MWolgas und Donmün 
dung, und einen füdlic) vom Kaukas über den Kaſpi See, 
die Muganfteppe, den Kur aufwärts, und durch die Päfle 
der mofchifchen Berge (von dem Volke der dort wohnen 
den Mofcher benannt), den Faſis (auch auf Taprobans 
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mar nach Ptolemäns ein Faſis) abwärts nach der Küfte 
des fchwarzen Meeres. Siner, Indier und Perfier fcheis 
nen theils durch den fo beqwemen Handelsweg, theils 
durch. die Heiligkeit der brennenden Felder am Eafpifchen 
Ufer bei Baku früh hieher gezogen worden zu. fein. Die 
moſchiſchen Berge fcheinen nicht über 2000’ Hoch zu fein, und. 

bilden die Waſſerſcheide zwiſchen dem alten SFberien und 
Kolchis, oder dem Kur und Faſis, und eine Art Brüffe 
zwiſchen dem Kaukas und dem armenifsben Hochlande, 
So lange der Faſis innerhalb der Berge fließt, ift er 
wild und firdmend, und. hieß deshalb ſchon bei den Gries 
hen Rheon (wie Rein, None), und noch jest Rion; erft 
in der Ebene erhält er den Namen Faſis, jest noch Fahs. 
Der alte Fahrweg (wie in Amerika Tragpläge zwiſchen 
den Flusſsqwellen find) zroifchen Faſis und Kur ſcheint nicht 
der jejige geweſen zu ‚fein. Strabon, XI, 2, 17. fagt 
nämlich: „Faſis, ein großer Fluss, entfpringt in Armenien, 
„und nimmt den Glaufos (d. h. Blauſtrom) und Hippos 
„db. Rossſtrom) aus den benachbarten Bergen auf; er if 
„ſchiffbar His zur Kefte der Sarapaner, wo eine Stadt gebaut 
„werden könnte, von wo man zum Kyros in 4 Tagen 
„faͤhrt.“ Da’ nun ber jegige Rion nicht am armenifchen 
Hochlande, fondern am Kaufas entipringt, fo. muss Stras 
bon den von ©. her kommenden Khami, der bei Warsich 
emmöndet, als Faſis nehmen, und den Guirila und Rion 
für Hippos und Glaukos halten. Die jegige Straße geht 
von Kutais oͤſtlich den Guirila aufwärts, überfchreitet die Berge 
bei der Heinen Kefte Sadubani, und fleigt zum Kur herab. 
Run hat fih bis jezt ein aͤhnlicher Name ald Sarapau 
in der Kleinen Feſte Scharapan erhalten, allein da diefe 
noch nördlicher liege ald Sadubani, fo kann dies noch we⸗ 
niger der von Strabon angebeutete Weg fein. Kurz, es 
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herrfcht noch ein Dunkel über diefen beruͤhmten Handelds 


weg aus Indien, den PBlinius VI, 19. gang genau be 
ſchreibt. Durch Pompejus Erkundigungen wiſſe man, ſagt 
er, dass man aus Indien in 7 Tagen nach Baktrien zum 
Ikarus käme, der im Oxus mündet, ‘durch leztern ſchiffe 
man durch den kaſpiſchen See in den Kyrus, und aus 
dieſem koͤnnten in 5 Tagen zu Lande zum Faſis nach dem 
Pontus die indifchen Waaren gebracht werden. De dieſe 


Gegenden jejt in den Beſiz eines gebildeten Staats go 


kommen find, kann man fuͤr die Folge mehr Aufklärung 
über diefen alten Weg ermarten. Eine pur gäbe die | 
Entdekkung der alten Stadt Frixos oder Ideeſſa, die nah 
Steabon XI, 2, 18., eine Zeftung in Iberien, an it 
Gränze von Kolchis war, und alfo wahrfcheinlich an de 
großen Handelsſtraße lag. Strabon ift deshalb von Gr 
wicht, weil fein Groß⸗Oheim Moafernes dort tatb 
halter war. 

Über die Pflanzengraͤnze, d. h. wicht blos die Graͤnze 
der verſchiedenen Arten, ſondern auch die nach der Hoͤhe 
abnehmende Größe und Fülle derſelben Art, hat Parrot 
ſehr Schöne Forſchungen angeſtellt. Merkwauͤrdig ift, dad 
er noch 1000 über der Schneegraͤnze, aber an einer ſchnee⸗ 
freien Stelle, auf lokkerem verwittertem Porfyr, mo fonf 
nur unlappige Pflanzen (Akotyledonen) vorkommen, fünt 
Stauden eines Eeraftium fand, Bluͤthen und Kelch uw 
verfümmert, nur Blätter und Stengel zufamgefchrumpft, 
ein kuͤhner Sonderling, aus einer mildern Gegend herauf 
geftiegen. Tiefer abwärts, bei 10000° Höhe, folge nur 
der Gürtel der Kryptogamen, tiefer der der Sraͤſer, tiefet 
Alpenrofen und-Genzianen, bei 75007 einzelne Weiden, 
aber nicht Aber 6° hoch, tiefer flrauchartige Birken ımd 
Wachholder, bei 6000’ ſchon ein heiliger Birkenhain bei 


\ 
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Abanach, nebft Hafers und Gerftenbau, bei 3000’ haͤu⸗ 
figed Vorkommen wuͤrziger Kraüter, tiefer dichte Gebüfche 
von Pflaumen, Birnen, Mifpeln, und bei 20007 ausges 
dehnte, aber noch niedrige Waldungen von Birken, Erlen, 
Buben, Eichen, Eichen, Ahorn, Ulmen, Weiden, Linden, 
Tannen, Me tiefer ihre größte Höhe erreichen, bid am. &. 
Ufer des Terek auch dieſe Rieſen durch Steppenkraͤͤter ver 
draͤngt werden. Gen S. aber vom Gebirge breiten ſich 
die fchönften Gegenden voll Getreide⸗ und Reisfelder, Wein⸗ 
gaͤtten und ls, Lorbeer⸗, Granaten⸗ und Kaſtanienwaͤl⸗ 
der, vorzüglich im Faſisthale, aus, wo auch nach Reineggs 
der berauſchende Honig vorkommt, den Zenofon Ana 
bafis IV, 8, 20. auf dem armenifchen Hochlande fand, 
ud den Plinius XXI, 13. von den dort hahıfig wach 
fenden Alpenroſen herleitet. — Aus dem Thierreiche findet 
man Steinboͤkke und Gemfen auf der Granitkette, Hirſche 
und Auerochfen auf den Kalkketten, aber arm ſoll dies 
Gebirge an Voͤgeln und Kerfen fein; nur von Faſis 
ſtammt der daher benannte Faſan ber, von mo Ihn bie 
Atgonauten zuerft nach Europa gebrachte haben follen. 
Rah Klaproth gibt ed am Kaukas 6 verfchiedene 
Menſchenſtaͤmme, und zwar von D: nach W. Lesgier, 
Kiſten, Dffeten, Tfcherkeffen, Georgier, Turken. 1) Der 
Lögterfiamm, Amar (Awaren), vermifcht mit Arabern, 
granſam und rauͤberiſch; 2) Kiften (Tfchentfchenzen, Ka⸗ 
tabulafen, Ingufchen), noch wilder und ohne alle auͤßere 
Gotlesverehrung; 3) Dffeten, eine mediſche Kolonie, 
Übereefte der Alanen des Mittelalters, Ehriften, Akker⸗ 
bauer, Vier aus Gerfte, Brantwein aus Gerfte und 
Roggen bereitend, Schafzucht treibend, ſtark und gut ge 
wachſen, blauauͤgig, blond, oft rorhhaarig; 4) Tfchers 
keſſen, d. h. Kopfabſchneider; ſie nennen ſich Adechen, 
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d. 5. Schluchtenbemohner, und jener Name ſoll ifnen vor 
der Nogaiern gegeben fein, von Tſcherk, fchneiden, und 
Keſſ, Kopf. GMerkwuͤrdig tft, daß auch Strab. XI, 11. 
44. in Armenien die Saraparen als Kopfabfchneider nennt. 
Sie find Muhameder, in WaldElubben ſich verfammelnd; vr: 
ihnen zuruͤckgedraͤngt in Schluchten leben Die Ab a fen, weld: 
die fchönen Zirkaffterinnen den Türken lieferten, Alkerbauet 
Vieh⸗ und Bienenzuͤchter und Waffenfchmiede; 5) Geor— 
gier (fie nennen fih Karthuli), Ehriften, im Imiretier 
Mingrelien, Suanen und Laſien; 6) Türfen, fra 
Herren des Landed. Der Handel ift in den Händen de 
HArmenier, und die Kriegsmacht befteht aus 40000 Kuflr 
die kaum hinteichen, die Gebirgsvoͤlker im Zaume zu ki 
ten. Übrigens ft diefe ruſſiſche Beſiznahme eine Werl 
that für dad ganze Fefiland Europa’s, da. fie den kimeile 
und älteften Handelsweg mit Indien über Wolga und Der 
und über Kur und Faſis herftellt N, zugleich aber or: 
ein Gewinn für die Menfchheit, da fie den fchändlid: 
Mäpchenhandel, die graufamen.Rahbereien der Bergpoͤlla 
uud. endlich die Peft auszurotten bemüht ift. Dazu din 
vorzüglich die Faukafifchen Linien, eine Kette von Schan;: 
oft hohe Geräfte mis Gezweig umgeben, die Eng. u 
Parrot fehr paffend Kofafennefter nennen. Die Geſam⸗ 
bevoͤlkerung mag kaum 2 Mill. betragen. Es ift in 7 Land 
fchaften getheilt, 3 im N. und A im S. des Gebirges. 
a) Im N. dee Raufas: 
4, Bubangebier, (in die große Kabarde gen W. und in de 
Feine gen O. getheilt unter Zleinen Hauͤptlingen), obci 
Ticherfaftien, 300000 B. in 32850 Höfen. 





Int 


9 Schon jezt geben idhrlih für 700000 Thlr. Waaren N" 
Leipzig durch Russland über das ſchwarze Meer den gen 
hinauf nach Tiflis. 
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Taman, einfi Fanagoria, an der Kuban M., weflliche 
Feſtung der Zaufafifchen Linien, Alterthümer, 1300 B. 

Anapa, etwas füdlich vom Kubanbufen am Schwarzmeere, 
Feſtung, Kleiner Hafen, wärend des türkifchen Beſizes Haupt⸗ 
bandelplag für die fogenanaten zirkaſſiſchen Mädchen, feit der 
ruſſiſchen Beſiznahme 1828 Handel nuit Was, Honig, Pely- 
wert, — In ber Nähe. Hei den Natugaiern ein Ackliges, viel 
leicht vbmifches Lager mit Wall und Graben und 4 Yusgängen. 

2. Terefgebier oder Kaukaſien, etwa 100000 B. (Tſcherno⸗ 
morzen- Rofalen, Ruſſen und Oſſeten): 

Stamropol (d. d. Kreusftadt), am flfchreichen Atſchile, 
Hauptſtadt ſeit 1825, großes Kaufhaus. 

Beorgiemst, am Podkumok, einem Nebenfluffe der Kuma, 
schung. An demfelben Zluffe aufwärts die Feſte Konftanting- 
gorsk, am Fuße des 2814 Äber dem Podkumok und 3762/ uͤber 
dem Schwarzmeer hoben Baltaſch, mit Schwefel⸗ und Sauer⸗ 
drunnen. 

Rosdok, am Terek, Feſtung, Seiden⸗ und Weinbau, 
3000 Bew. 

Kislar, im Terekdelta, mit einer kleinen Feſte, ber dſt⸗ 
lichken der Kaukaslinie, Schule für Kinder tatariſcher Fuͤrſten. 
Garten», Safran⸗, Krapp⸗, Wein⸗ und Geidenbau, Fabriken, 
Handel, 2000 H., 9000 B. 

3. Bafpifhe Kuͤſte oder Dagheſtan und Lesghiſtan, 
200000 B.: 

Tarku, unfern des Kaſpi Sees, auf 3 Huͤgeln an der 
stoßen kaſpiſchen Straße, Seiden » und Krappbau, Viehzucht, 
Ladel, 1200 H., 100003. , 

Chunfaf (d. h. Hunnenfladt) oder Awar, am Atala (At⸗ 
tila?) Fabriken von feinen wollenen Zeugen, 600 9., 40008. 

Derbent (d.h. Bergpaß), am Kafpt See und an ber 
leſtiſchen Straße, flufenfbrmig gefaut, von einer hohen Mauer 
umgeben, feſtes Schloß, fchlechter Hafen, Seidenwaaren, 650 9., 
0 Bew. 


b. m ©. vom Raukas: 


4, Unteres Zur + Arasgebiet oder Schirman, das alte Ab⸗ 
banien, 150,000 8. 
Gea 9. Zeune, [27] 
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Baku, der beile Hafen des Kafpi Sees, an der Halbinid 
Abſcharoͤn, mit ungepflaflerten engen Gaſſen, vielen Mofchen, 
Karamwanfereien und Bafaren, lebhafter Handel auf der altın 
SHandelsfiraße von. DO. nah WB. mit Naftha, Safran, Baum 
wolle, Seide u. ſ. w, 8000 B. In ber Nähe Nafthaquellen, 
das ervige Feuer, zu dem die Indier wallfahrten, und der Feuer⸗ 
tempel mit 8 Derwifchen, auf befien Altare und auf deſſen Glol⸗ 
Tenthurme, der auf A hohlen Sauͤlen ruht, ebenfalls umverlöfd: 
liches Feuer brennt. Eine Kette von Klippen zieht fich von bie 
gen D., um bie Spize der Halbinfel Abſcharon, wo die nid 
hen Schilot d.h. die Befuchte, weil die Sechundfänger fe 
Heißig befuchen), und Smwidtot (d. h. die Heilige, wegen di 
Grabes eines Derwifches) Liegen. | 
Dſchawat, am Zufammenfluffe des Kur und Aras, Sat 
bel. — Noͤrdlich Trümmer von Schamachie, eiuer der dltcha 
armenifhen Handelsplaͤze. Weſtlich Trümmer von Warte: 
narferta (d.h. Wartans Stadt). 

Aftara (Storhfladt?), am Aſtara bei feinem Ausfluss am 
der Muganficppe in den Kafpi Sec, Handel, Diefe Mugankır 
iſt im 28. durdy den Aras, im N. buch den Kur und im E. 
durch einen von NW. gen SD. gehenden Höhenzug, Dicilat 
und Kamarkuja, und dem berabftrömenden Aftara begrenzt, die 
im Fricden 1327 als Scheidelinie zwifchen Rußland und Per: 
fefigefest wurden. Ritter hält fie für cine Anfiedelung ix 
Magier und leitet ihren Namen daher. 


5. Auf dem nördlichen Arasufer die 1826 von Perfien erobert: 
Landſchaft Eriwan oder ruffifh Armenien, an 150000 B. 
auf einer hoͤhern Stufe als das Kurthal, 


Eriman, in einer ungefunden Gegend am Zanghi, der an 
dem Deriai- Kirin (d. 5. füßen See) mit großen Alpenforcller 
in den Aras flieht, Felſenſchloss, fchäner Bafar, Fabriken, Har 
del, Weinbau, 2000 9. 12000 B. — Im W. berübmtes am 
nifhes Kloſter Etſchmiazin (d. h. Herabfunft des Ingebornen 
berühmter Wallfahrtort und Siz eines Patriarchen, hohe ac 
nifhe Schule, wie in ©. Lazaro in Venedig. 

Artagat, altperſiſch Artaſch⸗Schat (d. b. Stadt det 
Artaſchir), das nach Strabon und Plutarchos von Hannibal 
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dem armenifchen Könige Artara, erbaut worden fein foll, an ber 
M. des Zanghi, oder armenifch Miezamor (d. h. großer Moor), 
in den Aras, früher mit Wall und Graben umgeben. 


6. Rurgebier oder Georgien und Brufien (das alte Ibe⸗ 
rien, vieleicht früherer Siz ber bifpanifchen Iberier?), 
600000 B. 

Tiflis (d. h. wie Tepliz Warmbrunnen), nah Mannert 
In der Nähe des alten Seumara, von wo die rim. Heere nach 
Iberien einzubringen pflegten, am Kur, fchlecht gebaut, Siz 
an arm. Bifchof6, 20 arm,, 15 griech., 3 kath. Kirchen, Baſare 
und Karamanfereien, Fabriken, Handel, heiße Schwefelbäder, 
Eteinfaljgruben, A000 H., 21000 Bew. 

Gori, Aromaufwärts am Kur, Baumwollfabriken, Han⸗ 
tel, 2000 8. 

Akalzik, am Poſcho, unfern des Kur, in einer fruchtbaren 
gemüfereichen Gegend, mit Doppelmauer und einem feflen 
Schloſſe, Sammlung mergenländifcher Handfchriften,. Handel, 
2000 B. (Armenier, Georgier, Türken, Griechen, Juden 
und Rufen). | 


1. Safisgebier oder Jmirerien und WMingrelien, einft Kol⸗ 
his, jenes alte Land des Zaubers und geheimnißvoller 
Schaͤze des bſtlichen Nibelunghortes, 300000 3. 

Kutais, das alte Kytais oder Kyta, nad alter Sage 
die Vaterfiadt der Zauberin Medea, am Faſis, da, wo er aus 
den Bergen in die Ebene tretend ruhig uud ſchiffbar wird, fruͤ⸗ 
bee Sig des Zaars von Imirete, jest eines griechiſchen Biſchofs, 
o Kirchen, verfallenes Schloß, 200 ſchlechte Haüfer. 

Warzich, wahrfcheinlich das alte Aa, Siz bes Känige 
Aetes, Bruder der Zauberin Kirke, nach Odyſſ. X, 135., in 
Berbindung mit Strabon, I, 2, 37. und Plinius VL 4., 
am Einfluffe des Hippos (Pferdefluss), und Kyanos (d. h. blauer 
guß) in den Faſis, jet eine Kleine Feſte auf ber Straße von 
Kutals nach Akalzik. | 

Poti, das alte Faſis, nah Mela I, 19. eine milefifche 
Manzkadt und berähmte Handelſtadt der Kolchier, wo ein Tem⸗ 
ve des Frixos (des fruͤheſten Seefahrers), und feines Nachfols 
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gers Jaſon goldnes Fließ (mahrfcheinlich das Flussgold und noch 
mehr die Goldqwelle des morgenlaͤndiſchen Handels) ſich befand, 
an der M. des Faſis, im N. von dieſem Fluſſe, im O. und S. 
"von einem See, im W. vom ſchwarzen Meer umgeben, gerade 
noch fo, wie es Strabon XI, 2, 17. befchreibt, kleine, abe 
. wichtige ruffifche Graͤnzfeſte. — An der Küfte Heine Infeln, wo 
von den früheren inheimifchen Zaaren Faſanenhekken gehalten 
warden. — 60 Stadien, alfo 14 Meile, von dem Fluſſe und 
der Stadt Faſis fol nah Straben xl, 2, 16. die Stadt 
Dios kurias gelegen haben, ein gegen 300 Völkern per 
fchiedener Sprachen diefer Küfte gemeinfchaftlicher Handelspla, 
Guͤldenſtäädt Mannert und Ritter verfichen Isku— 
riab. darunter. Der Name fpricht dafür, nur in der Entfer⸗ 
nung liegen Widerſpruͤche. Denn da Iskuriah etwa 43° 30/ 1. 
liegt, Pott aber nur 42°, fo wäre die Entfernung 224 Meile 
alfo 15mal größer, als fie nach Strabon fein fol. Arriane« 
Ptolemdos und Stefanos fagen, die Stadt Dioskuriss 
(deren Erbauung die Sage den Dioskuren zufchrieb) ſei ſpaͤtet 
Sebafionol?s Cd. b. Heiligenſtadt) genannt worden, und fehl 
Plinius VI, 5., wie auch Mannert annimmt, fcheint Die 
furias und Sebaſtopolis für gleichbedeutend zu halten. Kur 
vorher aber VI, 4, gibt er das Schloss Sebaſtopolis 100000 Schrit- 
te oder 10 Meilen vom Faſis, alfo 7mal weiter als Strabon. 
aber noch nicht die Hälfte fo weit als Iskuriab an. So vid 
Dunkelheit berrfcht noch in den Angaben der Alten, and forid 
gibt es noch Stoff für mwiffenfchaftliche Reifende, an Ort un 
Stelle zu unterſuchen. Es kann alfo nicht anders als bächk er⸗ 
freulich fein, dass diefe- Gegenden jezt im Beſize einer curm. 
Megierung find, die immer weiter die Segnungen der Bildung 
über rohe Voͤlker zu verbreiten, und wiſſenſchaftliche Entdekkunger 
immer mehr zu befördern ſucht. — Das von Faſis noch etwa⸗ 
entferntere große Pityus (d.h. Zichtenfladt), in deſſen Nike 
nad Strabon XI, 2,14, der Korag (Rabenfluss) und die Lauͤſe⸗ 
feefier und Soanen (beide noch jezt erkennbar) wohnen, bet ned 
Mannert nahe bei dem iczigen Drandar gelegen, 
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c. Südafien, 
unb zwar a) weſtliches. 


6. Vorderaſien oder Taurusland. 


Sowohl aus dem Kurthale ald vom Faſis her fleigt 
man gen S. allmählig höher. Yus- jenen gelangt man 
zum höhern Mrasthale über den Pass nördlich von Eris 
war, und von da wieder zuc Hochebene Armeniend. Schon 
Strabon ſagt, Armenien fei voll Berge und Beraflächen 
'oponeder), die fih gen N. bis zum Kaufafus, gen S. 
diö zum Taurus ausdehnen. Lnter diefem Namen Taurus 
verieht er nämlich XI, 4, 3. den ganzen erhabenen Wall 
Rhodos gegenüber, bis zu den Enden Indiens und Sky—⸗ 
thiend gegen Dften, und er rechnet feine Breite bis zu 
3000 und feine Länge bis zu 44000 Stadien (75 und 
1100 Meilen). Man fieht alfo deutlich, dass er die rich⸗ 
fige Naturanfchauung, nicht won einem Gebirge, fondern 
voneiner Kette von Hochländern, hatte. Er fagt XI, 12, 2., 
dass er in Karien und Lykien anfange, aber noch nicht 
hoch und breit fei, bei den Schwalbeninfeln in Bamfylien 
fiige er höher, und jenfeit des Frats nehme feine Höhe 
md Breite zu. Die Alten hatten keine Meflungen der 
Berge und Hochflächen, aber ald Mittelhoͤhe Kappado⸗ 
fims, des Tafellandes Kleinaſiens, kann man 3000’ ans 
nehmen, auf dem manche Gipfel, 3.3. der waldige und 
ſchneebedekte Ardſchiſch oder alte Argaͤss (von dem man 
nad Strabon XII, 2, 8. das pontifche und iffifche Meer 
ſehen foll), wohl Aber 10000° ſich erheben, wogegen das 
Land zwifchen den beiden Krat> Armen, in der Mitte Ars 
meniens bei Nrzerum, an 7000, und ber hoͤchſte Berg. 
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im NO., davon der Ararat *) nad) Parrots Meffung 1829 
17000° hoch iſt. Hier ift nah) Strabon das Dwec 
land des Kafıs und Lykos (Arm des Akampſis, d. h. un 
bändigen Stroms) zum Pontus, des Kyros und Araxes 
zum Kaſpi, und des Eufrates (Frat) und Tigris (d. h. im 
Mediſchen Pfeil, wegen ſeiner Schnelle, XI, 14, 7. 8. 
zum perſiſchen Buſen. Der ſalzige Alpenſee Wan oder 
Ardſchiſch Arſiſſa der Alten) liegt auf dem ſuͤdoͤſtlichſten 
Vorſprunge, mo Semiramis und Timur einſt hauſten. Hit 
faͤllt das Hochland wieder bei dem Urmiaſee (Spauta Kt 
Alten), auf eine Höhe von etwa 4000 herab. Hier fe! 
bie Naturgränge Vorderaſiens gegen Iran zu fein, fo mi: 
ed die Staatengränge der Türkei und Perſiens ift, m 
das Echneegebirge Seilam trennt die hohe Wanplatte ven 
der tiefern Urmiaftufe. — Der Abfall diefer Hochebenen bat 
mehrere Stufen, vorzüglich in dem oͤſtlichen höhern Theil 
oder Armenien, Die nördlichen Abhänge, die paryatır 
ſchen Gebirge der Alten, zeichnen fi) aus von der Gegm 
jtoifchen Trapezunt und Arzerum bis zum Bosporos dur: 
ihre immergruͤnen Nadelmälder, ducch deren enge Schlut 
ten die Ruffen im Gept. 1829 drangen, aber nur 6 Mi 
Ien von Trapezunt noch wildere Gegenden und Kelfenmall® 
ohne alle Pflanzendekke fanden, die zur Umkehr ndthiy 
ten; weshalb jene Bergſtufen oͤſtlich Agatſch⸗Boſchi 
(d. h. Holz⸗Abhaͤnge), und weſtlich Agatſch⸗Deniz (d.b. 
Holz⸗Meere) heißen, waͤrend das armeniſche und anatoliſche 
Hochland mie alle Hochlaͤnder, obwohl grasreich, dei 
baumlos find. Der Ida kann als die auͤßerſte Vorſtui 


*) Die Ableitung maledictio tremoris (Mitter TI. 742) iR nd 
Drof. Neumann nicht gegründet, vielmehr heißt Ara! 
große Höhe und ar Arat, zur großen Höhe, bei den Tür 
Ion Agri Dag, d.b. hoher Berg, bei Strabon Abos 
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gen W. betsachtet werden. Auf dem armenifchen Tafel 
lande erwähnt Strabon XL 15, 7. als Wieſenkraut 
Silfion, das wir ſchon auf der kyreniſchen und tibetifchen 
Hochebene kennen lernten, und bier weideten zahlreiche 
Rossheerden für die perfifchen Könige und zum Sonnen⸗ 
dienfte, wie auf dem mongolifchen Tafellande große Heer 
den für den Kaifer von Sina. Man kann Armenien (in 
Vergleich auf das weſtliche und dftliche Hochland mit 
langen harten Wintern), als eine hohe Inſel betrachten, 
von wo gen M. ind Kurthal der Pass von Akalzit, wel 
hen das ruffifche Heer 1828 heraufjog, gen NO. in 
das Arasıhal die Straße von Kars, gen SD. gen Tas 
bris der Pass von Bajazid, gen S. zum Tigrid der Pass 
von Bidlis, gen EW. ind Weſt⸗Fratthal der Pass von 
Mama Khotum, und gen W. der fiber Babert ſowohl nach 
Tofat als nad) Trapezunt führt, welche lezte Straße vor 2200 
Jahren die 10000 Griechen unter Zenofon, und 1829 
bie Ruffen unter Paskewitſch herabftiegen. Sowie nach 
indiſchen Sagen das hohe Tibet an den heiligen Alpenfeen 
der Drt der Landung Manus nach der großen Urflut ges 
weien üft, fo war Armenien, nach femitifchen Überlieferungen, 
dee Drt, wo Noahs Schiff fich niederließ, und perfifch 
beißt deshalb der Ararat der Noahberg, und Noah» ſchewan 
fol wie das indifche Naubandana die Nachenanbindung bes 
deuten. So fol nah Ovids Erzählung Deufalions 
Egif auf dem Barnaffos 'hangen geblieben fein, und 
ähnliche Sagen find nach Humboldt auf den Hochebenen der 
neuen Welt, und nah Ehamiffo auf den Bergflächen 
der Sandmichinfeln. Viel Auffchluss über diefe Gegen 
den haben mir theild aus armenifchen Qwellen, welche 
die gelehrten Armenier des Eollegiums von Gan Lazaro 
zu Benedig, Hocher und Indſchidſchean, und unfer 
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Landömann Neumann, Prof. deffelben Eollegiums, und 
eröffnen, theils aus den ruffifchen Kriegsberichten und der 
wiffenfchaftlichen Reife ruffifchen Naturforfcher unter Par: 
rots Leitung, zu erwarten. Go lafen wir, dass noch am 

‚4. und 2. Juli 1829 bei der 2tägigen Schlacht am &s 
ganlu Gebirge, der Waſſerſcheide zwiſchen dem oben 
Aras und dem Weftfrat, auf demfelben Schnee lag. Richt 
geringer an Höhe mag der Höhenzug Ala Dag (d.h. 
buntes Gebirge) zwifchen Aras und Dftfrat, und der Sub 
fan Dag zwiſchen Oſtfrat und Tigris fein. 

Der weſtliche Thell ded Taurus» Hochlandes ode 
Kleinafien hat Feine bedeutende Kläffe. Die befannteften 
ber N. Küfte find: 1) der Halys jezt Kifil Irmak 

 &h. rothe Fluß), welcher einft das Iydifche und perſiſche 
Meich fchied, nach Leake's Karte am hoben &. Rande 
bes alten Kilifiens, am jezigen Haſſan Dag entipring, 
erft nordweftlich bis in die Gegend von Angora, und dam 
norböftlich das Tafelland durchſtroͤmt, bis er füdlich ven 
Sinope ins Käftenland trit und in den Pontus flieht. 
2) der Sangariod, jet noch Sakaria, der nord 
weſtlich vom erften entfpringt, ebenfalls erſt nordweſtlich 
und erft beim Eintritte ind Küftenland nordnordoͤſtlich zum 
Schtwarzmeere fließend. Die befannteften der W. Kuͤſte 
find 1) der Hermos, der auf der frygifchen Vorſtufe 
entſpringt, und in ſuͤdweſtlicher Richtung zum Meerbuſen 
von Smyrna fließt; 2) der megen feines Schlangenlauft 
zum Sprächwort getvordene Mäander, noch jegt Men: 
dere, welcher derfelben frygifchen Vorſtufe, nur ˖ etwas ſuͤd⸗ 
oſtlich vom vorigen entqwillt, und ebenfalls in ſuͤdweſt⸗ 
licher Richtung dem ägeifchen Meere zufließt. Die Flüfe 
der S. Küfte find noch unbedeutender, da hier der höher 
„ Wand des Tafellandes nahe an der Küfte hinſtreicht, und 
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am Bufen bei Iſſus die ſyriſchen Pforten bildet, in deren 
Naͤhe Alexander des Darius Heerhaufen ſchlug. Dafuͤr hat 
aber dieſe Halbinſel an allen 3 Küften treffliche Buchten 
und Hafen, und ift dadurch ſchon früh der Siz vieler 
Handelftädte, einer bedeutender Bevölkerung und Bildung 
geworden. Erſt feit 2000 Jahren hat die Blüthe diefer 
gefegneten Gegend durch den eifernen Druf der defpotifchen 
Römerherrfchaft, und feit 500 Jahren durch den der Türs 
Eenherefchaft zu welken angefangen. In der Mitte ift 
hohes Bergland mit Steppenfseen, nach Leafe ein Kreis 
von &een in Kappadokien, rings um Ikonion, unter denen 
im R. dee Talta und im W. der Koralid die größten 
find. Im W. finden fih in Frygien noch einige andere 
Gen, zuerft der Trogitis, dann der falzige Aſkania⸗See, 
vor dem Rerxes und Wlerander vorbei sogen. Noch ein 
anderer Aftanias See ift bei Nikaͤa, deſſen Waffer nach 
Plinius XXXI, 46, 2. zwar oben trinkbar, aber in der 
Tiefe ſalzig ift, fo dass Mannert vermuthet, Afkanias 
heiße im Frygiſchen Salzſee. 

Die Luft des Hochlandes ift auf der N. Küfte ge 
mäßigt, auf der S. Küfte drüffend, fo dass die Bewohner 
haufig in der Eommerglut auf die Gebirge flüchten, wie 
die Bewohner der Karroo aufs Hochland. An bdiefer 
Küfte liege die große Inſel Kypros, wb früher Dienft 
der Afcodite war, die daher Kypris hieß. Bon ihre haben 
Kupfer, Eypreflen, Cyperwein und Cyperkazen ihren Namen. 
An der zerriſſenen W. Kuͤſte, die wegen der bier vorherr- 
fhenden weltlichen Seewinde einer angenehmen Wärme 
genießt, liegt eine Kette Küfteneilande von Urkalk, von 
S. nach N. 1) Rhodos mit nraltem Sonnendienfte der 
Heliaden und Telchinen (alſo die Inſel der rofenfingrigen 
Morgenröthe); 2) Kos, eine alte doriſche Anfiedelung, wo 
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die riefenhafte Platane, unter deren Zweigen ein kleines 


Dorf iſt; 3) Samos, mit einem berühmten Heretempel, 
den die Perſer zerftörten, unter Polykrates fo blühen, 
dass ed 100 Kriegfchiffe hatte und feine Handelſchife 
Tartelfos entdeften; 4) Chios, berühmt wegen feined Wein 
und feiner Maftirwälder; 5) Lesbos, die größte diefer Ki: 
fteninfeln mit meicen alten Aolifchen Anfiebelungen; endlid 
6) das Kleine Tenedos, wichtig wegen feiner Lage am 
Hellefund, Raſtort für Klotten, 3.3. die helfenifche bei der 


Belagerung Troja’d, die ded Kaiferd Juſtinianus und de 


ruffifche Blofadeflotte von 1829. 

Kleinafien ift fruchtbar an Getreide und Obſt, und 
die Gegend von Keraſus wird als das Vaterland da 
Kirſchen betrachtet, die Lucullus von da nach Eurem 
brachte. Sowie Tibet eine eigene Art feidenhaariger Zie 
gen hat; To aud) die Gegend von Angora die Kamelziege. 
Das Schaf dagegen foll nur grobe Wolle haben. 

Die Bewohner des Fleinaftfchen Hochlandes oder Kar 
pabofiens werden von Herodotos I, 72. Syrer, und em 
Strabon XI, 3, 5. 9. weiße Syrer (Leuͤkoſyrer) genantt. 
Die Fryger dagegen uud Armenier follen nach Herod. VII, >. 
von den Makedoniern ftammen, d. h. wohl mit ihnen eine: 
lei Stammes fein, da man am ganzen Taurus ein Fort 
ruͤkken der griechifhen Völker gen W., von Trapezus im 
Pontus zum Trapezus in Arkadien, vom Olympos in de 
latien, Bithynien, Kypern, zum Olympos in Theffalin. 
bemerken kann. Nach Bopp und Neumann gehbrt dat 
Armenifche zum fanskritifchen Sprachftamme, wogegen de? 
fyrifche bekanntlich zum femitifchen gehört. — Auf diefem ar: 
menifchen Hochlande wohnten einft die Ehalyber, meld: 
Kenofon biömeilen auch Chaldaͤer nennt, berühmt ol: 
Bearbeiter des Eifend, wärend die vom Kaufas noͤrdliche 
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Volker vom Altai bis Weftfalen, mehr ihre Waffen und . 


Geräthe aus Kupfer bereiteten. Am S. Rande ded ars 
menifhen Tafellandes nennt Zenofon die wilden Kar⸗ 
duchen, deren Name noch in dem der Kurden erkennbar 
if. Die Armenier find ein weit verbreitetes Volk von 
Sina und Indien bis Konftantinopel und Venedig, ja in 
lezter Stadt ift eine arm. Exziehanftalt auf, der Inſel 
Lazaros. Im Sten Jahrhundert nach Ehriftus erfand 
Mesrob (Gegenftüf zu dem Foͤniker Theut und dem 
Srofefen Guess) ihre Schrift und bald darauf hatten fie 
isre Gefchichtfchreiber Moſes von Khorene und Echit- 
(he (Eliſaͤus). Wie die Araber überfegten fie die Griechen 
im ihre Sprache, 3.3. David die Schriften des Ariſto⸗ 
teles. — Die jezige Beodlkerung beſteht worherrfchend aus 
Türken und Armeniern, deren erſtere 3 Mill., leztere 15 Mil. 
nad den neueften Nachrichten fein ſollen. Im Innern 
Kleinafins herrfchen noch freie turfmanifche Haüptlinge. 
Die ganze aſiatiſche Türkei ift in 20 fehr ungleiche Eja⸗ 
lets Provinzen) abgetheilt, deren 10 auf diefed eigentliche 
Taurushochland kommen, von denen die weftliche Land- 
Haft Anadoli die größte, die oͤſtliche Wan die Eleinfte 
fein möchte. 


a, auf der W. Rüfte: 


1. Anadoli, bie alten jonifchen Anſiedelungen bis Paflago⸗ 
nien, Balatien, Srygien und Pifidien: 

Kutaje, einfi Kotyalon, am Purſak, dem alten Thym- 
bris, Siz des Pafcha, eng gebaut, Felfenfchloss, 50 Mrofcheen, 
Aarmen,, 1 griech. Kirche; Meerſchaumkopfe, Handel, 60000 B. 
(wobei 10000 Armen., 5000 Griechen). 

Kara Hiffar (d.h. Schwargburg), das frygiſche Metro⸗ 
polis, füdlih von’ senem, weitlaüfig, Felſenſchloss, 12 Mo 
(dem, 2 arm., 1 griech. Kirche, Bafar, Opiumfabr., 60000 B 


ra 


% 


‘ 
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Antalia, einf Attalia, von. Attalos U. um 150 v. Chr 
angelegt, füdlich vom vorigen am yamfylifchen Buſen, Gehe, 
Hafen, 8000 B. 

Guſil Hiſſar (d. h. Schoͤnburg), einſt Magneſia ad 
Mäandrum, gut gebaut, mit breiten gepflaſterten Strafe, 
vielen Mofcheen und Bafaren, Baummollenfab., 30000 8. 

Allah Scheher (d. h. Gottesſtadt), einſt Filadelfia, 
griech. Bisthum, Weinbau, 7000 B. 

Ismir, einſt Smyrna,.an einem Bai und am Fuße de 
Sipylos, trefflicher Hafen, Haupthandelort des Morgenlandes 
oder der Levante, mit engen Gaſſen und wegen der halfıya 
Erdbeben niedrigen Hauͤſern, 19 Mofcheen, 7 Synagogen, 2 grie 
hifche, 1 armenifche Kirche, Trümmer des alten Homertior 
130000 B. (die Hälfte Türfen, der Net Griechen, Armenic 
Juden, Frauken). — Gen W. an der erpthraifchen Halbinic 
Tſchesme, in der Gegend des alten Kuffus, Hafen, wo 17 
bie Ruffen die türkifche Zlotte verbrannten. Im ©. liegen die 
Truͤmmer der alten joniſchen Staͤdte: Kolofon (das fi ſich mt 
noch durchs Kolofonium im Andenken erhält), Ef efog, Mile 
tos, Halifarnaffos u. ſ. w. 

Bergma, einſt Pergamos, unfern des Kaikos, des Koͤnig 





Eumenes Buͤcherei auf Thierhaut (Pergamen), Gelenos &: 


burtsort. — Gen NW. tm Winkel des adramytiſchen Buſcz 
der Flekken Adramit, einſt Adramytion, nah Stradbde: 
eine atheniſche, aber wahrſcheinlicher nach Ariſtoteles eine let 
ſche Anfiedelung , noch weiter das Dotf Buner Baſchi, m 
einft Troja fland; das Vorgebirge Sigeion am Helleſpont: 


- Darbanos, wovon die Dardanclien benannt find; Abodos 


mit dem echten Leanderthum u. f. m. 

Burfa, einſt Prufa, nah Plinius V. &3. von Hannibel 
den Prufias erbaut, am Fuße des bithyniſchen Dinmpos, ic 
gebaut, mit breiten reinlichen Straßen, fchönen- Springbrunnct. 
365 Mofcheen (worunter die berühmte Ulu Dfchninie), 4 Et 
nagogen, 3 griech., 1 arm. Kirche, 2 Kaifervaläfte, ſchoͤne Be 
fare, griech. und arm. Bisthum, Beidenteppiche, Stikkercien 
Mufleline, warme Bäder, 50000 B. | 

Isnik, einft Nikaͤa, nad Strabon von Antigonos anacla!- 
und deshalb zuerß Antigonia genannt, aber nach Stefaut⸗ 
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ſchon fruͤher als Botinion (Buddaſtadt?) vorhanden, am affa- 

aiſchen Sec, ein volllommnes Vierek, nach Aleganders Tod Siz der 
Herrſcher von Bithynien, 325 der erſten chriſtlichen Kirchen⸗ 
verſammlung, wo wegen eines einzigen Buchſtabens „Kirche und 

Staat durch eine 25ojährige Fehde zerruͤttet“ wurde; ſpaͤter bie 
Vormauer der Griechen gegen die Türken und dann diefer gegen 

die Kreusfahrer; .jegt verfallen, Tapetenfabr.,. Öetreidepandel, 

0 Bew. 

Ismid, einfl Nikomedia, an der aſtakiſchen Bucht des 
Iropontis, Hafen, Siz bithyniſcher Koͤnige, jest eines griech. 
und armen. Erzbiſchofs, Seidenfahr., Handel, 30000 ©. 4 

Stutart, einſt Chryfopolts (d.h. Goldfladt), der Hafen 
des alten Kalhedon (wie alte Münzen und Handfchriften 
ihreiben, nicht Challedon), am Bosporos, Kanftantinopel 
segenüber, gut gebaut, Kaiferpalaft, eine Meile im Umfange, 
satriten, Handel, kuͤrkiſche Buchdrufferei, türkifcher Friedhof, 
Bew, Im Sunde der unechte Leanderthurm. 

Angora, ein Ankyra, nach Leales Karte am Salaria, 
mit engen ſteilen Straßen; Kamelot, rother Wein, Auguſtus 
weißer Marmortempel mit der Inſchrift feiner Siege, 30000 B. 

Einep, einft Sinope, nah der allgemeinen Annahme 
Intedlung der Milefier, nach meiner Vermuthung aber ber 
Soldier, da ihr Gründer Autolylos nach der Sage Jaſons 
Begleiter war CStrab. XII, 3, 11.), auf einer fhmalen, durch 
Kliypen geſchuͤzten Landzunge, deren Wurzel 2 Häfen bildete, \ 
Vaterort des Diogenes, gricch. Bisihum, Schiffbau, Seehandel 
mit Holz, Theer, Pech, Wachs, Flachs, Hanf, 20000 8, 


bon dee N. Kuͤſte: 
2. Siwas, der weſtliche Pontus: 

Siwas, einſt Megalopolis, und untere den rbmifchen 
Kain Sebaſtia, Gig eines Paſcha, weitlaäfig gebaut, 
00 Bew. 

Tolat, in ber Gegend des alten Zela (das auf einem 
Edutthügel der Semiranis nach Strabon XI, 3, 37., erbaut 
Bar und noch jest im Flelken Ztla erkennbar if), am Stylag, 
gut gebaut, Kupfer» und Lederfab,, Handel, nah Kinneir 
UOO Ber, 
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Amafich, einſt Amaſia, am eis, bie Hauſer zum Theil 
in Selfen gehauen, Strabons Vaterfladt, Obſt⸗ und Ben 
Fabriken, 40000 B. 

Yusgat oder Uskat, In einem Keſſel ſteiler kahler Gebirge, 
Siz eines Turkmanenhaͤuͤptlings, mit geraden breiten Straßen, 
Hadfern von Biegeln, fchönen Mofcheen, Mebrefien und einem 
ſchoͤnen Schloſſe, 16000 Bew. | 


3, Trabefun, ber oͤſtliche Pontus: 


Trabefun, einſt Trapezus, vielleicht der erfie Si grie 
chiſcher Ankdmulinge auf ihrer Einwanderung von D., fon 
der lezte Zufluchtsort der fpdtern bygantinifchen Kaiſer vn 
ber, 1462 nah Fallmerayer von den Türken mittels Der | 
trage mit dem lezten Kaifer David Komnenos gewonnen, Hafen 
Siz eines Pafchas, griech. Bifchofs, Schiffbau, Faͤrbercien, Kupiır 
waaren, Sechandel, 15000 ©. 

Kerefun, einft KRerafus, 20 Metlen füdmwefilich vom jenem 
am fchwargen Meere, 1462 von den Türken erobert, Haie 
Baterland der Kirfchen, Obfihandel, 15000 8. 

. Bumifchfane, auf der Bergſtufe nad) Arzerum, mi 
Gold», Silber» und Kupferminen, 4 griech. Kirchen, 2 Moſchech 
7000 Bam. Ä 


c. auf dee S. Kuͤſte: 
4. Itſchil, das alte Kilikien: 

Selefke, eint Seleuükeia, am Kalykadnos, in dal 
eifigem Waſſer Kaifer Friedrich I. 1190 feinen Tod fand, feit dem 
Aten Jahrhunderte Hauptfladt Iſauriens, und mit dem biliken 
Tarſus an Schönheit, Fruchtbarkeit und Milde ſtreitend, fe! 
den Kreuzzuͤgen zu cinem Kaſtell berabgefunten. 


Terfus, einſt Tarfus, nad) alter Sage von Sardanarel 
erbaut, am Kydnos, in deſſen dunfeln Fluten Alexander bild 
erkrankte, Vaterſtadt des Apoſtel Paulus, arm. und griech. Er 
bisthum, alte Kirchen, Schloss, 30000 Bew., die im Gomm 
In das Gebirge ziehen. 

Adene, einſt Adana, wohin Pompeius die kililiſchen Sc 
räuber verfeste, alte Nebenbuhlerin von Tarfus, am Gar, 
Schloss, Medres, 30000 B., ebenfalls im Sommer fortzichend. 
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5, Inſel Bibris, einſt Rypros, mit 3 Türken, 4 Grichhen: 

Nikoſia, ein Nikeſia, am Fuße des Innern Gebirges, 
ſchoͤn gebaut, fell, Siz eins Pafchas, griech. Erzbiſchofs, griedy. 
schule, Seiben- und Lederf., Wein, 16000 B. — In der Nähe 
gen S. Ing das alte Tremithos oder Teremithos, d. h. 
Terebinthenſtadt 
d. auf den Tafellande: 

b. Karaman, einſt Kappadokien: 

Ak⸗ſcheber Cd. h. Weißſiadt), nach Leakes Karte das alte 
Julia (Juliopolis?), an einem Flüsschen, der in einen See 
ficht, 3 große Mofcheen, Meders, Teppich, Handel, 50000 2. 

Konia, einſt Jkonion, an einem Tleinen Fluss, der un⸗ 
fern in einen See fließt, ſchlecht gebaut, mit Lehmhauͤſern, zur 
Zät der Kreuzzuͤge Siz eines Seldſchukkenreichs; Mittelpunkt 
aler ſich bier kreuzenden Straßen der Halbinfel; Hauptkloſter 
dee Derwifche, Kaſtell, Bäder, Leberf., 30000 B. 

Kaifarte, einſt Mazaka, und feit Tiberius Caͤſarea, 
am NW. Abhange des ſchneebedekten Ardichifch (Argdun, unfern 
des Melas, der gen D. zum Frat ſtroͤmt, fehl, griech. Bisthum 
und Schulen, Fabriken, 25000 B. — Im SW. Kara⸗hiſſar 

Schwarzburg), nad Mannert Tyana, Waterort des Wunder⸗ 
thaͤters Apollonios. 

7. Meraſch, einſt Klein⸗Armenien: 

Meraſch, in der Gegend des alten Lakodena, auf ber 
alten Straße von Melitene nad Samoſata, Siz des Paſcha, 
Raiel, 10000 3. . 

Malatia, einſt Melitta, unfern des Frat, nach Plinius 
v1, 4. von der Ecmiramis gegründet, ſeit Trajanus Mile» 
tene, in einer fruchtbaren Bergebene, wo ſelbſt der Dibaum und 
der berühmte monaritifche Wein gedich, gricchifches Erzbisthum, 
Sandel, 12000 Bew. 

5. Arzerum (arabifh nah Prof. Neumann Ars Rum, 
d.H. Land;der Roͤmer, „als Graͤnze zwiſchen ben arabifchen 
Beizungen und der griech. Provinz Alla”), oder Ww. 
Groß s Armenien: 

Arzerum, das alte Theodoſtopolis, das Theodoſius IT. 
als eine Vormauer des Reichs gegen die Perſer zwiſchen den 
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Dwellen des Weflfrat, auf der hohen gras⸗ und getreidereichen, 
aber holz» und gemüfearmen *) Ebene Karin anlegte, York 
. balb basfelbe von den Ingebornen Karnu Kachakh, d.h. 
Karint« Stadt, genannt wurde, dann von Arabern, Mongolen 
und zulezt Türken erobert, 7000° hoch, mit Gebirgen um 
geben, mit dreifachen Willen, breiten und engen Straßen, au 
der Stadt, den DVorflädten und der Feſtung Itſch⸗Kale) be 
ſtehend, Mittelpunkt des Handels zwiſchen Perfien, Georgia 
und der Türfet, Siz eines Pafcha,' arm. Ergbifhofs und grich. 
Biſchofs; über 200 Mofcheen, 2 arm. Kirchen das groͤßte Ka 
rawanſai Afiens, zahlreiche Gold», Silber⸗, Kupfer- und Eijſen⸗ 
fhmieden, da die Gegend reih an Ersen iſt, nach dem armen. 
Erdbefchreiber Indſchidſchean übertrieben mit 100000 mr 
- felmänntfchen und 13000 rifllichen ‚, Bamilien” (nach ruſſiſcher 
Berichten nur „Bewohnern“). — Gen D. Haffan » Rale. 

Babert, Baburt oder Baiburt, vielleicht Bw 
byrfa (Strabon XI, 14, 6.), am Tſcharoch, wahrfcheinlih 
dem alten Lykos (d.h. MWolffluss), wehtlichem Arme des Aamr 
ſis, anf der Straße von Arzerum hinab nad) Trapeunt, Kr 
fiel, Metallarbeiten, Teppiche mit Goldfäden, nah Judſcü⸗ 
fchean mit 2000 Familien, alfo 8000 B. — In der Nähe Trüm 
mer einer großen Etat. 

Iſper %. h. armenifh im Sper, einer obſt⸗, wein- und 
bonigreichen Ebene), tiefer am Tſcharoch in Steilſchluchte 
Feſtung, 4000 B. — Diefe tiefere Stufe des Spers iſt vir- 
Icicht die Gegend, wo die 10000. Griechen auf ihrem Hera 
fleigen zur Küfte nach Trapezunt den berauſchenden Honig fan⸗ 
den. Anabaſis, IV, 8, 20. 


9, Rars oder N. Bross- Armenien: 


Kars, vicdeiht in der Gegend der alten berühmten Hat 
delſtadt Gymnias, wo Zenofon fehr freundliche Aufnahme 
fand, am Kars, Pebenfluffe des Arages, auf der Handelirak: 
von Arzerum nach Tiflis, Gränsfeflung gegen Russland, Ci 
„eines Paſcha und arm. Bifchofs, 10000 B. 





10, War 


») Die Gartenfruͤchte werden aus Akalzik gebracht, das de⸗ 
balb die Speiſekammer Arzerums heiß. 
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10. Wan oder O. Broß Armenien; 

Bajazet, am S.Abhange des Ararat und am Arfab, Zus 
fluss zum Aras, Gränzfeflung gegen Russland, Siz eines 
Yaſcha, Baummollenf., 3500 H., 18000 Bew., wovon über 
4 Irmenier. 

Betlis, am Kabur, in den Turdifchen Gebirgen, dem 
6.Rande Armeniens, Gele, Felſenſchloss, einſt Sig eines Kurs 
denfürften, 30 Mofcheen, 8 arm. Kirchen, 4 Medreſſen, 120008. ’ 
halb Armenier, bald Türken. ' 

Ban oder bei den Armeniern Schemirama-terta (d. 5. 
Ermiramisbau, am Wan⸗ oder Ardfchifchfee (daher vieleicht der 
alte Name Arfiffa), der, nah Indſchidſchean, von SH, 
nah NW. fich zieht, in 12 Tagen umritten werden Tann, und 
ſehe tief und ſalzig iſt, der Sage nach der fühle Sommerauf⸗ 
enthalt der Semiramis, aufwärts vom beißen Tieflande, von wel⸗ 
her noch jene Rieſenbaue hergeleitet werden, die kuͤrzlich der erſte 
Eutopder, Prof. Schulz aus Gießen befucht hat; auf einer Platte 
von eiſenfeſtem Geſteine, an welcher Keilichrift fih findet, und 
die Namen Kſchearſcha (Kerges), Sohn des Dareiufch (Darius), 
vorfommen, erheben fih die Hofburg und Prachtgebakde der 
Ermiramis, von der noch Reſte fichen; jest Siz eines Paſcha, 
edung und Hamdelsort zwifchen Tebris und Arzerum, 30000B. — 
Gen SB. Karkathio⸗-kerta (d.h. Karkathsbau), defien Lage 
aber ungewiss if. Hier waren auch die Kleifuren oder bie 
durch Mauern geſperrten Gebirgspaͤſſe gegen das Tiefland, weiche 
Indſchidſchean faͤlſchlich für Kbleforien nimmt. 





7. Srat- Tigrig: Ebene 


Wenn der Frat und Tigris aus dem armenifchen 
Hochlande durch die Afte des höhern Taurus, bie fehr ver 
Ihiedene Namen haben, als Mafius, Rifates u. f. w., her⸗ 
abgeſtroͤmt iſt, trit er in eine weite Ebene zwiſchen dem per⸗ 
Nichen Dochlande und dem hohen Küftenlande Paldftine " 

Ma v. Zeuur. [28] 
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eine große Landbucht und wahrſcheinlich einſt Seeboden. 
Hier im eigentlichen Mittelflusslande (griechiſch Meſopota⸗ 
mien, armeniſch Mitjchafet) vereinigt ſich aus dem Ha: 
gebirge ein drifter Fluss, der Khabur oder Ehaboras ju 
naͤchſt mit dem Frat, und zwar auf deffen D.Ufer, wi 
rend auf dem W.Ufer im fprifchen Flachlande kein Fluss 
fih in ergießt. Eben fo ſtroͤmen nur auf dem D.Ufe 
des Tigrid Zuflüffe, über deren meifte die 10000 Sris 
hen fezten, in denfelben: 1) die Bergſtroͤme des großen 
und Fleinen Zab, oder bei den Griechen Lykos und Ku 
pros Wolf» ımd Eberfiuss), nur Zenofon kennt ihm unte 
dem Namen der Ingebornen Zabatos, Anab. II, 5, ! 
und IH, 3, 6. 2) der Ddoan, mährfcheinlih N 
Zenofon Fyſkos (Wurfifluss?) Anab. II, 4, 3. 
3) Diala, bei Stefanos Delas, bei Iſidoros Sillas; 
4) der Karun, mwahrfcheinlih Ulai, Daniel, 8, 2. Ki 
den Griechen in Eulaͤos umgebildet, deſſen Waſſer gleid 
dem Nilwaffer fo frefflih war, dass es die perfifchen AM 
nige in filbernen Gefäßen mit auf Reifen nahmen; 5; 1 
Jeraki, der mit jenem vereint in den Tigris fließt, wa 
feheinlidy den Paſitigris und Choaſpes der Grieche 
Obgleich viele wiſſenſchaftliche Reifende, wie Burkhart: 
Seetzen, Ehrenberg, Bankes, Berggren, til 
Gegenden beſucht haben, fo fehlt es doch hier noch ie: 
an Höhenbeftimmungen, da unter der mistrauifchen defp® 
tifchen Regierung ded Landes Meflungen für den Keim 
den gefährlich find. Wir können aber von folgenden That 
fachen ausgehen: da der Frat und Tigris in ihrem Unte- 
laufe langfam dahin firdmen, fo kann die‘ Höhe fen 
Ufer 32° R. in der Gegend, wo der Tigris den er 
Arm zum rat fendet, kaum 100’ über dem Meere fen. 
Diefe Ufer beftehen aus Marfchland, fetten Lehm, mer 
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ws die Ziegen gebrannt wurden, aus denen alle Schabe 
dabylons von der Semiramis bis jezt beftanden. Rings 
ım dies aufgeſchwemmte Land finder ſich in einem großen 
Bogen vom todten Deere und dem O. Abhange des Anti⸗ 
ihanon bis zu dem W. Abhange des perfifchen Hochlandes 
n den Eurdifchen Gebirgen eine Menge Erdpech, und 
Rafthaqmellen, wie jenfeit des Taurushochlands am Rande 
det kafpifchen Tiefebene, und haben an beiden Erbftellen 
ven Feuerdienft, fo wie diefelbe Bauart aus Balfteinen 
hervorgebracht. Im Babylonien (dem alten Sinear, d.h. 
Sumpfebene, oder Marfchland) gebrauchte man zum 
Mauern flatt des Kalkes das Erdpech, was einen feften 
Kit gib. — Sen W. vom rat findet ſich eine auss 
gedehnte Kalkbildung, welche allmählig bis vielleicht 2000’ 
(wie die Kaltplatte der Wälte gen Sudan) anfteigt, dann 
aber leil gegen das vor Jahrtaufenden mit blühenden 
Eridten beſezte, jest durch Erdbeben und Voͤlkerbeben vers 
idee, 2 bis 3 Stunden breite, Längenthal, oder ben 
stoßen Erdſpalt Ghor abfällt, der von 33 bis 29° von 
R. gen &, vom See Genegaret oder Tiberiad bis zur 
Alababucht am Mothmeer ſich ausdehnt, und die alte 
Kime ded Jordan (hebr. Jarden) war, der vor dem 
furchtbaren Erdbeben und Erdfall bei Sodom und Gomorra 
und dem Entftehen des todten ober Loth⸗Sees, (in welchem 
dococke badend, gleich Loths Weib, mit einer Salzkruſte 
iberzogen wurde, und der immer Erdpech ‚und Moffetten 
wsſtoͤßt) ohne Zweifel in biefe Bucht von Akaba, früher 
Aıla oder @ziongeber, ſich ergoss. Die Zerfläftung dies 
et Kalkbildung ift fo groß, dass ſchon Strabon XVI, 
2; 20. in der Nähe von Damaftos, alfo um 33° M, 
üefe Höhlen anführt, deren eine A000 Menſchen fasste, 
teilſchluchten (Erachonen), von denen diefe Landfchaft Tra⸗ 
L2s* ] 


I) 
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chonitis hieß. Diefe Trachonen oder Klüfte und Riſſe im 
Kaltfkein, in welche die Bewohner der darin befindlichen 
Höhlen oft an Seilen hinabſtiegen, erleichterten, wie ſcher 
Ritter heraushebt, die Nahbereien in dieſer Gegend, 
und machten die Heerzuͤge der Römer und Kreuzfahre 
gegen diefe Rauͤber höchft befchmwerlich und gefährlich, iw 
dem oft ploͤzlich die Erde diefelben zu verfchlingen fir. 
Diefe GSteilfhluchten findet man an beiden Seiten des 
Ghor, vorzäglich aber an der dftlichen, wo dftlich vom 
Tiberiasfee die Beſeſſenen aus diefen Kelsklüften ud 
Todtenhalfen zu Jeſu kamen, und im Süden des todte 
Meered der berühmte Wadi Muſa (d.h. Mofes Schlud: 
an einer Stelle nach Burkhardt nur 15 bie 20 hrei 
mit faft fenkrechten Mänden, in feinem hinterm Keffel & 
einft durch den indifchen Gewuͤrzhandel berühmte Ei: 
Petra enthaltend, ‚welche außer Burkhardt fpäte Ni 
Briten Irby und Mangles befucht haben. Erfter zählt 
über 250 Gräber, und lezte fahen eins über 807 bed 
Diefe merkrohrdige Überbleibfel, 5. 3. das Kaftell Faracı! 
der Palaſt der Tochter Faraons, beftehen theild aus Gr 
ten in Felfen, theild aus Tempeln von Bruchfteinen. T: 
Briten fahen in einer Grotte ein Zimmer 60° fang, mt 
den Boden bes Theaters 120’ im Durchfchnitt, mit 33 Er 
reihen. Auf einem hohen Kulm fol Aarons Grab fir 
Dieander, Aloe, Johannisbrot, Feigen⸗ Maulbeere, un 
Granatbauͤme, Palmen und Weinftökfe füllen die Schludt 
welche die grelifte Faͤrbung in den &chichten bat. RE 
Burkhardt geht hier der nördliche Kalkſtein der oͤſtliche 
Wüftenplatte gen &. in rörhlichen meichen Sandſtein 55% 
- dee fich bis zum rothen Meere hinzieht. Die Hochplet 
im D. des Shor ift nach Burkhardt etma 1000 bit 
als die im W., am Mande berfelben iſt im O. des todie⸗ 
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Geed, der Rebo, wo Mofes verfchwand, nördlicher im 
O. des Tiberiad der Dermon; das heiße Ghor felbft 
aber befteht meift aus Sand, der oft fo feft ift, dass 
die Kameele nicht einfinfen, und hat hin und wieder Tas 
mariffens und Talhbahme (Gummi⸗Akazien) und am Jor⸗ 
dan Schilfgebuͤſch. Die oͤſtliche Tafelfläche fällt hier gem 
6. zur arabifhen Wüfte, die weſtliche fälle fanft zum 
Mittelmeere und zur Zandenge von Sues ab. 

Diefer tiefe Spalt oder Hohl» Syrien (Kdle Syria) 
wird von Strabon XVI, 2, 21. nicht bloß auf das ers 
waͤhnte Ghor befchränft, fondern dehnt ſich weiter noͤrd⸗ 
lich noch if der etwa 3000° hohen Einjenktung von Balbek 
oder Heliopolis zroifchen den Kalkketten Libanon und 
Intilibanon, wo Bilardiere eine Epize zu 8946 ges 
meffen hat, wo aber, wenn wirklich Schnee liegen bleibt, 
Sipfet bis 12000” fein muͤſſen, und wo der Eleutheros 
(d. h. Wildbach) ind Mistelmeer herabftürst. Ja man 
Ennte diefen Erdſpalt noch nördlicher in dem Thale des 
Drontes verfolgen, der bei Antiochien dad Mittelmeer 
durchbricht. In dieſem nöcdlichen Theile find die Gipfel 
niedriger und nur bis zu etwa 7000’, wie 3. B. ber 
Dirab oder Kafios iu Antiochien, von dem viele roͤm. 
Kaifer den Sonnenaufgang beobachteten. 

Die Küfte Syriens iſt im ©. flach, da die Wülle, 
Bie wir fahen, allmählig fich gen W. abdacht, nördlicher 
bei Ptolemais oder Akkon trit die etwa 300’ hohe Kalte 
platte Karmel als hohes Vorgebirge ins Meer, wo im 
Rorden die treffliche Bucht iſt, die den beiten Hafen der 
ganzen fyrifchen Küfte bildet, in welche fich von N. des 
Keine Belus, merkwürdig durch feine Höhlen von gläne 
zendem Sande, aus dem die Foͤniker Glas fehmelsten, und 
von D. der Kiſon, der vom 3000 hohen Kalkkegel Tha⸗ 
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bor oder ſezt Tor herabftrömt, und, nach Burkhardt, dm 
Hauptpass von diefer Küfte (die fogenannte Geeftrafe) 
nach Paläftina, Damaſk und Palmyra bildet, den die 
Kreusfahrer durch die Befeftigung der Bergplatte Karmel 
und. den Befiz von Akkon fich zu erhalten fuchten. Ga 
M. von hier iſt die Küfte fchmal, ſchwuͤl, die Peſt erzen 
gend (die Gebirge der Drufen und Maroniten treten did! 
and Meer), und Foͤnikien war daher, wie Gema, nur in 
fchmaler Khftenfaum und mehr det See ald dem Lank 
angehoͤrig. Gen NO. am Akon liegt die hohe fruchtbare 
aber jest Öde und nad) Burkhardt 8. Stunden lan 
4 Stunden breite Ebene Esdrelon in Hbergaliläa, m 
wo alle Eroberer von Nebufadnegar bis Napoleon Pal 
ſtina überzogen, gen D. vom Thabor begrängt wird, beffa 
Abhang mit Eichen und wilden Piſtazienbauͤmen vw! 
Eber und Unzen, und deflen Gipfel, Z Stunde im Is 
fange, mit Truͤmmern einer alten Burg, und mit re 
griech. und kath. Kapelle zum Andenken der Verklärung be 
dekt if. Man kann diefen Seeweg als eine hohe Built: 
über dad Ghor zwiſchen den Längenthälern des orte 
und Orontes betrachten. 

Außer dem im Ghor liegenden See Tiberias und da 
Salzfee finden fich oͤſtlich vom Antilibanon ein Binna'r 
bei Damaſk, in den der Chryſorhoas (d.h. Goldfluss) Nic‘ 
weiter gen RD. der bei Palmyra, in den auch ein Ein‘ 
penfee ſich mündet, und noch nördlicher ein See, in da 
der Ehalon, Berda vorbei, ſtroͤmt. Dadurch murden Mi 
Stellen Punkte für Anbau, Handel und Bildung. Er 
einzelner nah Seetzen bafaltifher, nacht Burkart! 
tuffartiger, Gebirgſtok ift das Gebirge Hauran m 
bed Sefenius vom hebr. Hor, Höhle, ableiten, © 
SH. von Damafl, bewohnt von Drufen nnd Srieche 
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mit Getreivebau, aber auch voll Tiger, Bären, Wölfe 
und Eber. 

Sonach kam man Syrien ald das Land zweier 
großer Erdfpalten betrachten, eines Öftlichen breiten, der 
Frat⸗Tigris⸗ Ebene und deren Kortfegung des perfifchen 
oder grimen Meerbufend, und eines weftlichen fchmalen, 
des Ghor ımd feiner Verlängerung im arabifchen oder 
tothen Meerbufen. 

Bemerfenömwerth ift die Veroͤdung Syriens in Hin⸗ 
ficht ſeiner Pflanzenwelt. Der einſt zederreiche Libanon, 
der zum Schiffbau der Foͤniker, zum Tempelbau in Jeru⸗ 
ſalem, zu Alexanders Seedamme nach Tyrus ganze Waͤl⸗ 
det von Staͤmmen lieferte, ſoll nach Seetzen jezt nur 
noch einige 20 uralte Zedern haben, wie ber HÖlberg nur 
noch 8 Olbauͤme, die aber jest als heilig betrachtet wer⸗ 
tm Doch fand-1820 Berggren, ein ſchwed. GSeiftlicher, 
berrlichen Anbau bei den Klöftern am Libanon. Die Weins 
zaͤten Salomons in Engaddi und Hebron aus chprifchen 
Reben geben keinen Cyperwein mehr, dafuͤr gedeiht jest 
ein Wein, der dem Meinwein nahe kommt, weshalb 
Ritter annimmt, dass paläftinifche Neben durch Kreuz⸗ 
fahrer an den Rein gekommen, obgleich die gewöhnliche 
Meinung die Neinreben aus Italien vom Kaifer Probus 
berleitet. Verſchwunden find die Balfamgärten in der tiefen 
bien Dafe won Jericho, wovon, wie Plinius XII, 54, 
enführt, Alexander täglich eine Mufchel voll fammeln ließ, 
and wovon Pompejus Stämme im Triumfe aufführte. 

Die Bewohner gehören größten Theild zum femitifchen 
Eptachſtamme ‚ nur die an den kurdiſchen Gebirgen zum. 
Eanslritſtamme. Vor 2000 Jahren waren die nordfemis 
tiſchen Sprachen Hebräifch und Syriſch hier die here . 
Herden. Das Hebräifche wurde von Ägypten an ber 
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— — — — — —— —— — — 
ganzen palaͤſtiniſchen und foͤnikiſchen Küfte bis nad) Klein 
afien hin gefprochen, das Syriſche aber an den Ufern des 
großen Doppelſtroms. Als etwa 700 vor Chr. die Juden 
in die affyrifche und 600 in die. babpfonifche Gefangen 
ſchaft abgeführt wurden, nahmen fie die Inrifche Mundart 
an, und brachten diefelbe unter Kored oder Kyros in iht 
Baterland zuruͤk. Weder die Eroberungen der Perſer, noch 
der Makedonier, nod) der Römer haben ihre Sprache hir 
inheimifcy gemacht, eben weil diefelben zu einem antım 
Sprachſtamm, dem fandkritifchen, gehörten, und nur da 
Gleichartige zuſamſchmilzt. Gefenius in den Anmm 


kungen zu Burkhardts Reifen bemerkt fehr richtig, dar 


der alte morgenländifche Name von Städten, mie it 
inöbefondere das A. T. liefert, ſich mit geringer Veraͤnde 
rung bis heut erhalten, der griechifhe aber unter der 
Seleuͤken und Ptolemaͤern nie bei den Ingebornen herrichat 
gervejen zu fein fcheint, ja felbft bei eigentlich griechiſchen 
Anfiedlungen hat der Name eine -morgenländifche Um: 
ftaltung erlitten, z. B. Toenodıs, Tarablus, Avroyeu. 
Antafie, Arodızsıa, Ladalie u. ſ. w. Mur eine wt 
wandte Sprache, das füdfemitifche Hrabiens, mar unit 
dem Khalifat etwa 700 nach Ehr. im Stande, die nit 
liche Mundart des Sprifchen zu verdrängen, die fi nit 
als Kirchen⸗ und Schriftfprache bei den chriftlichen Echa 
der Johanniten (Jeſſiden), Kakobiten, Maroniten, Refteriane 
u. ſ. w. in den Thäalern des Libanon erhalten hat, ver 
weldhen Chriſten Berggren fagt, dass fie duch ii 
Schulen zu einem edler und menjchlichern Leben ſich au: 
bilden. Die Türken feit etwa 1300 Beherrſcher die“ 
Länder, haben ebenfalls ihre Sprache nicht herrider 
machen können. — Am Üftlichen Ufer des Tigris an de 
Eurdifchen Gebirge berrfcht ein anderer Sprach» und Bell 
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kamm, die Kurden, wahrſcheinlich Abkoͤmmlinge der Mes 
ver. — Die Bevölkerung diefes füdäftlichen Theils der 
aſiſchen Türfei, der ebenfalls in 10 Ejalets, wie der norbs 
meitliche, getheile ift, fol nicht über 2 Mill. betragen. 


a in W.Syrien, auf den Küften und am Gebirgſaume nebſt 
Ghor (Orontes⸗ und Jordanthal). 


1. haleb, der noͤrdl. Theil des alten Oberſyriens: 


Haleb (in der Frankenſprache Aleppo), einſt Chalep, grie⸗ 
chiſch Ber da, 36° 11730” N., am Chalon, mit Graben, Mauern 
und Thuͤrmen, engen, aber reinen Straßen, ſteinernen Hauͤſern und 
HYlattdaͤchern, Eis eines Paſcha, eines griech. Patriarchen und eines 
arm., jafobit. und maronitifhen Bifchofs, 100 Mofcheen, 5 Kits 
hen, 1 Synagoge, 12 Medreſſen, 100 Kafteehaüfer, 40 Bafare, 
Niederlagen von indifchen, verfifchen, türkiihen Waaren, Wolls 
und Scidenf., 200000 B., worunter 4 Ehriften. 

Alegandrette, türkiſch Standerun, ein das iffifche 
oder auch das kraͤzige Alczandreia, da die Sumpfluft vielleicht 
Nusihläge)hernorbringt, Hafen, verlor durchs Erdbeben im Som⸗ 
mer 1822 an 20000 DB. 

Antakie, einſt Antiocheia, am Aſi (Drontes), einſt Haupte 
Badt Syriens/ jest verfallen, mit hoher Mauer, engen Gaflen, 
Trümmern eirier Waſſerlcitung und Burg, Seidenbau, 10000 3. 


2, Tarablus, der ſuͤdl. Theil bes alten Dberfyriens: 


Ladakie, ein Laodikea, Hafen, mit hübfchen Hadfern, 
aber engen Gaſſen, lebbafter Handel, 6000 3. (3 Araber unb 
Türken, 4 Syrier, Juden, Griechen). 

Merkab, einſt Balnea, an ber Miferfiraße von Ladakie 
neh Tarablus, dreickliges Bergſchloss, Eis der Johanniten, die 
Johannes den Taüfer als den größern Profeten verehren. 

Tarabius, eintt Tripolis, am Fuße des Libanon, Meche, 
Eis des Paſcha und eines griech. Bischofs, Wol- und Seidenf., 
Handel nach Europa, 16000 B. 

Dfihebail, eint Byblos, am Meer, Sis des Emirs ber 
Maroniten, deren Patriarch (der ſtets Petrus beißt), böber im 
(dchirge wohnt, 6000 Bew, 


\ 
442 | III. Afien. 


3. Akka, das alte Shntlien: 


Bairut, einft Berytos, alte rom. Mechtfchule, auf cine 
Halbinfel, Reede, Siz eines maronitifchen und griech. Erzbiihei, 
Alterthümer, Baummwollenz und Seidenbag Thoferwaaren, Han: 
del, 7000 B. : (mei Drufen). — Ben D. auf dem Hochlande 
zwifchen Libanon und Antilibanon am Eleuͤtheros Balbet, ds 
alte Heliopolis, mit herrlichen Trümmern des Sonnentempels 
und anderer Gebauͤde aus Urkalk, 1500 3. 

Said, einſt Sidon, die alte Handelſtadt ber Föntkır. 
Baummollen- und Dbfibau, Handel, 5500 B. 





Zur, einſt Tyrus, und Im A. T. Zor, verfandeter Sam 


Kaftel, Getreide und Baumwolle, Fifcherei, 1500 B. 

Alla, früher Ako, feit den Ptolemdern Ptolemals, M 
den Franzoſen St. Jean de»Aere, an der M. bes Kifon, im: 
des Karmel, der beſte Hafen der ganzen fprifchen Kuͤſte, Zefum 
unter den Ptolemdern, durch die Kreilzzuͤge und Bonapartes fr 
lagerung 1799 merkwürdig, Siz des Paſchas und grich. Etjer 
fchofs, prachtvolle Mofchee Dfchehar von Marmor und herrlidt 
Kuppel, Springbrunnen, Bäder, Bafar, Hauptmarkt für Baum 
wolle, Heehandel, 160008. — Gen O. Naſra, einſi Rain 
reth, mit einem Sranzisfaner- Klofler auf der Stelle, wo ar 
geblih Gabriel die Maria begrüßte, 2000 Bew. Noch mat 
oſtlich Tabarieb, einſt Tiberias, am See gleiches Nament. 


4. Damas, das alte Kdlcfyrien und Palaftina: 


Hamab, im A. T. Hamath, ünter den Seleuken Ent 
fania, am Aſi (Orontes), mit vielen breiten Straßen, vielck 
Gärten, Wafferleitungen, Baummollenf., Vaterort des Abulfcede 
gegen 100000 B. 

Hems, einſt Emeſa, (wo Verehrung des Sonnengette 
Heliogabalos), böher am Afi, im einer fruchtbaren Gegen 
Baumwollen⸗ und Seidenf., bier fiel die Hauptichlacht zwiſch 
Aurclianus und der Zenobla vor, 300008 — Ben O. u 
einer Dafe Tadmor, von Salomon gebaut, bei den Bricht 
und Römern, Palmyra, Sig des kurzen palmyriſchen Reid 
des Ddenatus und feiner Gattin Zenobia, Trümmer dse 
Gonnentempels, Triumfbogen, Brabmäler n.f.w., 150 B. 
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Damas, ein Damaskus, an vielen Armen des Baradi' 
(einſt Chryſorhoas), in einem wahren Lufigarten von Palmen, 
Ylatanen und Cypreſſen, aus denen die 200 Mofcheen, 8 Syna⸗ 
sogen, 6 Kirchen und vicle Minareten fich erheben; eine gerade 
Straße iR 150 Schritte breit, 4 Stunde fang, mit Reiben von . 
Dipadmen; Siz des Paſcha, Molla und griech. Patriarchen, 
Eammelplag der oft 40000 Mann flarken Karawane nah Mefla; 
5 Medreſſen und 20 andere Schulen, Armenanflalten, Kranken⸗ 
haͤſer, Bäder, Karamanfaten, Bafare; die fonft fo berühmten 
sabrifen von Degenklingen (Damascener) find eingegangen, da 
man europ. Waffen mohlfeiler haben kann; dagegen blühen die - 
Taummollen- und Seidenfabriken, wovon der Damafl feinen 
Namen hat, berühmtes Aprifofenconfeet, Seife, Glas u. ſ. w.; 
nah Berggren 100000 Bew., wovon 11000 Chriflen und 
8000 Tuben. 

Jeruſalem, einſt Salem, griech. Hierofolyma (d.h. 
das heilige Solyma), feit faſt 4000 Jahren Siz einer geifligern 
Serehrung der Gottheit mitten im Lande des Somen- und 
Sternendienſtes, auf der valdfiinifhen Hochebene, am Bache 
Kidron, deffen tiefgewuͤhltes Thal (Fofafat) fich ins todte Meer 
dinet, Sig eines griech. und armen. Patriarchen, und eines tuͤrk. 
Mole, mit engen, oft ungepflafterten Straßen, Stein» uub 
Lehmhauͤſern; Tyropaͤon (d. h. Käfe» oder Sennhütten), heil. 
Grab im Thale Joſafat, wo merkwuͤrdige Hoͤhlenbaue, die Graͤ⸗ 
ber der Könige, Ziſternen u. ſ. w., wo ſelbſt die Thüren mit ibren 
Angeln aus Stein find, im Kalkſteine ſich finden, viele Kloſter, 
.B. cin armenifches mit 1000 Zimmern, ein gricchifches mit 
Balduins und Gottfrieds Denkmaͤlern; Salomons Tempel, jet 
Omars Mofchee mit dem Steine Jalobs, Davids Burg, jest ein 
Kaſtell. Handel mit Reliquien und Rofenfrängen, 30000 B., 
Chriien, Juden, Muhameder. — Gen ©. 4 Meile Beit el 
Ham oder Betblebem, mit Jeſu Geburtgrotte, gen NM. 
13 Melle Rama, fpäter Arimathia, die Gränsfeflung 
Henels gegen Juda; gen NO. 4 Meilen Micha, die alte Vor⸗ 
mauer Jeruſalems, einſt Jericho, am Rande der paldftinifchen 
Hochebene gegen das Ghor, mit ber Klippenwuͤfte Quarantana, 
(befannt duch Elias Profetenfchule, Johannes Aufruf und 
Jeſu 40 tagiges Faſten). Jenſeit des Jordan (in Yerda), Dich 
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raſch, einſt Geraſa (Gergeſa), und Dſchadur, einſt Ge 
da ra, wo Seetzen herrliche Trümmer, Marmorſauͤlen und Be 
ſaltſaͤrge fand. 

Hebron, wahrſcheinlich bes Ibn Batuta EI Kalil Ibr« 
him (d. h. der Freund Abraham), im SW. von Jeruſalem, am 
Zuß einer Hügelfette, in einer fruchtbaren Gegend, Mofchee ul 
Iſaaks, Jakobs und ihrer Weiber Gräber, große Glashütte, 
20000 Bew. 

Jaffa, einft Joppe, ſchlechter Hafen, feit der Erfürman; 





unter Bonaparte 1799 fehr verfallen, 1800 B. 


Gaza, alte Stadt ber Filiſter⸗Pentapolis (Joſna, 13,2. 
fchlechter Hafen, griech. und armen. Bisthum, Baummollenfalt, 
Seife, Handel zwiſchen Ägypten und Syrien, 20000 B. — Zu: 
ſchen Joppe und Gaza die verfallenen Hafen der Pentapais 
Afdod und Afktalon. 


b. Mirrelfyrien, zwiſchen Seat und Tigris; 
5. Orfa, das weſtliche Mefopstamien: 


Drfa, vicdeiht Ur zu Abrahams Zeit, ſpaͤter Kalirhte 
und Edeffa, Siz des Pafcha und iafobitifchen Biſchafs, zum 
fh gut gebaut, Kan zu 800 Gäften, Leder», Buummweln- 
Bold- und Silberarbeiten, nah Buckingham 50000 Ben. 
worunter 20000 Ehrifien. — Im S. Haran, das alte Carto 
wo Erafjus Die Nicderlage erlitt. 

Ana, am Frat, der mitten durchflicht, in einer obfircihe 
Gegend, 5000 Bew. 


, 6. Diarbefir, des nördliche Mefopotamten: 
Diarbekir, nad Mannert Amida, noch jet toͤrliid 
Kara Amid (d.h. ſchwarz Amid), am Tigris, Sig eines ir 
ſcha, eines jakobitiſchen Patriarchen und neſtoriſchen Erpbifhoft 
ſchoͤn gebaut, Safftanf., Handel, 70000 B. 
Mardine, an einem Berge, Kaflell, Seiden » Baummaden 
Linnenf. Handel, nah Buckingham 20000 Bew. 


7. Mojul, das dfllihe Mefopotamien: 


Moful, am Tigris, Sir des Paſcha und eines neh. 
Vatriarchen, groß, aber eng und unregelmäßig gebaut, Lrbw 


‘ 
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hauͤſer, aber fieinerne Mofcheen, Kirchen, Kaffeehauͤſer mıd 
Karamanfaien und Bäder, berühmte Baummollenf. (der Muflic« 
lin bat feinen Namen von Moful, Handel, 70000 B. — Am 
andern Ufer Dorf Nunia, vicheicht das alte Ninive, 


8. Irak Arabi, das nörblihe Babylonien: 


Bagdad, 337207 N., auf beiden Ufern des Tigrig eine 
Meile entlang, mit einer Schifbräfte, 763 vom Khalifen Alman- 
fur erbaut, Siz der Khalifen, jest eines Paſcha, ein Labyrinth vs 
ger und Frummer Saflen, mit Gräben, Wählen, hoben Mauern von 
Ziegeln und Thürmen, Haͤuͤſern von Bakſtein, vielen Gärten, 
ent mit 100000 Mofcheen und 80000 Medrefien, Schloss es 
Haſcha, Kaſtell; Baumwollen⸗ und Seidenf , Handel mit. Pers 
fin und Indien, engl. Poflfchiffe zwiſchen Bagdad und Bafl'ra, 
100000 Bew. — Stromaufwaͤrts Spuren der medifchen Mauer 
milden Tigris und Zrat, ſtromabwaͤrts bei Madain Trümmer 
der Rieſenſtͤdte Seleuk eia und Ktefifon, einander gegenüber, 
von Mafedoniern angelegt und von den partbifchen Königen ver⸗ 
größert und zur Hauptfladt gemacht. 

Hilla, in der Nähe bes alten Babylon, am Frat, von 
defen hangenden Gaͤrten und andern Prachtgebaüden aus ver⸗ 
glafen Ziegeln Buckingham noch Überbleibfel gefchen heaben 
will, auf beiden Ufern des Frat, mit einer Schiffbrüffe, Porrzels 
lan, feidene Schleier, wollene Gürtel, 7000 B. — Gen 130. 
Trümmer von Kufa, wo fhon Ibn Batuta nur noch eine 
Mofhee fand, im der Noah nach der Sandaut ſich gewürmt 
haben fol, , 


9. Basra, das ſuͤdliche Babylonien: 


Basra, 30°30/NM., an Graͤben des Schat el Arab, 7 Mei⸗ 
Im vom verfifhen Dieerbufen, Hafen, in den felbh Kriegsſchiffe 
don 40 Kanonen gelangen konnen, an einer der A großen Kate 
delüraßen zwiſchen Morgen» und Abendland (nämlich Gibon, joerſ. 
undarab. Bufen, Rap); Siz eines arab. Echeils unter tür. Hoheit, 
it engen ſchmuzigen Straßen, Hauͤſern. von Ziegeln, vlielen 
Garten, A9 Mofcheen, 1 armen. Kirche, Karawanenſtraße von 
Auen nach Mekka, und engl. Poſiſtraße nach Indien, 50000 Bes 
» 
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0. Oſt⸗Syrien, zwiſchen Frat und den kurdiſchen Gehirgen: 
10. Schereſul oder Scherefur, einſt Afforien: 
Schereful, 35°40/R., an der Qwelle des Diala, an 





"einem Berge, in deffen Felfen die Wohnungen find, im die man 


15 bis 20 Stufen hinaufſteigt. 
Arbil, einſt Arbela, 360 12/ N., auf der Ebene zwiſchen 





dem: großen und Fleinen Zab, wo einfi die Weltfchlacht zwiſchen 


Aeısander und Darius geltefert wurde, nah Buckinghan 
10000 3. " 
Amadia oder Amid, das alte Tigranolerta (d.h. % 


granses Ban), 370 12/ N., am Khabur, Siz eines Kurbenfürln, 


deffie n Schloss auf einem Berge liegt, 25008. 





8. Arabifhe Halbinfel 


De 3ofte Grad nördlicher Breite kann als di 
Grinize diefer 50000 GM. großen Halbinfel, von Mm 


Spizee des rothen Meeres bei Sues bis zur Spize de 


grünen an dee Mündung des vereinten Doppelftroms Schat 
al Arab, angenommen werden. Arabien iſt Afrika im Kle 
nen, in der NR. Hälfte eine Falkige Wüftenplatte, in I 
S. £rälfte ein Hochland. Die große Wuͤſte von cur 
Meer :dufen zum andern hat diefe Halbinfel außerhalb der 
großen Voͤlkerſtaͤmme, der Perfer, Makedonier und Roͤmer 
geftellt. Der Zug des Alius Gallus war ohne Erfelz 
fo wie die Herrfchaft von Habeſch nur kurz (529 — 601. ; 
und nur als von ihr felbft eine geiflige Bewegung an% 
ging,. wurde fie weltgefchichtlich. Aber ſchon früh har ein 
friedl icher Verkehr ihrer Küften mit der aͤgyptiſch⸗ mubr 


ſchen und Indien Statt gefunden, und über die Meerbuſen 


im D. und W. gingen die beiden See⸗Wege des alten Dar 
dels, und W. von Schlegel has fehr ſchoͤn nachgewieſen 
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dass die wiſſenſchaftlichen Arbeiten der Araber eigenh 
li) indifhen Urfprungs find. 

Die Landenge von Sues (dem alten Arſinoe) if von 
den Trhmmern von Kolfum (dem alten Heroopoliß), etwa 
1 Meile ndrblih von der Stadt Sues im nördlichiten 
Winkel der Bucht, (von dem das ganze Rothmeer bei den 
Arabern das Meer von Kolfum genannt wurde) bid ans 
Mittelmeer bei dem alten Peluſium 103 Meile breit. : Ein 
Kanal zwifchen beiden Meeren würde von feinem großen 
Run fein, da der Dafen von Sues immer mehr vers 
fandet, und überhaupt die ganze Gegend von Sues, nad) 
Burkhardt, aus Moraft, Salzboden, Steins und ends 
lih Flugfandfläche befteht. Weniger würde der um 25 Fuß 
über dem Mittelmeere erhabene Spiegel des Kolfummeeres 
ausmachen. Die Sumpfniederung zieht fich in nördlicher 
NRichtung von Kolfum bis Pelufium, bei dem Hügel Ca⸗ 
Nus, wo ein Tempel des Jupiter und dad Grab des Pom⸗ 
Rus war, bildet aber in der Mitte beim alten Serapis⸗ 
tempel eine Mebenniederung gen W. nad) dem Nilarme 
beim alten Bubaftos, jezt Belbeis. &trabon XVII, 1, 25. 
nennt die Niederung gen N. die bittern Lachen, Ritter 
Ealzlachen, die Araber Bahar el Temfah, (d.h. Kroko⸗ 
dilfee), dad Qweerthal nach W. zum Nile heißt Wadi 
Tumilat. Strabon führt an, dass zuerſt Seſoſtris vor 
dem teoifchen Kriege hier einen Graben gezogen, den Ans 
dere dem Sohne des Pſammitich (alfo Nekos), und beffen 
Fottſezung dem Darius zufchreiben. Diefer habe aber 
dad Werk unvollendet gelaffen, weil ihm fälfchlich gefagt 
worden, das rothe Meer fei höher ald Agnpten. Die 
Prolemäer hätten aber den Graben vollendet, nnd mären 
nun won Agypten ind auͤßere Meer (d. h. rothe und ins 
diſche Meer) gefahren. Moch fpäter hat Trajanus diefen 
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Graben wieder erneuert, noch ſpaͤter Omar; dieſe Re: 
tiefung, die in der Mitte 50 Fuß unter dem rothen und 
25 Kuß unter dem mittelländifchen SÜReere ift, voll Tamo 
eiften, Mimofen, Akazien und Ginfter, Flechtenuͤberzug 
Kiefelgefhiebe und Galzboden, warb 1800 durch ſtarke 
Nilſchwelle bis auf 12 Stunden vor Sues und 4 Etun 
den vom Mittelmeere gefüllt, Rah Burk hardt fol und 
öftliher von Sues eine zweite Riederung, das Wadi Go 
ranbel nad) Berichten der Araber, gen R. sum Mittelmer: 
bei el Ariſch, vieleicht mitteld des fogenannten Bad! 
Ägyptens beim alten Rhinofolura (etwa Naſenſchneidheir 
weil ed nach Strabon XVI, 2, 31. Berbammort der Bo 
brecher mit abgefchnittenen Naſen war) fich ziehen. Du: 
Thal iſt nach ihm das Thal Elim (Moſ. II, 16, 1.,, © 
welchem, außer Tamarifkengeftraüch, dem bekannten Daim 
begleiter, Dattelbaumen und Akazien, auch der Gtraud 
Gorkad waͤchſt, deſſen rothe meinähnliche Beeren, gie 
den Granatenkernen, die Kraft haben, brakiſches Walk 
trinkbar zu machen, und welcher nah Burkhardt mar 
ſcheinlich der Baum war, womit Mofe H, 15, 25. da 
bittere Wafler verfüßte. Died waͤren zwei Kleinere Ok 
im W. des Großen, wie L. Grimm eben erfcheinende hir 
Karte von Palaͤſtina zum erften Male anfchaulich darftel! 
Die flachen Kalkbaͤnke erheben fi) nur wenig über M 
Miederungen, wo beweglicher Flugſand die Geſtalt des 
Bodens oft verändert, und deshalb eigene Fuͤhrer alt 
Lotſen durchs Sandmeer nöthig macht. Burkhardt eu 
zaͤhlt, wie ein Ägypter, der zu feiner Geliebten reum 
sollte, fich verirrte und von ihm faft verfchmachtet 99 

funden wurde. 
Bon der Landenge gen SO., zwiſchen der Bucht ve 
Sues und der von Akaba oder dem Gchilfmeere, if © 
NM 














C.Südafien. 8. Arabiſche Halbinfel. 449 


er füdlichen Spige das Sinaigebirge aus Granit, Gneis, 
ſorfyr, das nach Schaͤzung von Seezen 6000 bis 7200, 
och fich erhebt. Die höchfte Spize iſt der Katharinenberg in 
er Mitte. des Gebirges, dann der Serbal gen WER, 
ann der Sinai gen D., dann von biefem nörblidy der 
voreb, endlich gen SSW. der Dm Schomar. Im N. 
tennt die Berggegend Teghar die Halbinfel des Sinai 
on der Wuͤſte el Ti, d. h. die Wanderung, teil die 
fitaeliten, nach jüdifcher und arabifcher &age, in ihr 
ange berumgezogen fein. Der Boden ift bier nach 
Burkhardt Ereidig, wol ſchwarzer Kieſel (Feuerſteine), 
md bildet die füdliche Fortſezung der MWüftenplatte im 
V. des Ghor. Auch dad Sinaigebirge hat deshalb gen 
d. zum Shor feinen fleilern Abfall. Eine Menge Wabi, 
die ih faltenartig von ber Mitte des Gebirged aus nach 
lem Seiten ausbreiten, erleichtern den ſtreifenden Bebuis 
ım ihre rahberifchen Überfälle, deren einem Burkhardt faft 
legen wäre. 

Die große Halbinfel Arabien, geroöhnlich in das pe⸗ 
tliſche (d. h. entweder felfige oder um die Stadt Petra 
elegene) wuͤſte und glüfliche Arabien getheilt, zerfällt weit 
tatürlicher in dad Hochland und das Nieberland. Allein 
vie weit das Hochland im NO. und D. fich erſtrekke, iſt 
oh jeher im Dunkeln. Gen W. kann man wohl Mekka 
nd Mokka als die Sränzwächter des Tafellandes anneh⸗ 
nen, fo dass es ſich von 13 bis 23° N. erſtrekken würde. 
Jh vermuthe, dass die Geſtalt deöfelben nicht ſowohl 
tapezoidiſch, als vielmehr gleich Afrika und Dekan mehr 
teicklig ift, und fein Nordabhang der Erftreftung des 
erũſchen Suͤdrandes etwa gleichlaufend fe. Eben fo 
nbeftimme find die arabifchen Bezeichnungen. Jemen 
Iaman), mas man in dem weiteften Sinne für dad Hoch⸗ 

ca v. Zeune. [29] 
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fand nehmen könnte, bedeutet nach Jakuti und andern ro 
bern das Land zur Rechten, nämlich) von Mekka (dım 
heiligen Nabel des Erbfceifes) mit dem Gefichte gen D. 
fowie Scham das Land zur Linken ober Syrien. Ru 
fönnte diefe nördliche flache Hälfte der Halbinfel au 
Nadſched (rauhes Hügelland) nennen, da nach alı: 
den Arabern, die Rommel in feinem abulfedifchen Arı 
bien anführt, diefelbe ald dad Land zwiſchen der Küjte or 
Hedſchas, alfo der S. Wuͤſte noͤrdlich von Mekka, und Jrf 
oder O. Kuͤſte bei Basra, erflärt wird. Nirgends habe it 
Nadſched von der füdlichern hoͤhern Mälfte gebraudt : 
funden. ' 
Meflungen über die Höhe des Hochlandes find mi 
"von Niebupr nah. Seezen angeſtellt worden. A 
erſterer hat Beobachtungen über die gleichzeitige Ware: 
an dem heißen Küftenfaume Tehama zu Beit el 5: 
etwa 144 Grad nördl. Breite und im hohen Jemen r 
Dſchoͤbla gegen 14° N. angeftellt, und am 31. May ii» 
Nachmittags um 1 Uhr dort 285° R., bier 175 gefunde 
„Die Kleidung war ein anderes Thermometer. Die dat 
„in Tehama gingen faft naffend, und die gemeinen !iz- 
„in der bergigen Gegend trugen noch Schafpelze.“ Re— 
dem Gefeze der Wärmeabnahme von 720° auf 1° R. mir 
dies eine Höhe von 7920’ geben, und wenn wir auch !: 
liche Urfachen der Waͤrmezunahme im Tieflande durd I” 
prall der Strahlen am SKaffeegebirge in Anfchlag brin:” 
fo soürbe doch immer eine Höhe wie die des armenild- 
Tafellandes bei Arzerum von etwa 7000 herausteum“. 
Im Winter friert es Eis, das jedoch am Tage jhmi“ 
und im Sommer tft die Wärme wie zu Kopenhaven. T: 
Hochland reiht im SW. nah Seezen nicht bie 9 
dem niedrigen Vorgebirge Bab el Mandeb, ſondern 7 
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den beiden ift eine Ebene voll niedriger Klippen ſchwar⸗ 
m Bava, über welche die kürzefte Straße der Suͤdkuͤſte 
den nach der Weftküfte Tehama geht, alfo ein arabifches 
Jap glei dem in Suͤddekan. Der Rand der Hochfläche 
ht hier das Gebirge Sabber, fteigt aber gen NO. noch 
cher, fo da8s der Pass Marras über 100007 fein mag, 
ınoch Öftlicher in Sumara vielleicht über 18000, da 
tiebuhe den Sumara für höher ald den Marras hält. 
Ne Straße von Mokka aufs Hochland uͤber Muſa, mo 
ie Berge anfangen, bi nah Eana, fand Niebuhr 
hr gut im Stande, oft im Zikzak geführt und gepflaftert. 
Iber diefe ganze Reife vom 9. Juni bis. 16. Juli 1763 
imfadst nur die EW. Ekke des Hochlandes van 4133 bis. 
HR, kaum den achten Theil der Gtreffe bis zum 
nrotdoͤſtlichen Vorgebirge Muffendom, an der Straße Or⸗ 
"us, und wir Eennen das Innere dieſer Hochfläche, das 
te Land der Sabaͤer (mie Chaldaͤer Sternverehrer, 
doher der Sabaͤismns feinen Namen hat), eben fo wenig, 
15 feinen Abfall gen N. Der Brite Sadler ift zwar 
m 56 Tagen vor el Katif am perfifhen Buſen .bis 
Jambo am arabifchen, gereift, hat .aber nicht das ſuͤd⸗ 
ihe Hochland berührt. Genauer ift die W. Kuͤſte befannt, 
a bier die große Handelſtraße von den früheften Zeiten 
et war. Der füdliche Theil derfelben, alfo die eigentliche 
tüite des Hochlanded Jemen von Mokka bis Mekka 
üt Tehame (d.h. nah Rommel das heiße Land), 
der Tehajim el Jaman (oder die Küfte von Jaman), 
er noͤrdliche von Mekka bis Akaba Tehajim al Hedſchas 
cdet die Kuͤſte von Hedſchas, d.h. Zwiſchenland, naͤm⸗ 
ib zwiſchen Jemen und Scham, dem Lande zur Rech⸗ 
m und Linken). Den Abfall des Hochlandes bildet das 
ippenförmige Kaffeegebirge, Klimax (d. h Treppe)» »*i 
[29* 
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Ptolemaͤos genannt; wogegen den Rand der Wäftenplatt: 
im N. oder Nadfched al Hedſchas (d. h. die rauhe Huͤgeb 
gegend des Zwiſchenlandes), die wohl nicht über 200° 
anfteigen mag und beit Medina vulkaniſch iſt, das Gafte 
Gebirge bildet, deffen Mitte nah Niebuhr 23°29R 
if. Zwiſchen dem Hochlande Jemen und der tieſet 
Wuͤſtenplatte Nadſched ſcheint eine Art Ghor zu fir 
von Mekka bis el Katif durch einen Wadi gen W. m 
einen gen D. Wadi Hannifeh, der fich in die Baid 
. Katif, den Bahreininfeln gegenüber, nach Jom ard 26°: 
N. mündet, große Windungen hat, und reich) an Dat 
if. Durch diefe beiden Wadis follen die Pilgerfarames 
von Perſien gen Mekka ziehen. — Die S. Kuͤſte, d 
man vorzugsweiſe ald Hadramant bezeichnen kann, N 
dies der Vorhof des Todes bedeutet, und fomit der X 
nennung ber Meerenge an dem W. Ende berfelben, 8W 
al Mandab (d.h. Pforte der Gefahr, wegen der flat“ 
Strömung an der. afrikanifchen Kuͤſte) zufamftimmt, * 
vrüffend heiß und von neuern Reiſenden unbefucht gel 
ben. Bochart, will fie in dem Hazarmaut, Rei 
10, 26. erkennen, und bei. &trabon XVI, 4, 4. unde 
dern Griechen und Römern ift Chadramöt als Rat 
land der Myrrhen und der Gewürze berühmt. Ptolmi:: 
nennt auf dieſer Khfte die Adramiten und Domeriten, well: 
Iestern im sten Jahrh. des Chriſtenthum angenomme | 
und einen Bifchof gehabt haben follen. — Die DK 
vom Borgebirge Had bis Muffeldom heißt Oman (f 
einem Enkel Abrahams benannt), dagegen Babrei⸗ 
(d. h. Zweimeerland, nämlich des perfifchen Buſens u” 
des Sees von Lahfa, wie ein kuͤrkiſcher Erdbeſchreibet iv: 
die von Muffeldom weſtliche Käfte bis zur Mündung de 
Schat el Arab befafft, wo auch die Küfteninfeln Baht“ 
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gen. Die Kuͤſte Dman ift, wie al Warbdi anführt, 
eiß und fruchtbar, und da die Borgebirge des Hochlan⸗ 
es bis in Die Spize bei Deuffeldom vortreten, gen N. 
eichert. Ein fefter Pass fol unter 25" N. über das 
Johland von der Küfte Oman zur Küfte Bahrein führen, 

Sonach entfprechen die Küftenftriche Tehama und 
xdſchas im W. den Küftenfahmen Oman und Bahren 
mD., indem die je erftern als Küften bed Hochlandes 
Jemen), die je leztern als die der tieferen Wäfte (Madfcheb) 
ktrachtet werben muͤſſen. Die Küfte Hadramaut macht den 
ten Theil dee arabifchen Halbinfel. Übrigens ift die ganze 
Yalbinfel ohne einen fchiffbaren Strom, denn Jomard 
n Mengin’8 GSefchichte von Agypten unter Mohammeds 
Ali bemerkt ſchon fehr richtig, dass die Fluͤſſe, von denen 
Derodetos, Diodoros, Strabon und Ptolemäos ſprechen⸗ 
md der Fluss Aftan, der in den Bufen el Katif fließen 
SD, nur Wadis find, die nur zus Regenzeit Waffer haben, 
kr im Sommer audgetrofnet find. Eben fo wenig hat 
3 einen ſchiffbaren Eee, und nur im Nedſched gibt es 
mige Regenfeen. Was in den Wüften Afrikas der Haw 
nattan, in Ägypten ber Ehamfin war, dad ift hier ber 
eiße Glutwind Samum. 

Nur die Abhaͤnge des Hochlandes find bewaldet, die 
doch» und TiefsEbenen waldlos, weshalb hier getrok—⸗ 
ter Kuh⸗ und Kameelmifk wie in allen Steppm und 
Luͤſten zur Keuerung dient. Zugleich find Keine größern 
füffe da zur Binnenfchifffahre und Befruchtung, wes⸗ 
alb fünfliche Bewaͤſſerung durch Wafferbehälter (Bade 
nd Birke) Statt findet. Das Tehama tft, wenn auch die 
RO. Ekkte Hochafrika's die eigentliche Heimat fein follte, 
Ch der Hanpterzeugort des feinften Kaffees, und durch 
‚men traf Niebuhr uͤberall Kaffechahfer, wogegen die 
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oceanifche Küfte, toie fie Ritter nennt, oder Hadramanı, 
vorherrfchend die Balfamftaude, Myrrhen und Weihrauch 
Dums und Kofospalmen, Bananen, Indigo und Dure 
korn erzeugt. 

Sowie man Arabien früher allgemein für das Vater 
land des Kaffees hielt, fo auch für die eigentliche Heim: 
ded Pferdes. Johannes Müller wollte fpäter mr 
fichere Gegenden in Afrika, im W. oder S. Ägyptend, ı: 
des Roſſes Urland betrachten, und wir haben durch nu“: 
Keifende die vielgerühmten Dongolapferde Eennen lem. 
allein, wie mir fchon bei der Entftehung der Menie- 
ſtaͤmme fagten, es fcheint gu engherzig für die reihe: 
ſchaffende Natur, auf einen Erdflef die Erfchaffung ar 
zer Gattungen zu befchränfen, und fo gut wie Ru 
feine Eurghalfigen krummnaſigen Pferde hervorgebracht, fur 
Arabien feine langhalfigen geradnafigen und das pert:: 
und mongolifhe Hochland feine leichten Steppenroſſe K- 
vorgebracht haben. uͤbrigens fcheint allerdings hier de 
Ross die edelfte Geftalt zu erreichen, und ift nicht &:* 
Keifegefährte, foudern aud) Hauss und Etubengenoz? ' 
ned Gebieterd, Die edlere Art heißt nach Niebr: 
Köchlani, Pferde, deren Abfunft man feit 2000 3" 
ven aufgefchrieben hat, und die von Salomon herftan:”” 
und viele Tage blos vom Winde leben follen. Auch e- 
treffliche Eſel giebt e8, die vorzüglich im Hochlande d 
qwemer zum Reiſen find als Pferde. Das Haffesgelüh 
wimmelt von Affen, die die Kaffeefrächte ſtehlen. Eis” 
thämlich fcheint dieſer Halbinfel, fo mie der gegm” 
liegenden Küfte von Afrika, das Schaf mit dim " 
40 Pfund ſchweren Fettſchwanze zu fein. 

Die Bewohner leben theild anfäffig, als Staͤdte 
wohner (Dadhefi) oder Landbewohner (Fellah), theile 
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der Wüfte als Hirten (Beduinen, d. h. Söhne der Wüfte), 
oder Skeniten (d. h. Zeltbetoohner) bei den Griechen. Der 
Rame Araber fcheint Abendländer zu bedeuten (von Ereb, 
Abend), und mürde eine Beziehung diefed Landes auf das 
übrige Aften fein, wogegen Sarazen (Saraffhun, d.h. 
Morgenländer), eine Beziehung zu Afrika und überhaupt 
zum Welten der Erde ausdruͤkt. Der leztere Name findet 
fh fhon bei Ptolemäos und nach mehren Handfchriften 
bi Plinius. Diefee nennt die Homeriten (nach Joh. 
Müller Hampyariten, nah Wilken Pimjariten) ' den 
jablreichften der arabifchen Stämme, fo wie die Sabaͤer 
den reichften. Sie leiten fid von Iſmael, dem Sohne 
Arahams her, fo wie fie auch Abrahams Haus in der heis 
ligen Haba zu Mekka verehren. Bekannt ift, mie der 
dritte große Glaubensgruͤnder aus diefem Lande des übers 





gangs vom Morgen zum Abend an der Gränze Aſiens 
und Afrifas, ausging. Die Araber verehren 3 große. 


Profeten, alle 3 deöfelben Sprachftammes, Mofes, Jeſus, 
Mohamed, aber den lezten ald den größten; denn wärend 
Moſes nur die finnliche Seite des Menfchen in Anfpruch 
genommen, Jeſus die geiftige ohne alle auͤßern Gebratche, 
habe Muhamed beide Seiten des Menfchen aufgefafft und 
fo die wirkliche Vollendung gegeben. Allein der ſtrenge 
Glaube einer unabwendbaren Vorherbeftimmung fcheint den 
giftigen Kortfchritten der Menfchheit nicht förderlich, und 
die Gefshichte lehrt, dass das Chriftenthum die Voͤlker 
iu einer höhern Bildung geführt hat, Peſt, Vielweiberei 
und Sklaventhum, und lezteres oft mit- der naturmwibrigs 


Rn Verſtuͤnmelung, find noch bis jezt die Begleiter des “ 


Jelam, wärend die chrifkliche Welt nur noch lezte in 
einigen Gegenden als Leibeigenfchaft, und nur in feinen 
Eolonien in alter Rohheit Eennt, aber daran arbeitet, auch 


456 II. Afien. 


diefe legte Barbarei zu vertilgen. — In unfern Tagen if 
Abd el Wahab Reiniger des Iſlams und Gtifter de 


Wechabiten, einer Urt muhamedifher Proteftanten, ges 


worden, die duch die Feldzuͤge des Ibrahim Paſcha bis 
1818 von AÄgypten zwar beſiegt, aber nicht bezwungen 
worden ſind. Nach der Gefangennehmung und grauſamen 
Hinrichtung Wahabs zu Konſtantinopel iſt ſeine muthige 
Tochter Oberhaupt dieſes Stammes. Die Sprache dieſes 
Volks iſt der reichſte Zweig des ſemitiſchen Stammes, un 
hat ſeit 3 Jahrtauſenden ſich ſo unveraͤndert erhalten wie 
die Wuͤſten ihres Vaterlandes. Tuͤrken ſind nur wenig 
als Beſazung an der Weſtkuͤſte und Banianen als Kar 
leute. Die Oberherrſchaft der Tuͤrken iſt geſchwaͤcht, un 

in die Haͤnde des faſt unabhangigen Paſcha von Agpr 
ten übergegangen. Die Bebuinen ftehen unter ihren cige 
nen Scheiken oder Schechen, und der mächtigfte Fuͤrſt de⸗ 
Hochlandes ift der Imam von Jemen. Die, ganze dv 
voͤlkerung fchägt man auf 12 Mill., fo dass bei 4400 
GM., etwa 270 Menfhen auf 1 GM. kommen, we 
ducch die weiten Wüftenftreffen leicht zu erklären iſt. 


a. w. Rifte: 


1. Hedſchas: 
Akaba, einſt Aila, wahrſcheinlich das hebr. Eziongeber. 

399 15° N., Hafen in der Akababucht, von wo Seſoſtris, Nede 
und Salomon ihre Flotten ausfandten, an der Pilgerſtraße ve 
Ägypten nach Meffa. 

’ Medina al Nabi (d.h. Stadt des Profeten), fruͤher Ts 
trib, nah Mannert des Ptolemdos Jathrippa, 25°1' 
N. nah Jomard, am Rande der Wüftenplatte, mit bei 
Mauer umgeben, heilige Stadt der Muhameder, wo Wubamit: 
und der erften Kalifen Grab in einer großen mit Berntkein un 
Edelſteinen überfüllten Mofchee ift, wohin jeder Muhamcder Wr 
nigſtens cinmal wallfahrtet. 5000 B. 
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Samba, 24976 R. nad Badia, 21 Meilen ſuͤdweſtlich 
von Medina, und ber Hafen von Medina genannt, am rothen 
Meere, Handel mit Agypten. 


Mekka, 21028177 NR. nah Badia's Mondmellungen, in 
einem engen, fandigen, von 200— 500° hoben Fahlen Bergen 
umgebenen Thale, mit breiten ungepflafterten Straßen und 
hoben ſteinernen Hauͤſern, Wüflenpforte, heilige Stadt wegen 
der Raaba, eines Gotteshauſes mit filberner Thüre, das Adam 
gebaut, die Sündflut zerfibrt und Abraham wieder bergeficlit 
baden fol, in defien Nähe Hagars Brunnen, nah Burkhardt 
>5 bis 30000 B. — Im ©. 12 Meilen nah Jomards Be 


fimmungen Tajef auf bedeutender Höhe, der Barten von Mella 


genannt, jährlich von 150000 Pilgern befucht, Niederlage der 
Raaren für Syrien, Agypten und Indien, Handel mit Balſam, 
dem Safte des Balſambaumes. 


Dſchidda (d.eh. die Reihe), 21030/N., 12 Meilen weſt⸗ 
lich, der Hafen von Mekka genannt, am rothen Meere, in einer 
Eden Gegend, mit zwei Hafen, vor denen Korallenklippen liegen, 
mit einem gut erhaltenen, aber nicht feflem Walle nebſt Wachte 
thürmen, und deshalb nach Burkhardt in ganz Arabien im 
Rufe einer uneinnehmbaren Feſtung; die Straßen ungepflaftert, 
aber geraͤmig, die Hadfer aus Madreporen gut gebaut, mit 
ſchlechtem Trinfwaffer, und deshalb ungefund; Siz eines Pafcha, 
Handel auf 250 Schiffen, 12 bis 15000 B., faft alles Auslän« 
der. — 2 Meilen im N. Eva’s Grab, ein roher Steinklumpen, 


3, Tehama: 


Loheia, 15° 42/ N., feichter Hafen, In einer unfruchtbaren 
Gegend, Handel mit Kaffee und Steinſalz. 

Hodeida, 1403 N., Kaftel und Hafen, Kaffeeausfuhr. 
‚ Belt el Faki, 14937 N., von lezterer Stadt 8 Meilen 
Ma oſtlich, Kaſtell, vorzüglichkler] Kaffeemarkt in gang 

in, 

Mokka, 13°1/ N. guter Hafen, von indifchen, arabifchen, 
dgpptifchen und britifchen Schiffen befucht, 2 Kaſtelle, Handel 


mit Kafice, Balfam, Aloe, Pferden, Efeln, Kameclen, 5000 Be⸗ 
wohner. 


v⸗ 
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b. Südfüfte: 
3. Aden und Sadramaut: 


Aden, 12048/ 30 N., unfern der Meerengen Bab el Man: 
deb, unter dem Imam von Jemen, feſt, Hafen, Handel mit 


Kaffee und Gummi, 6000 B. 


Dafar, 160 48“N. , an einem Meerbufen, Hafen, Reif 
rauchhandel. 


c. Oftfüfte: 
4, Oman: 
Maflat, 23037 N., teeffliher Hafen, feſt, lebhafter Gar 


del mit Perfien und Indien, in der Nähe Bleigruben, 120008. 


Roſtak oder Ben⸗bu⸗-ali, Blih von jenem am Rank 
des Hochlandes, Sitz des Imam von’ Oman, 


5, Bahrein oder Hedfhar: 


EI Katif, nah Mannert das alte Gerrha (7), 26° 
N. nach Jomard, nördlich vom Wadi Hanifch an der Katifbudt 
des perſiſchen Meerbufens, Hafen. — Nah Abulfeda lit 
2 Tagereifen gen SW. die Stadt el Ahſa (oder Lahfe, d.}. 
Sandboden, der das Waffer verfchluft), reich an Palmen und 
heißen Qwellen, ohne Mauern und nicht fo groß und prädt: 
wie Pinferton in feiner Erdbefchreibung anführt. 

EI Kueit oder Grein (Braen), 29040N. nah Fr 
mard, ein guter Hafen an der Greinbucht, 


d. Hochland: 
6, Jemen: 


Sana, 15°21/N. nah Nichuhr, Sig des Imam d 
Jemen, an einer zum Theil duͤrren Anhöhe, von dem arabiler“ 
Erbbefchreibern wegen der Menge Obitgärten in der Nähe m: 
Damaff verglichen, mit vielen Mofcheen, Palaͤſten, Baͤder 
und Karamanfereien, 4000 9., 20000 B. — Beiter gen MT: 
Mareb, viceicht das alte Mariaba oder Saba, Haurtüedt 
der Sabder, das durch den Durchbruch der Daͤmme des nat 
Waldfiroms zerſtoͤrt worden fein foll und jezt nur cin undeder⸗ 
tender Drt iſt. 


+ 
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e. Wuͤſten platte: 
7. Nadſched: 


Drejeb oder Derreyeb, 250 15 N. nah Jomard, im 
Wadi Hanifeb, am Fuße der Toeil-Becbirge nah Corancez 
Geſchichte der Wechabiten, welche der Rand der Würflenvlatte 
Nedſched gegen den tiefern Wadi ſein moͤgen, Hauptſtadt der 
Wechabiten, J Stunde breit und 14 lang, mit 2 Vorftaͤdten, 
gen N. Tereif, Siz des weltlichen Oberhaupts; gen S. Bedfcheire, 
Eis des geifllichen Oberhaupts; - 28 Mofcheen und 30 Medres; 
der Bafar aus tragbaren Rohrhütten, rings um die Stadt Gaͤr⸗ 
ten mit Dattel⸗, Aprikoſen⸗ und Pfirfichbaumen, Waffermelonen 
und Getreidefchdern; 2500 9. aus Stein und Ziegeln, alfo etwa 
12000 Bew. 

Said, 260 30N., nach Abulfeda in der Mitte der Pil⸗ 
gerfirnße von Bagdad nach Mekka, ein kleiner Ort. 

Thalebia, 280 350 N., nah Abulfeda cin Drittel’ des 
Veges von Bagdad nach Mekka, Dorf mit Mauern umgeben, 
an Waffer reih. Weiter zum Frat fcheint nur ein Brunnen 
(al Odaib) zu fein. 


| — 





9, Perfifhes Hochland. 


Wir ſteigen, nachdem wir von dem hohen Walle, 
den die Alten als Taurus von Kleinaſien bis Indien hin 
bezeichnen, zum ſyriſchen Tieflande und zur arabiſchen 
Halbinſel herabgeſtiegen waren, jezt wieder hinauf auf 
jenen hohen Damm, der vom Abſalle des noch höher 
emporragenden Bergeilandes Armenien bis zu der Bergs 
brüffe des alten Paropamifus oder Hindufufh (d. h. nach 
Ion Batuta Hindutöder, weil auf jenen rauhen. Höhen die 
Hindu des heißen indifchen Tieflandes oft vor Kälte ums 
kommen, und auf welchen Alexanders Krieger wegen der 
Kälte ſich die Glieder mit SI einrieben, als ſie Beſſus 
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verfolgten) oder wohl richtiger Hindufu (d. h. Hindus Berg), 
feit etwa 2400 Jahren, feit dem Gonnenfönig Kyrod 
(Kored heißt perfifh Sonne), als das große Neich der 
Perſer bezeichnet wurde, ald bad Land des Sonnendien⸗ 
fleß oder der Feueranbeter zwiſchen dem indifchen Meere 
- und perfifchen Meerbufen im S. und dem Fafpifchen Tiefs 
ande im N., zwiſchen den Ebenen ded FratsTigrid im 
W., und den am Ind oder Sind im H. Seine Groͤße 
beträgt etwa 50000 GM., und feine Mittelhöbe nach 
Olivier 4000 — 5000 GM. Allein man häte fich dieſes 
Iran oder perfifche Hochland als. eine voßfommene Eben: 
von überall gleicher Höhe darzuftellen. Nah Fraſers 
und Kinneird Karten kann man Kolgendes feftftellen: 
das Tafelland fcheint von dem Hindmend gen W. bid Kom 
eine muldenfdrmige Einfenfung zu haben. Kom, das in 
diefer Vertiefung liegt, ift nach Stafer nur 1800’ (2000 
engl. Fuß) hoch. Dagegen ift Kelat gen D. gegen 7200, 
Teheran gen N. 3800, Iſpahan gen &. 4400, ja bie 
Gipfel der Gebirgsränder erheben ſich noch höher, 5.2. 
der Tukte Soliman oder Salomond Thron gen D, gegen 
42000°, der Demamend gen M. über 11000’, und die 
Gegend oberhalb des Dochtarpaffes gen &., weſtlich von 
Schirad, 6500’ hoch. Der fteilfte Abfall des perfiichen 
Hochlandes oder des Iran ift gen D. zum indifchen Flach⸗ 
Jande, wo der Indus von R. gen ©. dem Abhange ber 
Solimanfetten, oder des perfindifchen oder indo⸗perſiſchen 
Graͤnzgebirges, gleich lauͤft; dann gegen N. zum kaſpiſchen 
Sieflande oder dem Turan, und vorzüglich fleil zum 
Kafpi See abfallend, mo beſchwerliche Bälle vom Hoech⸗ 
ande herab führen; gen &. in almähligen breiten Stufen 
fi) verflahend; gen W. aber unter dem Namen medi— 
ſches Gebirge ober Zagros zum Geftade des Tigris hetab— 


\ 
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finfend. Am böchften erheben fich die zum Theil vulfas 
nifhen Gebirge des Mordrandes, die Eibruöfette im 
©. des Kafpi Sees, wo der mit Urfchnee bedekte Demas 
wend 11500 Fuß hoch auf der ganzen füdlichen Hälfte 
des Sees gefehen wird; am D.Rande aber erhebt fich 
der Tukte Soliman (d.h. Salomons Thron) zu 120007, 
tie Karte TI, Dftreihe 20. und 21 barftellt. 

Der Boden des Hochlandes ift vorherrfchend thon⸗ 
artig und falzhaltig, dabei waſſerarm, nur durch Steppen⸗ 
flüffe, die im Sommer oft vertcofnen, und“ durch Fünfts 
liche Beräfferung urbar; der female, oft nur 2 Meilen 
breite Küftenfaum, die gedeofifche Wuͤſte (Germaſir) fandig 
und wafferlos. Durch das Hochland zog einft Alerander 
bin gen Indien, und hatte zwar mit milden Stämmen,- 
aber nicht mit Hunger und Durft zu kämpfen; den Ruͤk⸗ 
weg wählte er den Indus abwärts an der tiefen glühens 
den Küfte, einem perfifchen Tehama, und ein großer Theil 
feineö Heeres verfchmachtete vor Durft und Hize. 

Wie bei der vorigen Halbinfel ift auch hier Fein eins 
ziger ſchiffbarer Fluss, und ſchon Arrianos Anabaſis, 
IV, 6. weiß es, dass alle Fluͤſſe Perſiens im Sande vers 
ſchwinden. Deshalb kann hier eben fo twenig twie bei der 
vorigen Halbinfel eine Binnenſchifffahrt Statt finden, zus 
mal da auch bier keine Wälder zum Sciffbauholz den 
Boden bedekken, und die Bewohner find daher zum Hits 
tenleben und zur Viehzucht hingerwiefen. Da Arabien 
mehr Seekuͤſte und zugleich an ben Abhängen des Hochs 
landes nach 3 Meeren mehr Schiffhols hat als Perſien, 
10 hat e8 auch mehr am Welthandel Theil genommen, und 
fo iſt es nicht zu verwundern, dass die beiden einzigen 
Eechafen Perfiens, Abu» Schär und Bender Abbas, dem 
man von Maflat auf der O. Kuͤſte Arabiens ge 


162 °. ME Alien, 


hören. Akkerbau kann nur durch kuͤnſtliche Bewaͤſſerung 
gedeihen, wie ebenfalls bei Arabien. Nur durch größere 
Fuͤlle von Seen (ſaͤmmtlich falzig) unterfcheidet es ſich 
vom vorigen Laube, beren bebeutendfte im W., etwa 
1000—1500° unterhalb des armenifchen Wan Gees, der 
Urmia (der Spauta der Alten), und in D. der Zareh See 
(der Aria der Akten). In den leztern fließen von ba 
noch höhern Gebirgögegenden des Hindufuh zwei Ku: 
die Ptolemaos beide Arius (von der Landfchaft Aria 
nennt, und in denen man den füblichern und grüßen 
Hindmend (auf Fraferd Karte von Verfien Heermund um 
auf Kinneird Khooſch⸗Rood) und den nördlichen und fix 
nern Furra (bei Seafer und Kinneir Furrah Rood) wieder 
erkennt. Arrianos nennt fie Arius und Etymandros, ver 
gleicht fie an Größe dem Peneuͤs in Theſſalien, und fast 
auch von ihnen, dass fie verfiegen ). Mach dem Berid: 
ten der Reiſenden follen die Berwäfferungen immer mir 
verfallen und alfo die Verödung zunehmen; aber Kite: 
bemerkt fchon fehr richtig, dass die Perſer durchaus nik 
mit dem Waffer befreundet find, und dass ſelbſt im hd: 
ften Blüthenftande zur Zeit der alten Perſer die ewiger 
Gebote der Zend» Avefta, das Land zu waͤſſern, Obſtgaͤt⸗ 
ten anzulegen, das Feld zu bauen, beweiſen, dass & 
auch vor 2000 Jahren dieſer Aufmunterung bedurfte 
Palmen fteigen nicht bis auf das Hochland, und die Kal 
fen trafen auf ihrem Zuge nach Tebris (Tauris) nur cm 
zelne Pappeln. s 

Der R.Rand oder die Berglandfchaft Khocafan d.h. 
Sonnenland) war die Heimath der Friegerifchen Staͤmme, 


2) Schuch in ben fo eben erfchienenen Grundzügen der :u- 
nern Geografie S. 228 Iäfit den Hindmend eine Ausnahm 
machen. 
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von mo unter. dem Sonnenjuͤnglinge (Kores) die Ober⸗ 
herrſchaft uͤber das ganze Hochland ausging, und ſpaͤter 
ſammelten ſich auf den reich bewaͤſſerten Hochflaͤchen bei 
Niſchapur nach den armeniſchen Geſchichtſchreibern Moſes 
von Khorene und Wartan die Heere Irans gegen Turan. 
uͤberhaupt zeigt ſich an dieſem und dem vorigen Land recht 
deutlich, wie die. Erdlage auf das Leben der Bewohner 
Einfluss hat. Jemen und Iran find Hochländer ohne 
ihiffbare Fluͤſſe und Wälder, wärend aber Arabien dem 
Meere aufgefihloffen, aber vom Feſtlande durch Wüften 
getrennt ift, hat Perſien nur eine fandige, öde Küfte gen 
S., ift aber die hohe Länderbrüffe zwifchen D. und W. 
Atens, und von feinem N. Rande führen Vergflüffe den 
Vanderer zu den Ufern des Handel vermittelnden Drus. 
Eomie alfo Arabien von Länderüberfehtwemmungen abges 
halten, mehr gu Seeunternehmungen fich hinneigte (feine 
Flotten gingen von Indien bis Mofambik), fo wurde ums 
gefchet Perſien von der See abgezogen und zu Länders 
zuͤgen geleitet fie find vom Nil und Peneuͤs bis zur 
Gangah gegangen), und man kann fofern Perfien das 
umgelchrte Arabien nennen. | 

Das Hochland hat wolfenlofen Himmel, heige Som⸗ 
mer, kalte Winter, ſolche Troffenheit, dass die Saiten 
der Tonmwerfe fich nicht verflimmen, und Kleifch nur vers 
ttofnet, aber durchaus nicht verfault. Jene Wolkenlofigs 
fit fol nah Wahl felbft den Namen Perſien (Bars, 
heiter) veraulaſſt haben, und das ſchon angeführte Kho⸗ 
talan (d. h. Sonnenland) ſtimmt damit. überein. Kein 
Rebel und Thau befauchtet den Boden, Fein Roſt fest fich 
auf das Eiſen, Feine Schnekke und kein Froſch findet fich, 
(mad Timkowski auch vom mongolifchen Hochlande bes 
tichtet), fo ift alles Doppellebige (Amfibifche) von Thieren 
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wie von Menfchen (die das Meer fliehen) ausgefchloflen. 
Dagegen findet fih um Teheran ebenfalls als Werkfünderin 
der Troffenheit eine eigene hoͤchſt giftige Wange, mi: 
Moriz von Kogebue berichtet. — Auf die Pflanzen 
welt zieht in den faftlofen ſalzhaltigen Steppenkrauͤtern 
diefelbe Trokkenheit. Der W. Rand wird als Vaterland 
der Goldfruͤchte (mala medica) und der S. Rand al: 


die Heimat der Pfirfichen (mala persica) betrachtet. 


Die Bewohner, wegen der feharfen Gegenfäze vm 
Sonnenhige und und Winterkälte, abgehärtet, dabei wohl 
gebildet, gehören verfchiedenen Stämmen an. In de 
älteften Zeiten moohnten die Meder im W., wo die Pehle: 
Sprache Heerfchte, in D. die Perfer mit der Zendiprad: 
Erftere näherte ſich dem Semitifchen, leztere dem Sandttit. 
Unter Darius Hyftafpis (Guſtaſp) feheint das Parſi ar 
gefommen zu fein, welches beide vorige Kpradir 


an Milde und Reichthum übertraf und unter den Salıv 


niden Hoflprache wurde. Dad Neuperfifche ift ein ©: 
milch ded Parfi mit arabifchen und türfifchen Wörter. 
Außer den eigentlihen Perſern (Tadſchiken), die theil⸗ 
Feueranbeter (Guebern), theild Muhameber von der Partı 
der Schüten (erbitterte Feinde der Sumniten) find, find“ 
fid) am D. die Afganen,. nah Wilfens fcharffinnige 
Bermuthung die Aſſakanen bei Alexanders Zuge, füdlit 
davon die Belludfchen, am W. Rande die Kurden ur! 
Zuren, zum Theil Sabder. Außerdem leben zerftreu: 
Banianen und Zigeuner ald Eingewanderte von D. 
Armenier und Juden ald Fremdlinge von WB. — 
Das ganze Hochland ift jest in 3 Staaten getheilt: 
1) Weftperfien, feit 1827 von Russland zum Xrar:: 
zuchfgedrängt, mit etwa 11 Mill. auf 12000 GM. 


2) Dfiperfien, und zwar a) nörblih Afganiſtar 
mi 
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nit 10 Mil, auf 16000 GM.; b) füdlih Beludfchi- 
tan mit etwa 2 Mill. auf 6700 GM.., fo dass die ganze 
Bevölferung des perfifchen Hochlandes auf 23 Millionen 
trägt, 


,.MWefl-Perfien (jet 11 an Groͤße fehr ungleiche Pro 
vinzen, fo dass Irak wohl 10 mal größer als Taberi« 
fan if; die 12te ehemalige Provinz Eriwan if ic 
ruſſiſch). 


Pam W. und S. Rande: 


1. Kurdiſtan (Theil des alten Mediens): 
Kerman Schach, 340 12N., am Karaſu (Schwarzwaſſer), 
21 des Beglerbegs (Statthalters), mit Graben, Mauern und 
Turgen, fchlecht gebaut, eng und ungepflafiert, Waffenſchmie⸗ 
den, Randban, nah. Buckingham wenigfiens 40000 B. — 
Eine Stunde gen NO. Grotten in Seien, nah Siſweſtre de 
Sach ans der Saffaniden Zeit, 


2. Sufiften nebfl Luriſtan (das alte Suſiana): 


Suster, weniger richtig Schufler oder Toter, in der 
"ide des alten Suſa (d.h. Lilie), 31959 N., 3600 hoch, am 
narun, Gig des Beglerbegs, Goldſtoff⸗ und Seidenf., 16000 8. 

Desful, am Nebenfluss des Karun, vom vorigen NW., 
Re» und Geidenf., 15000 B. 


3. Sarfiftan oder Sars, nebſt Lariftan (das alte Perſis): 


AHu-Schär (Abu, Stadt oder vielleicht Wafler- Stadt), bei 
m Briten Bufbheer, auf einer Erdjunge am perfifchen Meer 
fen; Mauern und Haͤͤſer von ganz lokkerem Sandflein, Hafen, 
thbafter Handel, 10000 B., meiſt Araber. — Gen NE. Inſel 
karat, gen SD. Kenn mit einer britiſchen Feſte. 

Schiras, 290 46/N., in einer fruchtbaren angebauten 
kbene, voll berähmter Noſen⸗ und Weingdrten, am Steppen- 
lufie Koremdere, der unfern in den Bachtigan See flieht, mit 
»raben, Mauern, Thürmen und einer Burg, eng, aber. gut 
baut, Sig des Beglerbegs, früher oft des Könige, 11 Me⸗ 
‚Tin, 26 Bäder, 30 Mofcheen, 14 Bafare, 13 Karawanſereien, 

Gea v. Zeuuc. [30 } 
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Grabmaͤler der Dichter Hafis und Sadi, Waffenſchmicden, 
Handel mit Wein, Rofendl und dem koſtbaren Erdpech (Rumie 
von Sciras), 50000 B. — Gen ND. herrliche Trümmer vs 
Perſepolis, perſiſch Dſchehil Minar, d.h. 40 Sauͤlen. 

Lar, 270 30N., Hauptort von Larifian, Siz eines Begle:. 
begs, ſchoͤner Baſar, Topfer⸗ und Waffenf., 18000 B. 

Jeſd, 320 12N., an der S. Graͤnze der Sal wuͤſte Nur 
bendan und dem ſogenannten Karawanenwege nad) Indien, Hau 
fig der Yarfen, Guebern ober Feueranbeter, Shawle, Ga 
und Gewehrfabrifen, Korn⸗ und Weinbau, vortreffliche Kam 
sucht, 30000 Bew. 


4. Kernan (das alte Caramanien). 


Bender Abbafi (d. h. Hafen des Abbas) früher Ges 
brun, am Drmusfund auf bem dürren heißen Kuͤſtenſaum, mit gız 
Reede und Hafen, Handel, jedoch wegen der Hize micht fe Ir 
baft wie Abu⸗ſchaͤr, 8000 B. — Große Inſel Kiiga: 
Eleinere Ormus. 

Kerman oder Sirdfhan, 29°40/R., Siz bes Baln 
begs, mit Gräben, Lehmmauern, Baſteien und einer Burg & 
brifen, Handel, 30000 3. 


b. im Innern: 


5, Irak, bei den Arabern mit dem Beinamen Adſchemirnde 
das barbarifchhe oder auch kezeriſche, im Gegeniage 
Irak Arabi in der arabifchen Wuͤſte (der groͤßte A⸗ 
Mediens): 

Iſpaban, 320 24/347 9%, 4400 bo, am Stern 
Benderut und an der Straße von Schiras zum Kafpi See m 
von Indien gen Armenken, 4 Stunden im Umfang, vol Trix 
mer, mit Frummen, ungenflaferten Straßen, Siz des Bl” 
begs und arm. Bifchofs, einſt Hauptfladt, prächtiger Palak F' 
Schachs Abbas, Almeidan, fchöne Gärten, herrliche Ban 
große Pläge, an 160 Mofcheen, beqweme Karamanfereien, r 
eine prachtvolle Bruͤkke über den Zenderut mit — 
Fabriken von Gold⸗ und Silberſtoff, Schminke u. ſ. w., 5000 
sah Diivier, 200000 na Kinneir. 

Kaſchan, 330 49 9, 2300⸗ bo, an der Stk #° 
Schiras gen N. und W., groß und ſchin gebaut, Mar 
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Schloss, 40 Mofcheen, Medreſſen, Bafare u. f. w., Leinwand» 
nd Seidenf., Saͤbelklingen, berüchtigt wegen der vielen Skor⸗ 
ione, 30000 8. nad) Dlivier, einſt 150000. ' 

Kom oder Kum, das alte Choana, 34° 36’ 1., 18007 
oh, auf derſelben Straße, faſt ganz in Trümmern duch Erd« 
eben, peachtvolle Mofchee mit dem Grabe der Fatme, die 
aligen Gräber der Yerfifchen Könige vom Etamme Sofi, Wall« 
ihrtort; Säbelflingen, blaues Tbpfergefhirr, 15000 B., einft 
00000. — In der Nähe der. Berg Talefin, ein Zauberberg, 
on dem das Wort Taltfman kommen fol. 

Teheran, 35°40/ N., 40007 hoch, neue Hauptſtadt von 
Jerfien, mit breiten tiefen Gräben und Erdmauer, ein Vierek bil» 
end, wo In der Mitte jeder Seite ein Thor ifl, das durch einen 
fen ennden Thurm gefchäst wird, der 600 Zuß davon flcht 
nd oben eine Platte mit 2 bi 3 Kanonen bildet, die Etraßen 
ing, aber gepflaftert; Thnigl. Palafl, der 4 der Etadt einnimmt, _ 
ebenfals mit Wal und (Sraben verfehen und ein Vierek bildend; 
chine Mofcheen, Bäder, Bafare und Karamanfereicn, Haüfer 
on Lehm; Fabriken von Filz, Teppichen, Eifenmwaaren; im 
Binter 50000 B., im Sommer wegen der Hige und ber giftigen 
Banıen faſt menfchenleer. " 

Rafbin oder Kaſwin, 36°2079., in einer fchinen Ge» 
md, am Buße einer Bergkette, Stavelort für Reis und Ecide, 
Baummollene, Seiden⸗, Teppich», Waffenf., 60000 B. 

Sultanich, 36° 30 N., einſt ſehr groß und prächtig, 
od herrlicher Trümmer, Sommerfiz des Königs, im acuen Aufe 
au begriffen, 

Hamadan, ein Ekbatana, 34°50/N., eine der Alte» 
Im Städte, nah Herodot I, 98 vom erfien Kbnige der Meder 
"aut und von der Semiramis verfchbnert, unfern der medi⸗ 
Gen oder zagriſchen Paſſe, am Fuße des Alwind (Drontes), ſehr 
falen, doch noch mit einigen ſchͤnen Mofcheen und Baſaren; 
kennag und Anderer Gräber. 


6. Taberiſtan, d. h. nah Wahl Bergland: 
Demamend, 8 Wellen Iflich von Tcheran, am Bußeber _ 

Übus„Gehärge, Gig des Beglerbege, 1500 B. 
(30° ] 
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o. am V.Rander 


1. Aderbidfchan d. h. Feuerland, wegen ber Erdbeben (ci 
heil Mediens): 

Sebris (d.h. Warmbrunnen, wie Teplig und Tiflis, nz! 
fo richtig Tauris, 38°5/N., an einem Stevppenfluge ı: 
Urmia See, Siz eines .Beglerbegs, Thnigl. Palafl, koͤnigl. Bit« 
300 Karawanfereien, 250 Mofcheen, Bafare, ſchoͤn gebaut, ©: 
denf., Stuͤckgießerei, Handel, 100000 8. 

Ardebil, 331 /N., im O. von jenem am Karaſu (Eh: 
waſſer) zum Aras, mit Schneegebirgen umgeben, ſchoͤn gebi- 
bie Straßen mit Baumgängen, die Hauͤſer mit Baumain⸗ 
großer Baſar, Graͤber perſiſcher Heiliger mit Medreſſe t 
Buͤcherei, Handel mit Seidenwaaren, 12000B. 

8. Shilan (das alte Land der Geld): 

Reſcht oder Hufum, in der Gegend von Kyropol 
370 28/N. am Fuße des Hochlandes, 2 Stunden von der Er: 
bucht des Kafpi Sees, weitlaufig gebaut, die Haͤuͤſer ‚von T-' 
fiein, Sig des Beglerbegs, Handel mit Russland, 12000 B. 

9, Mafanderan, d. h. nah Wahl Waldland (das alte‘: 
der Marden): 

Balfrufh, am Mufched, 5 Stunden vom Kafpi ©: 
lebhafter Seidenhandel mit Russland, 25000 B. 

Serrabad, am Kafpi See, Handel mit Geide, I 
Shpferwaaren nah Russland, 8000 Bew. 

Aſtrabad (d. h. Sternfladt), an ber M. des Aflaraflui 
und der Aftarabai des Kafpt Sees, mit Nussbaumen, 3“ 
und Zypreſſen umgeben, Fundort der Pflanze, womit die Pr 
fo {hin roth färben, Siz bes Beglerbegs und Khans der &- 
garen, koͤnigl. Palafl, Viehzucht, Landban, Handel mit Rai 
land, 15000 B. 

10. Kohiſtan Chas alte Parthien): 

Tamegan, nach Mannert das alte Tagd, 3605/ R.. 

der Straße von Teheran nach der Bucharei, Handel, 6000 
11. Weh-Borafan, d.h. Sonnenland (das alte Sylt 
und Margliana): 

Niſchapur (d. b. Mofe des Schapue), bei den armın. © 
ſchichtſchreibern Moſes von Ehorene und Warten Uper-E4- 


N 
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Ab. Oberſtadt), nach Fraſer 360 N., nah Ibn Batuta 
Klein» Damaff” wegen der Menge feiner Früchte, von A Zlüf 
a bemäffert, gut gebaut, auf weiten Hochebenen, two die pet⸗ 
ſchen Heere gegen die Bucharei fich zu fammeln pflegten, Site. 
ngen, 6000 B. 

Mefched, bei Ibn Batuta Ins, 36°10/N., am Tus,, 
4 des Beglerbegs, gut gebaut, koͤnigl. Schloss, Moſcheen, 
zͤder, Vaterland des Dichters Ferduſi, Begraͤbnisort des Harun 
| Rafchid und eines perſiſchen Heiligen, Handel, 25000 B. 


.Afganiſtan oder Kabul (in 6 Landfihaften, von benen 
Kabul die größte if, Kafhmtr und Multani aber 
ju Indien gehören): 

1. Of. Rorafan (das alte Baktrien): 

Herat, 34° 24 N., am Hert Rud, mit Graben, Mauern 
od Thhrmen umgeben, mit engen Gaffen, aber ſchͤnen Mo⸗ 
“en md Härten, Hauptbandelsort zwifchen Indien und Per« 
in, Fabriken, Roſenwaſſer, 100000 B. 

2. Valk: 

Ball, 360 44R. , am Debhaſch, in einer fruchtbaren 
Fegend, groß und ſchoͤn gebaut, doch ſchon zu Ibn Batutas 
Xit ewas verfallen, Schloss, von Marmor, Seidenf., Handel 
ut Lafurfein, der bier bricht, 7000 B. 


3, Sidſchiſtan oder Siftan: 


Duſchak oder Dſchelladabad, 31031N., am Hindmend, 
It gebaut, 10000 B. 


4. Rabul: 


Kandahar, 320 10/ N., zwiſchen 2 Fluͤſſen, von boben 
dergen umgeben, mit Randien durchſchnitten, ſchoͤn gebaut, 
Ynigl. Palaft, A große Bafare, Fabriken, Handel, 100000 B. 

Ghisni, 33° 10/ N., am Nrfprung des Kabulſtroms, eng 
baut, Wallfahrtort, 8000 B. 

Kabul, 3405 N., am Kabul, Hauptſtadt des Reichs, mit 
Stein» und Lehmbauͤſern, 3 große Vaſare größter afrdemarkt 
herſiens, Handel, 90000 B. 


- 





470 IU, Aften. 
Peſchawur, ebendaſelbſt im O. von dem vorigen, auf cinem 
Werder des Kabulſtroms, mit engen, aber gepflaflerten Gtrafer, 
vielen Palaͤſten, Mofcheen und Gärten; Seidenfabrifen, Oantd, 
4100000 B. 
C Beludfchiften: 

Kelat, 287307 R., 72007 hoch nah Elphinftone, mi 
Lehmmanern umgeben, die Hadfer aus Bakſtein; Waffenfhmiv 
den, Handel, 20000 B. 





8) oſtiinches Südafien 
410. Vorderindiſche Halbinfel. 


Wir find jest von der höchften Erhebung des m 
ſiſchen Hochlandes, feinem 8000° hohen Oſtrande zur Tih 
ebene am Sind oder Hind (Indus) herabgeftiegen. Dier 
Ebene erſtrekt fich von der Mündung des Indus bis jun 
YHusfluffe der Gangah (de8 Ganges der Griechen m 
Römer), und wird im N. von den höchften Gebirge 
unfered Wandelfterns, dem Himalaja, und im &. mt 
den Windjabergen ald dem N.Rande des Hochlandes Deka 
(Daffchina, d. h. Rechts) begrängt *). Beide Sroͤme dur“ 
brechen den S. Rand ded großen mongolifch s tibetide 
Hochlandes, und treten in die heiße Ebene Hinduften:. 
Der erft:re entfteht aus 5 Zufläffen Pendſchab), dem nr" 
lichften, Sing⸗tſchu (Indus), der aber im Hochtben 
Kleintibetd die andern umlahft; dem öftlichften Satadrı 
tiefee Sudludſchi (Hypanis oder Hyfaſis), der last 


*) Die Indlier bejeichnen den N. mit Uditſchi (bb. +" 
wärts), den ©. mit Dakſchina (d. h. rechts), den d. =! 
Pratſchi Cd. b. vorwärts), und den W. mit Pratiis: 
O. b. rutwaͤrte). Sie menden fi alfo mit Dem fi 
Ihres Beiligen Stromse dem Aufgange der Conue 18. 
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mit erſterem in einem Hochthale gleichlauft; endlich 3 mitt 
lem, welche zu einem Büfchel, dem Dſchinab, fich ven 
einen, von W. gen D. Behut (Hybafpes), vom Hoch 
tbale Kafchmirs, Tſchandra⸗bhaga, (d.h. Mondantheil), 
Akeſines) vom Hochthale Lahores, und Gawi (Hndraos 
tes) ebendaber. Die Gangah dagegen entfpringt aus 
2 Zufluͤſſen Duab), und zwar nicht, wie die beiden auͤßer⸗ 
km Hauptarme des Ind, auf dem nördlichen Abhange 
des Himalaja, fonbern auf dem füdlichen: weſtlich die 
Dſchumnah oder Yamunah, Öftlih die Gangab; 
weiter abwärts fließt vom S. Abhange des Himalaja noch 
die Dewah oder Gograh auf dem linken Ufer hinein. 
Die BWafferfcheide beider Stromgebiete, des Ind und der 
Gangah, befteht nicht, wie man früher glaubte, aus 
einem Bergzuge, fondern aus einer nicht fehr anfleigenden 
Eandwäfte in Adfchmie oder Radſchputana; gen G. 
an der Indbmiendung find die Suͤmpfe von Kutfch, und nus 
auf dee Halbinfel Guzerat ift ein Eleined Tafelland. 

So ift Indien von allen Geiten von der Natur ge 
(hä. Gen W. die Eolimans (Salomon) Ketten gleiche 
laufend mit dem Ind, dde und Eippig; gen M. das 
12000 EM. faflende Dimalajagebirge, deffen Kamm oder 
Nüffen den höchften Alpenfpizen (150009 gleich kommt, 
wärend feine Gipfel fich fo hoch darüber erheben, als die 
Epizen der Pirenaͤen (100009 über dem Meere. Die 
vorzuͤglichſten Gipfel findet man auf Karte IIL und 
6.43 aufgeführt. Als’ die 3 Niefen ragen gen NW. 
de Dſchawa Giti, in der Mitte der Dawala 
Giri (weißer Berg), um den ſich noch A andere, 5.3. der 
Sweta Giri (meißlicher Berg), der Tſchandra Giri (Monde 
berg) u. ſ. w. zur Gruppe lagern, und gen SD. der Tfchas 
malari empor, der erſte im &. der hohen Alpenfeen und 
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Indqwellen 24156, der zweite in Nepal 26347, 
der Teste in Butan 26266 hoch. Nach Herbert bo 
fteht der Himalaja aus Granit, Gneis, Glimmerfcietr, 
Hornbiendegeftein, darüber Thonſchiefer und Kieſelſchiefet, 
gegen den Fuß Sandftein, in der Ebene zur Gangah auf 
geſchwemmtes Land. An diefem Fuße ift nach Buchanın 
ein 4 bis 5 Meilen breiter Waldfaum voll Nasber 
ner, Elefanten, Bären, Schafale, biömweilen Tiger, x: 
Megenzeit fumpfig und fhiffbar, daher Tarijani, d.h. ta 
fehiffbare Land, genannt. Darüber erheben fih als gm: 
Stufe die Vorhöhen vol Urwald mit einer eifenhali: ' 
tintenarfigen Erde, von unzähligen Vögeln belebt. D 

dritte Stufe bilden die Hochthäler vol Reis⸗, Getreid 

Obſt⸗, Weins, Baummollens und Zufferbau. Die vic: 
Stufe. endlich bildet die Schnee⸗ und Eisgegend der hd. 
ften Gipfel. Der Paͤſſe über diefen höchften Bergmall ?: 
Erde haben wir ſchon oben bein S. Rande Hochafien 
erwähnt. Die Erhebung diefed Wales in die Gegend td 
ervigen Schneed und Eifes fichert das Nieverſiegen da 
herabfließenden Ströme in der glühenden ZTiefeben. — 
Don der Mündung der Gangah und des mit ihm iv 
famfließenden Brahmaputra (d. h. Brahmafohn) zu ein 
dee größten Flussneze der Erde, dem Gunderbund, bi 
zum Delta des Ind, ſchuͤzen die Wellen des Meeres mi 
ihren halbjährlich wechſelnden Winden oder Monfunr. 
Hier ift der Drt, etwas uͤber die Qwelle des Brahrı 
pufra zu fagen. Dean glaubte fräher allgemein, bass * 
derfelbe Strom mit dem Tſanpu in Tibet fei. Uber fd 

Dalcymple auf einem Kärtchen von 1801 verband dr 

Tſanpu durch Punkte mit dem Irawadi, und neuerdire 

hat diefe Meinung Klaproth aus chineftichen Qwel.r 

beftätige. Die Briten fuchten im birmanifchen Arı.: 
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aͤhere Kunde einzuziehen, haben aber die Sache noch‘ 
icht ganz außer Zweifel geſezt. So viel iſt gewiss, 
ass der oͤſtliche Arm des Brahma⸗putra im Schneegebirge 
zrahma⸗kund (d.h. Brahmas Berg), einem Wallfahrtorte 
eer Hindu entfpringe. Aber ein Hahptling der Mismih, 
ind Stammes in dem cheidegebirge von Tibet und 
dengalen, hat ausgefagt, dass der Dihong, ein nördlicher 
uflußs des Brahmasputra von Laffa herfließe, melches 
leedings die Einheit des Tfanspu und ded Brahma⸗ 
sutra betveifen wuͤrde. 

Wie auf der arabifchen Halbinfel erhebt fich auch 
bier im S. der Wüfte ein Hochland, Dekan oder ſanskri⸗ 
ih Dakſchana⸗patha (d. h. rechter oder füdlicher Pfad, 
jo nie Jemen auch das rechte Land, heißt) in einer 
mittlem Höhe von 3000, dad fi im Allgemeinen, 
wie dee Lauf der Fluͤſſe zeigt, gen SD. fenkt, an den 
Flüffen ſchwarzen Baummollboden (cotton - ground), 
jwiichen den Flussſsgebieten aber 2 bis 300° hohe Sands 
eintippen (auf denen hahıfig Kelten liegen) enthält. Die 
RD. Etke fol das hohe Tafelland Amarasfund (d. b. uns 
Rerblicher Berg) bilden, das zur Zeit noch unducchforfche 
und von den milden menfchenfcheuen Goands und von reißen, 
den Thieren in den Urmäldern vol Tiefbahme bewohnt 
ft. Das Aushauen dieſer Wälder zum Baue beitifchee 
Schiffe wird hoffentlich auch bald dieſe finftern Gegenden 
chellen. Dekans N. Rand bilden eigentlich die Gebirge 
ling der Gangah und Dſchumnah von Radſchamal bis 
Gwalior, die vom Ufer aus durch einzelne Granit⸗ 
tlöffe, die gen &. immer hahfiger und mächtiger werden, 
ich anfändigen. Sonach wäre Radſch⸗putana ald die NW. 
Elfe Dekans zu betrachten. Aber Manus Geſezbuch bes 
ſtimmt die Windjaberge ald N. Graͤnze, obgleich diefe nur 
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den Abfall zum Narbudathale bilden. Es ziehen fich naͤm⸗ 
ich vom Kambajabufen aus gleihfim 2 Chor gen D. 
das Narbudas und das Taptithal. Erſteres begränzen 
im N. die Windjaberge, etwa 2000’ hoch, vom ©. die 
Sautpuragebirge, etwa 4000, die beide Flussgebiett 
trennen; im S. des Taptithald fteigen die Mahadenge 
birge als der Rand des höhern oder eigentlichen Dekan i 
die Höhe. Den W.Rand Dekans bilden die Gati (d.h. 
Paͤſſe), fteil abfallend zur Küfte Malabar (d. h. Bergland) 
nach Legoux de Klair in einzelnen Gipfeln bis p 
13000 anfteigend, nach Herbert aher von 10 bis 15°X. 
In Granitpiten zu 6000, nördlicher in Bafalts und Pr 
forkuppen nicht viel über 3000° ſich erhebend. Die W 
hänge find mit Tiefbahmen befleidet, am Fuße ift eilm 
fchäffiger Thon (Laterit), entftanden aus der Aufldfung td 
Granits, der einen fetten gelben Thon durch die Bay 
fluͤſſe abſezt, füdlicher findet fi Gold und Silber. Da 
S. Rand bilden die reigenden gefunden Nila Giri (5 
blauen Berge) gegen die Einfenkung des Gap, mo Hong) 
‚im Stamme der ftarken, kraͤftigen, adlernafigen Too 
wurs Tiberbleibfel der Römer finden wil. Den O. Rard 
bilden nicht fo fleil abfallende Höhen, die einen breitt 
aufgeſchwemmten Küftenfaum begränzgen; bei Trirfhuw 
palli im aufgeſchwemmten Lande Epelfteine, gleich ders 
von Zeilan; nördlicher bei Pondiſcheri fefter Muſchellal 
mit Verſteinerungen beſonders von Tamarinden; bei Re 
lore Kupfer und eifenhaltiger Bleiglanz; an der Kriſchned 
und am Godaweri Demanten in einer Thonfchteferlesr 
gung, die der Nagelflue ähnlich fein foll; bei Bifagapatez 
und Gandiam Fleinkörniger, mit ungeformten Granata 
gemengter, dem Sandſtein ähnlicher, Granit mit Latır 
beveftz noch nördlicher, bei der Mahanadi Münden 
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findet ſich Gold im Sande. Bon biefem Tafellande flie⸗ 
Gen zahlreiche Stedbme dem Meere zu: gen W. die Nas 
mudah oder Narbuda, und ihr nahe und nebenlaufend 
ver Tapti; gen N. der Tſchunbul und die Betwah zur 
Dfhumna; gen SD. nach der Küfte Koromandel (d. 5. 
Hirfeland) Mahanadi (d.h. großer Fluss), Godaveri, 
Kriſchnah d.h. ſchwarzer Fluss), Pennar, Palaur, 
Panaur, Kaveri. 

Suͤdlich von dem großen Spalte des Gap erhebt 
ſich nochmals in Karnatik ein kleineres Hochland oder 
hohe Landinſel, deren N. Rand die Ali⸗Giri (d. h. Bie⸗ 
nen⸗Berge) bilden, mo einzelne Gipfel, z. B. der Dos 
dapet zu 8700’ ſich aufthärmen, ja viele mit Urſchnee 
bedelt find, alfo Aber 11000’ fein mögen; died Tafels 
land fälle zum Vorgebirge Komorin fteil ab. Wechnen 
wie alfo den Flaͤcheninhalt der ganzen Halbinfel zu 
60000 GM., fo kommt 2 desfelben auf die Bergländer 
m Norden, auf Dekan, in Guzerat und in Karnatif. 

Noch ſuͤdlicher, durch die Palkſtraße getrennt, aber 
duch eine Seebrüffe, die Adams oder eigentlich Ramas 
brüffe, verbunden, fteigt Zeilan empor, bei den Arabern 
des Mittelalters Seran Dib (entftanden aus dem fandfris 
tihen SelansDiwipa, d.h. Selan oder Zeilan⸗Inſel), 
bei den Griechen und Römern Taprobana (nach Bopp 
Vieleicht Tapas Wana, d. h. Buͤßung⸗Wald). Hier ift 
der Buddhadienſt noch in feiner Blüthe, hier war nach 
dem Älteften Heldengedichte der Indier, dem Ramajana, 
der Schauplaz der Thaten Ramas, des Sagen⸗Helden, 
bier zeigt man noch jest auf dem heiligen Wallfahrtberge 
dem Adampik, die Spuren vom Kuße des Buddha. Auch 
bier iſt in der Mitte der Inſel von M. gen ©. ein etwa 
00 hohes Tafelland, wo der Adampik 6600’ und ber 
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Kuli⸗Kund 6500 hoch find, mit dichten Urwaͤldern be⸗ 
dekt. An ſeiner NW. Seite iſt der Fundort des beſten 
Zimmets, an der NO. Seite der merkwuͤrdige See von 
Kandeli, 15 Meilen im Umkreiſe, der mit einem Stein⸗ 
damme umgeben, alfo wohl durch Kunft angelegt iſt, wie 
wir ed auf dem arabifchen Hochlande fanden. 

Suͤdweſtlich vom Kap Komorin liegen In cm: 
42 Gruppen die Maldiven (eigentlich Malaia Drmipa, 
d. h. malaiiſche Inſeln) und Lakdiven (eigentlich Lakſcha 
Dwipa, d. h. 100000 Inſeln). Jede Gruppe enthält ex: 
1000 Holme eder kleine Inſeln, zwiſchen denen der Ex 
boden nicht fo tief als außerhalb iſt, und die alſo ca: 
Seehochland bilden, welches einen Gegenfag gear 
Seilan madıt. 

Die Luft iſt in der hindoftanifchen Tiefebene bat. 
und am Saume der HimalajasKette, in den fumpfm 
Schilf- und Baummäldern, voll Elefanten und Mast. 
ner, feucht und ungefund;. Fühler und erqwikkender art 
Defan, vorzügli am S. Rande, auf den Nila⸗Giri ei: 
blauen Bergen. Auf diefem Tafellande ift an N 
W. Seite auf der fchmalen Hüfte Malabar vom Ma 
bis October waͤrend der W. Monfune Regenzeit, dagegen 
auf der breiten Kuͤſte Koromandel Duͤrre, vom Diebe 
bis Mai wärend der D.Monfune ift es umgekehrt. — 
Diefer warme Himmel, der felbft in der Erde Schees 
den Kohlens oder Mflangenftoff zu Demanten verdickt 
(wie Exrdbrände dad Harz der Nadelmälder in Bernſtein 
lässt auch eine reiche Pflangeufluc erwarten. Reisfelda 
finden ſich an bemäfferten Stellen auf dem Hoch, und in 
Sieflande, Kokospalmen und Banianenbäume nur im li 
tern, dagegen die Arekapalme, der Mangobaum, Zufter 
rohr, Wein, Goldfrüchte, europäifches Gemuͤſe und DI 
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auf jenem; die zum Schiffbau fo dauerhaften Tiefbaime » 
und Zedern wachſen in den Urmäldern am W. Abhange 
der Gatgebirge. Bon den Banianens oder indifchen Feigen: 
bafımen bildet. ein einziger Baum oft einen ganzen Wald, 
indem von feinen Aften fi) Zweige in die Erde fenken 
und wieder feft wurzeln, ja bei Barotſch ift ein folcher 
Baum auf einem Narbudawerder von 350 ftarfen Staͤm⸗ 
mar, der 7000 Menſchen ſchirmt. Unter einem folchen 
Baum iſt oft ein ganzer Weiler, und die Schullehrer . 
unteerichten unter demfelben ihre zahlreiche Jünger 
ſchaſt. — Bon Thieren finden fih die Bewohner heißer 
Erdſtriche. Auf den zahllofen Werder ded Eunderbunds, 
im Diffig der Urwaͤlder und im Schilf der Flussufer 
saufen jene prachtvollen Tiger, die oft Menfchen davon 
tasm In den Urmwäldern find Niefenfchlangen, denen 
ſelhſt der grimmigſte Tiger erliegt; die indifchen Gaukler 
wien fie durch Heine Floͤten herbeiguloffen und zu zähs 
men. Un der füfle Malabar, etwa 30 Meilm vom 
Uhr, benachrichtigen große Meerichlangen den Schiffer 
von der Nähe des Landes, wie ſchon Arrianos weiß. In 
den Flüffen gibt ed Krokodile. Mferde gibt es nur in den 
nerdieftlichen Gegenden anı Indus, mo die wilden Reis 
tervoͤller der Maͤratten wohnen. Dafür svird das Kanıeel. 
vum Tragen und. eine fchöne weiße Büffelart zum Ziehen 
gebraucht. Des Ariſtoteles Rosshirſch (Hippelafos) iſt 
vielleicht die bengaliſche ſchwarze Antilope zwiſchen dem 
Dimalajas und Windja⸗Gebirge. Zahlloſe Affen und 
Vampire bewohnen die Wälder, erftere als heilig geſchuͤzt, 
te an den Balmen herabhangend und immer Luft 
tahelnd. Indien ift die Heimat des Pfaues, wogegen 
der Truthahn nicht von Kalikut, fondern aus Amerika 
nammt. 
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Die Urbewohner, die Hindu, einer der früheften Mer 
ſchenſtaͤmme, von den nördlichen: Kiefengebirgen nach der 
legten Waſſerbedekkung herabgeftiegen, haben ihre kindliche 
Einfalt, jedoch nicht ohne eine hohe Stufe der Kunft und 
Bildung, bewahrt. A. W. von Schlegel hat käylid 
ſehr gründlich nachgewieſen, dass alle Wiffenfchaften, di 
man bisher den Arabern zufchrieb, aus Indien flammen, 
und von ihren früheren Kinnftfortfchritten zeugen die wur 
dervollen Hölenbaue auf Elefanta, bei Ellora u. ſ. w. die ar 
8000 Jahre alt fein follen, und nur mit den altägpe 
tifchen zufamgeftelt werden koͤnnen. In den Hindu © 
Eennt man noch jet die Abier, die gerechteften: der Me 
fhen. Sie follen nach ihrem Geſez fich rein halten ver 
Blute ihrer Mitbrüder, felbft von dem der Thiere, mi 
felbft ihre einde lieben, „fo wie der Baum Schatten sit: 
dem der ihn pflegt und dem ber ihn fällen will.” Die 
Verbrennung der Witwen, die jedes europäifche Gefoͤl 
beleidigt, liegt nicht in ihrem Gefege, da in Manus © 
fesbuche diefelbe nicht geboten ift und in ihren beiden große 
alten Heldengedichten, Ramajana und Mahabharata, di 
felbe nur als freiwillige Todesmweihe vorfommt, alio er 
nah und nad zu einer feften Sitte geworden zu ji 
fcheint. Was die harte Verſtoßung der Paria betrifft, io 
mag Peſt oder eine andere anſtekkende Krankheit zu dic 
. Ausfchließung von der bürgerlichen Geſellſchaft den Gru: 
gelegt haben. In den alten Heldengebichten kommen ẽt 
. unter dem Mamen Tichantala vor. Auch in Palaͤſtin— 
waren die Ausfäzigen, fowie im Mittelalter die Milk 
fühtigen von der Gefelfchaft ausgefchloffen) Mar 
glaubte, dass bie Zigeuner and diefen Paria Kerov 
gegangen feien, aber Malcolm till einen bisher gan 
unbekannten indifchen Bolkftamm, die Bhill, in den mal 





C.Suübafien. 10.Borderind. Halbinfel. 479 





digen Abhaͤngen der Windjafette an den Ufern des Tapti 
und der Rarmuda unter andern Stämmen zerftteut, für - 
die Stammgenoflen ber Zigeuner erfennen, fo wie Hough 
die Todamursd, einen der 3 Stämme auf den Nilisgirt oder 
Blaubergen, von fchönem großen Kötper, roͤmiſchen Nafen, 
mit einer Art Toga und der Gewohnheit der Einehe und 
deö Kinderaus ſezens, für Überbleibfel der Römer hält. Die 
Kafteneintheilung, nah Manus Geſezbuch von Tprilen 
Brahma's hergeleitet, Brahmanen oder Prieſter (Brahma’s 
Mund), Radfchputen oder Krieger (Brahma's Arm), Bas 
nianen oder Kaufleute (Brahma’d Bauch), und Sudra 
oder Handwerker Brahma’s Fuß), fol nah Richards 
neueftem Berichte immer mehr ſchwinden, fo mie auch ber 
Gennss von Fleiſch und der Puz immer mehr unter ihnen 
überhand nehmen fol. 

Die Sanftheit der Hindu hat die in der Gefchichte 
einige Erſcheinung hervorgebracht, dass fie nie Erobe⸗ 
ungen gemacht, und bei den vielen Einbrächen fremder 
Bilker in ihr Land nur die nothgedrungendfte Vertheidi⸗ 
gung, felbft bis zur freiwilligen Selbftverbrennung (Joar), 
gewagt haben. Und wenn man ed als einen Kortfchritt 
zut Menfchlichkeit betrachten muss, das blutige Gefchäft 
des Todtens willenloſen Mafchinen zu überlaffen, 3.2. 
der Guillotine ober dem ferntreffenden Keuergefchoffe, fo 
uf man hierin den Indiern nachrüähmen, dass fie durch 
Abtichtung der Elefanten zum Kriegsgebrauche (welche 
Sitte von ihnen erſt nach Perſien 9), Makedonien und 





NRu. B. von Schlegel bat ſehr ſcharffinnig aus dem Um⸗ 
ande, dass bei Darius Feldzuge gegen Hellas nicht Kriegs⸗ 
elefanten aufgeführt werden, ba boch der Schaar Wraber 
auf Kameelen erwähnt wird, gefchlofien, bass es mit dem 
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Epirus und vielleicht felbft nach Karthago gekommen üt, 
den Krieg großartiger und edler betrieben haben. Cr 
waren aud die Kriegswagen bei ihnen früh im 6 
brauche, wie Poros Heer zeigte, und wie. in dem fin 
reichen aus Indien flammenden Schachfpiele *), was ir 
Sanskrit Dſchatur⸗anga, d. h. viergliederig, heißt, ar— 
gedruͤckt iſt, indem das Fußvolk die Bauern, die Eis 
wagen die Thuͤrme, die Reiter die Springer, die Elo 
fanten die Laufer find, Mach Alexanders mislungenc 
Zuge gen Indien war Selecuͤkos der erfte, der om. 
bis zur Ganga gegen den König Sandrafotas, fandkt- 
tiſch Tſchandraguptas (d. h. Mondbeſchuͤzter) vordrar: 
Mongolen, Perſer, Portugieſen und Briten find jener Er- 
gefolgt, da das Land der Gewuͤrze und der Demari- 
von je her die Habgier der Fremden auf ſich zog. 3 
man muss anerkennen, dass, fo wie Russland im RE 
Aſiens, fo England in SH. Bildung und Bermnit 
lihung, vorzüglich bei den wilden Bergvoͤlkern Zun- 
kunds, den graufamen Mahratten Mabasrafchtren, d. 
- Groß: Reihsbürgern) und Pindaris (Pindsari, d.h. Nau 
feinden) immer mehr verbreitet, den Seeraub auf Mala: 
das graufame Verbrennen der Witwen beſchraͤnkt und «- 
regelmäßige Verfaſſung einführt. Zur Kenntmid des ku 
des haben fie duch Lambton und Everfet eine Mai: 

von 16 Sraden von Komorin bis Malwa vollendet. 
In Indien haben ſich die 5 verbreitetften Glar 
bensbelenntniffe der Erde angefiedelt, deren 2 hier €: 
ſtande 


Zuge feines Vaters gen Indien eben fo unſicher ſtehen mi: 
als mit dem der Semiramis, 

ww) Schlegel weil nah, das Shah nit das pri” 
Wort für Konig, fondern das altdeutfche Wort für Ret- 
if, woher Schaͤcher, d. h. Raüber. 
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tanden find: 4) der Brahmaglaube, eine heilige Dreis 
inigfeit (Trimurti), ald Schöpfer, Exhalter und Zerftörer 
Brahma, Wiſchnu, Schiwa) der Welt, zugleich eine 
itenge Priefterfchaft habend; 2) die Lehre ded Buddha, 
ve nah Schlegel in Suͤd⸗Bahar geboren und etwa 
50 vor Ehr. *) entſchwunden iſt; eine mildernde Umges 
taltung de Brahmismus. Diefer Glaube breitete fich zus 
rt an dee O. Kuͤſte Indiens, zunaͤchſt in Zeilan, in Hins 
erindien, Sina, Tibet und dem mongolifchen Hochlande 
ud, ja, nach Ritters Schluͤſſen, vorzuͤglich aus Namens 
imlichfeit, find Anſiedlungen von Buddhiſten bis nach 
hellas, Italien, Deutſchland und Skandinavien zu vers 
muthen; die 33 erſten Patriarchen find gefchichtlih bes 
Fat, ihre Priefter müffen ehelos leben, und unterfcheis 
den fh dadurch von den Brahmanen; um 500 nad) Ehr. 
wurden biutige WVerfolgungen gegen fie von den Brahs 
manen verhängt; 3) dad Judenthum in der Gegend 
con Kodfhin auf Malabar; 4) das Ehriftenthum, 
ah der Sage vom Apoſtel Thomas felbft hieher vers 
zütet, deffen Nachfommen in den einfamften Gegenden 
xt Gatiſchen Gebirge Buch anan aufgefunden; fpäter 
ur Portugiefen auf die graufamfte Weile aufgedrungen, 
ꝛie Dinen, vorzüglich aber Briten, ihm auf mildere Weiſe 
Eingang zu verfchaffen fuchten; 5) der Iſlam, duch Mons 
:clen, Afganen und Beludſchen eingeführt und wie Ritter 
St ſchoͤn bemerkt, Überall Eypreffenhaine an den Rand feiner 
Jrüber von Konftantinopel bis Dekan pflanzend. Eine 
tt Bereinigung des Brahmas und Buddhaglaubens ift bei 
m Dſchainas in den Vorbergen von Radfchputana. 





) Nach Sfanangs Geſchichte der Oſt⸗Mongolen: zu Anfang* 
des vierten Weltalters 2133 v, Chr. 
ca v. Zeug, [31] 
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Eine andere Vereinigung zroifchen dem Brahmadienſt und 
Iſlam findet bei den Seiten (d.h. Löwen) Eat 
duch Nanak, einen Seitgenoffen Luthers, indem ir 
die Unduldfamkeit des lezten, die Kafteneintheilung de 
erften verwerfen. Außerdem gibt ed Beueranbeter, Part 
die von Perfien her eingewandert find. 

Die ehemaligen Hauptfprachen Indiens waren tu 
Sanskrit, d.h. dad Samgeſezte, Vollendete 9 und de 
nah verwandte Pali, welches lezte ald die Sprache © 
Buddhiften betrachtet werden kann, fo tie erfted old: 
Sprache der Brahmanen. Beide find nur noch Kirchenfri⸗ 
chen, erfteres in ganz Indien, legteres in Zeilan, Java, T- 
und Hinterindien, die malaüifche Halbinfel ausgenomr: 
Aus diefen audgeftorbenen Mundarten haben ſich dr? 
Bermifhung mit dem Perfifchen eine Menge neuerer Er 
chen gebildet, z. B. Hindi ’oder Hinduftani im Ganı 
gebiete, Sindt am Sind oder Indus, Telingifdh 
Dekan, Tamulifch auf Koromandel u. f. w. 

Indien ift, gleich Deutfchland, in fehr viele Ktact? 
getheilt, über deren viele Britannien die Dberheriitr 
übt. Hamilton theilt 1828 dieſe ganze Halbinid : 
3 Theile: 





I. Britifhes Eigenthum. 
a) Bräfidentfchaft Bengalen 15453 IM. 574 Mil. Te 


b) — — Madras 72351 — 15 — - 
) — — Bombay 3343 — 105 — — 
Ä 26047 — 83 — — 


» Die erfie Hälfte fan (das 5 if nur Bindelaut) iR m“ 
deutfches fam, und die gweite Hälfte kri ik mit xt 
Lat, ore in oreare, machen, ſchaffen verwandt. 
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I. Britifhe Vaſallen. 
de Rizam . . . . 4521 M. 10 Mill. Bew. 


)derKadfchavon Nagpur 3296 — 3 — — 
— — — Myſore 1272 — 3 — — 
I — — Aut. 944 — 3 — — 
I — — Guifowar BB — 2 — — 
) viele kleinere Radſchas. 15024 — 19 — — 


25904 — 40 — 


IT. Nicht britiſche Vaſallen. 


‚dee Radſcha von Nepal 2495 IM. 2Mill. Bew, 
I — — Lahore 235 — 3 
\- — — Sindia 1856 — 4 
Ih die @mire von Sind. „. 1130 — 1 
die Befizungen von Kabul 473 — A 

8339 — 41 


II ııız 
HIN A 


So fasst die Halbinfel mit Butan (3000 GM. 
nd 2 Mill. Ber.) und Affam (2800 GM, und 1 Mil, 
zew.), über 66000 GM. und 137 Mill. Bewohner, unter 
en nur 40000 Briten, nämlid 30000 Mann Truppen, 
IHN Kaufleute, 2000 Beamtete und 2000 Abentheurer. 
Yie Bortugiefen haben Goa und Diu auf Malabar und 
Inzerat, die Dänen Tranfebar und die Kranzofen Pon⸗ 
iheri auf Koromandel. Die neuefte Gefchichte bietet 
Bei entgegengefeste Erfcheinungen dar, die eine, wo die 
imden Eroberer fi) vom Mutterlande lotriffen, und die 
lrbewohner in fich aufnahmen, — die Freiſtaaten der 
un Welt; die andere, wo bie Urbemohner ſich frei 
nachten vom Joche der eingedrungenen Eroberer — die 
Reugriechen. Welcher Fall in Indien eintreten werde, 


rd die mächfte Zukunft zeigen; denn dass fich ein neuer - 


[3:*] 
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Zuſtand auch dort vorbereite, wer könnte dies lengnen 
Denn dies iſt der fülle Gang der Erziehung des Fe 
ſchengeſchlechts, dass die Voͤlker frei werden ſollen von‘: 
Kevormundung ausheimiſcher Mutterſtaaten jo mie in 
beimiſcher weltlicher und geiſtlicher Zwingherten. 
a. 5Sedlicher Berggürtel: 

ı. Kucheir Kai), umter der deſpetiſchen Oberhecrior 

ir Afgaaen: 

Seti⸗-nagara d. b. Oeiligen⸗Stadd, im einem hoben 87 
tbuic am Bedat ader Dichilum, wer herrlichen Roſengaͤrtcn 
geoen, in denen Nurmahal Bas Rofendl auf den Rafıt: 
önummend entdekt Buben fol: Siz des Halim, cine TW - 
der Ifoumen: enge Errafen, Saüier aus Bakſteinen, 1600" 
Kücıe für Shemie, Yaf- una Stublacheiten, 200000 2. 

3. Burwul ader Gurvel, unter einem Radfcha: ' 





Seti-ragara Sertnagur, am Zuſamfluss de 
lichen und mirllichen Der- Gangah, 2000 hoch, Eis des F 
ſiha, hetitge Vedeicher, 2UU00 3. 

3 Tepal, unter der Oberderrſchaft vom Gina: 

Kıtmanda, am Shymui, einem Zuflufe der \ 
sad, 47317 über der Ebene van Bengalen, Sig dei Kali 
Saummsollienf., 20000 2. 

Sikim, Ei cines Bajıkkn von Rıpal. 

4 Buran, unter feinem geinlichen Beherrſcher, DI:7- 
Lama, Vaſallen von Ems: 

Taſſiſudon, am Tichintichten, cinem Zufluſſe der 1: 
Gangah, mit einem großen Palsie um) vielen Kibien 1 
Lamatempeln 

5. Aſſam, unter einem beſchraͤnkten Radkche: 

Mangpur oder Ranga-pura (d. 5. Bühnen⸗ẽt 
26°5/R., am Difhe, unfern der M. in den Brabma-:- 
bei dem Modichuli- Werder. — Etromaufmärts da dc 
Walfaprtort Brahma- fund am der Quelle des Brafmarır“ 
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„Noͤrdliche Tiefebene:; 
6, Labore oder Staat der Seifen: 


Labore, am Rawi (Hydraotes), Siz des Herrfchers, Palaſt 
6 ehemaligen Groß -Moguls, aus rothem Branit, 384° Tang, 
” breit, 56/ hoch, mit einem Garten auf dem Dadje, Mofchee 
5 Großmoguls, ein Rundgebauͤde 68° im Durchmeſſer mit 
Minareten, 127° bach; gerade Straßen mit Bauͤmen bes 
jenzt, Groß- Mogul- Straße nach Delpt und Aara, 120 Meis 
n lang, mit Ahornbauͤmen befest; Kattunf., Handel, großer 
'slar, 100000 B. 

Amritfir, eigentlich Amarit⸗Saras (d. h. Unſterblich⸗ 
it⸗See), 9 Meilen gen O., Drt ber Bundesverſammlung ber 
tin, Tempel mit dem heiligen Teiche von 135 ISchritt en 
14, aber gut gebaut, Haupthandelplaz für bie Kafchmir- 
?dawle. 

1, Multan, den Afganen unterworfen: 


Rıltan, am Dfehinab (dem vereinten Hydafpes, Akeſines 
nd Kndrastes), feſt, aber fchlecht gebaut, einft mächtig und 
cruͤmmt durch ihre prächtigen Tempel und Paldfie, Seiden⸗ und 
-Spichf,, Rameelmarft, 30000 B. 

1, Sind, unter der Bundesregierung dreier Emire, Bafallen 
von Belud ſchiſtan: 

Hydera⸗bad (d. h. Hyders Stadt *), auf einem Werber 
es Eind (Indus), Siz der 3 Emiren, aus der Stadt und Ges 
ung befichend,, Baumwollen⸗, Waffenf., Handel, 15000 B. 








) Die Endung abad deutet immer auf mongolifche Herrſchaft, 
da Abad perſiſch Stadt bedeutet; der eigentliche ſanskri⸗ 
tiſche Ausdruk für Stadt IH Nagara oder Pura (mie 
urbs und appidum,Yarmentfch Kach ak und Schad, chinef. 
Gu und Tſcheou). Die Endung patam fcheint von 
Patha cengl. path, Pfad) herzufommen, und unſrer En⸗ 
dung Furt gu entfprechen. Im füdlihen Indien wird 
gern ein m angehängt, daher puram und patam. Ha⸗ 
ben wir doch auch doppelte Formen, 4. B. reut am 
Sihtelgebirge, rode am Harz. 





Tatta, in der Nähe des alten Dattata, am wehlih 
Arm des Sind, vol Trümmer alter Größe, Seiden⸗ 
Baummollenf., 20000 B. (früher 200000). 

Kurali, an der M. des weil. Deltaarms Hafen, 
wollenf., Handel, 13000 B. 


9. Adfchmer ober Radſchputana, theils frei, theils britiſch 
Bombay): 


Adſchmer, beim Urſprung des Luni, ber in ben Ghara 
von Kutſch mündet, am einem hoben Berge, auf dem cin fcbt 
Schloss liegt, fe, eng und umregelmäßig, Alkbars Dura 
palafi, heiliger Teich Polar, Grab eines muhamediſchen fe 
ligen, Si; eines brit. Statthalterss 


10. Rutſch, unter beitifcher Herefhaft (gu Bombay): 
\ DMandawie, guter Hafen, Handel, 


11. Budfcheras, theils frei, theils britiſch (zu Bombar): 


Achmed⸗abad (d.h. Achmeds Stadt), früher Qubfärtt: 
am Sabermuti, vol herrlicher Trümmer, mit 11 Data 
3 Thierhofpitälern und vielen Gabrifen von Samt, Goldi 
n.f.w., 120000 B. 

Barobe, am Dbandur, regelmäßig gebaut, YPalak ! 
Radſcha, Baumwollenf., 1000008. — Gen ©. Dbubor " 
Trümmern früheren Herrlichkeit, 53 DB. dem Demantat! 

"40000 B., und Chandode mit Pagoden und Brahmanenide! 
in heiligen Banianenbainen, bei den Testen Narbudefällen. 


Barotfch, das alte Barygaza, an der Narhadı % 
Hafen, feſt, Leinwand», Baummolls, Achatfabrilen/ gun. 
60000 Bew. 

Surate, In der Nähe des alten Ralltena, an br T* 
M., Hafen, Thierhofpitäler, in denen ſelbſt Ungesiefer uni“ 
wird, die Hahfer theils von Stein, theils von DBambırsı ° 
der berühmteflen Tempeltängerinnen oder Bajaderen pr” 
Balhadeirag, d.h. Tänzerinnen), ſanck. Deava-dafchien .-' 


Gotter⸗ Sklavinnen), den indifchen Hierodulen; Kabeifn, dꝛ⸗ 
del, 500000 U. 
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12, Malwa ober Bundeltund (Bundela⸗kund, d.h. Gebirge 
der Bundelas): 
udſchein, das alte Ozene des Ptolemaͤos, 1593 bach, 
Sepra, Si des Maba Radſcha (d.h. großer König) der 
abratten oder Sindia, mit Mauern und Thürmen, 84 Pas 
— — (Brahmatempeln), vielen Moſcheen, einem Baſar und 
ner beruͤhmten Sternwarte; merkwuͤrdige Hdblenbaue in der 
Naihe, Handel, 130000 B. 
Indore, 1876’ hoch, einſt Holkarse Hauptſtadt, Kaſtell. — 
Bon bier ſteigt die Straße noch bis 2184/ hoch zum Dſcham 
Bati und dann fleil zur Narbuda 653/ nieder, 


13, Agra, tbeils den Mahratten, theilt den Briten (ji 
Ealcutta): 


Gwalior, an der Sunrica (Sun Righ, bei Ton Bas 
Inte), mit einer wichtigen mabrattifchen Feſtung, auf einem 
Heilen 400° hoben Felſen, zu dem nur cin Pfad führt, und auf 
denen Alker und Brunnen fih finden (das indiſche Königflein), 
Saummollenf., 30000 B. \ 

Agra, an der Dſchumna, von Afbar erbaut, einft nach 
Delhi die gweite Hauptfladt des Meichs des Groß» Moguls, groß 
und voll herrlicher Trümmer; Feſtung aus Bakſteinen, mit bris 
tiſcher Beſazung, Baumwoll⸗, Seidenfab., Handel, 600008. — 
Eine Stunde davon das prachtvolle Grabmal Tadſche Mahal 
(d.5. Welt⸗Ruhe), ein Dom aus bleudend weißen Marmor, mit 
k jierlichen ſchlanken Minareten, mitten in einem Prachtgarten, 
die Halle mit natürlichen und das Innere mit kuͤnſtlichen Blu⸗ 
ma von Edelſteinen gefhmält, ein Sinnbild des Paradicfes; 
ns unter der Kuppel 707 im Durchmefler der Kaifer Jehan mit 
feiner geliebten Nurichan liegt. Stromaufwaͤrts Mutra, das alte 
Nathura, Krifchna’s Wiege, wo längs des Fluſſes Marmortreppen 
zum heiligen Bade führen; unfern Bindrabun, bas alte 
Vindra⸗vana, Krifchna’s Jugendort, mit einem heiligen 
Ntenwalde des Affengottes Hanuman. 

Ferak⸗abad (d. 5. Zerals Stadt), an der Ganga, fchön 
gebaut, Fabriken, Handel, 70000 Bew. — Stromabwaͤrts Ka⸗ 
nudſch, ſauſkr. Kanja⸗kubbſcha (d.h. Maͤdchen⸗Buklel), einſt 
Sij altindiſcher Herrſcher, voll herrlicher Truͤmmer. 
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14, Delhi, britifch (zu Calcutta): 


Delhi, das alte Haſtina⸗pura (d.b. Elefantenfiadt) aud 
Indra⸗praſtha (d.h. Indras- Gang) ber altindifchen Gedichte, 
700 vor Chr. vom Könige Delu erbaut, 1632 vom Schach Jeban 
erneuert, aber 1738 vom Schach Nadir aus Perfien vermüktt, 
an der Dſchumna, vol. prachtvoller Trümmer und herrlis:: 
Gaͤrten, in denen die Großen Indiens leben, befichend aus ic 
Hindu⸗ und aus der Mongolenfladt; prächtige Moſcheen ur 
Grabmäler, alter Palaſt ber Großmogölen, einſt mit dem berrliccr 
Dfauenthron, jezt mit den uͤberbleibſeln der Faiferlichen Zamt:: 
von 700 männlichen, 19000 weiblichen Mitgliedern; Fabrik: 
Handel, 5000008. (Ceinft 2 Mil.) — Nahe dabei das Kurs: 
Minar, eine Saüle höher als alle zu Rom, aus rothem Gra:: 
und das Kuntur Muntur, die prachtvolllle indiſche Ste 
warte, 1724 vom Schach Mohamed erbaut. 

. Hurdwar, eigentlih Harid⸗dwara (d.h, grüne Pforte‘ 
beim Austrit der Ganga In die Ebene, berühmter Wallfahrt:r 
große Meſſe, jährlich an 2 MIN. Pilger. 

Bareili, am Zufamfluffe der Joah und Dhara, mit ci“ 
Feſte, Siz eines hritifchen Gerichtshofs, Toͤpferwaaren, Hande 
66000 Bew. (40000 Hindu, 26000 Muhameder). 

Ramaspurn d.h. Ramas Stadt), am Kafı, Sij ärt 
Nobillafürfien, mit einer Feſte, Handel, 100000 Bew, 


15. Aude, britiſch (gu Caleutta): 


£ufnau, am Gumti, eng und unregelmäßig, Pagod 
Mofcheen, Baldfie und Gärten bes Nabohs von Aude, © 
fhüzers und Kenners der Wiffenfchaften, 30000 Ben, 
. Feiſad-abad (b. b. Zeifads Stadt), an der Goggra eh! 
Dewa, Schloss und Zeflung in Trümmern, Fabriken, Hand. 
60000 Ben. — Am andern Ufer Aude, das alte Niet: 
Eis des Sagenhelden Ramg, verfallen, mit einem Hindutem- 





und Aurungzehs Mofcher. 


16. Allahabad, britifch Cu Caleuta): 
Allab⸗abad (d.h. Allah's Stadt), am Zufamfluss der Mei 
lichen Dſchumna und gelblichen Gange, Feſtung, heiliger u” 
plaz der Hindu, Burg mit einem untevicdifchen KHindutanr“ 
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000 Bewohner. — In der Nähe Khanpur, über 1 Meile 
ling? der Banga, ſchoͤn gebaut, britifche Kriegerfladt. 

Benares, das alte Varanaſi, an ber Ganga, längs 
welher breite marmorne Prachttreppen zum Fluſſe führen, im 
eroßen Halbfreife gebaut, heilige Stadt der Hindu, uralte Brah⸗ 
manenfhule, unzählige Pagoden, Palaͤſte und Gärten, Schulen 
für Künfte und Wiffenfchaften, große Mofchee auf niedergeriffes 
nen Hindutempeln erbaut, Sternwarte, Gewerbe aller Art, vor⸗ 
jüglih feine Shamle; enge Straßen und 6 Stokwerke hobe 
Saüfer, 12000 von Bruch» und Balfleinen, 16000 aus Lehm 
und Rohr, 550000 Bew. 


17. Bahar, britifh (zu Caleutta): 


Yatna, das alte Palibothra (Patali⸗putra?), an 
hr Banga, mit uralten Trümmern, eng, ungenflaflert, 50000 
Lchmhahfer, wenige von Stein; Baummollf., Handel, 300000 Be⸗ 
wohne, — Hier treten die Vorberge vom Dekan näher ans 
Ufer und bilden die lezte Stufe des Stromgebietes; oberhalb 
binduiſche, manrifche, unterhalb mebr europäifche Bauart, ober 
halb Tamarinden- und Mangobaume, Reis⸗ und Indigopflan⸗ 
jungen, unterhalb Palmen und Schlingpflangen. 

Muni⸗giri (d.b. Einfichler» Berg), ebend. feh, weitlauͤfig, 
Dalai des britifchen Oberſten, Babrifen, Handel, 30000 Bew. — 
oh weiter ſtromabwaͤrts beim Austrit aus den leiten Vor⸗ 
dergen Radſchamal. 


13, Bengal, britifh (zu Caleutta): 


Murfhad-abad, auf einem Gangawerder, an vielen 
Etromarmen, erſt 1704 erblüht, Gewerbe und Handel, 160000 B. 

Kofembafar, ebend. Sciden- und Baummollf., 250003. 

Ghander-nagor, richtiger Tfhandrasnagara (d.h. 
Mondftadt), am Hugli, franz. Feſte, gut gebaut, Fabriken, Hans 
del, 40000 Bew. 

Galeutta oder Calicata,’22030 437 N. , am weſtlichen 
Sauptarme Hugli oder Baghirati, für Kriegfchiffe von 74 Ka- 
nonen fahrbar; das Indifche Petersburg, ſowohl in Hinficht der 
Zeit als der Art feiner Erbauung, da «8 ebenfalls aus fumpfigen 
Umäldern, wie cine Stadt von Paldfien, Stunden lang an 
einem für Seefchiffe fahrbaren Strome und an vielen Kandlen, 


e 
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emporgeſtiegen ifl, aus 2 ganz verfchiedenen Stadttheilen befk- 
bend, 1) der Europderfiadt Tſchauringhi, mit breiten, geradın, 
rechtwinkelig fich fchneibenden Straßen von lauter Paldfien, unter 
denen der Negterungspalaft, ein Vierek mit herrlichen Saüle: 
ballen, Siz der Präfidentfchaft, mit Schaufpielbaus, Stern⸗ 
warte; 2) der Hindu⸗ oder ſchwarzen Stadt, eng, fhmusig. 
aus Bambushütten und niedrigen Ziegelhaufern beſtehend, dic 
oft von Feuersbruͤnſten (tie Konflantinopel) und von Termiten 
verzehrt .voied; beide Stadttheile wie Abend und Morgen im 
grellſten Gegenfage, nicht blos der Bauart, fondern auch kt 





Sitten, Galcutta iſt naͤchſt Kantong die größte Sandelkat 


Afiens, bat 7 Stunden im Umfange, und ba fie feine Mau 
bat, kommen bei‘ Nacht Yariahunde und Schafale, fo wie Geit 
am Tage, die zahllofen Abgänge ber Fleiſchſpeiſen zu verzehrt. 
Im ©. der Stadt iſt die ſtaͤrkſte Feſtung Indiens, Fort Bil- 
liam, wo bie furchtbare ſchwarze Höhle ik; Siz der Geſch 
fchaft für aftatifche Geſchichte, die ſchon fo wichtige Aufſchluͤfe 
gegeben bat. Meilenweit iſt die Gegend umber mit den br 
lichſten Landhadfern und Obſtgaͤrten, Pagoden und Beinarctın, 
geſchmuͤlt. Die Bewohner, an 800000, find zum größten Thal 
Hindu, dann Briten und beren Mifchlinge mit Ingeborne⸗ 
(gleichfam indifche Kreolen), Abkoͤmmlinge der Portugiefen un 
- endlich Armenier. — Gen SD. das Delta des Sunderbund! 
bedekt mit fumpfigem Urwald voll Tiger und Schlangen. 

Dakka, an der Bori⸗Ganga, welche Ganga und Brumus- 
putra vereinigt, ehemalige Hauptflabt Bengalens, mit Haken 
von Bambusrohr, auf Prählen wegen des feuchten Bodens; feintt 
Muffelin- und Schleierf., Hauptmarft für Seiden⸗ und Baun- 
wollwaaren, Stiffereien, 200000 Bew. 


C. Suͤdliches Sochland oder Dekan: 

19. Gandwara (Gandha⸗wara, d. h. vorzuͤglicher Gerud 
voll Urwald, meiſt den Mahratten (urſpruͤnglich Raubern 
die deshalb jeden Herbſt das Plaͤnderfeſt feiern) uatc- 
worfen: 

Naga⸗pura (d.h. Schlangenfladt), am Fuße der Gent 
wara⸗Gebirge, an der Naga (d.h. Schlange), Baummol 
Waffenf., Tbpferwanren, 115000 B. 








L 
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20. Rhandos, unter den Mahratten: 
Burban⸗pura, am Gezari, unfern ber M. In den Taptl, 


Schloss eines Mahrattenradſcha, Siz eines Oberprieſters der 
wilden Bhill, Handel. 


21. Berar, nebſt den 3 folgenden das alte Koönigreich Gol⸗ 
konda bildend, dem Nizam, einem Vaſallen der Briten 
gehdrig (gu Calcutta): 


Elitſch⸗pura, in einer waldigen Berggegend unfern der 
Tapti M., mit einem Schloſſe des Hauͤptlings Guam). 


22. Aurungabad: 


Aurung⸗abad (d. h. Aurungs Stadt), von Aurung⸗ Zeb 
um 1700 verſchoͤnert und befeſtigt, mit deſſelben Grab, ſehr ver⸗ 
fallen, 60000 Bew. — In der Naͤhe die Felſenfeſtung Doulat⸗ 
abad (b. h. Gluͤkſtadt), fruͤher Deoghur, das alte Tagara, 
das Dorf Ellora, mit merkwuͤrdigen Grotten in rothem Gra⸗ 
nit, vorzüglich der Felspagode Katlafa (Bantheon), 2477 lang, 
150/ breit, 100° hoch. 

Yuna, 2000/ hoch, einft Hauptort der Mabratten, an der 
Mutah, jejt verfallen, fchlecht gebaut, Palaſt des Peifchwa, Ir⸗ 
tenbaus, 120000 B. — Tempel ber Yarvati auf einem Pik bei 
ber Stadt; britifcher Kricgspoften im W. der Stadt, 


23. Bider: . R 
Bider, voll Waffenfabrifen. 
24. Ayderabad; 


Hyder⸗abad (d. h. Hyders Stadt), am Mufft, eng und 
ſchlecht gebaut, Siz eines britifhen Stattbalters, 2 Paläfe, viele 
Dagoden und Mofcheen, Baummollf., großer Demantehmarlt, 
200000 Bew. — Am andern Ufer die ungefunde alte Hauptſtadt 
Golkonda, mit einer Belfenfehe, | die jest als Befängnis und 
Hort dient. 


35, Bedfhapur, richtiger Viſapura, britifh (u Cal⸗ 
eutta): 


Satarap, unfern des Urfprungs ber Kriſchnah, befehligt, Ei; 
eines chemaligen Mahrattenfuͤrſten. 
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Bifa-pura (d.h. Kaufmannfadt), eigentlich 3 Städte, die 


Seftung in der Mitte, um fie berum mit Mauern, Wall und 
Graͤben bie innere Stadt, um; diefe ebenfalls befefigt die 
äußere; herrliche Pagoden und Mofcheen, alte Trümmer, Zu 
Aurung⸗Zebs Zeit mit 1 Mill, Bew, 


26. Balagar (d.h. auf dem Bat), britifh (zu Madras): 
Bellari, 2060’ hoch, an einem Nebenfluffe der Tumbudra, 
ein britifcher Kriegspoften. 
27. Myfore oder Maiſura, unter einem Radſcha, Vaſallca 
der Briten (zu Madras):, 


° Bangalore, eng und regellos gebaut, mit vichen Page 


den und Mofcheen, Tabriten, Handel, 60000 Bew. 

Bednore, früher Hyder-nagara (d.h. Hyders Stadt 
mit vielen Pagoden und Mofcheen, einft ſehr blühbend, vel 
Zruͤmmer, 20000 Bew, 

Sringa-pyatam (Hornpfad?), auf einem Kaveriwerder 
im Ganzen 1000 tiefer als die Umgegend, deshalb ungefund; 
fett, Hyder Alis und Tibbo Saibs alter Palafl, an 150000 B. — 
Dabei auf dem S. Ufer das weit gefündere Myſore, eine dir 


zige 4 Stunde lange Straße, nebfl einer kleinen Feſte umd Palal. 


Marafera oder Markari, an 5000° hoch, Hampriatt 
bee Berglandfchaft Kurg, Sig eines dem Briten befreundet 
Madfcha, zwiſchen den Heerſtraßen und Pälfen nach Mangalorı 
und Kananore, einziger Siz des Baddhadienfles auf Dekan. 


D. Wefttüfte oder Malabarı 


28. Noͤrdliches Malabar, britifch (gu Bombay) md par 
tugieſiſch (Goa): 

Bombai, 18056 40 N., auf dem mit Kokoswald bebeltn, 
in der Mitte duch eine Salzlache (gleich den Koralleninſelt 
muldenfbrmigen Küfleneiland Bomba, faſt zugleich mit Calcun⸗ 
angelegt, aber mit gefünderer Luft, der befte Hafen Indim:: 
der allein Linienſchiffe aufnehmen kann, Echiffswerfte, auf denen 
meift Parfen aus dem fo trefflichen Tickholze bauerbafte un 
ſchnellſegelnde Schiffe bauen; ebenfalls beſtehend aus der cur- 
päifchen und aus der ſchwarzen Stadt, mit Pagoden, Moſcheck 
Kirchen, Synagogen und Geuertempeln, St; der dritten mr 
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fchen Präfidentfchaft, wiffenfchaftliche Gefellfchaft, Stavelort aller 
arabifchen, perfifhen und indifchen Waaren, Zabrifen, Zukker⸗ 
und Saljfiedereien, an 200000 Bew. — Dicht dabei die Baſalt⸗ 
Inſeln: Salfette (d.h. portugieſiſch Salzinſel), jezt durch einen 
Erdbdamm mit Bombai verbunden, vol wilder Kohlenbrenner, und 
Elefanta, beide vol merkwuͤrdiger Grotten mit berrlichen 
Bildwerken, viefenhaften Elefanten und Tigern, nah Schle— 
gel, tbheils dem Brabma -, theils dem Buddhadienft geweiht, 
oft von den Portugiefen aus Glaubenswuth zerfibrt. — Son 
bier große Fahrſtraße aufs Hochland bei Puna. 


Goa, auf einer Küffeninfel, portugieſiſche Nicderlaffung, 
aus 2 Städten beflchend, Alt⸗Goa, Hafen, fehl, aber unges 
fund, über deſſen Thor Vaſco de Gamas Bildfahle, Dom, 
11 Klöfler, 4000 Bew., und Neu⸗Goa, 2 Häfen, gut gebaut, 
Eis des Stattbalters und des Erzbifchofs von ganz Indien, Dom 
mit vergoldetcer Kuppel und andere Prachtbaue aus den Zeiten 
des Glanzes Portugals; Scide- und Baummollfabrifen, Handel, 
20008. — Bon bier ein fahrbarer Pass aufs Hochland. 





29. Mittleres Malabar oder Kanara, britifh (gu Madras): 


Onora, nah Mannert das alte Nellynda, an der M. 
einer Lagune oder eines Küflenfees, Handel mit Pfeffer, Reis 
u. f. w. 


Mangalore, an einer Bucht, Snfen, einft der Haupthan⸗ 
delplaz Hoder Alis, Pagoden, Mofcheen, kath. Kirche, Bafar, 
Kandel mit Pfeffer, Reid, Tielholz, 40000 Ben. (Hindu, Par⸗ 
fon, Armenier). — Bon bier 2 Pille auf's Hochland. 

Kananore, feihter Hafen, Handel mit Kardamomen und 
Sandelholz, 10000 B. — Von bier 2 Paͤſſe aufs Hochland. 

Tellifhert, Hafen, brit. Schung, Hauptmarft für San⸗ 
delbolz und Vogelneſter, 6000 Bew. 

Made, an der M. des Küftenfluffes Kolaftri, fandiger Hafen, - 
schung, Handel, 6000 B. 


Kalikut, fandiger Hafen, roo Vaſeo de Gama 1498 zuerft 
landete, eng und ſchmuzig, Schiffbau, Baummollfab., Gewuͤrz⸗ 
handel, 24000 Ben. — Bon bier 2 Päffe aufs Hochland. 





‘ 


494 III, Afien. 


30, Suͤdliches Malabar oder Rotſchin, britifch (u Ma- 
dras), nebfl Travancore, frei: 


Kranganore, an ber M. eines Küflenfees, Hafen, fe, 
Siz eines kath. Biſchofs, Handel, 6000 B. — Bon bier Kuni- 
ſtraße durchs Gap nach der O. Kuͤſte und aufs Hochland. 

Kotſchin, nad Mannert das alte Kattiara, an der R 
eines Küftenfees, Hafen, Schiffbau, Wollfab., Handel, 30000 2. 

Andſchengo, an der M. des Madelapafcha, Hafen, je 
flyung, Mofcheen, Kirchen, Pfefferhandel, Baterflabt des großen 
oftindifchen Gefchichtfchreibers Indiens Drme, 6000 Bew. 

Trivanderam, am Meere, Sommerfiz eines den Brita 
zinsbaren Radſcha (Königs der weißen Erde), fehl, 8000 Ben. 

Travancore, am Gebirge, Winterfig des Radfcha, grıfr 
Dalafl, 100008. — Gen SD. das Vorgebirge Komorin, % 
Trümmer bes Vorzeit vom Tempel der Jagdgoͤttin Komari. 





E. Ofttüfte oder Roromandel, 


31. Karnatik nebſt Koimbetore (im Gay), deſſen füblid: 
Küfte die alte Küfte der indiſchen Kolchier war, britiid 
(zu Madras): ? 
Tinewelli, am Fuße eines heiligen Berges, brit. Schus 
Baummollfabrifen. 
Palamkotta, unfern bes Tambravani, am ber greja 


AUferſtraße der DO. Küfle; Baumwollfabriken. 


Tutikorin, das alte Kolcht, Hafen, große Derlenkihen 
20000 Bew. 

Mathura, am Balgarı, fell, Pagoden und evangeliide 
Kirche, Baumwollfab., Trümmer eines prächtigen Palakı 
20000 Bew. 

Koimbetore, 800° Über Meer, am Noll, Nebenfluſſe ?° 
Kaveri, und am Fuße ber blauen Berge Mila Giri), Sütrss 
des von Defan (wo einzelne Gipfel, 3. B. der Dodapet, Fi 
gegen 9000 fich erheben), des Sommeraufenthalts kranker Bunt“ 
vol Heilgwellen und erfrifchender Bergluft; Pagoden, Mein 
12000 Bew. 

Salem, 1000 hoch, am Salem, Nebenfluffe des Kart 
gut gebaut, Baummollfab., 12000 Bew, 
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Tristfhinapolt (d.h. Dreitempel), am Kavert, kurz ober- 
alb des fruchtbaren Delta, britifche Schung, mit einem Graben 
mgeben, in dem Krofodile ff ind, Kandel, in der Gegend vice 
Edelfieine, 30000 Bew. 

Tandſchore, am füdlichfien Arme des Kaveri- Delta, mit 
inem Krofodilgraben umgeben, mit 2 Feſtungen, Siz eines mit 
uropdifcher Bildung hoͤchſt vertrauten Radſcha; mit ber ſchoͤn⸗ 
Ion Biramidenpagode Indiens, mit einem trefflichen Stein aus 
Awarzem Granit, einer elenden Jeſuitenmiſſion und einer ſegens⸗ 





nu wirkenden evangelifchen Bekehranſtalt, Walfenhaus, brah⸗ 


naniſchen Drufferei, Baummollfab., 30000 Bew. 


Naga⸗patam (d.h. Schlangenpfab), an der M. eines mitt 
lern Kaveriarmes, Reede, Baummollf., Handel, 15000 Bew. 


Sranfebar oder Taranga-pura (d.h. Wellenfiadt), an 
der M. eines nördlichern Kaveriarmes, Hafen, Felle Dansborg, 
Vanmwollfab., Seefalzficdereien, Arakbrennereien, Hendel, große 
daͤniſche Belehranſtalt, 5 Pagoden, 3 Kirchen (2 evangeliſche, 
latholiſche), 1 Moſchee, 20000 B. (wovon 16000 Hindu). — 


Im linken Ufer des noͤrdlichſten und ſtaͤrkſten Kaveriarmes Tſchi⸗ 
lumbrum mit dem berühmteflen Siwatempel, 1332/ lang, 936° 


breit, mit 11000 Saülen und einem 122° hoben Prachtthor. 


KLudalore, an der ſuͤdlichen M. des Panaur, feſter Hafen, 
Bäckereien, Handel, 60000 Bew- 


Yondifheri, früher Pubutfheri, an ber M. des Pa⸗ 
naur, befie Reede Indiens, einft blühende frangdfifche Nicder- 
lflang, fehe regelmäßig gebaut, aus der ſchwarzen und weißen 
Etadt beſtehend, 32 Pagoden, chrifilihe Kirchen, Hospital, 
kranlenhaus, Baſar, jest verfallen, Baummollfab., 25000 B. 

Arlot, am Palaur und an der Heerſtraße nah Dekan, 
einſ Hauptſtadt bes Nabobs von Karnatil, in einer trefflich be 
waͤſerten Ebene, gut gebaut, mit einem feflen Schloss, Baum⸗ 
wollfab.; Reisbau, 20000 Bew., meiſt Mongolen. 


Sadras, an der M. des Palaur, Hafen, Handel. — In 
der Nähe die hoͤchſt merkwuoͤrdigen Trümmer von Maha⸗bali⸗ 
yuram (d.h. große ſtarke Stadt), die Pagoden genannt, role 
Dome behauene und ausgchöhlte Felſen (Monolithen), theils im 
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Meere, tbeils auf dem Ufer; vor der größten Pagode ein ricke- 
bafter Löwe und Elcfant. 

Madras, 1394/87 N., an der M. des Madras, anf €. 
flachen fandigen Küfte, ohne Hafen, mit einer Recde, und bi: 
ſchwuͤler Luft, gegen die man fich durch angefeuchtete wohl: 
chende Matten zu ſchuͤzen fucht, vor 1641 ein elendes Zifchert:” 
2te britifche Präftdentfchaft, aus 3 Theilen beftebend, der gr“: 
‚ unregelmäßigen fchwarzgen Stadt, der kleineren regelmät.:.: 
neuen Stadt und der Feſtung St. George; Sternwarte, m” 
fchaftliche Anſtalten, Buchdrukkereien, Schulen des gegenfc::” 
Unterrichts, der urfpränglich aus Indien ſtammt, Kirchen =: 
Belennthiffe, ſehr fhöne St. Georgentiche, Waiſenhaus, 
brifen, Handel, an 400000 Bew. — Die Umgegend dicht 
Bärten bedekt. Gen ©, einige Stunden der Felgbügel 
Malia-pyuram, wo fon. Bafco de Gama .eine Harte &: 
Itche Gemeine und das Grab des indifchen Apoftels Thomas ti 
woher diefer Hügel feitdem St. Thomas genannt wurde. — \ 
N. einige Felsklipven bei Pulikuta, welche nebſt dem Tb:T: 
hügel den Schiffern auf diejer flachen Küfte zum Mertj“: 
dienen; bei lezter Stadt großes, Haff oder Lagunen vol il". 
Inſeln, mit Madras durch einen Kanal verbunden. — Ga - 
große Heerſtraße Über das Hochland durch Arfot, Vellore, I 
Salore bis Mangalore an der Kuͤſte Malabar. 

Nellore, am Pennar, Hafen, Kaſtell, Salzhandel, 20 - 

32. Noͤrdliche Circars (d.h. Bejirke), britifch (gu Madt:- 

Nizam-patam, Fabriken, Handel, Fifcherei, 1000. 

Mafuli-patam, an der M. eines Keifchnaarms, 5 
Hinduart gebaut, mit Pagoden, Mofcheen und einer verfei " 
Schung, Baumwollf., Handel, 75000 B. — Gen R. unjern I 
Kolarfecs Ellore, an der großen Uferfiraße der O. Kuͤe. 

Koringa, an dee M. eines Godaveriarms, Hafen, Er? 
werfte, Handel, 20000 B. 

Difaga-patam, fe, Hafen, Schiffbau, Baummer': 
Handel, 20000 Bew. 


33. Oriſſa, britifh (gu Caleutta): 
Dſchagadnatha oder Dſchagan⸗natha (. B. = 
ber), am der großen uferſtraße und am der WR. des ſodn? 


— 
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dJodaveriarms, mit einer berühmten Felſenpagode, wo. noch blu⸗ 
ige Opfer fallen, und wohin Jährlich fa, 14 Mill. Pilger 
sallen. 

Kuttak, am Mahanadi- Delta und an der großen Uferſtraße, 
ef und regelmäßig gebaut, theils aus Steinhaüfern, theils aus 
zambushuͤtten, Baummollf., Kandel, 100000 Bew. 


Balafore, oder richtiger Bali-fwara (d. h. der Starken 
ver), am Burrabulloug und am der großen Uferſtraße, Hafen, 
Shifbau, Baummollf., 20000 Bew. 


Fellafore, oder richtiger Dſchale⸗ſwara (db. b. des Waſ⸗ 
ws Herr), an ber Subunrifa und am ber Uferſtraße auf dem 
Bege nach Caleutta. 





J. Inſel Ceilan oder 'Selan, nach anderer Mundart Se⸗ 
van (das Seran⸗dib ber 1001 Nacht), bei den Grie⸗ 
hm und Römern Taprobana (nah Bopp vieleicht 
Tapa⸗wana, Buͤßung⸗Wald), vol dichter Urwaͤlder, 
ſo dass nur die Kuͤſten angebaut ſind, und daher die Be⸗ 
völferung, bie Manche auf 14 Mill. angeben, nah Mar» 
ſchall nur 4 Mil. beträgt, bie zum größern Theile Zinge- 
Ifen, zum kleinern Wedas und Abfdmmlinge der Araber 
find. Seit 1825 if die britifche Werfaffung hier mit einigen 
Veränderungen eingeführt, da die Inſel nicht unter der 
ofindifhen Kaufmannsgilde flieht, und bie Dichterin Jo⸗ 
banna Baillie fucht durch volkthuͤmliche Schanfpiele auf 
die fittliche Wereblung der Bewohner hinzuwirken. — Die 
Stebmung aus dem bengalifchen Golf, der Surf‘, theilt fich 
on dieſer Inſel, ein ſchwaͤcherer Strom gebt durch die 
Palkſtraße, wo die Adamsbruͤkke als ein Sandwall zwifchen 
den kleinen Käfteneilanden Manar (d.h. Sandfluss) und 
Ramiſſeram (Mamas Pfeiler?), dem alten Sonneneilande, 
mit einer berühmten Pagode des Rama mit 100/ hohem 
Piramidenthore und mehr als 1000 Sadlen, zur Landzunge 
Tſchundra⸗ dafil Mond⸗gau?) fich zieht; ein flaͤrkerer geht 
an der tiefern D. Seite die Inſel entlang, und führt bie 
Düfte der Zimmtwaͤlder den Schiffern entgegen. 


sn. Beune, [ 32 1 
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Meere, theils auf dem Ufer; vor der größten Pagode cin Ticker: 
bafter Loͤwe und Elefant. 

Madrag, 1304/87 N., an ber M. des Mabras, auf rin 
flachen fandigen Küfte, ohne Hafen, mit einer Reede, und hai 
ſchwuͤler Luft, gegen die man fich durch angefeuchtete wohlt:- 
chende Matten zu ſchuͤzen fucht, vor 1641 cin elendes Fifchertor. 
2te britifche Präfidentfchaft, aus 3 Theilen beſtehend, der grof.: 
‚ unregelmäßigen ſchwarzen Stadt, der Fleineren regelmätt:: 
neuen Stadt und der Feflung St. George; Sternmarte, wıi® 
fchaftliche Anftalten, Buchdrukkercien, Schulen des gegenfetis? 
Unterrichts, der urfprünglich aus Indien ſtammt, Kirchen el: 
Bekennthiffe, fehr ſchoͤne St. Georgenkirhe, Baifenbaus, s: 
brifen, Handel, an 400000 Bew, — Die Umgegend dicht © 
Gärten bedekt. Ben ©, einige Stunden der Felshuͤgel: 
Malia-puram, wo fon. Bafco de Gama .eine ſlarke di 
‚liche Gemeine und das Grab des indifchen Apoſtels Thomas 1: 
woher diefer Hügel feitdem St. Thomas genannt wurde. — Er 
R. einige Felcklippen bei Pul ikuta, welche nebſt dem ons 





dienen; bei lezter Stadt großes, Haff oder Lagunen voll lc”: 
Inſeln, mit Madras durch einen Kanal verbunden. — Ga - 
große Heerſtraße über das Hochland durch Arkot, Vellore, I 
galore bis Mangalore an der Kuͤſte Malabar. 
Nellore, am Pennar, Hafen, Kaſtell, Salzhandel, 2006-7 
33, Noͤrdliche Circars (d. h. Bezirke), britiſch (zu Madr:: 
Nizam-patam, Fabriken, Handel, Fiſcherei, 10000 B. 
Maſuli-patam, an der M. eines Kriſchnaarms, ?- 
Hinduart gebaut, mit Pagoden, Mofcheen und einer verfalce 
Feſtung, Baumwollf., Handel, 75000 B. — Gen N. nunjem ii 
Kolarfees Ellore, an der großen Uferfirafe der O. Kuͤſte. 
Koringa, an der M. eines Godaveriarms, Hafen, Eh 
werfte, Handel, 20000 B. 
Difaga-patam, fefl, Hafen, Schiffban, Baummel' 
Handel, 20000 Bew. 
33, Oriffa, britifch (gu Calcutta): 


Dſchagadnatha oder Dſchagan⸗natha . b. *" 
here), an der großen Mferfiraße und an der M. des nal 
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Godaveriarms, mit einer berühmten Felſenpagode, roo.noch blu⸗ 
tige Opfer fallen, und wohin jährlich faft 14 Mil. Pilger 
wallen. 

Kuttak, am Mahanadi⸗Delta und an ber großen Uerfeaße, 
fe und vegelmäßig gebaut, theils aus Steinhahfern, theils aus 
Bambushütten, Baumwollf., Handel, 100000 Bew. 


Balafore, oder richtiger Bali⸗ſwara (d. h. der Starken 
Hr), am Burrabulloug und an der großen Uferſtraße, Hafen, 
Edhifbau, Baummollf., 20000 Bew. 


Fellafore, oder richtiger Dſchale⸗ſwara (d. h. des Waſ⸗ 
ſers Here), an ber Subunrifa und an der Uferfivaße auf dem 
Wege nach Calcutta. 





F. Inſel Ceilan oder Selan, nah anderer Mundart Se⸗ 
ran (das Seran⸗dib der 1001 Nacht), bei den Grie⸗ 
da und Romern Taprobana (nad Bopp vielleicht 
Tapa⸗wana, Buͤßung⸗Wald), voll dichter Urwaͤlder, 
fo dass nur die Kuͤſten angebaut find, und daher die Be⸗ 
völferung, die Manche auf 14 MIN. angeben, nad Mar» 
ſchall nur 4 Mil. beträgt, die zum größern Theile Zinga⸗ 
Ifen, zum kleinern Wedas und Ablömmlinge der Araber 
find. Seit 1825 ift die britifche Berfaffung bier mit einigen 
Veränderungen eingeführt, da die Inſel nicht unter der 
oſtindiſchen Kaufmannsgilde flcht, und die Dichterin Jo⸗ 
banna Baillie ſucht durch volkthümliche Schaufpiele auf 
die fittlihe Weredlung der Bewohner hinzuwirken. — Die 
Strömung aus dem bengalifchen Golf, der Surf, theilt fich 
an dieſer Inſel, ein fchwächerer Strom gebt durch bie 
Palkſtraße, mo die Adamsbruͤkke als ein Sandwall gwifchen 
ben Heinen Küftenellanden Manar (d.h. Sandfluss) und 
Ramifieram (Mamas Pfeller?), dem alten Sonneneilande, 
mit einer berähmten Pagode des Rama mit 100/ hohem 
Piramidenthore und mehr als 1000 Sauͤlen, zur Landzunge 
Tſchundra⸗daſi( Mond» gau?) fich zieht; ein flärkerer gebt 
an der tiefern O. Seite die Anfel entlang, und führt bie 
Düfte der Zimmtwaͤlder den Schiffern entgegen, 


Dea v. Zeume, [32] 
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Meere, theils auf dem Ufer; vor der größten Pagode ein riefen: 
bafter Loͤwe und Elefant. 

Madras, 1304/57 N., an bee M. des Madras, auf einır 
flachen fandigen Küfte, ohne Hafen, mit einer Reede, und heißer 
ſchwuͤler Luft, gegen die man fich durch angefeuchtete wohlrie 
chende Matten zu ſchuͤzen fucht, vor 1641 cin elendes Fifcherdori, 
2te britifche Präfidentfchaft, aus 3 Theilen beftehend, der grofen 
‚ unregelmäßigen ſchwarzen Stadt, der kleineren regelmäßige 
neuen Stadt und der Fellung St. George; Sternwarte, wiſſer⸗ 
fchaftliche Anttalten, Buchdruffereten, Schulen des gegenfeitigm 
Unterrichts, der urfprünglich aus Indien ſtammt, Kirchen ala 
Belennthiffe, fehr fchöne St. Georgenkirche, Waifenbaus, ji 
brifen, Handel, an 400000 Bew. — Die Umgegend dicht mi 
Gärten bedekt. Gen ©, einige Stunden der Felshuͤgel be 
Malia-puram, wo fon. Bafco de Gama .eine flarfe rk 
‚liche Gemeine und das Grab des indifchen Apoſtels Thomas jun: 
woher diefer Hügel feitdem St. Thomas genannt wurde. — Eca 
N. einige Selsklipven bei Pulifuta, welche nebſt dem Thoma⸗ 
bügel den Sciffern auf dieſer flachen Küfe zum Merkzeicca 
dienen; bei lester Stadt großes, Haff oder Lagunen vol flant 
Inſeln, mit Madras durch einen Kanal verbunden. — Gen S 
große Heerſtraße über das Hochland durch Arkot, Vellore, In 
galore bis Mangalore an der Kuͤſte Malabar. 

Nellore, am Pennar, Hafen, Kaflell, Salzhandel, 20000°. 

32, Nördliche Circars (d.h. Bezirke), britifch (zu Madras: 

Nizam-patam, Fabriken, Handel, Fifcheret, 10000 8. 

Mafulispatam, an ber M. eines Krifchnaarms, nit 
Hinduart gebaut, mit Pagoden, Mofcheen und einer verfallen! 
chung, Baummollf., Handel, 75000 B. — Gen N. unfemti 
Kolarfees Ellore, an der großen Uferfiraße der D. Kuͤſte. 

Koringa, an der M. eines Godaveriarms, Hafen, Shi” 
werfte, Handel, 20000 B. 

Difaga-pyatam, fei, Hafen, Schiffbau, Baummolis: 
Handel, 20000 Bew. 

33. Oriffa, britifh (gu Calcutta): 


Dſchagadnatha oder Dſchagan⸗natha (d. b. Tr 
ber), an der großen Uferſtraße und an der IR. des füplie*? 
Ge: 
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Godaveriarms, mit einer berühmten Felfenpagode, wo noch blu⸗ 
tige Opfer fallen, und wohin jährlih faſt 14 Mil. Pilger 
wallen. 

Kuttal, am Mabanabi- Delta und an der großen Uferſtraße, 
fe und regelmäßig gebaut, theils aus Steinhahfern, theils aus 
Bambushätten, Baummollf., Handel, 100000 Bew, 


Balafore, oder richtiger Bali⸗ſwara (d. h. der Starken 
Herr), am Burrabulloug und an der großen Uferſtraße, Hafen, 
Schiffbau, Baummollf., 20000 Bew, 


Jellaſore, oder richtiger Dſchale⸗ſwara (d.h. des Waſ⸗ 
fers Herr), an der Subunrifa und an der Uferſtraße auf dem 
Wege nach Salcutta, 





FE. Inſel Ceilan ober 'Selan, nah anderer Mundart Se⸗ 
van (das Seran-dib der 1001 Nacht), bei den Grie⸗ 
Hm und Römern Taprobana (nad Bopp vielleicht 
Tapa⸗wana, Büßung- Wald), vol dichter Urwaͤlder, 
fo dass nur die Küften angebaut find, und daher bie Be⸗ 
vdlkerung, die Manche auf 14 MIN, angeben, nad) Mar⸗ 
ſchall nur 4 Mil. beträgt, die zum größern Theile Zinga- 
Iefen, zum kleinern Wedas und Abkoͤmmlinge der Araber 
find. Seit 1825 if die britifche Verfaſſung hier mit einigen 
Veränderungen eingeführt, da die Inſel nicht unter ber 
oſtindiſchen Kaufmannsgilde ſteht, und die Didhterin Jo⸗ 
banna Baillie fucht durch volkthümliche Schaufpiele auf 
bie fittlihe Veredlung ber Bewohner hinzuwirken. — Die 
Strömung aus dem bengalifchen Golf, dee Surf, tbeilt ſich 
an diefer Inſel, ein fchwächerer Strom gebt durch bie 
Palkſtraße, wo bie Adamshräffe als ein Sandwall zwiſchen 
den Leinen Käftenellanden Manar (d. h. Sandfluss) und 
Mamifieram (Ramas Pfeiler?), dem alten Sonneneilande, 
mit einer berühmten Pagode bes Rama mit 100° hohem 
Piramidenthore und mehr als 1000 Saülen, zur Lanbzunge 
Tichundra-dafil Mond⸗gau?) fich zieht; ein flärkerer geht 
an der tiefen O. Seite die Inſel entlang, und führt bie 
Düfte der Zimmtwälder den Schifern entgegen, 


Gea v. Zune, [32] 
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un der N. Kuͤſte: 


Mantotta, wahrſcheinlich des Ytolemäos Handelsſiadt 
Modutu, der Anfel Manar gegenüber, vo herrlicher Trüms 
mer, tn denen ſelbſt roͤmiſche Münzen aus dem Zeiten der In 
tonine gefunden worben find; feit der Erfindung des Kompafıs 
und der Schifffahrt auf hoher See verfallen. 

Dſchafna⸗patam, nad Mannert das alte Yaldfi- 
mundu, was aber nicht fein Tann, da leztes nach Plinius TI, 
22. auf der S. Kuͤſte Ing; auf der Halbinfel Dſchafna an de 
Palkſtraße, Feſtung, die ſchwarze Stadt vol Muhameder, Baum 
wollfabrifen. 

b. an der ©. Rüfte: 


Trinkomale, des Ptolemdos Spatana, an de R.k 
Mala⸗Ganga des größten Fluſſes der Inſel, der beſte Hefc 

der Inſel, feſt, 15000 Ben. (Zingaleſen, Vortugieſen un 
Briten). 

Baticalo, nad. Mannert des Ptolemaͤos Mordula, ei 
einer Landzunge, Kleiner Hafen. 
0. auf der S. Kuͤſte: 

Mathura, vielleicht bag alte Palaͤſimundu, unfen de 
Donnerkaps früher Vogelkaps, der S. Spize der Inſel. 

Gale oder Punto de Gale, nah Mannert das alt 
Ddofa, gute Reede und Hafen, Zeflung, Fiſcherei, Hank 


4000 Bew. — Unfern gen SO. berühmter Bubdhatempd # 
Bellegam. 


d. auf der W. Büfte: 


Columbo, nad Mannert des Ptolemdos Neabinget 
Reede, Feſtung, Siz des brit. Statthalters, Akademie, Hande 
50000 Bew. 

Negombo, nah Mannert Priapius Portue (mar 
der Verehrung des Lingam), an der M. des Muliwadi, idee 
Hafen, Kaſtell, Handel mit Zimmt und Kolosfafern zu Tanrı. 


e: auf dem Tafellande: 


Kandi, unfern des Urſprungs der Malaganga, mit gref 
Urwaͤldern umgeben, aus ciner einzigen eine Stunde largo 
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Straße vol elender Hütten, befichend, Siz eines unabhangigen 
Radſcha, defien Lehmhaus durch Dornenheften gefchäst if, 
3000 Bew. . 


G. Anfelfette der Lafediven (Lalfhasbwipa) und Ma⸗ 
diven (Malaya⸗dwipa), welche vereint mit Seilan 
das füdlihe Bellen von Dekan bilden, was den Alten 
wahrſcheinlich Veranlaffung gab, Sellan gen W. bis Afrika 
zu verlängern; 12 Gruppen oder Attollons (Bechochlande), 
jede etwa von 1000 Eilanden, mit Koloswäldern bedeft, und 
etwa 50 davon mit 200000 Bew. (mahrfcheinlich Hindu mit 
Arabern oder Muhamedern gemifcht) unter Kleinen Hauͤpt⸗ 
lingen. 

Male, auf der Inſel gleiches Namens, Siz eines Sul⸗ 

tans der Maldiven, wo der Franzoſe Pyrard von 1601 bis 1607 

lebte, durch den wir dieſe Inſelgruppe genauer kennen lernten. 





11. Hinterindiſche Halbinſel. 


Bei der hinterindiſchen oder indo⸗chineſiſchen Halb⸗ 
inſel fehle und durchaus noch die Kunde von der nörds 
lihen Raturbegrängung, oder von dem Gebirgswalle gegen 
Hochaſien. Wahrfcheinlich zieht fi) der hohe Bergwall 
des Himalaja auch auf diefee Halbinfel in der Richtung 
gm SH. noch fort, etwa bis 20° NR. und gegen 120° 9, 
alfo etwa zu dem Mittagskreiſe der malaifchen Landzunge, 
Es ift zu hoffen, dass die Korfchungen der Briten auch 
über dieſes dftlichere Indien, mie über dad meftlichere, 
bald mehr Licht verbreiten werden. 

Die Halbinfel bildet ‚gleichfam ein breigegliebertes 
Lotosblatt, deffen weſtliche Spize bis 15° 50 R., deffen 
mittlere bis faft zum Gleicher, und deſſen Ödftliche bis 


IM, reicht. Diefe Laudſpizen werden durch 3 Bergzuͤge 
[32*] 
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hervorgebracht: 1) dad Kuͤſtengebirge von Arakan oder 
Yuma, das bis zum Kap Negrais und weiter gen S. n den 
Andamans und Nifobars Ketten bis nach den Gebirgen ven 
Sumatra fih zieht, und zu Buchs Reihenvulkanen dr 
Sundainfeln gehört; 2) das Scheidegebirge zwiſchen Birma 
und Siam, nach einem Gap bei Tenafferim bis zum 
Borgebirge Romania fich fortfegend; 3) das Küftengebirge 
von Kotſchinſchina. Es bilden fich hiernach 2 innere und 
2 aüfere Baien oder Meerbufen von W. gen D. da 
bengalifche, birmanifche, fiamifche und tonkinfche: 1) 9 
die bengalifche Bucht ergießen fich nach Jadfons Kar 
zu Wilfons Befchreibung des Birmanenkriegs von 15°: 
eine Menge toilder Küftenflüffe (unter denen der Kolu 
Ding der beträchtlichfte) von dem Küftengebirge Yuma 
welche wie die Doppelftröme der Gangah und des Brahms 
putra ein großes Flusſnez, Delta oder Sunderbund, vm 
der Brahmaputremändung bis 19° N. bilden, 2) in di 
birmanifche Bucht firömt der Jra⸗wadi (d.h. geeft 
Fluss), der nach Klaproths gelchrten Korfchungen au 
finifchen Werken ein Strom mit dem tibetifchen Tijan-p 
ift. Ein Halptling in Affam hatte zwar, wie wir ben 
Bahmasputra angeführt haben, den Briten gefagt, du 
ber Dihong, ein Nebenfluss -deffelben von Lahaſſa komme 
allein dies ift deshalb unmahrfcheinlich, weil der Tſan⸗pu 
weit mächtiger ald der Dihong, ja felbft als der Hoang 
: and Kiang fein fol. Im der geoßen Landfunde vom Ein 
heißt ed: „ber Tfanspu, in Yunnan Ta—- kin ⸗ſcha⸗kiand 
(d. h. großer GoldsGandSteom) kommt aus dem mei 
lichen Tibet, und entfpringet am Berge Kuenlun.” Ex 
Lauf würde ſonach über 480 Meilen betragen. Merkwuoͤrdiz 
iſt, dass auch die Birmanen den Irawadi Sulienkin 
O. h. Goldſandſtrom) nennen ſollen. Er nimmt untere) 
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Hmaraspura den Thauta⸗wadi (d. h. Kleiner Fluss) 
auf, der roeftlicher von dem hohen Scheidegebirge Aſſams 
berfommt. Bei 18°R. trennt fich der Rangun, bei 17° 45° 
gen W. der Baſſeinarm, und gleich unterhalb Rangun 
vereinigt fih noch ber Pegufluss mit ihm, und nach der 
Karte zu Wilfon ſteht auch der noch Öftlichere Kuͤſten⸗ 
fluss Sitang mit dem Irawadidelta in Berbindung. 
Die Mündungen des Irawadi bilden nämlich ein großes 
Delta dftlic) vom Vorgebirge Negrais. Er fol die Eigenfchaft 
haben, das Tiekholz ſchnell zu verfeinern, Auch der bei 
Martaban muͤndende Saluen oder Thaluen komme, 
nah Wilfen, nicht von Hochaſien, wo ihn alle bishe⸗ 
rigen Karteu bald ald Lufiang, bald als Nukiang aufs 
führten, fündern entfpringt auf den Bafunhügeln und ift nur 
etwa 45 Meilen lang, indem einige Briten 140 englifche 
Meilen binauf gefahren find, und von da noch etwa 50 
bis zur Qwelle fein follten *). 3) In den innern Winkel 





*, Bei Wil ſon find einige Widerſpruͤche. S. LAIX fagt er, 
Dass die Sciffenden von Martaban Taus den 31. Mai 
Ka Kret, eine Verpfälung (stockade) auf einem Werder, 
erreichten, von wo fie wegen einer Stromfchnelle (rapid) 
vol Felshiäffe (fall of rocks) nicht weiter fortkommen 
fonnten. Die Bewohner fagten ihnen, dass bie Qwelle 
noh 7 Tage mittels Winden und Ziehen (pulling or 
tracking) ober Ka Kart fel, was er auf 50 englifche Meilen 
berechnet, und den Urfprung zwiſchen der großen Haupt⸗ 
Fette und einer nichrigen Kette (betwixt the great central 
range of mountains, and one of the inferior ranges) 
fefielt. Das Zuräfrudern (rowing back) geſchah am 
2 Juni, md fol im Ganzen etwas ˖uͤber 18 Stunden bes 
sragen haben, 7 englifhe M. in einer Stunde. Nun rech⸗ 
niet er von Martaban bis dahin, wo der Fluss aus dem 
Gebirgen trit, 110 Meilen, drei Zeilen fpäter aber 140. 

4 
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des fiamifchen Bufens firhmt dee Menam (d. h. Mutte⸗ 
. waffer im Siamſchen), der, nah Symes, 30 Tagereiim 
aufwaͤrts, aber mit Schwierigkeiten, fchiffbar, und deſſen 


O. Arm der Maikiang ift, der Öftlicher in Kambode 


ſcha mündet, und 8 Tagereifen aufwaͤrts zu befahren if; 
4) im Meerbufen von Tonkin mündet endlich der Kin 
longstiang (d.h. Reuns Drachen, Kluss), der im Mer: 
eine 2 Meilen breite Schlammfläcye abgefegt hat und de 
Übergang zu Sina bildet. Die lange malaiiſche and 
zunge ift nach bed Briten Leal Bericht zwiſchen 11 mi 
12°. fo niedrig, dass durch die 2 Fluͤſſe, Pakhbar 
und Rumfon, die nach beiden entgegengefezten Küfe 
fließen, zur Megenzeit eine große Waſſerverbindung vr 
einem Meere zum andern Statt finde. Südlicher mit 
die Landzunge bei Ligor unter 7° MR .noch ſchmaler, ale 
bier fcheinen höhere Gebirge eine Wafferverbindung zu hir 
bern. Tiekwaͤlder bedekken das Land außerhalb der Blut 


= 
— — — — 





⸗ 
Leztes iſt richtiger, da 18mal 7 ſchon 126 gibt, und bike 


den Zahlen noch „uͤber“ (above) ſteht. Rechnen wir # 
diefen 140 noch die 50 bis zur Qwelle, fo macht die ganf 
Länge des Laufs 190 engl. Metlen oder‘ etwa 3 Breite 
grade. Da nun Martaban 164° N. liegt, müsste dar li 
fprung 194 fein. Aber bier zeigt fich ein zweiter Bil 
fpruch mit der Karte, wo die Qmelle 234° angegeben il 
und fonach der ganze Lauf flatt 45 Meilen 105 beträgt. — 
So iſt denn einer jener 7 Zbpfe (Ritters 7 oder eigentlid 
8 Parallelſtraͤme der indochinefifchen Halbinſel) gegen die 
frübern Karten auf 4 feiner Länge verkürzt. Chen fo sür 
fen der Pegu, Tenafferim- und Huc- Fluss amfchnlı 
verfchnitten werden, da fie nicht in Hochaſten, ſondern an 
entfernten Borbergen entfpringen. Der Siam» und Kun 
bodfha-Strom endlich find böchft wahrſcheinlich sw 
Töchter befielben Mutterſtrems Menam. 

a 


C. Sübdafien.. 11. Hinterind. Halbinfel. 503 


ufer, und der neuentdelte Thofabaum (Amberstia nobilis), 
etwa 40’ hoch, prangt mit großen rofenrothen herabhan⸗ 
genden Blüthen. 

Seit der Reife des britifchen Oberſten Symes 1795 
nach Ava in dem Reihe Birma hatten wir feine ges 
nauere Nachricht von biefen Gegenden, ald 1824 wegen 
vieler Beleidigungen von Seiten der birmanifchen Regie 
rung der Krieg mit der britifchsoftindifchen Dandelögefells 
ſchaft ausbrach, der die Küftengegenden am bengalifchen 
Bufen und die Ufer des Irawadi etwas genauer kennen 
lehrte. Mach abgefchloffenem Frieden wurde 1827. John 
Crawfurd, der fon früher die hinterindifche Inſelflur 





befucht und befchrieben Hatte, um einen Handelövertrag 


zu unterhandeln, nach Ava gefchilt, worüber er fo eben 
fein Tagebuch herausgegeben hat. Er weicht von Sys 
mes darin fehr ab, dass er die Kraft und die Hälfs 
amellen ded birmanifchen Reichs bei weiten nicht fo hoch 
ftellt, als diefer, wie ja auch der Ausgang des Krieges 
und die Abtretung der ganzen W.⸗ und SH. Kuͤſte deut 
lich bewiefen hat, Er fagt, dass bis zu einer Entfernung 
von 25 Meilen (120 engl.) Eeine Spur von Handel oder 
Landbau ſich zeigt, der Dörfer wenige und diefe nur Fein 
find, obgleich der Boden fruchtbar und das Klima günftig 
ift, fo dass diefe Wüfteneien nur ber druͤkkenden Regies 
rung zugefchrieben werden müffen, bie noch fchlechter if 
als die von Siam und Kambodſcha, wo die Steomufer 
2 Meilen (10 engl.) oberhalb ihrer Mündung reichen Ans 
bau zeigen. Bei Prome erft wurden einige Verbeſſe⸗ 
rungen im Anbau des Landes fichtbar, und mehre neue 
Hahfer waren im Entftehen, dad Ufer war mit Eleinen 
Handelfchiffen bedekt, und große Felder waren mit Reis, 


Indigo, Sefam und indischen Hanf bebaut. Auch nach 


N 
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Wilfon ift das Land mit Gefträpp (jungle) bebeft, in 
das ſich die Bewohner der Flussufer bei Annäherung 
der britifchen Truppen flüchteten. In Städten und Dis 
fern find der Pagoden mehr ald Hahfer, jene aus Gtein 
und vergoldet, biefe aus Bambus und Palmblättern. 
Lestere toerden, um fie gegen das Auffreffen der Termiten 
zu ficheen, mit Bergoͤl befteichen, dad auch zur Erleuch⸗ 
tung gebraucht, und bei Renan⸗Kiang (d. h. wohltiehes 
der. Fluss) aus Schachten von etwa 200’ Tiefe, mit 
einer Wärme von faft 26° R. gefchöpft wird. Unfern dis 
fer Hl Brunnen findet man verfteinerted Holz von Eile 
theilen ducchdrungen und verfteinerte Knochen von Urs Ras 
hoͤrnern, Maftodonten, Klusspferden, Tapiren, Ebem, 
Stieren, Antilopen, Gavialen und Fluss⸗Schildkroͤte 
wobei, nah Bucland, theild die Miſchung der ady 
und Kriechthiere ducch einander, theild das jegige Rice 
vorfommen des Gavials in Hinterindien und feine jeis 
Beichränkung auf dad Gangahgebiet, fo wie des Flut 
pferded auf Afrika, merkwürdig if. Den Eim des Bob 
kes befchreibt er als höchft falfch, betrügerifch und wankel 
mäthig. Die Regierung ift höchft willkuͤhrlich und laune- 
haft. Beim Miöfallen des Herrfchers wird der Schulz 
oft auf den Ruͤkken gelegt, mit einem Gewichte auf da 
Bruſt beſchwert und in ber Sonne einige Stunden gs 
braten. Zu feinem Vorgnuͤgen reitet jener nicht blos anf 
Pferden und Elefanten, fondern auch auf den Schultern 
ftarfer Männer. Sein Titel ift unter andern Here N 
weißen Elefanten, wie bei den alten Perſern die weißer 
Moffe als heilige Sonnenroffe befonders verehrt wurden 
Ein befonderes Feſt ift das Wafferfeft, wo Wallfahrtr 
auf dem Irawadi Statt finden, und wobei die Schiffe 
große Gewandheit zeigen. Ihre Strafen find grauen, 
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außer dem Enthaupten förmliches Abfchlachten, Serfägen 
zwiſchen 2 Bretern, Vorwerfen vor wilde Thiere u. f. w. 
Eine eigene unreine Kafte find nebft den Ausfäzigen oder 
Perftoßenen die Tobtenverbrenner ober Tfchantalas wie bie 
Parias in Indien. Die, Leichname der Vriefter werben, 
gleich ihren Raketen, aus großen Mörfern fortgefchoffen. 
Eramfurd fpricht von 18 verfchiedenen Stämmen 
des birmanifchen Reichs, die fich durch Sprache, Sitten 
und Religion unterfcheiden, aber alle dasſelbe auͤßere Ges 
präge haben, wie alle Völker zwiſchen Indien und Sina, 
ein Gemifh von Mongolen, Hindu, Chinefen und Mas 
lim, und gleich den lezten Elein, handfeft, gut gebaut 
und lebhaft, von dunkelbrauner Hautfarbe und ſchwarzem 
ſtarrem Haare. Gie tätomiren ſich mit Bildern von Tis 
gern, Affen u. ſ. w. ald Zaubermittel gegen Wunden. Sie 
find das einzige Volk des Morgenlandes, deffen Weiber 
Ah ofentlich zeigen dürfen; beide Gefchlechter rauchen 
Tabak, die rauen fpinnen und weben. Gie theilen, tie 
ale dſtlichen Völker, die Woche in 7 Tage und zählen die 
Stunden an Wafferuhren. Die Birmanen Einnen faft 
alle leſen und fchreiben, ihre Gchriftzeichen find einfach 
und die Hauptfprache eine Miſchung des Pali und Chine⸗ 
ſiſchen. Der herrfchende Glaube ift der des Buddha, die 
nördlichen Bergvoͤller der Kaffater find Brahmabiener, 
ſo -wie Diefelben den Hindu viel näher flehen, und fehr 
gute Reiter, Gie haben 2 große Werke, den Mahus 
Bogdha⸗ win (große Pflichtenlehre) und Mahu/⸗Radſcha⸗ win 
(große Koͤnigslehre). Leztere beginnt mit 301 v. Chr. und 
an 130 von den Briten geſehene Inſchriften in Sandſtein 
und in weißem Marmor, theils in Palis, theils in Birma 
ſchrift beſtaͤtigen dieſe Geſchichttafel. Was die Bevöoͤlke⸗ 
tung des birmaniſchen Reichs betrifft, fo ſchwankt Craw⸗ 
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furd zwiſchen 2 und 4 Mill., wogegen Symes fie fri⸗ 
ber auf 143 Mil. angab. 

| Seit dent legten Frieden iſt das birmanifche Reich 
ganz zwiſchen beitifche Befizungen eingefchloffen: 1) Arakar 
an der W.Küfle bis Kap Megrais, wo bad Gebüg 
volk der Kains lebt; 2) Amberft von dem öſtlichen 
Seluenufer bei Martaban bis Tenafferin, wodurch zugleich 
der Übergang zum Reiche Siam eingeleitet ift. rem 
liche Einladung -zu einem beflern bürgerlichen Daſein bei 
bei der Beſiznahme Martabans fogleih 1200 Familie 
nebft 3000 Stuͤck Vieh in das nene britifche Gebiet p 
lokt, und es iſt zu hoffen, dass, fo mie Russland N 
nördliche und tweftliche, fo England das füdliche und ö6 
liche Afien auf eine Höhere Stufe bürgerlicher und für 
licher Kreiheit erheben werde. 

Das zweite größere Reich der Halbinfel ift Siem 
woruͤber Kinlayfon, Wundarzt bei der britifchen Ge 
fandfhaft nah Siam von 1821 bis 1822 im feinem 
TSagebuche, was 1826 zu London erfchienen, eim näher 
Licht verbreitet. Der Zweck, Handelöverbindungen ans 
Inhpfen, mislang gänzlich wegen zu großer Milde vn 
britiſcher Seite, und es ift zu hoffen, dass bie feit dem 
Birmanenfriege erfolgte Befezung bed Landſtrichs vm 
Tenaſſerim bei diefer übermäthigen Regierung mehr wirt 
wird als alle Unterhandlungen. In Siam ift ebenfalt 
Brahmas und Budbhadienft gemifcht, und die Giame 
find nach Binlayfon roher ald ihre Machbaren. Red 
den beiden zufamgemachfenen fiamifchen Juͤnglingen, di 
jest in London find, zu urtheilen, ſcheint Rudern die Haupt 
fertigkeit dieſes Volkes zu fein. Das Land iſt ebenfel⸗ 
ſchlecht bebaut und ſchlecht bevoͤlkert; nach Wilſor 
5 Dil. (3% Siamer und Laos, 15 Ehin.). 
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Noch weiter gen D., an Sina grängend, ift das 
dritte größte Reich Anam, das aus den früher, einzelnen 
Staaten, Laos, Kambodſcha, Kotſchinſchina und Tonkin, 





wfamgewachfen tft. Der Brahmadienft weicht bier immer 


mehe dem DBuddhaglauben, und in Kotfchinfchina ſoll 
nah Finlay ſon fat keine Spur von auͤßerm Gottes 
dienfte fich finden, Babei aber weit mehr Bildung und Sitt⸗ 
lichkeit fih zeigen als bei allen Nachbaren. Das Land 
ft gut angebaut, und an den Felſen des tonkinfchen Bus 
ſens niftet die Eleine Salaganfchwalbe, deren Nefter aus 
Gewuͤrzen und halbverdauten Weichthieren als Lekferbiffen 


genoffen werden. Nach 2 franz. Sendlingen, Ehaigneaur _ 


und Bannier, bie der britifche Reiſende in der Haupt⸗ 
ſtadt Huch fand (mo übrigens die britifchen Gefandten 
gar nicht vor den König gelaffen wurden), hat Kotſchin⸗ 
ſchina (wohl mit Kambodfha) 10 Mill., und Tonkin fol 
noch volfteicher fein, fo daß man dad ganze Reich Anam 
auf 24 Mill. Bewohner rechnen kann. | 
Die malaüfche Landzunge bis zum Kap Romania ift 
unter Kleinere Fuͤrſten vertheilt; im Innern der Gebirge 
ſſo wie, auf den Andamaninfeln) von Papuas oder Auſtral⸗ 
negern und Gternanbetern, an ber Küfte aber von Mas 
laien, Muhamedanern, bewohnt, einem Hauptſtamme 
des Menfchengefchlechts, das fich durch feine Wurh im 
— Zuſtande auszeichnet, die an die altnordiſche 
Berſetrkerwuth erinnert, und im Muklaufen oder wilden 
Herumlaufen mit dem Dolche (Krik) ſich Luft macht. Es 
ft zu hoffen, dass dieſe Heinen Zwingherrn, wie die klei⸗ 
nen ‚indifhen Radſchas, allmählig unter britifche Vor⸗ 
mundſchaft und’ ihre Völker zu höherer Bildung kommen 


erden. Die Bevoͤlkerung fol ſchwach fein und noch nicht 


IM, betragen, 


® 
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Außer der fhon erwähnten Käfte von Martaban bis 
Tenaſſerim von 16 bis 11° N, befigen die Briten auch noch 
in der Straße von Malacca bie Inſel Pinang, bie 
Stadt Malacca und bie Inſel Singapore, am Borgebirg 
Romania. | j 
A. Arakan, ſeit 1827 britifches Beſizthum (zu Calcutta): 

Tſchittagong oder Fflam-abab, 220 20/N., an der R 
eines Deltas mehrer Kuͤſtenftuͤſſe, Hafen, Schiffswerfte, Handel. — 
In der Nähe heiße Qwellen. 

Aralan, 20932/%., guter Hafen am vielen Kandlen cat 
Küftenfluffes, 6 Meilen im Umfange, mit Mauern und cina 
feften Schloffe, einem prächtigen Palafle und 600 Pagode: 
Hadfer von Bambus, 16000 B. — In der Nähe ein See = 
Heinen von Prieſtern bewohnten Holmen. 


B. Königreich Birma, aus den vereinigten Reichen Ava und 

Pegu, 

a. im Thautawadi⸗Gebiete, Provinz Kaſſai: 

Muni-pura (d.h. Einſiedlerſtadt), 24° 45/ N., unfern de 

Thautawadi, Siz eines Radſcha, Vaſallen von Birma. 
b. im Sfrawadi= Gebiete, Provinz Ava: 

Amara-pura (d. h. unfierblihe Stadt), 2105 /N., um 
O. Ufer des Irawadi, am welchem die Hauptfiraße bis zum Det: 
binablaüft, welche das britifche Heer heraufzog; eine neue fir 
gebaute Stadt, mit breiten, hauͤfig baumbepflanzten Straßen, I 
rechten Winkeln, lange Zeit Hauptfladt; die Bambushaäfer mit 
Ziegeln gedekt; koͤnigliches Schloss aus Bakſteinen, mit Zul 
und Graben, innerlich von Gold flrogend, Bücherei mit Han’ 
ſchriften auf Elfenbeinblättern, und Kidfier von Holz, akt 
prächtig verziert, 170000 Bew. 

Ava, ganz nahe dabei, am felben Ufer ſtromab, bie früher: 
und fett dem Britenfriege erneuerte Hauptuadt, Pagode mit dm 
24 Fuß hohen Marmorbilde des Gaudma (Buddha), in ber Mi 
hohen Beamteten den Dienfleid leiſten. 

Yagam- Min, 2101 M., ebenfalls vol Trümmer, & 
ruͤhmte Märkte. 
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Prome, 18052 N., ebenfalls gut gebaut, Handel, nach 
Cramfurd 10000 Bew. 
Baffein, 16°46 R., am Baſſein oder Weſtarme bes Ira⸗ 
wadi, Handel mit Meis, Salz und trofnen Fiſchen, die Hlye ge» 
maͤßigt duch, Seewinde. 

Donabiu, 17°Y’N., am Pantano ober mittlern Irawadi⸗ 
arme, Handel. 

Rangun, eigentlich Drangung (d. h. Hauptſieg, weil 
Alompra bier um 1750 über feine Feinde ſiegte), 160 45 N., 
am Rangun oder Oſtarm des Irawadi, nach der Karte zu Wil⸗ 
ſons Werk auf einem Werder, ein laͤngliches Rechtek bildenb, 
gut gedaut, Hafen, Pagoden, Mofcheen, armenifhe Kicche, 
Berfte, Handel, 5000 Hauͤſer auf Bambuspfälen, 30000 B. — 
Eine Stunde gen N. die große Schwe⸗dagon Pagode, welche 
die beitifchen Truppen im Testen Kriege befeitigt hatten. 


c. am Pegufluffe, Yrovinz Pegu: 

Pegu, 17°40/R., am Pegufluffe, nen aufgebaut, mit brei⸗ 
tm, mit Bakſtteinen gepflafterten Straßen, Baumwoll⸗ und 
Seidenwaaren, 7000 Bew. — yn der Nähe das unten pira- 
midene, oben leuchterfoͤrmige aus Bakſteinen zufamgefeste, oben 
mit einer verg oldeten Drabtlaterne verfchene Gebauͤde Scho⸗ 
madu (d.h. Goldtempel), 360/ hoch, um deffen Fuß 110 Kegel, 
glei) Heinen Leuchtern, an 30° hoch fich befinden. 


d. am mwefifichen Ufer des Saluen, Provinz Martaban: 


Martaban, 16307 N., an der M. des Saluen, feſt, 
trefflicher Hafen am Bufen von Martaban, Fiſcherei, Handel, 
30000 Bew, 


Cmalsiifhe Landzunge: 
a. Britifche Befizungen vom Martabanfluffe bis Tenafferim: 


Amberfitomn, 1605/M., eine feit 1827 entfichende regel⸗ 
maͤßige Stadt und Hafen, Siz eines Statthalters. 

Tavoi, 130557 9., an der M. des Tavoiflufies, Hafen. 

Mergui, 120 12N., auf einem Werder in der M. des 
Tmaferkaßuffes, trefllicher Hafen, Handel mit Reis, Eifenbein 
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und Zinn. — Dabei die Mersuiinfeln, und noch wehlide 
die Ketten der Andamanen und Nilobaren, auf deren rk 
die britifche Niederlaſſung Cornwall, auf den leztern aba 
Dänemarks und Ofreihs einfiige Befizungen. 

Tenafferim, 11045N., am Zenafferim, Feſtung, Haukl 


b. Brieifche Kiederlaffungen in der Straße von Malatlı 
(Malaia): 

Georgetown, 5927’ N., auf ber ſehr gefunden m 
fruchtbaren Küfteninfel Prince Wales oder Pulo Pinang, vr 
treffliher Hafen, Siz eines Statthalters, wichtiger Handeledlt; 
24000 Bew. 

Malakka, 20 12N., Hafen, fees Bergfchloss, rtink· 
und gut gebaut, aus 3 Straßen beſtehend, kath. Bisthum «= 
den Zeiten des portugiefifchen Beſizes, holländische Kirche !" 
der Zeit des hollaͤndiſchen Beſizes mgnalatifche Moſchee, indik 
und chineſiſche Pagoden, britifch» chinefifche Lehranſtalt, 220003 

Singapore, eigentlih Sinha⸗pura (d. b. Lowenſen 
4924 N., auf einer Heinen Küfteninfel, unfern des Borges 
Romania, großer Freihafen, wichtiger Handelsplaz zwiſchen It 
dien, Sina und Auſtralien, wird einſt mit Calcutta und Kantst; 
wetteifern, jezt fchon an 20000 Bew. (Malaten, Chinde 
- Briten). 

o. Unsbbangige Staaten auf ber D. Seite: 

Ligor, 70 N., 2 Stunden von ber M. bes Ligorfußrd, a’ 
einer Ebene vol Reisfelder, mit Wall und Graben, cin laͤnz 
liches Vierek, Siz eines Heinen Zürfien, Vaſallen von Eis: 
nah Wilfon 5000 Bew. 





D. Königreich Siam: 


Si-jostisia, bei den Europden Schudia gem 
14° N., am Menam, erfie Hauptſtadt, mit Mauer und vida 
Kandlen, breiten geraben Straßen, bie Hadfer von Bambi 
2 Palaͤſte, 200 Pagoden, Handel, 120000 Ber. 

Banka⸗ſai, bei den Europdern Bankok, an der MM 
Menam, Hafen, auch von Europdern und Chineſen bewohnt, Se 
dei mit Reis, Sandelholg, Elfenbein, nach Wilſon 100000: 


.Sübaſien. 11.Htnterind. Halbinfel Bit 


‚ Königreib Anam, aus ben früheren Konigreichen Laos, 
Kambodſcha, Kotfhinfhina und Tonkin beflchend, 


welche 2 legte durch eine Mauer vom Meere bis zum Kuͤſten⸗ 


gebirge gefchieden find ; 
a. im obern Gebiete des Mailiang, Laos oder‘ Lainsfain (was 
Zaufend » Elefanten bedeuten fol): 


gantfchang oder Hanna, 18°30/ M., am Maillang, 
it Manern und trofnen Graben, Holgvalaft 5000 Bew. 


b. im untern Gebiete des Maikiang, Bambodfche: 

Luwek oder Kambodſcha, 12°50/ N., längs des Male 
ing,’ Baumwollf., Handel. — Stromaufwaͤrts 30 Meilen Truͤm⸗ 
ner einer uralten Stadt von Marmor, von Urwald umgeben. 

Yonthanias, 11030 N., guter Hafen, Leine freie Han⸗ 
eladt an der Graͤnze von Siam, 1705 von dem chinef. Kauf⸗ 
mann Klang=fe gegründet. ' 

c. an der SO. Küfle Kotſchinſchina: 

Turon, 4607 N., trefflicher Hafen, das binterinbifche 
Gibraltar, 15000 Bew. 

Huch, 19° R., auf einem Werder des Küftenfluffes Huch, 
gen; na Vauban befefligt,; Hauptſtadt des ganzen Reichs, mit 
400 Pagoden, Handel, 30000 Bew. . 

d. an der NO. Kuͤſte, Tonkin: . 

Kaſchao oder Baking, am Kin⸗long⸗kiang, (Song- 
lei), die Straßen mit Bakſteinen gepflaftert, Si; eines Statt- 
balters, großer Palo 2 Stunden im Umfange, Handel, 
1000 Ban, 


12. Hoang-Kiang-Land. 


So pie im weſtlichen Suͤdaſien das Mittelland 
Mefopotamien) des Frat⸗Tigris an der Gränze gegen 
das Mittelmeer liege, fo im dſtlichen Shdafien das Mits 
lelland zwiſchen dem gelben und blauen Kluffe, an ber 
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Graͤnze gegen das größte Erbmeer. So' wie jene beiden 
auf der armenifchen Hochebene entfpringen, fo dieſe aui 
der hohen Sifanplatte, und bet beiden iſt's der Strom zur 
Mechten, der am meiften landeinwaͤrts entfpringt, alſo de 
längere ift. Die Richtung des Laufs beider Doppelſtroͤme if 
faft diefelbe, der erftern gm SO., der Iestern gen D. 
Aber verfchieden ift die Art ihrer Muͤndung, indem erfter: 
gegen 20 Meilen vom Meere fich gatten, leztere 30 De 
len von einander entfernt in die See fich ergießen. 
Beide Ströme entfpringen nach chinefifchen Karte 
im ©. des Koko Nor (d. h. blauen Sees), nehmen as 
eine faft ganz entgegengefezte Richtung erflerer gen RT. 
lesterer gen SO., erfterer bei 40°, Iegterer bei 257% 
am teiteften von einander entfernt, durchbrechen du 
erſte Vorſtufe des Hochlandes gen D. zu, menden fit 
nun umgefehrt einander freundlich enfgegen, fo daß erte 
rer bei 35°, fezteree bei 31° eimander fehr nahe komme. 
durchbrechen nun wieder gen D. die zweite Vorſtufe ir: 
Hochlandes, treten nun in die Ebene, wo fie ſich, leztere 
in Schlangenlinie mit zweimaligem Bogen gen S., ai: 
rer in faft geradem Laufe, einander allmählig fo näher: 
dass fie 15 Meilen vom Meere nur 20 Meilen von cms 
ander entfernt find, von bier aber fich wieder ein weni 
von einander abwenden, und bei der Mündung einen Zmi 
ſchenraum von 30 Meilen bilden. So bieten beide Der 
pelftröme das Bild zweier Geliebten dar, bie ſich beit 
freundlich einander nähern, bald wieder entfernen; nur 
gefchieht dort die Vereinigung wirklich, hier wird fie der: 
abermalige Abneigung gehindert. In beiden Zwillingſtt! 
men muss der rechte Fluss ald der männliche, der inf: 
als der meibliche betrachtet werben, da jener ber Jängett 
möächtigere und ernſtere, dieſer der kuͤrzere, ſchwaͤchere un 
| leiden 
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leidenfchaftlichere ifl. Diefe Leldenfchaftlichkeit zeigt fich, 
indem er aud dem Alpenlande eine Daffe gelben Schlamm 
(nad) Barrow in jeder Stunde 2 Mil. Würfelfug) mit 
fortführe, und eben daher feinen Namen Hoangsho (db. h. 
gelber Fluss), oder mongolifh bei M. Polo Karas 
moran (d. h. ſchwarzer Fluss), veranlasst hat; wogegen 
die ruhige Klarheit des leztern abfticht, der 100 Meilen weit 
für große Kriegsflotten fahrbar iſt, und von der Meereöflut 
angefchmwellt der blaue Strom (Lanstiang?). heißt, 
in feinem Oberlaufe nach Klaproth Mingsfiang (d.h. 
Schluchten⸗ Strom), in feinem Unterlaufe aber Pang⸗ 
tie (d.h. Meer» Sohn), auch Tasktiang (d. h. großer 
Strom), endlich blos vorzugsmeife Kiang, bei M. Polo 
Dian (der Strom), da er allerdings nächft dem Yes 
niſei dee laͤngſte und mächtigfte Strom der alten Welt 
it (des Nils Lauf liegt noch im Dunkeln), und fo das 
Gegenfiht zum Amazonenſtrom und Miſiſipi der neuen 
Belt bildet. Beide Steöme Sina's ftehen in ihrem Unter 
laufe mit großen Seen in Verbindung, wodurch die außs 
gedehmte Wafferverbindyng von R. gen &. mitteld vieler 
Alüffe und des großen Kaiferfanals möglich wird. Der 
gelbe Fluss ſteht mit 2 Gen unfern feiner Mündung, 
dem Hongstferhu und Kaosyeoushu um 33° N., ber 
blaue Strom mit dem Tongstingshu und Pospangshu 
Reiter landeinwaͤrts 29° M., in Verbindung, deren’ jeder 
groͤßer als der Genfer See ifl. An feiner 40 Meilen 
breiten Muͤndung hat er die Infel Tfongsming gebildet, 
die früher eine wuͤſte Sandbank war, jet aber ihren fleis 
Bigen Anbauern jährlich 3 Ernten liefert, wogegen bie 
ſudlichern Küfteninfeln Tſchuſan 30° 40 / N. vulkaniſche Spu⸗ 
tm zeigen. Die meiſten Zufluͤſſe hat der blaue Strom 
von S. her, von dem großen Küftengebirge, das nach 
Gea v. Zeuue. [33] 
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Staunton über 8000° Hoch ift, nad Klaproth abe 
bei 128° O. 250 N. Firnen oder Schneegipfel (Gangsri 
bat, alſo über 14000° ſtellenweiſe ſich erheben mag. libr 
haupt ift in’ Hinficht dee Höhenmeffung in Sina noch ſebt 
wenig gefchehen, und nur and der Angabe der Schnee 
fetten (Gangs ri) kann man auf die geringfte Hoͤhe ver⸗ 
ſchiedener Gebirge ſchließen. ‘Die bedeutendfte Schneekett: 
ftreicht von ©. gem N., 15° weſtlich von Peking 29 bi 
310 N., eine andere von SH, gen NW. 12 bis 19° nel 
lich 33 bis 34° N., eben fo 14 bis 15° weſtlich 3ER. 
Die Hberflähe des Bodens kann in A Gi: 
abgetheilt werden: 4) der Küftenftrich von 20 bis 25°3 
von dem Küftengebirge Meilin begrängt, welches entlar 
von W. gen D. der Sisfiang (d.h. Weſt⸗Fluss) in & 
Bucht von Kantong fließt. Im W. diefer Bucht ji 
ſich längs der Küfte nur einige Meilen vom Meere u 
niedrigere Kette hin, an der gen S. nur unbebeutet: 
 Küftenfläffe dem Nangshai (d.h. Shds Meere) zueilr. 
gen N. aber eine Menge Zuflüffe zum Eiskiang ſtroͤmen. 
Diefe gebirgige Waldgegend, die Heimat der Talgbaim: 
iſt reich an Erzen, Gold, Silber, weißem Kupfer ode 
Pakſong (Kupfer mit Nikkel), und hier haufen die wart 
fcheinlich frühern Berwohner des Landes, die wilden Staͤmm: 
der Miautfe, fo tie auf den Küfteninfeln Haisnar 
und Taisman in der Witte die milden Harafor: 
fih finden. 2) die Gegend zwifchen dem Kuͤſtenge 
birge und dem Kiang von 25 bis 30° N., die Heims 
des Theeftrauchd und der Fimißs und Kamferbaim: 
am Tongshai (d.h. Dftmeere). 3) Das Mittelland jrr 
fhen dem blauen und gelben Kluffe, 30 bis 350 N. de⸗ 
Polo Mangi, wo Seides und Baummolls, Neid: urd 
Zukkerbau vorhertfcht. 4) Der Rorbgärtel vom Hoang:” 
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bis zu dem Hochlande, 35 bis 40° N. des Polo Katai, 
das Land. der Kornfelder, Wiefen und europäifchen Baum⸗ 
formen, durchſtroͤmt vom Pai⸗ho (d. 5. weißem Fluſſe) 
der zum Hoangshgi (d. h. gelbem Deere) ſich mündet. 
Gen N. duch das jähe abfallende Hochafien, gen 
V. durch rauhes Alpenland begränze, gen &. und O. 
aber dem Meere offen, ift dies Land ein Land ber Fiſche⸗ 
rei und Schifferei geworden, aber einer Schifferei, bie 
vom Meerd nur die Küften, dafür aber vom Lande bie 
imern Riefenftröme zum Gegenftande und zu ihrem Schau⸗ 
Haze wählte. Die Bewohner fuchten. ihre Land von außen 
duch eine Mauer von D. gen W. zu fchügen und abzu⸗ 
fondern, dagegen von innen durch Kanalverbindung von 
N. 9m ©. aufzuſchließen, und beide Werke gehoͤren zu 
den großartigſten auf der ganzen Erde. Die Mauer an 
der noͤrdlichen Graͤnze gegen das Hochland, 300 Meilen 
lang von 116 bis 137° O. (240 vor Chr. erbaut), zieht 
über Gebirge und Thäler, ift an vielen Stellen zweifach 
md dreifach, der Grund von Granit, dad Obere von 
Bakftein, unten 25° oben 44’ dit, 20° hoch, etwa 300° 
von einander entfernt mit Wachthärmen verfehen, jest an 
vielm Stellen verfallen, nachdem erft die Deongolen, bann 
die Mantfchu das Land in Beſiz genommen haben, gegen 
Korea mit emem 100 Meilen langen Pfalwerk zufamhans 
gend. Das zweite große Werk tft der Kaiferkanal oder 
Iunsliang, eigentlich eine Kette von vielen Kanälen, 
welche Fluͤſſe mit Fluͤſſen verbinden. Er geht oft durch 
Suͤmpfe auf einer Art Damm oder Steinbruͤkke von 
Granit und iſt meift ‚fließend, feltener flehend, wo 
dann die Schiffe durch Segel, Ruder oder Ziehen forts 
gebracht werden muͤſſen. Die Waſſerſtraße von Pe⸗ 
fing (d. h. Nord⸗Reſidenz) geht erſt durch ie Pai⸗ ho 
| L33 
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15 Meilen, dann in deſſen Nebenfluss Eusho 38 Meile, 
dam in den Kanal, der gen SO. 2 feichte Seen durch⸗ 
ſchneidet, 63 Meilen, dann in den Hoangsho bis Hocir 
gansfu 24 Meilen, dann gen &. den Kao⸗VYu⸗See mt 
- Sang zum Dantfes fiang 20 Meilen, von bier gen S. längs 
des Tai⸗Sees bis zu der Bucht von Hangstfchen-fu und 
dem Gebirge Kinstang JO Meilen, zufam 190 Meilen. Je 
doch geht eine noch meitere Waſſerſtraße den Yanstiv 
fiang aufwaͤrts bis zum Po⸗jang⸗See an 50 Mein 
dann durch - Biefen See ben Kanfluss hinauf bid an de 
Kuß des. Küftengebirges bei Ransngan 70 Meilen, vw: 
wo die Waaren Über dad Gebirge bid Nansjong 4 M 
Ien getragen, und nun den Pe⸗kiang (d. h. Nord: Stren, 
bis gu der Bucht von Kantong 36 Meilen berabgefüst 
werden, fo dass bier‘ eine innere Verbindung von Pefinz 
nach Kantong von 320 Meilen Statt findet. M. Pole 
fah in einer Stadt allein mehr ald 15000 Schiffe, u 
ber Kaifer ſoll allein 10000 Schiffe mit 200000 Edit 
fern auf diefem Kanale haben, die immermärend jet 





Hauptftadt Getreide und Reis zuführen. Die Ehinit 


geben diefem Kanale gleiches Alter mit ber langen Maut 
aber nad) M. Polo (chap. 148.) und nad) den Selsit: 
ift er erft von Kublai⸗Kan erbaut. Dennoch ift biz 
große Kanal nicht der einzige in diefem Lande, fondm 
die Chinefen zählen deren 350, und die Kenntnis dere 
ben ift ein befonderes Gefchäft der Staatöbeamten 


Mandarinen, nad) dem portug. Worte mandar, be 


fehlen). China ift fonach, nebft Holland und Englart 
das kanalreichſte Land der Erde, und theils diefe Leichtigk 
durch Waſſerverbindung, theild die ſtarke WBenölkerun 





die jedes Stuͤk Land zum Anbau benuzt, hat pie Lane 


bindungen zurhfgebrängt, fo dass die Landſtraßen der mitte) 
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(äudifchen Ebenen nur ſchmal find, nichts defto tweniger 
aber durch die Gebirge mit großer Sorgfalt geführt ers 
feinen. Neuhof befchreibt den beruͤhmten Pass des 
Fluſſes Beskiang, unweit Sonstfchushien, wo die Straße am 
Fuße faft fenkrechter Felſen hingeleitet ift, und hiedurch die 
Berbindung der Kuͤſte mit dem Innern vermittelt wird. 
Ob dies füdliche fo wie das mweftliche Alpengebirge Feuer⸗ 
berge zeige, iſt noch‘ fehr zweifelhaft, aber merkwuͤrdig ift 
die von Klaproth kürzlich mitgetheilte Rachricht über bie 
oft 2 bis 3000 tief gebohrten Kalzbrunnen in der Pros 
vinz Sutſchien, aud denen ein entzändliches Gas ftröme 
und die Deshalb Keuerbrunnen (Hostfing) genannt werden, 
welche an das Gottedfeuer der Apenninen und die Keuers 
qwellen an.dem Kaſpi See erinnern. 

Sina oder Dſchina (Ehina) enthält von der Tangen 
Mauer am Fuße Hochafiens bis zu den Scheidegebirgen 
von Hinterindien, etwa 70000 EM. Das Klima ift nicht 
fo heiß, als es meftlicher fein mäürde, ba, mie wir in 
der Einleitung fahen, der in den gemäßigten Erdgürteln 
vorherrfchende W. Wind hier ald Landwind erfcheint, ber 
immer rauher ald Seewind if. Es ift das Vaterland 
des Thees, Kamfer⸗, Firnis⸗ Talgs und GSeifenbaums, 
von Obſtbauͤmen hat die Apfelfine, oder richtiger Sina⸗ 
apfel, von dieſem Lande feinen Ramen, und die Litfchis 
ms enthält ebenfalls ein Fleiſch dem jener Goldfrucht 
ähnlich. Auch Blumen, unfern Rofen und Tulpen ähns 
li), vorgäglich eine auͤßerſt lieblich duftende gelbe Blume, 
die von Frauen und felbft Gelehrten in den Haaren ge 
fragen wird, wachſen hier auf Bauͤmen. An der Gränze 
gegen Tibet fol nach Nachrichten des britifchen Major 
Latter aus einer tibetifchen Handfchrift das Einhorn 
(Tjopo) dort leben, und auch Klaproth hat ed in tibe⸗ 
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“ tifchen und chinefifchen Wörterbüchern unter dem Rama 
Sferu gefunden, ja ein ſolches Thier fol auf dem Hoc 
lande dem Dfchingisfan 1206 erfchienen und ihn ala ein 
Marnzeichen vom Zuge nach Indien abgehalten haben. 

Auf Bahmen und im Waller prangt die Karbe de 
Goldes, die Eaiferlihe Karbe des Reichs, dort neben im 
Goldfruͤchten Goldfafane, bier Gold» und Silberkarpfer 
die prangendften Schmetterlinge in den lauen Lüften. Jr 
den füdlichen Gebirgen haufen Elefanten, Nashoͤrner un 
Affen ;. der Pferde und Minder find wenige und von ſchlecht 
Art, das Rindvich benuzt man beim Pfluͤgen, aber es me 
nicht gemolfen, und fo hat Sina mit den beiden Amerifageme 
dass es dieſen wichtigen Zweig ber Ernährung nik 
kennt; Schweine und Hunde, fo wie Enten und Fiſch 
werden als Hauptnahrung genoffen, und wie in Ägypte 
Hühner in Hfen ausgebrütet werden, fo bier unzählis 
Enten; Schafe findet man nur ‚bin und wieder in fa 
nördlichen Provinzen. 

Der Akkerbau ift bluͤhend und der Kaifer ehrt iin. 
indem er felbft jährlich ein Stuͤck Land umpflägt; rer 
zuͤglich iſt es der Neisbau, der hier ernährt, und mie mit 
Morgens, Mittags und Abendbrot fagen, fo die Ehinde 

. Morgens, Mittags und Abendreis, und die Abgaben mir 
ben in Reis gezahlt. Sie bereiten einen Branntwein au! 
Reis, den ſchon Polo kennt. Die Meiöfelder find dur 
Graben mit Zypreſſen getrennt, an den Mündungen N 
Fluͤſſe wird fogar der Reisbau auf Floͤßen getrieben, die 
mit Erde bedekt find, und an den Bergen find Terrain 
angelegt, die durch Wafferräder befeuchtet werben. Je 
thierifche Abgang wird als Dünger benuzt, außer Im 
Unrath, den die Ehinefen fogar bei der britifchen Geſerd⸗ 
ſchaft auffingen, auch bie abgeſchornen Haare ber Ro 
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{hen und die Borften der Schweine. — Außer dem Akker⸗ 
bau, der Kifcherei, wozu fie ſich eines Pelikans be 
dienen, und ber Schifferei, die ſich außer der Klussfchiffs 
fahrt auch auf die nächften- Deere, vorzüglich zum Fange 
ded Trepang, eined Geefchleimthiered, erfiteft, dad auf 
den Tafeln der Reichen hauͤfig genoffen wird, ift dad Por⸗ 
selanbrennen eine Hauptbefchäftigung des Volkes. Kaolin, 
ein Kiefelthon und Petunſe, ein Granit, deſſen Feldſpat 
in Bermitterung übergeht, find die Beftandtheile ihres 
Potzelans, für das fie einen eigenen Schusgeift verehren 
Liest), So haben fie viele Kunfkfertigkeiten, z. B. 
das Firniſſen, die VBereitung der Tufche, dad Schnizeln, 
Holiſchneiden, Fabriken, Gartenkunft u. f. w. fchon früh 
gu einer großen Sertigkeit gebracht. Ob fie aber das 
Schießpulver fchon früher als in Europa gekannt, ift mir 
zweiſelhaſt geworden, da M. Polo bei der Belagerung 
der Stadt Saianfu oder Eianfu gewiss desfelben erwähnt 
haben wuͤrde. Machdem die Mongolen nämlich diefe Stadt 
3 Jahre lang vergebens belagert hatten, und der Groß» 
Khan die Belagerung fchon aufheben wollte, erboten ſich 
die drei Polo die Stadt zu nehmen. ie ließen durch 
einen Deutfchen und einen Neftorianer, die in ihrem Ges 
folge waren, drei Wurfmafchinen (mangan, trebuche, 
abe) anfertigen, welche Steine von 300 Pfund in bie 
Grade warfen, woruͤber großer Schreffen in der Stadt 
entitand, da die Inwohner noch nichts Ahnliches geſehen 
hatten, worauf ſich die Stadt ergab (chap. 146.). Auch 
Ibn Batuta erwähnt des Schießpulvers nicht, da er 
doch (cap. 23.) der großen Mauer als des Bollwerks 
zwiſchen Gog und Magog (Tiefs und Hochland), fo wie 
M. Polo des großen Grabens (chap. 148.) erwaͤhnt. 
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Died Volk hat eine einfilbige, hoͤchſt einfache, unge 
gliederte Sprache, deren Altefte Mundart Kustsen, die 
„neuere aber Kuan⸗hon heißt, und eine fehe zuſamgeſezte Wert 
ſchrift, die eigentlich eine Art Bilders oder Zeichenfchtiit 
ift. Mittels 214 fogenannter Schlüffel oder Grundzeihe 
innen fie auf 40000 Begriffzeichen zuſamſezen. Abel 
MRemäfat ruͤhmt von der Schrift, dass fie der Retur 
wiſſenſchaft fehr förderlich fei, indem fie 1) nie verldſchende 
Bilder gibt, z. B. den Hund mir krummem Schwarz, 
den Hirfch mit verzweigtem Geweihe, dad Pferd im Bas 
men, das Getreide zit geneigten Ahren, ben Bamb« 
mit hangenden Blättern; 2) Klaffenbilder, denen fie x 
liches unterordnet, 3.8. zum Hundegefchlechte den Wei 
Buche, Kaze; zum Schweinegefchlechte den Elefant, Ra 





hom; zum Mindergefchlechte alle großen, fo.wie jun 


Schafgeſchlechte ale Kleinen Wieberfater; zur Matte al: 
Magethiere u. ſ. w. Abentheuerlich find dabei ihre Ber 
flellungen von der Verwandlung der Thiere, die fie ven 
den Kerfen auch "auf andere Thierklaffen Abertragen, un 
z. B. annehmen, dass die Ratten im Fruͤhlinge zu Wach 
feln werden, im Herbfte aber wieder zur Rattengeſtal 
zurüffehren. Ale Naturkraͤfte erklären fie durch Amiv 
hung nnd Abſtoßung. — Wichtige Auffchläffe uͤber die Go 
fchichte und Erdkunde des Landes verbanfen wir Klar 
roths Rorfchungen: mit ihren ſchoͤnwiſſenſchaftlichen ro 
fen befchäftigt fi Dr. Plath, und um ihre Sittenboͤche 
genauer kennen zu lernen, unternimmt Prof. Reumant 
biefen Sommer eine Reife nach Makao. — Übrigens ke 
die Abgefchiedenheit diefes Landes durch Gebirge, Wire 
und Meere eine ähnliche Erfcheinung mie bei den alı= 
Agyptern hervorgebracht, ein Befthalten am Alten (Pel 
fenimpfung mie vor- 800 Jahren durch Mafenftäpfel) um 


- 
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in Mistrauen. vor den Fremden, die bier fo wenig wie 
ı Japan ind Innere des Landes dürfen. Herder nennt 
ied Volk nicht mit.Uncecht ein Winkelvolk. Außerdem 
ſt durch Zwingherrſchaft der Mongolen und Mantſchu und 
ie Bedruͤkkung und Weftechlichkeit der Beamteten das 
holk feige, Eriechend und gefühllos geworden; das Bam⸗ 
nörohe regiert das Bolt, und bie britifche Geſandſchaft 
ah mit Schmerz, mie alte und ſchwache Männer durch 
taufame Schläge vom Pfluge weggeholt und zum Zichen 
ce Gefandfchaftfchiffe gesmungen wurden, und wie bas 
‚om Sefandten für die. demen Lanbleute beftimmte Geld 
con den Mandarinen meggeraubt wurde. Daher aber auch 
die teten Empdrungen, die Seeraubflotten der Unzufried⸗ 
nen md nach Krufenftern der geheime Bund der Tiens 
tieshoe (d.h. Himmel und Erde). Ältern fegen oft ihre 
neugeboruen Kinder aus, fo dass fie entweder lebend bes 
graben oder eine Beute der Hunde und Schweine werden 
nd in Peking allein an 9000 Kinder auf diefe Art ums 
lommen; laffen fie diefelben aber am Leben, fo entmannen 
fie oft die Knaben und verfaufen die Mädchen als Luft 
bimen. Das ganze Volk ſchminkt ſich und ift unter allen 
Voͤllern der Erde das krazfuͤßigſte und geldgierigfte, fo 
dass die Bettler fi) aufs graufamfte martern, z. B. 
gluͤhende Kohlen auf den Kopf legen oder ben Kopf gegen 
Steine ſtoßen. 

Was die verfchiedeneu Meligionen betrifft, die man 
biöer in Sina annahm, fo theilen wir hiee nach gruͤnd⸗ 
lichen Forſchungen Abel Remuͤſats und Prof. Reus 
mannd Folgendes mit. Die älteften Bücher chinefifcher 
Veisheit find die Kings, vorzüglich "die drei aͤlteſten 
I Schu, Schi); Beiſpiele der Ahnen und Sittenſpruͤche, 
die ein Allen inwohnendes dunkles Gefühl zur Klarheit 
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erheben. „Durch die Sitte zögeln die vollkommnen Ru 


nfchen die Leidenfchaften des Volks. Beobachtung der 


„Sitte erzeugt Überfluss, uͤberfluss erzeugt Tugend. 
Für den Begriff. einer Gottheit oder einer Seele findet ſich 
Fein Ausdruk, und die Jeſuiten bildeten, um dieſen Be 
griff zu bezeichnen, die Zufamfegung Tienstfchu, Hin 
mel⸗Herr. Die. Anficht der Chinefen ift eine materiali 
ftifche und einzelne Auͤßerungen des Schu, z. B. der Ham 
mel verleihe feinem Sohne, dem Kaifer Schuz, bemwria 
nur, wie Herr Neumann ſehr ſchoͤn fagt, dass auch de 
Fälteften Korfcher das Gefühl gleichfam unbewuſſt ?“ 


ſchleicht. Die Kings fallen in den erſten Zeitraum tw 
chinefifchen Bildung, gleich nach der Thronbefteigung de 


Familie Tſcheou, gegen 1100 v. Ehr. Die zweite Ent 
soikfelungftufe beginnt unter den fogenannten äftlid.= 
Tſcheou gegen 500 v. Ehr. durch Laotfe, und vorzüg':: 
Kongstfe (Konsfustfe), deren erfter ein Greis war, a: 
lezter im kraͤftigen Mannedalter ſich befand; jener mı: 
Diogenes, diefer mit Sokrates in ihren Lebensanfichten vx: 
gleihbar. Der, dritte Zeitraum beginnt unter den Har 
etwa 100 v. Chr. mit dem Dereinbrechen des Buddbai⸗ 
ſmus oder der Fo⸗Lehre aus Indien, die auf die \+ 
Beimifchen von bedeutendem Einfluffe gewefen fein ic. 
Endlich die vierte Stufe der Entwiffelung, welche bis u:' 
den heutigen Tag noch fortdauert, begann unter den Eer: 
vorzüglich Durch den berühmten Tſchu⸗hi mit dem Beiname 


„Fuͤrſt des Lebens,“ geftorben 1209. Neumann verglei.! 


diefe Schule mit den Scholaftikern des Abendlant‘* 
Das Chriftenthum hatte früher durch franzoͤſiſche I: 
fniten ziemliche Kortjchritte gemacht, aber ihre Unduldist 
keit machte, dass fie verbannt wurden; dafür haben !E 
Ruffen eine Miffion in Peking, jedoch nicht ſowohl us 
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efen Glauben ausjbreiten, als die chinefifche Sprache 
ı leenen. Die Juden haben eine Synagoge in der Pros 
nz Hosnan zu Katsfong, und auh Muhameder finden 
ch hin und wieder, | 

Das Reich hat den Namen des Himmlifchen Reichs 
nd deffen unumfchränkter Kaiſer heißt Sohn des Him⸗ 
ld und Weltherrſcher, der feinen Nachfolger aus’ feinen 
htmäßigen Söhnen nach freier Willfühe wählt. Das 
deich iſt in 27 Provinzen getheilt, mit 1572 Städten, die 
n 3 Klaſſen getheile find, Su, Tſcheu und Hian. Die 
bevoͤlkerung ift fehr ungleich: an den großen Strömen, vor“ 
üglih in der Gegend des Kaifergrabens fo dicht, dass die 
Nenſchen auf Klößen wohnen, an welche fie ſchwimmende 
Gaͤrichen mit Enten hängen; dagegen im W. in Suͤtſchuen 
und Yünnan mehr in Elefanten und Tigern ald in Den 
hen beftehend. Sie beträgt nach dem Tſin⸗ſchin oder 
der amtlichen vierteljährigen Bekanntmachung von 1823: 
143 Millionen auf dem Lande, 2 Millionen auf dem Waffer, 
141 Staatsbeamtete, 7552 Kriegsbeamtete, 822000 
Sußleute, 410000 Meiter, 31000 Seeleute, — zufam 
146280163 Bewohner... j | Ä 





A, Rsrdlid er Brenzgüärrel, vom Fuße bes Hochlandes 
bis zum SHoang= bo, 


1. Tichisti (d. h. Hofs Provinz), in ben Zeiten der Ming, 
wo 2 Hauptfiädte waren, Pestfchistt (d.h. Nord Hofe 
Provinz): 

Pesting (d. h. Nord⸗Hauptſtadt), auch Schuͤn⸗tien 
d. h. gehorchend dem Himmel), mongoliſch bei M. Polo Cams 
baln, oder richtiger bei Fon Batuta Kan⸗Balik (d.b. Kane 
Etadt), 1340 730% D,, 3995413” N., an 3 Heinen Zläffen in 
NET fruchtbaren Ebene, von der großen Mauer fat in einem 
dalblreiſe 6 His 10 Meilen entfernt umgeben, am Anfange des 
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Kaiſergrabens, 6 Mellaı im Umfange, meit einer 30/ bakı 
Mauer umgeben. Die Straßen find lang, gerabe, breit ui 
alle ungepflafiert, und jede hat ihr befonderes Gitterthor, dei 
Abends gefchloffen wird, und Ihre befondere Hauptwache, wo di 
Sbloͤner mit Degen und Peitfche Schildwache fichen. Eiger 
lich find es 2 Städte: die Mandſchuſtadt und Chincdır: 
ſtadt. Außer dem Kalferpalaft, ber faft eine Kleine Statt mi 
Gärten für fi ausmacht, finden fich 10000 Palaͤſte; die Katie 
aber find nur einfiäftig, leicht von Holz gebaut, wit geld 4 
frnissten Ziegeln gedekt und inwendig fauber verziert. Na 
“findet 8 dffentliche Altäre, 33 Tempel, 4 kath. und 2 grich.E: 
chen nebſt einem griechifch» ruſſiſchen Klofter (deſſen 9 Ga 
alle 12 Jahre abgelbſt merden), A Mofcheen, 26 Bericht!“ 
viele Kaiferpaläite, Kalfergräber, Akademie der Wiſſenſchre 
Sternwarte, Sindlinghaus. Alle Gewerbe, ſelbſt das Bar 
ren und Kleidermachhen, werden auf offener Straße verik:- 
Die Bewohner werden zu 2 bis 3 Mill, angegeben. — Der € 
merfiz des Katfers iſt auf dem kuͤhlern Hochlande jenfeit der <= 
Ben Mauer zu Dfchebol, einer Heinen Stadt, einige 20 
Ien gen NO, wo auch das Kloſter Putala, 11 Stokwerhke die 
worin die goldene Halle mit dem goldnen Rieſeubilde dx: 5: 
(Buddha). 

Tien-Ling, am Pai⸗ho (weißem Fluss), große Zahnl: 
Handel, Schifffahrt. 

Pao⸗ting, in einer fruchtbaren Gegend, Siz bei Ei: 
balters, berrlihe Marmorbrüfte. 


2, Schan-tong, mit einer Landzunge, welche das gelbe Ar 
(Hoang- hai) umfchließt: 
‚  Zfisnan, am Tft-bo, Siz des Staathalters, Schr 
Glas⸗ und Porzelanfab., Handel. 
Lin⸗tſin , am Kaiſerkanal, großer Stapelort, York 
thurm von 8 Stofwerfen. 





m) Marsden hält es für Polo's Singui, aber da dit“ 
lich von Tudinfu (Tfinan) Tiegen ſoll, Lin⸗tſin e 
gerade weſtlich liegt, fo kann c6 dies wicht fein, vide“ 
deutet alles auf Tſingin. 
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3. Schan⸗ſi, mit ſtarkem Getreidebau: 

Tai⸗juan, bei M. Polo Taianfu, 129059O., 380 57 N., 
n Fuan, 2 Meilen im Umkreis, Siz des Statthalters, Eiſen⸗, 
eiden⸗ und Tapetenfab., Handel. 

Fuan⸗tſcheu, mehr ſtromab, Neisbranntwein,; Handel, 
arme Baͤder. 

Pin-jang, bei M. Polo Piantu, noch weiter ſtromab/ 
andel. 


.Noͤrdlicher Mittelgürtel, zwiſchen Hoang und Klang: 
4, Schen»fi, vol Golbminen, die aber nicht benust werden 
dürfen: 

Sin⸗gan, früher King - tfhau:fu, daber bei Polo 
Inengiafu, nah Mannert bes Ptolemaͤos Sera, bie alte. 
aupladt der Serer und berühmter Handelsorr, am Hoci-ho, 
nit hohen Mauern und Thuͤrmen, Siz des Statthalters, altes 
Schloss und 3 prächtige Brüffen, Schminffabrifen. 
Han⸗tſchong, bei Polo Cuncon, „zwiſchen Bergen, wo 
iele wilde Thiere fein folen.” 

5. Honan, der Barten von Sina genannt: - 


Raisfon g, 131° 59 O., 34957’ N., im der Au des Hoang, 
eh des Statthalters und einer Judengemeine, Handel. 

6, Kiang⸗nan, nah Klaproth unter dem Ming Nan⸗ 
tfhislt (d.h. Süd» Hof- Proviny): , 

Nan⸗king (d. h. Süd- Hauptfladt), oder Kiang-ning 
d.h. Stromfadt), bei Polo Nanghin, 136°27’D., 32° 5 N., 
im rechten Ufer des Kiang, A Meilen im Umfange, mit gera⸗ 
en breiten gepflaſterten Straßen, einfidlfigen Hauͤſern; große 
Jahrit» und Handelſtadt; Schliger Porzelanthurm mit Glblchen, 
or I Stofwerfen, mit grüngelatten Ziegeln gchlt; etwa 1 Mill. 
Bemohner. - 

Tſching-kiang, bei M. Polo Cinghiaufun, am rechten 
kiangufer, mit 30/ hohen Mauern, Straßen mit Marmor ge⸗ 
Haßert, mit 24 Steinbrüffen. 

Dangstfchen, bei Polo Vangui, wo er 3 Jahre Statt- 
er war, am linken Kiangufer und großen Katfergraben, Galy 
idereien, Handel, ı Mil. ©. 
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Su⸗tſcheu, nad Marsden Polo’s zweites Sin⸗gui, an 
füdlihen King- Delta am Kalfergraben, im D. des Tei⸗Stt⸗ 
einft mit 6000 Steinbruͤkken; berühmte Stikkereien und « 
blümte Seidenfloffe, Nanking u, f.w. Siz ber Tafchenfpicdır. 
Seiltaͤnzer, Schaufbieler, Ärzte, Gelehrten; Tempel, Triuni: 
bogen, 7 Stofwerke hoher Thurm. (Nicht zu verwechſeln ec 
So⸗tſcheu, am W. Ende ber großen Mauer auf dem Hk 
lande). 


C. Suͤdlicher Mirtelgärcel, zwiſchen dem Kiang u 
dem Kuͤſtengebirge: 

7. Tſche⸗kiang: 

Hang⸗tſcheu, Polos Quinſai (chineſ. King-fai,!: 
Hauptſtadt), am Tſin⸗tong und am Kaiſergraben, nach = 
3 Meilen (15 Milliarien) vom Meere, 20 Meilen (100 M. 
rien) im Umfange, mit 12000 Steinbrüffen, 4000 Dar: 
Bädern, worin 100 Menfchen Plag haben, und über 1! TA 
Hauͤſer; prächtige Temvel, Thürme von 9 Stofmerfen, Edi 
. fabrit von 60000 Arbeitern, Handel, 1 Mil. Bew. (bei Pr 
14 Million). 

Ning-po, ſuͤdlich davon, Hafen, Seidenf., Handel. 

8. Biangefi: 

Nan⸗tſchan, an der Spaltung des Kan-Delte zu de: 
Po-iang= See, Siz des Statthalters, große Porzelanfabri..: 
Handel, 

Tao⸗tſcheu, an der O. Seite des Po-jang- Sees, Fe: 
zelanfabrifen. — Gen NO. die Dirfer Feu⸗leang, Kiss 
testfhing, jedes mit 500 Porzelandfen und ı Mil. B.— 

Kiu⸗ktang, einſt Sin-kiang, nach Marsden Pe: 
erfies Singui, am Klang, Handel und Schiffahrt. 


9. AusFuang: 


Bustfhang, auf dem rechten Ufer des Kiang, Ei! 
Statthalters, Mittelpunkt des Binnenhandels von Sina, Ba: 
bus» und Reispapier, Thee, 50000 Bew. 

Han⸗jang, auf dem linken Kiangufer, an der M. ie 
Han, dem vorigen gegenüber, Handel, 100000 Bew. 
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Hoang⸗tſcheu, am linken Ufer weiter ſtromab, Handel, . 
0000 Bew. | 

Yo⸗tſcheu, am Ausfluſſe des Tong⸗ ting⸗See in den Klang, 
indel, 400000 Bew. 

Siang-jang, nah Mardden Polos Sanian⸗fu, das 
ch 3 jaͤhriger Belagerung von den 3 Polo durch Wurfmafchinen 
Igenommen wurde, am Han⸗kiang fa gang ‚mit einem See 
igeben. 


10. Se⸗tſchuen: 


Tſching⸗tu, bei Polo Sindy⸗fu, auf ſeinem Werder, 
n mehre große Zufläffe des Kinng bilden (bei Polo am Qian⸗ 
in, fell, Sitz des Statthalters, nach Polo mit einer herrlichen 
tarmorhrüffe vol Bildſauͤlen, Ichhafter Handel und Schiffe 
dt. — Im ©. bei Kia⸗ting vice Salzbrunnen. 





. Sidliher Brenzgürrel, zwiſchen dem Kiangge⸗ 
biete und dem Meere: 


11. Yunsnan, bei Polo Karajan Cd. h. ſchwarze Wilde) 
und auch Symes und Buchanan hörten von dem wil- 
den Stamme der Karainer (Lolo?): 


Yunsnan« fu, am Ufer des Sees Tian, von Kangdlen 
chihnitten, Siz des Statthalters, Seidenfab., Handel mit 
tidenwaaren, Goldſand, Salz und Obſt. 

Yungstfhang, nah Klaproth des Polo Uneian 
alſch Voeiam), gen W. vom vorigen, nad Danvilles Karte 
nige Meilen dftlich von einem großen Fluffe, den er böher als 
tu-fiang, tiefer als Lu⸗kiang bezeichnet. 

Talisfu, früher Dertfheu, nah Marsden des Polo 
ac”), am W. Ufer des Siul- Sees. 


—— — 


") Klaproth verſteht unter Fact das mehr ſuͤdbſtliche Tſchu⸗ 
hiung⸗fu, allein ich bemerfe gegen biefen gelehrten und 
fcharffinnigen Forſcher, dass Polo in der Nähe einen See 
und viele Salzbrunnen angibt, was mehr auf Talinfu 
als Tſchu⸗hiung⸗fu passt. Eher würde noch Yunnan 
paſſen. 
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19. Buei«tichen, in den Gebirgen von dem wilden Mian-ti: 
bewohnt; 
Ruei-jang, am Urfpeunge eines Zufluffes zum Kia: 
Siz eines Statthalters. 


13. Kuang⸗ſi: 
Kuei⸗lijng, am Kuei, einem Zufluſſe zum Gi-Kur: 
(d.h. Wefl-Strom), Sig des Statthalters. * 


14. Kuang⸗ tong (Kantong) ne; der Kuͤſteninſel Zaisı-ı 
im Innern mit Auſtral⸗Negern: 


Kuang⸗tſcheu, von den Europdern nah der Per” 
Kantong genannt, ohne Zweifel das Cangtu, mas inIe 
fio8 Polo vorkommt, 130959457 O., 23 15 N. nad ! 
ner, an der M. des Pe⸗kiang ıd. h. Nord- Strom) in: 
großen infelreichen Bufen Le⸗ma, 2 Meilen im Umfangs, 
2 Stadttheilen, der alten oder chincfifhen Stadt mit a: 
umgenflaflerten, und der neuen oder mantichuifhen Stadt ! 
breiten ſchoͤn gepflafterten Straßen befichend, wozu man !:- 
als dritten Theil die Flossſtadt rechnen Tünnte, wo auf i 
Schampanen (Ilbſſen), in der Münde oder dem ZTigerfdle” 
(bocca tigris), 3 der ganzen Bevdlterung, freilich der dr’ 
Theil, wohnt. Diefe Stadt, Siz des Statihalters und dei £’” 
oder der großen Handelsgefellfchaft, iſt der einzige Handdi- 
ber mit dem Yuslande Verkehr hat. Der Zugang zur Stat’ 
durch mehre Feſtungswerke gedekt, die aber mehr einem An:: 
der Sceralber als der Europder vwiderfichen koͤnnen. äft- 
batten faſt alle europäifchen Staaten bier Faktoreien, jezt ıf ! 
auswärtige Handel ganz in den Händen der Briten und N" 
amerilaner, deren ſchoͤne Gebauͤde längs. der Wucht bin li: 
Ihre Schiffe legen an ber kleinen Ynfel, Wan⸗pu an. - 
Bendlkerung wird fehr verfhichen angegeben von 4 bis 27 
lionen, worunter ſelbſt Malaien, Hindu, Parfen, Arm: 
u. ſ. w. — Die Umgebungen find trefilich angebaut vol = 
men» und Gemüfegärten. Der Flelkken Zustfhang ga - 
2 Meilen lang voll Fabriken in Schde, Kupfer und Eiſen, 
1Mill. Bew. haben. 

gRal:: 
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Makas, eigentlich Rgao⸗nan, auf einer Felſenſpize des 
einen Eilands in der M. der Bucht von Kantong, durch eine 
inef. Mauer von der Übrigen Juſel abgefchnitten, ſtarke Fe⸗ 
ung und Safen ber Portugiefen, Siz des portug. Statthalter, 
bineer Dom; im Garten ber britifchen Faktorei die be⸗ 
ihmte Camoens⸗Grotte, wo biefer portug. Dichter die Lufiade 
edichtet bat; nach Kruſenſtern mit mehr Prichern als Krie⸗ 
en, ein Bild gefallener Grdfe, wie alles, wo Pfaffendumm⸗ 
at laſtet, 12 bie 15000 Bew 

Kiung⸗tſcheun, Hauptſtadt der Inſel Hai⸗nan, auf dee 
Lküfle, Handel. — An ber Nähe nach Kruſenſtern bie 
Shlupfwintel ber Unzufriedenen oder Seerauͤber. 


15. Fu⸗kian, nebf der Inſel Taiwan (Formoſa), im In⸗ 
nern ebenfalls mit Auſtralnegern: 


zu⸗tſcheu, des Polo Fugiu, an der M. des Si-bo 
d. h. Veſt⸗Fluſſes), Über den cine ſchoͤne marmorne Brüfke 
uͤhrt, Sij des Statthalters, voll gelehrter Säulen, Fabrilen 
nd Handel, 

Tfuenstfheu, nah du Halbe Bolo’s Zeitan, im S. 
% vorigen, an ber M. eines Kuͤſtenfluſſes, Über dem eine ſchoͤne 
kineme Bruͤkke führt, guter Hafen und Handelsplaj. 

Hiasmuen, bei den Europdeen Emui, wahrfcheinlicher 
6 das erſtere Polo's und Batutas Zeitun, auf einem Heinen 
derder in der M. des Tfchang *), mit einer vortrefflichen 
de, wo 1000 Schiffe fücher liegen Thnnen, bis 1800 nebſt 
antong der bedeutendſte Seeplaz für den aucwaͤrtigen Handel. 
In Batuta ſagt, dass in Zeitun das beſte gedlamte Zeug 


— . 


N Polo ſagt, Zeitun liege an demſelben Fluſſe wie Quin⸗ 
ſai (Hang⸗ tſcheu). Dies iſt nun zwar falſch, aber Mars⸗ 
den bemerkt ſchon ſehr richtig, dass der Tſchang bei 
Hiasmuen und der Tfien-tong bei Hang» tfchen durch den 
Siche in fchr naher Verbindung fichen. Auffallend iR, dass 
der Name Zeitun, ber fih in Teiner Stadt dieſer Kuͤſte 
wicder erfennen lässt, mit diefem Fluffe Ti ien⸗tong eine 
große Ähnlichkeit bat. 

Bea v. Zeume, [34] 
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von Beide gefertigt werde, bass jedes Haus mitten im einen 
Sarten liege, und dass deshalb der Umfang der Stadt fe are 
fe. Polo nennt es einen der größten und beqwemſien Hain 
der Welt und ben bedeutendfien Handelsort. 

Tai⸗wan⸗-fu, Hauptfladt der Infel Tai⸗wan, auf ht 
W. Küfte, fchlecht gebaut, Handel, 50000 Bew. \ 





13. Halbinfel Korea, nebft Yapan. 


Wenn man im NO. von Sina bei Yung » ping I: 
bie große Mauer geht, trit man in ein ſchmales Kuͤßc 
land Leaostong, welches mit einer Berpfälung ae“ 
ift, welche bei der großen Mauer ungefähr 10 Rail 
vom gelben Meere beginnend, in einem großen Ber 
rings um den weftlichen Bufen des gelben Meeres bis * 
dſtlichen Bucht fich hinzieht. Geht man nun duch tr 
öftlichen Theil dieſes Pfalwalls, fo gelangt man zur Dil: 
infel Korea oder bei den Ehinefen, die kein r ausir 
chen koͤnnen, Kaoli. 

Wir haben in dieſer Landſpize das oſtlichſte Sl 
Suͤdaſiens erreicht, die Halbinfel, die das gelbe ©: 
begrängt, den Begenfaz zur anatofifchen Halbinfel e 
Geftade des weißen Meeres, wie die Türken die Propen! 
ober des Marmaras Meer bezeichnen. Uber wie gan t- 
fehieden find in gefchichelicher Hinſicht beide Halbeilor.:- 
Wärend jenes der große Voͤlkerſteig war, mo die Ad“ 
zwiſchen der Abendlande und Morgenlande der gret 
Erdfefte gekämpft wurden, liegt dieſes in fliller Abgeid 
denheit für das wilde Treiben der Voͤlkergeſchichte. R 
dem Küftenftriche bis zur langen Mauer erfirekt fih N: 


C.Südafien. 13. Halbinfel Korea 531 


 Erdiintel von W. gen D. etwa 110 Deeilen, von N. 
ah S. aber 130 Meilen, 34: bis 430 N., und. der 
lächenraum mag an 7000 GM, betragen. Die nördliche 
daturgraͤnze tft der hohe Rand Hochaſiens, der hier unter 
em Namen des weißen Gebirges ſowohl bei Chinefen 
18 Mantſchu, an das große Meer bei 41° N. herantrit, 
nd an der O. Kuͤſte Koreas einen fleilen Abfturz bilder, 
sicend ed gen W. allmählig fi) zu verflachen fcheint, 
mgefehrt, wie es auf ber vorberindifchen Dalbinfel tm 
Jean dee Fall iſt. An diefer D. Seite Koreas fcheint 
dafalt oder Trachht vorzulommen, da eine ſchwarze Ges 
irgdart, welche die Magnetnadel ablenkt, von La Bes 
touſe angegeben wird. Nach Deguignes und Hamel 
[dem in den Gebirgen Eifen, Blei, Silber und Gold 
rorzufommen. Dass Korea in der Mitte ein hohes Tafel 
and fei, Fann man aus der Rauhheit der Luft fchliehen, 
Ya bolländifche Gefangene im Dezember den größten Fluss 
te Halbinfel, unfern der Hauptftadt, hart gefroren fanden. 
Rur der Khftenfaum hat eine waͤtmere Luft, die Bafil 
dall 1816 fogar auf den Eleinen Kuſtereilanden ſchwuͤl 
and . 





— — 


) Auf einer kleinen Inſelgruppe, 6 bis 7 Seemeilen von bee 
Kuͤſte, etwa 3610 M., fand cr am NO. Ende eines Eilands 
feinfdenigen Granit, die Mitte aus einem brüchigen glim⸗ 
merbaltigen Schiefer befichend, die Schichten faR wagerecht 
ein wenig gen SW. fallend. Dieſe Maffe von Schich« 
ten wird qwer durch einen Granitdamm durchfchnitten, der 
von 10 bis AO Fuß breit vom Gipfel bes Felſen bis an 
den Bafferrand fihtbar if, und von dem Adern von 3 Fuß 
bis 4 Linie Breite weit bin auslaufen. Auf einem nur 
60 Fuß entfernten Eilande iſt in derſelben Schieferart ein 
A GuB breiter Damm aus Graumalle (whinstone) in 

[34*] 
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Auf dem Tafellande waͤchſt Sinfang, der in Eins 
bier beliebt als Arznei iſt; übrigens wird nur Gere ge 
baut, und die Reichen laſſen feineresd Mehl aus dem fü 
Sichern Kuͤſtenſaume bringen, wo edleres Getreide, arch 
Neid, Baummolle, Hanf und guter Flachs erzeugt wer 
den muss, da nad Deguignes die koreifchen Galant 
ten zu Peking feine Leinwand bei fich hatten. Wahre 
lich wächlt hier auch der Drachenbaum, da du Halt 
einen trefflichen Goldfienis von Korea ruͤhmt. 

In den Gebirgen gibt es Vaͤren, Zobel und arder 
Pelsthiere, und von Vögeln Geier und Adler, wärm- 
an. den tiefen Kuͤſten eine Art fehr großer Krofodile, & 

. fanen, Schnepfen und viele Arten von. Singedgeln gik 

Die Bewohner von Korea find ein Gemiſch ve⸗ 
Mantfchu und Ehinefen, ihre Sprache nah Abel Re— 
mufat ein Zweig ber chinefifchen und ihre Schrift, c@: 
aus chineſiſchen Zeichen werkürste Lautfchrift, worin 9 Selbi 
und 15 Mitlaute fich finden; jeboch bedienen fie fd « 
ihren soiffenfchaftlihen Werken, die freilich ſehr unbeder 
tend find, der chineſiſchen Schrift. Der herrſchende Glaud 
iſt der des Buddha (Fo); aber ihre Kloͤſter ſollen, m 
ja auch fo hadfig in Europa, nicht Tugendſpiegel, fr 
dern Size verftohlner Lüfte fein. Auch die Nonnen at 
ten bier die Haarſchur wie die Mönche, und beide ke 
nen in einigen Orden heirathen. Der König von Kr 





5 Lagern von Prismen, ber gegen ben Grauithamm an 
rechten Winkel bildet. Dies Hineingreifen einer fogası 
ten ditern Gebirgsart in eine jüngere, die Hutten ar⸗ 
in England, Kunowsky in Schleſien und Humboell: 
in Sibirien fand, deutet ein Emporgwellen gefchmel“ 
Maffen an, dic bei diefer vulfautfchen Gegend am GO. 3% 
Aſiens nicht in Erfiaunen fegen darf. 
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ift Dienfimann des Kaiſers von China, ihm zinspflichtig, 
und muss fich und feine Gemahlin und Kebsweiber erft 
von ihm anerkennen laſſen. So wie bee König ein 
Knecht if, fo mechtet er auch feine Unterthanen, die ihre 
medrigen Hauͤſer ohne feine Erlaubnid nicht mit Ziegeln; 
fondeen nur mit Stroh dekken dürfen. Auch hier herrſcht 
wie im vorigen Lande das Bambusrohr, unb fo mie Keigs 
heit oft mit Grauſamkeit gepaart ift, fo find auch hier 
die Strafen auͤßerſt geaufam. Eben fo herefcht hier das 
hoͤchſte Mistrauen gegen Fremdlinge. &o wurde ein hol 
Imdifches Schiff, nach Japan befiimmt, 1653 bei der 
loreiſchen Kuͤſteninſel Guelpaert zertruͤmmert und nur 
HK Menfchen gerettet. Die Koteer legten fie in Feſſeln 
und brachten fie an den Hof des Königs, wo fte fich zus 
lezt zewungen fahen, ihe Brot zu erbetteln. Nach 15 Jah⸗ 
ten glüßte ed Hameln nebft einigen Andern auf einem 
Boote nach Japan zu entkommen. Eben fo durfte der 
britiſche Schiffshauptmann Broughton 1797 nur einige 
Loge im Hafen von Tſchuſan bleiben, um feifches Waſſer 
einzanchmen, und säglich erfchienen Beamtete, ihm zur Abe 
teife ansutreiben. Des Handel und die Schifffahrt find 
noch in der Kindheit, da man helbſt in den Haͤfen nicht 
Sch kennt. (Die Abgaben beftchen in Sehnten.) Mur 
nit Japan iſt einiges Verkehr zur Ger, mit Sina auf 
ſcht beſchwerlichen Landwegen; man bringe edle Erze, 
Pelzwerk, Ginſang und ſtarkes Baumwollpapier zu Markte. 
Die Bevdlkerung der chineſiſchen Provinz Leaotong ſoll 
gegen 1 Mill. und die von Korea an 5 Mill. betragen. 
Duch Untiefen und Klippenreihen vgbunden hangt 
mit dieſer Halbinfel eine. geoße Inſelkette zufam, die, 
obgleich duch Meerfirudel, Sturmwirbel (Tyfon), Erd⸗ 
beben und Klippen swunderbar geſchuͤzt, fo dass Die 
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Holländer immer das fünfte Schiff nady Japan für ver 
Ioren halten, doch den Europäern zugänglicher geweſen ii 
ald Korea — naͤmlich dad Kaiferthum Japan *). Hiet 
iſt ein Hauptheerd des Schuͤtterkreiſes des großen Wels 
meers, und eine Vulkankette, welche ſich längs der D.Küfe 
Aſiens von Kamtfchatla durch die Aurilen und die Japın 
fette bis zu den Oghünſeln Cchinef. Lienskieu, japan. Riv 
fin) und Taiwan (Formoſa, wegen feiner Schoͤnheit ie 
genannt,) hinzieht, und zwei Küftenmeere, das chinefid« 
Dftmeer (Tong⸗hai) und das japanifche Meer begras. 
Diefe Kette von Feuerbergen ift gleichfam der Flan— 
zem (Wafursloga, wie ihn die norbifche Gage nem. 
welcher das Urland des weißen Wenfchenftammes ſchirm 
und ed von der Heimat der Nuftralneger ſchied. Ne 
darf fi) den Stand des Meeres vielleicht nur um 1000 Zr 
niedriger denfen, fo wuͤrde von Kamtichatla bis Eini 
ja bis zu den Gemürzinfeln ein großer Rieſendamm tr 
41000 Meilen fich erheben. Die Erdbeben find in Sarır 
fo hauͤfig, dass die Bewohner deshalb ihre Hauſer m 
niedrig und leicht bauen, und bei den Erdſtoͤßen warbig ı' 
Geſchaͤft forstreiben, fagend: „es kriecht wieder ein Wi. 
fifch unter dem Lande fort.” Im Yahre 1704 fank d: 
soeltlihe Hauptftabt Jedo faft gang zu Truͤmmern zu 
200000 Menfchen fanden ihr Grab, ja 1730 folen © 
der geiftlichen Hauptftadt Miako fogar 1 Mil. Menſche 
ihren Tod gefunden haben. Schwefelfelder und Schwci 
arvellen, ausgebrannte und brennende Bulfane find unj.“- 





*, Japan Ifl der chinef. Name, eigentlih Dſchipun .} 
Sonnen, Aufgang), bei M. Pole Zipungu, cigent 
Dſchi⸗pun⸗kue (d. h. Sonnen⸗Aufgang⸗ Reich), Dies” 

gebornen nennen e6 Nivon. 








| 
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ar. Auf der größten japanifchen Inſel Nipon erheben 
ch die Berge in MD. über die ewige Schneegränge, und 
er Berg Fuſi, der Wohnfiz des Windgottes, ein Öftlicher 
Steomboli, an Höhe dem Pik von Teneriffa vergleichbar, 
peiet aus feinen ſtets befchneisen Gipfel dikke Rauchwol⸗ 
an aus. Der See Dis und der aus ihm entfpringenbe 
sluss fol vor 1100 Jahren duch ein Erdbeben entflans 
un fein. Taucher bringen aus ber Tiefe deſſelhen noch 
ahfig Zedern heraus. Im Schoß ber Erde finder ſich 
old, Silber, Kupfer fehr hadfig, feltener Eifen. Aber 
iber die eigentliche Gebirgsfunde des Innern der Inſeln 
reiche noch großes Dunkel. Die frübern Reifenden, 
Kimpfer und Thunberg haben mehr die belebte Dbers 
flaͤhe oder die Pflanzendekke, als die innere Erdrinde 
beobachtet, und fie durften fich faft Eeinen Schritt von 
dem Wege von Nangaſaki nad) Jedo entfernen; Go⸗ 
lownin konnte als Gefangener nicht frei beobachten. 
Aber wenn Dr. von Siebold noch gluͤcklich aus feis 
nem Gefängnis zuehffehrt, koͤnnen wir duch ihn ge 
nauern Aufſchluss über die ganze Ratur des Landes ers 
halten, in welchem er 8 Jahre gelebt und gewirkt hat. 
Auch hier ift Akkerbau blühend, und der hiefige Reis 
fol an Weiße und Nahrungftoff der vorzuͤglichſte in ganz 
Aſien fein. Aus ibm wird ein flarker Branntwein berei- 
kt. Die Sojabohne liefert die Eräftige, wuͤrzige Soja⸗ 
brübe, die in verpichten Flaſchen verfendet wird und gleich . 
dem Weine durchs Alter fich veredelt, Japan hat faft 
die Pflanzenerzeugniſſe des nördlichen Sina, Goldfrüchte 
aller Art, die Obftarten Europa's bis zur Traube, Biel 
fache Olbereitungen aus Seſam, Kamelien, Bignonien, 
dem Samen des unechten Firnisbaums u. ſ. w. erſezen 
auch hier wie in Sina Milch und Butter, da auch hier 
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Die Kuh nicht gemolfen wird. Geepflanzen und Seethiete 
als Zukkertang und Trepang, dienen zur Rahrung. De 
Thee ift nach Krufenftern Schlechter als in Sina, me 
gegen der Kamferbaum nach Kämpfer befferes Harz als 
in Sina liefert. Aus der Rinde ded Maulbeerbaum: 


. bereiten fie Papier, das weit ftärfer ald das von Ein 


iſt. — Bon Sahgethieren fehlt das Kameel und ber Eid, 
das Pferd und das Rindvieh ift klein aber Dauerhaft, de} 
Schwein felten und nur wegen der berfommenden Ci 
nefen gehalten, dagegen zu Kämpfers Zeit der Hund ick 
hadfig, weil der Kaifer im Zeichen des Hundes *) gebe 
war, und jeder geftorbene Hund im ganzen Reich mat 
auf einen eigenen Hunde⸗Friedhof im Gebirge getraza 
werden. Die Kaze ift fcheflig und kurzgeſchwaͤnzt, wi 
mauft nicht, troz der Menge Ratten und Mafe. Rat 
ift die Inſel an Bögeln, vom Adler und Kalten biö u 
einer Art Lerchen und Nachtigall, deren erftere beſſer, If 
lere fchlechter als die .europäifchen fingen fol. Fiſche fr) 
Hauptnahrung und felbft bie Wallfifche werben fogat 
bis auf die Gedärme und Gräten weich gekocht m 
Herzehrt. | 

Die Beroohner find größer und ſtaͤrker, dabei mu 
thiger und, reinlicher als die Ehinefen, wohl eine Folk 
der Abgefchiedenheit ihrer Anfel. Das fie umgebende m 
ſichere Meer, die ftarfe Brandung der Kuͤſten erſchwert N 
Einfälle fremder Wcoberer, wie Kublai Khans mislungru 
Angriff bei M. Polo beweiſt; mit dem Gefühle der Sic 





*, Die 12 Zeichen bes Thierkreifes bilden eine Wet Ratutze 
fehichte von Japan, und heißen fo: Hund, Bär, Rattı 
Stier, Tiger, Hafe, Drache, Schlange, Pferd, BER“ 
Affe, Hahn. . 
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et und Unabhängigkeit aber gedeiht Liebe zur Freiheit 
md Ordnung. Die japanifche Sprache hat fein Ges 
hlecht, aber eine Menge Perfonmwörter, was ihr mit dee 
binefifchen und hinterindifchen gemein iſt. Eben fo hat 
ie mit den leztern Sprachen die Bildung der Declination 
uch Partikeln gemein; dagegen gefchieht die Eonjugation 
nch Biegung. Ihre Wörter find vielfilbig und mohls 
lingend, doch werden hadfig chineftifche Wörter, ein wenig 
verändert, eingemifcht, fo wie fie überhaupt ihre Bildung 
son den Ehinefen 200 v. Ehr., erhalten haben fol, 
Ihre Schrift ift in wiſſenſchaftlichen Werken die chines 
fiche Bilderſchrift, dagegen im gewöhnlichen Leben .eine 
doppelte Art Silbenfchrift, eben fo wie die foreifche Buchs 
ſtabenſchrift, ans chinefifchen Zeichen vetkuͤrzt. So findet 
fih im ſuͤdlichen Winkel Afiens jene Dreiheit der Schrifte 
arten, Bild» oder Wortfchrift (in Sina), - Silbenfchrift 
(m Japan), Lauts oder Stabenfchrift (in Korea), wie ic) 
fe S. 172 im nordöftlichen Winfel Afrika’s in Agypten 
im Hieroglyfiſchen, Hieratiſchen und Demotiſchen ver⸗ 
muthet )Y. ine Mundart des Japaniſchen iſt die Sprache 
der Lien⸗kien oder Riu⸗kiu⸗Inſeln, wo Baſil Hall 
freundliche Menſchen fand; die nörblichern Kurilen haben 
eine eigene mit dem Samojediſchen verwandte Sprache, 
Der ältefte Glaube ift der SintosGlaube, zu dem fich 
der japanifche Papft, der Dairo (d.h. Sohn des. Him⸗ 
meld), befennt, ein hoͤchſtes Weſen, Lnfterblichkeit und 
Reinheit der Seele Ichrend, und bedhalb in den Tem⸗ 


————— 


*) Meine Anſicht vereint gewiſſermaßen die entgegengeſezten 
Anfichten der gelchrten Forſcher, Champollion und 
Seiffarth, derem jener im gyptiſchen nur Bid, dieſer 
Kur Laut erblift. 
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peln mit weißen Tapeten Spiegel aufftellend, um jem 
Flekken des Ahern als ein Sinnbild des Innern, zu ver 
tilgen;. man. Eönnte ihn den Spiegeldienft ‘nennen. Aus 
Sina if die Lehre des Konfutfe, aus Indien die de 
Buddha (hier Budfo), aus Perſien die der Keueran 
beter und aus den Kurilen die der Schamanen tin: 


wandert. Das Ehriftenthum iſt wegen des Hochmur: 


der portugieftfchen - Deiffionare jezt gänzlich ausgerettt 


und das Judenthum und der Iſlam fcheinen nie bi 
bieher gedrungen zu fein. Die Regierung iſt feit 600 v. Ex 
in den Händen eines geiftlichen Kaiſers, des ermoahee 
Dairo, bis ih gegen 1590 ein ehrgeisiger Oberfelde 
oder Kubo zum weltlichen Kaifer machte, Korea erotc: 
und felbft Sina. angriff. Seitdem hat jeder diefer Aa’: 
feine eigene Hauptſtadt, der: Daicto Miako und der Ku: 
Jedo. Um das Gefchlecht der Söhne des Himmels wit 
auöfterben zu laſſen, hat der Dairo nach der Zahl ii 
Beichen des Thierfreifes 12 Gemahlinnen, und bei | 
Geburt eined Sohnes wird unter 80 der ſchoͤnſten Frau: 
des Reichs eine Amme gewählt. Die Doppelhertſcha 
der beiden Koifer zügelt übrigens den unumfchränften Di’: 
sömud, wie ed auch in Europa im Mittelalter ba de 
Reibungen zwiſchen dem römifchen Kaijer und dem Part: 
dee Kal war. Die Strafen find hart, wie in Er 
und die Gerber. verrichten das Amt der Henker. Die F. 
oolferung ſoll ungemein ftark fein, und fann vieleidt « 
50 Mill, beteagen, fo dass auf die HM, gegen 4000 Br 
ben kommen würden. Cigentliche Liften der Bari 
rung fenne ih nicht, aber Kämpfer, Thunbery :! 
Golownin fprechen von der ungemeinen Volksdiä: 
keit, und da nach einer chineſiſchen Erdbefchreibung Ceu⸗ 
1572, Japan, aber 567 Städte haben fol, fo fa 
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nan in Japan ei ein Drittel. der Bevölkerung China s ans 
ehmen. 


\. Kuͤſtenlandſchaft CLegao⸗ton g: 


King-tfchen, 4108/N., unfern der Muͤnde eines Kuͤſten⸗ 
luſſes, Siz des chineſiſchen Unter» Statthalters der Provinz 
dAchili. 


B. Halbinſel Korea: 


King⸗ki⸗tao (d. h. Katferfladt), bei den Chineſen Kong⸗ 
li-tao (d. h. Koönigſtadt), bei Hamel Stor, 37°30 N., 
auf dem Tafellande am Li, der gen W. hinab ſtrdmt/ mit nie⸗ 
drigen Zliegelhauͤſern, Siz des Königs. 

Tſchoſan, 35° R. nach Broughton, Hafen an ber 
S. Kuͤſte. 


C Japaniſche Inſeln: 
a. Jeſſo: 

Natſumai, 41032/ N., an ber Sangerfiraße, an ber 
S. Spize der Inſel in einer ungebauten Gegend, St; eines 
spanischen Statthalters, Hafen, Handel, 50000 Bew, 

b. Inſel Nipon: 

Jedo, 360 N., an der Muͤnde der Tongawa in eine Bucht 
mondformig gebaut, eine der 5 großen Reichſtaͤdte (Pentapolis), 
Eis des Qubo oder weltlichen Kaifers, mit 30 bis 100° breiten 
durch Shore verfchliehbaren Straßen und niedrigen Haufern aus 
Tannenholz, Binſen und Lehm, mit Ziegeln gedeft, voll Palaͤſte 
der Vaſallen⸗Fuͤrſten, angeblich 20 Stunden im Umfange, und 
die Taiferliche Burg auf einem Hügel mit Wällen, Gräben und 
Orten allein 5 Stunden; Porzelantbärme, Hafen, Handel, 
2 Mill. Bew., nah Golownins Nachrichten gewiss uͤbertrie⸗ 
ben 10 Mill. (worunter allein 36000 Blinde). 

Kuana, an einem Buſen, mit Graͤben und Waͤllen, eine 
dee 5 Reichſtaͤdte, In 3 Stadttheilen, reich und volkreich, Fa⸗ 
brilen und Handel. 

Miako, 340 N., am SW. Ende des Oizſees und am Ein⸗ 
lluſſe der Kamigawa in die Jedogawa, eine ber 5 Reichftaͤdte, 
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Siz des Datro oder geifilichen Kalfers, mit laugen, gerad, 
aber etwas engen Baflen, die ebenfalls Thore haben, kaiſerlicht 
Burg mit Willen, Gräben und Gärten; gelebrte Schulen, Fa⸗ 
briken, Handel, ı bis 2 Mill. Bew. 
Oſaka, an der M. der Jedogawa, eine der 5 Reihkädk, 
Hafen, ſchoͤn gebaut, mit Randien durchſchnitten, vol Saltängt, 
Schaufpieler u. |. w., 80000 Bew, 
co. Inſel Kiuſiu: 

Kokura, auf der N. Kuͤſte, mit geraden breiten Stufe, 
aber fchlechtem Hafen, Sabriten, Handel, 

Sanga, auf der NO. Seite der weſtlichen Laudzunge, gm 
gebaut; Dorzelanf, Handel. 

Nangaſaki, 32047457, nah Krufenfern. au“ 
- SW. Spize der wefllihen Landzunge, halbmondfbrmig in ax 
fhönen von Gebirgen umkraͤnzten Ebene, auf denen Temm 
Grabmäler und Gärten find, Siz 2 kaiſerlicher Statthalter, au 
der 5 Reichflädte, das japanifche Kantong, wohin nur Holiut 
und Chinefen Zutrit haben, deren erfiere auf dem Fleinen Kühn 
eilande De-Sima (d. h. Vor⸗Inſel), aufdas eine Bruͤkle führt, 
lezterẽ auf einem nahen Hügel eingefperrt find; mit engen Inm 
men Baffen, die durch Thore gefchloffen werden kBnnen; Zar 
Ten, Handel, 10000 Bew.’ nah Horner. — Im Kereafın 
die Inſeln Gotto, Firando, Guelpaert u. f. w. 


d. Inſel Groß⸗Lien⸗kieu: 


King⸗tſching oder Napa⸗-kiang, 26014 N., an kt 
W. Kuͤſte, Siz eines Vaſallen⸗Konigs, Handel mit Taiwan u) 
Japan, Hafen. 
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So ſtehen wir nun am auͤßerſten Ende des Feſtlandes 
der ſogenannten alten Welt, die ſich durch zwei Hoch⸗ 
linder in Afrika und Aſien auszeichnet. Das größte Meer 
unjerd Wandelfterns dehnt fich vor unfern Blikken aus. 
Die Form der Hochplatten verſchwindet auf den zahlreichen 
Eilanden dieſer Inſelwelt, und trit hier nur in det Korm 
der Seehochländer hervor, die fi) immer mehr aus der 
Tiefe des Seebodens empor, zu heben feheinen. Hier trefs 
fen wir nun zuerſt auf die große hinterindifche Seehoch⸗ 
platte, welche weſtlich von den Reihenvulkanen der Sunda⸗ 
inſeln, dſtlich von den Feuerbergzuͤgen der Kilippinen, 
Molukken und Neuguinea begleitet, als eine Seebruͤkke von 
fat 500 Meilen bis nach dem größten Eilande der auſtra⸗ 
liſchen Inſelflur, Ulimaroa (Großjava 9 von ben 
etſten Entdekkern, den Portugieſen, um 1525 genannt, 
Reupolland aber von den Wiederauffindern, den Hol⸗ 
lindern, um 1615) hinfberführt. Er iſt dee Erdtheil, 
Kt am meiften den großen vulfanifchen oder plutonifchen 
Hebungen, wie fie Leopold von Buch gelehrt hat, unters ' 
Borfen iſt. Vorzuͤglich iſt die Tropengegend bie eigents 
liche Heimat der Korallenriffe und ihrer Hebungen, und 
die erſte Karte ſucht zu veranfchaulichen, wahrſcheinlich 
Die ein großes Seehochland die zahlreichen Inſelgruppen 
— | 

NRGroßjava bei M. Polo iſt aber boͤchſt wabrſcheinlich 

Borneso, weil es ˖nach feiner Angabe gen SSD. von 

Glempa (Tſchampa in KHinterindien) legt und Bold bat. 


L 
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nur als Berggipfel erſcheinen laͤsst. Schon der Aubiid 
von Weitem zeigt dem Schiffer, ob die Inſel vulka 
niſch oder Forallifch fei, da jene Pikhoͤhen oder Kıyıl 
' bilden, diefe flach find nnd in der Mitte Mulden hab 
Es ift ein Erdtheil der noch fortgehenden thaͤtigſten Bil 
dung, aber eben deswegen ein Erdtheil ohne Gefchiät, 
und die darauf lebenden Wölfer, nie wie meiter una 
fehen werden, noch in dem Stande ber Kindheit. Em 
‚daher ift dieje Juſelwelt das große Stanmbuch eurer; 
fcher Schiffer für jeden guten Freund, Gevatter und & 
ner gersorden. Wir wollen, fo weit ed möglich, dieB 
men ber Ingebornen hervorfuchen, jedoch die Gevatterne 
aus alter Bekanntſchaft beifügen. 

Die Ausdehnung diefes Erdtheild von dem adferiie 
tweftlichen Gtliede der Andamaninſeln 110° O. bis zu \= 
Öftlihen Gliede der Dfterinfel 267° D., beträgt beine 
die Hälfte des ganzen Erbumfangs, ja, roenn mir 8x 
guelens Land 85° D. als aüßerften weſtlichen Bora 
Betrachten, und die Galäpagos oder Schildkroͤteneiland: 
285° D. ald den alßerften öftlichen, fogar über die Half: 
des Umfreifes; in der Breite von der Suͤdſpize Reuir 
lands und: Kerguelend Land 50° &, bis zu der Eilkt 
und Goldinfel (Rica de Plata und Rica de Oro) ik 
30° N. Als die Grundlage des Ganzen muss man ll 
maroa betrachten, das Gutsmuths nicht unpaflend de⸗ 
Feſtland Auſtralien nennt. Vulkane waren bisher ne“ 
sticht hier bekannt, aber nach einer Schiffernachricht v. I 
fol am Hunterfluffe ein Berg entdekt fein, der am Ta: 
Rauch, in der Nacht blahliche Flammen auswirft. Ir 
M. des Feſtlandes ift ein Vulkan in der Torresftraße. 

In Hinficht der Lagerung der vielen Inſeljoͤge N 
Herr v. Buch die fehr ſchoͤne Bemerkung gemacht, N 
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ine große Kette von Inſeln in einem auswaͤrts gekruͤmm⸗ 
n Bogen genau die Geftalt der O. und M.Küfte des 
uftralifchen Keftlanded in meitem Umkreiſe wiederholt, 
nd fih fofern gerade umgekehrt von den amerifanifchen 
Zulfanen verhält, die an der einwaͤrts gebogenen Eeite 
6 Keftlandes hinlaufen. Er nennt diefe Reihe die weſt⸗ 
tuftealifche, und bemerft 1) dass fie Sauter fehmale, 
che und Ianggedehnte Inſeln im Gegenfaze der Öftlichen 
Kundinfeln, 2) dass fie mehr Urgebirge im Gegenſaze 
ser Öftlichern bafaltifchen und Koralleninfeln zeige. Sie 
vegime füdlich mit Meufeeland, geht durch Neukaledonien, 
die Meuhebriden, Neuguinea, und vereinigt ſich hier mit 
zwei andern Meihen zu einem vulkfanifchen Knoten, naͤm⸗ 
li der Sundareihe gen W. und den Molukken und Fis 
lippinen gen N. Auf Neukaledonien fanden Forfter und 
und La Billardiere Glimmerfchiefr mit Granats und 
Eerpentinftein; auf den Neuhebriden befchreiben Quiros 
und Forſter Glimmer und Qwarze. Auf der Kokosinfel 
bei Reuieland erhebt fich der Kalkſtein 460 Zug, am Car⸗ 
teretöbafen 1380 in fortlaufenden Ketten, welche den über 
6100’ Hohen Gebirgen im Innern gleichlaufen. Die Buls 
fane erfcheinen nun nicht mehr ald Haupt einer Gruppe, 
ſondern am auͤhßern Saume diefer mweftauftralifchen Reihe, 
gleichſam am Fuße des fortlaufenden Gebirges. Der . 
geiftreiche Gebirgsforfcher reiht nun die Vulkane yon S. 
ber fo zufam: 4) Tanna, wo Cook 1774 bei der Enr⸗ 
deffung der Inſel, den Gipfel, einen ſtumpfen Kegel von 
430° Hoͤhe, im Ausbruche fah; Solfataren und heiße 
Lwellen find auf Tanna fehr gewöhnliche Erfcheinungen; 
2) Ambrim im O. von Malicolo, wo Korfter Rauch 
auffteigen fah, und nach den Bewohnern oft Beuer aus 
dem Gipfet bricht; 3) Tinnakora, eine Eleine Vulkan⸗ 
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inſel im N. von Andani (Egmont oder S. Crup, mo 
Carteret 1767 Dampf und Wilfon 1797 Flamme 
beroorbrechen fah, lezter fchäzt den Gipfel etwa 200° het 
4) Sefarga des Mendaña, twahrfcheinlid Short 
lands Lammasberg Auf der SW. Spize von Gut 
canar, nach feiner Schäzung höher ald der Pie von Ts 
neriffa; 5) Vulkan auf der Öftlihen Seite Reubrite 
niens am Eingange der Georaftraße, von Dampic 
&arteret und Hunter gefeben; 6) Bulfan auf der mt 
lichen Seite Reubritanniens am Kap Glofter, w 
Dampier 1700 fpeiend, mit Unterbrechungen einer balz 
Minute und Lava ausftoßend, gefehen; 7) einige Meilen» 
licher auf einer Eleinen Inſel, fand La Billardiere 1 
einen andern Vulkan in vollem Ausbruche, mit gleiche 
Exrfcheinungen, tie beim ‚vorigen; 8) Vulkan auf M 
MR. Seite von Reuguinea, 2 Meilen von ber Kuͤſte, va 
Dampier brennend gefehen; 9) Bulkan norbiveftlic ver 
vorigen, 12 Meilen von Neuguinea’8 Küfte, von Gdhor 
ten, le Maire und Dampier gefehen, 10) Bulle 
auf der aͤßerſten W. Spize Neuguinea's, von Dampic 
rauchend bemerkt. Hieran ſchließt fich als W. Grin; 
des hinterindifchen Sechochlandes die ‚Reihe der Guns 
vulkane: 1) Wawani auf Amboine, ein hoher ſteile 
Vulkan, der 1674 ein Dorf mit allen Bewohnern v© 
. fhlang, nnd 1824 einen neuen Krater öffnete; 2) Gor 
‚ ungsApi (brennender Berg), auf Bande, nach Tudı 
. 1828° hoch, von dem man viele Ausbräche feit 15° 
kennt, z. B. einen fehr heftigen von 1694, wobei die &c i 
heiß war, dass fie nicht befahren werden fonnte; 3) Er! 
oder Seroa, fühlih von Bande, wo 1693 ber Bd 
der Inſel einftürzte, und ein Feuerſee fich bier, 
4) Damma, mit einem großen Vulkane; 5) ein Bull 
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RW. davon auf eine Kleinen Inſel mit 2 Biken; 6) ein 
Bulfan auf Bontare; 7) ein hoher fpiger Bil auf Lom⸗ 
atta, den Dampier und Bligh rauchen fah; 8) zwei 
Bulfane auf Mangergi oder Klores, deren Öftlichen 
kuckey, den weftlihen Bligh entdekte; 9, Tſchindana 
der die Sandelholzinſel (Sandelboſch) hat nach Tuckey 
m der W. Seite einen Vulkan; 10) Feuerberg nahe am 
NO. Ende von Sumbapa; 11) Tomboro auf Sum⸗ 
bava, ungefähr 6000/ hoch, der 1815 einen großen Aus⸗ 
btuch hatte, wo die Staubwolken gen NO. bis Makaſſar 
über 40 Meil. und geu NW. bis Benkulen auf Sumatra über 
90 Meilen geworfen, und dad Krachen gen RD, bis Ternate 
faſt au) 200 Meilen gehört wurde; 42) Pik auf Lombok 
nad Tucley 7500’ Hoch; 13) Karang Afam auf Bali, 
der 1808 gefpien ; 14) eine ganze Kette, von etwa 30 Feuer⸗ 
bergen in Mitten der Juſel Java aus fleilen Kalkſtein⸗ 
ſelſen (nach Buch wahrſcheinlich Jurakalk) aufſteigend. An 
der S. Kuͤſte erſcheinen ebenfalls einige Vulkane, die Qwer⸗ 
ſbalten des großen Hauptriſſes zu fein fcheinen, und nach 
Hetrn von Buch anzeigen, dass die vullanifche Thaͤtig⸗ 
keit der Oberfläche fo nahe ift, dass fie haüfig den Weg 
iu den gewohnten Kanälen verfehlt und aus neuen Bers 
gen hervorbricht. Die höchften davon find der Semiru, 
'Smiro) nah Raffles vielleiht 12000° Hoch, der 
Irjuna nach wirklicher Meffung 9986, und der Gede 
nach Dr. Blume 9300 hoch, bei welchem et ſchwefelſaure 
Vaͤche fand, glei dem Eſſigfluss (rio vinagre) bei 
Popayan und andern Schwefelbaͤchen der Anden Bulfane 
nach A.von Aumboldt, Reinwardt fand 1821 ein 
Vorgebirge, das. fich erft Fürzlich erhoben hatte und noch 
fiedende Dämpfe aushauchte. 15) Krafatoa in ber 


Eundafttage, das 1680 geborften fein fol, mobel Schwe⸗ 
Sta v. Zeug, [35] 
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feldaͤmpfe und Bimſtein ausgemorfen worden fei. 16) in 
Sumatra bifden bafaltifche Schichten amfehnliche Berg: 
züge an der W. Hüfte, wogegen Granit Im Innern hervor 
trit und die Feuerberge nicht in der bafaltifchen Reihe ze 
Tiegen ſcheinen. Die vorzuͤglichſten Berge find der Dempr 
von Dr. Jack auf 11260' gefchäzt, am Buße mit hate 
Divellen, dee Ber Api, immer Dampf ausſtoßend, nad 
PMeffungen 12200 hoch, der Kafumbra von Rafflı! 
"2848 entdeft und auf 14080° berechnet, der Yafanır 
oder Dfir gen NO, beim vorigen 12950° hoch. AT) dar 
ven Fsland, im O. von der sroßen Andamaninſel —FK 
hoch *). 

Als O. Graͤnze des indo⸗chineſtſchen Seehochlane 
zieht ſich die Vulkankette der Molulken und Filippien 
ebenfalls nad) des Anordnung des Kern von Bat: 
4)Machian, die Tüßlichke dee Molukken, 1646 gebe 
ſten; DB Motir, der nad Forreſt 1778 Gteine as 
warf; 3 Didorez  Ternate,: beide wohl noch m£‘ 
4000° hoch; 5) ein Bulkan-bei Gammakan ore wit 
W. Seite von Gilolo, der 1673 mit großem Kraden © 
‚in die Luft ſptang und eine Menge Bimſtein ansmır. 
6) Tolo auf'der Juſel Dorotai im'NO. vom Gilel 


*) Der kritiſche Wegweifer, I, 6. fügt gu den von KT 
von Buch. angeführten Reipenvullanen: 1) noeh <= 
füdlichern als Tanııa 19°30/ ©. nämlich auf Matr!? 
220227 ©,, welhen Dumont d'urville im Jam 
1328 im Vorbeiſegeln brenmen ſah; 2) drei mbrhlicer ed 
Barren Island nah Hamilton 120 12 9., nis‘ 
auf Rarkondam 13025 %., an bee Küfe won 39 
kan auf Cheduba 18047, und auf Namri 1%- 
fo dass dieſe Vulkanreihe um 10 Breitengrade Bd 
verlängert. 
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) der Berg Kemas bei Manado auf der N.Kuͤſte von 
Selebes, der 1680 unter furchtbaren Ausbruͤchen und bikfer 
Sinfternis in die Luft gefptengt wurde; 8) Siao, Inſel 
mM. von Celebes, soo ein hoher Bit 1712 ſich fpaltete und 
ı0ch jet wie der Stromboli faft ununterbrochen fpeit; 
)) ein Bulfan auf der Inſel Sauguir im N. der vn 
gen; 10) ein Bullan Sanguil auf der SO. Seite der 
Infel Mindanas, an ber W. Seite des Sees, N. vom Kap 
Auguftin, wo For reſt einen großen Berg gefehen hat, 
der Klammern, Rauch und Bimften auswarf; 11) ein 
Seuerberg auf Sikihor zwifchen Mindanao und Negros; 
12) Ambil im R. von Mindore, deffen Klammen den 
Schiffern als Leuchtthurm bet der Fahrt nach Manila dies 
nen; 13) Mayon aufder SO. Seite der Infel Lüfong 
in der Nähe von Albai, der nach Herrn von Hoff 
ſchoͤner Zuſamſtelung 1766, 1809 und 1814 verheerende 
Ausbruͤche gehabt hat; 14) Tagal oder Taak, eine 
Togereife SW. von Manila, der nah Ehamiffe. 1746, 
1754 un& ſeitdem einige Male, aber immer fchroächer, ges 
ſpien hat; eim Pfuhl gelben Schwefelmaflers füllt nach 
Chamiffo den Krater, und kocht von Zeit zu Zeit am - 
Fuße der brennenden Hügel; 12) Aringuai auf ber 
N.Seite von Läfong, in der Provinz Ilocos, dei nach 
Chamiffo 1641 gleichzeitig mit dem Ganguil und 
Eulu (Jolo) ausgeworfen hat; 16) Kamiguin, eine 
Beine Inſel im N. von Luͤſong. — Zwiſchen der Sundaterte 
und der Moluflens und Bilippinenreibe führt Herr pon 
Buch nur eimen Balkan auf einer Heinen Inſel im N. 
bi Sambad, an der W. Küfte von Borneo, 31° N. auf, 
alein Chamiſſo erwähnt noch eines auf Sulu (Solo), 
der Hauptinfel der Sulukette (die eine Seebruͤkke von 
Mindanao nach Borneo bildet), der zwiſchen dem Gans 
[35*] - 


— 
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— — — — — 
guil⸗ und Sambas⸗-Vulkan faſt in der Mitte liegt, und 
einen Qwerſpalt zu bilden fcheint. 

Im Gegenfage gu diefer weftauftealifchen Ani: 
fette bifdet fich eine oftauftralifche, Ehamiffos en: 
und zweite Provinz bes großen Weltmeers, die beim noͤtd 
lichen Wendelreife A) mit den Marianen v.R. gm. 
beginnt, 2) durch die Karolinen von W. gen O. fich zieb 
3) in den Inſelketten Radak und Malik wieder un: 
Richtung von N. nah S. annimmt und 4) füblic rer 
Sleicher in den großen Gruppen der Freundſcheft— 
und Geſellſchaft⸗Inſeln wieder von W. gen 2. 
wendet, und fo mit ber Dfterinfel etwas jenfeit dest 
lichen Wendekreiſes fih endet. Die 3 erften Ketten, ni-- 
die Geftalt eines 4 haben und auf ber nördlichen Pi 
Eugel liegen, bilden Chamiffo 8 erfle Provinz des gıri“ 
Erdmeers, die vierte, in der füdlichen Hälfte, bildet icr: 
zweite. Wenn man bie weſtauſtraliſche Meihe die pur 
nifche nennen kann, kann man die oftauftcalifche als ii: 
koralliſche bezeichnen. Jedoch frit auch hier die vulkaniſ 
Thaͤtigkeit hervor; ber nördliche Theil derſelben numlı: 
die Marianen find nach Chamiffo durchaus wulkaniit 
und die Ausbrüche und Erdbeben derfelben werden bis ir 
die Karolinen verſpuͤrt. Die noͤrdlichſte Inſel ik di 
. Schwefelinfel, etwas bieffeit des nördlichen Bean: 
kreifes, und auf Aſſumcion iſt nah Perouſe :: 
1200 Fuß hoher fchwarzer Fegelfdrmiger Feuerberg, du 
einen ſtarken Schwefelgeruch bis einige Meilen in die €: 
hinein verbreitet. Auf den O. Karolinen oder der Hogola 
geuppe hält Duperrey bie Kegelinfeln für vulkani 
Auch auf dem Öftlichfien Gliede Waihu oder der Di: 
infel ift Lava, auf den Preundfchafts und Marguci‘ 
infeln find Urgebirgsarten. Aber von Guaham, der il 


e 
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hften Marianeninſel bis zu den niedrigen Infeln finden 
ih die Madreporenbaue. Da eb hier auf eine Haupt _ 
berficht anlommt, fo habe ich nur die A bebdeutendern 
Infeljüge, deren jede ihre eigene Richtung abmechfelnd 
on N. gen S.und von W, nach D. hat, hervorgehoben, 
u welchen man die Eleinern zufchlagen muss. So begreift 
don Ehamiffo die Peljuinfeln unter den Karolinen, 
o dass diefe Kette an 30 Längengrade von ben Pelja bis 
u den Hogoleuinfeln befasst. Liber die Erzeugung ber 
Reraßleninfeln fagt Herr Dr. Eſchſcholz, der ebenfalls jene 
Reife um die Erde mitmachte, &.187 des dritten Bandes 
des Kotzeb uiſchen Reifeberichts: „Die niedern Inſeln 
„der Suͤdſee und des indiſchen Meeres haben meiſtens 
„ihren Urſprung dem gefchäftigen Baue mehrer Korallen, 
„atten zu verbanten. Ihre Lage zu einander, da fie oft Reis 
„ben bilden, ihre Vereinigung an einigen Orten zu flarfen 
„Öruppen und ihr gänzliches Ausbleiben in andern Ges 
„genden deffelben Meeres Iaffen uns fchließen, dass die 
„Korallen ihr Gebade auf Meereduntiefen, oder beffer zu 
„iprechen auf bie Gipfel von unter Waffer befindlichen 
„Gebirgen, gegrändet haben. inerfeits nähern fie ſich 
„im Fortwachſen immer mehr der Oberfläche des Meeres, 
„andererfeiss vergrößern fie den Umfang ihres Werks. 
„Die größeren Korallenarten, welche einige Kaden In der 
„Dikke meffende Bloͤkke bilden, fcheinen die am Außen⸗ 
„tande des Riffs ftärkere Brandung zu lieben. — Iſt der 
„Riff bis gu der Höhe gelangt, dass er bei niedrigem 
„Waſſerſtande gur Zeit der Ebbe faft troffen wird, fo 
„hören die Korallen auf höher zu bauen; Mufchels und 
„Schnekkenſchalen, Korallenbruchftüffe, Seeigelſchalen 
„und deren abgefallene Stacheln vereinigt die brennende 
"Sonne durch den bindenden Kalkſand, der durch Zerrei⸗ 
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„bung der vorhin genannten Schafen entfland, zu einem 
„allgemeinen Ganzen, zu einem feften Steine, der db 
„mählig, duch die immer neu aufgeworfenen Bats | 
„rialien verftärkt, au Dikke zunimmt, bis er endlih R 
„hoch wird, dass nur noch zu einigen Jahreszeiten bob 
„ Bluten ihm bedekken.“ Diefe Riffe bilden Ringe ef 
von 60 Inſelchen, und innerhalb derfelben ein Zul 
Ceine Lagune) gewoͤhnlich vor 30 bis 35 Faden Tick © 
der Mitte, aber nach dem Rande zu feichter. Auf“ 
Windſeite ſchließt fich dies Bekken am fruͤhſten, ba die 
fchlagenden Wogen losgeriffene Korallenträmmer em 
fihleudern. Dagegen blikt die entgegengefezte Ex 
oft lange nicht aus dem Waſſer hervor, und der Rif': 
hier noch an vielen Stellen durch Zwiſchenrauͤme getrem: 
welche Thore zu dem innern ruhigen und fichern Haiz 
bilden. Zwiſchen den Inſelchen und auch im Binnen 
finden fich Hleinere Korallenarten ein, die eine ruhigere Urt 
nung fuchen und nach und nach Bänke bilden, die an DU 
und Umfang zunehmen, bis fie, dad Binnenbelten gar 
aus fuͤllen. Diefe fo zuſamgewachſenen Juſeln behalten abt 
immer in dee Mitte eine Einſenlung, wo ſich Regenwaſſe 
fommelt und Qwellen entfichen. Ehamiffo, cbgli: 
ihm auch das Meer gwifchen den Wendekreifen eine get 
chemifche Werkftatt zu fein feheint, „mo fie den Kalle 
„zeugenden, niedrig organifirten Thieren ein wichtite 
„Amt anvertraut,’ fucht diefe Baue tiefer am Seebode 
anzunehmen, und die Infeln duch Truͤmmer diefer N: 
dreporenmaffe durch Hinauffpälung auf Sandbänte rt: 
Tafelberge zu erflären. Er konnte in der Gebirgsart!: 
fer neueften Kaltbildung (aus der auf Guadeloupe !* | 
Geſtein befleht, in dem Denfchengerippe gefunden wort 
das Skelet der Steinthiere nitgens in ihrem wejpt#: 
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lichen Standorte erkennen. Ross hat in Poſſeſſion Bai 
unter 730 39 N. Icbende Würmer in dem Schlamme bes 
Grundes gefunden, den er aus einer Tiefe von 1000 Faden 
(6000 Fuß) beraufgeholt, und deffen Waͤrme unter dem 
Sefrierpunfte fand. Bisher glaubte man, diefe niebris 
gen Infeln wirkten nicht auf den Dunflfceis, und ers 
kugten weder Thau, noch Gewitter; aber Kogebue auf 
feiner Testen Reife um die Erde fand im Februar 1824 „in 
der Rachbarfchaft des gefährlichen Archipels ” etwa 16° &. 
en Umfpringen bed Windes nach W. nach W. mit heftigen 
Stfen, Wolkenbruch ähnlichen Regenguͤſſen und Furcht 
baren Gemwittern. 

Eine gamg abgefonderte Gruppe, wo twieber vuls 
kaniſche Natur hervortrit, find die Waihiinſeln. Gie 
befinden fich faſt in der Mitte des fühmerlichen Halb⸗ 
kreiſes, den unfte dritte und vierte Abtheilung der ofl- 
auftralifchen Reihe, und des norböftlichen Halbkreiſes, den 
die Weſtkuͤſte Nordamerika's bis Alaſchka Hin bildet, und 
fie find der reine Gegenfaz gegen das auftcalifche Feſtland, 
ſowohl in Hinficht dee Groͤße als der Lage, indem dad 
Feſtland der fühlichen Erdhälfte angehört, und der alten 
Eedfeſte fi) annaͤhert; dagegen dieſe ganz vereinzelte Ins 
ſeigruppe im der nöchlichen Hälfte unfers Planeten liegt, 
und der meinen Welt fich zuwendet. Auf diefer Infelgruppe 
Rader fi) einer dar gewaltigſten Feuerherde der Erde, der 
PÜ Monna⸗roa, nach Kogebue 14994 Fuß hoch u. ſ. w. 

Die Berhältniffe des Dunſtkreiſes find auf dem gros 
Ben Meere ſehr einfach. Ein vorberrfchender O. Wind weht 
ſwiſchen den Wendekreiſen, und vorzüglich von 18° 14° bis 
15°. N. ſoll die gefahrlofefte Schifflinie fein. 

Den Schoos der Erbe hat man erft angefangen zu 
anterſuch⸗ n. Anf dem Feſtlande hat mr Steinkoblen⸗ 


652 IV. Auſtralien. 


lager, Kupfer und Fürzlicd Silberminen gefunden, auf 
Meuguinen vermuthet man Gold, auf Neufeeland kommt 
Eifen vor. . 

uͤber die Pflanzenwelt oder Flora dieſes großen Erd; 
theild auͤßert unſer erdumfegelnder Freund S. 33 Folgen 
des: „Die organiſche Natur auf den Sundainfeln 
- „entfpricht vollkommen durch Reichthum und Fuͤlle de 
„Erwartung, die wir von einem unter dem Aquatır 
j, gelegenen Eontinent hegen. Gie fchließt fih der Ratır 
„des fudlichen Afiend an, von der fie fich jedoch durd 
„vieles Eigene auszeichnet. Neuholland fcheint m 
„eine eigenthämliche Schöpfung darzubieten, die A 
„weigert, fib von den nächft gelegenen Lauden bereich: 
„zu laſſen. Die organifhe Natur hat fich anfcheinlid 
„von ben feften Landen auf die VBorlande und 'ajeln. 
„dies ift gegen den Lauf der Winde, von W. gegen D.. 
„über den aus dem großen Dcean hervorragenden Erd 
- „punkten verbreitet. Die, Anficht der Ratur auf den ir; 
„lichern Inſeln der Südfee erinnert an Suͤdaſien zu 
„gleich und an Neuholland, und ift von Amerika väl:: 
„entfremdet. Manche Pflanzengattungen breiten ſich uͤbet 
„ben indifchen und großen Dcean von ber afrikaniihe 
„Kuͤſte bis auf diefe Infeln aus, und man fucht umjer" 
„nad ihnen auf der entgegenliegenden Kuͤſte Amerika’. 
Forſter bat jedoch auf DMeufaledonien 3 amıerifanii:: 
Pflanzen gefunden, und Chamiſſo ſelbſt zähle ihnen as’ 
der oftauftralifhen Kette einige Straudpflauzen tr. 
Die 15 Arten von Drachenbahmen find von der S. Ey: 
Afrika's uͤber Indien und die Inſeln des indifchen ur! 
großen Erdmeers zerſtreut; Feine fommt auf Reupelu:: 
vor. 12 Amomumarten (eine 13te waͤchſt in Jamail⸗ 
find von Indien bis zu den Sandwichinſeln verbeeitt 
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aber auch ſie kommen in Neuholland nicht vor. Von den 
12 Palmenarten bildet nur der Kokosbaum ſchoͤne Wälder, 
findet fih aber ebenfalls nicht in Neubplland. Nach King 
erreicht die Kohlpalme eine Höhe von 180 Buß, und nach 
Forſter die Saühlenzypreffe eine von 220 Fuß. Nah⸗ 
rung bieten außer bee erwähnten Kohlpalme die Kokos⸗ 
und Sagopalme, ferner der Brotbaum und Piſang und 
die manchfachen nahrhaften Wurzeln des Arum, Yams, 
Takka, Drakontium und einige Farrenkraͤter. Der 
Papiermaulbeerbaum dient gur Bekleidung. Das fchönfte 
der Gräfer, das Bambusrohr, daB der Landfchaft einen 
eigenthuͤmlich lieblichen Ausdruck gibt, finder ſich in mehr 
sen Arten faft rings um die Erde innerhalb der Wende 
Freife, fcheint aber ebenfalls dem Keftlande fremd zu fein, 
dem aber die bünnbelaubten Eukalypten, eine Art blätters 
loſer Akazien, eigenthämlich find, Die Klachslilie (phor- - 
mium tenax) iſt Neufeeland eigenthuͤmlich. „Dieſe reiche 
„Flora,“ fährt Chamiſſo S. 34 fort, „ſcheint auf 
„den Inſeln des großen Oceans von W. gegen D. zu vers 
„armen. Die Palmen fchwinden zuerft bis auf den Kokos, 
„der den niedern Inſeln anzugehdren fcheint und nament⸗ 
„lich die Penryn mit einem Iuftigen Baldachin überfchats 
„tet, unter welchen das Auge zwiſchen ‚den fchlanfen 
„ Stämmen den Himmel duchhfcheinen fieht; der Bambus 
„teit zurbl. — Die Vegetation ſcheint nur fpdt und zoͤ⸗ 
„gernd fi auf den niedern Inſeln anzuſezen. Sands 
„bänte von einer beträchtlichen Ausdehnung fehimmern 
„baüflg weiß und nat über den Wellen. Einmal bes 
„gonnen mag fie fchneller Fortfchritte machen. Wo der 
„Kokosbaum fich eingefunden, iſt die Erde für den Ems 
„pfang des Menfchen bereit, und der Menſch fehlt in der 
„ Südfee felten, wo er leben kann.” 
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Die Thierwelt ober Faunag diefes Erdtheils if in Hin 
füht igrer Verbreitung mit der des Pflauzenreichs uͤberein⸗ 
fimmend. Die Sundainſeln bieten dieſelben Sippfchafter 
bar, wie das ſuͤdoͤſtliche Afien, aber viele Arten fin 
eigenthuͤmlich. Unter einer Maucfaltigkeit von Afen 
geichnet fi) der Orang⸗Utang (d. h. Waldmenfch) aut. 
Es findet fid) hier der afifche Elefant, bis oͤſtlich zur Juſel 
Sulu (Folo), das Nashorn fcheint ich aber wicht über 
Sumatra hinaus zu erficeffen, und nach neuern Nachtich 
ten findet fich auf lezter Juſel auch eine Tapirart, de 
Malta. Die Sahgthiere des Feſtlandes Auftralien zig 
‚ neue Kormen, z. B. das Känguru und das Schnabel 
Die weit verbreitetfien Thiere ſind, Fledermauſe und Rs 
ten, leztere bis auf die Ofterinfel. Mur die Schnelſſegla 
der Lüfte, die Vögel, verbreiten fich leichter Aber greft 
Länderflächen felbft durch Meere getrennt. Bon 2 Arte 
Kafuar kommt die eine auf den Sundainfeln, die andır 
auf dem auftralifchen Keftllande vor. Der Schweifhabr 
oder Menura ift ebenfalls Neuholland, der Paradiesvogel 
aber Neuguinea eigenthuͤmlich. Eine Krokodilart hat fid 
bis auf die Peljuinfeln verbreitet, und ift nach Chamiſib 
einmal in Eap und auf der füblichen Erdhaͤlfte auf der 
Fidichiinſeln gefunden worden. Derſelbe Naturforſcher ſagt: 
„Alle Inſeln find au Inſekten ausnehmend arm. „Es iñ 
„merkwuͤrdig, dass ber Floh dem Hunde und Menſches 
„auf bie Inſeln des großen Oceans nicht gefolgt war, un! 
„erſt von den Eucopdern dahin gebracht iſt. Der ge 
„meine Erdwurm fcheint ein allgemein verbreitetes Tbic 
„iu fein; wie haben ihn auf den niederen Inſeln gefunden 
„wo fi) nur Humus gebildet Hatte.” Zu bemerken ir 
noch eine erft kürzlich auf dem auftralifchen Feſtlande ni 
dekte Bienenart ohne Stacheln. 
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Was den Menfchen betrifft, fo erfcheinen die Pas 
nas oder Auſtralneger mit Wollhaare, vorfpringen, 
en Rinnladen, mwulftigen Lippen und ſchwarzer Haut, vor 
kinwanderung anderer Voͤlker und Anbeginn der Gefchichte 
18 Ingeborne der oftindifchen Inſeln und eines Theile 
er nächften Vorlande. Sie find auf den meiften Orten 
on hellern eingetvanderten Voͤlkern verbrängt worden, 
ind haben fich in die Berge des Innern geflüchtet. Die 
veflichfte Exrfcheinung diefer Art ift auf der Infel Mas 
dagas. Auch fanden wis negerartige Stämme auf den 
füdöftlichen Aften van den Andamaninfeln bis Sina von 
weißen Stämmen in die Gebirge gedrängt. Diefe Papuas 
oder Auſtralneger find nur der S. Kuͤſte des Feftlandes 
eigen, und der weftauftralifchen Inſelkette von den Sundas 
infeln and Filippinen bis zur Nordſpize Neufeelands, auf 
welcher Testen Inſel fie früher Crozet gefunden haben will. 
Auffallend ift, dass die auf dem Keftlande und dem nur 
duch Die Baffesftraße getrennten Diemensland neben dem 
ſchwarzen vorkommenden hellen Stämme auf. ber. unter, 
ken Stufe der Bildung fichen, und Ehamiffo fragt 
daher mit Recht &.37: „Sind aud) hier die Neger bie 
„Utbewohner, und haben es jene Armſeligen dennoch vers 
„mocht, fie vor fich her in die ahßerfien Winkel ihres 
„ehemaligen Landes zu treiben? oder find fie fpäter auf 
„Schiffen eingerwandert? mir erfennen in ihnen fein 
„Schiffervolt.“ Ihre Sprache mwird von ben fie ums 
gebenden Staͤmmen mit dem Zwitfchern der Vögel vers 
glichen. Sie finden ſich auf dem Feſtlande und der weſt⸗ 
auſtraliſchen Inſelreihe. Die Sprachen des Feſtlandes find, 
wie Robert Brown gegen Chamiffo geahßert, auͤßerſt 
0, und können nur bis 5 zählen, welches viel bedeutet, 
waͤrend die Sprachen bes nordweſtlichen Auſtraliens, als 
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— — — — ——— — — — — 
Malaiiſch, Tagaliſch und Peljuiſch, das Zehnthum, und 
die das ſuͤdoͤſtlichen das Zwanzigthum haben, ba fie nat 
Ehamiffo immer paarweife zählen, eine Exfcheinunz 
die bei barfuß gehenden Völkern, die ihre Zehen fo gut mie 
ihre Kinger immer vor Augen haben, fehr natürlich if”. 
Der hellere Menſchenſtamm diefes Erdtheils ſcheint wirt 
aus 2 Unterzweigen zu beſtehen. Die Haraforen odet 
Alfuren auf den Filippinen u. ſ. w. bie hadfig mit N: 
ſchwarzen Papuas verwechfelt worden find, haben ki: 
Hautfarbe und langes fchlichte® Haar, und gehören = 
den älteften und wilteften Bewohnern. Sie finden ti: 
neben den Südnegern auf der meftauftcalifchen A 
Eind ed vieleicht Mifchlinge dieſer Neger mit Weir 
oder find ed ausgewanderte Parias oder Tfchandala:: 
Dagegen ift der oͤſtliche Menfchenftamm ein Kinderesil 
mit allen Fehlern und Tugenden derfelben, nad Eb: 
miffo „ein friedliches anmuthiged Volk, das feinen ı: 
„ſichtbaren Göttern die Erfilinge der Fruͤchte opfert, fur 
„reiche Kahrzeuge baut, und bei großer Kenntnis der Wer 
„fune, Ströme und Sterne weite Seereiſen volbrinst.' 
Geſtalt, Sprade, Sitten und Känfte, fo wie die 7 
gefolgten Hausthiere und Pflanzen zeugen von feiner Ht 




















*) Auffallend iſt es, dass fich bei den ebenfalls barfuß gi“ 
den Negern nur Fünf- und Zchnthum, jenes bei den rot«“ 
dies bei den gebildetern Volkern findet. Aber es td 
dass das Tätowiren erft die Züge In den Kreis dee 
rechnung giebt. A. von Humboldt in der trefflihenS: 
lefung über die Syſteme von Zahlzeichen, Berlin 1329, :- 
zwar dem Mandingo das Zwanzigthum, aber da 8“ 
Mungo Part 10 tang und 11 tannings>Hill 
(d. h. zehn und eins) Iautet, fo fcheint doch das Zchn:-: 
berrfchend, 
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unft aus Suͤdaſien, nicht aber aus Südamerika. Eie 
nd alfo gegen den Wind gezogen, wie noch bei Kotzebue's 
titer Fahrt Kadu von ben Karoliuen gen D. nad) Radak 
eihifft war. Ihre Geſtalt erinnert an die Hindu. Die 
Sprache ift malaiifhen Stammes, und die der Sundas 
njeln nähert fi) dem Sanskrit und Ball. Was die Sit 
en betrifft, fo erinnere fhon Chamiffo, dass das Tabu 
wiſchen den beiden Gefchlechtern und den Bolksklaffen auf 
ilen Inſeln Cauch im Hebr. kommt Tabu vor), der freis 
wilige Tod der Gattin beim Begräßnis des Gatten auf 
Tonga und den Kidfchiinfeln, und das Verbrennen der Wits 
ven nenfeeländifcher Halıptlinge, das Betelkauen der Dias 
tianen und Seljuinfeln, die Bereitung des auf allen In⸗ 
feln üblichen Baftzeuges, endlich die Kunſtwerke aus Stein 
von Sumatra bi8 zur DOfterinfel, auf Indien bindeutet, 
Endlich erinnern auch die Hausthiere an Sädaflen, der 
Hund, das Schwein und das Huhn, und von Pflanzen 
der Papiermaulbeer⸗ und Brosbaum. Die Sprachen 
diefed großen Erdraums orbnet Balbi 2 Hauptftämmen 
unter, dem Malaiiſchen und dem der Südneger, welche 
beide fi) wieder in ſehr viele Mundarten fpalten, fo wie 
Chamiffo allein. auf den Kilippinen 7 Mundarten an 
führt, unter denen die Tagalas Sprache bie vorzäglichte 
iR, die beim Zeitwort nicht nur einen Dual, fondern auch 
Puralformen der erften Perſon mit Eins oder Ausfchluss 
des Angeredeten, befizt. Dem Tagalifchen fchließt fich 
junächft Die Tonga⸗Sprache an, nur ift fie einfacher, 
jedoch eine der ausgebildetſten des füdlichen Auftraliens, 
Am Einderhafteften erfchien Chamiffo die Sandwich, 
Sprache, als ein liebliched Lallen, das kaum erft eine 
Spracye zu nennen ift. Eine allgemeine Sitte aller weißen 
Völker biefes Erdtheils ift das Tätomiren, das hahfig ein 
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Puz if, aber nach) Til eſins eine Bilderfchrift, welche aus 
gewiſſe Verträge, alfo eine Art VBerbrüderung oder Bunt 
bezeichnet, 3.3. den Ehes, Tauſch⸗ und Dienfls Gun, 
lestree zum Hahferbau, Kifchfang, Kriegsdienſt u.i.n. 
alfo eine Urt Feod⸗ und Frohnweſen. Diefe Zeichen kn 
die unvertilgbaren Urkunden ber Rechte nnd Pflichten, ci 


“ unverlierbarer Pass ducchd ganze Leben, fo dass ein fiat 


N 


meamea ein bedeutender Fortſchritt der gefeligen Drbzse: 


tätowirter Körper ſtets auf ein Eräftiges reiches da 


Schliegen lässt. Der britifche Eapitain Mamby ki 


diefe Bilderfchrift der Haut für. die Erfindung der Die 
priefter, die allenthalben diefe Zeichen zu deuten wire. 
Die bürgerlichen Vereine dieſer Voͤlker ſtehen eberch 
noch auf der Stufe der Kindheit, unter Hauͤptlingen x 
wie Tileftus fie nennt, Thalkoͤrigen. Mur auf dere 
fonderten Meihigruppe hat feit dem unternehmenden !: 





ſich gezeigt. — Von Europdern haben die Holiit: 
der Niederlaffungen auf den Sunda und Moluften, de 
Spanier auf den Filippinen und Merianen, die Bri 
ten auf dem Feftlande an der SD. Küſte und feit Kucze 
an der SW. Kuͤſte und auf Diemensland. — Die Berti: 
sung laͤssſt fich nicht beſtimmt angeben, aber bei der No 
ſchenleerheit des Keftlandes mag fie, nach einer Wei 
ſcheinlichkeitsrechnung, im ganzen Erdtheil hoͤchſtens ar 
20 Mit. ſich belaufen. 








Der Erdtheil zerfällt von ſeibſt in folgende 4 


theilungen: 


1) das auſtraliſche Feſtland, 
2) die weſtauſtraliſche Inſelkette, 

4) die oſtauſtraliſche Inſelkette, | 
4) die nordöftliche Juſelgruppe. 





4. Auftratifches Feſtland. 669 





1. Auſtraliſches Feſtland. 


Das Feſtland, von den Europaͤern gewoͤhnlich 
Neuholland, von den Neuſeelaͤndern Ulimaroa ges 
nannt, erſtrekt ſich nördlich vom Vorgebirge VYork 1030 
bis zum Kap Wilſon 394° S., etwa 430 Meilen, und 
weftlih von der Spize der SHaififchbai 130° bis zur 
Spije der GSlashausbai 1714° D. ungefähr 560 Meilen, 
der ganze Klächentaum nach Gauß etwas Aber 150000 
SM,, alfo faſt die Größe Europa’s, von dem es fi) aber 
dur eine weit geringere Gliederung (nur Afrika ift noch 
ungegliederter) unterfcheidel. Auffallend iſt die Parallel⸗ 
form feiner Käften, deren Lürzere dftliche von Wilfon 
bis zum Sandvorgebirge und mweftlihe von Loͤwin bis 
Bilhelm Kap gerad laufen, deren längere aber gekruͤmmt 
ind, und zwar die fhdlich einfpringend und die nörds 
liche ausſpringend. Im N. trennt es die Torresftcage 
von Reuguinea, im S. die Bassſtraße von Diemensland, 

Die Kuͤſte bildet gen R. die weite Garpentariabai, - 
gen W. die Sharks oder Halfifhbucht, und gen S. die 
Spencerbucht, vor der die Känguruinfel liege. Gen O. 
if fie wenig ausgezakt und bildet nur Eleine Buchten, 5.2. 
die Botanys und die Glashausbat u. f. w., und veräms 
dert beim Kandlap ihre Richtung von SW. gen NO. 
in die von SD. gen NW. Längs dieſer ganzen O. Kuͤſte 
ethebt fich das Land etwa 5 bis 6 Meilen nach Innen 
1500 bis 2000 Buß; die blauen Berge, die 1812 zuerft 
überfliegen morden, erheben ſich bis 7000° und ber 
Hauptpass iſt der Eorepass. An der W. Kuͤſte aber 
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erſtrekt r ch nad) den neueften Nachrichten vom Schwan 
‚fluffe das Slachlanb viel weiter nach Innen. Der fran 
zoſiſche Erdumſegler Freycinet ift 12 Meilen te 
Schwanfluss (von den vielen ſchwarzen Schwaͤnen bo 
nannt) hinauf gefahren, und der britiſche Hauptmar: 
Stirling 10 Meilen bis zur. Qwelie vorgedrunger 
wo er 5bis 6 Meilen längs des Ufers eine dry 
fette 1200 bis 1500 Fuß hoch fand, welche oben inc: 
wellenfoͤrmige Flaͤche fi) ausdehnte. Die Kette je 
fih gen S. bis zum LöminsMorgebirge, und von ii 
dftlih mahrfcheinlih bi zum George Sund. © 
Menge Klüffe kommen von den Bergen, unter ha | 
füdlih vom Schwanfluss der Lefchenault und Dak: 
die Geografenbai fallen und Barren vor ihren Mur: 
haben. Das Geftein jft vorherrfchend Kalk⸗ und Ei: 
fein, der.ducch Negengäffe oft weggefpält wird. u 
Küfte hat leichten Boden, Ungefähr J Meile von ! 
Münde des Schmanfluffes erweitert fich das Game’: 
zu einem fohönen 2 Meilen Sangen Salzwafferfee I. 
ville Water) in den fih von NO. der Schwanfluſſe #: 
SH. der Canning ergießt. — Eunningham rei 
im April 1827 von Sidney aus ins Innere bis 2% 
und 152° O., wo er weite Auen von vielen —* 
durchſchnitten, 1400 bis 1800 Fuß über dem Te: 
antraf. Er hörte von den Ingebornen, dass ein gio 
fer See im Binnenlande fei, von dem ein an 
Brite Jamefon nur noch 2 Tagereifen entfernt T:- 
als er wegen Mangel an Lebensmittel umkehren muß: 
Sonach ſcheint eine Tagereife von der D., ©., : 
W. Kuͤſte (nur die N. Kuͤſte ift unbelannter), m 
hohes Tafelland, von etwa 1500 Mittelhöhe, is 
erheben. Liber deffen R.Abhang find wir uoch imt- 


ber 
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eln, werden aber durch die Bemühungen ber Briten bald 
here Auffchläffe erhalten. 

An der D.Küfte, unfern des Hunterfluffes, hat man 
irzlich einen Bulkan entdekt, der am Tage Rauch, in der 
Rache blahliche Klammen, jedoch nicht Lava zeigt. Er 
iegt zwiſchen 2 Bergfpigen und wird von den Ingebornen 
Bingen genannt. In den weftlichen Gegenden von Neu⸗ 
üdwaled (dem Theile des Feftlandes dftlih vom Mittags, 
reife aus dem Winkel der Earpentaria bis zur Spencerbai) 
at Lawſon eine Silbermine entdekt. 

Unter den Käftenflüffen ift der Hawkesbury an 
et SO. Kuͤſte der bedeutendſte. Aber unfern feiner 
Owelle enefpringt der Macquarie, der von den blauen 
Bergen gen SW. nach dem Innern fließt, und entweder 
in der Badöftcaße oder noch weſtlicher in der Spencer, 
bucht mündet. u 

Eigen ift dem Keftlande die Korm der Eufalypıen 
d. h. Woplverhälften, da der Kelch vor dem Aufblühen mit 
inem fpäter abfallenden Dekkel verhält iſt), 3.8. der gelbe 
nd rothe Gummibaum, der Pfeffermänzbaum und ats 
re Arten, die eine Höhe von 160 Fuß erreichen. Auch 
Inder fi) hier der Muskatbaum, eine Art Mahagoni, eine 
At ſchlechter Feigen, Apfel», Birnen» und Pflaumen, 
baime, und einigen Palmenarten, z. B. Kohls und Gaga 
Palmen, — Der eigenthämlichen Thierformen, der Beutels 
'hiere in mehren Arten, der Känguru und der Schnabel⸗ 
'hiere in 2 Arten, ſowie ber ftachellofen Bienen, iſt fchon 
Ü der allgemeinen DBefchreibung, Erwähnung gefchehen. 
So finder ſich hier eine eigene Art großer Ameifenbäre, 
ind nichtbellende thkkifche Hunde (Dingo). Unter den Voͤ⸗ 
jeln gibt es 20 Arten Papageien, und am Schmwanenfluffe 
man außer ſchwarzen Schwaͤnen auch Enten, Tauben, 

Gea v. Zeune, [36] 
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erſtrekt ſich nach den neueſten Nachrichten vom Schwan 
fluſſe das Flachland viel weiter nach Innen. Der frat: 
zoͤſſſche Erdumſegler Freycinet ift 12 Meilen da 
Schwanfluss (von den vielen ſchwarzen Schwaͤnen br 
nannt) hinauf gefahren, und der britifche Dauptmanz 
Stirling 10 Meilen bis zur. Qwelie vorgebrungen, 
wo er 5 bis 6 Meilen längs des Ufers eine Bitz 
fette 1200 bis 1500 Fuß hoch fand, welche oben in eu 
wellenfoͤrmige Kläche ſich ausdehnte. Die Kette ji! 
fih gen &. bis zum LöminsMorgebirge, und von 
oͤſtlich mahrfcheinlih bis zum George Sund. €“ 
Menge Klüffe kommen von den Bergen, unter 7 
füdlih vom Schwanfluss der Lefchenault und Dal: 
die Geografenbai fallen und Barren vor ihren Mur: 
haben. Das Geftein ift vorherrſchend Kalk⸗ und Er 
ftein, der. durch Regenguͤſſe oft tweggefpält wird. &: 
Küfte hat leichten Boden, Ungefähr 3 Meile von x 
Muͤnde des Schwanfluffes erweitert fih das Gahrnı" 
zu einem fchönen 2 Meilen langen Salzwaſſerſee S:- 
ville Water) in den fi) von NO. der Echwanfluffe 9 
SH. der Canning ergieft. — Eunningham te" 
im April 1827 von Sidney aus ind Innere bis 20: 
und 152° O., wo er weite Auen von vielen Bit“ 
durchfchnitten, 1400 bis 1800 Kuß über dem Ku: 
antraf. Er hörte von ben Ingebornen, bass ein 3% 
fer See im Binnenlande fei, von dem ein am: 
Brite Jamefon nur noch 2 Tagereifen entfernt ma 
als er wegen Mangel an Lebensmittel umkehren mu?! 
Sonach fcheint eine Tagereife von der O., ©., v55 
W. Kuͤſte (nur die N. Küfte ift unbefannter), m: 
hohes Tafelland, von etwa 1500° Mittelhöhe, 1% 
echeben. uͤber deffen R.Abhang find wir uoch im 

\ 
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feln, werden aber durch die Bemühungen der Briten bald 
nähere Auffchläffe erhalten. 

An der D.Küfte, unfern bes Dunterfluffes, bat man 
kuͤrzlich inen Vulkan entdelt, der am Tage Rauch, in der 
Racht blahliche Flammen, jedoch nicht Lava zeigt. Er 
liegt zwifchen 2 Bergfpizen und wird von den Ingebornen 
Wingen genannt. In den weftlichen Gegenden von Reus 
ſuͤdwales (dem Theile des Beftlandes dftlih vom Mittags, 
kreiſe aus dem Winkel der Earpentaria bis zur Spencerbai) 
bat Lawſon eine Silbermine entdeft. 

Unter den Kuͤſtenfluͤſſen ift der Hawkesbury an 
der SO. Kuͤſte der bedeutendſte. Aber unfern feiner 
Qwelle entſpringt der Macquarie, der von den blauen 
Bergen gen SW. nad) dem Innern fließt, und entweder 
in der Basſsſtraße oder noch weftlicher in ı ber Spencer 
bucht mündet. 

Eigen ift dem Feftlande die Korm ber Eukalypten 
d. h. Wohlverhuͤllten, da der Kelch vor dem Aufbluͤhen mit 
inem ſpaͤter abfallenden Dekkel verhält iſt), z. B. der gelbe 
md rothe Gummibaum, der Pfeffermuͤnzbaum und ans 
ere Arten, die eine Höhe von 160 Fuß erreichen. Auch 
indet fich hier der Muskatbaum, eine Art Mahagoni, eine 
ht ſchlechter Feigen», Apfel», Birnen» und Pflaumen» 
hime, und einigen Palmenarten, 3.8. Kohls und Sago⸗ 
almen. — Der eigenthämlichen Thierformen, der Beutel, 
ice in mehren Arten, der Känguru und der Schnabels 
Niere in 2 Arten, ſowie der ftachellofen Bienen, iſt ſchon 
ı der allgemeinen Befchreibung, Erwähnung gefchehen. 
‘9 findet fich hier eine eigene Art großer Ameifenbäre, 
nd nichtbellende thkkifche Hunde (Dingo). Unter den Br 
In gibt e8 20 Arten Papageien, und am Schmanenfluffe 
it man außer ſchwarzen Schwänen auch Enten, Tauben, 
Sea v. Zenne. [36 ] 





\ 
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Wachteln, Falken und Singvoͤgel gefunden,. und im Ren 
Seekaͤlber, Hai⸗ und Wallfifche. 

Die Ingebornen des Feſtlandes find Sübneger ver 
Schwarzen bis ind Braune, jedoch ftetd mic ſchwarzem fras 
fem oder wolligem Haar, Plattnafen und Walftlipn. 
Die Anwohner ded Schmwanenfluffes fand Stirling en 
feindlich, doch wurden fie zulezt gang traulich, Sie trage 
Kängurufele und Lanzen mit Steins ober Knochenſpize 
somit fie im Sommer, wenn fie an die Küfte komwa 
Fiſche ſchießen, da fie Kähne gar nicht kennen. Im Batr 
fangen fie Känguru im Innern oder Schildkröte r! 
Voͤgel, effen auch Wurzeln und Krauͤter. Sie find 
jornig und haben große Köpfe. Die mehr im Innern ft: | 
dünne Arme und Schenkel und ein affenartiges Anit: 
haben. : An der D.Küfte wird den mannbaren Si; 
lingen ein Borderzahn audgefchlagen, den Maͤdchen ik: 
früh die Vordergelenke des  Eleinen Fingers abgebunt“ 
erſteres eine Weihe, die an die Ohrfeige ber rhmilte 
Kreilaffung und an den Nitterfchlag des Mittelalter: ı 
innert. | 

Bon Europäern haben weder die erften Entdelie 
die Portugiefen, noch die Wiederauffinder, die Holänt« 
Niederlaffungen gegründet, nur erft die Briten bei ikır 
großartigen Plänen eined allgemeinen Welthandeld hat: 
an der D., dann an der &., der Rund der WS“ 
4 Unfieblungen mit Glüfte verſucht. Die erfte Kit: 
laſſung geſchah 1787 mit einigen Schiffen voll Berbrei“ 
bie den Blutgefegen Englands entzogen wurden, in d 
Botanys (d. h. Krater⸗) Bai, welche Cook entdekt 53° 
Über der ſumpfige Boden und die ſchaͤdlichen Dünjte me: 
ten, dass man den etwas nörblichern Hafen Jas:' 
wählte, Anfangs wurden jährlich im Durchſchnitte far’ 
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00 Verbrecher hingefendet, allein theild der gute Fort⸗ 
ang der Anfiedlung, theild immer dringendered Bedärfnis 
mer Milderung der drakonifchen Strafen, haben die Zahl 
) gefteigert, dass 1827 jene Ankoͤmmlinge auf. 2800 Maͤn⸗ 
er und 500 Frauen fich beliefen. Die ganze Stolonie foll 
ich faft über 40000 Seelen belaufen, die man in A Klaſſen 
heilen kann: 1) Beamtete, worunter 500 Mann Kußvolf 
hören, 2) Gefangene, 3) Freigelaffene, 4) freie Ans 
edler. Die Verwaltung ſteht unter dem Statthalter zu 
Sidney. Spätere Niederlaffungen geſchahen 1824 an der 
=.Küfte in der Georgebat, 1825 u. 1829 an der Rund 
uf der W. Küfte am Schwanenfluffe. 


Auf der O. Küſte: 


Sidney, 33°57° S., an ber Jackſonbai auf unebenem 
zoden, mit etwa 1500 Hadfern aus Holy, Bal- und Bruchfiein, 
96 mit einem Garten; Siz des britifchen Statthalters, eines 
bergerichts, Poſtamts und einer Bank und Mdmiralitätz Leuchte 
um, Schulen, cine Kirche, Waiſenhaus, Schaufpielhaus, mo 
att des Eintritgeldes Lebensmittel gezahlt werden, 15000 B. — 
Shine Straße von bier nach den 2 folgenden Städten, 


Paramatta, 2 Meilen gen W., unfern des Hawkesbury, 
it 100 Hadfern von Holj, nur das Stadthaus auf dem Mofer 
il (Roſenhuͤgel) von Stein mit einem Garten voll europäifcher 
bidauͤme, 2000 B. 


Bathurſt, 20 Meilen gen NW., jenſeit der blauen Berge, 
M Macquarie, nen aufblähende Stadt. 


Auf der S. Zuͤſte: 


Georgebai, 35°&,, 135050/ D., am der Georgebai auf 
hinland, feit 1824, 


Anf der W. Kuͤſte: 
Swanriver, 3204 S., an ber M. des Schmanenfluffes, 


it 1829, 
L36” ] 
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Auf der I. Rüfte: 
Kort Dundas, 10°407 ©, 149 10/ D., auf ber Dehio 
infel, fett 1825. 


Die Inſel Diemensland, oder nach ihrem €: 
dekker Tafmanien, iſt, fo wie Zeilan zur milde 
Halbinfel, ein Anhang zum auftralifchen eflont: 
Tas man, der died Land 1644 entdekte, hielt es fürt. 
füdfiche Spize des Feſtlandes, bis der britifche Wunt::- 

: Bass 1798, durch die nach ihm entdekte Meerenge, € 
als Inſel erfannte. So mie in der Palkſtraße ein Cu 
brüffe nach Zeilan führt, fo ift hier in den Kourne. 
infeln eine Verbindung angedeutet, welche fo Tanz‘: 
Glauben einer Fortſezung des Zeftlandes aufrecht hie: 

Die Infel bildet ein Dreieck vön der Bassſtraße ir‘ 

bis zum S. Kap, 41 bis 44° S. und 1623 bis 165°: 
und hat na Gauß 1150 GM., alfo 135 des Fefilar!--. 
Auch diefe Infel ſcheint in der Mitte ein Tafelland zu hits 
und überall faft liegt Sranit zu Tage. Die W. Gto 
fteigen auf 3500’ an, und der Tafelberg an der ED. = 
auf 4000°, an deffen N. Fuß der Tamar zur Bastir- 
am S. Fuge der Derwent in 2 Münden in die Etur: | 
fliegt, welche gen D. von der Landzunge Pillar, im ẽ 
durch die Infel Brune gebildet wird. 

Die Luft ift für Europäer noch. heilfamer als die 
Feſtlandes, weshalb die Briten 1803 von Gidng :- 
bier auch) eine VBerbrecherfolonie im &. und fpäter ı7 
der Inſel anlegten, deren Bevölkerung jezt über 120 1. 
betragen kann. Die ſchwarzen Bewohner ftehen fall": | 
auf einer niedern Stufe der Bildung ale die des Keitl:*” 
und wohnen zum Theil in hohlen Balmen, Ran '- 
jest durch Verheirathung der weißen Anfiedler mit -- 
Töchtern der Ingebornen die alten Feindſeligkeiten b-- 
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zen. Die Erzeugniffe des Pflanzen s und Thierreichs find 
ft die deö vorigen, myrtenartige Baumformen, und erft 
lich hat man eine des. Kartoffel ähnliche Knolle, Erd⸗ 
ot genannt, eines Menfchenfopf groß, entdekt; aud) 
ropäifche Hausthiere, vorzuͤglich Schafe, gedeihen vor⸗ 
efflich, und deren Wolle macht Ion einen bedeutenden 
andelszweig. 


Auf der S. Kuͤſte: 

Hobarttown, A4o S., unfern der noͤrdlichen M. des Der⸗ 
ent, ſchun gebaut, Siz eines brit. Statthalters, 4000 Bew. 
Auf der V. KRuͤſt e: 


Beorgetomn, 417/ R., an dr M. des Tamar, ber 
a großen Seeſ chiffen befahren werden kann, lebbafter Handel, 
vd Bew, 








2. Meftauftralifhe Inſelkette. 


uͤber dieſe und die folgende Reihe, ſo wie uͤber das 
anze große Erdmeer hat Admiral von Kruſenſtern in 
inem vortrefflichen Atlas ein neues Licht verbreitet, und 
tginnt, wie der britifche Wegweiſer 1,4. fehr richtig fagt, 
‚üine neue Ära einer wiffenfchaftlichen. Behandlung der 
„Hydrografie.“ 

a. Matquarie’s Gruppe, 54 bis 55° S., 1812 
atdekt, derem größte die Macquarie⸗Inſel iſt, gen S. 
nd 2 kleinere; der Biſchof und fein Gehälfe (bishop's 
lerk), und sem N. 2 Heine: der Schreiber und fein 
zehülfe (judge's clork). Sie find bis jezt unbewohnt— 
och haben ſich als Stellvertreter des Menſchen Papagaien 
is hieher verbreitet. Die Seehundjaͤger fangen hier oft 
22 Monaten 80000 Seehunde. 


Mn 
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b. Aucklands Gruppe, 50 bis 52° S., die Hat 
infel 1808 entdekt, unbemwohnt, gen ED. ECampbellt: 
infel 1810 von einem britifhen Wallſiſchfaͤnger enttek, 
bewohnt, gen N. die Heineren Inſeln Enderbp. 

c. Neufeeland Gruppe, 34 bis 47° S., eigentlit 
2 große Inſeln Tiwaipdnamu und Eaheihomaunı 


der Käfte ded Feftlandes gleichlaufend, durch Eookfund ge 


trennt,nad) Gauß an 4300 GM., wovon die füdliche die 
nördliche 3 enthält. Die Suͤdalpen durchziehen beit: Jr 
feln, und auf der nördlichen erhebt ſich unter 39° ©. bia 
weftlichen Egmontlap der Egmontberg,; nah Kor: 
14370 hoch. Das.Klima iſt als Inſelklima gem#: 

d. b. ohne zu große Sommerhige und Winterkälte; in! 
berrfchen oft dikke Nebel, von denen die Duffybai !-- 
Dunftbai) ihren Namen hat. Große Wälder der Th: 
mprte, bis 100° hoch, 10° im Umfange (deren Blatz 
einen bitterlichen Thee geben), Bergtannen, ebenfalls !' 
hoch (deren Nadeln ein Eräftiged Bier liefern), Parir 
maulbeerbahme und baumartige Fartenkrauͤter bedeffe 
den Boden. Der neuferländifche Flachs liefert Seile m 
Kleider, Wurzeln der Farrenfrahter und Bataten Rahruss 
Der Hund ift, wie auf dem Feſtlande, ohne Stimme, v* 
wird zuc Jagd der von Europäern hergebrachten und Mt 
mwilderten Schweine gebraucht. Die Bewohner find = 
braun und gehören zum fogenannten malaiifchen Star? 
doch fiheinen im Innern der Gebirge "auch negeratti:! 
Stämme zu fein. ie find Menfchenfreffer, jedoch "> 
men die Srauen nicht an dem Mahle Theil, auch (def: 
ihnen das Fleiſch der Europäer weniger. Ihre Bafr 
machten fie früher aus Spefftein’(Jade), jegt liefern ive* 
die Briten Waffen. Gie willen fo gefchikt wie die App“ 
Leichen einzubalfamen, und verwahren dieſe Dı=” 


r 
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theild in Gewblben, theils uͤberlaſſen fie diefelben auf 
Piroguen dem Meere. — Gen SD, liegen die ‚hoben 
Bountyinfeln, und norböftlidher die Chatham⸗ und 
Cornmwallinfeln; gen NW. die hohen Howe’ sinfeln 
und nordöftlicher Die Infel Norfolk oder Nepean in der 
Mitte zwiſchen Meufeeland und Neukaledonien. 

d. Neukaledonien Gruppe, 20 bis 22° S., etwa 
300 GM. groß, mit eingezakten Käften, die mit Korallens 
riffen verfehen find. Die Gebirge fcheinen nicht 1000’ zu 
überfteigen. Die Bewohner find negerartig und außer bem 
Sleifche ihrer Feinde und Pflanzen verzehren fie auch 
Epefftein, fo wie auch einige Megerflämme Afrifa’s und 
die Otomaken in Südamerika Erde effen. Die Hütten 
gleihen Bienenkörben. — In ED. die Kichteninfeln, 
fo benannt von den fiber 200° hohen Sahlenznpreffen, wo⸗ 
mit fie bebeft find, und die Sflanzgeninfel, gen NW. 
die Sandinfeln. 

e, Reuhebriden Gruppe, 14 bis 22° S., aus 
mehr als 20 Inſeln beftehend, und etwa 200 GM. ent⸗ 
baltend, als deren füdlichfte die Vulkaninſel Matthew 
und ald deren bedeutendfle von S. nah N. Tanna mit 
einem Bulfan und heißen Dwellen; Erramanga; Apa; 
Mallicolo (nicht, wie e8 lange gefchehen, mit Wanis 
kolo zu verwechfeln), endlich Eſpiritn Santo 
Cheiliger Geift), von Quiros 1696 entdekt, die größte 
Infel diefer Gruppe, die nach N. fich gabelt, wie ed von 
Apa mit der ganzen Gruppe der Fall ift, indem äber 
Ambrim eine Kette Heinerer Anfeln gerade gen N. geht. 
Die Bewohner find Shöneger in verfchiedenen Abſtu⸗ 
fungen, welche bei beiden Gefchlechtern die eigene Ger 
wohnheit des Schmachtriems haben, wodurch ihr Leib ein 
fefpenartiges Anſehen bekommt. Ihre Hätten haben das 
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Anſehen von Giebeldächern, und find bei 10° Höhe oft 
bis 40° lang und an beiden Seiten offen. 

£ Eharlotten Gruppe (benannt nach der gegen 
Carteret fehr freundlichen Hauptlingin) oder Perouſe's 
Gruppe (dg Dillon bier den Untergang jenes beruͤhm⸗ 
ten Seefahrers nach faft 40 Jahren entdekte), 95 bis 
1130 S. Die größte Infel entdefte Mendana 1595, unt 
nannte fie Santa Eruz (heilige Kreug). Carterer 
fand fie 1767 wieder auf, und namnte fie Egmont, ash 
Neu⸗Guernſey; der neuefle franzöfifche Erdumigl” 
Tromelin gibt den Namen ber Ingebornen Aunde⸗ 
(d’Urville nennt fie Nitendi) . Gen'SHD. beflinst 
Entrecafteaur 1793 3 Kleinere Inſeln Edpgecont: 
Dury und Recherche *), aber Tromelin entdekte 13-' 
dass die beiden erſten nur eine einzige Inſel Tubzs 
ausmachen, die gut beuölfert ift, die lezte aber Wani- 
tolo (Wanikoro nad d'Urville) heiße und dünn ber.’ 
kert fei. Die Bewohner der Gruppe find Suͤdneger. I 
dem Riffe dieſer legten Inſel find beide Schiffe Peronir 
wahrſcheinlich 1787 gefcheitert, das eine beim Dorfe Tv 
nama, dad andere beim Dorfe Paju, und nur 20 Mast 
nebft Anführer haben fich gerettet, ein Schiff gebaut un! 
find nah 6 Monaten davon gefegelt. Tromelin fah kr 
Paju 12 bis 15° unter dem Waffer Kanonen, Anter urd 
Kugeln. D'Urville hat eine Bleiplatte errichtet: "A: 
m&moire de la Pcrouse et de ses compagnons, zw 
Tromelin eine Kupferplatte mit ähnlicher Infchrift bins 
gefügt, Eine Tagfahrt gen D. von Wanilolo if t: 





” Nach Entrecafieaug's Schiffe benannt, das zur 97 
ſuchung Peroufes befimmt war. Er fegelte dicht vor: 
ohne zu ahnen, bier dag zu finden, was er fuchte, 
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Heine Infel Tufopia, mit rohen Bewohnern, wo pin 
zreußiſcher Matroſe Buchert fich. angefiedelt- hat, der 
ven Capitain Dillon nach Wanikolo begleitete und zur. 
Entdeftung von Perouſe's Untergang führte — Gem 
RB, von Andani find die 9 Heinen Shmalbeninf ein 
niedrig, bewaldet und gut bevölkert, - - - 

g. Salgmons Gruppe (nach bar Könige Ss 
mon benannt, deffen Name eine Ast Weltbebeutung. ger 
wonnen hat, da fein Thron. auch am O. Abhange des para 
kihen und am W. Abhange bed. mongolifdgen Horhlankea 
vertommt), 5 bis 10°. Die Hauptinſel iſt Neugeor⸗ 
gien, die durch eine Straße getrennt ift, gen SOcr davon 
Gradalcanar und Chriftoval, und gen RW..Brus 
gainville. Die Bewohner fcheinen Neger und Darar 
form, die kunſtreiche Schiffe von 60° Länge bauen und 
eine defpotifche Regierung haben, fo bass Fein Untertham 
bei Todesſtrafe in den Schatten des Königs treten darf. 

h. Reubritanuten Gruppe, 14.63 63° &, 
eigentlich 3 Inſeln, 750 GM. groß, die fi in einem 
gen RW. gedffneten Halbkreife kruͤmmen, Neu britanien, 
Reuirland und Neuhannover, die mis den Admis 
talitätinfeln eine Seeverbindung zu haben ſcheinen. Die 
demohuer find ſchwarz. 

1. Reuguinea, 0 bis 11° &., wahrſcheinlich eine 
Bruppe mehrer Juſeln, da man die Kuͤſten noch nicht genau 
überall kennt, wenigſtens weiß man ſchon, dass bie ſuͤd⸗ 
oͤſtliche Halbinfel Luiſiade eine lange Kette von Inſeln 
in der Richtung des Feſtlandes ift, bie man jest die Entres 
caſteauxinſeln nennt, da derſelbe 1793 fie genauer unters 
ſachte. Däperren fand den Arfakberg 8928 Fuß hoch, 
und das Ufer vom Kap Doreri bis zum Kap der Hoffnung, 
flachen Madreporenboden, fehr den uͤberſchwemmungen 
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ausgeſezt. Über ‚die beiden Menfchenftämme der Papu 
und Alforen fagt er, dass jene die Hüfte zwiſchen der 
gtoßen Geelbinkbucht bis weſtlich nach den Inſeln Vaigin 
und Rawak, dieſe das Inmere des Landes oͤſtlich von Ras 
wudi (in deſſen Nähe das frühere Dorf Doreri geſtau⸗ 
den), bewohnen, gerade umgekehrt ald man es fonfi findet. 
Die Papu zeigen einige Spuren des Iſlam, der nad) Piga⸗ 
fetta etwa 50. Jahre vor 1524 ſich bis Tibor verbreitet 
hatte. ie ſtehen unter Hähptlingen unter Oberhertſchaft 
des Sultans von Ternate, und find mit Malaien wm 
Ehinefen im Verkehr. Sie treiben Handel und Schiffer 
gegen die Sitte der Suͤdneger, find faul und furchticr. 
aber ehrlich and freul Die Aufuren dagegen trats 
Akkerbau und verforgen jene mit Lebensmitteln. Sie fir 
wild und graufam. Die Niederländer wollten unlängit ia 
der Tritonbai, 333 S., eine Mieverlaffung anlegen, 
haben diefelbe aber aufgegeben. — Bon dem NRW. Ende 
Neuguinea’s, däs man als einen Dreisadk betrachten kant, 
erſtrekken ſich 3 Infelceien: 1) die fhdlichfte von der 
Inſel Aru, weſtlich bis Sumatra, die Sundareib:; 
2) die mittlere von Ceram, weftlich bis Borneo, wele 
- wie die Moluflenreibe*) nennen; die nördliche ven 
Rawak bis Lüfong mag die Filippinenreihe heißen. 


k. Sundareihe, 10° S. bis 6°R., beftehend as} 
Inſeln, welche näher an Guinea in Aru, Timorlast 
und Timor, und in den weſtlichen kleinen Inſeln da 





*) Der Name Molukken⸗- oder Gewuͤrzinſeln iR ſehr ur 
beflimmt. Viele dehnen ihn N. bis Ternate, S. bis Tien 
aus, wärend er im engern Sinne nur die Banda⸗ und I= 
boinagruppe begreift, wohin die Holländer die Haurt:: 
wuͤrze allein gu befchränfen fuchten. 
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Solor eine Laͤngenerſtrekkung von NO. geh SW., in der. 
Mitte in den Parallelinſeln Flotes und Sandelz 
bofch, den Kleinen Inſein Lombok und Bali und der 
2400 GSM. großen Infel Java von D, gen W., und 
endlich näher dem aſi ifchen, Feſtlande in dem 6000 GM, 
großen Sumatra von SO. gen NW. annimmt, ſo dass 
dieſe ganze Kette einen ſehr flachen Bogen mit der hohlen 
Seite gen N. bilden - Auf Java wie uf Sumatra find 
merkwürdige Denkmale einer frühen Baus und Bildfunft 
zu finden, die an Indien erinnern. Sie find, wie wir 
früher fahen, mit furchtbaren Feuerbergen befezt, und die 
Riederländer üben neben inlaͤnbiſchen Hatıptlingen eine Art 
Dberherefchaft auf denfelben aus, und nur auf den Kokos⸗ 
infeln *),. 150 Meilen SW. von der Sundaſtraße, haben 
kürzlich die Briten eine Anfiedelung Meus Salem ;am 
Abions Hafen angelegt... Die fruͤhere atgherzige Krämer 
politik hat Faft immermwärende Striege mit den Ingebornen 
veranlasst, und noch jezt müthet ein Krieg auf Java mil 
dem mächtigen Hauͤptlinge Diepo Negoro. Aber es ift 
bei der jezt freifinnigern niederländifchen Negierung zu 
hoffen, dass, fo wie ein durchaus freundliches Verhältnis 
zwiſchen der britifchen Berwaltung und den indifchen Rad⸗ 
ſchas Start findet, auch auf den Sundainfeln ein Band 
des Friedens und der Gefittung Ingeborne und Anſi edler 
bald umſchlingen werde. 

So wie fruͤher der niederlaͤndiſche Naturforſcher Rei n⸗ 
wardt, fo bereiſt jezt Dr. Maklot aus Frankfurt dieſe 





) Diefe Kokos⸗ oder Keelingsinſeln, 11914 S., find nicht 
zu verwechſeln mit den Kokosinſeln an der NW. Kuͤſte von 
Sumatra, 306 N., und einige Meilen weſtlich von der 
Schweineinfel (holl. Verken, engliſch Dog). Auch im 
O. Auſtralien gibt es mehre Inſeln diefes Namens. 
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Anfeln und wir haben yon ihm ſchaͤzbare Aufſchluͤſſe zu 
erwarten: Der Haupffiz. des niederlaͤndiſchen Berwaltung 





iſt auf Java, und: wir wollen non O. gan W. einige der 


worzüglichften Niederlaſſungen anführen, 


Kupang, 100 101 ©. 2 auf der NE. Spije der Inſel Time, 
an "einer Bat, teeffficher Hafer, mitſ 200° Holzhauſern un 
5000 B.— Genſm. die niederlandiſche Feſte Concordia. 

Surabaha, auf der NO. Kuͤſſe von Java, an der Stetie 
gm Madura, der beſte Hafen Jaba's, gi: gebaut, Fabrlla, 
Saydel,. Schiffbau, Kangnengießerei; 80000... — Dabei nir 
berländifche Feſte. 

Sura⸗-karta, SW. vom vorigen Im Innern, Hauptůũ 
eines Königreichs, Baumwoll⸗, Leder⸗ und Tabakfab., 1000008.- 
Dabei niederlaͤndiſche Feſtfte. 

Dſchigo⸗karta, SW. vom vorigen⸗ unfern ber S. Kuͤic, 
Hauptſtadt eines Königreichs, gut gebaut, ſchoͤnes Schloss mit 
Görten, 90000 Bew, — Dabei niederl. Feſte. 
MDOſcheribon, auf der N.Kuͤße non Java, Hauptſadt dus 
Koͤnigsreichs, die Hauͤſer von Bambus mit Palmblaͤttern gedch. 
nur der Palaſt des Königs und des nicderlaͤndiſchen Statthalter 
bon Stein, Kafferpflanzungen in der Umgegend, 25000 8. — 
Dabel niederl. Feſte. 

Batavia, gebaut ſeit 1618, 10337 G. ., auf der N 
Küfle von Java, in einer fumpfigen ungeſunden Gegend, Rev 
Hafen, Werfte, mit fchnurgeraden Straßen und fichenben Ku 
nälen, Siz der nicderländifchen Regierung über alle ofindiit 
Befizungen, früher mit 200000 Bew., die jest auf 50000 herad⸗ 
gekommen find, und vorzüglich aus Chinefen, Javaern, Pt 
feen, Armeniern, Negern und Europdern beficht, Jejt wird 
eine neue Stadt nahe dabei auf einer etwas hohern Stelle ancı 
legt. — Gen W. an der Sundaſtraße das wegen Sumplut 
ebenfalls verfallene Bantam. 

Bentulen, 324916 S., an der SW. Kuͤſte von Gum⸗⸗ 


tra, bis 1824 britiſch, dann niederlaͤndiſch, ſchlecht gebt 


Opium⸗Wund Pfefferhandel, 8000 Bew. aus allerlei Bell. - 
Dabei Fort Marlborough. 
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J. Molukkenreihe, 6° S. bis 60 N., welche an 
der W. Kuͤſte von Nenguinea anfängt und in der kleinen 
Goramgruppe, Ceramlaut und Ceram (an beten 
O. Seite die Bandas und an der W. Seite die Amboina⸗ 
infeln ſuͤdwaͤrts liegen), nach Buro zieht, von wo gen 
NW. die Zullas, gen SW. die Butonginfeln nad 
den beiden innern Landzungen auf Celebes hinmweifen, 
Diefe 2600 GM. große Infel bilder nämlich einen langen 
[hmalen, gen D. geöffneten Bogen, faft in Form eines K, 
aus deffen Mitte zwei Landzungen ſich erfireffen und das 
durch die Tominis, Tobur und’ BonisBucht bilden. Die 
Gebirge find reich an Erzen und im nördlichen Theile ift 
ſelbſt Gold. Die beiden Stämme der dftlihen Bugginefen 
und weftlichen Makaſſen ſcheinen nahe verwandt zu fein. 
Südneger find nicht zu finden, da bei der Ausdehnung der 
Küften und Geringfügigkeit des Binnenlandes die Urftämme 
von den Eingewanderten audgerottet worden find. Jenſeit 
der Makaſſarſtraße fchließt dad im Gegenfaz von Eelebes 
ſehr ungegliederte und fehr flache Borneo, 9900 EM, 
groß, das nach den neueften Nachrichten ald aufgeſchwemm⸗ 
tes Land erfcheint, nur an der W. Kuͤſte 330 N. ift unfern 
der Infel Slakkenburg ein ftetd flammender Keuerberg. Es 
findet ſich Gold, aber nach Medhurft nur in Sandlagern 
einige Klaftern unter der Dberfläcye, fo dass die Ehinefen, 
die es auswaſchen, glauben, dass es in AO Jahren ers 
(höpft fein werde. Eben fo werden an der SW. Küfte Des 
manten gefunden. Die fogenannte Bergkette Danas Mes 
laiu ſoll nicht fiber 100 Fuß hoc) fein und nur aus einzel 
nen Hügeln beſtehen. In ihrer Nähe ift ein See 18 Meilen 
(leguas) fang, 4 breit und bis 18 Fuß tief mit 2 Inſeln. 
Die Fluͤſſe find an den Münden verfandet. Medhurft bes 
ſuchte die wilden Stämme der Daiakken, die nat sehen 
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und Feindeſchaͤdel als Hausgeraͤth, Feindezaͤhne als Hals⸗ 
ſchmuk, und Feindeshaare als Wehrgehent haben. Im 
Innern find Suͤdneger. Auch hier haben bie Niederländer 
miehre Riederlaffungen. 


Amboina, 3041S., auf: der guſel Amboina, an der 
S. Bucht, Hafen, Werfte, Siz eines holl. Statthalters, 7000 B. — 
Dabei die niederl. Feſte Victoria. 

Malaffar, 5° ©., an der SW. Seite von Eelebes, Reck, 
Sig eines niederl. Statthalters, 10000 B. — Dabei die Sch 
Rotterdam. Am N. der Inſel die Feſten Amſterdam, Fal⸗ 
kenburg, Manado. 

Borneo, 50 N., an der N. Kuͤſte von Borneo, an der R 
eines Fluſſes in einer Sumpfgegend, Hauptſtadt eines Sulte⸗ 
3000 Hauͤſer auf Pfaͤlen, 12000 Bew., worunter viele Chincja 

Banjar⸗Maſſing, 2°40 S., an der S. Kuͤſte von Ax 
neo, an der Banjarmünde in eine Bai, Siz eines Boll. Starr 
halters, Handel mit Goldſtaub, Sago, Pfeffer, 3000 Bew. , mail 
Chineſen. — Dabei niederl. Feſte Tatas. 





m. Filippinen reihe, O bis 200 N. An der RE. 
Spize Neuguinea's liegen von S. gen N. die Tafeln 
Salwätti, Waigiu und Kamwal; von diefen gen RE. 
Die Infel Silolo, faſt in Seftalt’eined K und der Kom 
von Eelebes im verjüngten Maaße fehr nahe, an deſſen 
W. Küfte die Gewuͤrzinſeln Tidore und Ternate liegen; 
son hier gen N. die Heine Salibabogruppe, und nun 
die Kilippinen, die in 3 Abtheilungen zerfallen, ſuͤdlich 
die Inſel Mindanao oder Majindanao, gegen 1200 
GM. groß, in der Mitte die Biſayas inſeln, in eincn 
gen N. geöffneten Halbkceife von ber oͤſtlichſten Samat, 
über Leite, Bohol, Bebu, Buglas (oder Negro? 
Panai, bis zur weftlichftien Mindoro, und endlich gen 
RM. die groͤßte Inſel Luͤſong (d.h. Reismoͤrſer), geges 
2500 GM. groß, welche fich über die Babuyanes⸗ un 
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Baſchi⸗(d. h. Reisbier⸗) Gruppe an Taiwan und fomit 
an die lange japanifchsEurilifchsaleutifche Kette fi 
anſchließt. Die Inſeln Mindanao und Mindoro fliehen . 
durch die Sulu⸗ und Balamanginfeln im SW. mit Borneo 
in Berbindung, und bilden dadurch ein Binnenmeer, das 
die Mindorofee, ſowie das Binnenmeer füdlich der Sulus 
kette die Eelebesfee heißt. Die Bewohner find im Binnen⸗ 
lande Güdneger, an der Säfte weiße Malaienftämme, 
vorzuͤglich Tagalen. Beſonders ſchoͤn und kraͤftig ſollen die 
Bewohner der. Biſayen und Babuyanen fein, und die 
Wohnungen der leztern find wegen der hadıfigen Liber, 
fäle der Seeraüber an Felſen ſtockwerkartig über eins 
ander gebaut, wie wir fie in den Klüften der forifchen 
Kaltplatte fanden, Die Kilippinen von dem erſten Erds 
umfegler Magellan 1521 entdekt und für Spanien im 
Beſiz genommen, find noch nebft 2 Inſeln Amerika’s 
die einzigen Üiberbleibfel einer Macht, die fonft in ihrem 
Reiche die Sonne nie untergehen fah, und die durch 
geiftlichen und meltlichen Defpotiömns und hochmuͤthig⸗ 
dummes Verkennen des jezigen Zuftandes der Gefittang 
in eine völlige politifchde Ohnmacht gefunten if. Wie 
die Dafen Libyens aus glüklichen Inſeln fpäter ungläß 
lihe Banndrter wurden, fo auch die Filippimen, wohin 
Spanien feine Verbrecher fendet. Auf der kleinen Biſſayos⸗ 
inſel Matan zwiſchen Leite und Zebu ward jener Eat 
deiter von den Bewohnern erfchlagen. 


Selangan oder Mindanao, 60 40 N., auf der SD. 
Seite ber gleichnamigen Inſel, an einer Bai, Hauptfladt eines 
Eultans, anf Pfälen gebaur, etma 2000 B. 

Sambuangan, 7°3/N., auf der SW. Seite der Inſel, 
Siz eines ſpaniſchen Statthalters und ſpaniſcher Verbannten, 
mit einer Heinen Feſte und etwa 2000 Bew. 
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Mantla, 14°37/ 1. nah Dauffy, an ber W.Käk der 
Inſel Lüfong, an der M. eines Fluffes, der aus einem 45 Etun- 
den im Umfange babenden Binnenfee fommt, ber, wie das tsöt: 
Meer, vulfanifhe Dämpfe auswirft; befeflige und gut gebaut 
mit geraden granitgepflafierten Straßen, wegen der Erdbeer 
mit niedrigen Hauͤſern, Siz eines fpanifhen Statthalters, Er 
biſchofs, einer Univerfität und Derbannter, mit etwa 2000 ire⸗ 
nifhen Bewohnern. Jenſeit des Zluffes in den Borfkddten cı 
3000 Meftigen, 10000 Chinefen und 60000 Tagalen. — In it 
Nähe gen W. die Hafenfiadt Cavite mit 8000 Bew., ar’ 
Meſtizen und Indier. Höhle San Mattro, 1700 Edae: 
tief, nach den Tagalen voll böfer Geiſter (Fledermauͤſe). 
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a. Bonin-Sinas (d.h. wuͤſte Juſeln⸗) Grpr: 
27°15° bis 31027 N., die MalsAbrigos (.} 
Schlechte Zuflucht) der alten Karten, welche Abul Ku 
mufat auf japanifchen Karten unter obigen Namen far: 
und welche Beechy 18527 und Lite 1828 befadıte. 
Swifchen diefer und der folgenden Gruppe die Bulkar 
„der Schwefelinfeln, nach Kruſenſterns Meſſor: 
240 14 bis AI’ M; ' 

' b. Marrianens ober Lagunasgroppe, 13 bis - 
N. Magellan entdekte fie. 15214 und nannte fie wegen dd 
Diebfinns ihrer Bewohner Ladronen, fpäter befan: 
fie nach einer fpanifchen Königin den Namen Mari: 
nen. Die vorzüglichften find von N. gen &. Agrigs: 
Pagan, Alamagan, Guguan, Gerigan, Ir: 
tagan, Saipan, Tinian, Aguigan, Serpan (ede 
Rota) und die größte von allen Guajan, arf de 
Kotzebue auf der. neueften Reife einen Krater ent“: 

Wars: 
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Bärend im N. der Siz der Vulkane ift, werden in 
zuajan nur leife Erfchütterungen verfphrt, und Chamiſſo 
ınd hier nur Madreporen, Kalkftein und Kalkſpat und 
ie Inſel wohl bewaldet und von Drangenblüten duftend. 
lie Urbewohner find durch die Bekehrwuth der Spanier 
it Ruhe gebracht (pacificados), d. 5. ausgerottet, fo dass 
on einft A4000 Ingebornen 1816 bei Kotzebue's Ans 
efenbeit nur 2559 entartete Nachkommen, 1484 hinvers 
Hanzte Silippiner und ihre Abkömmlinge, 1346 Spanier, 
Reigen, Mulatten u. ſ. w., zuſam 5389 Bewohner auf 
iefen Infeln fi vorfanden. Die Tfchamotifprache der 
ltbewohner ift ausgeſtorben, aber die Namen der Inſeln 
ind noch Überbleibfel und die Endung am bezeichnet nad) 
Lhamiſſo die Örtliche Beziehung. Ein, handfchriftliches 
Börterbuch diefer Sprache vermobert unbenuzt zu Agaña, 
em Size des fpan. Statthalters auf Guajan im Jahre 
816 mit 3115 Bew. 

c. Karolinengruppe, 5 bi8 10° N. Die Marias 
minfel Suajan macht ben llebergang zu diefer Gruppe, 
ie fih von den Peljuinfeln bis gen Hogoleu (oder 
-orresinfel) von W. gen D. duch 25 Längengrade 
usdehnt. Erſt 1686 wurde eine Inſel dieſer Gruppe 
uch Spanier entdekt, und Karl I. zu Ehren Karolinen 
ſenannt. Durch die neuefte ruffifche Erdumfeglung haben 
IE die größere Ausdehnung der Gruppe gen &. kennen 
lernt, Schon Däperrey hatte 1824 die Inſel Ualan, 
"2130 N. und 180°40° D, von Ferro gefunden, 
ber Luͤtke unterfuchte fie 1827 genauer, fand ein fried⸗ 
Ges kindliches Bolt ohne Waffen und ohne Diebfinn, 
as die Weiber freundlich behandelt und unter 40 Halıpts 
gen fleht, Deren einer (nicht gerade der reichfte) ihr 
berherc ift, Die Naturforfcher Dr.Mertens und von 
Bra v. Zeune. [37] 
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Kittliz fanden Schnepfen, Tauben und wilde Kühne, 
Zu Anfange des Jahres 1828 entdekte er eine ander: 
Gruppe der Karolinenreihe voll feindlicher Bemohne, 
wo Hunde find, die fonft den Karolinen fehlen. Zi 
Namen der einzelnen Inſeln hat Chamiſſo nah Cs 
fora, Luis de Torres und Kadu angegeben. 

d. Mulgraves, die große Kette, 11°N. bis 1°€. 
aus verfchiedenen kleinen Gruppen, ald Brome’sti: 
Radak und Ralik, Marſchalls⸗ und Gilden 
infeln. Die Parallelketten Radak und Ralik at 
Koßebue 1816. Jede Kette befteht aus mehren fr 
Gruppen oder Ringen von Korallenriffen, in dene‘: 
höheren Stellen als Inſeln vorzäglic an der Wir“ 
(D.) auftauchen. Kie fcheinen die neuefte Benälter: 
dieſes Erdtheils, wohl von den Karolinen aus, p!- 
den, und die Bewohner gehören zu den fchönften, > 
müthigften und fittfamften der Suͤdſee. Nur die fur:! 
- bare Ausfiht auf Untergang durch Hunger konnte J 
harte Sitte einführen, jedes Kind nach dem zweiten: 
tödten. Wie ein zweiter Triptolemos ließ ihnen dei: - 
Ehamiffo („Tamiffo”) naprhäfte Pflanzen und Ih:: 
| 
Kadu zu pflegen fih erbot. Bei der legten Reife !:- 
hörte Kotzebue (,‚Eottabu”), dass der König d 
füdlichern Ringes Aur Pflanzen, Schweine und 3: 
fortgeraubt hatte. Mur die Bataten *) und die Ki 





") Herr von KRobebue fagt Yamswirzeln (dioscorea b 
fera), aber nah Chamiffo ©. 120 war es ein al: 
Knollengewaͤchs, nämlih Bataten (ipomea tubero 
Übrigens fcheint Herr von Kotzebue aus gartır <i 
nung das ſchlimmſte über Kadu's Geſchik nicht a 
fprochen zu haben, was Chamiffo mit Seherdlille &- 
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atten ſich erhalten, leztere waren vermwildert, hatten 
doch noch nicht, die Unzahl ber Ratten vertilgen 
Innen. 

e. Sreundfchaftgruppe, 14 bie 21° S. Cool 
'annte dieſe Inſelgruppe fo wegen der Freundlichkeit 
hret Bewohner. Wir nehmen dies Wort in der weite⸗ 
in Bedeutung, fo dass mir die 3 Gruppen darunter 
egteifen, melche die Effe bilden, wo die oftauftralifche 
Reihe von ihrer füdöftlichften Richtung in die oͤſtliche 
bergeht. Jene 3 Gruppen find: 1) die eigentliche 
"ongagruppe, deren größte Inſel Tongastabu 
d. 5. heilige Tonga) if. Auf Amamufa follen 
Vulkane fein. 2) Gen NW. die Fidfchigruppe, wo 
ach Krufenftern die bedeutendfte Bao und Nawihe— 
ewo find. 3) Gen NO. die Schiffergeuppe, wo 
ie 3 bedeutendften Infeln von NW. gen SD. Pole, 
Yolava, Maona, die zu den fchänften und beudfkertften - 
ber deren Bewohner zu den wildeften der Suͤdſee g% 
sten. Auf Maona murde der ſchwaͤrmeriſche Freund 
fer Naturfinder Lamanon nebft Langle und einer 
Renge Begleiter Perouſe's in der Mordbai erfchlagen. 
uf Pola fand Koßebue einen Berg, an Geſtalt dem 
Raunas Rom, an Höhe dem Teneriffapit gleich. 
ine Heinere Gruppe gen D. bilden die 3- Infeln 

'Poun, Lione, Kanfur. 

L. Geſellſchaft gruppe, 9 bis 21° S. Wir faffen 
er mehre nahe Gruppen und einzelne Inſeln zuſam: 
gen NW, die Penryn ſinſeln, 9°1’30°&,, 1788 
— — 

net: „Die Gchäge, womit ihn unſere Liebe uͤberhauft, 

lichen das Gewitter über fein Haupt zuſammen. — Blut 

„lann die Frucht unfeer Milde fein. —* 

37* 


680 IV. Auftralien. 
vom brit. Schiffe Penryn ensdeft, und von Kokebu 





1816 wieder befucht, wo Chamiſſo ftatt der Tatuirız 


eingeriffene Furchen, oft noch blutend, fehlende Werte 


zähne und bei Altern Leuten dikke Bahıche und bis 35 
lange Daumnägel als Ehrenzeichen bemerkte; 3 = 


SW. Cooks Gruppe von R. gen S. fo folgend: E: 
tutake von Bligh 1788 kurz vor dem Anfftande In 
Mannfchaft entdekt, 18°54°, Harveyinſeln, 19 
Okatudaia 19° 51°, Mittiaro 19955, Watis 0°! 
Mauti 20°8, Mahowara 20015, Rorstn; 
(wahrfcheinlich eins mit Rorburgb) 21° 30° umdt 


naia (oder Mangen) 21757. Da Cook da” 


fein 1777 entdette, hat Kruſenſtern fie nad Y” 
Namen benanze (wie Dillon es mit der Parc 
gruppe that), eine Anerkennung großartiger ale die, cr 
guten Gevatter, der nie Europa verlaffen, auf de 





deren Erdhaͤlfte zu verherrlichen. 3) in der Mitte‘. 


Taheitigruppe aus etwa AO größern und vielen fie’ 
Inſeln beftehend. Die vorzuͤglichſten Inſeln And hr 


SH. gm NE. O-Taheiti (d. h. das Tapeiti, }- 


Artikel). . Die größte von allen, mit vulkaniſchen Sei: 
arten, deren Gipfel nach Forſter 102307 ſich cit 
Eimeo, TZapuamanu, Huaheine, Ulietea, DT: 
Borabora u.f. mw. Kotzebue, der 4824 Tu 

befuchte, erit der Meinung Bougainville's von’ 
ſchenſtaͤmmen bei, den Jeris oder Adlichen bis 7 Het: 


hell, und den frühern Bewohnern etwas über 5/ ut. 
tel. Auffallend find die Umwaͤlzungen feit Eoof’s::: 


Noch 1797 gewannen britifche Miffionare den Abnig! 
für das Ehriftenthum, der den neuen Glauben mit der: 
ten Haͤrte ausbreitete und dadurch biutigen Bürger: | 





erregte, fo dass die Bevoͤlkerung, die Korfe : 
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30000 Eeelen fchägte, jest nach Kogebue auf 8000 
rabgefunfen ift, und die Auhänger des alten Glaubens In 
e innern Berge fich zurüfgesogen haben. Jedoch vers 
be fein Nachfolger Pomare milder; Schulen, Bet 
aafer und eine Drukkerei wurden errichtet und Bibeln 
nd Gefangbücher in engfifcher Sprache gebrult. Das 
rüffende Tabu und die Menfchenopfer in dem Morai, 
er beraufchende Awattank, die Diebereien gegen Keinde 
nd das Feilbieten der- Weiber iſt verfchrunden, das 
m nah Kotzebue Heuchelei und Unduldfamkeit, 
Sranntwein, Träghelt und Verfall der Schifffahrt und 
ter Handarbeiten, fo role ſelbſt ihrer Eörperlichen Schön 
eit eingetreten. Kurz, es herrſcht nicht die heitere Les 
ensanficht ded Meiſters, der auf der Hochzelt zu Cana 
roͤhlich mit den Froͤhlichen war, ſondern jene kopfhaͤn⸗ 
ctiſche, welche die Welt als Jammerthal betrachtet, und 
ieber betet als arbeitet. Die heitern Fänge und Schau⸗ 
ziele ſind verſchwunden, und Sonntags lieſt man laut heu⸗ 
end die Bibel, bis man zur Kirche geht. Statt des ehe⸗ 
naligen ſchͤnen Puzes haben fie zum Sonntagsſchmukke 
tgend ein Stuͤck von europaͤiſcher Kleidung, oft gar 
iicht für den Körper paffend, oft alt und zerriſſen, z. B. 
nen Frak, eine Weſte oder Hofe. Übrigens Aben bie 
Riffinare eine unumfchränkte Gewalt, faft wie die rds 
niſchen Heidenboten, und laſſen die Leute mit ber 
Peitfche im die Kirche treiben. 4) Gen NO. die nies 

rigen Infeln oder ber gefährliche Archipelagos, 
ine Kette Koralleninfeln von SD. gen NW., deren Bes 
dohner meift von Fiſcherei leben. Auch hier hat fich 
dt 1819 das Chriſtenthum ausgebreitet. 5) Sen SD. 
die Pltenirninfel, nah Krufenfierus Gecatlas 
25°, Gie wurde 1767 von Carteret entdekt und 
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it in der Mitte bergig. Zu Anfange 1789 empoͤtte = 
die Mannfchaft gegen den graufamen ——— 
Bligh, ſezte ihn. bei den Tongainſeln mit ſeinen D 
haͤngern in ein Boot, mit dem er nach Timor gear: 
und von hier nad) Europa zuruͤkkehrte. Die Empoͤr. 
ſegelten nun nach Taheiti, wo einige blieben, and: 
mit 8 Taheitern und 10 Taheiterinnen nach der oͤden Jr. 
Pitkairn fuhren,. wo fie von Blighs Schiffe die Kat:: 
und. Brotfruchtpflangen, ſo wie Yams⸗, Bananen⸗ ur! 
Tarowurzeln anpflanzten. Hier ermordeten aus Ei: 
ſucht die Taheitier die britiſchen Matroſen, nur = 
rettete ſich, Adam. Die Frauen ergrimmt übe“: 
Männer erſchlugen dieſelben in der Macht gleich :- 
Danaiden und heilten den Adam. Diefer mit ie" 
10 Weibern wurde nun ein zweiter Adam für dieſe c: 
ſame Juſel. Die Inſel wurde einigemal von beit‘: 
und amerifanifchen Schiffen befucht. 1826 bei Bert 
Befuch beftand die Bendlferung aus 65 mwohlgebilte:: 
böbfch gekleideten freundlichen Menfchen, die tab. 
und engliſch fprachen, niedliche Hütten hatten, und de 
alten Adam ald Erzyvater ehrten. 

g. Mendalagruppe-75 bie 104° S., von Ti: 
daña 1595 entdekt, und von ihm, dem fpan. Stattba 
von Peru zu Ehren, Marquefasinfeln genannt. 17. 
eutdekte der Amerikaner Ingraham noch eine nortr: 
lihere Gruppe, die Washingtoninfeln benannt rn” 
den find. 1) Die SO. Gruppe enthält von S. gen - 
die Inſeln Hitatoa, Ditabua, Onateia, Hen: 
hoa, Fettuga. 2) Die RW. Gruppe von SD.: 
NW. enthält folgende Inſeln nah Keufenfe 
Uahuga, Uapua, Nukahiwa, die größte, wo :: 
fenftern lange verweilte, Mottuaiti, Hiau, ö: 
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uhu. Beide Gruppen gehören zu den. hohen, wahrs 
heinlich plutsnifhen Infeln. Die Hie fand Mars , 


yand im Juni 27° R. (Mittelmärme?), und da es 
ft in 10 Monaten: nicht regnet, entficht Dürre und 
Jungerönoth, ‚wo denn diefe font freundlichen Menfchen, 
ie zu den fchönften und Eräftigften Bewohnern des größen 
Admeeres gehören, zum Menfchenfraße gebracht werden. 

h. Weih.y, oder die Dfterinfel, 27°.5°30 S., von 
Roggeroyn 1721 am Dftertage eutdelt, nad) Krufens 
ternd Bermuthung bdiefelbe mit Davis Land. Diefed 
'avaeiland erhebt fih nah Chamiſſo „mit breitge 
woͤlbtem Ruͤkken dreiekkig, die Winkel an piramidenförs 
‚mige Berge anlehnend majeftätifch aus den Wellen empor. 
„Es mwiederholen fih in ihr im Kleinen die ruhig großs 
‚attigen Linien von O⸗Waihi. Sie ſchien uns durchs 
‚aus mit dem frifcheften Grün angethan, die Erde 
‚überall und felbft an den fteilften Abhängen in gerads 
‚linige Felder eingetheilt, Die fih durch anmuthige Kar 
‚bmabftufungen uuterfcheiden und deren viele in gelber 
‚Blüte ſtanden. Wir flaunten diefe vulkanifche, ſtein⸗ 
„bedekte, wegen ihres Mangels an Holz und Waſſer 
‚berächtigte Erde verwundert an.” An der SD. Küfte 
Blaubte er einige der Eoloffalen Bildfahlen, die Korfter 
ſo ſchoͤn befchreibt, - durchs Fernrohr zu unterfcheiden, 
iber in der Cooksbai find die Büften, die Liſianski 
108 gefehen hat, verſchwunden. Bei einer Landung fand 
T die Bewohner von fchöner Geftalt, ſchoͤnen Zügen 
md geſchmakvollem Puze, tätomirt, und bei einigen 
ʒteiſen durchbohrte Ohrlappen und ausgebrochene 
Schneidezaͤhne, aber die Weiber haͤsslich mit dun⸗ 
eltoth gefärbten Geficht. Wegen des gemaltfamen, von 
inem amerifanifchen Schiffer 1800 veräbten Meufchens 
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raubes fand Kotzebue 1816 die Bewohner unruhig und 
aufgeregt. Won den von Peronſe hieher gebrachten 
Sämereien, Schweinen und Schafen fchien nichts fort 
gefommen zu fein. Zum Austauſch wurden nur Be 
nanen, Zukkerrohr und fehr Heine Hühner gebradt. — 
Haft unter derfelben Breite 26° 28.47” &. nur 44° fi 
licher liegt die ganz fahle, nur von Seevoͤgeln bemahr: 
vulfanifche Klippe Gomez, 1793 vom fpanifchen Schif⸗ 
bauptmann Selva y Gomez entdelt, 
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4 Nordöftlide Gruppe 


In Mitten der Radakkette und der Halbinfel Aul- 
fornien liegt mit beiden gleichlaufend eine Kette hei: 
vullanifcher Inſeln, welche Cook 1778 entdekte, un 
nach feinem Goͤnner Sandwichinſeln nannte. Wat: 
ſcheinlich haben ſchon fruͤher die Spanier auf ihren jahr 
lichen Fahrten zwiſchen Manila und Acapulco bier e 
hohen Inſeln geſehen, zumal da fie der ruhigen 7 Meilen 
breiten Schifflinie zwiſchen 18° 14° und 41N. fehr nal: 
liegen, vo0 keine windbrechenden und Ungerister erw 
genden Eilande fich finden. 


Diefe D-Weihigruppe (nach der auf, dee Sit: 
herrſchenden Sitte nach der größten Inſel die gari 
Gruppe zu benennen, 5.3. DidiesTonga, Gun‘ 
u. ſ. w.,, und nach dem Sprachgebrauche O⸗Weibi⸗ 
nicht Sandwichſprache), zwiſchen 18° 54 ur 
230 34 N., enthaͤlt 12 Inſeln, die von SD. nah R. 
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o folgen: 1) O⸗Weihi nah Gauß 216 GM. groß, 
ie höchfte aller Infeln des großen Erdmeers, mo von 
S. her die 3 Berge Wororai nah Kotzebue 10122’ 
‚och, 1801 Lama ind Meer ergießend, Mauna⸗koa 
d.h. Berg» Bein), 13080 hoch, und Mauna⸗roa (d.b. 
Bergr groß), 14994 hoch, wahrfcheinlich ein Trachytdom ; 
2) Mume, 31 GM. groß, mit einem nah Koßebue 
10014° Hohen Pik; 3) die A Bleineren: Eilande, Moros 
tinne, Tauroa, Ranat und Morotai; 4) Wahn, 
25 GM. groß, der Garten dieſer Gruppe, voll Zukker, 
Kokos» Brotfruchtpflanzungen und Tarofelder (Taroteiche); 
on der fichern Weahititibucht der Demants (Qwarz⸗) 
Berg, und im Innern der nach Kotzebue 3787’ hohe 
Vullan Kairauna, tim beffen ungeheurem Krater die 
Beuergdttin Pele wohnen fol; 5) DsTuai, 24 GM. 
mit fchroffen Küäften, gut angebaut, nah Fleurieu 
1296’ hoch; 6) die A Heinen Infeln Tahura, O⸗Nihu, 
O⸗Rihug und Madumanu oder die Bogelinfel. Gen’ 
RD, entdetee la Beronfe die Infel Nekker und gen 
W. Krufen fern die nad) ihm benannte Inſel. 

Fruͤher hatte jede Hauptinfel ihren Hatptling, ſa 
DW eihi fogar zwei. 1781 tddete der milde und geifts 
tele Tameamen feinen graufsmen Mitbeherrfcher im 
Zweikampfe, war nun alleiniger Here der größten Inſel, 
und eroberte bis 1817 alle übrigen Infeln. 1795 wurde 
Vancouver, menfchlicher ald Cook, Wohlthäter dies 
fer Infeln, indem er Rinder und Schafe und manchfache 
Kenntniſſe hier verbreitete, fo dass der König eine Meine 
Kriegsflotte und fleinerne Waarenhahfer erbauete, und 
feine Schiffe mit Sandelholz und Salz bis Sina hans 
delten. Er flarb 1819 zur allgemeinen Trauer. Sein 
Sohn Nio⸗Rio oder Lio⸗Lio (d.h. Hand» Hund), ein 


\ 
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traͤger geiſtloſer Menſch kam nun als Tameameall. 
zur Regierung, und verlegte den Siz von O⸗Weihi nach 
Wahu, um ſich da ſelbſt ungeſtoͤrter dem Truufe je 
ergeben. Er ſchaffte den alten Glauben ab und ward 
immer verhasster, fo dass er nad) England ging, mi 
rend der weiße Kar em oku Keichöverweier wurde. m 
April 1820 war der Miffionar Bengham aus N. Ans 
tifa gelandet und fing au dad Chriſtenthum audzabreitn 


und Leſen und: Schreiben zu lehren. Leztes beides bin 
tete fi ſchnell aus, aber noch im ‚Dezember 1826 für 


Kotzebue die. Kirche außer der über 6 hoben und 4 

diffen Königin Nomahanna, Witwe Tameameriil. 

nur von einer alten Fran und weyigen Männern bejuk‘ 
ja diefe eff luſtige Koͤnigin ſchien mehr um Schweinefleid 
effen zu können als aus Überzeugung Ehriftin zu fat. 
Aber ald Kogehbue nach 8 Monaten zuruͤckkehrte, dane 
der finſtere Bengham feit der Ankunft der Königlichen 
Leihen von England fi fo einer andern Witwe Ta: 
meamea's J. Kahumanna bemächtigt, dass dad Bell, 
wie auf O⸗Taheiti, kopfhaͤngeriſch und fumpffineis 
geworden war, und nur dad ora aber nicht das labora 
Statt fand. Der junge Königfohn mar ald Tamta: 
mea II. zum Thronfolger unter Vormundſchaft der Ka: 
bumanna audgerufen worden. Nach Kotzebue's U 
reife ift der edle weiße Karemoku an der Wafferfud! 
geftorben, eine franzöfifche Miſſion Hat ſich niederge 
laffen, und bei der Herrſchſucht der Eirchlichen Part 
hauͤpter wird wohl bald blutiger Glaubenskrieg die se 
ſegneten Fluren dieſer einſt heiteren Naturkinder WE 
wuͤſten. Schon iſt die Bevoͤlkerung von einft 400000 Kein 
auf 200000 herabgefunfen, wie wir in Miffionsberidte 
ſelbſt geleſen haben. 
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Hauptorte ſind: 


Karakakua, auf der ſuͤdlichſten und größten Inſel 
O⸗Weihi, an einer unfihern Bai, früherer Siz des Könige, 

Hanarura, auf der mittelfien und fefteflen Inſel Wahn, 
der befle Hafen der Gruppe mit einer kleinen europdifchen Feſte, 
iegige Hauptfladt, Branntweinfchenfen und Bethadfer bunt durch 
einander liegend. 


| 


B. 
Weftfeflte 
oder weftlicher Theil der Landhalbkugel. 





Sowie man die eben verlaffene O ſtfe ſte unſers Wax 
delfterns die alte Welt genannt bat, fo nennt man bie 
Meftfefte, die wir eben betceten, die neue Welt ober von 
ihrem erſten Befchreiber Amerigo Amerika, Wenn biefer 
Ausdruck von dem neuern großen Naturforfcher, der, wie 
Bolivar der Iibertador, fo Ser ıllastrador diefer Erdhaͤlfte 
genannt werben könnte, in Hinſicht feiner angeblich jüngern 
Entftehung, getadelt wird, fo kann er ſofern entfchaldigt 
werden, als bie Geſchichte feiner Bewohner und die un 
gemeine Dünne der Bevoͤlkerung auf eine jüngere Zeit 
binmeifen. Wenn man die Bögel die Menfchen der Ur: 
welt genannt bat, fo kann man mit vollem Rechte fagen, 
dass dieje Feſte kaum aus der Urzeit hervorgetreten if, 
da die Zahl diefer Luftberoohner nicht nur die der Men 
ſchen, fondern aller Landthiere bei weitem äbertrif. 
Wer kennt nicht, wenn auch nur aus Eoopers Aw 
fiedlern, die ungeheuern Züge der Wandertaube, welche 
die Sonne verfinftern?! Eben fo erzählt Kogebue in 
feinem neueften Reifeberichte, dass er in Talcahuane, «u 
der Küfle von Ehili, vom Schiffe aus einen dichtes 
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Schwarm Seevdgel 6 Faden breit. ununterbrochen 3 Stuns 
Den lang vorbeiziehen fah, der die Sonne verdunkelte, 
Doc alles, dies ift noch nichts‘ gegen die. oft, 600 Buß 
dikten Schichten von Guano : oder verhärtetem Miſt 
von Seeydgeln, welcher das Anſehen der Sieinkohlen hat 
und deu vortrefflichſten Duͤnger abgibt. 

Wie der Menſch hieher gekommen, iſt in Dunkel 
gehuͤllt. Sind malaiifche Stämme jener, Kuͤſtenmenſchen 
gegen den Wind anftrebend über die Juſelkette, die wie 
ebeu verlaffen, bis hieher gedrungen, und haben fie Die fi fi e 
begleitenden Thiere, den Hund und das Schwein, das 
in Chili gefunden worden ſein ſoll, hieher verpflanzt? 
Oder haben mongoliſche Staͤmme uͤber die Beringſtraße 
ſich hieher verbreitet ? Oder find das 12000 bis 14000 Fuß 
hohe Tafelland am Titikaka⸗ und Illimani See, gleich dem 
am Mana, und Rama Gee Judiens, oder die Hochplatte 
um Quito 9000’, oder die Hochebenen Anahuaks 7000’ 
hoch, die Schaupläze eigener Menfchenbildungen gewor⸗ 
den? Die Sprachen fcheinen nicht auf eine Abflammung 
von Malaien oder Mongolen zu führen. Im Zählen ift 
zwar das Zwanzigthum nah A. v. Humboldt’s treffe 
licher Abhandlung bei vielen Völkern, z. B. den Gua⸗ 
rams, Moffas, FJaruras in S. Amerika, und dem Az⸗ 
teten, Koras, Otomiten in N. Amerika, mit der vorherts 
ſchenden Zählart der Suͤdſee hbereinfiimmend, allein die 
Namen der Zahlen felbft, fowie die andern Sprach⸗ 
proben find gar nicht übereinflimmend, woruͤber nun 
bald die vortrefflihen Sprachlehren und Wörterbücher 
amerilanifcher Sprachen durch W. von Humboldt 
im Berein mit Herrn Dr. Bufhmann nähern Yufs 
ſchluss geben merden. Das Aztekiſche und dann dab 
Dtomitifche werden den Reigen eröffnen. 
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Der in der groͤßern Erdfeſte ſo tief eingreifende 
Unterfchted groifchen Morgens und Abendland trit hier 
mehr in naturmwiffenfchaftlicher als in gefchichtlicher Hin 
fit hervor. Auch bier neigen fih die Wärmelinien 
(Iſothermen) und Sommerlinien (Yfotheren) in den ge 
mäßigten Erdgärteln gen D. nach den Wendekreiſen, ob 
gleich ein kalter Suͤdſtrom längs der W. Küfte it 
amerika's eine Störung zu machen fcheint. In Hinfiht 
der Bopdenbildung find gen D. vorberrfhend große Eis 
nen und einzelne untergeordnete Berggruppen, tära) 
an der W. Küfte die lange ununterbrochene Kette der Az 
oder Cordilleren als aufgetriebene Erdfpalte fich erh! 

Die Gedichte der Völker der neuen Welt bier 
feine Jahrtaufend langen Kämpfe zwiſchen Morgen: mi 
Hbendland dar, mie fie die Gefchichte der alten liefert, 
und hier tritt dagegen mehr. der Gegenfaz zwoifchen R. 
und ©. hervor, da alle Bölferzige nach den Sagen ven 
M. her gekommen. Jedoch haben in Shdamerifa N 
Voͤlker der-Hochebenen an der W. Küfte fich zu geerd⸗ 
neten Staaten erhoben, wie das Reich der Inka bemeill, 
- wärend an der D.Käfte rohe Stämme in ihren Urwaͤl⸗ 
dern lebten. Erft nach der Entdekfung diefer Erdhaͤlfte 
und feit der Anfiedlung der Europäer hat fich europaͤiſche 
Bildung vom atlantifchen Meere aus landeinwaͤrts vv 
breitet und die ingebornen wilden Stämme werden I" 
wohl in Brafilien als im nördlichen Freiſtaat imme 
weiter gen W. gedrängt. 

Doch es fei mir erlaubt, den geiftreichen Erforſchet 
diefer Halbkugel, wenn auch nur mittels Überfauns 
fprechen zu laſfen. Er ſagt in feinen Anſichten der Cer⸗ 
dilleren und Denkmalen der Uryoͤlker Amerika's ©. 15: 
„Wenn man aufmerkſam die geologiſche Beſchaffenhei 
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„Amerika's präft und über das Gleichgewicht des Flüfe 
„figen, das auf der Erdoberfläche verbreitet ift, nachdenft, 
„kann man nicht annehmen, dass die neue Erdfefte, 
„fpäter aus den Waffen emporgeftiegen fei als bie 
„alte ). Man beobachret diefelbe Lagerung der Schichten, 
„wie ih unferer Halbkugel, und es tft mwahrfcheinlich, 
„dass in den Gebirgen von Peru der Granit, Glimmen 
„Thiefee und die verfchtedenen Bildungen von Gips und 
„Sandftein in denfelben Zeitrahmen entflanden find, mie 
„die gleichen Gebirgsarten der Alpen. Die ganze Erd⸗ 
nfegel fcheine diefelben Ummälzungen erlitten zu haben. 
„In einer Höhe, welche die des Montsblane uͤbertrifft, 
„fuden wir auf dem Kamme der Andes Verfteinerungen 
„von Seemufcheln. Berfteinte Elefantenknochen find in 
„den Tropengegenden zerftreut, und was fehr bemerfends 
„werth ift, fie finden fich nicht am Buße der Palmen 
„toälder in den breinenden Ebenen des Drinoko, fons 
„dern auf den höchften und Eälteften Dochebenen der 
„Cordilleren. In der neuen wie in der alten Welt find 
„die Bildungen zerftörter Gattungen denen voraudges 
„gangen, welche jest Erde, Waffer und Luft beleben. — 
„Nichts beweift, dass das Dafein des Menfchen viel 
„neuer in Amerika fei ald auf den übrigen Erpdfeften, 
„Ja den Tropenländern hat die Uppigkeit der Pflanzen 
„welt, die Breite der Ströme und die theilmeifen übers 
„ſchwemmungen mächtige Felfeln den Wanderungen ber 





*) Kldden in feiner Erdgeflaltung, Zuſaz von 1829, S. 128 
nimmt für die neue Welt eine dritte Tertidrbildung an, 
die er in dem raͤthſelhaften Tapanhuakanga (d. 5. Neger⸗ 
Topf), einem Trümmergeflein von Eifenglanz und Magnet 
eiſen, vermuthet. 
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| „Volter angelegt. Die weiten Strekken Mordafiens ſind 
„eben fo dünn bevoͤlkert als die Grasſteppen Nu 
„Mezito’s und Paruguais, und man braucht nicht 03 


„zunehmen, dass die am früheften bewohnten Gegenten 


„die, bevoͤlkertſten find. — Die Voͤlker Amerikas, mi 
Ausnahme derer, die den Polkreis bewohnen, bit“ 
” einen eigenen Stamm, audgezeichnet duch Schäbelt.; 
„dung, Hautfarbe, Dünnpeit bed Bartes und Sclit: 
zbeit der Haare. Der amerifanifhe Stamm hat met 
„bare Ühnlichkeit mit dem der mongolifchen Bil. 

„welche die Nachlommen der‘ Hiong⸗nu begreifen, & 
„als Hunnen, Kalkas, Kalmuͤkken und Buräten ber 
„find. Neuere Beobachtungen haben ſelbſt bemic 

„dass nicht nur die Bewohner Alaſchkas, fondern ır- 
„mehte Völker Shdamerika’d durch ihre Schädelbilu:: 
„zum mongolifhen Stamm ben Übergang machen. — 
„Obgleich die Urvdlfer der neuen Welt durch weſenllic: 
„Büge vereint find, fo liefern fie doch in führen bemiy 
„lihen Zügen, ihrer mehr oder weniger dunfeln Far: 


„ihrer Größe, eben fo bedeutende Unterfchiede als di 
„Yraber, Perfer und Slaven. Die Horden, welche !: 
„brennenden Tropenebenen bewohnen, haben inzwiſche 
„eine nicht fo dunkle Farbe als die Bergvoͤlker oder de 
„Bewohner des gemäßigten Erdguͤrtels. — Der ameril: 


„niſche Stamm, der am menigften zahlreiche von al: 
„nimmt jedoch den größten Erdraum ein, 6ER. bis 55 6. 
„Es iſt der einzige von allen Menfchenjtämmen, ber ie: 
„Wohnung in den brennenden Ebenennahe am Weltmer: 
„fo wie auf dem Müffen der Gebirge aufgefchles” 
„bat, die 200 Klafter den Pik von Teneriffa überragen.— 
„Die Zahl der ingebornen Sprachen übertrifft in du 
„neuen Welt bie von Afrika, wo nah Geegen sr 
Hut: 
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Bater über 140 find. Amerika gleicht hierin dem 
‚Kaufas, Italien vor der Eroberung der Römer, und 
‚Kleinafien, als es Kilikier von ſemitiſcher Abkunft, 
„Frygier von thrakiſcher, und Lydier nebſt Kelten ver⸗ 
„einigte. Die Bildung des Bodens,” die uͤppigkeit des 
„Pflanzenwuchſes, die Furcht, weiche in Tropenländern 
„Bergvoͤlker vor der Hize der Ebenen haben, hindern bie 
‚Berbindungen, und tragen zur erftaunenden Verſchieden⸗ 
„beit des amerikaniſchen Sprachen bei. Auch bemerkt 
„man, dass diefe Berfchiedenheit gleich groß ift in den 
„Grasſteppen und Urmäldern des Nordens, welche von 
„Jägern frei Durchftreift werden, an den Ufern der großen 
„Ströme, längs der Küften des Weltmeers und überall, 
„wo die Inkas ihre Theokratie mit Gewalt der Waffen 
„außgebreitet haben.” 

Wenn man hier mehre 100 Sprachen in einer Erd» 
fefte findet, deren Urbermohner etwa die Haͤlfte der Bevoͤl⸗ 
kerung Deutfchlands ausmacht, fo zeigt ſich hier der 
fhärffte Gegenfag gegen das eben verlaffene Auftralien, 
wo die weit getrenten Inſelketten faft nur Wunbarten eines 
Eprachftammes zeigen. In 83 duch Barton und 
Bater verglichenen amerikanifchen Sprachen haben nur 
110 Wörter eine gemeinfchaftlihe Wurzel gezeigt, von 
dene etwa 4 an's Mantfchufche, Tungufifche, Mongolifche 
und Samojedifche erinnern, 3 aber an's Keltifche, Tſchu⸗ 
diſche, Baſkiſche, Koptiſche und Kongoſche. Diefe 
170 Wörter find nach demſelben Forſcher das Er⸗ 
debnis einer BVergleihung fämtliher Sprachen beider 
Erdfeften. „Denn wir kennen feine Sprache Amerika’s, 
„welche mehr als die andern ſich an die zahlreichen Grups 
„pen afifcher, afrltaniſcher und europaͤiſcher Sprachen ans 
„Ihlöffe,” - 

Brad. Zeume, [38 ] 
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„Die gebildetften Völker waren die Bergoolker, den 
der Menfch gelangt da zuerft zu einer Stufe der Seit 
tung, wo der Boden weniger fruchtbar ift und er geu 
die Hinderniffe der Natur fämpfen muss. E.33: „Dr 
„neue Welt, wie Aſien und Afrika, geben mehrere Mitt: 
„punkte einer frühen Bildung, deren gegenfeitige Erw 
„bung wir nicht kennen, wie Meroe, Tiber und Chr: 
„Mejiko hat feine Bildung von einem nördlichern Lart:; 
„in Südamerika haben die großen Gebahde von Tiabss 
„mato als Mufter für die Denkmale gedient, welht!: 
„Inkas in Kusko errichteten. Mitten in den großen é— 
„nen von Ober⸗Kanada, Florida nnd der Wüfte znit 
„dem Drinofo, Kaffigiare und Guaiang, verkünden Di:- 
„von beträchtliher Ausdehnung, ehberne Waffen un t 
„hauene Steine, dass einft kunſtgewandte Voͤlket ?: 
„Gegenden bewohnt haben, wo jezt Horden wilder Jet 
„ſtreifen. — Die Jahrbücher Mejiko's ſcheinen bie ir 
„Gte Jahrhundert hinaufzuſteigen. Man finder die 1” 
„und Urfachen der Wanderungen, die Namen der Fü! 
„aus der berühmten Familie Sitins, der aus den er 
„bekannten Gegenden von Aztlan und Teofolpuon ?: 
„noͤrdlichen Völker in die Hochebenen von: Anahuat führt. 
„Die Gründung von Tenochtitlan, wie die von X:r 
„faͤllt in die Deldenzeit, und nur erft feit dem i2ten Jad: 
„hunderte [ums Jahr 1091 nad Gama] erzählen ®: 
„aztekiſchen Jahrbuͤcher, aͤhnlich denen von Ebina u! 
„Tibet, die Jahrhundertfeſte, Geſchlechtsliſten da 
„Koͤnige, Steuern der uͤberwundenen, Gruͤndung der 
„Städten, Erſcheinungen am Himmel und ſelbſt di: 
„tingften Begebenheiten, die auf die entftehenden Ge.- 
„ſchaften Einfluss harten, — Obgleich die Sagen ka::: 
„unmittelbaren Zuſamhang zmwifchen den Voͤlkern der Ei 
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„den Amerika zeigen H, ſo bietet doch ihre Geſchichte auf⸗ 
„fallende Ähnlichkeit politiſcher und religioͤſer Umwaͤl⸗ 
„jungen, von denen die Seſittung der Azteken, Muiſka's 
„und Peruer beginnt. Baͤrtige und hellere Menfchen ale 
„die Urbewohner Anahuaks, Kundinamarkas und Kuflos 
„erfheinen, ohne dass man den Ort ihrer Herkunft weiß, 
„Dberpriefter, Gefeggeber, Freunde des Friedens und der 
„Rünfte, verändern fie plözlich den Zuftand der Völker, 
„die fie mit Verehrung aufnehmen. Qwezalkoath, 
„Bochika und Mango Kapak find die Namen dieſer 
„geheimnisvollen Weſen. Qwezalksatl in ſchwarzer 
„Prieſterkleidung kam von Panuko vom Strande des mejiko⸗ 
„ſchen Meerbuſens, Bochika der Buddha der Muiſkas 
„zeigte fich in der Hochebene von Bogota, mo er von den 
„Grasfluren im Oſten der Cordilleren erſcheint. Die Ge⸗ 
„ſchichte dieſer Geſezgeber iſt mit Wundern, heiligen Er⸗ 
„dichtungen und bildlichen Verſchleierungen durchwebt. 
„Einige Gelehrte haben in dieſen Fremdlingen Europaͤer 
„etkennen wollen, die Nachkommen jener Skandinavier, 
„die ſeit dem 11ten Jahrhunderte Groͤnland, Neufundlaud 
„und Neuſchottland beſucht haben. Aber wenn man nur 
„tin wenig uͤber die Zeit der erſten Wanderung, über bie 
„mönchifche Berfaffung, die religidfen Sinnbilder, den 
„Kalender und die Dentmale von Eholula, von Soga⸗ 
„mozo und von Kufko nachdenkt, begreift man, dass nicht 
„im N. Europa’s jene 3 Gefeggeber ihre Gefezbücher ges 
„ſchoͤpft Haben. Alles führt uns auf den D.Afiens zu 





N) Bernaduecei behauptet, dass Die Toltelen um 1050 bei 
einer Yet in Anahuak gen ©. gezogen wären, wo um biefe 
Zeit die Inka auftreten, und Mochefort fagt, dass bie 
Apalachen um 1250 nach ben Sinfeln in Sübamerifa übers 
gefezt wären, wo fie als Kariben ericheinen. 

L38* ] 
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„Voͤlkern, die mit Tibetern, fchamanifchen Tataren und den 
„bärtigen Yinos der Infeln Jeſſo und Sagalin in de 
„rtuͤhrung waren *).“ 

Dieſe Feſte zerfälle in 2 beſondere Etdtheile, Suͤd⸗ 
und Nord⸗Amerika. Erſteres iſt ungegliedert um 
gleicht dem ihm gegenuͤberliegenden Afrika, lezteres hat an 
der W. Küfte die vach SO. fich fireffende Halbinfel Kali 
fornien, und’ die gen SW. laufende Alaſchka; an M 
‚D.Küfte aber die beiden fi zumendenden und gleihiz 
Eingangsdämme der Golfs von Bejito bildenden HıÜ 
infeln Yufatan und Klorida, fo wie nördlicher die 
‚der Hudfonsbai am Eingange vorragenden Landfpigen* 
Kanada und Eumberland, Aber die Völker der nes 
Melt waren Eeine fönikifchen oder hellenifchen Seefahte: 
fondesn befchränften fich anf die nächften Küfte zum garz 
der Kifche, Zifchottern und Seehunde. Denn’ die Judit 
(Kariben?), welche nad) dem Zeugniffe des Goradlis 
Nepos unter. dem römifchen Statthalter G. Metellus Ele 
nach Spanien duch Stürme verfchlagen,, und wahrſcheir⸗ 
lich durch den Golfſtrom fortgeriffen waren, fo wie fü 
1682 und 1684 nah Wallace nah den Drkaden ut 
fhlagenen Eskimos, find eine chen fo eingelne Audnabe: 
als die Berfihlagung makedoniſcher Schiffe von Als 
ders indifchem Zuge nach der Mündung des Plataflromt. 
wovon man in mafedonifchen Waffen bei Monte Bi 
Spuren gefunden . haben will. Freilich if fchmer 
begreifen, wie auf einer vielleicht Monate langen Fadſo 





*) Wenn ein Herr von Paravey im bulletin de la swı ” 
de geographie, Dec. 1829. &.334., den verehrten Fen!- 
alle Züge der Genefis bei den verfchirdenen Bälfern 33” 
rifa’s erkennen lässt, fo Tann man fich.nur über feinen #: 
Ten apoflofifchen Glauben wundern, 
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die Lebensmittel ausgereicht und jene Indier des Nepos 
lebend bis nach Spanien gelangen konnten. Doch lieferte 
in neuefter Zeit Kadu's Fahrt nach Radak ein Gegenftüf. 
Der bei Colombo's Entdektung beobachtete Reichthum 
an dein Erzen, Silber vorherrfchend in N., fo wie Gold 
in S. Amerika (nach der neueften Huamboldtfchen Mit 
theilung in den Berliner Nachrichten vom 2. Mär; 1820 
in 311 Jahren an 513 Mill. Mark Silber und an 10 Wil. 
Mark Gold, Deren erſtes eine Kugel von 63°, leztes von 
13‘ Durchmeffer gibt), lokte eine Unzahl Spanier und Pors 
tugiefen hieher. Spaͤter ftedelten ſich Briten vorzüglich. 
im Süden des Lorenzſtroms, fo wie auf den Antillen, 
Ftanzoſen im Norden des Lorenzſtroms und in Weftindien, 
Hollaͤnder in Surinam an. Diefe neu entdefte Welt war 
alfo für die Bevoͤſkterung der pyremäifchen Halbinſel fehr 
verderblih, moeniger für England, aus welchem meift 
Slaubensbedrängte herfllichteten. Amerika felbft gewann 
on Spaniern und Portugiefen nur graufame Berfolger 
der Ingebornen und Berbreiter des finfterften Aberglaus 
bens, waͤrend es an den Briten fleißige Anbauer und 
aufgeflärte freifinnige Männer erhielt. Pizarro und 
Penn, welch ein greller Gegenfag! Und doch fügte 
Spanien zu jenem Hochverrath ein neued Verbrechen — 
den Regerhandel, fo dass diefe Hälfte unferer Erde die 
auffallende Erfcheinung darbietet, dass die Urbewohner 
nut Zar Weiße Az, Meger Zan, Mifchlinge zz der 
ganzen Bevoͤlkerung ausmachen, die fish nad) A. von 
humboldt auf 35 Mil. belaufen mag. Hiebei ift 
ıber zu bemerken, dass die Urbewohner überwiegend 
ın der W. Kuͤſte, die Meger aber an der O. Kuͤſte find, 
ndem auf den weftindifchen Inſeln befanntlih alle ins 
jeborne auögerostet wurden, Diefe fo verfchiedenen Urſtoffe 
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mit ihren Mifchungen, als Meftizen (weiß⸗ roth), Mulav 
sen (weiß⸗ſchwarz), Zambos von Schwarzen und Kotben, 


. erklären die Gährungen in den neuen Freiſtaaten bei I: 


brechung der alten Seffeln, und es kann noch lange dauern. 
ehe der junge Moft ſich geklärt hat. 

Vergleichen wir die beiden Theile des amerikaniſcher 
Reftlandes, welche nnr durch die lange und ſchmale kan’ 
enge von Panama zufamhangen *), in Hinficht ihr! 
Klächeninhalt8 und. ihrer Küftenumfahmung, fo fi 
fih bei Südamerifa, wenn man die Humbolti. 
fhen Seemeilen in deutfche verwandelt (20 in 15: 
400 in 225 [J auf den Grad), bei 321000 Ge” 
meilen Binnenland 5200 Meilen Küftenland, fo du 
dad Verhältnis von 1 zu 100 Statt hat und fen! 
S. Amerika fih Afien gleich flelt. Nordamerika v 
gegen hat in Hinficht feiner Küftenumfaimung bie mc“! 
Ahnlichkeit mit Europa, indem nach der Humbolbiitt 
Angabe im XI. Band feiner Reife, der Geſammlbette: 
bis zur Barrowſtraße 341000 GM. beträgt, der Em 
aber wegen der vielen Baien an 5000 bis 6000 betragt 
mag, fo dass die Küfte zur Fläche etwa mie 1 zu: 
oder 70 fih verhält; jedoch kann dies Verhältnis di 
wegen nicht ganz genau angegeben werben, weil m: 
noch nicht gewiss die N. Küfte, fo mie die Batı- 
dee Hubdfonsbat feunt, wie wir bei N. Amerika vi? 
berühren werden. Beide Erdhälften der nenen © 
haben ihre gegliedertfie Seite gen D., ſowie beite ı® 
NO. eine große Inſelflur haben, naͤmlich Weſtindien = 
die Groͤnlandgruppe. 


*) Es iſt eine wunderliche Meinung des um die Keutu: 
neuen Welt fo verdienten Roding, Südamerika bN }? 
nordamerifanifchen Freiſtaat auszudehnen. 
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Da mir die Unficht haben, dasſss beide Amerika 
eben fo gus 2 verſchiedene Glieder bilden, wie Afrika 
und Europa, fo werden wir beide ald 2 Erdtheile aufs 
führen, und zwar | 

1) Suͤdamerika, ben ungegliebertfien Theil, ©. 

Hälfte der Weſtfeſte; 

2) Nordam erika, den gegliedertften Theil, im SD. 
und NO. mit einer Inſelkette verfehen, N. Hälfte 
der Weſtfeſte. 


I. Südamerika. 


Diefe Südfeite der neuen Welt bildet ein nach ©. 
zugeſpiztes Dreiek und entfpricht der Suͤdſeite des Abend» 
landes in der alten Welt, nämlich Afrifa. Wir wollen 
die Bergleihung etwas ſchaͤrfer erdrtern: 1) Afrika liegt 
geihmäßiger vertheilt zu beiden Seiten der Tropen, faft 
von 355° S. bis 35° N., in einer Ausdehnung von 
1050 Meilen, dagegen S. Amerika von faft 55° &. bis über 
110N., in einer Länge von 990 Meilen; 2) Afrika dehnt 
ih) eben fo weit in die Länge als in die Breite, nämlich 
70°, wogegen S. Amerika von 17° bis 63° W., alfo 
nur 46° fich erſtrekt; 3) in Afrika ift der dftliche Aus⸗ 
bug bei Guardafui und der mweitliche Einbug bei Guinea 
weit green als in S. Amerika bei St. Roque und Arika; 
3 finden in Afrita gang andere Lagerungverhältniffe 
Statt, als in S. Amerika: dort im S. ein ausgedehntes 
Hochland, Hier an der ganzen W. Kuͤſte ein langer ſchma⸗ 
let Hochguͤrtel, dort im N. eine kalkhaltige duͤrre Wuͤſten⸗ 
platte, hier tiefe Lettenfteppen zur Regenzeit von dem 
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Stedmen uͤberſchwemmt und bald mit uͤppigem Pflanze 
wuchfe überdeft, wie es in Afrika nur am S. Gehaͤnge 
des Dochlandes in der Karroo der Kal iſt; dort an de 
MW. Küfte 3 einzelne Feuerheerde, die Eapverden, Cs 
narien und Azoren, bier an der ganzen W. Kuͤſte cin 
Reihe Keuerberge, bie, wie fhon Bafil Hall dv 
merkte, auf eine große Spalte in der Erdrinde hindeuten. 
Auch Herr von Buch fagt in feiner Befchreibung t« 
esnarifchen Inſeln &.391: „Wenn aud) hahfig und ar! 
„bedeutende Längen unterbrochen, bangen doch die Ar 
„ben der amerifanifhen Vulkane durch ein ſtets F 

„laufendes Gebirge mit einander zuſammen. Sie Ka 

„darum in einigen DBerhältniffen. offenbar eine ! 

„lichkeit mit der Reihe der weftapfiralifchen und d 
„molukkiſchen Vulkane. Sie beugen ſich gegen I 
„und zerſpalten ſich endlich zu 2 beſonderen Keit. 
„welche den Golf von Mexiko umfaſſen, wie di 
„Vulkane der Molukken das chineſiſche Meer; ir 
„tie diefe fich verlieren, da, wo dad Kontinent ve: 
„Aſien zufammenhangender und breiter wird, fo v 
„ſchwinden auch die erfleren, ſeitdem Nordamerika e: 
„Breite zunimmt und fi ausbehnt Eine wefenil‘: 
„Verſchiedenheit diefer beiden. Hauptfofleme der Erpfät: 
„welche nicht überfehen werden muss, liegt aber dar 
„dass die weſtauſtraliſche Reihe fi) an der con” 
„Seite des Eontinents fortzieht, die amerikanifche kr 

„gegen an der concaven. Die Eordilleren !.- 
fpanifh Kettengebirge), oder Andes (d. h. per- : 
Kupfergebirge, von Antis, Kupfer), beftehen nach ha” 

bolds trefflicher, noch nicht Öffentlich erfchienener, 8: 

von S. Amerika, aus 2, oft 3 Mebenketten, die du 

Gebirgskroten (noeuds) verkuöpft find, und die ga: 





a 
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nah der Ebene, die fi durch ganz S. Amerika sieht, 
Borftufen oder Widerlagen (contreforts) bilden. »Diefer 
Knosen find 9: der von Borco 20° &,, von Eufco 
14°, von Paſco 11°, von Loxa 4°, von Affuay 2°, 
von Chiſinche 1°, von los Paſtos 1° N. von los 
Robles 2°, von Antioquia 6°. Der Widerlagen 
find A: von Cordova 30 bis 32° &,, von Salta 
23 bis 25°, von Eohabamba 18 bid 20°, und von 
Beni 11.bis 14°, An der Küfte find bei Atacama 
22 bis 26°, und beim Borgebirge Aguja 53 bis 63 
lange Sandwäften. 

Har von Buch theilt die füdamerifanifche Vulkan⸗ 
kette in 2 Reiben, die von Chili und von Quito, bat 
fih aber bei vielen Keuerbergen mwahrfcheinlich durch Ia 
Cruz Olmedilla taüfchen laffen, der alle Nevados 
Bulfane nennt. Wenigftend enthält Die bumboldtfche 
Karte weit weniger Vulkane *). 

A: Reihe von Chili: 1) St. Elemente (Hums 
boldts Maco?), 46° S., 2) Medielana (H. Penu⸗ 
eumen?), 44°. 3) Mindhinadavi (H. Vanteles? 
auf welchen bei SH. ber Schneeberg von Eorevado 
11598° Hoch folge), 42°45. A) Quecucabi (9. 
Uebean?), 41°10% 5) Guanegue (9. Quels 
laype?), 40° 50... 6) Dforno (HD. Hoforno), 
40°35°. 7) Ranco, 40°15. 8) Ehinal (H. Chi⸗ 
not?), 39955‘. 9) Billarica, 39°30%. 10) Ros 
tuco, nicht auf der Eordillera, fondern auf einem oͤſt⸗ 
lihen &eitenarme, 39°20°. 11) Chinale (mohl eine 
Verwechſelung mit Chiñal?), 38°14, 12) Callaqui, 





*) Bruc’s Karte, die faſt unter Heren von Humboldt’s 


Augen gearbeitet it, enthält noch einen füdlichern Dullan 
de los Bigantes, 51°30/ ©. 
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38°, 13) Antojo, 37°40°. 48) Tucapel, 37°. 
45) Ehillan (9. Epillu, auf den der 26000’ hobe 
Descabezado und noch 2 Vulkane folgen), 3605. 
16) Peteroa, 35°15. 17) Maypo, an deſſen R. 
Fuße die Straße von Chili nach Buenos Ayres 1102 
hoch führt, 34015. 18) St. Jago, in deſſen Bar 
gegend das große Erdbeben vou 1822 bis 23 Valparaiſo 
und andere Sädte faft gänzlicy zerſtoͤrt und das lie 
400 Meilen weit um 3 bi6 4‘ erhoben hat, ja an einiga 
Stellen ſieht man Muſchelſchichten an 50° über dm 
‚ Meere, 33° 20%. 19) Aconagua, 32°30. 20) Ligss 
31°50,. 21) Ehiapa, 31°20. 22) Limari, Il. 
235) Coquimbo, 30°5. 24) Eopiapo, wo bie Ei! 
regelmäßig alle 23 Jahre, 3.8. 1773, 1796 und 181° 
zerftört worden ift, 27° 10%. 25) Am NR. Ende der langen 
Wirte von Atacama follen 3 Vulkane fein, 22°. Re 
Pentland find zreifchen Rio Loa (21° 45°) und Taceta 
(17°51°) „mehre koloffale vulkaniſche Kegel.“ Die bii: 
ften derfelben find der Vulkan von Gualatieri aus 
einer Hochebene von rothem Sandfieine auffleigend und 
ſtets Rauchdampfe, ja Flammen auöfpeiend, beim Dorie 
Zureo (20°15°), und der Bullan von Saguma, ein 
Trachptfegel. 26) Mifti oder Bullan von Arequipa 
am Rande der Hochebene, worauf der Titifafas Ger ein⸗ 
gefentt ift, nach Bentland 16588’ body, 15°45°. Rad 
Pentland gen N. der Trachytdom von Chuquibamtz 
20040’ hod). 

B. Reihe von Quito, nah U. von Humboldt 
ein großes vulkaniſches Gewölbe von S. nach R. 600 GR. 
enthaltend, und von dem lezten Vulkan der erfien Reide 
14 Breitengrade getrennt, in welchem Zwifchenraume dt 
vulfanifche Trachyt etwas zurädtrit, und dafür Kid;go 


1. Sädamerifa. 603 


bilde, 3.3. Ammonitenkalk und Sandftein, bis auf bie 
höchften Gipfel fich erheben: 1) Sangay, am Fuße der 
D. Kette nah Eondamine 16100” hoch, immerwaͤrend 
dampfend, 1742 flammend, 1°45°’&. 2) Tunguras 
bua, 153500 hoch (im D. des 20100° Hohen Trachyt⸗ 
doms Ehimborazo), 1°41’. 3) Carguirazo, 14700 
ho, im N. des Ehimborazo, 1° 30. A) Eotopari, 
feit 1742 faft in fteter Bewegung und bis zum Antifana in 
der dftlichen Kette, 17700 ho. 5) Sindhulahua, gen 
RD. vom vorigen, 15420 hoch. 6) Guachomayo im 
RD. von vorigem am Urfprunge des Napo. 7) Anti⸗ 
fana, 17956° hoch. 8) Pichincha, mit fehr weiten Kras 
er und bafaltähnlihem Trachyt, 15000’ (nicht 17644°) 
bo, faft unter 0°. 9) Imbaburu, in der D. Kette, 
020 R. 10) Chiles, 0°36. 11) Eumbal, 13600 
hoch, ebend. 12) Azufral (d. h. Schwefelberg), ebend. 
15) Vulkan von Paſto, ſtets dampfend und oft flammend 
12600/ hoch, 1213N. 14) Sotara, in der Mittels. 
kette der hier beginnenden dreifachen Spaltung zwiſchen 
dem Cauca und Magdalenenſtrom, abgeſtumpfter Kegel 
im SD, von Popayan, 2°2 MR, 15) Purasce, in 
derfelben hohen Kette, die weiter gen N. nur trachptifche 
Schneeberge hat, abgeftumpfte Piramide, 13648’ hoch, 
ebend. 16) Vulkan von Rio Fragua, der einzige in 
der D.Rette, die nad H. von Buch mit den Vulkanen 
der Antillen zufambangen mag. 

Die Anden bilden ein langes, aber nur fehr ſchmales, 
15 bis 50 Meilen breites, Hochland oder einen Hochgärtel, 
deffen Klächenraum vielleicht an 24000 GM., alfo noch 
einmal fo viel als der des Himalaja einnehmen mag, und 
deffen größte Echebungen bei Quito auf 9000 und den Eis 
tikaka See über 12000 betragen, ſowie auch die Ketten 
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feibft als die Ründer jenes Hochguͤrtels in jenen bata 
Gegenden zu den hoͤchſten Gipfeln der Erde gehören, un 
zumal am lesten Punkte der Höhe der Dimalajagipfel na 
kommen. Wenn ich in ter vorigen Auflage &. 244 fragte: 
„Rönnte nicht das füdlichere Gebirge im der Gegend te 
„Gebirgsgabel bei Arica höher fein?‘ fo hat ſich fetten 
duch Pentlands, eines jungen duch A. von Hın 
Boldt empfohlenen Briten, Meffungen meine Ahnuız 
beftätige. Er fagt in dem Briefe an feinen berübmie 
Borgänger und Gönner (Hertha, 1829, 1.): ,, die get 
Kette der peruanifchen Andes theilt ſich, zwiſchen den ⸗ 

rallelkreiſen A bis 20° &., in zwei Längengmweige. % 

find duch ein großes Thal oder vielmehr durch eine Hod 

ebene getrennt, deren Oberfläche noch 13000 engl. 58 
(121989 über dem Meere erhoben ift, und deren ulıı 
liches Ende der berühmte See von Titikaka einnimm. 
Die Ufer und Inſeln diefes Sees find als ein alter Ei 
peruanifcher Kultur und ald der Eentralpunft drr Reich 
der Inkas zu betrachten. Die weftliche Kette trennt di} 
Bellen des Sees von Titikaka und dad Thal des Defagur 
dero von den Küften der Südfee, und bietet eine gtobe 
Zahl noch thätiger Vulkane dar. Überhaupt iſt ibre 
geognoſtiſche Konſtitution größtentheils vulkaniſch, waͤtend 
die oͤſtliche Kette der Andes ganz aus uͤbergangs⸗ und 
Floͤzgebirgen. (Grauwakkenſchiefer, Syenit, Porfyt, re— 
them Sandſtein, ſteinſalzführendem Mergel und Gypt: 
Zechſtein, identiſch mit dem europaͤiſchen, und etwas Deis 
tenkalk) beſteht. Diefe Öftliche Kette trennt die Hochebere 
oder dad Thal des Sees von Tititafa von den unemis 
lien Ebenen (Gteppen) von Chiquitos und Meret. 
Sie bilder gleihfam die Wafferfcheide zwifchen dem gold 
führenden Zuflüffen ded Rio Beni, Madeira und Parageet 





I. Suͤdamerika. 606 





nd den Strömen, welche dem See von Titikaka und dem 
Yefaguadero zufallen. Eben diefe Öftliche Kette der peruns 
iſchen Andes reicht faft ununterbrochen vom AAten bis 
iten Grade der Breite über die untere Gränze des ewigen 
Schneed hinaus. Viele ihrer Gipfel Überfteigen die Höhe 
on 20000 engl. Fußen (18765). Hier ftehen-die höchften 
Nils, welche man bisher in den Cordilleren zu meſſen vers 
ucht hat: Die Nevados von Illimani und Sorata, welche 
le Kiefengipfel des Andes von Columbia (Quito und 
Ren Brenada), den Ehimborazo, Antifana und Cayambe 
ın Höhe weit überfleigen. — Der Berg Illimani liegt 
n der bolivifchen Provinz la Paz, 20 Leguas oftfäddftlich. 
son der Stadt la Paz Wie der Chimborazo bildet der 
YWimani das füdliche Ende der- ſchneebedekten Kette der 
ſtlichen Andesreihe, zu welcher der Berg gehoͤrt. Nach 
teinen aftronomifhen Beobachtungen ift er zwifchen 
16° 35/ und 16° 39° fhplicher Breite wie zwiſchen 67° und 
‘5? weſtlicher Länge von Greenwich gelegen. Sein Gipfel 
ſt in 4 Piks getheilt, deren Richtung faft von Süden 
ah Norden und alſo der Längenrichtung ber ganzen Kette 
jleihlaufend ift. Ich konnte nur den noͤrdlichſten diefer 
piks meffen, und fand, daß feine Höhe 24200’ engl. Fuß 
11505%), über dem Meeresfpiegel oder 12000 engl. 
(112599 über der Ebene Stadt von la Paz beträgt; 
aber ein füdlicherer Pik fehlen von meinem Standorte 
zus zu uetheilen noch 250 engl. (334) höher; die böfe 
Witterung hinderte mich, dieſen Unterſchied zwiſchen der 
Hoͤhe verſchiedener Gipfel mit Sicherheit auẽkzumitteln.“ 

Der geognoſtiſchen Konſtitution nach beſteht der Il⸗ 
imani aus Grauwakke, uͤbergangs⸗Thonſchiefer und 
Wwarz⸗Fels, ganz denen aͤhnlich in den europaͤiſchen Alpen⸗ 
haͤlern von Maurienne und Tarautaiſe. Dieſe ſchiefrigen 
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ſelbſt als die Rinder jenes Mochgärteld in jenen beiden 
Gegenden zu ben höchften. Gipfeln der Erde gehören, und 
‚zumal am legten Punkte der Höhe der Himalajagipfel nabt 
kommen. Wenn id) in ter vorigen Auflage &. 244 fragte: 
„Könnte nicht das füdlichere Gebirge im der Gegend der 
„Bebirgsgabel bei Arica höher fein?‘ fo Hat fich feitden 
durch Pentlands, eines jungen duch A. von Hun— 
boldet empfohlenen Briten, Meffungen meine Ahnunz 
“betätigt. Er fagt in dem Briefe an feinen‘ berühmia 
Vorgänger und Gönner (Hertha, 1829. 1.): „die greft 
Kette der peruanifchen Andes theilt fi), zwiſchen den Ir 
rallelfreifen 4 bis 20° &., in zwei Längenzmweige. 1er 
find durch ein großes Thal oder vielmehr durch eine Hed 
ebene getrennt, deren Oberfläche noch 13000 engl. Fu} 
(12193) über dem Meere erhoben ift, und deren noͤtd 
liches Ende der berühmte See von Titifafa einnimmt. 
Die Ufer und Inſeln dieſes Sees find als ein alter Sij 
peruanifcher Kultur und als der Eentralpunft der Reid? 
der Inkas zu befrachten. Die weftliche Kette trennt ba} 
Bekken des Sees von Titikaka und das Thal des Defagus 
dero von den Küften der Suͤdſee, und bietet eine große 
Zahl noch thätiger Vulkane dar. Überhaupt iſt ibre 
geognoftifche Konſtitution größtentheils vulkanifch, wärend 
die Öftliche Kette der Andes ganz aus libergangds und 
Floͤzgebirgen. (Grauwakkenſchiefer, Syenit, Porfyt, re 
then Sandſtein, ſteinſalzfuͤhrendem Mergel und Gppt: 
Zechſtein, identiſch mit dem europaͤiſchen, und etwas Deli 
tenkalk) beſteht. Dieſe oͤſtliche Kette trennt die Hochebent 
oder das Thal des Sees von Titikaka von den unermek⸗ 
lihen Ebenen (Gteppen) von Ehiquitos und Moxes. 
Sie bildet gleihfam die Wafferfcheide zwiſchen den geld 
führenden Zuflüffen ded Rio Beni, Madeira und Paragusy 
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und den Strömen, welche dem See von Titikaka und dem 
Deſaguadero zufallen. Eben diefe Öftliche Kette der peruas 
nnifchen Andes reicht faft ununterbrochen vom id4ten bis 
1 Tten Grade der Breite über die untere Graͤnze des ewigen 
Schnees hinaus. Biele ihrer Gipfel überfteigen die Höhe 
von 20000 engl. $ußen (18765). Hier ftehen-die höchften 
Piks, welche man bisher in den Cordilleren zu meffen ver, 
ſucht hat: die Nevados von Illimani und Sorata, welche 
ale KRiefengipfel des Andes von Columbia (Quito und 
Neu: Srenada), den Ehimborazo, Antifana und Eayambe 
an Höhe weit hberfteigen. — Der Berg Jllimani liegt 
in der bolivifchen Provinz la Paz, 20 Leguas oftfädäftlich 
von der Stadt la Paz. Wie der Chimborazo bildet der 
Flimani das fhdliche Ende der fchneebedelten Kette ber 
öftlichen Andesreihe, zu welcher der Berg gehört. Nach 
meinen aftronomifchen Beobachtungen ift er zwiſchen 
416° 35° und 16° 39° füdlicher Breite wie zwiſchen 67° und 
65° weftlicher Länge von Greenwich gelegen. Sein Gipfel 
ift in 4 Piks getheilt, deren Richtung faft von Süden 
nach Rorden und alfo der Längenrichtung der ganzen Kette 
gleichlaufend ift. Ich konnte nur den nörblichften biefer 
Piks meffen, und fand, daß feine Höhe 24200’ engl. Fuß 
(21505), über dem Deeresfpiegel oder 142000’ engl. 
(11259) über der Ebene Stadt von la Paz beträgt; 
aber ein füblicherer Pit fchien von meinem Standorte 
aus zu urtheilen noch 250° engl. (234) höher; die boͤſe 
Witterung binderte mich, biefen Unterfchied zreifchen dee 
Höhe verfchiedener Gipfel mit Sicherheit autzumitteln. 
„Dee geognoftifchen Konftitution nach befteht der Il⸗ 

limani aus Grauwakke, ÜbergangssThonfchiefer und 
Qwarz⸗Fels, ganz denen ähnlich in den europäifchen Alpen, 
thäfern von Maurienne und Tarantaife. Diefe fehiefrigen 
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Gebirgsarten find durch eine große Zahl von Qwarzgaͤngu 
mit. goldhaltigem Schwefelkies und natärlichem Gel: 
ducchfest. Einige diefer Gänge, obgleich im einer Hik 
von 17000’ engl. (15950) find von den alten Peruanın 
lange vor der Ankunft der europäifchen Anfiedler bearkeitt 
worden. — Su der nördlihen Erſtrekkung der dilihe 
Kordileren, faft in dem Mittelpunkt der fchneebercte 
Meihe, erhebt fi mitten in einer Gruppe koloſſale 
Nevados, der Berg von Sorata unter 15930” ji 
Sicher Breite. Auch diefer Gipfel gehdrt zu der ki 
vifchen Proving la Paz, er liegt oͤſtlich von dem Im 
Sorata, dem anfehnlichiten Orte des Partido von!ee 
caja. Seine größte Höhe beträgt 25200” (23644) ik 
der Meeresfläche. 

„In allen diefen Hochebenen zwiſchen 9000 und 14% 
engl. Buß Höhe habe ich eine große Menge von Beobat 
tung über bie ftändlichen Beränderungen des Baromelırl. 
welche ſich an die Ihrigen anfchließen, gefammelt. Diet 
Beränderungen find von der bewundernswuͤrdigſten Reyeb 
mäßigteit bis zu diefen ungeheuern Höhen und bis js 
20° füdlicheg Breite, eine Regelmaͤßigkeit, welche ge: 
der gleich kommt, die Sie unter dem Äquator gefunte 
haben. Alle Karten von Alto⸗Peru, welche ich biete 
gefehen habe, find überaus fehlerhaft. Die aftrenemiit 
geographiſche Lage der hauptſaͤchlichſten Saͤdte if fallt 
am zwei bis drei Längengrade und ſelbſt um andettbeü 
Breitengrade . Im Allgemeinen bemerkte ich, daß dea 
ganze Theil von Peru, welchen ich durchfirichen bek 
in den Karten der Meereskuͤſte zu ſehr gemähert if. Ale 

*) Dies iſt auch im Niederperu der Fall, z. B. Mavobash 


nach Lifter Maw, 50307 &,, auf Brus’s Karte i'o' 
alfo 23° füdlicher. 


x. Sähamerifa, 601 


‚Drte liegen zu weit weſtlich.“ Noch höher als den Titi⸗ 
kaka See (11972° par.), ja noch höher als die dortigen 
Andes Paͤſſe fand er den Illimani See (14966), märend 
re 3 Paͤſſe der weſtlichen Cordillere 14571’, 14599’, und 
13914 und 2 der üftlichen 14290° und 12699 fand... 
Zu derfelben Zeit machte der britifche Seeoffizier 
tifter Mam mit einem britifchen Kaufmann eine Reife 
von Trurillo (8°6° &.) Über die Andes, wo der Pass 
S. Georg an 13800 fein mag, nah Eajamarca (nach 
Mam 8784 hoch), Ehahapoyas, Moyobamba 
(nach Maw 5°530°, na Brué 7°42%, welches lezte 
zwar noch im Berglande liegt, deſſen Bergreihen aber 
nicht mehr die Erhabenheit der Kordilleren haben, fondern 
zetriſen find und ſtufenweiſe in die ditliche Ebene abs 
fallen. Die Meifenden gingen alfo vom Meere aus immer 
gen RO. Nah allen bisherigen Karten aber, felbft der 
vom peruifchen Generaljtab, hätten fie von Chachapoyas 
einen großen Bogen gen SD. und einen Ummeg von 40 Meis 
in gemacht. Bon bier reiften fie zu Fuße durch Gegenden, 
unwegſam für Waulthiere, bald Urwald, bald Grasfleppen 
bis zum Dorfe Purimaguas, am Einfluffe des Cacht 
Dam in die Guallaga. Auf diefer fchifften fie fich ein, und 
wurden des Tages von einer Fliege, die fchmerzlofe, aber 
Wochen ang biutende Stiche macht, und des Nachts von 
den bekannten fchmerzhaft ftechenden Muͤkken (Mosquitos) 
geplagt. Oberhalb des Einfluffes der Guallaga in dem 
Maraion liege Laguna, wie der Name ſchon fagt, im 
einer Sumpfgegend, mit Rohr bewachfen. Nun fuhren fie 
diefen Riefenftrom herab bei Omaguas auf dem noͤrd⸗ 
liayen fteifen Ufer, ungefähr dem @influffe des Ucayali gegens 
über, vorbei nach Tabitinga, dem erſten Grenzpoſten 
Örafiliens, Hier im obern Stromlaufe find die Alligator 
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feltener, aber kühner ald im untern, und beißen oft Da 
chen beim Fifchen Arm oder Bein ab. Bon bier an gm 
die Reife den Marañon abwärts bis zur Mündung, cir: 
Meife, bie feit der ungläklichen Godin wohl kaum ein Eure 
per gemacht hat. 

ESchon oben babe ich berührt, dass S. Amerika wer: 
berrichend reich an Gold, fo wie N. Amerika an Ei 
fei, Außerdem wurde ed für den einzigen Fundort dei i# 
genannten weißen Goldes oder Platind gehalten. Ya 
feit einigen Jahren find zahlreiche und größere Stuͤkke did 
Metalls im Ural gefunden, 5.2. eins zu faft 11 Pie 
waͤrend dad.größte in. S. Amerika nur 4 Pfund mog. d 
manten hat ed ebenfalls jest mit dem Ural und mis Be 
indien gemein. 

Die drei Niefenftröme dieſes Erdtheils, der Plete 
(Siüberftrom), Marañon (Amazonenſtrom) und Lri 
nofo bieten eine eigene inländifche Waſſerverbindung der 
die beiden legten durch ben Caſſiquiare und Mio Negro, de 
‚beiden erften vielleicht durch Zuftröme vom brafilifchen Far 
Sande. Nah A. von Hamboldt würde ein 1100 “| 
höherer Meerjpiegel Brafilien, Guaiana und die Eim 
Sf. Marta als 3 Inſeln, und die Andes als eine lary 
‚Sinfellette von Kap Pilates bis Kap Paria bei Tabage c 
fcheinen laffen. Die Wafferfcheiden zwifchen Plata, Ama 
und Drinofo find nur niedrige Hügel oder Klippen von 
gen D. Der Einfluss des Caſanare in die Meta iſt no 
der Dumboldefchen Karte nur 240%, Tabatinga am Irs 
son nad) Martins 634, und Affumcion nah Es’ 
cleughs Angabe des ParaguaisGefälles von yasısı 2" 
300’ über dem Meere, fo dass dad Amazonengebiet * 
wenig höher ald die beiden andern erfcheint. Die Eafanz 
Mündung und Tabitinga liegen unter einem Mittagette 

E 
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nd erftere mit Aſſumcion in gleicher Entfernung vom Auds 
Auffe ind Meer. 

In Hinſicht der Luftverhaͤltniſſe findet fich bei der 
Hochebene am Titikaka See ebenfalls wie bei dem tibetis 
(chen Hochlande die Ausnahme, dass die Schneelinie höher 
raft fo wie bie ganze Kläche fich erhebt, und die beige 
fügte Gebirgskarte III. zeigt an beiden Stellen in ber 
D. und W. Reihe diefe Abweichung. Die W. Kuͤſte der 
Tropengegend ift neblig wegen eines kalten Stromes vom 
S. hJole, den U. von Humboldt bei Eallao und 
Trurillo 12° MR. fand, waͤrend das ruhige Meer 21 bis 22° 
zeigte. Wegen dieſes Küftennebels find alle Städte einige 
Meilm vom Geftade entfernt, was Maw and) ben 
frübern Anfällen der Seerauͤber (buccaneers) zufchreibt. 

Aus dem Pflanzenreiche ift ber Cactus eine eigens 
thuͤmliche Form, die an die Aloeform Afrika's erinnert. 
Bon Palmen ift die Wachöpalme inheimifch. Auch ſtammt 
die Kartoffel urfpränglich aus Peru und Chili, fo wie 
der Tabak von der M. Kuͤſte Eolumbiens, wo ihn die . 
Ingebormen gegen die ſtechenden Muͤkken rauchten, 

Eine eigene Form der Kifche find die elektrifchen Yale 
der Zittera ale in der Llanodfteppe, die in den hellern 
(nie in den dunkelfarbigen) Gewaͤſſern fi) aufhalten, und 
einſt eine durch einen Fluß gehende Straße fo unficher 
machten, dass der Weg anderd verlegt werben musste. 
Ein Gegenſtuͤk ift in Afrika der Zitterwels. Der biefige 
Keimen odee Alligator entfpricht dem Krokodile in 
Aftika, fo wie der Tapir dem Nilpferde und das 
Tajaſſu oder Biſamſchwein dem afrikaniſchen Emgalo. 
Bon Bögeln niſtet der Kontur an ben felfigen Geſtaden, 
und ſchwebt noch hoch über den hoͤchſten Andes. Auf 


dieſen lebt die Kameelziege oder Gnauaco (Llama), und 
Gea v. denne, [39] 
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das Kameelſchaf ober Vicuña, deren erſteres als Laß⸗ 
thier, lezteres wegen der feinen Wolle benuzt wird. De 
Urwald beleben zahlloſe Deere rothbaͤrtiger Affen, da 
Regen verkuͤndendes Gefchrei Meilen weit gehört wird. Er 
find Jaguare und Ruguare Erſazformen der Loͤwta 
und Pauther gegenäber in Afrika. Nur gile im Az 
meinen die Bemerfung, dass die ſudamerikaniſchen &: 
ſtalten kleiner find als ihre Stellvertreter in Afrika. 
Die inheimiſchen Voͤlker Suͤdamerika's gehören 210 ur. 
frhiedenen Staͤmmen an. Die gobildetſten und ausgebie⸗ 
tetſten diefer Sprachen find am der W. Kuͤſte die Arası 
in Chili, die Guichua in Dberperu, ie Wuijcı di 
den Hochebenen von Bogota, an der D. Seite die En 
quitod am Paragaai, die Suarini vom Uruguai it 
zum Maraiion und die Karibis ober Kalibiſſtac 
am SDeinofo, welche leste, fo wie dad Sufu im Amil: 
eine der wohlklingendſten, fo wie dad Volk eins ber wii 
gebildetfien der neuen Welt fein fol, Die 3 dklide 
Sprachen, vorzäglicd das Karibiiche, haben Bas Eigentbir⸗ 
liche, dass die Sprache der Frauen von der ber Blünt 
abweicht, was wohl auf eine Urt Sabinerinnenraub ı:' 
deutet, wobei de beraubten‘ Mäuher. erfchlagen wurde 
wie auf der Suͤdſee die Inſel Pitkern ein neues Beikz 
gibt, Don den 3 weltlichen Vilkern -batten bie Arasl“ 
ihon die aͤgyptiſche Eintheilung des Yahred in 12 Br 
nate zu 30 Tagen und 5 Schalttagen,.. und nach ber © 
oberang durch die Spanier verfchafften fie fich bald Pet 
und Wurden end "der furchtharſten Reitervoͤlker. Di 
Guichuas (Kifhuas) Sprache iſt eine der ausgebit- 
ten und wird Auch von den Kreolen ober Nachkomt 
der Europäer hadfig geiprochen. Dagegen ift die Mun: 
(Moffar), auch .Chibchaz (Tſchibticha⸗ Sprache © 
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ausgeſtorben, obgleich das Volk einſt ſehr maͤchtig war, 
und, gleich den Japanern, ein geiſtliches und ein weltliches 
Oberhaupt hatte. Die Muiſkas hatten wie die Mejikaner 
Aſteken), das Zwanzigthum, eine Bilderſchrift und die 
kuͤrzeſte Woche von 3 Tagen. (Die Mefifaner von 5 Tagen.) 
Die Gefamtbewälferung von Guͤdamerika mit Europäern 
und Negern mag 325 Mil, betragen, Die Nachkommen 
der Spanier haben ſich feit Napoleons Eroberung Spa⸗ 
wiend und bei Der Erbärmlichkeit ihres Mutterlandes unab⸗ 
bangig gemacht und 6 bis 7 Freiſtasten errichtet: Plata, 
Paraguai, Chili, Bol ivis pder Dberperu, Peru, 
Colombia umd vielleicht Venezuela; die portugie 
ſiſche Kolonie Brafilien aber bes ſich unter dem geſez⸗ 
mäßigen und geſezliebenden Don Pedro zum Kaiſerthum 
erhoben, fo dass dies Tochterland als das Hauptland, 
dad Mutterland aber, zumal anter einem „meineidigen, 
grauſamen und feigen Gemwaltperrfcher” als «in Files 
dand (terra pacıficada) erfcheint. Frankreich, Holland 
und England: haben Miederlaflungen an der D, Hüfte zwi⸗ 
(den dem Marañon und Orinoko. 


I. Weſtkuͤſte: 
1) Süͤdandesland — der Freiſtaat Ehifi. 
2) Nordandesland — bie Freiftaaten Bolivia, 
Peru, Columbia, und vieleicht Venezuela. 
B. Oftfäfte: 
1) Plata⸗Ebene — Paraguai und Plataſtaaten. 
2) Gebirgsland zwiſchen Plata und Mas 
rañon — Brafilien. 
3) Sebirgsland zwiſchen Marañon und 
Orinoko — Gnuaiam. 








[39°] 
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1. Shdandesland. 


Bom füdlichen Vorgebirge Forward (d.h. mr 
waͤrts), an der Magellanftraße, 54° &., lauͤft die Kit: 
in derfelben Richtung gen NND. bis nach dem Zur 
von Arica und Sandwuͤſte von Ytacama, 18° &., alt 
durch 36 Breitengrade oder 540 deutſche Meilen. Fr 
Paͤſſe führen nah Ealdcleugb bier über die I“: 
Planchon im D. von Eoncepcion, Portillo 30t> 
den im &. von Mendoza, Ufpallata im W. vn” 
doza und Batos im W. von S. Juan. Die Kill 
fandig und felfig, und nur die Ufer der Küftenfläffe grün. 

Um die Suͤdſpize des Feſtlandes kruͤmmt ſich di 
Inſel Feuerland (tierra del fuego), von Magili 
(Magalhaens) wegen der vielen angezuͤndeten Feuet |: 
genannt, oder richtiger die Inſelgruppe, da das fa: 
durch mehre Sunde in viele Infeln zertheilt ik. Der 
Ganze bildet ein Biere, deffen N. Size am ingange \: 
Magellanftrafe das Vorgebirge Dranien, die D.En: 
&.Diego an der Les Maireftiraße dem Kleinen Etaci“ 
eilande gegenüber, die S. Spize Horn, auf der füdlicd 
der Eleine Hermiteneilande 55°11%, und die W. Epige de 
Hfeilervorgebirge (Pilares) find. Denn mie Pfeiler far: 
bier überall die zertruͤmmerten Berge, vorzäglid in!“ 
Magellanftraße empor; im Innern erheben fich fen: 
defte Gebirge, worunter auch Vulkane find. Über: 
zeigt die ganze Geftalt eine getwaltfame Lesreigung &” 
Feſtlande. ‚ Hadfig findet man an den G. Spizen du 
großen Halbinfeln gen D.Eilande, z. B. Madagaſcat © 
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eilan; aber ganz abweichend ift in S.Amerifa die Ums 
artung des Feſtlandes in einem Halbkreife, fo dass bie 
Ragellanftraße einem Riſſe gleicht. Die Bewohner Bes 
herä& (d.h. Freunde) find gutmäthig aber geiftig und 
rperlich verkruͤppelt. — Denkt man ſich Feuerland gen 
‚SH. um 38° verlängert, fo liegen rings um biefe Ber 
Ingerung: 1) die Binguininfeln, 51 bid 52° &., wie 
ie erften Entdeffer, die Spanier, ſehr paffend fie nann⸗ 
n, da fie menfchenleer und nur von ungeheuern Städten 
der Lagern der Fettgaͤnſe bevdlkert waren (die Franzoſen 
tannten fie Malouinen nach der Stadt St. Malo und 
ie Briten Falklandsinſeln nad irgend einem guten 
Ssteunde in London), vol Torflager und fetter Wiefen, mo 
ie Bettgänfe in dem frifchgränen, oft 6 Fuß hohen Pinguins 
jtafe dicht an einander 1 Buß hohe Nefter anlegen, nachdem 
ie die Albatroffe daraus vertrieben haben; zu jeder Jahres⸗ 
eit ift Die Luft gemäßigt, fo dass nie Eis friert und der 
Schnee auf den Bergen kaum 2 Donate und auf den Ebenen 
aum 2 Tage liegen bleibt, aber auch die Wärme nie fo 
wog wird, um den Akkerbau mit Gluͤk zu betreiben, wes⸗ 
yalb eine franzöfifche, fpanifche und britifche Anfiedlung 
wieder aufgegeben wurden; 2) Südgeorgien, 54 bis 
650 S., vol hoher Berge, die Korfter im Januar, alfo 
im dortigen Sommer mit hohem Schnee bedekt fand; 
3) Shdthule, auch Sandmwichland, 59 bis 60° S., 
eme von Cook 1775 entdekte Gruppe von Inſeln ſtets mit 
Rebel, Schnee und Eis bedekt; Suͤdſchetland, 61 bis 
625° &,, vom Engländer Smith 1819 entdekt, mit fels 
iger Küfte und hohen ſchneebedekten Gebirgen im Innern, 
wie alle vorigen ohne Spuren von Menſchen. Eine Kette 
don Eilanden liegt an der M. Kuͤſte. Die Ausdehnung des 
kandes kennt man noch nicht, da es noch nicht umfchifft iſt, 
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was wegen bed am Lande ſich bildenden Cifes fehrsierig if. 
Shöfichee fand Kapitain Weddell im Sommer am 
20. Kebr. 1823 unter 74°15° &. 16°37’ 8. din a 
freies Meer, wogegen Cook 1774 unter 70° &. und em 
70° weftlicher ein großes Eisfeld gefunden hatte. 


Die Zerriffenheit der fübamerikanifchen Kuͤſte fat ſih 
vom Gatılenvorgebirge durch die Inſeln Lobes Lucia 
Madre de dios, Campana, die Dalbinfel der bre: 
Berge, die nur wie eine ganz ſchmale Landenge amd 
lande hangt, und die Chanosgruppe, bid zur F: 
Chiloe 42 bis 44° ©, fort, weiter gen N. aber erikı: 
als entferntere Begleiter der Küften die duch Ei 
(Robinfon Erufoe) berühmten Inſeln Juan Kern 
des uud Mas a fuero (d. h. weiter abwärts) SI: 
34 ©. und die Kelirgruppe 263° S., alfo bis faft dit: 
wo die Küfte die große Biegung gen NW. macht. 


Chili (Sſchili) iſt ein ſchmales Kuͤſtenland, m 
nach Kotzebue feine Graͤnze gen S. bid zur Mage 
ſtraße erſtrekt, ja fich auch ben Beſiz des Fenerlande: 
zueignen moͤchte. uͤber 50 Bergfluͤſſe fließen von der e 
bis 20000’ hohen Andeskette ind Meer und bilden reijzerd 
Thaͤler. Ehdlih vom Maufefluss ift dad Land fruchthe 


und auf den Vorbergen der Anded (mo die bis 150‘ rc“: 


Kraucaria, ein Zapfenbaum mit essbaren Fechten t:" 
lich zu Maſten brauchbar, wächft) bemaldeter als nel: 


& 


100 dagegen Bergwerke auf Blei, Silber und Gold "- 


“finden, welche aber ſehr arm find, und wobei die 2 F 
'tifchen Bergwerksvereine über 2 Mill. Pfund einge‘ 


haben. Der Bewohner waren nah Humboldt 1° 
etwas Aber I MH. (1,100000), von denen vieleicht die Hin 
unabhangige Araufen, das untere Volk nach Kogebur * 





/ 
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ſoͤmmlinge von Spaniern and Araukinnen, und nur bie 
höhern Klaſſen aus reinem fpanifchen Blute fd. 

Bon frühen Seiten her haben ſich die Voͤlker dieſer 
Gegend frei vor fremden Eroberern erhalten. 1450 fuchte 
ein Inka von Peru diefe Küfte zu erobern, wurde aber 
von den Promanaken gefchlagen, Auch Almagro, Pizarro's 
Gefährte, welcher von den Goldſchaͤzen Chili's gehört hatte, 
wurde 1538 gurhfgefehlagen. Zwei Jahre darauf folgte 
Valdivia, Pizarro's Feldherr, legte den Grund zur Stadt 
St. ago, machte einen Bund mit den Promanafen, wurde 
aber zulezt 1553 in der großen Niederlage. durch die Mraufen 
tihlagen. Diefe Fühnen Thaten entflanmten den Spas 
nier Ercilla gu feinem Heldengedichte Araucane, Darum 
hat fih auch die ingeborne Huilliches oder Villichefprache, 
eine Mundart der Arauka, im Gebrauce erhalten, und 
wird felbft von Kreolen haͤufig gefprechen;. nur die 
Sprache der Regierung iſt die fpanifche, Als 1809 Nas 
poleon Epanien eroberte, brachen fogleich Unruhen auß. 
1314 rhfte zwar ein fpanifched Heer von Peru zur Unters 
rüffung der Unruhen ein, aber 1817 drang General Kan 
Martin von Buenos Ayres über die Andes, und vernich⸗ 
tete hier, die fpanifche Herrſchaft duch die Schlacht am 
Maipo. " Kreilih haben dieſe fangen Kämpfe das Land 
verwüftet, und Kogebue fand bei. feiner lezten Reife nicht 
mehr den Wohlſtand und die blühenden Gefilde wie 8 Jahre 
vorher. Auch ift ed nicht zu verwundern, wenn nad) 
jährigen weltlichem und geiſtlichem Druffe und bei fo 
iche verfchiedenen Mifchtheilen der Bevoͤlkerung des junge 
Staat noch nicht fogleich zur voͤlligen Feftigkeit gelangen 
kann uud bisweilen noch Bebungen erfährt, wie der Boden 
Auf dem er gegründet iſt. 


616 I. Sübdamerifa, 


Eafiro, 42059 ©., auf der D.KRüfe der Juſel Eyie, 
fe, Rinder» und Schweinczucht, Holzhandel, Fifcherd. 

Valdivia, 399585’ S., an einer fihern Bat, dne it 
beften Hafen an der ganzen Wefllühe der neuen Welt, von Ku 
divia gegründet, feft, Bistbum, 6500 Bew. 

Coneepeion, etwa 3 Meile won der Bat, am Bien 
Bisthum, erfi ſeit 1751 bier erbant, nachdem die frühen Etat 
an der Bat durch Erbbeben geriet worden war. Der Hıfla 
Denen ficht, wie Portici über dem verfchütteten Herculasın, 
über der verfunkenen Stadt. — Der Hafen Lalcahuarı 
nah Kotzebue 36°427 &., liegt an derſelben Bai, nik 
durch die Feine Infel Quiquirina am Eingange gefchlit i 

St. Jago, 33°20’&., am Maipocho, iin einer (her 
Ebene, 4 Meilen von den Anbes, 18 vom Meere, mitt 
winklich fich fchneidenden, aber etwas engen Straßen, a“ 
Mitte mit einem vierekfigen Plage ‘mit den Hauptgebalda '“ 
Stadt und einem fchönen Springbrunnen, Bisthum, hohe Ed⸗ 
A Kichen, 18 Klöffer, 3 Hpfpitdier, 48000 Bew. nah Cald⸗ 
eleugh. 
| DBalsparatfo (d.h. Yaradicsthal), mit einem guten Hafa 
ben ein Worgebirge bildet, 10000 Bew, 

Coquimbo oder la Serena, 29754 S., ſuͤdlich en du 
Muͤndung des Coquimbo, Hafen, vorzuͤglich für die Kurie 
ausfuhr. 

Copiapo, 27°15° S., ſuͤdlich an ber Mandung bed ẽ⸗ 
piapo, Hafen, Ausfuhr von Blei. 
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Bom Nricabufen bis zur Landenge von Panama © 
zur Kuͤſte am Golf von Mejiko, 18° S. bis 123° N. 
40 bis 63° W. Auch diefe Kuͤſte wie die vorige IR, mi? 
mit Sond, Feld und Salpeter bedekt und nur an den Kilo 
flüffen fruchtbar. 
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Es iſt merkwuͤrdig, dass die Andeskette von ber 
Bucht von Arika und der großen Hochplatte von Titikaka 
and Illimani von 12 bis 140007 Höße ihre Richtung gen 
NW. ändert, aber nach einer zweiten Erhebung in der 
Hochplaste von Quito von 9000’ in ber Gegend des Gleis 
ers ihre frühere Richtung gen RO. wieder annimmt. 
Unter 11° ©. theilen fi die Andes in 3 Ketten, wo zwi⸗ 
{hen der W. und Mittelfette der Marafion in einem 
Lingenthale bis 9° S. fließt, und dann gen D. alle Ket⸗ 
ten ducchbrechend in die große Waldebene srit; zwiſchen 
ber Mittels und O. Kette aber eben der Guallaga 
gen R. zum Marafion. Der Guallaga (Huallaga) fol 
nah Maw's Erkundigung mit dem äftlichen Nebenftrome 
Ucayali (d. h. Fluss der Keinde) durch einen Eleinen Fluss 
in Verbindung fliehen ). Die W. Kette ift gegen 6° N. 
ſchon fo niedrig, dass ein Geiſtlicher einen Kanal (Raſpa⸗ 
dura) anlegen konnte, der beide Deere mittels des Atrato, 
der gen DM. in dem Bufen von Darin fließt, und das 
Et. Yuan, der gm S. zur Bai von Ehoco ſtroͤme, vers 
einige, aber freilich nur für Eleine Kaͤhne fahrbar tar. 
Nach der trefflichen Humboldtfchen Karte endet fie unter 
TR nördlich von Antioquia mit einem Pik von 9000. 
Die weſtlichern Zroeige nach der Landenge haben hier eine 
mittlere Höhe von 500. Die mittlefe Kette fällt gegen 
TR, norböftlih von Antioquia, in breiten Stufen ab, 
fo dass das Gchneegebirge von Santa Marta auf der 
großen Landfpize zwiſchen dem Bufen von Darien und dem 
stoßen See von Daracaibo (der durch eine Mündung mit 
der Bai von Maracaibo zuſamhangt) als einzelnes 15000 








‚Nah Liter Maw find alle 3 Ketten weſtlich vom Gual⸗ 
laga, und feine beiden Längethälck find das Magbalena- 
und das Marañonthal. 


\. 
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bis 18000 hohes Gebirge fich erhebt, uud nicht, ri: 
viele Karten angeben, mit der Andeskette in unmistelber: 
Berbindung fteht., Die Öftliche Kette endlich zieht ſich ib 
den Paramo de la fuma Paz (Gebirgsort des hidi- 
Friedens) vor der Etadt Bogsta (8200 hoch) fi. 
vorbei in mordöftlicher. Richtung im Params de Gut: 
naque, Zeracte, Chita (15000° buch), zum Almena. 
(12060° hoch), ebaıfalld gegen 7° R., fo dass die 3 Mt: 
ketten faft unter demſelben Breitengrade, nur dfilih « 
wenig füdlicher, ihre ausgezeichnete Höhe verlieren. Fr 
D. flürzt die oͤſtliche Eordillere fo plözlich zur Ex’ 
Ebene der Zuftröme des Orinoko, dass nach ber $: 
boldtfchen Karte 13 Meilen oͤſtlich vom Paramo dir : 
der Einfluss des Caſanare in die Meta nur 240 ı 
dem Meere it. Vom Almorzadero (d. h. Fruͤhſtuͤlbe 
dem erſten Inbis der Audes) gen NO. zieht ſich in en:“ 
Entfernung vom Maracaibo See, mo unter 8° Ri: 
Mevado de Macuchied bei Merida 15000 fich erhebt. : 
Kuͤſtenkeite von Caracas gen D., wo die Silla de Earı:’ 
.. 8100’ auffteigt. Died Küftengebirge gewaͤhrt vom ©. 
aus einen großen Anblik. Es fleigt oft ganz dicht a 
Meere fchroff empor, iſt mit Geſtruͤpp, hin und wieder T 
einem Weiler und einer Piſangpflanzung bedekt und die Gr 
von Wolken umhuͤllt. | 
Gen ©. von dieſem Küftengebirge erbiift man ? 
geoße Ebene (los Llanos), die fih vom linten Il. 
des Drinofo 14000 GM. groß bie zum Guaviate 
den Urwaͤldern des Marañon ausdehut. Mer kemi r.. 
das geiftvolle Gemälde in A. von Humboldts K«- 
anfichten? Diefe Llauos entfprechen dee Sahara in Ai. 
uur dass leztere wegen höherer Lage der Überfchwenm:: 
entbehrt, welche zuc Regenzeit den Orinoko über fein: 
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eiben. Sie erſcheinen in jeder Jahreszeit unter einer 
erſchiedenen Geſtalt, „bald veroͤdet wie das libyſche 
Sandmeer, bald eine Srasflur, tie die hohe Steppe 
von Mittelaſien.“ Sie gleichen hierin mehr der Karroo 
m Kap, obgleich auch dieſe weger hoͤherer Lage der 
toßen Waſſerbedekkung ermangelt. Wenn die Sahara 
ets todt und ſtarr da liegt, „wie die nakte Felsrinde 
eines verddeten Planeten,“ uͤberzieht ſich die Karroo nach 
er Regenzeit mit einer grünen duftenden Pflanzendekke. 
Die Aanos aber bieten ein dreifache® Gemälde dar, und 
nan koͤnnte eine dritte Gegend Afrika's mit ihre vergleichen, 
28 Delta Ägyptens, das nach Amra bald &taubgefild, 
old füßes Meer, bald Blumenbeet ifl. „Wenn nämlich 
‚unter dem fenkrechten Strale der nie bewölkten Sonne 
‚die verkohlte Grasdekke in Staub zerfallen ift, Elafft der 
‚echäetete Boden auf, als waͤre er von mächtigen Erd» 
‚Mögen erfchättert. Wie im eifigen Morben die Thiere 
„durch Kälte erſtarren, fo ſchlummert bier unbetweglich 
„das Krokodil und die Boafchlange tief vergraben im trok⸗ 
‚nen Letten. In dichte Staubwolken gehällt und von 
‚Hunger und breimendem Durfte geängftigt, ſchweifen die 
„Pferde und Rinder umber, erftere mit langgeſtrektem Halfe 
body gegen den Wind anſchnaubend, um durch die Feuch⸗ 
„tigleit des Luftſtroms die Nähe einer micht ganz vers 
„dampften Lache zu errathen. WBebächtiger und verfchlas 
„gener fuchen die Maulthiere auf andere Art ihren Durft 
‚zu lindern. Der Melonen sEactus verfchließt unter feiner 
‚ftachligen Hölle em waſſerreiches Marl, Mit dem Vor⸗ 
„derfuße ſchlaͤgt das Maulthier die Stacheln feitwärts, 
„und wagt es dann erſt die Lippen behutſam zu naͤhern 
‚und den kuͤhlen Diftelfaft zu trinken. — Tritt endlich 
„nach langer Därre die wohlthaͤtige Regenzeit ein, fo ver⸗ 


/ 
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„aͤndert ſich plöglich die Scene In der Steppe. Kam i 


„bie Oberfläche der Erde benest, fo überzieht ſich die du: 


„tende Steppe mit manchfaltigen Gräfern. Pferde m: 
„Rinder weiden nun im froben Genuffe des Lebend. Sr 
nbochauffcyießenden Graſe verſtekt ſich der ſchoͤngeflelu 
„Jaguar. Bisweilen ſieht man an den Ufern der Suͤme 
„den befeuchteten Letten ſich langſam und ſchollenweiſe © 
heben, dann plözlich mit heftigen Getöfe, wie beim Ir 
„bruche Kleiner Schlammvulkane, Die aufgewuͤhlte &x 
„wolkenartig auffliegen. Wer des Anbliks kundu 5 
„flieht die Erjcheinung; denn eine riejenhafte Wafferihes 

„oder ein gepanzerted Krokodil fleigen aus der Gr‘ 

„vor, durch den erften Regenguss aus dem Gehen 

„erwekt. — Schwellen allmäplig die Slüffe, fo zwingt“: 
„Natur diefelben Thiere, welche in der erften Jahtesbil. 
„auf dem toafferleeren ſtaubigen Boden vor Dur = 
„Ihmachteten, als Amfibien zu leben. Ein Thal = 
„Steppe erfcheint nun wie ein unermessliches Binnenwaſc. 
„Die Mutterpferde ziehen fi mit den Fuͤllen auf de 
„höheren Bänke (gebrochene Floͤzſchichten) zuruͤk, mil“ 
„mfelfdrmig Aber dem Geefpiegel hervorragen. Mit jeder 
„Tage verengt fich der trofne Raum. Aus Mangel er 
„Beide ſchwimmen die zufamgedrängten Thiere fun“ 
„lang umher, und nähren fich Eärglicy von der blühen“ 
„Srasrifpe, die fi) Aber dem braungefärbten gaͤhrende 
„Waſſer erhebt. Viele Fuͤllen ertrinken, viele werden vr 
„den Krokodilen erhafcht, mit dem zakkigen Schwanze if 
„ſchmettert und verfchlungen. Auch nicht felten bauch 
„man Pferde und Rinder, die den Rachen dieſer blut: 
„gierigen Eidechſen entfchlüpft, die Spuren des frgi“ 
„Zahnes am Schenkel tragen.” Im Iofferem Moccht? 
des Drinofo»Delta lebt das uubezroungene Voll der Ess 
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aunen, denen die Faͤcherpalme (Mauritia) Nahrung und 
Bohnung gibt. Sur Zeit der uͤberſchwemmung fpannen 
ie Hangematten aus ben Blattftielen dieſer Palme von 
Stamm zu Stamm, bedekken fie mit Letten, und zänden 
o in ihren ſchwebenden Lufthürten zu hauͤslichen Beduͤrf⸗ 
iffen Feuer an. In der Steppe felbft hat an den Fluͤſſen 
ie Viehzucht begonnen und Tagereifen von einander liegen 
inzelne mit Rindfellen gebefte Schilfhätten. 

Diefer nördliche Theil der Andes ift vorzüglich 
der reihe Fundort der edelſten Erze. Die Gegend 
mifchen 19 und 20° S., bei la Plata oder Chuqui⸗ 
faca, nach Pentland gegen 8760 und bei Potoſi nach 
vemfelben gegen 12530° hoch, iſt ſchon von - frühen Zeiten 
berühmt. Uber die Scheidung dieſer edeln Erze würde 
heim Mangel an Holz ſchwierig fein, wenn nicht eine 
mehe nördliche Gegend unter 13° S. die Gruben von 
uaneavelica das Dmelfilber zum verqwikken oder 
malgamiren lieferte. Eine noch nörblichere Gegend unter 
IN, HE der Fundort des Platina an der W. Seite der 
niedtigern weſtlichen Andesſkette bei Kali, wogegen an ber 
D. Seite derfelbeni goldhaltige Sandlager fich finden, ein 
Vorkommen, was nach dem berlihmten Andess und Ural 
Etforſcher eben fo am Ural fich zeigt. 

Diefer Theil Guͤdamerika's iſt das eigentliche Waters 
land dee Quinquina (Cinchona, Ehina) oder Fiebertinde, 
die nah A. von Humboldt nur unter 4° &. auf der 
Gebitgsabhaͤngen von Loja waͤchſt, der Kartoffeln und 
des Kakao, fo wie die Ufer des Maracaibo Sees die 
Heimath des Tabaks zu fein ſcheinen. | 

Aus dem Thierreiche liefert das wunderbare Gewebe 
des Suſtillo ein Papier, das dem chinefilchen an Fein⸗ 
rit gleichkommt. 
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Die Gegenden zwifchen Eufco nnd fa Paz, 1 
20° S., find der Siz alter Bildung. Das Red x 
Inka und des Sonnendienſtes ‚ging von bier aus, m 
die Trümmer von Pallaͤſten, Tempel und Piramiden m 
innen an die Desfmale Indiens und Ägyptens, ud di 
herrlichen Straßen über die babe Audesfette, „B. m 
Cuſeo nnd Quito von: 240 Meilen, andere quer übt 
die Andes, z. B. über den Knoten von Affuai 14000 
über dem Meere, von behauenen Steinen in fchuurgeste 
Richtung, Iaffen die appifche Straße der alten Fin 
weit: hinter fi) zurhf und möchten am erſten iM 
Straßen aufs Hochland Arabiens bei: Mokka jı c 
gleichen fein. In uralter Seit, fagt die Gage, It 
Mungo Kapak uud feine Gattin Mama Dell 
sie einft Oſiris und Iſis, deren jewer dem Feldbar, dir 
208 Wehen, lehrte. Er verſchwand, wie alfe Glaubn> 
_ gehnder, fo. wie ec unfichtbac gefommen, und 44 Ink 
folgten ihm bis zur Ankunft der.&panier. Lifter Rar 
soil in dem Stamme der Pagnas, in den UÜrwäͤlder 
des Maranon, Nachkommen der Inkas finden, da & 
das Haar vorn und hinten fingen, ſchlank, hellfarbi 
und geiſtreichen Ausdruks find, wie die aften Inlabilde 
fich zeigen. Uber verhehlen darf man ſich aud wil! 
wenn wir Garcilaſſo Glauben fchenten, bass M 
furchtbarer Defpotiömus aus jener erſt patrlaccheliihe 
Herrſchaft der Inka fich entwilkelt harte, welche Taufe 
Sem Altare ihrer Tyranuen zum Schlachtopfer brad! 
Der. Zwiſt zweier Brüder erfchätterte eben das lol 
als 1530 der ſchaͤndliche Pigarro mit etwa 100 Eu 
Sriegern und 60 Meitern, dieſes große Reich augtiff ur! 
Krste; das Chriſtenthum in feiner roheſten Gehe 
verdrängte den alten Sonnendienft. Erſt nad Kit 
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ung faͤmtlicher Pizarrds kehrte die Ruhe Aber dies une 
lätliche Volk zurüh Nur in deu raubeften Gebirger 
egenden erhielten ſich freie Ingeborne, welche 1782 
ntee Cordorcarqui, einen Nachſommen des Besten 
zaka, einen furchtbaren Aufſtand machten, Ber nur mit 
Rühe unterdruͤckt wurde. Aber erſt 1324 gluͤkte es Yan 
uͤdamerikaniſchen Hannibal San Martin, nachdem ed 
chili befreit, auch in Pern die ſpaniſchen Herrſchaft' zu 
tchänteen, bis Bolloar, wie ein zweiter Napoleon; 
1824 nach feinen kͤhnen Marſch tiber die Andes, wobel 
ein Hoer in der Nacht an Erſtarrung, des Tags au ber 
Schneeblindheit -(surampi) und märend des Marſched 
m Schweratmen (puna) litt, die Spanier fchiug, und 
ein Feldherr Sucre kurz vor Weihnachten deu legten 
Reft des Königlichen: Herres in der Schlacht von Anacuche 
ernichtete, Seitdem haben ſich 2 Freiftaaten hier ger 
ildet: fuͤdlich Bo Hole, dem Befreier Bolivar zu Ehren, 
nd Peru. 

Die Kuͤſte des laribiſchen Meeres hatte 1498 Co⸗ 
ombo entdekt, und legte daſelbſt Niederlaſſungen an. 
534 eroberte Belalcazar den weſtlichen Theil, vom 
Yuito am bis zur. Landenge von Panama und zum Buſen 
‚on Maracaibo, und dieſer wurde in der Kolge Reus 
zranada genannt. - Dei vom legten Bufen öftlichen Theil 
i6 gegen die Mündung des Drinofo verpachtete Karl V. 
526 au das augdburgfche Handelshaus der Wetfen 
selhe am Anfange ber ſchmalen Landenge, welche zut 
>albinfel Paranagua führt, auf mehren Khfteninfeln in 
agunen die Stadt Venezuela Cd. h. klein Venedig) gruͤn⸗ 
eten, die fpiter Eoro genannt wurde. ber 1550 über 
ahm Spanien die-Berwaltung diefes Landes ſelbſt und 
annte ed Caracas. 1806 machte der’ in der frau 
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sdfifchen Staatsumwaͤlzung befaunte Miranda einen Be: 
fu zur Unabhangigkeit, aber ein Erbbeben musdtn 
die Priefter ale Strafe Gotteb zu benuzen, um te 
Keim der Freiheit in der Geburt zu erfüllen. Erſt 161 
trat ein Congress von Abgeordneten zu Earacas zufar 
and erklärte fih für frei. Mehre Jahre dauerte det 
hartnaͤkkigſte Kampf zwifchen Bolivar und Murillo, be 
endlich auch bier die Sache der Freiheit fiegte, und Ip 
terer nach Europa fich einzufchiffen gendthige wurde, m 
ihn aber, tote einen zweiten Columbus, fein König fhiek 
für feine treuen Dienfte belohnt hat. 1820 vereisiie 

ſich die beiden Landfchaften Reugranada und Es! 

unter. bem Namen Eolombia zu Einem Freiſtaate. & 
ſcheint jedoch. als werde 1830 die Öftlih vom Bu: 
caibos See gelegene Landfchaft Venezuela unter Pu:: 
fih trennen. Die Berfchiedenheit der Gewerbehätigt:: 
fowohl als der Bevoͤlkerung geben allerdings batc 
Gegenden eine verfchiedene Richtung. Dort ift Bergber 
hier Landbau vorhertfchend; dort gebrauchte man t:. 
Ingebornen in den Goldminen von Choco, hier £rieb me: 
Neger in die Zuderfelder; dort ift alfo die rothe, bi: 
die ſchwarze Farbe neben der weißen überwiegend. 





Die Sefamtbenölterung diefer 3 bis 4 Freiſtaaten be 
fih 1823 nah Humboldt auf 35 Mid. belaufen, air: 
ganz genaue Angaben find bis jest eben fo wenig mi: 
lich, als genaue Beflimmung der Graͤnzen, 5.3. gmifde 
Peru und Eolombia, indem dieſes noch auf das fühlt. 
Ufer des Marañon Anfpruch macht (f. noticıa sobre ' 
jeografia politica de Colombia, Bogota, 1825,, sr” 
Hauptmann Acoita), Lifter Mam dagegen ned ? 
Wohnpläge der Mainas bis zum Maraiion Bern sei 

er” 
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orfen fand. Auch die Provinzenbegränzung iſt in allen 
efen Freiſtaaten noch nicht ſicher zu beftimmen. 


A. Greißant Bolivia oder Oberperu: 


ga Mar, früher Cobiia, 22025/ S., der einzige Hafen 
n DOberperu, am N. Ende der Wüfle von Atacama. 

Chuquiſaca oder In Plata (Silberberg), 19925” &,, 
156/ hoch (nach Pentland), am Cachimayo, Hauptfladt, Erzbis⸗ 
um, Univerfität, Getreide, Obſt, Wein» Bergbau, 20000 B. 

Potoſi, 199 34/20” S., 12524 bach nach Pentland, un⸗ 
ern der Qwelle des Pilcomayo, mit. breiten geraden. Straßen, 
zergbau, 25000 B. 

Oruro, 170 5740S., 11673 hoch nach Pentland, unfern 
18 Thals des Desaguadero (Entwaͤſſerunggrabens), und des 
3048’ hohen Paſſes von Challo über die diſtliche Cordillere nach 
shobamba, 17° 21725”. 

La Paz (Friede), 16° 29/3078. 14450. nach Hentland,am 
hiquiabo; gut gebaut, Handel mit Baraguaithre, 1000 H., 200008, 


B. Sreiflaat Peru; 


Arica, 180267 S., Hafen und Handelsplag In einer age: 
inden umd oft erfchütterten Gegend. Der Handel bat ſich des 
ab mehr landeinwaͤrts nach Takna gegogen. 

Arequipa, 16° 23/58” &,, 7314 hoch nach Pentland..a am 
sullee,, ſchͤn gebaut, Bisthum, Bold» und Silber» Baumwollf., 
0 Bew, 

Enfeo, 13020” &., in einem reigenden, Hochtbale, unfern 
es Yllcabamba, alter Siz der Inka, der alte Eonnentempel 
n Dominifanerklofter, reiche Kirchen und Kloͤſter, Bisthum, 
üverfitäe, Trämmer von Tempeln, Palaͤſten, Waſſerlcitungen 
nd Heerſtraßen; gemalte Leinwand, Schniswerf aus Holz und 
Yenbein, Handel, 32000 Bew. (16000 Weiße; 14000 rothe 
w ſchwarze). 

Huamanga, 1305/ S., auf einer ſchoͤnen Hochebene, an 
t Straße zwiſchen Cuſco und Lima, 1539 von Pizarro gegrim⸗ 
t, ſchͤn gebaut mit fleinernen Hauͤſern, Gärten und Baum⸗ 
‘9m; Gold⸗ und Silberhergwerle, 26090 Bew. — En WR, 
Sta v. Zeunc. [40] 
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die Qwelfilberbergmerfe von Huanca velica, in deren Nik 
Ayacucho. 

Lima, früher Ciudad de los Reyes (d.h, Stadt et 
Könige), 1202/34 S., in einem ſchoͤnen Thale am Kin: 
2 Melen vom Meere, von Pizarro 1533 ſchoͤn gebaut, we= 
der Erdbeben mit hoͤlzernen Hadfern, jedoch gegen Angtite de 
Ingebornen mit’ Bakſteinmauern umgeben, Hauptſtadt en 
Peru, Erzbisthum, aͤlteſte Univerſitaͤt Amerikas, 40 Kirda 
Fabriken, Handel, 70000 Bew. (wovon z reiche Weiße, 3 «7: 
Farbige). — 15 Meile gen W. Callao, ber beſte Hafen dir: 
Kuͤſte, 6000 Bew, ’ 

Srugillo, 86 &., 1 Medle vom Meere, nal = 
die einzige ummauerte Stadt in Peru, Bisthum, Test 
alter Palaͤſte und Wafferleitungen, Handel, 6000 Fa - 
41 Melle gen NW. Guanchaco, Hafen. 

Lambayeque, 6°41’&., 1 Meile vom Meere, am! 
bayeque, Seifen-, Corduan⸗, Strohhut⸗ und Zukkerfabr., 5 
del, 12000 Bew, 


C. Sreiflaat Colombia: 

Euenca, 2754 S., tn einem fchänen Thale, gut gehi= 
Bisthum, nach Acoita 25000 Bew. 

Buajaquil, e0 12/ S., 3 Meilen vom Meer am fhirtı” 
Guajaquil, feſter Flusshafen, Werfte, Handel, nah Acen 
über 20000 Bew. 

Quito, 0013/33 ©, in einem 8000/ hoben Thale ! 
Guaillabamba, am Fuße des Pichincha, 209% Reaum. Rit: 
wärme, Bisthum, Nntverfität, Gewerbe, Handel, nach Aten. 
bis 60000 Bew. 

Popayan, 20 28/N., im 60007 hohen Thal bes Ci- 
am Fuße des Puracéͤ, ſchoͤn gebaut, Bisthum, Goldberur: 
nach Acoita gegen 8000 Bew. 

Bogotä, 4936/67 N., 8200’ hoch, am DBogstä, Re: 
flüsschen des Magdalenſtroms, Cim dfllichen Andesthale), Ser’ 
ſtadt, fchön gebaut, Erzbisthum, Univerfität, Handel, 400 : 

Yanama, 991/307 N., auf der Landenge, Hafen, E' 
thum, 10000 Bew. 
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Caktagena, 10°24/NR., an der M. des Magdalenſtroms 
f einer Land⸗ und Sandfpize, ſchoͤn gebaut, befle Seflung von 
ns S.Amerifa, Hafen, Bistum, Perlenfifcherei, Handel, 
000 Bew. — Zn der Nähe an 20 Schlammvulfane. 

Maraeatbo, 10041N., am W.Ufer der infelreichen M. 
8 Maracaibso See's in den Maracalbobufen, Hafen, Werfte, 
adigo⸗, Kakao», Tabak⸗ und Zufferban, nad Acoita gegen 
008. 


D. Entflehender Freiſtaat Venezuela: 


Venezuela oder Coro, 11° N., im W. Winkel der Land- 
nge der Halbinfel Paranagua, in einer bben Gegend, auf Pfaͤ⸗ 
m erbaut, 10000 Bew, 

Balencia oder Ticaragua, 10921’ R., auf einer ſchoͤ⸗ 
en Ebene am infelreichen See gleiches Namens, Handel, nach 
Icgita über 15000 Bew. — Einige Meilen gen N.Puerto 
'abellg (d.h. Haar Hafen, weil nach Acoita bie erfie An« 
edler den Hafen als fo ficher fchilderten, dass man die Schife 
it einem Haar befefligen Tbnne), 7500 Bew. 

Caracas, 10931’ N., 2800 hoch, am Fuße der "über 
000 haben Silla, Hauptſtadt, ſchoͤn gebaut, mit vielen Spring 
tunnen und Gärten, Erzbistbum, Bolivar's Geburtsort, 
Iniverfität, vor dem Erbbeben 1812 nad) Acoita mit 40000 Bes 
onen. — 2 Meilen gen N. an der tiefen nur 600/ breiten 
tüfle, der fchlechte Hafen Buatra, nach Acoita mit 8000 
zewohnern. 

Cumanà, 10038/N., 4 Stunde vom Meerbufen von Cu⸗ 
ar, an ber M. des Manzanares, auf einer fandigen Ebene, 
Perienfifcheret, Spandel, 2A000 Bew. 

Angofura, früher S. Thomas, 8° 8/11” N., am ©. Ufer 
es Orinoko, von 1817 bis 1819 Bolivar’s Hauptquartier, 
on wo er die fpanifche Herrſchaft ſtuͤrzte; Bistbum, Dampf. 
Hiffahet nach Trinidad, 8000 B. — Stromaufwaͤrts ebenfalls 
Mm S. Ufer die Orte Borbon, Corona, Piedra, Alta 
zraeia und Caicarä. 
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— 3. Plata-Ebene. 


Ungefaͤhr unter 130 S. und 40° W. von Fan 
bat der Baraguai*) feine demantreichen Dielen, da 
in füdlicher Richtung fortfließt, die aus dem braflii. 
Berglande von D. kommenden Cuyaba, Taquari ır 
Parana aufnimmt, unter 335° fih gen SD. net 
den Uruguai aufnimmt, und nun erft den I7 
Plata (Silberftrom) erhält. Das Gefälle if für 
ring, fo dass nach Caldeleugh eben fo viele zit“ 
Herabfahrt von Afumcion ald zur Hinauffahre (13T: 
gebraucht wird. Diefer Strom, wenn wir den Paraguii c- 
den Hauptfiamm erkennen, wie auh Efchmege fi 
macht eine wefentliche Scheidelinie in der Beldaf” 
heit des Bodens Suͤdamerika's. Aus Berichten der It 
‚gebornen weiß man, dass fi gen W. 100 bis 200% 
len breite Ebenen 5 Längengrade bid zu den hohen Auda 
- ausdehnen, twogegen gen D: dad brafilifche Bergla:?! 
ſich bis zum Meere ausbreitet. Der Paraguai gibt €: 
einen neuen Belag zu der Erfiheinung, dass Eier 
fih längs des Fußes vom Gebirge, wo Gebirgsar: 
fich feheiden, und alfo Riffe am leichteften entftehen Kur 
ihe Bett ſich wühlen, fo dass ihr Thalweg als ein Län: 
thal des Gebirges betrachtet werden kann. — Eine de 
mwichtigften obern Zufteöme am weftlichen oder ret:® 


*) Yara fheint, wie auch Liker Mam bemerkt, is itz 
einer der vielen amerilanifchen Sprachen Fluss zu Ki 
ten, da es theils einzeln, theils in Zufamfegmgen 1“ 
kommt. 
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Ufer if dee Jauru, ber nah Efhwege 143° ©. In 
den Gebirgen von Parecis, 6 Stunden (legoas) vom 
Guaporé entfpringt, und mit ihm eine lange Streffe pas 
rallel gen S. lauft, bis er 152° beim Regiſto (Gränz- 
poften) von Brafilien feinen Lauf gen SD. ändert und 
an feinem S. Ufer viel Salz zeigt, welches die ganze 
Umgegend verforgen könnte. Ein zweiter noch größerer 
Zuſtrom vom rechten Ufer'ift der Pilcomayo, der unter - 
21° 6. am Gebirgöfnoten von Porco am. D.Abhange 
der Andes entfpringe, und bet Affumcion unter 25° eins 
mündet. Ein dritter W.Zuftcom iſt der rothe Fluss 
der Rio Bermejo, der oberhalb des Parana ein, 
ömt. Endlich der lezte bedeutende ift der falzige Strom 
der Rio Salado, der bei St. Fe unter 31° einflieft. 
Die großen Ebenen, die fich zroifchen diefem Rieſenſtrome 
nd den Andes ausbreiten, beißen auf der Dumboldts 
den Karte im N. des Pilcomayo Llanos de Ehaco, 
m ©. Llanos de Tucuman, im S. des Galado 
ber Pampas. Im S. des Rio Colorado und 
Fufu Leuon iſt die patagonifche Kuͤſte. 

Auf früheren Karten findet man das brafilifche Berg, 
and im innigften Sufamhange mit der Andesfette, Allein 
die wiffen von Efchmege in feinem 'geognoftifchen 
Icmälde S. 5. dass dies keineswegs der Fall iſt; denn 
beit ſich erſtrekkende Ebenen liegen dazmifchen. „Die 
‚Qwellen ded Madeira, der nördlich nach dem Ama⸗ 
jonenfluffe, und die Qwellen des Paraguai, ber füd- 
lich nach dem Plata fließt, find nur eine halbe Stunde 
‚don einander entfernt und die Erhoͤhung der Waffers 
ſcheidung iſt unbetraͤchtlich. Auch ift dies, felbft wenn 
man nicht an Drt und Stelle var, einleuchtend, da beide 
Glüffe bis zu ihrem Urfprunge und ohne bedeutende 





630 | I. Süpdamerifa. 


„ Schwierigkeiten: für Eleinere Fahrzeuge fchiffbar fin), 
„fo dass man nicht an der Möglichkeit zweifelte, beit: 
„durch einen Sanal zu vereinigen.” Eben fo hat « 
unmittelbar vorher von den „niedrigen, meift fumpfige 
. Ebenen” am Madeira und Paraguai gefprochen. Res 
ift aber eine kleine Abweichung zwiſchen diefer Stelle un) 
einer andern in Brafilien die neue Welt, I, ©. 141, 
wo der Faurü, weftlicher Zufluss des Paraguai m 
der Guaporé, Öftliher Hauptarm des Madeira (tan 
der weftliche Mamore passt noch weniger), nur 6& 
goas (alfo 6 Stunden) von einander entfernt, einge 
Strekke parallel mit einander laufen.” 

Der erfte Europäer, der die Mündung dieſes Gtres) 
fahb, mar Diaz de Solis 1515. Den Strom mer 
aufwärts verfolgte Cabotto 1526; allein. da dad lan 
weder Gold» noch Silberminen hatte, wurde ed m 
Spanien ganz vernachläffige. Erſt als man die edı 
Erze Oberperu's wegen der Geerahber qwer dur! 
Land nach der Mündung: des Plata brachte, fam din: 
Gegend in Aufnahme. Am Jahre 1810 erklärten ſio 
die Provinzen diefer Ebenen am W. Ufer des Erren: 
für frei von Spanien, und bilderen eine Art Gtaate 
bund, dem fih nur Paraguai nicht anfchlos8, das unlt 
feinem Dietator Don Francia einen gefchloffenen Has 
delſtaat zwiſchen dem Mondego, Paraguai und e 
rana bildet, der wie der Löwe der Kabel wohl Jee 
hinein, aber Niemand leicht wieder heraus lässt. Ts 
gegen find die füdlichern Plataſtaaten von ſpecunlitendo 
Briten, die theils Berg⸗ und Huͤttenwerke, theils Bat“ 
wirthfchaften übernehmen wollten, manchfach durchftrid“ 
worden, unter denen Miers, Dead, Andren! 
Proctor, Ealdeleugh die befannteften find. LM: 
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duch die Bampas von Buenos⸗Ayres über Luis 
nah Mendoza ift eine Poftenlinie, wo nach Head 
4 bis 10 Meilen von einander Poften und frifche 
Pferde, Rindfleifchfchnitte und falziges Waffer zu haben 
find. Zunächft von Buenos» Apres kommt man in eine 
gegen 40 Meilen breite Gegend vol Difteln und Klee, 
deren erftere, eine aus Spanien ftammende Art Enicus 
im Sröhlinge über 10 Fuß hoch auffchießen und ein uns 
durchdringliches Dikkig bilden, im Sommer welken, ihre 
Hahpter ſenken, im Winde raffeln, bis fie zu Boden 
fürzen und nun dem Klee Plaz machen, in dem nun das 
wilde Rindvieh frei umherſtreift. Der zweite 30 Meilen 
breite Streifen iſt zu allen Jahreszeiten gleiche Gras⸗ 
fäche. Der dritte 30 Meilen breite Gürtel ift ein ichs 
ter Wald von niedrigen Bahmen und Geſtrauͤch. Ein 
eigenes Thier dieſer Pampas iſt nach Head der Wieſen⸗ 
hund, eine Art Murmelthier (biscacho), welcher wie Ka⸗ 
ninchen Löcher (biscacheros) in die Erde wuͤhlt und es 
ſeht gefährlich macht, ſchnell über die Pampas zu reiten; 
immer zwei follen am Tage, ihre Löcher bewachen, was 
auch eine Kleine Eulenart thut. Ein anderer Vogel dies 
fer Chenen ift die weiße Parra (parra blanca), deren 
Kamm fosforartig leuchtet, fo daB Andrews einen 
folhen Bogel in der Kerne für den aufgehenden Mond 
hielt. — Die Luft ift fo durchfichtig, dass zu Buenos⸗ 
Ayres Mittags oft die Venus geſehen wird, und ſo rein, 
dass man ein wohlthuendes Lebensvertrauen empfindet, 

Die Bewohner dieſer Ebenen find die Gauchos, 
Abkoͤmmlinge der Spanier, ein Pferdevolk, die Nachts 
in ihrem Mantel (poncho) gehuͤllt, wegen der großen 
geflägelten Wange, lieber im Than vor ihren Hätten 
ſchlafen. Gie fangen mit großer Zertigfeit mitteld des 
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Rangriems (laco) die wilden Rinder, die ihre einzig: 
Nahrung find, Die Ingebornen find ftromabwärts du 





Chiquitos mit einer weichen und reichen Sprache, ©: 


Abiponen, ein Pferdevolk, die Puelchen, melde ri 
die Gauchen der Pampa's beunruhigen, und im €. 
bis zur Magellanfiraße hin die Tehuelhet und Pata— 
gonen, ein großer flarfer, jedoch nicht viel über 6.5: 
hoher Menfhenftamm. Die Geſamtbevoͤlkerung betrizt 
hoͤchſtens 2 Mill., wovon Z Weiße, Z Neger. 


A. Freiſtaat Paragusi: 


Coneepeion (d.h. Empfängnis), 23924 ©., am D.C 
Paraguat, an der M. des nördlichen Gränzfufles Spane, amt. 

Aſumeion (d.b. Himmelfahrt), 25°2X ©. am D.Ufe‘> 
Paraguai der M. des Pilcomayo gegenüber, Hauptſiadt, Bist: 
Handel, 15000 3. 


B. Bund der Plara« Staaten: 
a. Provinz Salta: 


Salta, 24°375,, am Arlas, in einem angenehmen Th: | 
mit 7 Kirchen und Maulthiermaͤrkten, nah Caldelens: 
20000 Bew. 

Tukuman, früher St. Miguel, 27° ©, am ©: 
Doke, in einer obfireihen Gegend, Wollfabr. 12000 Ban. 

St. Jago bel Eſtero (d. h. am Se), 27°45 6, € 
Dolce und an einem kleinen See, 2500 Bew. 


b. Provinz Cordova; 


Cordova, 31°30/ S., am Primero und nah Head : 
Fuße einer Neibe gen N, gelegener Berge, Bistum, Us“ 
fität, Sabrifen. von Wolldekken und Mantelſaͤkken, nah Cal! 
eleugb 14000 Bew. " 

St. Juan de la Frontera (d.h. an der Graͤnze), 31°: 
©., am Fuße der Andes, Wollfahr., Handel mit Fruͤchten, Fr: 





| und DVigognehaäten, 10000 Bew. — Pass von Patos. 


Mendoza, 32°53/ ©.,,4200' hoch, am Fuße der Ardes⸗ 
unfern bes Menbogaflufies, aus dem Graben in bie Steak = 
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eitet (ind, fchön gebaut, Wein- und Obſtbau, nah Cald« 
lengb 20000 Bew. — In der Nähe Bass von Uſpallata 
nit Silberminen, die aber Head’ 8 Erwartung getaüfcht zu haben 
Heinen. | 
c, Provinz Buenos Ayres: 
Corrientes, 2737 S., am Zufamfluss des Paraguai 
md Yarana, 4000 B. 
St. Fe, 31°40/ S., am Einfluss des Salado in den Para⸗ 
juai- Barana, nach Caldeleugh 25000 Bew. 
Buenos⸗Ayres (d.h. gute Lüfte), 34°36/297 G., etwa 
40 Fuß über dem bier 6 Meilen breiten Plata, Hauptſtadt des 
Bundes, ſchͤn gebaut, Bisthum, Univerfität, Hafen, lebhafter 
Kandel, 60000 Bew. 
d. Provinz Uruguai oder Banda oriental (d.h. Oſtkuͤſte): 


Monte Video, 34%54487 ©., unweit der M. des Plata, ' 
auf dem N. Ufer, Zefiung, Hafen, Handel, 30000 Bew. 

Maldenado, 34° 204” ©., an der M. bes Plata, Hafen, 
30000 Bew. 





4. Brafilifches Hochland. 


Zwifchen dem Plata im S. und Maraiion oder 
Amazonenficom im M., dem Hauptzuftrome des lestern, 
dem Madeira (d.h. Holzfluffe) im MB. und dem Meere 
im O. erhebt ſich das brafilifhe Gebirgs⸗ oder Hochs 
land, das hiernach etwa 33 Breiten, und 33 Längengrade 
enthält, und, wie fhon Eſchwege bemerkt, eine fafl 
berzfoͤrmige Geftalt Hat, alfo den Umriss des ganzen 
Suͤdamerika's im verjüngten Maaßſtabe nachbildet. Das 
Borgebirge &. Rogue fpringt nach Nouffin’s Mefs 
fungen mehr hervor als die Karten angeben, und vers 
anlasst dadurch Die Brechung der Drebungftrömung, wo⸗ 
don ein Zweig in dem Golf von Mejiko, der andere gen 
©. zieht, und ducch bie Platagewaͤſſer gen SD. gewor⸗ 
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fen wird. Diefe beiden Hauptftrdme im S. und N. ne: 
den nach Freyreiß mit 2 Riefen verglichen, die das 
Meich vertheidigen, oder mit 2 Schlüffeln, wovon jene 
der filberne, diefer der goldene genannt wird. Die kinit 
vom Vorgebirge Roque bis zur Mündung des Matiirs 
fann als Gränze der nördlichen Hauptniederung betrat: 
tet werden, In die fih von S. gen M. der Tapajrj 
der Zingu, der Araguai mit dem Tocantined mr 
eint, ergießen und dem Amazonenſtrom zueilen, nod #% 
licher aber eine Menge Slüffe in die Maranhaobai m! 

der Paranahiba (Paraiba, Schwarzwaſſer 2), ins In 

fliegen. Die Linie vom Cap Roque bis zur Pr 

muͤndung begleitet in mehr oder weniger Entfernung X 
der Küfte ein Gebirgszug Serra do Mar (d.h. Ev 
gebirge), deffen mittlere Höhe Eſchwege auf SU 
und die höchften Punkte auf 4000” hoch fchäzt. €: 
: bald man dies Küftengebirge überfliegen bat, befint: 
man ſich auf dem Tafellande, welches von D. gen V. 
durch ganz Braftlien geht, und deffen Mittelhoͤhe >5U 
ift, das fi) nach dem Paraguai und Madeira hind: 
ſenkt und in niedrigen fumpfigen Ebenen verliert, di 
von den pferdeliebenden Guaicurus bewohnt find. Ari 
diefem Hochlande erheben fich die höchften Mäften : 
6000°, deren Schichten von N. gen ©. ftreichen. Die: 
Raͤkken haben verfchiedene Ramen, die bei Efchmegt 
der von 1810 bis 1821 und bei Martins, der 151! 

bis 1820 in Braftlien war, nicht immer zufamflimme. 
Die höchfte Gegend Brafiliens fol nach jenem der Jr: 
columi bei Billa Rica und der Jtambe bei Lil: 
Principe fein, die Wafferfcheide zwiſchen jenen Kuͤſier 
flöffen Jtapicuru, Rio Pardo oder Patipe, Kit 
Belmonte, Mucuri, Doce, Paraiba uw 
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ven Klüffen, welche die Lagune und Mündung bed Rio 
Srande bilden u. ſ. w, und dem Rio Franziſco, füds 
icher dem Rio Grande und Tiete, die zum Paraua 
liegen, — nah Efhwege eine Gränzlinie in Gebirgös, 
Pflanzen⸗ und Thierwelt. Gen D. iſt Granit, Gneis, 
Slimmerfchiefer, Sienit, gen W. Eifenflein, Gold» und 
Demantbildung, Thonfchiefer, Kalkftein, Grauwakke und 
Sandflein; gen D. bis zum Meere üppiger Urwald, 
gen W. kahle, offene, mit Gras und verkrüppelten Bat 
wen bewachſene Berge (Campo), deren Thäler nur. hin 
und wieder Wälder haben, die nah Martius, wenn 
Heiner, Capons, wenn größer, Eatingas heißen, 
und nicht, wie der feuchte Urwald, ſtets grün bleiben, 
fondern zur Dürre blattlos werden. Bon der Küfte aus 
komme zuerft hoher Urwald, dann am Abhange des 
Küftengebirgs ſchmalere Strekken Bambusrohr und Karrıs 
ftahter, auf dem hohen Binnenlande endlich jene Grass 
flächen der Campos. 

Die Demanten kommen immer in den Flussbetten 
und zwar am meiften in den einfpringenden Winkeln der 
Krümmungen vor. Efchmege hält Brauneifenftein für 
dad urfprüngliche Muttergeftein, und fagt: ‚ine wich⸗ 
„tige Rolfe wegen ihres Goldreichthums und ihrer ſonder 
„baren Berhältuiffe fpiels die Bildung der aufgeſchwemm⸗ 
„ten Gebirgsarten, die theils in fefter, theild in lofer 
„Subſtanz nicht ſowohl hohe Gebirge Aberzichen, als 
»Ausfällung von Thälern bewirken. Zu erftern gehören 
„das fhr die alte Welt ganz unbelannte Eiſenſtein⸗Con⸗ 
„glomerat, für das ich den dort urfpränglich führenden 
„Namen Tapauhoacanga beibehalte, fo mie auch 
„die goldfährenden, leimig-thonige, mit efligen Qwarz⸗ 
„und Eifenfteinbroffen vermeugte Dammerde mancher 
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„Sebirgögegenden. Zu lestern gehören die bloß in Thr 
tern erfcheinenden, in manchen Gegenden mit Drau. 
„eifenfteinen, und Rotheifenfteinen zufamgelitteten feile 
„ Qroatzs Conglomerate, zuweilen gold und demanthaltig 
„ferner alle die mechantfch erfolgten Niederſchlaͤge leſer 
„Geroͤlle alter und. neuer uͤberſchwemmungen, die wit 
„dem Ramen Eafcalho belegt werden, und bie in tis 
„len Gegenden den größten Gold und Diamantenrei 
„thum geben.” Rah Martius und Sellom ſol de 
elaftifche Sandftein Fundort der Demanten fein un ii 
lienbaume ihe Vorkommen verrathen. Erſterer ie: 
nBaft ſcheint ed, als hätte die Natur zur Geburtiik 
„jener edelften Steine auch die herrlichſte Camposgegr 
„ausgewählt, und fie mit dem Schmukke des ſchoͤrin 
„Pflanzenflors ausgeſtattet.“ Bulkanifches Gebirge ihm! 
nirgends vorzufommen; doch find die brüflenden Betze 
und bisweilen Erdbeben gu bemerken. 

Die Pflanze, welche dem ganzen. Lande den Rama 
gegeben, und das die Hauptausfuhr bilder, ift das Faͤrbe 
holz, dad auch Fernambuco und Brafilie (cacsalpın 
echinata) beißt, dad wegen feiner rothen Karbe Braçe 


(d. h. glühende Kohle) bei der Entdelfung genannt warte. 


Mango, Reis, Zukker, Kaffee, Thee ift nicht inpeimije 
fondern her verpflanzt. 

.&o wie die Blumen von feltener Karbenpracht kat. 
fo die Schmetterlinge, Käfer und Bögel. Eine Kar 
fol ein feidenartiged Gefpinnft liefern. Klapper⸗ u 
andere Schlangen, große Kroͤten, Ecorpione, Ameiſer, 
Muskitos und die große Laus Carapato, find Gegenge 
wichte gegen die uͤppigkeit der Abrigen Natur. Ealt: 
cleugh fpricht von Überrefien eines Urthiers am Kt 
das Eontad, die TO Fuß Raum eingenommen haben. 


t 
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Die- ‚gebilderften Urbewohner Brafiliens find bie 
Guaranis oder Tupis (Tupinambas, Tupininguins 
u. ſ. w.), deren Sprache fehr verbreitet ift und deshalb 
die allgemeine Sprache (lingoa geral) heißt. Die Omas 
guas vogüglich auf den Inſeln des Amazonenftromg, 
nennt Balbi nicht unpaffend die Könifer der neuen Welt. 
Die roheften Völker, noch Menfchenfceffer, find die Puris, 
(von denen ein Stamm von ihren Haarkronen Eoroas. 
dos, d. h. Geftönte, heißen) und Botokuden in der 
Provinz Minas Geraes, deren Ieztere auf. wibrige 
Art ih die Lippen durchbohren und Klöze hineinftekfen, 
wie wie es auch in Nordamerika finden werden. — Bon 
Europäern ward das Land 1497 durch Americo Bess 
fpucet ensdelt. 1500 ward der portugiefifche Admiral 
Cabral auf feiner Fahrt nach Oſtindien durch dem 
Paffat hieher verfchlagen, anferte unter 15° &, bei: 
nem Dafen, den er den fichern Hafen (Porto seguro) 
nannte, und nahm das Land für. Portugal in Beſiz, 
das es Anfangs als Verbannort für Verbrecher benuzte. 
Die Berbannten pflanzten dad Zukkerrohr aus Madera 
an. Nach und’ nach entflanden mehre Anfiedlungen am. 
der Kuͤſte, und die Fefuiten fingen ihre Bekehrung der. 
Ursölfer an. Als Portugal 1580 don Spanien erobert. 
wurde, nahmen die Hollaͤnder nah und nach unter 
Noris von Naſſau Brafilien in Beſiz, bis nach der 
defreiang Portugals 1640 die Holländer in einem 0 jaͤh⸗ 
tigem Rampfe wieder vertrieben wurden. Die Käfte wurde 
immer angebauter, und ald 1698 in der Provinz Minas 
Gerard Gold und 1728 Demanten entdekt wurden, auch 
das Innere. Nach Eroberung Portugals durch Napo⸗ 
kon 1807, ſchiffte fich der König Joao mit vielen Pors 
tugieſen nach Brafilien ein (mie 1672 die Holländer 
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von Kranfreich bedrängt ſich ein zweites Vaterland in dato 
via, und die Spanier 1705 unter Filip V. in Mejiko fuhr 
wollten); 1815 wurde Brafilien zu einem felbftftändige 
Königreidhe erhoben. Nach der Rückkehr Johann nad 
Europa wurde Brafilien von deflen älteftem Gobe 
Pedro 1822 auf einflimmigen Wunſch des Landes jum 
Kaifertfume erhoben und Portugal davon auf immer go 
trennt, wodurch die alte Eiferfucht der ingebornen Wü 
Ben oder Ereolen und der europäifchen Weißen, die in 
fpanifchen Amerifa Chapetones, hier aber Pes de 
chumbo (d. 5. Bleifüße) heißen, ihr Ende erradt. 
Die Bendlferung wird 1824 von Schäffer w 
5,500000 angegeben, wobei freilid die Provinz Ei! 
platina (Monte Video), su 176000 Bew., iſt, die in 
dem zu den Plataftaaten getreten. Nach Balbi im 
J Schwarze, + Rothe, 3 Weiße. Martins fagt fe 
ſchoͤn: „Braſilien ift der Boden zugleich für des Ars 
„kaners ungemeffene Sinnenluft, für des Indiauers bill 
„Traͤgheit, für des unternehmenden Mulatten laute Tbr 
„tigkeit, und der Sohn bes geiftigkräftigen Europat, 
„vereinigt, beberrfcht diefe bunte Menge durch bie Kraß 
„des Geifted, ducch die Gewalt der Sitte.“ Das Kaiſer⸗ 
thum befteht, nach dem BBerlufte von Kisplatiua, an 
17 Provinzen, von ungefähr. 100000 GM. und von fer 
ungleicher Größe, fo dass z. B. Matto Groſſo 22mil 
größer als Alagoas ift. Die Eleinen Inſeln Kernandt 
do Noronho, 4° S., und Trinidad, 20° S., u 
50 GM. groß, können nicht gut ald Provinz gerechee 
werden. Die politifche Eintheilung des Kaiſerreichs ge 
über die eigentlihen Naturgränzgen des brafilifchen Hot 
landes noch hinaus in dde GStcetfen, und zwar im}. 
über den Amazonenftcom bis 4° N. zum Opapolai 
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gen W. jenfeit des Madeira bis zum Jabari, einem ſuͤd⸗ 
lichen Zufluffe deö Amazonenſtroms, weftlich vom Ucajali, 
wogegen gen &. das nördliche Ufer des Plata fich mies 
der getrennt bat. Wir wollen mit libergehung der Eleis 
nen Inſelprovinz von S. nah M. fortivandern, und 
hierbei Schäffers Angaben folgen: 


A. An der Kuͤſte: 


1. Provinz St. Paulo oder Rio Brande de Sul (Süd), mit 
der Küfleninfel Sr. Caralina (Katharina), 9010 GM., 
610600 Bew. 


St. Pedro, 31°5’S., an der Mündung der große Lagune 
dos Patos, Hafen, Handel, mit Ochſenhauͤten und Salsfleifch, 
4000 Bew. 

Noffa Senhora do deſtero, 27°32/’S., auf der W. Kuͤſte 
der Inſel Santa Catalina, an dem fchmalen Sunde, guter 
Hafen, den nad Chamiffo nur Walfifchfänger befuchen, 
3000 Bew., 3 Neger, 3 Weiße. 

St. Paulo, 23033/ S., an einem Nebenflüffe des Tinte, 
13 Kirchen, wie die Hahfer aus Erbe, Mittelpunkt der Eifen- 
bergwerfe, 45000 Bew, ' 


2. Provinz Rio Janeiro, 8930 GM., 589600 Bew. 


Rio Janeiro, 2205557 ©, nah Kobebue, am 
B.Ufer der Mündung der Janeirobucht mit einem vortrefflichen 
Hafen, defien Eingang Nithero⸗hi (d.h. verborgenes Waſſer) 
beißt, mit breiten geraden Straßen, die Hauͤſer aus Bak⸗ und 
Granitfleinen mit Gittern vor ben Fenſtern, Hauptſtadt des 
Reihe, Bisthum, Sternwarte, Pflangengarten, Lehranſtalten, 
Theater, Mittelpunkt des braſiliſchen Handels, Fabriken, 210000 
Bm. nah Schäffer. — In der Näbe Waflerleitung, mit 
2 Bergreiben über einander, Lußfchloss St. Chriſtovas. 


3. Provinz Espiritu Santo, 1788 GM., 74000 Bew. 


Bietoria, 20016 S., auf einer Inſel in der M. des 
Eſpiritu Santo, Hafen, 12500 Bew. 
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4. Provinz Bahia, 2579 GM., 559570 B., mild ka 
Paraibo und S. Franciſco: 





Porto Alegre (beiterer Hafen), 18030 ©, an der R 


des Mucuri, Hafen, 2000 Bew. 
Porto Seguro (ſicherer Hafen), 160 28/ ©., 4000 Bm. 


Bahbia, früher St. Salvador, 1307 ©, am Die 


der Mündung der Allerbeilgenbat, ‚mit einm guten Hafen, frü- 
here Hauptfiadt, Erzbisthum, Univerſitaͤt, Werfte, Hudck 
182000 B. nach Schaͤffer. 
5, Provinz Sergipe, 856 GM., 267500 Bew. 
Sergipe, 1105S., an der M. eines Fluſſes in die Se 
barrisbat, 36000 Bew. 
6. Provinz Alagoas, 910 GM., 257000 Bam. 


Porto Calvo (fahler Bergpass), 90 10/S., auf ber Emik 
zwiſchen den Häfen Alagons im S. und Unna im N., x. 


7. Provinz Pernambuco, 1412 GM., 602200 Bas. 


Pernambuecso, aus 3 Stadttheiln, Bon Viſta (gu: 


Anfiht) an der Küfe; St. Antonio, auf einer Santkı“ 


und Mecife, ebenfalls auf einer Sandbant; 1 Stunde gen R 


auf einem Hügel Dlinde, 8°2/©., gut gebaut, Bischı- 
Hafen, Handel mit Baumwolle und Zernambufhol;, 62300 B. 


8. Provinz Parabiba, 932 EM., 246200 Bew. 


Darabiba, 702S., an ber M. des Parahiba, Hei 
15670 Bew. 





| 
| 
| 


9. Provinz Rio grande do Korte (Nord), 173 ER 


68700 B. 


Natal, 5036 &., an der M. des Potengl, Hafen, 182007. 


10, Provinz Cearä, 3311 GM., 272700 Bew. 


- Yrocati, 4025 S., unfern ber DM. des Jaguaribe, Hafce 


26000 Bew. 


11. Provinz Piaubi, 2356 EM., 46300 Bew. 


Parnaiba, 3°0/ Su am Parnaiba, Hafen, 15000 Bar 
13. 9: 
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12. Provinz Maranhas, 3211 GM., 183000 Bew. 
Maranbao, 2°30’6., auf der W.Küfte ber Infel Ma⸗ 
ınbao, feſter Hafen, 26500 Bew, 
13. Provinz Para, 10523 GM., 143000 Bew. 
Para oder Belem, 1°30° ©., am S.Ufer des Para ober⸗ 
alb der M., fchbn gebant, Hafen, Bisthum, Handel, 232008. 


‚im Innern: 


14, Provinz Minas Gerães (alte Minen) ‚11961 GM., 
928900 Bew. 

Villa Rica (reiche Stadt), 190 29/ S., nah Eſchwege 
547 hoch, am dſtlichen Fuße der Serra Itacolumi, Gold⸗ und 
)emantwaͤſchen, 39000 Bei. 

Mariana, ebend. einige Stunden gen D., 7000 Bew. 

Billa do Principe, 189127 6©., am D.Abhange der 
sera Itambe, Demantwäfchen, 5000 Bew. 

15. Proving Gojaz, 12932 EM., 150000 Bew. 

Billa boa (ghte Stade), 16°207 ©., an den Qwellen 
es Rio Vermelho (rothen Zluffes), der zum Araguai fließt, in 
er Nähe Goldminen, 7000 Bew. 

16. Provinz Matto Broffo, 20116 EM., 82000 Bew. , bie 
weRlichfie von allen: . 

Villa Bella (fchöne Stadt), 15907 &,, am Buayord, 
te weſtlichſte Stadt Brafiliens, 25000 Bew. 

17. Provinz Rio Negro, 9600 GM., 48400 B., bie nörb» 
lichſte von allen: 


Barcelog, 1012 S., am S.Ufer bes Rle Negro, 2500 
hewohner. 


6. Guazana⸗Hochland. 


Im N. der großen waldigen Amazonennlederung 
thebt ſich Guazjanga als ein grauſes Bergland, eine 
)eimat reißender Thier⸗ und BSolkergeſchlechter. Es 
"det gen S. Zufluͤſſe zum Amejonan tiome/ ſpeiſet 
Ges v. Zeuuc. [41] 
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aber zugleih den Orinoko auf feinem ganzen rechte 
Ufer, mworunter der Ventuari gen SW, und der Earer 
gen MO. die bedeutendfien Zufläffe find. Es ift eine 
große Inſel mitten im Feſtlande, da wir durch A. ven 
Humboldt mwiffen, daß beide Reifenfiröme durch die 
merkwürdige Wafferverbindung des Caſſiquiare und Rio 
Negro in Verbindung ftehen, ja zur Regenzeit, wo ter 
Orinoko wie ein See erfcheint, könnte man Ouatana 
eine Infel im Meere nennen. Die Sierra Parimc. 
Granit⸗ und Gienitgebirge zwifchen A und 5° M. ad 
der Humboldtfchen Karte etwa 3600 Fuß hoch, faif 
gen D. zur niedern Seekuͤſte, gen W. bei den Buc 
fällen oder vielmehr Stromfchnellen von Maipures ıt 
Atures zum Drinofo ab, an deffen linfem Ufer die bs 
mäleonartige Lettenſteppe der Llanos ſich hinzieht, die 
100 Meilen von der Kuͤſte hoͤchſtens 200 Fuß hoch ik. 
Der ehemals fo berühmte große Bartme See, wo bei 
Goldland (Eldorado) ber neuen Welt fein follte, iſt nat 
Humboldt entweder fehr unbedeutend oder gar nicht 
und die Goldebenen find wahrfcheinlich aus glänzente. 
Talkſchichten entftanden. — Auch dad Seeufer ragt fasr 
über der Meeresflaͤche empor und iſt die niedrigfle ur! 
fampfigfte Gegend der neuen Welt, die amerikaniſche 
Miederlande, vol Urwald und Grasfluren und felbf iz 
Meere liegen längs der Käfte Schlammbänfe, fo m« 
der ganze Geeboden an der O. Kuͤſte der neuen bite 
als ander W.Küfte zu fein ſcheint. In diefes Kuͤſtenlard 
fließt von SW. der Yumarun, der Effequebo, ber meı 
W. ber den Euyuni aufnimmt, der Berbice, der 
Eorentin, der Surinam, der Maroni um der 
Dyapok. Gen &. aber fendet dad Hochland den Ar 
Branco (d. 5. Blanco) zum Amazonenſtrome. 
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Das Innere bewohnen unbesiwungene Stämme, z. B. 
die Gnaianos, die dem Lande den Namen geben. 
Am obern Drinofo leben die Guaika's, ein weißlicher 
kleiner Menſchenſtamm, die vergiftete Pfeile. gebrauchen; 
fteomabwärts im Winkel vom DBentuari bis unterhalb ber 
BWafferfälle, die Maipuren, deren Sprache Ähnlichkeit 
haben fol mit der Suichuafprache Peru’s. Ausgeftorben 
ift, von den menfchenfreffenden Kariben gedrängt, das 
tunftreihe Volk der Aturen um bie GStromfchnellen 
bei Atures, deren Gebeine, theild gebleicht, theild ges 
röthet, theild mumienartig in Pifangblätter geknetet in 
viereckigen Körben oder in ovalen bemalten Urnen aus 
ungebranntem Thon, von Humboldt in der großen 
Höhle von Ataruipe gefehen wurden, fo wie wol auch 
von ihnen die am Orinoko bei Eaicara in Felſen ges 
bauene Sonnen, und Thierbilder herrühren, welche ders 
felbe geiftreiche Borfcher geſehen hat und die an bie Kelfen, 
bilder am Irtiſch unfern Ablaikit erinnern, An ihrer 
Stelle wohnen jest die rohen erbefreffenden Otomaken, 
die ihren vergifteten Daumnagel dem Feinde eindrüffen. 
Unterhalb Gaicara wohnen die Tamanafen, deren 
Sprache in den Zeitwoͤrtern einen großen Reichthum an 
feinen Beftimmungen barbietet; fie wohnen unter ben 
Kariben und gehören vielleicht zum Stamm derfelben. 
Noch oſtlicher wohnen die Arawaken bis zum Berbice 
und Surinam, die twahrfcheinlich vor den Kariben bie Eleis 
nen Antillen bewohnten und bie jezt das Ehriftenthum ans 
nehmen, Endlich wohnen am Oyapok die Dyambis, ein 
Friegerifches Volk, die ſich jest mit den franzdfifchen Ans 
fieblern zu befceunden anfangen. An der Kuͤſte nämlich 
haben fi) 3 europ. Völker nach und nach angefiedelt: 
1) Franzoſen, zwifchen Oyapok und Maroni, 2) Nieder, 
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länder, yroifchen Maroni und Eorentin, 3) Briten, je 
fhen Korentin und. Pumarun. Da das heiße feuht 
Klima zerftörend für Europäer ift, fo haben fie Neget 
bieher gefchleppt, um Europa die lekkern Gemüfle der 
Zukkers, Kaffee'd und Kakaos zu bereiten. Zuiſcher 
Spanien und Portugal war lauger Sreit wegen der 
Graͤnze, inden Spanien ben Amazonenftrom ald Grisz 
fcheide betrachtet wiſſen wollte, und da Portugal Yafır 
delungen den Rio Negro binauf zu Barcelos, Re: 
ceira, Tomar u.f. w. anlegte, wurden bie few 
ſchen Niederlaffungen von St. Fernando am fu 
den Atabapo aufwärts nach Javite und dann nad El 
Kernando am Rio Negro unterhalb der Muͤndueg de 
Caſſiquiare vorgeſchoben. Diefes fcheint nach Acoita auf 
die Graͤnze zwiſchen Colombien und Braftlien zw fein. 
Die Bevölkerung des Binnenlandes ift fchwer zı 
beſtimmen. Acoita gibt in der Provinz Guayanc N 
- Departemento del Drinoco 45000 Seelen an. Die 
würden alfo meift bie Urftämme am rechten Drinokosie 
fein, unter denen bie Städte meift von Weißen bevdl 
kert ſind. An der Küfe rechnet man etwa 3 Milise 
Menſchen/ wovon mut Weiße, 15 Rohe, dagegen 
I5 Schwarze find. 
a. Sranzdfifches Guaiana: 
Cayenne, 4956 N., auf ber Inſel Cayenne, fahr 
Hafen, Pfefferhandel, 3000 Bew. 
b. Niederlaͤndiſches Guaiana: 
Paramaribo, 50 48N., unfern ber Muͤnde des Suriuu 
Hafen, gelehrte Geſ., Handel, 20000 B. (Is Belle, Schwatjt 
c. britiſches Guaiana: 
Fort William, früher Stabroek, HS N., an K 
Muͤnde des Demerari, von Kandlen durchſchnitten, mit Halr 
bduſern ‚9600 Bew. (4 Weiße, 4 Schwarze). 
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U. Nordameriba. 


Der Hohe Andesruͤkken war fchon in Suͤdamerika 
ibhtdlich vom Dorgebirge Corientes um den Atrato, 
er in der Golf von Darien fließt, von feiner Höhe 
yrabgefunfen und von 7 bis 17° N. fcheinen Ebenen 
nit einzelnen Hügeln und zerficeuten Trachytbergen bie 
toße Landenge auszufüllen. Es ift eine Luͤkke, welche 
er große Forſcher dieſer Gegenden nicht felbft unters 
uhte, aber er bat in feinem polistifchen Verſuche über 
deu⸗Spanien, I, S. 243 bis 248. 2 Aufl. die Nach⸗ 
ihten, die er hber eine Verbindung der beiden Meere 
ingegogen, in einer fchönen Zuſamſtellung mitgetheilt. 
7 geht von dem Grundfage aus, dass Heinere Schiffe 
a 300 bis 400 Tonnen, die ſchnell geladen und ſchnell 
ntledigt werben können, für den Handel vortheilhafter 
16 große Schiffe find. Fuͤr folche wuͤrde eine Tiefe 
es Kanals von 15 bis 17% Fuß (ungefähr der des 
Eidergrabens gleich) hinreichen. Nun führt er 5 Punkte 
in, wo diefe Verbindung möglich wäre, zu Ehoeo, 
u Eupiea, gu Panama, zu Nicaragua und zu Tes 
uantepee, Be Choco haben wir ſchon des Gra⸗ 
nd (raspadura) zwifchen dem Gt. Juan und Atrato 
mähnt, der blos für kleine Kähne fahrbar ift und fehr 
froeitert werden mässte. Vom Hafen Cupica (das auf 
iele Karten, auch bei Martins, als Zupica aufgeführt 
t) ſollen nach den Mitcheilungen eines Bewohners von 
Tattagena nur 5 bis 6 Stunden vollkommen ebner Boden 


646 U. Nordamerifa. 


(terreno enteramente llano) bis zum Naipi fein, der o 
denfelben Atrato fließt, Auf der Landenge von Panam: 
wo Balboa 1513 zuerft dad W. Meer ſah und die ned 
wenig erforfcht iſt, fließt der fich fchlängelnde Chagre is; 
antiffifche Deeer, der in 4 bis 12 Tagen aufwärts bi 
Cruces befchifft werden kann, von wo nur 5 Stunden M 
Panama find, wohin die Waaren auf Maulthieren gebrat 
werden kinnen. Das Gefälle ift nach Ulloa's Baromitr 
meffungen 210 bis 240° von. Eruces bis zur Münden. 
alfo noch einmal fo ſtark als das des Magdalenfim 
von Honda bi Barancad. Bon Eruced nad Paæ 
fol nach. Wafer die Hügelkette durch Thäler gar 
fein, fo da88 ein Kanal leicht ausführbar wäre. Nach Illu 
ſoll im N. von Panama die Anconkette 6067 bed Ku. 
Die Annahme der größern Höhe des W. als des O. Epiegi: 
ift unrichtig und vielmehr möchte der leztere wegen M 
Anhäufung des Waſſers durch die Drehungſtroͤmung bik 
fein. Inzwiſchen ift die verfchiedene Höhe kein Hinten: 
eined Kanals und eben fo wenig ift zu fürchten, doss da 
Sofffteom nach dem W. Meere durchbrechen und fm 
Kreislauf nach Europa u. f. w. aufgeben wuͤrde, wodutc 
eine Erkältung des Klimas unferes Erdtheils gu befürt 
ten wäre. Übrigens find auf der Panama sEnge, Ni 
fchmalfte Stelle 7 Meilen beträgt, noch andere Verbe 
dungen möglich. — Wir gehen zum Nicaragua Eu!“ 
nicht blos mit dem See Managua oder von Leon Io 
dern auch durch den aus ihm ftrömenden St. Juan mi‘ 
Antillenmeer zuſamhangt. Eine ſchmale wahrjeheai- 
niedrige oft nur A Stunden breite Landenge trmat u 
vom Meerbufen der Stürme, (papagayos)" auf det m 
einzelne Trachytfegel fich erheben; aber auch hier fi 
wieder alle Meſſungen. So viel wiſſen wir erſt it hr 
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em duch Davis Robinfon, dass die Barre an ber 
Ründnng ded St. Juan nur 12° Waffer und eine enge 
Durcchfuhrt 25 Tiefe hat, der Fluss felbft 24 bis 36° und 
er See 18 bis 48%. Der Fluss ift für Brigantinen und 
Soeletten fehiffbar. Auch vom Leon See wäre durch den 
feinen Fluss von Nealejo in der großen dortigen Ebene 
in Kanal leicht ausführbar. Die Winterftärme follen 
nach Robinfon nicht fo arg fein, ald man gewöhnlich ans 
nimmt. — Die lezte Seeverbindung wuͤrde bei Tehuantes 
pec durch die beiden Fluͤſſe Huaſacualco oder Guaſacualco 
gen R. und Ehimalapa gen S. möglidy fein. Der Präfis 
dent von Mejico Guadalupe Victoria ließ 1825 durch 
ben General Drbegofo diefe Gegend unterfuchen und aus 
deffen Bericht entnehmen wir das Kolgende. Der Guaſa⸗ 
malco entfpringt auf der Sierra Madre, wo auf dem 
Granit Tponfchiefer und jüngerer Kalk liegt. Die Ufer 
des Fluſſes find niedrig und mit dem fchönften Urwald 
bedeckt. Er bildet 7 bis 8 Meilen vor feiner Mündung den 
See lajokalpan, bis wohin die Schiffe ohne Schwie⸗ 
tigkeit gelangen koͤnnen. Stromaufwaͤrts bis Miftan grande 
ift die Tiefe noch mindeftend 18°, aber weiter finden fich 
Bänke wahrſcheinlich von Thonfchiefer, welche bei trofner 
Jahreszeit nur 1° Waffer zeigen. Die tieffte Stelle in 
der Sierra Madre beim Paffe von Ehibele ift nur 900%. 
Gen N. bildet dies Gebirge 3 Längenthäler neben einans 
der, die gleichfam 3 Stufen bilden. Gen S. fällt die 
Sierra in die große Ebene bei Tepwantepec und entfendet 
nut Eleine Bäche die in der troknen Jahreszeit ganz vers 
ſchwinden da der Schieferboden alles Waſſer einfaugt, fo 
dass der Kanal hier ausgemauert werden muͤsste. Die 
Küftenlagune bei Tehuantepec hat nur 6’ und zur Flut 
I Waffer, müsste alfo auögetieft werden. Hiezu komme 
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noch die Ungefundheit der Luft an der niedern heißen 
(tierra calda) da Europder nur im dem gemäfir- 
Berglande (tierra templada) oder kühlen Hochlande 
fria) ſich behaglich fühlen. Letzteres beginnt aber ci 


„ATOM. aufzufteigen und zieht ſich in 2 oft 3 Ketten: ' 


lich wenigſtens bid 60° N. unter dem Namen ſier 
Gebirge vieleicht nocy weiter zum Eiskap hin. 

Die Bulkanreihen des Hauptgebirges find nad © 
v. Buch a) Reihe von Guatemala: 1) Bulfan von Bar: | 
im Grunde der füßen Bucht (Golfo Dulce) 84 
2) von Zapanzas 10° 25'M. 3) Papagayo an 
Spize von S. Eatalina 11° 10° NR. von hier gen £ 
©. des Nicaragua Sees, 4— 6) von Drofi 11° 1 
von Tenorio 11° N. von Rincon 1108 N. 7 
Granada 11°30/R. 8) von Bombacho mit 3: 
Kegeln im W. v. Granada, 9) v. Leon 12° N, 1: 
Telica 12° 35:M., 11) v. Viejo bei Realejo ven 
Gem Umfange 13° 38 R., 12) vom Gilotepe im ir 
der Bucht von Amapalla, 13) von Guanacaur: 
der Dftfeite der Siniepallabai 130 30° MR. 44) ver ’ 
Miguel im N., jenet Bai 13° 25 R., 15) vn €: 
tecoluca, der 1643 Lava und Aſche ausgemorfen. 
38 / N. 16) von Bofatlan, 17) von Tropa, IS. - 
Et. Bincente, 19) von St. Salvader 13° + 
20) von Iſalco 13° 47’ N., 21) ven Urancıı 
Sanfonate im W. des vorigen, 22) ven Guatir: | 
in 2 Kegeln von 13760 u. 13953, Oöbe nach Dur. 
die einzigen mit Schnee bedeften Walcame, 15°: "| 
25) von Nritlan, fehr hoch, 24) von Eacaserı: 
hoch, 25) von Sapotillan vor der Kufzeit dar €: 
fur” 15° 1 N, 26, ven Amilpe: 
, oconuſc e, fehe pi 15° 35. — 
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b) Reihe von Mexico, Qwerſpalte von O. nach W. im Ges 
ete bafaltifcher Gefteine. „Bon Daraca an, roofelbft die 
oͤchſte Bergreihe aus Granit u. Gneis, nicht aus Tras 

Hyt befteht, fcheint diefee Granit immer mehr gegen die 
_Rüfte des Gübmeerd gedrängt zu werden. Die vulca- 
ücchen Erfcheinungen erhalten damit zu ihrem Hervor⸗ 
zrechen eine größere Breite, Gie find aber auf der 
zroßen Trachytkette gegen N. hinauf, nicht weniger felten 
ald in der Richtung von O. nach W. Es ift gewiss 
nicht zufällig, dass fich der große Erhebungskrater, in 
welchem Mexics liegt faft genau im Durchfchniftöpunfte 
deider Richtungen befindet.” 1) Bulcan von Turtle 
.1W. von Bera Erug, der 1793 ſtark ausbrach, 2 — 6) 
a wahrer vulcanifcher Anoten von 5 Bergen, dem 
Sitlalstepett (d. h. Sternberg) bei Orizaba 16302, 
MR. dem Raufampastepetl (d.h. Kofferberg) bei 
erote 12534, dem Popoka⸗tepetl (d. h. Feuerberg) bei 
. uebla 16626° und gen R. dem Iztak⸗zihuatl (d. h. weiße 
tan) bei Tlaſcala 14730°, Bulcan von Toluca 14220, 
) von Jorullo, der fih 1759 über die Flaͤche 1480° 
bob, 3703’ Hoch, 8) von Eolima, der weſtlichſte diefer 
eihe 8619 hoch. Auf Ealifornien, das feinen Namen 
- Mm den Schornfteinen bat, iſt auf der Humboldtfchen 
darte von Merico der Cerro de la Gigante 4600, 
: 0) dee Bulcan de las Virgenes. Mördlicher find 
- tder D, Kette zroifchen Bravo und Arkanfad 36 bis 40° 
-& 11) der Pic Espagnol gegen 18000, 12) der 
HE James, 13) der Pik Long, beide gegen 17000’ 
dch. Noch nördlicher 58 bis 60° M. faft am Ende der 
eihe in der W. Kette erheben fih 2 Kegelberge die wahrs 
heinlich Vulcanue find, 14) der Schoͤnwetterberg 
‚307° und 15) der Eliasberg 16758 nah Mu 
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lafpina, nach Andern 16971 hoch. Bon hier gem V. 
auf der Halbinfel Alaſchka 2 Bulcane, die ſich an t: 
alentifche Reihe anfchließen, 16) ein Kegel nach Kopebu: 
6850° hoch und 17) ein abgeftumpfter Kegel, den Ehe 
miffo für noch höher hält. 


Wie in S. Amerika fällt auch bier die Andesken 


gen O. in große Ebenen ab. Nur an 3 Stellen arte 
fi) einzelne Gruppen die polwärts immer mehr an 2: 


abnehmen *): A) die Reihen der Antillen in einem ga 


MW. geöffneten Halbkreife, deſſen Vulkane aber nie ik 
60007 fich erheben, welche von ber einen Seite at 
Urgebirge der Sille von Earacas Über Tortuga und 3x 
garita, auf der andern an dad mit jenem gleichladkk 
Urgebirge der blauen Berge auf Euba, Jamaica, Si 
und Borrigal (Puerto Rico) an ftoßen, bie in Ende m 
100007 ſich erheben. Die Erdbeben hoͤrten in Garacıi 
fogleich auf ald der Vulcan von St. Bincent auebrad. 


Die vulcaniſchen Infeln bilden eine ununterbrochene Katt 


wo im D. gleichlaufend eine Kette niedriger Kalten 
Sinfeln ſich hinzieht. Von diefen. Kalkinfeln fcheint ti 
Tiefe nach dem atlantifhen Meere fteiler abzunehmen ai: 
nach der Bulcankette in dem Golf, fo dass hier ein Er> 
hochland zu fein fcheint wie ed Karte L darſtellt. 1) Du 
Bulcan Infeln find nach Hr. v. Bud: Grenada, €: 
Bincent, St. Lucie, Martinique, Dominige: 
Guadeloupe, Montferrat, Nieves, Er. Eriftor:: 
St. Euſtach. 2) Die Kalk⸗Inſeln: Tabago, Barbs 
dos, Marie Salante, Grande Terre, Defirati 


*) Eben fo in S. Amerika, wo die Silla von Caracas (104'" 
81007, Duida auf der Sterra Parime (34° 6.) 7800, SE 
der Ftocolumi (204° &.), 54007 bach find, wärend mit 
fchrt in der Hauptkette die bichfien Gipfel ſuͤdwaͤrts lien 
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Antigua, Berbuda, St. Bartholome, St. Mars 
tin. Zu bemerken ift dass diefe Kalkinfeln ſich noch wei⸗ 
tee gen NW. in den Bahama ald Begleiter der großen. 
Antillen fortfegen. — B) die Reihen der. Apalachen, bie 
3 oft 5 Parallelketten gleichlaufend mit ber Kuͤſte vom 
Breitenkreife des Vorgebirges Hatterad bis zu dem des 
Kaps Kod bilden, naͤmlich 1) zunächft der Küfte (mie die 
Sierra do mar) die blauen und weißen Berge (Wass- 
hingtons Berg 441° N. 6240' hoch), 2) in der Mitte die 
Alleganen (d.h. endlofen Gebirge), Heufchober (Hayſtach) 

3850 N., 3) landeinwaͤrts die Lorbeesberge (laurel moun-. 
ins). — C) bie kanadiſche Berggruppe deren Höhe 
man bis jezt noch nicht genau genau gemeffen Hat, und bie. 
den Waffertheiler zwiſchen ‚dem Lovenzfirome und der James⸗ 
buche bilden. 

Auch in N. Amerika entftrömen die 3 Hauptgewaͤſſer 
dem O. Abhange des großen Gebirgözuges, ald der Rio 
bravo (d.h. wilde Strom) oder del Norte, ber Miffi«- 
fippi und der Lorenz; aber verfehieden von S. Amerika 
brechen auch 2 größere Kläffe gen W. ins große Erdmeer 
duch, dee Eolorado (d. h. rothe Fluss) in den califors 
niſchen Meerbufen 33° R. und der Colombia oder 
Dregon, unter 46° R.; auch gen. R. fließen 2 Fluͤſſe 
der Makenzie und Kupferficom, die dem Atrato 
und Magdalenenſt rom darin nicht entfprechen, dass 
fe nicht der Hauptkette entfpringen,; fondern wenigftend 
erfterer einem großen Binnenfee (dem Sklavenſee) ent 
ſtroͤnt. — Auch hier neigen fich die Wärmelinien (Iſothermen) 
den Wendekreiſen zu, obgleich der vergangene Winter alle 
Kegeln zu Schanden gemacht und Wärme an der D. Kuͤſte 
R. Amerika's, fo wie Kälte an der W. Küfte Europas er⸗ 
zeugt hat. 
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Im Pflangenreiche findet man an diefer MR. Halfte 
der neuen Welt an 50 Eichenarten (Europa bat nur 
und in feier Fanadifchen' Fichte oder Hemlokstanne die 
höchfte Baumform (bis 260°), fo wie in der Weymeutk% 
Fichte eins der zierlichften Radelhöljer, 

Zwei Stierarten find dieſem Erdtheile eigenthoaͤs⸗ 
lich: der Biſon mit großer Maͤhne in den Sumpfwaͤl⸗ 
Bern (Erfazförm des: Büffel der alten Welt) und de 
Bifamftier’ mit gewaltigen Hörnern im W. der Sek 
fonbai (Erſazform des Auerochſen). So findet fich asf 
Anahuak eine Urt bukliger Hunde Izkoin⸗tepojetli 
gleichſam Kameelhund tie in Peru Kameelziege m 
Kameelſchaf. Auf demfelben Hochlande von Meat 
mifhen fih nach Lichtenflein tropifhe See⸗ wer 
nordifche Suͤdwaſſervoͤgel. 

Hoͤchſt auffallend if, dass die Voͤlker, wo bat: 
Erdfeſten faft zufamftoßen, auf einer fehr niedern Stufe 
der Bildung ftehen, wogegen die alten Allighewis 
(Alliganis) im O. der Gebirgskette für die Urheber 
der merkwürdigen Baudenkmale, von 39 bis 44° M, zwi⸗ 
fhen den großen Seen dem Miffifipi und den Alleganifchen 
Gebirgen, gehalten werden. Diefe Denkmale beftchen 
theils in etwa 3000 runden Srabhügeln bis 150° Hoch unt 
800° im Durchmeffer, worin Urnen und Gebeine fib 
finden, die bald malaiifchen, bald mongolifchen, bald 
europäifchen- Völkern zugefchrieben worden find; theils in 
viereffigen und achtekkigen Befefligungen aus Erde um 
Stein genau orienfict, wie die Piramiden in Mejico un? 
Ägypten; theils in Mauern, deren eine bei Einciunati 7 
boch und 38000’ fang tft, den Kyklopenmauern der neuen 
Welt. Die Leni⸗Lenapen follen im iiten Jabrhan⸗ 
derte dieſe Alligherwis verdrängt uud biefe nah Hum⸗ 


x 
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boldes Vermuthung fi) an die Zuͤge der Kariben ange 
fhloffen haben. Auch die Palenken, die einft bei Guates 
mala gervohnt haben mögen, find fortgezogen und jest an 
den Ufern des untern Orinoko. Die ganze Volkszahl 
N. Amerika's betrug nah Humboldt 15623 auf den In⸗ 
fen’ 2% und auf dem an Feſtlande 20 Mill., aber da die 
Bereiaflanten nur zu 105 Mill, angegeben find, und nach der 
neueften Angabe im Congress 1830 etwas über 124 Mil. 
haben, fo mag fich die Geſamtbevoͤlkerung der Infeln und 
des Feftlandes auf 25 Mit, belaufen. 

Kir wollen hier wieder zuerſt den Hauptruͤkken, den 
wir auch als Andes bezeichnen, längs der W. Küfte vers 
folgen, dann die Öftlichen Gebirgsgruppen durchwandern. 

1) Shdaudesland oder Anahual, Freiftansen von 
Guatemala und Mejico. 

2) Nordandesland oder Aftlan, bie Befizungen 
der Nordamerikaner und Ruſſen. 

3) Yutillenkette, die verſchiedenen europ. Auſieb⸗ 
lungen und Haiti. 

4) Apalachenland, die Vereinſtaaten. 

5) Dudfonbailänder, die britifchen Befizungen 
vom Lorenzficom bis zur Hudſonsbai, nebft der 
Srönlandögruppe uud ben verfchiedenen Sinfeln in 
MD. bis Island. 





1. Südandesland. 


Bon 8 bis 40° N., wo bie Quellen bes Co lor a⸗ 
do und Bravo am Knoten ber Kranichgebirge (sierre 
de las grullas) fi) finden, und wo Die Frauciſcobai das 
ſpaniſche Amerika begräns. Das Hochland Ana⸗ 
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(terreno enteramente llano) bis zum Naipi fein, der ® 
denfelben Atrato fließt, Auf der Landenge von Paname 
wo Balboa 1513 zuerft das W. Meer fah und die noc 
wenig erforfcht iſt, fließt der fich fchlängelnde Chagre x: 
antilliſche Meer, der in 4 bis 12 Tagen aufwärts bis 
Cruces befchifft werden fann, von wo nur 5 Stunden bil 
Panama find, wohin die Waaren auf Maulthieren gebradt 
werden können. Das Gefälle ift nach Ulloa's Baromez 
meffungen 210 bis 240° von. Eruced bis zur Münduny. 
alfo nocy einmal fo ſtark ald dad des Magdaleniireur 
von Honda bi Barancad. Bon Eruced nad) Yazımı 
fol nah Wafer die Hügelkette durch Thäler gerezt 

fein, ſo dass ein Kanal leicht ansführbar wäre. Nach Ullee 
fol .im N. von Panama die Anconkette 606° bed, im. 

Die Annahme der größern Höhe des W. als des O. Epiegd: 
ift unrichtig und vielmehr möchte der leztere wegen det 
Anhäufung ded Waſſers duch die Drehungſtroͤmung hitz« 
fein. Inzwiſchen ift die verfchiedene Höhe kein Hinderni⸗ 
eined Kanals und eben fo wenig ift zu fürdhten, dass de 
Golfſtrom nach dem W. Meere durchbrechen und jene 
Kreislauf nach Europa u. f. m. aufgeben wuͤrde, wodutc 
eine Erkältung bed Klimas unferes Erdtheils zu befuͤrd 
ten wäre. Übrigens find auf der Panama» Enge, kun 
fchmalfte Stelle 7 Meilen beträgt, noch andere Verbe 
dungen möglich. — Wir gehen zum Nicaragua See, da 
nicht bios mit dem See Managua oder von Lern Io 
dern auch durch den aus ihm firömenden St. Juan mit des 
Antillenmeer zuſamhangt. Eine fchmale wahrſcheinld 
niedrige oft nur A Stunden breite Landenge trennt ı7 
vom Meerbufen der Stärme, (papagayos) auf der ex 
einzelne Trachytfegel fich erheben; aber auch bier fetl= 
wieder alle Meffungen. So viel wiſſen wir erſt fett ku 
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em dur Davis Robinfon, dass die Barre an ber 
Mündnng ded St. Juan nur 12° Waſſer und eine enge 
Durchfuhrt 25° Tiefe hat, der Fluss felbit 24 bis 36° und 
er See 18 bis 48%, Der Fluss ift für Brigantinen und 
Soeletten fchiffbar. Auch vom Leon See wäre durch den 
feinen Fluss von Realejo in der großen dortigen Ebene 
in Kanal leicht ausführbar. Die Winterftärme follen 
nach Robinfon nicht fo arg fein, ald man gewöhnlich ans 
nimmt. — Die legte Seeverbindung wuͤrde bei Tehuantes 
pec durch Die beiden Fluͤſſe Huafacualco oder Guafacualco 
gen R. und Ehimalapa gen S. möglich fein. Der Praͤfi⸗ 
dent von Mejico Guadalupe Bictoria ließ 1825 duch 
den General Drbegofo diefe Gegend unterfuchen und aus 
deffen Bericht entnehmen wie das Kolgende. Der Guafas 
cualco entfpringe auf der Sierra Madre, wo auf bem 
Granit Thonſchiefer und jüngerer Kalk liegt. Die Ufer 
des Kluffes find niedrig und mit dem fchönften Urwald 
bedeckt. Er bildet 7 bis 8 Meilen vor feiner Mündung den 
See Tajokalpan, bis wohin die Schiffe ohne Schwie⸗ 
eigfeit gelangen können. : Stromaufwärts bis Miftan grande 
ift die Tiefe noch mindeftend 18°, aber weiter finden ſich 
Bänke mwahrfcheinlich von Thonfchiefer, welche bei trofner 
Jahreszeit nur 17 Waffer zeigen. Die tieffte Stelle im 
dee Sierra Madre beim Paſſe von Ehibele if! nur 900°. 
Gen N. bildet dies Gebirge 3 Längenthäler neben einans 
der, die gleichfam 3 Stufen bilden. Gen S. fällt bie 
Sierra in die große Ebene bei Tepuantepec und entfendet 
nur Beine Bäche die in der troknen Jahreszeit ganz vers 
ſchwinden da der Schieferboden alles Waſſer einfaugt, fo 
dass der Kanal hier ausgemauert werden müsste. Die 
Rüftenlagune bei Tehuantepec hat nur 6° und zur Klut 
9 Waffer, müsste alfo audgetieft werben. Hiezu kommt 
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noch die Ungefundheit der Luft an der niedern heißen Kuͤſte 
(tierra calda) da Europder nur im dem gemäßigien 
Berglande (tierra templada) oder fühlen Hochlande (ten 
frıa) ſich behaglich fühlen. Letzteres beginnt aber erſt hi 
. TON. aufzufleigen und zieht ſich in 2 oft 3 Ketten nir: 
lich wenigſtens bis 60° N. unter dem Namen fienig« 
Gebirge vielleicht noch weiter zum Eiskap hin. 

Die Vulkanreihen des Hauptgebirges find nad fr. 
v. Buch a) Reihe von Guatemala: 1) Bulfan von Darss 
im Grunde der fügen Bucht (Golfo Dulce) 8° 41. 
2) von Zapanzas 10° 28N. 3) Bapagayo aM 
Spize von S. Catalina 11° 10’ MR. von bier gen ?.ı 
S. des Nicaragua Seed, 4— 6) von Drofi 1103. 
von Tenorio 11° NR, von Rincon 11° IN, 7) 
Granada 11°30’R. 8) von Bombacho mit 3 hei 
Kegeln im W. v. Sranada, 9) v. Leon 12° NR. 10 © 
Telica 12° 3. M., 11) 9. Viejo bei Nealejo von gm 
gem Umfange 12° 38N., 12) von Gilotepe im mm 
der Bucht von Amapalla, 13) von Guanacanı: a 
der Oſtſeite der Umapallabai 13° 30° N. 44) von Ei. 
Miguel im N., jener Bai 13° 25N., 15) von Saco 
tecoluca, der 1643 Lava und Aſche ausgeworfen, 15’ 
35’ N. 16) von Bofatlan, 17) von Tropa, 18) m 
St. Bincente, 19) von St Salvador 13° 45. 
20) von Iſalco 13° 47’ N., 21) von Apaneca | 
Sanfonate im W. des vorigen, 223) von Guatemal: 
in 2 Kegeln von 13760 u. 13983, Höhe, nad) Humbel: 
die einzigen mit Schnee bedeften Bulcane, 15° II 
25) von Xtitlan, ſehr Hoch, 24) von Sacat epec, icx 
hoch, 25) von Sapotillan vor der Ankunft der Span 
fucchtbar_brennend, 159.10 R., 26) von Amilpas ii 
20’ N., 27) von Soconuſco, fehr fpis 15° 58°. — 


— 
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b) Reihe von Merico, Otverfpalte von O. nach W. im Ger 
biete bafaltifcher Gefteine. „Bon Oaxaca an, woſelbſt die 
„höchfte Bergreihe aus Granit u. Gneis, nicht aus Tra⸗ 
„nt befteht, ſcheint diefer Granit immer mehr gegen die 
„Küfte des Suͤdmeers gebrängt gu werben. Die vulca- 
„niſchen Erfcheinungen erhalten damit zu ihrem Hervor⸗ 
„brechen eine größere Breite, Sie find aber auf der 
„großen Trachytkette gegen N. hinauf, nicht tweniger felten 
„a8 in der Richtung von O. nach W. Es ift gewiss 
„nicht zufällig, dass ſich der große Erhebungskrater, in 
„welchen Mexico liegt faft genau im Durchfchnittöpunfte 
„beider Richtungen befindet.” 1) Bulcan von Turtla 
im W. om Bera Eruz, der 1793 ſtark ausbrach, 2— 6) 
en wahrer vulcanifcher Knoten von 5 Bergen, dem 
Sitlalstepett (d. h. Sternberg) bei Orizaba 16302, 
gen MR. dem Naukampa⸗tepetl (d. h. Kofferberg) bei 
Perote 12534, dem Popoka⸗tepetl (d. h. Keuerberg) bei 
Puebla 46626° nnd gen N. dem Iztak⸗zihnatl (d. h. weiße 
Stau) bei Tlaſcala 14730°, Bulcan von Toluca 142207, 
7) von Jorullo, der ſich 1759 Über die Kläche 1480‘ 
erhob, 3703 hoch, 8) von Colima, der weſtlichſte diefer 
Reihe 8619° hoch. Auf Ealifornien, das feinen Namen 
von den Schornftenen bat, tft auf der Humboldtſchen 
Karte von Mexico der Eerro de la Giganta 46007, 
10) der Bulcan de lad Virgenes. Mördlicher find 
in der O. Kette zwiſchen Bravo und Arkanſas 36 bis 40° 
R. 41) der Sie Espagnol gegen 18000, 12) der 
Pit James, 13) der Pit Long, beide gegen 17000’ 
hoch. Moch nördlicher 58 bis 60° N. faft am Ende der 
Reihe in der W. Kette erheben ſich 2 Kegelberge die wahr, 
ſcheinlich Vulcane find, 14) ber Schönmetterberg 
14000° hoch und 15) der Eliasberg 16755 nah Ma 
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lafpina, nach Andern 16971’ hoch. Bon hier gen ®. 
auf der Halbinfel Alaſchka 2 Bulcane, die fi) an di 
aleutifche Reihe anfchliegen, 16) ein Kegel nach Kogebn: 
6850’ hoch und 17) ein abgeflumpfter Kegel, den Ehe 
miffo für noch höher hält. 

Wie in S. Amerika fällt auch bier die Andeskette 
gen D. in große Ebenen ab. Nur an 3 Stellen erheben 
fi) einzelne Gruppen die polwärts immer mehr an Hoͤbe 
abnehmen *): A) die Reihen der Antillen in einem ges 
W. geöffneten HalbEreife, deſſen Vulkane aber nie Aber 
6000° fich erheben, welche von der einen Seite ar de⸗ 
Urgebirge der Silla von Earacas Aber Tortuga und Bx 
garita, auf der andern an dad mit jenem gleichlaufek 
Urgebirge der blauen Berge auf Euba, Jamaica, HaN 
und Borrigal (Puerto Rico) an ftoßen, die in Cuba a 
100007 fidy erheben. Die Erdbeben börten in Carace: 
fogleich auf ald der Bulcan von Gt. Bincent ausbrad. 
Die vulcanijchen Inſeln bilden eine ununterbrochene Kette, 
wo im O. gleichlaufend eine Kette niedriger Kaltfien: 
Inſeln ſich hinzieht. Bon diefen Kalkinfeln fcheint die 
Tiefe nad) dem atlantifchen Meere fteiler abzunehmen als 
nach der Bulcanfette in dem Golf, fo dass hier ein See— 
hochland zu fein fcheint wie ed Karte I. darfielle. 1) Dw 
Bulcan Infeln find nah Hr. v. Buch: Grenada, €: 
Bincent, St. Lueie, Martinique, Dominigue, 
Guadeloupe, Montferrat, Nieves, Er. Eriftep). 
St. Euſtach. 2) Die Kalk⸗Inſeln: Tabago, Barbr 
dos, Marie Galante, Grande Terre, Defirate 


”) Eben fo in ©. Amerika, wo die Silla von Caracas (105° 
8100’, Duida auf der Sierra Parime (34° 6.) 75800, us 
der Itocolumi (204° S.), 54007 hoch find, wärend wma 
fchrt in der Hauptkette die hoͤchtten Gipfel ſuͤdwaͤrts liege 





I. Norbamerifa. 651 


Antigua, Berbuda, St. Barth olomé, St. Mars 
tin. Su bemerken ift dass diefe Kalkinfeln fich noch wei⸗ 
ter gen NW. in den Bahama ald Begleiter der großen 
Antillen fortfegen. — B) die Neihen der, Apalachen, bie- 
3 oft 5 Parallelketten gleichlaufend mit der Kuͤſte vom 
Breitenkreife des Vorgebirges Hatteras bid zu dem bed 
Kaps Kod bilden, nämlich 1) zunächft der Küfte (wie bie 
Sierra do mar) die blauen und weißen Berge (Wass- 
bingtons Berg 4430 N. 6240° hoch), 2) in der Mitte die 
Alleganen (d.h. endlofen Gebirge), Heufchober (Hayſtack) 
3050 N., 3) landeinwaͤrts die Lor beerbe rge (laurel moun- 
tains). — C) die kanadiſche Berggruppe deren Höhe 
man bis jezt noch nicht genau genau gemeflen hat, und bie. 
den Waffertheiler zroifchen dem Lorenzfirome und. der James⸗ 
bucht bilden. 

Auch in N. Amerika entftrömen die 3 Hauptgewaͤſſer 
dem O. Abhange bed großen Gebirgszuges, ald der Rio 
bravo (d.h. wilde Strom) oder del Norte, der Miffis- 
ſippi und der Lorenz; aber verfehieden von &. Amerika 
drehen auch 2 größere Klüffe gen W. ins große Erdmeer 
durch, der Colorado (d. h. rothe Fluss) in den califors 
niſchen Meerbufen 33° RN. und der Colombia oder 
Dregon, unter 460 N.; auch gen N. fließen 2 Fluͤſſe 
der Makenzie und Kupferfirom, die dem Atrato 
und Magdalenenfteom darin nicht entfprechen, dass 
fe nicht der Hauptkette entfpringen,. fondern wenigſtens 
erfieree einem großen DBinnenfee (dem Sklavenſee) ent 
ſtrͤmt. — Auch hier neigen fich die Wärmelinien (Yfothermen) 
den Wendekreiſen zu, obgleich der vergangene Winter alle 
Kegeln zu Schanden gemacht und Wärme an der D. Küfte 
R. Amerika's, fo wie Kälte an der W. Küfte Europas ers 
zeugt bat, 
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Im Pflanzenreiche findet man an diefer N. Hälfte 
der neuen Welt an 50 Eichenarten (Europa hat nur 7 
und in ſeiner kanadiſchen Fichte oder Hemlokstaune die 
hoͤchſte Baumform (bis 260°), fo wie in der Wenmontbs 
Fichte eins der zierlichften Radelhöljer, 

Zwei Stierarten find dieſem Erdtheile eigeufbäns 
lich: der Biſon mit großer Maͤhne in den Sumpf) 
dern (Erſazform des Buͤffels der alten Welt) und te 
Bifamftier” mit gewaltigen Hörnern im W. der Hub 
fonbai (Erfagform ded Auerochſen). So findet ih eu 
Anahuak eine Urt bukliger Hunde Izkoin⸗tepojetli 
gleichſam Kameelfund wie in Peru Kameelziege ı 
Kameelfhaf. Auf demfelben Hochlande von Dat 
mifchen fih nach Lichtenflein tropifche Sees se 
nordifche Suͤdwaſſervoͤgel. 

H )oͤchſt auffallend iſt, dass bie Völker, mo beide 
Erdfeſten faft zufamftoßen, auf einer fehr niedern Strie 
der Bildung fliehen, wogegen die alten Allighewis 
(Alliganis) Im O. der Gebirgskette für die Urheber 
der merkwürdigen Baudenkmale, von 39 bis 440 N. zwi⸗ 
fchen den großen Seen dem Miffifipi und den Alleganifcher 
Gebirgen, gehalten werden. Diefe Dentmale beftchen 
theils in etwa 3000 runden Grabhügeln bis 150° Hoch unt 
800° im Durchmeffer, worin Urnen und Gebeine fid 
finden, die bald malaiifchen, bald mongoliſchen, balt 
europäifchen- Völkern zugefchrieben worden find; theils in 
viereffigen und achtekkigen Befefligungen aus Erde m) 
Stein genau orientirt, wie die Piramiden in Mejico un 
Agnpten; theild in Mauern, deren eine bei Cincinnati '' 
boch und 38000’ lang ift, den Kyflopenmauern der neun 
Welt. Die Leniskenapen follen im: Iiten Yabrbus 
derte diefe Allighewis verdrängt uud diefe nach Dun: 


x 
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boldt s Vermuthung fich an die Züge der Kariben ange 
fhloffen Haben. Auch die Palenken, die einft bei Guates 
mala gewohnt haben mögen, find fortgezogen und jest an 
den Ufern des untern Orinoko. Die ganze Volkszahl 
N. Amerika's betrug nah Humboldt 1823 auf den In⸗ 
feln 24 und auf dem an Feſtlande 20 Mill., aber da die 
Vereinftanten nur zu 105 Dill. angegeben find, und nach der 
ueneften Angabe im Congress 1830 etwas über 123 Mill, 
haben, fo mag ſich die Befamtbendlkerung der Infeln und 
des Feſtlandes auf 25 Mi, belaufen. 

Wir wollen hier wieder zuerft den Daupträffen, den 
wir auch ald Andes bezeichnen, laͤngs der W. Küfte vers 
folgen, dann die oͤſtlichen Gebiegögruppen durchwandern. 

1) Shdandesland oder Anahnak, Freiftaaten von 
Guatemala und Mejico. 

2) Rordandesiand oder Aftlam, die Befizungen 
der Nordamerikaner und Ruſſen. 

5) Autillenkette, die verfchievenen europ. Auſied⸗ 
lungen und Haiti. 

4) Apalackyenland, die Vereinſtaaten. 

56) Hudfonbailänder, die  britifchen Befizungen 
vom Lorenzſtrom bis zur Hudſousbai, nebft der 
Groͤulandsgruppe und ben verfchiedenen Inſeln im 
RD. bis Island. 


— — — 
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Von 8 bis 400 N., wo bie Quellen bes Co lor a⸗ 
o und Bravo am Knoten der Kranichgebirge (ierra 
Io las grullas) ſich finden, und wo die Frauciſcobai da⸗ 
baniſche Amerila begraͤnzt. Das Hochland Una 
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huak, (d.5. beim Waſſer, von Atl, Waſſer und nahuel 
bei) das ungefähr bei 177° ſich zu erweitern anfängt, « 
firekt fih nah Humboldt gegen 300 Meilen, (2 
lieues gen NR.) von 183 bis 21°, nach) der Geroldſta 
Karte vorherrfhend Trachytgebirge von einer Dittehit: 
von 7000 Fuß. Über den nördlichen Theil wiſſen mi: 
freilich nicht viel genaues, jedoch mag die Mittelhoͤbe ts 
auf etwa 4000, vermindern. Nur fo viel zeigen die fur 
ten, dass bie groſſen Längenthäler des Eoloradom 
Bravo von NM. gen Süden fich erfireffen, mogem ® 
jenfeit 40° eine Erſtrekkung von S. gen RM. habs, * 

dass hier ein Gebirgsknoten zu fein ſcheint, den ne : 

Graͤnzpunkt feftfegen wollen. Bon hier gen W. fer 
2 große Scen fein, Timpanogos und gen SW. ein Ei: 
fee. Vielleicht ift der Fiſcherfluss (pescadores) mi 
her nach Kogebue in feiner neuften Reife von D. bt 
in die Srancefco Bai einfließt, der Abfluff eines je: 
Seen, wie der Saire in Afrika der Abfluff des Achilund: 
Sees. Die ganze Käfte von der S. Spize Ealifornie! 
St. Lucad bis zur Krancefeo Bai ift eine ſchmale marr: 
aber trockne Küfte, und einige Meilen gen D. erhebe 
fih die Berge. 

Ein merkwuͤrdiges Keffelthal mitten auf biefem Hei 
land, ift das Thal von Tenochtitlan in deſſen Kiry 
gebirge gen SD. der Popoka⸗tepetl 16626 und M 
Iztak⸗zihuatl 14730, gen O. die hoͤchſte Stelle fr 
Heerficaße nach Vera Eruz bei dem Barancas te Jew 
ned 98407, gen ND. die Bergwerke von Real bei Der: 
an 9900‘, gen NW. der Cerro de Nochiftonge 13: 
gen W. Eerro de Ajufco 11310, und gen SE. Eni 
bel Marques 9222. In diefem SKeffel liegen 5 Eer 
von SSH. gen RRW. der von Ehalco, Eochimiltr 
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Teſcuco, Criſtobal und Zumpango, welche durch die von 
Bergen herabſtroͤmenden Gewaͤſſer oft uͤbertraten, wes⸗ 
halb von den Spaniern an der niedrigſten Stellen des 
Bergringes am Cerro de Nochiſtongo ein Entwaͤſſe⸗ 
rungsgraben (desague) angelegt wurde, der die wilden 
Bergwaͤſſer gen N, zum Montezuma und mit dieſem 
bei Tampico in den Buſen von Mejico abführt. 

Die vortrefflichen Durchſchnitte von Vera Cruz bis 
Arapulco im Humboldtſchen Atlas von Mejico zeis 
gen die Werhältniffe noch weiter im D. u. S. bed er⸗ 
wähnten Keſſelthals. Zalapa 20 Stunden W. von 
Veracruz in bafaltifher Umgebung liegt 4068’ Hoch, 
lad Vigas gegen 6 Ktunden von Zalapa 73387, 
und nun erſtreckt es fih in Mittelböhe von 7000° 
duch das Keffelthal von Mejico hindurch bis zu deſ—⸗ 
fen W. Rand, mo ed von la Eruz del Marques plözlich 
fintt, in einer Mittelhöhe von 3000” bei vorherrfchen, 
der Kalkbildung ſich fortzieht und endlich im Granit zum 
W. Meere abfällt. 

Der anzulegenden Kanäle haben wir ſchon oben 
Erwähnung gethan, aber es ift hier der Ort etwas Aber 
die Bergwerke zu fagen, welche vorzäglich in England 
[0 große Aufmerkſamkeit erregt haben. Es giebt 10 
Geſellſchaften in Mejico, nämlich 7 britiſche, 2 nord 
amerifanifche und 1 deutſche nah Ward, 1) united 
Mexican, mit 1,200000 Dr. Eapital, 2) Anglo-Mexi- 
can, 1,000000 Pfd. 3) new Mexican, 1,000000, 4) 
Real del Monte, 400,000, 5) Tlalpujahua, 400000, 
5) Bolanos, 200000, 7) Catorce, (von 14 Dappeln 
benannt)? 8) Baltimore Comp.? 9) Newyork Comp. ? 
10) Der Eiberfelder Verein mit mehr als 1,000000 
Th. Theils durch den fruͤhern ſtarken Abbau, theils 
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0000000000000 — 
durch die Erfäufung der Gruben waͤrend der Büre 
Eriege, ift bis jet noch keine Ausbeute gewefen und © 
fcheint, als ob noch lange Zeit auf Feinen Gewinn ;z 
rechnen fein werde, da felbft die reichfte Grube Valen⸗ 
eiana, dem Vereine 2 gehörig, die Waſſer noch nicht 
bewältigen kann, - | 

Die Halbinfel Yucatan fowol an der O. Kuͤſtt in 
der Honduras Bai ald an der W. Küfte in der am 
peche Bal, eben fo die Moftoskäfte in der Duck 
bucht, iſt mit Wäldern der benannten Kärbehäfer Fe 
det, die fo lange die Eiferfuht der europ. Kitu 
nährten und zu blutigen Fehden Anlass gaben. Gr 
koͤnnte dieſe Halbinfel dad nordamerifanifche Yraria 
nennen. 

Zwei eigenthuͤmliche Hundearten finden ſich bie, 
der kleine Te⸗chichi (d.h. Stein⸗Hund) der als Ein 
benhund häufig vorkommt, und der große buklige I: 
Euinstepogotli Cd. h. Hund des Hoͤkkers), ber far 
ganz ausgeſtorben ift, und wie der Wolf in einſan 
wilden Gegenden fich aufhält, Die Kaze beiden 
man ald Jaguarchen (Mizton). Der Puter flammt ves 
bier und auch bier ift die Menge der Waffernögel it 
groß, dass man mit Batterien von Fliuten in ibt 
Schaaren ſchießt. | 

Auch Hier, wie in Südamerika findet fh M 
Keopf oder Quech⸗nacayotl (d.h. Kopffleiſch) am! 
AUbhange der Andes. Das Küftenfieber oder fchman! 
Erbrechen befällt nur die Weißen, wogegen ber Rs: 
la⸗tzahuatl bis auf's Hochland dringt, aber nur !% 
ingebornen befällt. 

Wunderbare Denkmale zeugen von der fruͤheter 
Bildung zum Theit untergegangener Voͤlker. Um Gr: 

teme⸗ 
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emala find Trhmmer großer Paläfte, bei Mejico ficht 
nan die Piramiden von Eholula und Teotihuacan, und 
ı0ch nördlicher an der Graͤnze dieſes Landes, am Gila 
nd Jaquefila, zwei oͤſtlichen Zufläffen des‘ Colorado, 
anden fpanifche Geiftliche Spuren großer Staͤdte mit 
hen Hänfern und großen Sffentlihen Plaͤzen. Die 
»orzuͤglichſten Volker ſind von &. an: 1) die Moſkos 
ride Moſtütos) an der D. Küfte der Landfchaft Hon⸗ 
dutas, Die von Kifcherei, Viehzucht und Akkerbau leben und 
ein freies kriegeriſches Volk find, Die Poyas find viel, 
leicht ein’ Stamm derſelben. Gen. R. auf die Inſel 
Ratan find durch die Briten die letztern Kariben der 
leinen Antilſen gebracht worden. 2) Die Mayas auf 
hucatan, die 1420 ſich zu einem Reiche vereinigten und 
ine Hauptſtadt Maya⸗pan hatten. Dies Bolt machte 
Ne Dolmetſcher zwiſchen Spaniern und Mejitanern, und 
in Mädchen dieſes Volks, Donna Marina von den Spas 
'iern genannt, war des Cortez Geliebte. Die Sprache 
M Verwandſchaft haben mit der ausgeſtorbenen der 
ſtoßen Antillen. 3) Die Quichos (Kitchos) bei Guates 
ala, wo der berühmte Pallaſt von Uatlan ſich fand, 
U nach Torquemada mit dem Pallafte des Montezuma 
Md der Inkas wetteiferte. A) Die Tfendalen, weit 
'd von jenen, bei denen ſich die Tehmmer der Palenke⸗ 
Staͤdte Culhuacan und Tulha finden. 5) Die Chia⸗ 
aneken auf der Landenge von Tehnantepec, welche 
inſt einen großen Freiſtaat bildeten, und die Sage von 
Iner großen uͤberſchwemmung und einem großen Thurm- 
au hatten, ber bis zum Simmel reichen folte. 6) Die 
apoteken bei Dajaka, wo der Pallaſt von Mitla ſich 
"det. T) Die Mixteken (Mifchteken d. h. Wolken, 
äuner) Deren Sprache 6 Mundarten hat. 8) die Tol⸗ 
GR v. Zeus, [42 ] 
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teken, welche A. von Humboldt die Pelasger der nm 
Welt nennt, und die um 550 von Tialpallan gen ©. auf: 
brochen und 100 Fahr fpäter in Anahunak aufgeter. 
find, Bildung verbreitet, große Baudenkmale eriät: 
haben und 1050 nach einer großen Peſt gen S. gms 
dert find. 9) Die Azteken, die nach jenen um 105: : 
Anahuak auftraten und auch fchlechthin Mejikaner genen 
werben, deren Reich Eortez ſtuͤrzte. 10) Die Dtomit: 
deren Sprache viele Nafens und Kehltoͤne hat und get 
fam nur gekraͤchzt wiad. Diefe und die vorige Ei 
find noch jezt die verbreiteften in Mejiko, um a 
ein Geſchaͤftsmann gefucht wird, find Aztekiſch um“ 
mitifch die Sprachen, die man von ihm forbert. 11,“ 
Huasteken und 12) die Kuitlateten. find narin« 
tinger Anzahl. Die Sprache der Regierung ift pri“ 
wobei fich nur das lifpelnde z in blofes f verwandelt !:- 
Zwei Freiftaaten haben fich hier gebildet; Gustemc:: 
oder Mittelamerika (Centroamerica) und Rerilt. 

Jener Staat mit den unabhangigen Stämmen fr 
jest gegen 2 Mill., diefer gegen 7 Mill. betragen, wo :: 
Ingeborne, Z Weiße, 3 Wifchlinge und etwa yes“ 
ger find. An der O. Kuͤſte von Yulatan haben dieBriten :-- 
Heine Anfiedlung Balize und an der Mofkosküjie !- 
Poyas einen Freiſtaat unter Mac Gregor. A. von Hu: 
b oldt glaubt übrigens nichs, daff die Bevölkerung fet‘” 
Eroberung der Spanier abgenommen, fondern eher :::' 
nommen habe, da. bie früheren Angaben der Volls 
ſehr übertrieben geweſen feien. 





A. Sreifiant Buaremala aus 14 Bundesſtaaten (Provinca 
fiebend: 

Cartags, 10° 18/ N. Hauptflabt des Bundesſtaates Er’ 

rica (reiche Kuͤſte) an einem Kuͤſten⸗Fluſſe zum W. Meere, Si 


RR 
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&Branaba, 12? N. am Nicaragua Ger, 8400 Bam, 

Leon, 12° 30/ N. am Managun See, Hauptſtadt von Rs 
caragua, Bisthum, 8000 Bew. 

Srugille, 15° 4/ R. Hafen, unfern des Honduras Kaps, 
3500 Bew, 

Comayasgan oder Valladolid, 14° 3 NR. am Chama- 
Incon, Hauptſtadt von Honduras, Bisthum, 5000 Bew, 

St. Salvader, 14°  M. an ber Balfamlühe, in der 
Näbe eines Vulkaus, Hauptſtadt des gleichnamigen Stanteh, 
12000 Bew. 

Sonfonate, 14° 18/M. an berfelben Küfe am Sonfe- 
nat, Hauptſtadt der gl. Prowinz, 3500 Bew. 

Neu⸗Guatemala, (eigentlih Qwaunbtemalan, b. h. Bol 
lager) 14° 98” N. im Thale Miſeo am Vacas, Hafen, ſehr re» 
gelmäßig feit 1776 erbaut, Hauptſtadt des Reichs im Staate 
Eſcuintla, Univerſitaͤt, Erzbiothum, A Kirchen, 12 Kloſter, 6 Hos⸗ 
pitaͤler, Cigarrenf. Thpfer, Silberſchmiede, Bildſchnizer, 30000 B. 

Alt⸗Guatemala, 14° 417 N. von Alvarado 1524 erbaut, 
aber 1775 fafk ganz zerfibet, da es rings von Vulkanen umgeben 
iR, praͤhtiger Dom, 5 Kirchen, 3 Hoſpitaͤler, 8000 indiſche Be⸗ 
wohner, die von Baumwollenweben unb Topferei leben. 

Coban, 15° 557 N. am Coban unfern der M. in ben 
Golfo dulce, Hauptſtadt von Vera Ya, 12000 Bew. 

Buefaltenange, 15° 51’ R. am Sumafinta, Hauptſtadt 
der gleich. Provinz, Baummollenfärberet, 12000 Bew. 





B. Freiſtaat Merito aus 23 Bundesfianten befichend: 


Chiapa, 17° 23° N. am Tabafeo, Hauptſtadt des Staates 
lag Chiapas, 3000 Bew. 

Valladolid de Yucatan, 20° 33° N. 6000/ hoch, Bi 
thum, treffliche Waflerleitung, 18000 Bew. 

Merida, 20° 30 RN. ſchon gebaut in einer duͤrren Ebene, 
Hauptſtadt von Yucatan, Bisthum, Handel mittels des Fleinen 
Hafens Sifal, 30000 Bew. 





% man erflärt es gewöhnlich faules Holz vom Aitelifhen qwahnitl, 
Holy, uud temalli, Eiter, aber nach Arm, Dr. Bufdmann's gütiger 
Mittheilung iſt die Iestere Wurzel toma, legen, und die Endung lan 
bie Ortsbezeichuung. 

[ 42° ] 
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Campeche, (von Ram, Schlange, und Petche, Mk 
19% 507 As R. an der Campeche Bat, Handel mit Camyech 
und Mahagoni Holz, 6000 Bew. 

Tabafco, 18° 2 N, Hauptſtadt von Tabaſes, au der A 
des Tabafco, hübfch gebaut. 3000 Bew. 

Tehuantepee, 16° 10/ N. verfandeter Hafen am Alla 
lagunen , Seefalg, Fiſcherei, 12000 Bew. 
— Dagaca, 16° 5 N. am Rio Verde, ſchoͤn gebaut, Hat: 
ſtadt von Oaraea, Bistum, Dom, 21 Klöfler, 24000 Ban. 

Bera Cruz, (weil Corte 1519 bier das Kreuz aufylan) 
19° 117 527 9. 78° 28° W. Hauptſtadt des gl. Staats, m 
ner flachen ungefunden, fandigen und fumpfigen Gegen, Ms 
gebaut, befefigt, und durch die ſandige Küfteninfel me 
Feſte Ulloa einen feichten Hafen bildend, 30000 Bew. 

XRalapa, 19° 30/ 8X N. 4068/ bach, an der Streß wi 
Mexico, große Meile alle Jahre, treffi. Zeichnenſchule, 1300 3. 

Orizaba, 19° A N. wohl an 5000 body, am Feje dd 





Qultans Sitlaltepetl grwoote Tabalfabriken in gam Bau ' 


12000 Bm. - 
Slafcala, (d. b. Maisbeot, tortillas) 190 12 N. an de. 


Straße von Vera Cruz nach Mexico, Hauptſtadt des gl. Em 
| 


te6, 40000 Bew. 

Puebla, 19° 07 15% R. 7000’ beach, an derſelben Eink 
Hauptfiabt des gl. Staates, gut gebaut, Bischum, Dem, 4 Kt- 
chen, 12 Kidfler, Glas= Porgelan- und andere Fabriken, Hast 
80000 Bew. 

Mexico, (ſpaniſch Meitco, aztekiſch Meſchies, ne! 
dem Kriegsgotte Meſchitli benannt) fruͤher Tenochtitler 
19° 257 45 N. 819 25/ 307 W, 1325‘ von den Aptefen arts 
tm einen fchönen Hochthale, früher auf Werben mitten = 
See Tefeueo, wozu 3 große Daͤmme führten, deren amt‘ 


Meile lang war; aber wegen der ſiberſchwemmungen ki‘: 


Schneefhmelze, wobei einſt ein König in feinem Yalafe air 
Een if, unternahmen die Spanier bas Miefennert, gen RR 
einen Ableitgraben (desague) zu führen, wodurch der Wit 
fviegel fiel, fo Dass jest die Stadt eine Stunde vom Ex 
dem Floßgärten Chinampas, ähnlich denen in Gina, Kr: 
ſchwimmen) entfernt liegt. Sie if ein Vierck, 3 Mila * 
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Umfange, und bat breite gerade Straßen, niedrige Haüfer, aber - 
prächtige Bffentliche Gebauͤde; bebe Schule, Muͤnze, Fabriken, 
Handel, 150000 Bew. 

Acapulco, 16° 50° 39% N. 82° 6 W. weſllicher Hafen 
Merico's, mit A000 Urbewohnern, ba bie Weißen wegen der Un⸗ 
geſundheit Hier nicht bleiben. 

QDuerstaro, 20° 36/ 397 9. 5970 hoch, an der N. 
Straße, ſchͤn gebaut, Hauptſtadt des gi. Staates, Fabriken, 
50000 Bew. 

Guanatuato, 21° 0/ 157 N. 6414 bach, an der N. 
Strafe, Hauptſtadt des gl. Staates, In einer Bergwerkgegend, 
(mineral früher real) 70000 Bew. (40000 in ber Stadt, 30000 
In den Bergwerken). 

Valladolid, 19° 42/ N. 6000 hoch, Sauptlladt vom Mi- 
Auacan, Bisthum, trefliche Waſſerleitung, 20000 Bew. 

Buadalagara, 20° 55/ N. unfern des St. Jags Fluſſes, 
der bed St. Blas ins W. Meer fällt, Hauptſtadt von Zalifee, 
jezt die zrocite Stadt des Reichs nach Dr. Buſchmann, Bi 
thum, huͤbſch gebaut, 100000 Bew, 

Bacatecas, 23° N. In einer Bergwerkgegend an der N. 
Straße, 33000 Bew. 

St. Luis, 22° 2 R. Sauptliabt von Potoſi, (wegen ſeines 
Silberreichthums nach dem peruifchen Potoſt benannt) am D. 
Abhange des Hochlandes, unfern der Qwellen des Panuco, der 
tiefen mit dem Monteguma vereint bis Tampico (durch die Nies 
derlage der Spanier 1829 berühmt) Ins antill. Meer Hicht, 
Bergwerke, 16000 Bew. 

Gantander, 23° A5’/ 18% Hauptſtadt von las Tamatıli« 
pas, mit einem feichtem Hafen, 3000 Bew. 

Monte⸗rey, (Königsberg) 26° 27 N. Hauptſtadt von Neu 
Leon, Bisthum, Bergwerke, 11000 Bew. 

Beiar, 29° 4 N. an der NO. Straße nach den Verein⸗ 
Baaten, Hauptort von Teins, 2000 Bew. 

Durange, 24° 24 N. 6430° hoch, an ber N. Straße, 
Soljarbeiten, 12000 Bew. — Gen SD. die Brella, eine 7 
Meile lange 35 breite Bimficimebene. 

Chihuahua, 23° 5 N. an der R. Straße, Hauptladt 
des gl. Staates, Bergwerke, 17000 Bew. 
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Eunltacan, das alte Hucicolhuacan, 25° A. Hau 
fladt von Sinaloa, 11000 Ba. 

Sinaloa, 25° N. unfern des calif. Golfs, 9500 Bew. 

Sonora, 30% 28/7 I. Bergwerke, 6500 Bew. 

Yrifpe, 30° 307 N. Hauptfladt von Sonora, 7700 Bau. 

Santa Fe, 36° 14/ N. am Ende ber N. Strafe, Ham 
flabt von Neu Mexieo, dns. fafl nur am Bravo angebaut if ml 
noch nicht die gehdrige Volkszahl zu einem Bunbesflaate bat. 
fondern nur ein Gebiet (territorio) if, am Bravo, A000 Ben- 

St. Carlos oder Montesrey, 36° 327 N. 1770 gebe 
Hanptort von Californien, das ebenfalls nur Gebiet ifl, da sry 
feiner Ausdehnung durch 15 Breitengrade, (von 23 bis 38° X: 
oder 250 Meilen von SO. gen NW. cine Benblferung vor me 
nicht 25000 Seelen hat, fo dass auf ı Küfenmeile ned m: 
100 Menfchen kommen, ohne das innere in Anfchlag za ver 
gen, das gar nicht befannt if. Seit 1693 legten die Js 
Mifiionen auf der Halbinfel (Uit- Californien) an, muſſten ut 
1767 den Dominikanern weichen. Seit diefer Zeit wurde and die 
nörblichere Küfle oder Neu: Californien von den Granzifcant 
bearbeitet, und Schabelsti fo wie Kotzebue erfuhren, des 
noch jest die Menfchen gleich den Stieren ber Pampas mu 
Stricken eingefangen uud ‚‚gechrifienet” werden. Länge der ga2 
gen Kuͤſte find einzelne Bohlen von Mönchen ( Miffionen), ze} 
von Soldaten (Preſidios), die eine Pofverbindung unterhalten: 
aber fo wenig Kraft der Verwaltung, dass diefe Küfle, vorzuͤe 
lich die fichere und fruchtbare Srancefco Bucht, nach Kotzebuc'h 
Erfahrung 1827 leicht bie Beute fremder Macht werben Fhantc 
obgleich zu Monterey eine Junte und ein Präftdent war, ei 
Schabelski 1822 dort verweilte, 
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Eine Kortfegung der Andes von Merico von 40 N! 
gegen 700 N. find die fteinigen Gebirge, (stony oder rad: 
mountains) die man als die Hauptkette betrachten mai: 
und die oft in 2 Parallelketten fich zu fpalten fcheint. Ex: 
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dritte weftlichere vorherrſchend vulkfanifche Kette sicht fich 
als Kortfegung der californifchen Kuͤſtenkette über den 
Schönmetters und Eliasberg nach der Halbinfel Alafchke, 
und die Aleuten ‚und felbft die außer ber Reihe liegenden 
feinen Infeln St. Georg und St. Paul im NW. von 
Unalaſchka find nah Ehamiffo vulfanifchen Urfprungs. 
Diefe W. oder Kuͤſtenkette wird zwiſchen A6 und 50° M- 
von 2 bedeutenden Fluͤſſen durchbrochen, die vielleicht einft 
mittels Tragplaͤze wichtige Verbindungen mit ‚der N. und 
O. Küfte werben können. Der füdlichfte dieſe 2 Ströme 
it dee Colombia oder Dregon, der 50° N. auf der 
Hauptkette feinen Urfprung hat, erft NRW. bis zum Po⸗ 
ften von Artabafat 52°, von hier gen &. bis 46°, und 
jest gen W. fließt und die Kuͤſtenkette durchbricht. Er 
nimmt auf dem linken Ufer von D. her den Flat⸗bow, 
Platt⸗bogen) den Flat⸗head (Platt⸗kopf) ober Clerk⸗ 
Fluss, und den Saptin ober Lewis-Kluss, nach dem 
Durchbruche aber von SH. her den Multonoma auf, 
deffen Urſprung noch unbekannt ift, der aber von dem Ga - 
birgäfnoten herzukommen fcheint, den wir als die Natur⸗ 
gtänze vom vorigen Lande betrachteten. Der Saptin ent 
Ipringt aus 2 Qwellen, deren fübdliche nur einige Stunden 
von dem Mapdifon, ſowie die nördliche vom Jefferſon 
(2 Zuflbffen des Miffuri) entfernt iſt, wie wir feit der 
Reife von Clark und Lewis 1805 von Washington aus, 
erfahren haben, fo dass durch Tragpläge Waaren ber O. 
Küfte den Miſſiſippi und Miſſuri aufwärts durch den Oregon 
an die W. Kuͤſte gelangen können; ähnliche Verbindungen 
Ünnten duech die 2 Arme des Flat⸗head mit dem Mifs 
furi eröffnet werden. Der Dregon bietet nah Mack⸗ 
enzie eine leichte Verbindung durch Tragpläge mit dem 
Friedensfluss oder Unjiga bar, der in den großen 
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Sklaven⸗See fließt und aus diefem durch den Macken 
fluss am nördlichen Eismeere mündet. Diefe Eorbile 
ift veich am Steinfohlen und muss Gipfel zu 6 — 7007 
haben, da Mackenzie viele derfelben im Yuguk 1733 
mit Schnee bedekt fand, an vielen Stellen aber nah 
Kiedler nur 3000° hoch, find. Dee zweite Hauptfiren 
Diefer Küfte ift der Takutſche⸗Teſſe oder Freier 
Fluss, der bei dem Bolten von Artabafai nur 6 bi⸗ 
T Stunden vom Knie ded Dregon entferne ift, mb in 
der langen Meerenge zwiſchen bem Feſtlande und Rus 
oder Vancouvers Inſel muͤndet. Ein dritter aber Hamızr 

Fluss „zioifchen dem Oregon und TafutfchesTefk, mi 

beiden im Mittellaufe gleichlaufend, - ift der Ealedenu, 

und ein vierter von O. gen W. fließend und 52° 26 I 
zwifchen Bancouverd und Charlotten Inſel mündend, it 
Lachsfluss. Schon Mackenzie bemerkt, dass üch 
zwiſchen allen diejen Klüffen zum Bortheil des Pelzhandel⸗ 
manchfache. Verbindungen eröffnen laſſen. — De Ex 
boden im Famtfchatfifchen Deere ift nach Chamiſſo tiv 
fer an der afifhen ald an ber amerifanifchen Küfte, ti 
durch einen großen Strom aus dem Innern verfante 
werden foll, und deren Treibholz eben fo gut durch dir 
Strom: als duch Meerflut herbeigeführt fein kann. 

Über die Fortſezung der Hauptlette, welche das fie 
Ufer das Mackenzieſtroms begleitet und nach Berichten tz 
Ingebornen oft 5 Reihen enthält, find wir noch im Dur 
feln. Uber bei den Korfchungen der Nordamerikaner, Ze: 
ten und Ruſſen fönnen wir auch hier bald nähere Axt. 
fchläffe enthalten. Es ift mir nicht unwahrſcheinlich, Na 
die legte Stromfchnelle des Mackenzie Stroms am Tel 
Freife der Abfall der eigentlichen Hauptkette oder des Hed 
guͤrtels dieſer Erdhälfte fei. 
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Die zerriffene Küfte, welche bei Eap Flattery noͤrd⸗ 
ich von der Oregon Münde in der Infel Nutka beginnt, 
ezt fih in vielen Yufeln und Buchten bis zur Tfipits 
hakoffs nfel im S. des Schönwetterberges fort, zeigt 
aber von bier an wieder eine einfachere infelfeeie Linie, 
Erſt mit der Kruͤmmung derfelben gen SW. tritt wieder 
Zerkluͤftung in Buchten und Inſeln hervor. Der Tfchus 
gatäfifche und Kenaiffifche Bufen bilden eine gen SW, 
geftrefte Halbinſel, zahlreiche Küfteninfeln lagern fich vor, 
bis noch. weiter gem SW, die Inſel Kadjak und die 
Halbinfel Alafchka, die im S. durch die Foggy⸗ (d.h. Ne⸗ 
bei) im N. durch die Briſtol⸗Bai begrängt den Über 
gang zu der aleutifchen Inſelkette macht. Im RW. die 
fee nfelreihe und der Halbinfel Alaſchka kennen wir feit 
kurzem eine große Küfteninfel Nunimel, die man früher 
für einen Theil des Feſtlandes hielt, und auch die Halbs 
infel Kiumi, zwiſchen dem Norton und Kokebue Sunde 
mag nach Ehamiffos Vermuthung eine Inſel fein. Die 
Borgebirge beider Erbfeften, fo wie die Lorenz⸗Inſel im 
©. der Behringftraße find nach Ehamiffo Urgebirge 
und ſehr zertrümmert. Der Kroft fprengt die Felſen, der 
Sommer bringt die Trhmmer herab. Bin dichter Nebel 
verhält das Meer im S. und N, dieſer Meerenge. 

Naͤchſt den Ruffen haben die Briten am’ meiften zur 
Entdekung der N. Kuͤſte gethan. Beeche y vom Behring- 
ſund her fand den noͤrdlichſten Punkt, das Elſonkap, jen⸗ 
ſeit des Eiskaps 710 23° 29” M, 1380 41’ 15” W. eine 
niedrige ſandige Landſpize, wo das Eis auf dem Grunde 
lag und einen feſten Damm bildete. Franklin zu Laube 
von D. her fand eine Spize Beecheykap, 70° 24 NR 131° 
57° 15° W. fo dass nur eine Luͤkke von 33 Meilen noch 
su unterfuchen bleibt, und Burneys Meinung vom Zus 





J 
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ſamhange beider Erdfeſten widerlegt iſt, wie auch de 
Chamiſſo vermuthete. Mur ein unterirdiſcher vulter 
ſcher Schacht (tunnel) verbindet beide Hälften. 

Die ganze Käfte als eine W. Khfte geniefit eines mi. 
deren Klimas als bie gegemhberliegende O. Kuͤſte Ani, 
und hat üppige hochftämmige Wälder am Abhange ſeine 
Küftenkette, wärend dort nur Geftchpp iſt. In den ul 
lichen Gegenden durchſtreift der Bär diefe Wälder; in he 
fhdlichen folen noch Jaguare vorfommen, wahrſchenko 
‚einzelne Fluͤchtlinge, wie die Tiger, die fich tief hinein zu 
Sibirien verirren. Der weißköpfige Adler ſchwebt a != 
Liften und der Albatros baut fein Federneſt auf da Kb 
ſten Gipfeln der aleutifchen Inſeln. 

Die Volker von der Franeescobai bis jenfeit des Er: 
gebirges Mendocino zum Eap Drford oder dem mia 
Borgebirge, Im fogenannten Neualbion 33 — 43° 8. dl! 
Matalanen, Salfen, Guimen, md andere fl: 
Stämme find furdtfam und roh. Sie find es, die um 
den fpanifchen Miffionaren eingefangen werden. Man kam 
dieſen Strich als neutrales Land betrachten, da die Spanier ft 
nördlich über die Krancescobat nicht verbreitet, und Ni 
Ruſſen nur 2 Feine Riederlaffungen haben. — Bom Car 
Drford bis zum Obſervatory Sund 43 — 54? RM. wehrt: 
dad zahlreiche Votk der Killamufen und mehr landem | 
waͤrts die Heinen Stämme der Plattkoͤpfe (Hat-head: 
twelche den - Kindern die Köpfe platt druͤkken, Plattbe 
gen, Wakaſchen auf Nutka. Der Freiſtaat vom R 
Amerika macht auf diefe Strekke ald Diftrict Oregon 8 
ſpruch und hat 2 Heine Beſizungen ). Die vom 54° nit: 





”) Tanner auf feiner großen trefflichen Karte der Ba 
fiaaten 1829 gibt die N. Graͤnze von Dregon bei 49° « 
obgleich der Vertrag mit Russland 17 Apr. 1528, 54° fehl" 


2. Norbandesland. 667 


iche Käfte vom Obſervatory Sund bis zur Behringftcaße 
teht unter ruſſiſcher Herrſchaft. Hier wohnen die krieges 
chen Kolofchen, welche 1804 die ruffifche Anfiedelung 
erſtoͤtten, jedoch nicht Menſchenfreſſer find, mie Perouſe 
ehauptete; und von der Jakutatbai an, der weit verbreis 
te Bölkerftamm, wie es fcheint mongoliſcher Herkunft, zu 
em die Tſchugazen, die durch Rohheit ber früheren 
Ruffen von 50000 bis auf 500 geſchmolzenen Aleuten, 
ie Tſchuktſchen, und gen D. die Estimo mb Grin, 
länder nach Eſchſcholz gehören. Sie verehrten einen 
zuten und einen böfen Geift, haben Schamanen und fies 
en unter Dahptlingen (Ankau), die ih nah Scha⸗ 
Yeldki durch gemalte Zeichen, als Adler, Rabe, Bär 
. ſ. w. unterfcheiden. Die Bielmeiberei herrfcht Bei ihnen 
nd die Frauen haben bie efelhafte Gewohnheit der Lippen 
aͤpfe. Schabelski fagt, dass dieſe Ducchbohrung ber 
Interlippen mit dee Mannbarkeit gefchehe, und als eine Er⸗ 
eichterung der monatlichen Beſchwerden betrachtet werde, 
Bielleicht das8 bei den Botocuden in Brafilien ein aͤhn⸗ 
ihee Grund vorwaltet. Die ganze Bevölkerung mag 
aum 100000 betragen. 

Ross, 38° 30/ N. eine kleine vierellige ruſſſiſche Feſte mit 
1 Kanonen an der Küfte, von der in Schussweite ein Dorf der 
Ingebornen erbaut iſt. — 9 Stunden gen ©. iſt der Hafen Bo⸗ 
'ega mit einem ruſſ. Bade, 

Allorta, 46° 12/7 N. eine Fleine Anfichlung der Freiſtaaten. 

Cordova oder Eaiganc, 54° R. eine Heine Niederlaſſung 
ee Freiſtaaten. 

Neu⸗Archangel, 57° FR. ruſſiſche Hauptanſiedlung auf 
er W. Seite ber Inſel Sitla am Vorgebirge Edgecumbe und 
m Norfolk Sunbde. 

Neu Alegandrien, 57° 50 N. vuffifher Handelsort auf 
er NO. Scte ber Inſel Kadjak mit einem guten Hafen. 
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3: Antillifhe Inſelkette. 


Man kann diefe mittelameritanifche Anfelgrır 
ald den O. Rand des antilliſchen Sechochlandes geze 
das atlantiſche Meer anfehen. - Wir haben ſchon in ir 
allgemeinen Befchreibung beruͤhrt, dass eine Baultıslar 
son ©, gegen R. in den Eleinen Antillen. fich fergek 
und ihr zur Rechten eine Kalkreihe, dass aber im ıt@ 
Winkel 2 von D. nah W. fich ziehende nicht mim 
ſche Juſelketten davon fingen: 1) im &. die mit 
Küftengebirge von Earacad gleichlaufende Reihe A 
Eilande unter dem Winde, Trinidad, Margatilt 
Tortuga, los Koques, Buen Ayre, Euraiie 
und Druba im N. der Halbinfel Baranagua; 2 ? 
M. die Reihe der großen Antillen Borrigal, Haiti 
Jamaika, Kuba nebſt den Bahamainfeln in M 
Nähe der Halbinfel Florida. 

Es gibt wohl keinen Erdflek, wo in 300 Jahre 
eine fo gängliche Umkehr im Pflanzen⸗, Thiet⸗ u 
Menfchenicben Statt gefunden hat, wie bier. Bei da 
Ankunft der Spanier bewohnten 2 Bölerftämme vr‘ 
Gruppe, die Bewohner der großen Antillen, ein jarfle 
weichlicher Menfchenftamm, deren Sprache Balbi hr 
verwandt mit ber Mayafprache auf Yucatan hält. 97 
"die empödrendfle Weife wurde dies milde Bolt duch X 
dermezeln, Sklavenarbeit und Hezen mit Hunden ı* 
gerottet. Schwarze aus Afrika mussten den Eflan® 
dienſt der Urbewohner erfegen. Auf den Heine 3 
tillen leifteten die wilden tapfern Kariben langen EIN 





.» 
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tand, bis auch fie höherer Kriegskunſt weichen musſten. 
Huch hier wandelt ein weißes und ſchwätzes Gefchlecht 
uf den Grabflätten des rothen. Die Strafe der Ga 
valtthat folgte ſpaͤt aber fürchterlich. In dee mittelften 
aft größten Inſel fielen vor 30 Jahren-faft alle Weiße 

inter den Händen- der Meger und ein ſchwarzert Freiſtaat 
yerefcht an Frankreichs und Spaniens Stelle. — So wie 
nit den Menfchenfchenftänmen tft es mit Sen Thier⸗ und 
Manzenwelt gegangen, :Urfprängliche vierfäßige Thiere 
fanden die Europaͤer bei dee Entdeflung nur 5 auf dem 
kilanden und keines groͤßer als ein Kaninchen; fie brach⸗ 
en dafuͤr die Hausthiere der alten Well. Wälder: vow 
Rahagoni und Greunadillenholz und: Gtuppen von Woll⸗ 
behmen, Millionen "Ratten, Wahfen und Kerbthieren 
Rahrung und Obdach gebend, bedekten den Boden vor deu 
Ankunft der Meißen, und biefe haben dafür Pflanzen 
er alten Welt, das Zukkerrohr und den Kaffeebaum 
ergebracht. So bilder fich groifchen dem dftfichen Theil 
Rittelamerifa’8 (ben Infeln) und dem weltlichen Theile 
dem Kefllande) derſelbe Gegenfag wie in Colombien zwi⸗ 
hen der oͤſtlichen Käftenkette und den Andes, dass im 
I. die fogenarinten Kolonie» Erzeugniffe mit Hhlfe der 
Reger, Im W. die edeln Erze mit Huͤlfe der Urbemohner 
zewonuen werden. — Die Sprachen der Urbewohner 
ind bier verbale, die der fchwarzen Sklaven vers 
lummen unter bee Peitſche des Treibers, uud nur die 
er europäifchen Unterdrüffer tönen felbft im freigewors 
onen Haiti. Ruͤhmend muds anerkannt werben, bass 
Jänemark hier zuerſt den Negerhandel aufhob, und dass 
ngland fo große Schritte zur Freilaffung der Schwars - 
n thut. Etwa 24 Mil. Menfchen leben auf diefeu Ins 
In, von denen $ Schwarze und nur 4 Weiße find. 
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(Das einzige Borrigal macht eine Ausnahme, inte 
ed J Weiße und mur zZ Neger bat, iſt alfo die freie 
weiße, fo wie Haiti die freiefte ſchwarze Befijur 
Spaniſch wird son faft 1 Mil. auf Euba, Haiti, Ber; 
gal geſprochen, Franzoͤſiſch von mehr ald 4 Mill. auf Hair. 
Guadelupe, Martinique; englifh von 2 Mill. asf J: 
meile u. ſ. m, - Holänbifh, dänifch, ſchwediſch vcs 
gr Mil, ſo dass dig latiniſchen Mundaren als 2, di 
germanifchemaks Z’fich verhaften.. Zur röm. Kirche s: 
bören nach Humbolbt-auf den fpanifchen und franzdki:: 
Sufeln 1,964090, zur ewangelifchen auf den brit. 7." 
und auf ben holluͤndiſchen, ſchwediſchen, dänifchen rc: 
84000. Da.Breton in feinem karibiſchen Wörtabe: 
Die, Urnamen piglee Inſeln erhalten hat, werde id ti: 
febben. mit anführen. 


A. Rleine Antillen unter dem Winde (barlovento): 


2. Curaflao, 20000 Bew. (bolaͤndiſch) im gänzlichen Eur 
falle (Hertha 1829. Jan.) mit Wilbelmfladt, Hei.: 
5000 dem. 
"b, Margarita, (b. h. Perleninfel) 14000 Bew. (eolomir: 

1... mit Pampatar, Hafen, 3000 Bew. 

c. Trinidad, früher Chaleibe, 60000 Bew. Gbritiſch =: 
Spaniih-tomn, Hafen, 8000 Bm. — Gen B. !: 
Landfpize von Paria gegenüber die Drachenmünt:“: 
(bocca de dragon) durch die der D. Strom flieht. | 

d. Tabago früher Alubaera, 20000 Bew. Cbritifh! re: 
Secarborongh, 2400 Bam. 


* 


B. Kleine Antillen über dem Winde (sotavento): 

a. Grenada, früher Kamahogne, 35000 Bew. (brit 
mit George⸗town, Hafen, 10000 Bew. — Ga! 
die Grenadillen. 

b. Barbados, früher Ichirugan aim, 84000 8. (bat: 
mit Bribgestown, Hafen, 15000 Ban. 
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6. Sp Dincens, fräber Sulamain, oooo Bew. Uritiſch) 


d. 


&. 


ag] 


7 


= 


a 


mit Ringfion, 6000 Bew. 

Sr. Lucie oder Alouſie, fruͤher, Suanalao, 25000. 8. 
Cheitifch) mit Caren age, trefiliiher Hafen, 4300 Bew. 
Martinique, früher Zuan-alaera, (die Endung akae⸗ 
ra if von Alacra, Inſel in der DRännerfhrache) 120000 
Bew. (franz) mit St. Piepre, 30000 Bew. 


. Dominique, früher Ugitukubuli v 30000 B. (britiſch) 


mit Roſeau, 3000 Bew. 

Marie Galante, (nach dem Namen von Golombos Schiffe) 
früher Wich},. 15000 Bew. (franz.) ſowje die Eleine Gruppe 
les Saintes, früher Karufsdra, 1300.Bem. 


. Busdeloupe oder Bardeloupe, fruͤber Ralufasra, 


150000 Bew. (franz.) mit. Baffertgrre, Behung, Mecde, 
6000 Bew. 


1. Antigua, früher Walatli, A0000 Bew, (britiſch) mit 


James⸗town, feſter Hafen, Herrnhuter und Methodi⸗ 
ſtengemeinen, 11000 Bew. 


Moutſerrat, fruͤher Aliuagana, 12000 Vem, (beitifch) 


mit Plymouth, 2000 Bew. 


Nemis oder Nieves, früher Ualiri, 20000 8. (Hritifch) 


mit Sharles-tomn, Fefte, Recde, Handel, A000 Bew. 


.6tr, Chriftopb oder St. Kitts, früher Liamatga, 33000 


Bar. (britiih) mit Baffe-terrs,.500a Bew. 


‚ Barbuda, früher Wabdmoni, .200 B. (britifch) der 


Familie Codrington gehörig. 


. Anguilla, (Schlangeninfel) früher Maliubana, 1000 


Bew. (britiſch). 


. St, Barthelemi, früher Hanalas, bergig und waldig, 


20000 B. (ſchwediſch) mit Guſt a vi a, Freihafen, 10000 B. 


. St. Euſtache oder Euſtaz, früher Aloi, nebſt Saba, 


früher Amonbana, 14000 Bew, (niederlaͤndiſch) mit St. 
Euſtache, aus einer einzigen engen Straße befichend, 
Reede, 800 Bew. 


. Sr, Warktin, früber Halicht, 6000 Bew. (niederl.) 
s. Die Jungferninfeln (virgins) ungefähr.60, bet Spaniern, 


Briten und Dänen gehdrig, von denen wir .die 3 gro» 
Gen anführen: St. Eroig, früher Jahi, 33000 B, (dänifch) 


> 
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mit Chriſtianſtadt, Hafen, gut gebaut, 5000 : 





St. Jan 6600 Bm. (daͤniſch) mit St. Jan, £: 
2000 Bw. — St. Thomas, 5500 Bew. (din 
St. Thomas, Hafen, 1200 Bas, | 


©. Große Autrillen: | 
a. Borrigal oder nach der Hauptſtadt Pnerto Rics 
GM: groß, ein regelmägiges laͤngliches Nechtek r:: - 
nah W. bildend, im Innern gebirgig, von mehr t- - 
Bergflüfen bewaͤſſert, deren einige 1 Meile weit '° 7 
find, und mit zahlreichen Baicn au der Kuͤſte. Te. 
Gongreros if falg- und fiſchreich, die Ufer mit” ° 
nelbaumen bedeft. Die Inſel ward von Color: -' 
entdeft und 1511 bezwungen. Sie bat 136000 Er. - 
it nebſt Cuba bie einzige Beſzung Spaniens. 
Puerto Rico oder Porto Rico, (räher 
48° 307 N. auf einer Fleinen Küticninfel an der, mr: 
Lande durch eine Inſel verbundenen N. Küfe, Eu c 
Statthalters und Biſchhoffs, Dom, guter Hafen, F 
b. Zaiti, von Colombo 1492 Hijpamiola, fpäter ẽ 
Domingo benannt, gegen 1400 GM. groß, mir fi: ' 
(Korallen?) Inſeln, als Samana,Schhildfräten- 8: 
Inſeln n.f.w. umgeben; im Innern voll Gebirge. 7 
über 6000 hoch, wovon eine lange und ſchmale granir: 
Zunge gen W. bis zum Kap Tiburon lauft, und 1770: 
" Erdbeben fürchterlich vermület wurde. Doch noch fı. ° 
terliher waren die Verwuͤſtungen, als 179 die 9: 
durch den franz. Ntationalconcent für frei erklärt, von: 
Dilanzern nur um fo Ärger gepeinigt wurden. An 5 
. Schwarze kamen zum Theil unter entſezlichen Ir: " 
um, bis Touffaint Louverture fi fiegreich ca: 
Spize fichte, aber 1802 durch den franz eldbern :: 
Glere gefangen und nah Frankreich geſchikt m. 
Deffalines trat an feine Stelle; alle Weiße ni” 
ermordet. 1804 wurde Defialines ale Jakob. gem: 
von Haiti ausgerufen; aber ſchon 1306 auf Unfir«z‘ 
republikaniſchen Mulatten Pethion ermordet. Ct: 
ward jest Auführer der Neger, und mach langen Ki: 
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mit Pethion 1811 als Heinrich J. zum Koͤnig ausgerufen. 
Aber auch er wurde 1821 ermordet, Haiti zum Freiſtaat 
ertlärt und Boyer jesiger Praͤſident derfelben, vereinigte 
die Parteien der Mulatten und Neger und zugleid, 1822 
den fpanifchen Antheil. Die Inſel bat, gegen 1 Mil. 
Bewohner. 


Dort Hartl, früher Port au Brince, 18% 3371. auf 
xx W. Küfle an einer großen Bat mit 2 Hafen, Hauptſtadt, 
ribisthuml, Lancaſterſchule, 30000 Bew. 


Cap Haiti, fruͤber Cap Français, 19° 46 N. auf der 
W. Küfle, in einer fumpfigen und ungefunden Gegend, durch 
It Bürgerfriege faſt geriört und die neuen kleineren Häufer oft 
merhalb der Trümmer der alten Prachtgebäude erbanet, bes 
fügter Hafen, große Schule, 12000 Bew, 


St. Domingo, 18° 29 N. an der SD. Küfle an ber 
jauca» Mündung, 1504 regelmäßig an einem SHalbfreife von 
nhöhen erdauet, Erzbisthum, Feſtung, Dom mit der beiden 
olombo Dentmalen, 25000 Bew, _ 


c. Jamaica, 260 GM. groß, ebenfalls von D. gen W. von 
bewaldeten Mrgebirgen, den blauen Bergen, durchzogen, 
unter denen ein Gipfel auf 75007 fich erheben fol. Die 
Kuͤſten find mit Korallenriffen umgeben. Durch Herver⸗ 
vflanzung des Guineagrafes if auf diefer Inſel eine leb⸗ 
bafte Viehzucht entfianden. Die A Worgebirge der Infel 
find Morant im D, Portland im ©, Negril 
im W. und Gallina im N. Auch hier bewäflern kleine 
Bergfläffe die fruchtbaren aber ungefunden Küfenebenen. 
1801 war bier ein gefährlicher Negeraufſtand, der nur 
mit Mühe unterdrüft wurde, Die Herenbuter haben 
bieg mehrere Miffionen, welche wohltbätig auf den Zu⸗ 
Hand der armen Selaven wirken. Die Bevblkerung be⸗ 
trägt 360000 Seelen. 


Kingston, 17° 57’ N. an der D. Spije ber Anfel auf 
ner fandigen Ebene, regelmäßig gebauet, vortrefflicher Hafen, 
000 Bew. (morunter nur 4 Weiße). 

Gea v. Zeune. [43] 








674 I. Nordamerika. 


Dort Moyal, auf der SH. Seite, früher Hauptſiedt I: 
Inſel, aber 1692’ durch ein Erdbeben, fpdter durch Sturm jr 
Abrt, befehigter Hafen, 20000 Bew. 

Spantfh-Tomn, fräher Vega, In der Provinz it 
diefeg, Siz des Statthalters und der Kolonieverſammlun 
. 6000 Bew. 

d, Cuba über 2300 AM. groß; nah Humboldt shi 
berung mit Flozbildung, welche Granit, Gneis, Steit m! 
Gabro In einzelnen Waffen durchbrochen haben. Du 
hoͤchſte Gebirge, wahrfcheinlih Glimmerfchiefer, heit id 

‚ Rupfergebirge (Sierra de cobre) am ſuͤdbſtlichen Et 

das bis 9600 hoch zu fein fcheint. Bon da gu 
Jurakalk und Thonſandſtein in einer Huügelkette, K 
der ©. Kuͤſte bis 18007 hoch if. Bel Villa Clara d @t 
Stlbergrube entdekt worden, auch Koblengruben, Kt“ 
und Gold. An der N. Seite if die kleine Inſelzm! 
die Gärten des Königs, an der ©. Kuͤſte die wit 
der Königin. Das SD. Borgebirge, Haitis Gap 
gegenüber, if Matze, das gen SW. La Eruy dui:c 

MW. aber St. Antonto, Yucatan gegemäber. Bill 

Ohnmacht Spaniens lebt diefe Infel, fo wie Borrie: 

inmn einer halben Unabhangigkeit, ber Bewohner ind + F 

St. Jaqo auf der ED. Eeite der Juſel, gnter Heit 
Handel 20000 Bew. 

Billa del Prinzgive an der Weſtkuͤſte, Handel, 00008“ 

Matanzas, an der NW. Käfle, Blorida gegenüber, Si 
fen, 8000 8. | 

Havana 23° 8/ N. weil. vom vorigen, vortreflicer ": 
fen 1000 Schiffe faſſend, Feſtung, Siz eines Statthalters und" 
ſchoffs, Hochfchule, Taubſtummenanſtalt, Lancakerfchule, 2:7 
mit Colombos Afche, 12 Kiditer, Werfte, lebhaften Handel, ':' 
süglich mit Tabak, 75000 8. 

D, Die Bahama oder Lucayos Inſeln, an 700,1: 
benreihen zum. Theil Klippen, wahrſcheinlich Korala:=' 

da fie alle aus neuem Kalkfelfen beiehen. Gomel ia * 

Lagerung der ganzen Kette, als in der Gehalt der dit 

nen Infeln, it die fo häufig vorkommende Richten 
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SD. gen NW. nicht gu verkennen, und fo bilden fie im 

Fortſa; der bitlichen Kalk Antiien die Vorlage des antilli- 
fhen Seehochlands gegen bas tiefere atlantifche Meer. 
Der. alte Bahamafund trennt fie von Cuba, und der neue 
von Florida. Durch lezteren firbmt der Golfſtrom aus, der 
nah Humboldt In 23 Fahren feinen Kreislauf vollendet. ' 
Auf der Inſel Guanabani landete zuerſt Colombo und 
nannte fie St. Salvador. Sie find mei unbewohnt, 
und leben unter britifcher Hoheit. Die Bevdlkerung mag 
nicht viel Über 16000 betragen. Auf der Inſel News 
Yrovidence if der Siz des Statthalters im Hafen Fort 
Naſſau. 





4. Apalachenland. 


In 3 oft Sfachen Reihen zieht die Kette der apalachi⸗ 
ſchen Gebirge von der Gegend Aber der Halbinſel Florida 
gen RD. (alfo der gemeinen Streichlinie entgegenfezt) bis 
in den Winkel zwiſchen den großen und tiefen Seen, wel: 
he der Lorenz Strom durchſtroͤmt, und dem atlantifchen 
Meere. So wie in &. Amerika weſtlich von den einzel 
nen Gebirgſtoͤkken der D. Küfte große Ebenen fih aus⸗ 
dehnen, fo auch hier. Diefe Ebenen erleichtern eine Ber 
bindung zwiſchen den Lorenz» Seen, d. h. dem Ontario, 
Erie, Elair, Hucon, Mitfehigan und Ober See, 
und zwiſchen ben Eleinen aber zahlreichen Seen, welche 
duch den Albany und GSevern zur Hudſonbucht ihren 
Abfuff haben, ald Aukaki, Savan, Winipeg u. ſ. w. 
Durch Tragpläge (portages) kann mittels diefer unendli⸗ 
hen Wafferverbindung ein großer innerer Verkehr entfichen, 
gerade wie ed in S. Amerika der Fall mit dem Zuftcömen 
des Plata und Amazon iſt. Merkwuͤrdig tft bei den großen 
Lorenzſeen, dass je tiefer landeinwaͤrts, deſto tiefer ihr Bett 

[430] 


e 
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wird. Dee Ontario bei 100 Meilen Umfang ift 300 
tief, der Erie bei 140 M. Umfang bis 270°, der Huron 
bei 200 M. bis 900°, der Mitfehigan bei 170 MR. bit 
4000° und der Dberfee bei 300 M. aud bis 1000”. 
Der Wafferfpiegel des Erie ift nach Tanner’s Kart 
568° engl. über der Fläche des Meeres. Hienach würde 
der Dntario wegen der Wafferfälle des Lorenz be 


_ Niagara vielleicht 200° tiefer, alfo 370° über dem Es 


fpiegel liegen. - 

.  Kort Howard am &. Ende der Green Bal, eis 
Bucht des Mitfchigan, ift nach den Beobachtungen Mr 
Kriegs » Wundärzte der‘ Bereinftaaten 600° über mm 
Meere, Kort Brady am Auöfluffe des Oberſees 5%‘ 
fo da88 die A Seen, Erie, Huron, Mitfhigan ad 
Dberfee alle ziemlich in gleicher Ebene zu liegen ſchei— 


nen. Faſt gleich hoch liegt Kort Eramford 43° NR. auf 
* der Hundepiefe im Winkel des Wisconfin und Deiffifippi, 
nämlich 580°, Höher den Miffiffippi hinauf Kort Such | 


ling 45° R. unweit des Einfluffes des St. Peter ki 


den Wafferfällen von St. Antony 780° und Eouncil 


Bluffs 413° N. einige Meilen oberhalb der Mündung 
des Platt» Kluffes in den Miſſuri 800’ engl. 

Das ganze von den Apalachen durchzogene, gem R. 
durch die großen Seen, im W. durch den großen Sr 
bürgsgürtel, gen S. duch den Sabin, Strom begränjt 
Land bildet ein dachförmiges Vierek, das an feinem brei 
ten N. Rande zmwifchen der Paſſamaqwoddi Bai ze 
den Andes (ffeinigen Gebirgen) 47 Längengrade, im €. 
zwifchen Klorida und Sabine M. nur 14° lang if. 
Don Florida nämlich hat die Kuͤſte eine Richtung ger 
NO. fo wie vom Sabineausfiuffe dem rothen Grow 
aufmärts nah NW. Die Ausdehnung in der Breite if 
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von 25° bei der Spize von Klorida bis 49° inch der Tan⸗ 
neefhen Karte, alfo 24 Breitengrade. In dieſem unre 
gelmäßigen Vierekke herrſcht als König aller der zahle 
reihen Stroͤme der Wiffifippi mit feinem‘ wichtigften 
Reben» Kluffe Miffuri, der eigentlich der Mächtigkeit 
nad ald der Hauptſtrom zu befrachten ft, wie es der 
Fall mit dem Paraguai war. Der Hauptzufluss des Mifs 
hfippi von. den apalachifchen Gebirgen ift der Ohio, der 
etwa bei 36°, fo wie der Miffuri bei 38° N. in den Miſ⸗ 
Afippi einmuͤndet. So entficht eis unendliche Geäder 
der lebhafteften innern Wafferverbindung, felb bis zu 
den nördlichen Seen. 

Diefe Seen find außer den 5 genannten Yoreng s Seen, 
(welche durch den auf der N. Küfte des Oberſees einſtroͤ⸗ 
menden Gänfefluss mit einigen Eleinern Seen in Verbin⸗ 
dung ſtehen) ber nur 15 Stunde gen W. entfernte Ro⸗ 
fenfee, der mit dem oberfin Gaͤnſeſee durch einen 
Tragplag verbunden if. . Diefer Rofenfee fteht durch den 
Regenfluss -und eine unnnterbrochene Kette Kleiner Seen 
mit dem Megenfee und ‚diefer mit dem Waldſee in 
Verbindung. Bon deifen Ufern zieht ſich unter 49° N. 
die Graͤnze der Bereinflaaten gen W. in einer geraden 
Yinie, die ziemlich die Waſſerſcheide gwifchen den Sufldffen . 
zum Miffuri und zwiſchen denen zum Nelfonfluffe bildet, 
der ih in die Hudſonbai ergießt. Zu dieſem Fluſſe hat 
auch der Regenſee mitteld des Wintpegfluffes und Winipeg⸗ 
ſees Yeinen Abzug. — Alles Land gwiſchen den Andes und 
Apalachen kann man ſonach als das Bekken des gewal⸗ 
tigen Miſſuri⸗Miſſiſippi anſehen. Durch kuͤnſtliche Waſ⸗ 
ſerſtraßen oder. Kanaͤle find auch. Lie. zahlreichen Kuͤſten⸗ 
flüffe, welche in der Regel auf der weſtlichſten ber 3 bis 5 
fachen Reihen der Apalachen entfpringen, damit verbunden. 
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Die michtigften Küftenfläfle find von N. n. ©. der St 
Hohn, Penobſcot, Eonnecticut (der etwa 50 Malz 
vor der Muͤnde 800° lang zwifchen Felſen fich durchdraͤna:, 
fo da88 feine Breite von 1000 auf 30’ abs und fiir: 
Schnelle fo zunimmt, dass dad Waſſer nie friert urd 
felbft hineingemworfenes Eifen fortreißt), Hudſon, Dela⸗ 
ware, Sufquehanne. Die großartigfien aller fr 
näle find: 1) der vom Erie und Ontario bei Buffalo u? 
Oswego zum Hudfon.ober Albany ımb 2) der vom Er: 
bei Cleveland zum Ohie: bei Portsmouth. Außerdem ::; 
ed zahlreiche Eifenbahnen felbft über die Bergreihen 

weg, fo dass kein Land dem Binnenhandel in geoßan::n 

Verbindungen fo gebffuet iſt, als dieſes. Nah Tansı:! 
Karte iſt auch) ein Kanal von der Gt. Mary Muͤnde u 
der O. Küfte Florida's theild zur Suwani⸗ theils noch mr 
licher zur Apaladicnlas Mündung entworfen, woduro 
Florida gewifler Maßen zur Inſel würde. Eine uco 
leichtere Verbindung koͤnute auf der ſchmalen Lander.ı: 
groifchen Neubrunswik und der Halbinfel Neu⸗Schottland 
bewirkt werden, wodurch Die Fundy Bai mit dem fern 
Bufen verfnüpft winde, Als Fortſezung der, gleich det 
ganzen Küfte, gen NO. gerichteten Halbinfel Neu» Schetv 
land find die ausgezakten Infeln Cap Breton und Ner⸗ 
Rundland zu betrachten. ‚Eine zweite gleihlaufende Reu: 
im Innern der Lorenzbucht iſt in der Infel St. John und der 
Magdalenengruppe zu erkennen. Die Inſel Anticoſti dagc:7 
vor der Muͤnde des Loxenzſtroms, die ſenkrecht auf la: 
Reihe fteht, ift wohl nur ducch Anſchwemmung des Strem 
entſtanden. “ 

Der Golfſtrom ber bio zum Cap Hatteras gluiz 
laufend der Küfte fließt, wendet ſich von bier oͤſtlicher, da 
die RO. Richtung durch ein großes Sechochland der Kür: 

t 


I) 
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Georges Sand» Banquereaus Wallfifch- und 
eufundland- Bank gehemmt wird, die Volney bie 
re des Lorenz meint, und die eine Mitteltiefe von 
0' Waffer Über fi) bat. So wie der Solfſtrom nach 
umboldt umter AR. um 3° R. wärmer ift ald das 
n umgebende Meer, fo bat Frauklin zuerft gefunden, 
88 dad Waffer des Meeres etwas Aber 9° R. wärmer 
dd das der Bank if, indem die polarifchen kaͤltern 
Ehichten den Abhang des Seehochlands hinangleiten 
md ſich auf dee Hochfläche Sagen. Dean wird alfo über 
Baͤnken Bifche finden, die eigentlich tiefen Waſſerſchichten 
angehören. Diefe Bank fällt gen D. fo fchnell ab, dass 
auf einer Waflertiefe der Bank von etwa 150 bis 200° 
oft ſchnell eine Tiefe von 550 bis 600° folgt, und ſich 
alſo Die Erfcheinung des antillifchen GSechochlandes mies 
derhoft. Noch tiefer als der Seeboden fcheint die Rinne 
des Golfſtroms zu fein. . 

Einen ganz verfchiedenen Anblik gewährten die Ges 
genden im W. und im O. der Apalachen vor 200 Jah⸗ 
ten: bier dichter Urwald (in Karolina Gold); dort große 
Savamen oder Grasfluren (am D. Ufer des Mifftfippi 
Bleiminen). Jezt hat die Ankunft der Weißen alles vers 
ändert: der Urwald verſchwunden, uaͤberall angebautes Als 
ferland, blühende Fabrikorte, Kunſtſtraßen und Eiſenwege 
mit prachtvollen Eihvagen, Fläffe und Handle mit Dampfs 
ſchiffen. Nur im W. der Berge findet man noch hadıfig 
Knuͤppeldaͤmme, aber auch hier verbreitet ſich Anbau überall, 
vorzüglich von den Fluͤſſen aus, ben Lebensabern des 
Landes. Den Miffifippt aufwärts bis St. Louis fahs 
ven 8 Dampffchiffe in 13 Tagen, mo fonft Segelfchiffe 
3 Monate gebrauchten. Dies ift das Werk freiglahbiger 
Männer, welche in England verfolgt, guerft 1607 in Birs 
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ginien Cd. h. Jungfrauland der Eliſabech zu Ehren) la 


‚ beten. Ihnen folgten von Zeit zu Zeit andere, bis Ic“ 


der Quäfer Penn in dee Gegend fich iiederließ, die no} 
ihm Penſilvanien Penns Wald) genannt wurde. Par: 
Werk vollendete 100 Jahre fpäter Franklin durch Un 
terhandlung, Was hington ˖ durchs Schwert, Jefferier 
durch die 12 Artikel vom 4 Juli 1776, worin Glaubere⸗ 
und Buͤrgetfreiheit verkuͤndet wurde — leider nur für die 
Weißen, die Schwarzen biteben Sklaven und es bedarf en 
amerifanifchen Spartacus, um dieſe legten ſchmachvollen Ke⸗ 
sen zu brechen, welche ſelbſt in den ſpaniſchen Freiſtaaten gt 
find: ‚Die: rothen Urbermohner werden immer mel za 
W. gefhoben und fe eben wird unterhandelt, die in de 
S. Provinzen noch haufenden 4 Stämme der Ehert!v 
fen, (die feit 1827 durch emen Ingebornen Gum 
Silbenſchrift, gefchriebene Verfaffung und Bolksoerfaum® 

lung haben) Chikaſa, Chakta und Erik, jenſeits ?* 
Beiffifippi in den Winkel zwifchen dem Mönchfluffe zu dur 
gen, der. den Staat Aborigenia (Urland) bilden frd 
da ihre Zähl ſich auf 75000 belahft. Zur Erhebung ent 
Gegend zu einem Staate ded Bundes gehört nämlid di 
Suhl 60000 freier Menfhen. Kehle dieſe Zahl noch, ſo 


heißt es ein Gebiet (ternitory), und wird die Gegend nur 


von wilden Stämmen bemohnt,. ein Bezirk (district). Eo 
gibt es in dieſem Augenblikke 24 Staaten, die meift m 
Kaum zwiſtchon der Kuͤſte und dem Miſſiſippi einnehmen. 
Außer jenen Provinzen gibt es jezt 3 Gebiete: Michigan 
im O. des gleichen Sees, Florida, und im W. des Mim̃⸗ 
fippi Arcanſas, und 6 Bezirke bis zum Froßen Mir: 
die nach den. Hauptfiimmen benannt find: Ozark, jm 
fhen dem Roth⸗Fluss und Arkanſas, Dfage gwilhr 
Arkanfas und Platt Fluss, Man dan zwiſchen Pur 
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Fluss und Miſſuri, Stour zwiſchen Miffuri und Miſ⸗ 
ffippi, Huron zwiſchen Miffifippi und Michiganfee, und 
Dregon zwiſchen den ſteinigen Gebirgen und dem großen 
Meere, wozu noch dee Bezirk Colum bia um die Bundes⸗ 
ſtadt Washington kommt. — Hier iſt alſo die Bundes⸗ 
federal) Verfaſſung, die allerdings die freieſte Entwikkelung 
gewährt, herefchend, wogegen in &. Amerika die Einheit 
(central) Werfaffung nicht nur im Kaiferreiche Braſilien, 
ſondern auch in den Freiftanten der W. Kuͤſte das Über 
gewicht hat. Die Kreiftaaten am Plata und in Mittels 
amerita haben noch Kürzlich heftige Zukkungen im Kampfe 
beider Anfichten erlitten, ein Kampf, der in Europa zwi⸗ 
den unumfchränfter Cabfoluter) und befchränfter (Repräs 
entatio und Communal) Aleinherefchaft feinen Gegenfez 
at. Diefer Staatenbund, wo zum erfienmale jeder Slaube 
ind jeder Stand (nur leider die Sklaven nicht) gleiche Rechte 
Thielten, laͤsst an dem fernften Punkten twiffenfchaftliche 
Sorfhungen über Wärme und Luftdruf anftellen, die fchöne 
Ereigniffe verfprechen. — Die Gefamtbeudlkerung aller 
eeinfiaaten, bie man am paffendften die Was hing⸗ 
on: Staaten nennen könnte, beträgt nach Tanner's 
Berechnung vom Ende 1829, 124 Mill. wovon „25 Weiße, 
darunter vieleicht „25 Briten und zZ andere Europäer, 
‚orherefchend Deutſche), ya ſchwarze Sklaven, 135 fars 
'ge Freie und „45 rothe Urbemohner find. Der Zus 
0 an Menfchen ift theils durch freie Entwikkelung 
ler Kräfte, theild durch Eintwanderungen aus Europa 
’ Kart, dass man ihn in 10 Jahren auf } und fonach 
e Bevdlkerung 1840 gu 16 Mill. rechnen kann. — 
die Seelenzahl der britifchen Beſizungen im &. des 
otenzſtroms in Neubrunsmwit, Neuſchotland (fels 
T Acadia), Cap Breton und Reufundlaud mag 
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gegen 200000 befragen, beren Mifchtheile wohl giemlid 
gleich denen der Washington, Staaten fein mögen. 


A. Britifhe Befisungen: ' J 
lacentia, 4479.5 Hauptſiadt von Nafınblaxd m 
der S.Küfle, St eines Seaithalters, srefflicher Hafen, 4000 A 
Halifag, 44044 N,, in der Mitte der Halbinfel Neuſdon- 
hand am atlantifhen Meere, vortrefflicher Hafen, Eiz des Eran- 
balters, 15000 Bew. \ 


VB. Verein; (Washington) Starten, nad Tan 
ners Angaben vom Ende 1829: 

_ U) Meine (367000 Bew.); Portland 430 39 N., au dr 

Caſcobai, großer und firherer Hafen, 10000 Bew. 

2) New⸗ Zampfhire (276000 Bewohner): Portsmeer. 
43° N., an ber Münde des Pifeatagun, Oaudel, She 
Sirhfang, Hafen, 7500 Bew. 

3) Vermont (268000 Bew.): Bennington, A20SYRı 
am Wallemfoof, 2500 Bew. Ba 

4) Wieflachuferts (578000 Bew.): Boſton, 42 22 R 
auf einer Halbinfel und dur 7 Brüffen mit Inſeln verbuntn, 

fen, der 500 große Schiffe fasst, velffenfchaftliche Unfeltn, 
indel, — 54300 Bew, — Salem,.mit 2 Safen, Rum | 
fabr., Stodfiichfang, 13000 Ber, . 
5) a, Ye (96000 Bew): Providence, Ati R 





am Pamtufet, reifen, Handel, Hafen, 17400 Ban. — Ren 
port auf einer Infel Alademie, Hafen, 7500 Bew. 

6) Connecticut (289000 B.): New Haven, 41015 R. 
Leinmwandf. 8300 Bew. . 

7) New Non (1,909000 B.): New: Bart, fehber Ren 
Amfterdam, 402 45 N., auf einem Werder, an der M. id 
Kudfon, hobe Schule Columbian CoHege, dieie näzliche Grich 
fhaften, 3.8. für Brsitafung der wege nf. langengactca 

jabrifen, Handel, 166000 Bew. — Albany, böber hinauf «= 
udfon, Pelgbandel mil den Ingebornen, Capitol, 14000 B. 

. 8) New Jerfey (312000 B.): New ark, h0° WR., Bair. 
von Schuen ohne Nabt, Buchdruffermarkt, 8200 Bew, 

. 9) Penfilvania (1,4590008.): Pbiladelpbta (db. ® 
berllebe, 39%57/R., moiihen dem Schupltin und Delam 
30 Kirchen verſchiedener Glaubensbetenntnifie, babe Schule » 
treffliches Beflerungsbaus, Taubilummenanalt, ja auf Id 
SHanfe- Vlizableiter, Frauklins Buchdruflerei, Schulen 
Art, felofi für Neger, 2 Schaufvielbatjer, Mabrilen, Der 
152000 Bew, — Pittsburg, am Dblo, das amertfamifhr 9 
mingham im Babrifiwefen, 15000 Bew. — A Dielen I | 








ZZ | 
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Harmony, we Owen, und Deconomy, wo Rapp Bande 
wirthichaften errichtet haben. 

10) DeJaware (86000. Bew.) Wilmington, 990 44 N., 
an der IR. des Brandywine in den Delaware, Mehlhandel, 1000038. 

11) Maryland (A83000 Bew.): Baltimore, 890 18 N., 
an der Cheſapeakbai, guter Hafen, Handel, 79000 Bew. 

12) Bezirk Columbia (550008.): Washington, 3853 M., 
auf einer. Landzunge des Potomae, wie viele Städte dieſes Lan⸗ 
des mit geraden, breiten, vechtwinklig fich fchneidenden Straßen, 
welche aber zur Vermeidung dee Einfdrmigleit wicder von Qwe⸗ 
ren oder Diagonalen durchichnitten werden, Capitol, Siz des 
ches, ©ternwarte, Pflajzengarten, 16500 Bew. — Nahe 
bei Beorgetomwn, Saufen, kath. Univerfisdt, 7700 Bew. — Am 
Potomae abwärts. Mount Vernon, Wasghingtons Landfiz, 
30007 über dem Fluſſe. 

13) Virginia (1,275000 BI) Rich mond, 370 32/ N., am 
James, Brauereien, Brennereien, 24000 Bew. 

14) North Carolina (671000 B.); Newberne, 350N., 
an der M. des Trent zur Neuſe, Handel, 6200 Bew. 

15) South Carolina (555000 B.): Charleflon, 32° 45/ 
* A anf der Landſpize des Cooper und Afhley, Hafen, Handel, 
ew. 


10 Georgia (410000 Ban.): Savanna, 32° N., an 
der Savanna, Hafen, Handel, 10500 Bew. 

17) Alabama (375000 Bew.): Mobile, 3041’ N., an 
der Mobllebat, Dafen, 8100 Bew. 

‚18) miffifippi (135000 Bew.): Natches, 317 3/N., am 
Miſſiſippi, Handel, 2500 Bew. 

19) Lonifiana (275000 Bew. New Drlcans, 30 N, 
am Mififippt und Kandlen zum nördlichen Pontchartrainfee, iM 
einee morafligen Gegend, die ungeheure Schwärme von Müffen 
erzeugt, gute Reede, Sechofpital, Handel, 63500 Bew, 

20) Ohio (800000: Bew): Gincinati, 323920 N., am 
Obie, feit 1788 erbaut, lebbafter Handel auf dem Mißtfippt, 
15000 Bewohner. 

21) Indiana (274000 B.): Vincennes, 384 R., am 
Wabaſch, 2000 Bew. 

23) Illinois (140000 B,): Vandalia, 380 58N., am 
Rasfastia, 1000 Bew. - 

23) Miffuri (146000 Bew.): St. Louis, 383 /'N., am 
Mififippi, unterhalb der Miffurimände, 10000 Ben. 

24) Bentudy (631000 Bew): Legingtos,. 38°0/ 9, 
am Einfluſſe des Kentucky In den Ohio, 6250 Bew. 

25) Tenneffee (600000 B.): Nafhville, 36" R., am 
Eumberland. 








684 . II. Nordamerika. 


.. 36) Gebiet Michigan (37500 B.): Detroit, 4227 % 
an der Straße groifchen dem Clair and Eriefee, Dafen, 250? 
27) Gebiet — (34500 B.): Arkanſas, auen 
am Arkanſas, 900 Bew 
28) Bebict‘ ‚Hovida (25000 3.) : Yenfacels, 30°23%- 
an der Penſacolabai, Hafen, 3500 Ban, - - 

. 29) Berl Ozark (24500 rothe, 2000 weiße Bm). 

30) Beßzirk Oſage (29850 rothe, 1000 weiße Bw.) 
81) Bezirk Auron (28400 rotht / 9000: weiße Bew.) 
32) Bezirk Sioup. (26390 zothe, 1000 weiße Be). 
33) Bezirk Mandan (94000 rothe Bew.) . 

« 34) Belt Oregon «171200 vothe, @ 800 weiße Bew.) a 
N. Andesland. abgehandelt. Ze 


; J n 
„ri o. . ⁊ 2 — —— — 





5 Hudſonbailaͤnder. 
Wenn wir das Innere. von Afrika als die m 
Luͤkke der Erdkunde betrachten können, fo kommen m” 
jezt zu der zweiten, der Nordkuͤſte von N. Amerile 
Ungefähr 30 Breitengrade, vom Erieſee unter 214° bi 
um nördlichen Eismeere 714°, und gegen 80 Länge: 
—* vom Charles Vorgebirge 380 bis zut Muͤrde 
bes Mackenzie 1180 W. von Ferro ſcheint ſich ie: 
Feſtland (bei Tanner Hadsonia genannt) ausjudehnre 
das in SD. der Hudfonsbai, Canada und noͤtdliche 
Babredor, im SW. der Bai Reufüdmwales ur 
nördlicher Reuordiwales genannt‘ und von den Brita 
im, Aufprud) ‚genommen wird. Mur unseforbnete Hoͤben 
zuͤge fenkrecht auf der großen W.Xette, wohl zit! 
Äber -2000° hoch, feinen Diefe- große Flaͤche, zu derd 
ſezen. Die erfte Reihe it der Wallertheiler zwiſches de 
Lorenz und den vielen Fluͤſſen zur Hudſonsbucht; dic 
zweite trennt das Gebiet des Nelſon von dem Sebis: 
des Mackenzie, der aus dem Miſſifipi, Atapeſlo ze 
Kriedensfluffe entſteht, die fich im Atapeſkoſee vereisig! 
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ind zum großen Sklavenſee abfließen; vie. dritte Reihe 
vird vom Madenzie-ungefähr bei 64° N. durchbrochen, 
vo fie reißende Stromfchnellen bildet, unter 65° N. aber 
cheint fie dem Kupferfluffe feinen Urfprung zu geben; 
ine vierte zieht ſich nach den neueſten Eutdellungen 
ls Melvillekette die Kuͤſte entlang, welche in 2 Lands 
ungen, Cap Bathurft und oͤſtlich Cap Barry, zwi⸗ 
hen denen die Franklinbai ift, bis 715° MR. fih er⸗ 
treft. Don der noch Öftlihern Kupferfiussmände bis 
we Georgs IV. Bucht haben die.neueften NRordfahrten 
vie Kuͤſte kennen gelehrt, von hier aber bis zur Hudſon⸗ 
ai ift Kuͤſte und Inneres fo unbelannt, dass man nicht 
veiß, ob fi) die Küfte gen NO. bis zum Walkerkap ober 
in SO. nach der Wagerbai wendet. Im erſten Kalle 
vürden Morbfommerfet und Eumberland zum Feſtlande, 
iber im zweiten würden fie zu ber großen Sinfelgruppe 

jehöreni, welche im NO. der Hudfonbai fih vorlagert, 
nd deren dftlichites Glied nach Europa zu Fsland ift, 
ad von da aus auch feine Bevölkerung erhalten hat. 
ks iſt nach v. Hoff ein für fich befichender Keuerheerd, 
ec weder mit den antillifchen noch mit den füdeuropäis 
hen Vulkanen in Verbindung fteht. Von dem 29 Keuers 
ergen, die Henderſon aufführt, find wohl die meiften 
iicht immermwärende Effen, und Hoff bemerkt fchon, 
»ass die vulkaniſchen Erfcheinungen in einem Gürtel 
on SW. gen AR. vom Karefiord zum Eyafiord (ber 
üfte Groͤnlands gleichlaufend und ſich fortfegend gen 
en NO. in ber Inſel Ian Mayen) eingefchloffen 
nd, über welchen hinaus bafaltifcher Boden if. Als 
igentliche Vulkane können nur beirachtet werden der 
trabla, Leirhnukur, Trdlladyngur im N., der 
ekla nad Dhlfen 4795' Hoch), Eyafiäll (5334 
ob), Ködtligia im &., und Hräfa Joknl (nad 
aulfon 5561’ Hoch) im D. von Island und der 
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Beerenberg (6448° nah &coresby), auf is 
Mayen, fo dass diefe vullanifche Reihe gen RD. : 
Höhe zunimmt. Der heiße Qwell ˖ Geiſer (das det: 
72° tief, 67° im Durchmeffer, der Sprudel 360 bei 
fo wie das Verſchwinden von großen Zügen Heerisz 
an der N.Khfte und Erfcheinen an der &. Kuͤſte, bit: 
auf unterirdifche Seelläfte ſchließen laſſen. 
Schon früher ift diefe NO. Ekke der neum K 
ducch fturmverfchlagene Europäer befucht worden. Ir 
870 wurde ber normwegifche Seerauͤber Nadod mi 
Island (d. h. Eisland) verfchlagen, aber ſchon Mr 
mögen irländifche Seerauͤber dahin verfchlagen re 
fein, da die eigentlichen Anfiedler Jugulf um ti 
874 irländifche Bücher, Glokken und Bifchofftäbe, m" 
ſcheinlich Raubbeufe, dort fanden. Gegen 980 mı:: 
Grönland (d.h. Grünland) vom Islaͤnder Rauder' 
det, A Jahre darauf bevölkert und mit Bifchöfen © 
forget und 400 Jahre kung an der W. Küfte beme- 
Ein anderer Islaͤnder Biorn wurde auf einer fel-- 
- Grönlandfahrt nah SW. an ein waldbedektes !:: 
verfehlagen. Auf einer zweiten Fahrt findet er Winle 
(d. h. Weinland) mit wilden Trauben und Heinen J 
gebornen in Geehundfelle gelleidet, und in fm 
Lederfähnen fahrend, gen MR. eine Inſel (Neufundland⸗ 
Die Befchreibung der Inwohner passt ganz auf! 
Eskimo, welche den Hauptfiamm diefer ganzen Re 
gegend der nenen Welt von den Tſchuktſchen im B.:- 
nach Grönland im D. ausmachen. Im & a” 
£orenzfee wohnen Huronen, Irokeſen, Raben 
fier. Zwei europäifche Völker machen auf diefe aus 
dehnten Strekken Anfpruch, im W. der Baffindtsi! 
Briten, deren Hauptbefijung Canada iſt, m ' 
Dänen im O. der Baffinsbai auf Grönland # 
Söland. 
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Dichte Rebel dekten diefe alten Gegenden den größten 
Theil des Jahres, kein hoher Baum erhebt ſich mehr 
über 55°, und dieſe Ode ſcheint mehr den Ungeheuern 
des Meeres, den Wallfiſchen und den zahlloſen Schaaren 
der Seevoͤgel an Island zerkluͤfteten Kuͤſten, als dem 
kleinen verkuͤmmerten Stamme der Menſchen zu gehoͤren. 
Aber in der einem Hälfte des Jahres bevdlkern ſich dieſe 
Wüften, wie eine große Meffe, mit Taufenden europäts 
(her Wallfifchfänger, und einen unverfiegdarern Schaz 
ald alle Gruben Peru's und Merifo’s bietet das Meer 
in feiner Tiefe. In neueften Zeiten haben ‚noch andere 
Züge diefe Gegend belebt. Die Wiſſenſchaft war es, 
weiche diefe Küften befuchen machte. Barry emtdelte, 
dass der Lancafterfund eine Durchfahrt gewähre, die 
zu einer großen Inſelgruppe, nordgeorgifhe In» 
fein, 2 B. Bathurſt, Melville (wo er im April 
1820. 38° R. Kälte hatte) führt. Franklins und 
Beeche ys Meifen laffen keinen Zweifel, daſss eine Vers 
bindung mit der Behringſtraße Statt finde, und dass 
ein magnetifcher Hauptpol etwa 100° W. von Green, 
wich und 720 N. liege. Aber nody viele Dunkelheiten 
find aufzuhellen, viele Buchten zu unterfuchen, ob 
fie Durdyfahrten getwähren und bisher geglaubte Theile 
des Keftlandes zu Inſeln machen. Wir können wichtige 
Aufſchluͤſſe von Ross, der eben, um feine erfte verfehlte 
Reife roieder gut zu machen, in diefen Gegenden vermeilt, 
erwarten. Auch Chamiſſo's Floͤzeis mag erörtert werden. 


A, Canada, britiſch (früher franzbfifh), 600000 Bew. 


Montreal (d.h. Königsberg), 450 28⸗N., auf einem fchbe 
33 Werber bes des essen, größte Stadt von Oberkanada, Pelzhandel, 

cRung, 

Dwebel, 46° —R N., am nördlichen Ufer des Lo⸗ 
renz, —*8*8 von Unterkanada, Siz des Statthalters und 
eines engl. und kath. Biſchofs, —5 Hafen, in dem 100 Li⸗ 
nienſchiffe liegen kͤnnen, 20000 B 
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B. Labrador, britifh, 15000 Bew. 


Nain, 56°40/N., berenbutifche Gemeine für Esfimos. 
Okak, 57°30° N. desgl. 


C. Island, daniſch, mit 50000 Bean. 


Reikiawik (d. h. Reichsſtadt), 64°6/ N., an ber W. Kir. 
unfern Reikianes (d.h. Reichs» Worgebirge), au eines Er: 
balters und Bifchofs, Sternwarte, Hafen, 500 Bew. 


D. Brönland, mit etwa 6000 Dänen, aber ungasifier I:- 
zahl von Urbewohnern. An der W. Küfle liegen vom S. Vor⸗ 
gebirge Staatenhoof (d.h. Staateneffe), gen N. etwa 15fl:::: 
dänifche Anfichlungen, 5. B. Nenortelik 59°, Lid::- 
nau 60°, Julian⸗haab (d.h. Hafen) 61°, Friedrie⸗ 
haab 62°, Lichtenfels 63°, Good⸗baab 164. = 
N. Ufer der Mündung bes Baalfluſſes, fo wie am E.ic 
die Herrnhuter- Miffion Neu⸗Herrnhut, Sufker:. 
(d. h. Zufferhut) 65%, Holfleinborg 66%, Rom:: 
port 67°, Egedemündbe 68%, Zalobschaab c-° 
Noogſaak 70%. Das ndrblichere Upernawik 73° iirc- 
Iaffen. — An der D.Küfle, wo ſeit einigen Jabrhunter:e: 
eine an 300 Meilen lange Eisbarte vorgelagert war, 1-7 
Seoresby ber jüngere 1822 die Küfle an 200 Meilen r=1 
eisfret, viele Siorde und Anfeln, und Spuren von Ber:!- 
nern. An der Stelle eines verlafienen Dorfes mit vid:z 
Begräbnispläzen fand er die Luft ſchwuͤl und von Moſtite 
swimmelnd (wie Humboldt in Sibirien und Kittliz cat 
Kamtſchatka). -Über 75°. hinaus hat unfere Erdtus:: 
ein Ende, 


Gehruct in ©. €, Naud'E Cucdend. 











Verbefferungen. 


Seite 5 Zeile 11 v.m. Gleicherachſe ſtatt Gleichermaſſe. 

20 — 5 v. nm. Srüblings und Herbſtes ſt. Sommers und 
Winters. 

- 26 - 6v.o. 1310 ſt. 1820. 

- 27 tn ber Schueetabelle nach 50° eingeihoben: (Ridlen), 

- Al Zeile 590. Skageſtoöltind fl. Skageſtölting. 

- 42 — 5v. u. die Zahlen 14400’ und 16600 umgelchrt gefeit, 


14 v. u. 44000 fi. 22000. 
39m. 13” ſt. 14”, 

296 mndd Klofer Banı 2.7 R.5 ſtehen. 
372 Zelle 2 v. 0. nah Katabathmos: wo Dr.Erman die Ra: 
yitanstaja Bora, dem böchſten Punkt biefer 
Grauwakkenkette, 4400’ God ſchäzt. (Verghaue 
Annalen, Nov. 1829. &. 212.) 


-151 - 408 nad Algier eingeſchoben: einſt Eäfaren, 

- 1833 - 10 um Hofer flatt Hofer. 

- 218 - Tun. nad Gran Saſſo Jtalla eingeſchoben: ober 
Monte Eorno (d.5. Horm wie in der Schweih), 
nad Lim 11400’ hoch. 

- 257° - 90.0 fol nach Herrn vom Balogs Wittheilungen die 
Zahl der Magyaren jest wicht 3, fondern 7 Mill. 
betragen, 

- 263 - 2 v.o. 30000 fl. 20000, 

— — — 9 v. o. nach verfentte: wo beim Dorfe Warbelt eine 
große Menge Goldmünzen zu A Ducaten mit dem 
Namen Lyſimachos und Kofon, Mofailfuhr 

i boden mit dem Urteile ded Paris, ein Eile 
(Erdgrube) mit Weisen und ganz Eirlich ein gold: 
ner A Pfund ſchwerer Fuß einer weiblichen Bild⸗ 
falıfe gefunden worden iſt. 

275 - 11900 A Min. ſt, 34 min. 

280 - 15 00. Leutia fl. Loncium. 
234 - 59u. zu Beierfeld fi. Belers, 
286 - 390. 30000 fl. 3000. 


* 


ııııı [1 1393 


-485 - 31m Sydersabad fl. Hybrasbad, 
— 488 — 30m. nad der Klammer: früher Prayaga auch Pra⸗ 
tiſchthana. 


-459 - 39.0. nah Baraumaſi eiugeſchoben: auch Kaſi (des 
Ptolemdos Kaffidia). 

-593 - 119m. Bon 860 Soprachen, die Balbi auführt, kom⸗ 
men 423 allein auf die Heiden Amerika, 

-656 - 1m. nach Matlha⸗tzahnatl: (d. 5. Neigefvinnf). 


iin 
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